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Vorrede 

des 
Herrn  ProfelTors  Hellwig. 


M. 


Lein  FreDDd ,  Herr  Af^otheket  Kugelann  zu  Ofte« 
rode  in  Preufsen ,  den  Entomologen  fchon  durch 
manche  fchOne  im  Schneiderirchen  Magazine  mit-» 
getheilte  Entdekkung  von  der  rühmlichftcn  Seite  be- 
kannt) fand  es  der  Mühe  werth»  ein  Verzeichnifs 
der  Käfer  Prenfsens  auszuarbeiten.  Der  Reichtbum 
diefes  Landes  ^n  diefen  Infekten  Arten  rechtfertigte 
auch  völlig  den  gefafsten  Entrchlufs.  Herr  Kugelann 
machte  mir  nachher  mit  diefem  Verzeichnifle  ein  Ge- 
fchenk)  wenn  ich  folches  öffentlich ,  bekannt  machen 
vtrollte,  und  überliefs  mir  dabei  jede  VerXndrung.  die 
ich  mit  demfel|)en  vorzunehmen  für  gut  finden  möchte. 
Man  i(t  berechtigt,  an  den  Herausgeber  folcher 
VerzeiqhnilTe  Forderungen  zu  machen,  die  man  von 
den  Meiften  noch  bis  jetzt  nicht  befriedigt  fieht  Die 
Fauna  einet  Lander  j  objektiv  genommen,  ift  derinbe* 
griff  aller  in  demfelben  fich  aufhaltenden  Thier Arten  ; 
fubjektiv  genommen ,  die  Beschreibung  und  J^faturge- 
fchichte  der  darin  entdeckten  Thiere.  Bei,  dem  gro- 
fsen  Umfange  der  Natur  fühlte  man  fich  nicht  berufen^ 
das  ganze  Tfaierreich  eines  Landes  feiner  Unterfuchung 
zu  unterwerfen,  fcndern  man  befchXfftigte  fich' nur 
mit  eiozelnen  Theilen  delTelben;  und  fo  entftanden 
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Faunen  einzelner  Klaflet] ,  einzelner  Ordnungen.  Da* 
durch  mnfste  die  WifTenfchaft  gewinnen.  Denn  nun 
konnte  man  die  Maffe  der  Aufmerkfamkeit  auf  Einen 
Theil  znfatnmendrängen ,  die  fich>  wenn  man  das 
Ganze  zum  Gegenftande  der  Unterfuchung  machte, 
nothwendig  zu  fehr  zerflreuen  mufste.  Dem  Gefühle 
diefer  Wahrheit  haben  wie  die  Erfcheinung  verfchied- 
ner  guter  naturhiftorifchef  Werke  diefer  Art  zu  ver- 
danken. 

Wenn  es  nicht  zu  läugnen  ift,  daß  nur  durch 
die  vollftändigen  Faunen  aller  Gegenden  eine  allge- 
meine Zoologie  gegeben  werden  kann;  fo  gehört  die 
Erfcheinung  mehrerer  guter  Faunen  noch  immer  za 
den  gerechten  Wünfchen  des  Naturforfchers»  Da  die 
Faunen  auf  diefen  Hauptzweck  hinarbeiten »  fo  ift  es 
eine  dej  vorzügüchften  Forderungen  >  die  man  an  den 
Verfaffer  einer  Faupe  machen  kann,  dafs  er  auf  die 
vor  der  feinigen  fchon  vorhandnen  Faunen  Rückficht 
nehme >  um  nicht  in  der  feinigen  diefelbe  Art  noch 
Einmal  zu  befchreiben  und  ihre  Gefchichte  noch  Ein- 
mal zu  liefern p  —  Es  folgt  fchon  aus  dem  Begriffe 
einer  Fauna,  dafs  fie  nie  Hauptwerk  für  die  gefammte 
Thiergefchichte  oder  für  den  abgehandelten  Zweig  des 
Thierreichs  werden  kann.  Diefes  kann  nur  das  So- 
ftem des  Thierreichs  oder  das  Syftem  jener  einzelnen 
Abtheilung.  Daraus  folgt  fiir  den  Fanniften  eine  an- 
dere fehr  zu  beherzigende  Einfchjränkung,  Er  muft 
es  furgfäJtig  vermeiden ,  Befchreibungen  und  Beob- 
achtungen zu  wiederholen^  welche  das  Syftem  fchon 
enthält,  NurdieArten,  welche  der  Herausgeber  einer 
Faima  in  keiner  frühern  naturhiilorifchen  Schrift  be- 
fchrteben  und  abgebildet  findet >  nur  die  Beobachtung 
gen ,  welche  noch  niemand  vor  ihm  angeftelU  und 
mitgetheilt  hat,  darf  er  befchreiben  und  hererzählen, 
fiel  den  bekannten  Arten  mufs  er  nur  dann  Bcfchrei- 
bungeü  und  Zu f ätze  zu  den  Befchreibungen  lieferni 
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trenn  die  Befchreibungen  faifch  oder  mangelhaft  wa- 
ren. Diefelbe  Regel  gilt  auch  für  die  Synonymik« 
Die  Fauna  mufs  auf  die  Hauptfyfteme  verweifen »  und 
fügt  nur  dann  Citaite  hinzu,  wenn  fie  fie  vermifst) 
,  oder  wenn  fie  die  im  Syfteme  angeführten  unrichtig 
findet. 

£ine  gute  Fatina  vermehrt  alfo  den  Schatz  der 
Kenntniflein  der  Naturkunde  durch  neue  Arten,  durch 
fieue  hinzugefügte  Zufätze  zu  altern  BefchreibungeUi 
durch  neue  Beobachtungen  und  Berichtigungen.  Durch 
die  Aufzählung  der  in  ihrem  Kreife  fieh  findenden 
'  ThierArtengiebt  fie  Stoff  zur  Philofophie  der  Natur- 
'  gefchichte ,  deren  Zweig  die  zoologifche  Geographie 
ift,  und  auf  der  andern  S^ite  Materialien  för  den ,  der 
aus  den  Sätzen  der  naturgefchjcbtlichen  Philoibphie 
auf  die  Befchaffenheit  der  Gegend  fchliefsen  wiU.    Sie 
lehrt  den  Sammler  9  wo  er  die  ihm  interefifanten-Arten 
auffinden  kann  9  und  unterrichtet  den  entferntet  Na« 
turforfcher ,  woher  er  fich  die  feiner  Sammlung  ab- 
gehenden Gefchöpfe  zur  Erweiterung  (biner  Kenntnifife 
verfchaffen  kann.     Sie  arbeitet  demjenigen  vor,  der 
diefe  einzelnen  Gegenftände  in  ein  Ganzes  vereinigen 
will,  und  benutzt  jeden  Anlafs,  die  Verbeflerungeü 
des  fchon  vorhandnen  Syftems  zu  bewirken ,  oder  eia 
^neues  Syftem  vorzubereiten.     Endlich  dient  fie  dem*^ 
jenigen ,  der  den  von  ihr  befchriebnen  Bezirk  zoolo« 
gifch  durchfuchen  ^/^ill,  nach  ihr  die  darin  £ch  auf- 
haltenden Thiere  aufzufinden  und  kennen  zu  lernen» 
Dies  find  zugleich  die  Maafsftäbe,  nach  welchen  man 
die  Gute  einer  Fauna  fchatzen  mufs.     Wenn  nach 
dem  jetzigen  Zuftande  bei  den  melden  Naturforfchern 
ihrer  Lage  nach  dieNaturgefchichte  ein  Nebenftudium 
ifb;    wenn  dies  Schickfal    einige  Zweige  derfelben, 
vorzüglich  aber  die  Infektenkunde  i  wegen  ihrtr  ge* 
ringen  Anwendung  auf  da^  bürgerliche  Leben ,  tref- 
fen mufite  j  fo  ift  es  nicht  befremdend  >  dafs  fo  wenige 
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lofektenwcfke  iinfero  Wünfcheo  genügen,  und  daft 
bc^fonders  die  Faunen  die  fonft  nicht  unbilligen  For- 
derungen feiten  befriedigent  ift  daher  bei  diefen  mit 
den  wefentlichen  Forderungen  Genüge  geleiftet;  fo 
mufs  man  gegen  die  übrigen  Mängel  billig  fein,  Jö 
bekannter  das  Land^  je  naher  es  dem  Sitze  vieler 
Vorzüglichen  Beobachter  ifti  je  geringer  die  Seh  wie* 
rigkeiten  find,  die  fich  dem  Natiirforfcher  in  feinen 
Unterfuchungen  entgegenftellen :  defto  ftrenger  wird 
das  Urtheil  fein  mi\ß«D.  Die  Faunen  wenig  bekann« 
ter  eotf ernten  Länder,  die  dem  Unterfucher  viel» 
Hindernifle  zu  bekämpfen  geben,  dürfen  auf  die  Nach* 
ficht  des  ßeiirt heilers  fiebern  Anfpruch  machen. 

Bei  der  Ueberzeugong  von  der  Wichtigkeit  gu-^ 
ter  Faunen f  und  bei  der  Forderung,  die  ich  felbil  aa 
fie  inache,  wenn  fie  diefen  Namen  mit  Recht  verdie- 
nen wollen,  würde  bei  meinen  vielen  Gefchäfften  die 
Herausgabe  diefer  Käferfauna  Preufsens  noch  einige 
Jahre  hinausgefetzt  worden  fein,  wenn  ich  nicht  ein 
anderes  Mitte]  gefunden  hätte,  das  entomolagifch^ 
Pablikom  eher  in  den  ßefitz  diefes  Werks  zo  fetzen, 
ohne  dhfi  es  durch  die  zeitigere  Erfcheinung  an  feiner 
Güte  verlob r.  Mein  Freund  und  naiurhi/lorifcherZOg* 
ling»  Herr/W^(?r,  benutzte  die  ihm  angebohrnen  An- 
lagen Zü  Erforfchüng  der  Natur  fo,  dais  er  fich>  ohne 
Gefahr  für  die  Zukunft,  den  Naturwiflenfchaften  mit 
Sicherheit  widmen  konnte.  Durch  feine  Theilnahme 
an  meiner  Herausgabe  der  RoffiTcheo  Faujta  Etrufca 
gab  er  mir  die  überzeugen  dften  Beweife ,  dafs  er 
auch  ein  Werk  mit  Ehren  bearbeiten  würde,  dem  ich 
einen  nicht  unbedeutenden  Grad  der  Vollkommenheit 
wünfchte.  Ich  überliefs  ihm  daher  die  Herausgabo 
des  Verzeichniffes  dör  Preufsifchen  Käfer,  wovon 
liier  die  erfte  Hälfte  erfcheint.  Wer  leicht  in  den 
Verdacht  der  Parteilichkeit  fallen  kann,  thitt  belTer, 
wfüQ  es  möglich  ift>    fein  Urtheil  zorUckzuhalten. 

Das 
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Das  Werk  liegt  nunmehr  vor  dem  Richterftahle  des 
eotomologifchen  Publikums,  worin  ich  nur  Eine 
Stimme  habe.  Ich  will  daher  nur  einige  Bermerkun- 
gen  beifugen* 

Die  fpecififchen  Differenzen  naturhiAorifcher  Ge- 
genftändetfind,  meiner  Meinung  nach,  wirkliche  De- 
finitionen bekannter  Arten.  '  Kann  man  alfo  durch 
üe  ihre  Definita  9   das  find  die  Arten ,  von  allen  be? 
lumnten  MitArten  hinlänglich  unterfcheiden ;   fo  ent- 
fprechen  fie  der  Abficht)  und  find  gut.     Hieraus,  und 
nicht  aus  der  Länge  oder  Kürze  einer  ArtUnterfchei; 
düng,  ift  ihre  Gute  zu  beurtheilen.     Bei  den  an  Ar- 
ten reichern  Gattungen  giebt  es  daher  in  der  Regel 
längere  fpecififche  Differenzen,  in  den  minder  reichen 
kürzere.     Kommen  zu  den  bekannten  Arten   neue 
hinzu  ^  foillman  oft  in  die  Nothwendigkeit  gefetzt» 
einen  grofsen  Theil  der  ehemaligen  guten  ArtUnter- 
fcheidüngen  abzuäiidern,   weirjene  nun  nicht  mehr 
hinreichend  find  9  die  ihnen  zukommenden  Acten  aucH 
von  den  neuen  zu  unterfcheiden.     Bei  den  fortfchrei« 
tenden  Entdekkühgen  in  der  Natur,  iVebn  daher  den 
fpecififchen  Differenzen  noch  ftarke  Umwälzungen  be- 
vor.    Diefe  werden  fich  nach  und  nach  den  Befchrei- 
bungen  nähern,  und  am  Ende  von  diefen  beinahe  ver^ 
fchlungen  werden.      Um   die  Wirkung   diefes  Zeit- 
punkts noch  fo  lange,  wie  möglich,  zurückzuhalten, 
weil  die  Entdekknngen  felbft  nicht  verzögert  werdep 
können;  wird  man  mehr,  als  bisher»  darauf  bedacht  fein 
mlUfen  y  die  Gattungen  in  Familien  zu  theilen ;   man 
wird  kürzere  Kunftausdrukke  auffucfhen  miiflTen,  und 
die  Nöturgefchichte  witd  zum  Theil  eine  andere  äu-' 
fsere  Form   annehmen.      Ich  glaube,    dafs  es  nicht 
ohne  Nutzen  ift,   nach  und  nach  vorläufig  auf  jenen 
Zeitpunkt  Riickficht  zu  nehmen,  wenn  er  auch  noch 
in  einer  ziemlichen  Entfernung  zu  fein  fcheint«     Irre 
ich  nicht»  fo  werden  Hn..  Illigert  Gedanken^   die  .^r 
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in  der  Vorrede  über  das  äufsertj  was  man  wirklich 
natürliche  Gattung  nennen  kann,  und  welche  Merk- 
male man  zu  Gattungskennzeichen  erbeben  darf, 
fchon  in  diefer  Rückficht  in  der  Fplge  allgemein  rea- 
liftrt  werden  muffen.  Seine  Idee  erleichtert  die  Ein- 
führung mehrerer  Gattungen»  und  dadurch  die  Abkür- 
zung der  fpecififchen  Differenzen,  und  dies  ift  daf, 
was  wir  immer  mehr  wilnfchen  muffen. 

Ich  komme  wieder  auf  die  Abändrung  der  fpecifi- 
fchen Differenzen  zurück,  und  werfe  dabei  die  Frage 
auf,  ob  man  in  einer  Fauna  nur  auf  die  darin  befind- 
Hchen  Arten,  oder  auf  alle  bekannte  Arten,  d.  i,  auf 
die  Arten  des  Syftems,  Rückficht  nehmen  müfle?  Ein 
Beifpiel  wird  diefe  Frage  am  bellen  erläutern;  Eine 
Käfergattung  hat  drei  Arten»  welche  das  Syftem  fo 
unterfcheidet; 

1  Art,  coleoptris  ovatis  punctato-ftriatis, 

2  "—   coleoptris  bvatis  putvctatis* 

3  —   coleoptris  hemiiphaericis. 

In  dem  Gebiete  unfrer  Fauna  finden  ficli  nur  äh  er» 
ften  beiden  Arten,  die  dritte  aber  nicht.  Sollen  wir 
nun  die  ArtUnterfcheidungeo  für  beide  fo  einrichteiij 
dafs  wir  bJos  fetzen : 

1  ^rt.  coleoptris  punctato  ftriatis» 

2  . —  coleoptris  punctatis, 
und  dafs  wir  alfo  das  Merkmal  der  ei -runden  Deck* 
fchilde  weglaflen^  weil  es  beiden  gemein fchaftlich  ift, 
und  weil  das  Syftem  es  aufnehmen  mufste,  um  fie  von 
der  dritten  Art  zu  unterfcheiden?  welche  Hinficht 
bei  der  Fauna»  der  die  dritte  Art  abgeht >  natürlich 
wegfällt* 

Ich  antworte  auf  diefa  Frage:  da  auch  bei  der 
fleifsigftenUnterfuchung  hoch  immer  Arten  unentdeckt 
bleiben  werden  —  da,  wenn  man  auch  das  Gegen- 
wärtige ganz  erfchöpft  hättet  doch  neue  Bewohner  in 
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eioem  Lande  fich  anfiedeln  können ;  fo  würden  in  der 
Folge  diele  neaentdeckten  oder  neu  hinzugekommneii 
Bewohner  dieAbäodrung  der  fpecififchen  Unferfchei* 
düngen  nöth wendigmachen.  Es  ift  daher  immer  bef- 
fer,  gleich .  anfinglicb  bei  den  ArtUnterrcheidangen 
nicht  blos  auf  die  Arten  der  Fanna,  fondern  auf  die 
des  ganzen  Syftems  Rückftcht  zu  nehmen.  Man  iil 
in  diefem  FaUe  ficher  ^,  nicht  fo  oft,  fondem  nur  in 
dem  Falle  einer  völlig  neuen  Art,  die.  Abändrung  der 
^ecifilbhen  Differenzen  vornehmen  zu  miiflen. 

Diefen  hier  entwikkelten  Grundlätzen  ift  unfer 
Verfafler  bei  der  Abfaflung  der  ArtUnterfcheidungen 
gefolgt.  Er  hat  faft  alle  fpecififchen  Differenzen  der 
in  diefem  Verzeichnifle  vorkommenden  Infekten  abge* 
Sndert.  N}a  er  konnte  nicht  einmal  von  den  von  Herrn 
Kitgelannfux  die  neuen  Kkfer  mitgetheilten ,  fonft  fehr 
guten  Unterfcheidungen  Gebrauch  machen,  da  die  in 
meiner  Sammlung  befindlichen  vielen  >  Herrn  Kugelann 
nicht  bekannten  Arten  ^diefe  nicht  geftatteten.  Da 
alfo  Hr.  lUigef  bei  der  Abänderung  der  ArtUntetfcheii 
düngen  noch  auf  mehrere  Arten «  als  airf  die  des  Fa- 
bdcifchen  Syftems,  RQckficht  nahm;  fo  kann  diefes 
Syftem  noch  manche  neue  Art  erhalten ,  ohne  dafs  die 
hiergelieferteh  l)|>ecififchen  Differenzen  ihren  Werth 
verlieren. 

Es  wäre  zu  wiinfchen  9  dafs  jeder  künftige  «Fau« 
sift  diefe  Gedanken  beherzigte.  Da  indelfen  aus  den 
^ben  angeführten  Urfachen  in  der  Folge  auch  diebe» 
ften  fpedfifchen  Differenzen  einer  Abändrung  unter- 
worfen iidd ;  fo  mufs  der  Herausgeber  einer  Faune  auf 
die  Verfertigung  guter  und  befonders  vergleichender 
Befchreibungen  feiner  neuen  Arten  mit  dem  gröfse- 
ften  Fleifse  Bedacht  nehmen  ^  um  dem  Syftematiker 
die  Merkmale,  welche  der  Art  eigenthQmlich  find,  zu 
überliefern.  Ich  glaube,  dafs  auch  hierin  der  Verfaf- 
fer  diefer  Fauna  Alles  geleiftet  hat,  was  möglich  war. 

a  5  Ueber- 
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Ueberdem  vermehren  noch  die  vielen  eingeftreueten 
Bemerkungen  ubör  einige  Theile  des  Syftems  die. 
Brauchbarkeit  diefes  Werks  j  und  in  diefer  Rück&cht 
halte  ich  folche  kritifche  Uoterfuchungen  für  eine  vor* 
«ttgliche  Eigenfchaft  einer  guten  Fanna. 

Das  natnrbiftorifche  Publikum  erlaube  mir  s  dafs 
ich  in  feinem  Namen  Jeden,  dem  der  Gedanke  ein- 
fällt) eine  Fauna  zu  verfaflen,  ermahne,  meine  hier 
geüufserten  Gedanken  zu  prüfen ,  und  wenn  er  fie 
richtig  befunden ,  auch  eine  Prüfung  mit  fich  felbft  an- 
zuftellen»  ob  er  .einer  folchen  Unternehmung  gewach- 
fen  fei.  Jetzt  fieht  man  es  leider  fehr  vielen  Faunen 
fchon  bei  einer  flüchtigen  Ueberficht  aut  dafs  ihre 
Herausgeber  von  der  Natur  und  von  der  Wichtigkeit 
ihres  Unternehmens  nicht  die  richtigften  Begriffe  hat- 
ten, oder  dafs  die  Unternehmung  da$  Maafs  ihrer 
KrJfte  überfchritt. 

Braunfeh  weig  9 
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Patet  Omnibus  veritas ,  nondum  eft  occupata.    Multum 
ex  il]a  etiam  futuris  relictum  eft. 

SEN. 


Me 


Leio  verehrnngswürdiger  Lehrer  hat  die  Entfchul- 
digung  auf  fich  genommen»  warum  ich  es  wagte,  mich 
der  Ausarbeitung  eines  Werks  zu  unterziebn,  Wel- 
ches man  von  der  Hand  eines  Mannes  erwartete,  dem 
Deutfchland  einmüthig  unter  feinen  erften  Entomolo» 
gen  den  Platz  zuerkennt.  Ich  that  keinen  Schritt  voa 
Bedeutung,  ohne  meinen  Lehrer  um  Rath  zu  fragen  j 
ein  Wink  von  ihm  war  mir  entfcheidendes  Uhheil. 
Die  reiche  Hellwigifche  Sammlung  ftand  mir  zu  Ge* 
böte;  ich  fah  und  unterfuchte  fchon  lange  die  von 
Hn.  Kugelann  iiberfchickten  Infekten ;  ich  kannte  je- 
desmal diö  in  mehrern  Gattungen  fehr  vol]ftändige 
Sammlung  des  Hn.  Grafen  H^/inü»»/^^,  fo  wie  meind 
eigne  Sammlung,  vergleichen. 

Der  Hr.  Prof.  Hellwig  wird  In  feiner  Vorrede 
den  Plan  des  Werks  auseinanderlegen ;  er  hat  die  Ab- 
ficht des  Hn.  Kugelann  und  di^  Grunde  auTgeftellt, 
warum  fie  erweitert  ifl. 

Ein 
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£in  Anfängerkenot am  heften  die  Schwierigkei- 
ten, die  fich  feinem  ^todium  entgegenftellen.  Die 
Infektenkunde  wird  befopders  durch  die  den  vielen 
Entdekkungen  nicht  mehr  anzupaflfenden  Unterfchei- 
dungs  •  Merkmale  der  Art  0  (die  ich  Artuntcr/cheidun- 
gen  oder  Artmerkmale  nennen  will)  und  durch  den 
Mangel  leicht  aufzufindender  Kennzeichen  der  Gat- 
tungen, erfchwert»  Daher  entftand  in  mir  dieüeber- 
zengung,  dafs  man  he{  der  unendUchen  Menge  neu 
entdeckter  Arten  auch  fSr  die  f:hön  bekannten  neue 
Artmerkmale  auffinden  müfif^.  Mein  Lehrer  hat  es 
fich  vorbehalten,  dies  vifeitläufiger  zu  entwikkelh. 

Hier  lege  ich  dem  Publikuih  den  Verfuch  einer 
fo  nothweüdigen  Verändrung  vor,  in  dem  Vertrauen, 
^afs  bei  grofsen  Unternehmungen  auch  der  Verfuch 
yerdienftlich  fei. 

Da  ich  bei  jeder  Verändrung  der  Artmerkmale 
alle  die  Arten  verglich,  welche  ich  von  jeder  Gattung 
vor  mir  hatte;  fo  entftanden  oft  wider  meinen  Willen 
Artunterfcheidungen ,  welche  die  feftgefetzte  Wort- 
zahl ^)  erreichten ,  ja  diefe  engen  Schranken  zu  er- 
weitern drohten.  Nicht  feiten  aber  wählte  ich  unter 
einigen  entworfnen  Art-Unterfchieden  gerade  den 
weitläufigeren,  weil  er  durch  feine  natiJrliche  Stel« 
long  der  Begriffe  leichter  anzuwenden  war,  ä\$  ein 
kürzer  gefaßter,  der  diefe  Kürze  einer  verfchobnen 
Stellung  der  Begriffe  gedankt  hätte.  —  Um  aber  das 
Werk  auch  von  diefer  Seite  nicht  mangelhaft  zu  laf- 
fen,  ift  allemal  die  Fabricifche  Art*Unterfcheidung 
beigefetzt. 

Die  meiften  Gattungen  find  von  Hn.  Profeflbr 
]Eabricius  entlehnt.  Die  den  Gattungsnamen  vorge* 
fetzte  Numer  bezieht  fich  auf  die  Preufsifcken  Käfer ^ 
die  hinten  angefugte  Zahl  aber  auf  die  Numer  der 

Gat* 

i)  Diffi^rentia  fpecifica.     Linn. 
«)  Lmni  beftimmte  zwölf  Worte. 


Vorrtic  iv  VitfaffiTU  XIU 

Gattaog  in  Fabricius  EntotnologU  fyfiematica.  Wß  ei 
noth wendig  war,  nene  Gattungen  einzufahren 9  ift  hg 
gefchehn*  Einige  (Pfelaphus^  Cäteretts  u.  aO  find  von 
Hn.  Paftor  Herbß  genommen;  mehrere  (Pcltis^  Hy^ 
draena)  hat  Hr^  Ap.  Kugelann  errichtet  >  einige  find 
von  meinen  theuren  Lehrern ,  den  Hn.  Prof.  Hellwig 
und  /Cfi(7^9 -zuerft  benannt.  Allen  diefen  ift  der  Name 
des  Erfinders  beigefetzt.  Die  übrigen  habe  ich  ein» 
zuführen  gewagt :  fie  find  mit  einem  *  bezeichnet. 

Bei  den  im  Fabricifchen  Syfteme  nicht  befindli« , 
chen  Gattungen  war.es  meine  Pflicht»  fi^  zu  charakte« 
rifiren,  um  fie  der  Aufnahme  ins  Syftem  fähig  zu  ma- 
chen. Nur  bei  den  von  Hn.  Vau.  Herbß  gebildeteo 
war  dies  i)jcht  nöthig%  da  ihr  Urheber  die  Kennzei- 
chen davon  angegeben  hatte.  Da  ich  in  der  Beftim? 
naung  der  Gattungsmerkmale  nicht  den  gewöhnlichen 
Weg  eingefchlagen. bin ^  fo  erlaube  man  mir,  einigei 
Gedanken  über  diefen  Gegenftand  anzuführen,  uok 
meinen  Lefer  in  den  Stand  zu  fetzen,  mein  Beginnen 
defto  leichter  zu  beurtheilen. 

Die  Frefswerkzejuge  der  Infekten  find  allerdingt 
fehr  wichtige  Theile;  fchon  ihre  Anzahl,  dieA^annig«? 
faltigkeit  ihrer  Geftalten- und  ihrer  Verhältnifife ,  find 
Beweife  ihrer  Bedeutfamkeit.  Die  Einerleiheit  odec 
Verfchiedenheit  der  Nahrung  «ift  bei  den  Tbieren 
einer  der  treueften  Probirfteine  der  Gattungs»  Ver- 
bindungen oder  Trennungen.  Dies  beweifen  eine 
Menge  von  Erfahrungen.  Allein,,  es  fehlt  auch" 
nicht  an  folchen ,  welche  darthun ,  dafs  man  auf  die- 
fen Punkt  allein  nicht  das  Urtheil  über  einen  fo  wich* 
tigen  Gegenftand  bauen  darf.  Sehr  oft  zwar  hdben 
anfcheinend  fremdartige  Nahrungsftoffe  eine  Aehnlicht 
keit  mit  einander,  die  fie  zu  Einer  Klaffe  rechnen 
heifst.  So  möchten  dem  erften  Anfcheine  ifü/.  P/er* 
dedUnger  und  ein  Baumpilz  fehr  verfchiedne  Wefen 
feiJD  i  allein  alle  drei  werden  durch  ihre  faulende  Na- 
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itar  211  Eioer  Kkfle  verbunden;  in  allen  dreien  zu- 
gleich lebt  Scärähücus^  Hißen  Aber  welch  ein  nn^ 
fichtbares  Band  der  AehnUchkeit  knüpft  das  todte,  dec 
Verwefiing  preifsgrgebne  Aas  an  den  duftenden,  Le- 
i>en-athnienden,  Leben*  zeugenden  Kelch  der  fo  eben 
Jebohrnen  Itlume?  Ein  Käfer,  der  bekannte D^rm^jf^i- 
iardariut^  frifst  mit  Gier  an  der  luodernden  Fafer  des 
ftinkenden  Aafes,  und  fein  nächfter  Verwandter,  Pellia^ 
^hltngt  mit  WoJlnfl  an  den  Staubbeuteln  der  Weifsdorne 
"bliith^!  Selbft  dieferPW/iö  wird  in  Pelzen,  in  fetten  ■ 
Häuten  gefunden.  Ceramfyx  Cerda  hat  ein  kräftige«  fl 
Gebift,  gefchaffen,  das  Holz  zu  zerfchroten  —  feht  ™ 
oft  trifft  man  ihn  auf  Dolden bliithen.  Solcher  Bei» 
^  fpiele  find  mehrere;  gerade  diefe  bieten  fich  meiner 
I  Erinnerung  dar*  Sie  Icheinen  hinreichend  zu  bewei- 
I  fen,  dafs  die  Nahrung  dann  nicht  als  Schiedsrichter 
angefehn  werden  darf,  wenn  ihr  Urtheil  die  unwider- 
fprechlichflen  Verwandtfchaften  auftrennen  miiftte. 
i  Denn  zu  der  Verbindung  von  Arten  zu  einer  Gattung 
ifl:  fie  nicht  hinlänglich,  da  fie  nicht  mannigfaltig  genug 
abändert,  um  deutliche  Unterfchfedc  abzügeben.  Ja, 
es  bedarf  nur  eines  Blicks  auf  die  Verwandtfchaftsta* 
fei  der  Gattungen  ^  um  fich  zu  überzeugen ,  dafs  nicht 
die  Aehnlichkeit  der  Nahrung  die  ähnlichen  Gattun- 
gen in  grofse  Familien  vereint,  Scartibtuut  ift  durch 
anfehnliche  Räume  von  Hifter^  SpbacriJmm  und  von 
Staphyimm  getrennt;  die  Natur  verfammelt  diefe  ver- 
fchiedenartigen  Gattungen  in  Einem  Dunghaufchen, 
und  mit  der  Silpha ,  dem  Cl^ruf  vioUcms  in  Einem 
Pferdegerippe  zufammen.  Man  kann  die  Nahrung  mit 
der  Lebensweife^  den  Innern  Eigenfcbaften,  als  dem 
Gerüche  u.  dgl.  zu  den  Merkmalen  intenfiver  Gröfi© 
Zählen,  auf  die  der  Syftematiker  nicht  Kückficht  neh* 
men  darf,  weil  fie  keiner  beilimmten  Handlung  fähig 
find  ^),     Auch  Hr.  Prot  Pühriäus  verwirft  diefe  Merk* 

male ; 
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male;  allein  er  erhebt  doch  auch  in  fofero  die  Nah- 
rang zu  dem  erften  Quell  des  natürlichen  Infekten- 
fyftems,  dars  er  ausfchliefsHch  nach  den  Frefswerk«^ 
zengen*  feine  Gattungen  und  Ordnungen  beftimmt.  Er 
nennt  fein  Syftem  das  natürliche  Syßem,  dem  man  aber 
diefe  Benennung  nicht  verwilligen  darf »  da  in  demfel« 
ben  nur  auf  zyvrei  Merkmale  RQckficht  genommen 
wird :  auf  die  Befchaffenheit  der  Mundwerkzeuge  un- 
mittelbar, und  dadurch  mittelbar  auf  dieVerfchieden- 
heit  der  Nahrung,  Das  wahrhaft  natürliche  Syftem  iß 
in  feinen  Abtheilungen  von  der  Natur  felbft'  durch  esn$ 
Menge  von  zugleich  vorhandnen  Kennzeichen  beßätigt  und 
unerfchütterlich  befeftigt  O»  Und^ —  wodurch  kann  daa 
Fabricifche  Syftem  die  Richtigkeit  feiner  behaupteten 
Natürlichkeit  beweifen?  Doch  durch  nichts  anders; 
als  wenn  der  Habitus  der  Infekten  mit  den  Gattungien 
übereinftimmt,  welche  die  Betrachtung  der  Mund- 
tbelje  fchuf.  Dieiet  allein  i(t  alfo  der  Richter;  es  ift 
^\{o  klar,  dafs  nur  von  ihm  die  Natürlichkeit  einer 
Gattung  oder  Ordnung  abhängt* 

Jetzt  fragt  man:  was  ift  der  Habitus?  Man  hSrt 
gewöhnlich  von  ihm  als  von  einem  unnennbaren  Et* 
was  fprechen ,  das  über  den  Körper  ausgegoflen.  ift^ 
und  das  man  nicht  in  Worten  auszudrukken  vermag. 
Deutlich  gedacht  ift  erder  Eindruck,  den  die  aus  den 
Bildungen  der  e^pzelnen  Theile  zufammengefetzte  Bil« 
dang  des  Ganzen  a\)f  die  Empfindung  macht*  Unfer 
Auge  empfindet  dielen  Eindruck  ganz,  ungetheilt,  auf 
Einmal ;  wenn  wir  ihn  aber  andern  mittheilen  wollen) 
die  Mittheilung  aber  nicht  auch  durch  die  Empfindung 
des  Geficbts  gefchehen  kann ,  fondern  jener  Eindruck^ 
durch  Befchreibung  hervorgerufen  werden  foll;  dann 
find  wir  gezwungen,  ihn  zu  zerlegen^  und  die  ganze 
Bildung  in  ihre  einzelnen  Bildungen  zu  zerfpalten. 

Es 

4)  H.  Prof.  Batfcb  Umrifa  der  ge&mten  Natai^fchichte^ 
Sf  15.  9«  la. 


Ei  ift  cio  wahrer  Satz :  alk  Syßeniätiker  wtrdin 
dfirch  dm  Hähitui  zturß  auf  ihre  Gattungen  g^kim.  Er 
Imeklet  ihren  Unterßickmigm  var^  und  Jikr  oft  werden 
hloffmch  ihm^  nicht  nach  dm  ifi  manckm  Fällen  unmö^* 
ticken  Unterfiichufigen  der  zur  Btßiwmung  der  Gattung!- 
unttrfihiede  ängefiommemn  Theile^  die  Arten  zu  den  Gat* 
ttmgm  gekracht,  Unnüthige  Weitläufigkeit  wäre  es, 
wenn  ich  Beweisftellen  anführen  wollte,  dafs  Hn  Pr. 
Eahiciuf  itXhk^  bei  derEntfcheidung  über  die  Gattiiügs* 
rechte  *  den  Habitus  in  vielen  Fällen  um  Roth  gefragt 
hat.  Sehr  oft  hat  er  nur  Eine  Art  von  einer  jeahtrei- 
chen  Gattung  nach  den  Frefs Werkzeugen  iinterfucht» 
und  die  übrigeo  Arten  mit  dazu  gezählt;  nicht  weil 
dio,  vielleicht  im  Innern  des  Mundes  verborgnen ^ 
Unterfcheidungsinerkmale  es  wollten ,  fondern  weil 
das  Gefühl  von  dem  Habitus  es  gebot. 

Bei  der  Aüfmerkfamkeit,  die  man  in  Unterfchei- 
düng  der  Gattungen  dem  Habitus  ertheilen  foU^  könn- 
te es  ein  wichtiger  Einwurf  fein,  wenn  man  Tagte, 
dafs  die  Empfindung  davon  fo  verfchieden  fei,  dafs 
ftibft  grofse  Entomologen  darin  fo  augenfcheinliche 
Mifsgriffe  thäcen*  Diefer  Einwurf  läfst  fich  bald  he* 
ben.  Der  Habitus  darf  freilich  nicht  als  Empfindung 
mit  zu  deo  Gattnngskennzeichen  gezogen  werden* 
Allein  da  gerade  die  Bildungen  der  Theile,  die  den 
Habitus  zufammenfetzen  ;  der  Haupttheile  :  Kopf, 
Halsfchild,  Leib»  Deckfchilde,  Fiifse,  Flügel  u.fw, 
Merkmale  extenfiver  Grüfte  geben,  alfoderArt,  die 
für  den  Syftematjker  einzig  anwendbar  find  ^};  fo 
leuchtet  von  felbft  die  Brauchbarkeit  diefer  Merkmale 
ein»  wenn  die  Wefentlichkeit  jener  Theile  dargethan 
werden  kann»  von  der  wir  gleich  fprechen  werden. 

Ein  andrer  Einwurf  ifl;  der,  dafs  die  Gattungen, 
die  von  der  Natur  felbft  gegeben  fcheinen,  und  diö 
jedes  Syftem  fo  gut  aneikennt»  wie  der  erfteAnfänger» 

der 
5)  Ro,  Prof.  Unk  oben  angefahrt!  Schrift« 
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der  nur  einige  Arten  -davon  Ah»  in.  der  Bildung  der 
Theile  oft  fo  aufsexordenilich  gb3(hdern9  d^ft  et  fchwefi 
ja  unmöglich  fallt,  diefe  Ab\n^^icbung  der  Bilduqg  in 
Einem  Ausdrukke  :^ulan(^menzuCAflen.'  —  Auch  die- 
fer  Einwurf  wurde  ficb  gjiqftic^  heben  la0en,  wenn 
jemand,  durch  vielfältige  Beobachtungen  der  Natur^ 
die  Gefetze  der  Abweichungen  feftfet^t^,  und  fo  die 
beftündig  bleibenden  Hauptformen  beftimnite.  Für 
jetzt  mufs  denjenigen,  der  die  Gattungskennzeichen 
abzieht ,  feine  Erfahrung  upd  ein  dupkles  Gefühl  von 
den  etwa  der  AbSndrung  unterworfnen  Bildungen  lei- 
ten, die  er  dann  nicht  mit  2a  einem  allgemeinen  Kenn- 
zeichen  erhebt*  Selbft  bei  den  Mundtheilen  fehlen 
diele  Gefet;ce,  und  es  ift  noch  immer  einer  zu  gro« 
fsen  WiUkOhr  unterwoi:fen ,  welche  Abweichung  der 
Bildung,  des  VerhältnilTeS  u.  f.  w. ,  einer  Frefsl^itze, 
Kinnlade  u.  f.  f. ,  bei  der  Beftimmung  der  Gattungs- 
isnterfchiede  in  Betrachtung  gezogen  werden  kann. 

Die  Bedingung,  unter  welcher  Merkmale  zu 
Gattungskennzeichen  erhoben  werden  körinen ,  fetzt 
Hn  Pro£  fabriciut  in  der  Vorrede  zu  den  Generibus  in* 
jfiilarum  fett: 

nT)\e  Gattungskenn^eichen  find  die  gemeinfchaft« 
„liehen  Merkmale  verfchiedner  Arten.  Sie  müf- 
„fen  von  unterfchiednen  .und  beftimnnten  Thei- 
j>len  hergenommen  werden.  Je  beftSndiger  und 
„wefentlicher  die  zur  Beftimmung  der  Gattungs* 
„kennzeichen  genommenen  Theile  find,  defto 
»größere  Gewifsheit  und  Vorzuglichkeit  wird 
ijdas  Syftem  erhalten.  »,0. 
'      \  .        ■  •■  /  ■'■.■'  Jetz,t 

f!)  Biet  find  die  Worte  diefea  grofsen  Entomologen : 
*'Cbaracteres  generum  nptas  comoiunes  diftincta« 
mm  fpecierum  fiftunt  et  a  partibus  diftinctis  determi^ 
nath  defumendi.  Quo  conliantiorea  fant  hae  pan^ea 
ad  diftinctionem  generain  afliimtae^  :eo  majoram  cer- 
iit^dmm^,  e(  pnieftantiaqi  ha^ebit  .$y%nui.  ^ 
.      b      ' 


Jetzt  ift  alfo  die  Frage:  find  die  Eigenfchafteö 
der  Wefentlichkeit »  Beftsfndigkeit  und  ßeilimmthejt 
blos  den  FrefswerkzettgeD  eigen  und  den  zti  Hülfe  ge- 
nommenen Fiihlhüfnern?  Mnfs  man  fie  dem  Leibe, 
den  Flugeldekken,  dem  HalsfchÜde,  den  Füfsen  und 
ähnlichen  abfprechen?  —  Ich  glaube,  dafs  niemand 
diefe  Fragen  bejahend  beantworten  wird*  Die  ein- 
zelnen Verändriingen,  die  man  bei  diefen  Theilea  be* 
merku  finden  fich  in  eben  fo  hohem  Grade  bei  dea 
Fr tfs Werkzeugen-  Ich  brauche  nur  das  jedem  be- 
kannte ßeifpiel  mit  Lymfxjhn  dermeßaidfft  ins  Andea- 
ken  zu  rufen,  and  auf  die  Verfchiedenheit  der  Bildung 
der  Kinnladen  bei  den  Hydrophilen  ,  auf  die  derFrefs- 
fpitzen  bei  den  Caraben  aufiBerkram  zu  machen. 

Die  Fufse  find  fiir  die  Oekonomie  desThiers  fehc 
wichtig;  wir  treffen  die  Bedeutfamkeitj  die  fie  bei 
ihnen  haben  ^  fchon  in  der  Klaffe  der  Säugtfiiere  und 
der  Vögel  an,  Faft  noch  ftarker  finden  wir  lie  bei 
den  Infekten  ausgedruckt.  Hier  lieht  die  Anzahl  d« 
Fufsgliederi  das  Verhaltnifs  derfelben  untereinander» 
fdbft  ihre  Bildung  und  das  Verhältnifs  und  die  Geftalt 
anderer  Fufstheile,  in  der  fchöuden  Cintiadit  mit  den 
natürlichen  Gattungen,  Jede  gute  Gattung  bietet  daiia 
die  Beweift;  es  ift  faft  Ungerechtigkeit»  wenn  ich  an 
das  fo  eben  mir  beifallende  Beifpiel  von  Locußa  und 
Gry  Um  erinnere.  Die  Mundtheile  und  Fulilhüraer 
find  durch  die  Mannigfaltigkeit  ihrer  Bildung,  durch 
den  wahrfcheinlichen  Sitz  der  meiden  Sinne,  durch 
ihren  Einflufs  auf  die  innere  Organifalion,  durch  die 
Menge  der  Theile  und  durch  die  verfchiedne  Anzahl 
der  Glieder  gewifs  die  wichtigften  Grundlegen  der 
Gattungskennzeichen.  Aber  gleiche  Anfpruche  mit 
ihnen  machen  die  Pufsglieder ;  fie  ändern  auf  das  Man« 
nigfaitigfle  in  ihrer  Bildung  und  in  ihren  Verhältnift™ 
ab,  und  geben  in  einigen  Ordniuigen  die  fg  fehr  ge- 
wifTen  Uoteifchiede  der  Zahl  ^  welch^i  mau  in  feben 

dielen 


Pfifftd*  de/  rtrfäßert. 
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I 


I 


Bieten  Ordnungen  von  den  Filhihörtiern  und  Freß- 
fpitzea  Dicht  behaupten  kann  0*  Def  fcharfftchtige 
Gi€ffr&y^  dein  unfre  neuere  Entomologie  fo  viel©  fchö- 
ne  Gattungen  dankt,  fchenkte  den  Fufsgltedern  die 
vor^uglichfte  Aufmerkfamkeit>  er  bauete  auf  fie  feine 
Ordnungen  y  und  hatte  in  dem  vortrefftichen  Olwisr 
eifi€ii  Tehf  bedentendea  Nschfo^er. 

Aber  auch  die  übrigen  Theile  :  Halsfchild, 
Schildchen,  Flugeldekken ,  Flügel,  Leib»  Schwing* 
kolben  u,  dgh  muffen  beachtet  werden  j  fie  bertimmen 
gröfstentheili  den  Umrifs  des  Infekts,  der  ja  gleich 
zuerft  und  fo  ftark  ins  Auge  fpringt ;  fie  geben  oft  fijt 
ganze  Gattungen  fo  leicht  auffallende  und  fo  beftimm- 
te  Kennzeichen.  Nnr  ift  freiUch  bei  ihnen  nicht  die 
grofte  Mannigfaltigkeit  lieberer  und  aligejüeinerKenn- 
zdchen. 

So  wie  die  emfigeBiene  keine  Blume  verfchmäht, 
in  der  fie  Stoff  z\x  jenem  könftlichen  Fächergebaude  ' 
finden  kann,  das  wir  bewundern ;  fo  nnterfuche  der 
Syftematiker  alle  Theile  des  Infekts  i    um  von  ihnen 
die  Kennzeichen  abzuziehn,  die  zur  Bezeichnung  fei- 
ner Gattungen  und  zur  Erbauung  feines  Syftems  die- 
nen können.     Er  nähere  fich  der  Natur;   fie  vereint 
^u  friedlicher  Eiotracht  alle  die  verfchiednen ,  oft  mit 
Jeidenfchaftlicher  Hitze    gegeneinander    kämpfenden 
Sffteme  in  das  einzige  wahre.      Jenes  Syftem  achteti 
out  auf  die  Fühlhörner;  bei  der  nicht  unbeträchtlichen' 
Menge  daraus  entgehender  natürlicher  Gattungen  ift 


b  % 


et- 


7)  Bei  den  Kfifem  haben  die  vordem  Frefsfpitxen  vier, 
die  hintern  drei  Glieder.  (Das  viem^  Glied  der  hin* 
tern  Frefsfpitzen  des  Necrophomi  ift  ein  Zäpfchen,  dem 
die  Frefsfpitase  eingelenkt  ifl»)  Die  Fühlhörner  fmd 
^IfgUedng;  nur  find  oft  inehr<?re  Glieder  fo  ineinander 
gefchoben,  diifs  es  biswellen  nur  inllhfamen  Unterfa- 
cbuiigen  gelingt,  fie  za  trennen*  Man  vergleiche  dt- 
mit  die  mannigfaltige  ^blindrung  d<r  Zahl  d«r  Füfe- 
gUeder  in  diefer  Ordnung  I 


ec'blind'fnr  div  viellelcbt  eben  ib' große  Meirge  im. 
natürlicher  zwangvoller  Verbindongeiü ,  die  aus  dem  • 
angenommenen  Grundmerkmale  folgen  ^)  — *  di^fes 
widmet  nur  den  erften  ZuftSndeta  d^i  Infekts  felneAuf- 
merkfamkeit^  tinbekOmm^t  disrom,  dafs  das  Infekt 
in  feinem  voltkommnen  Zoftande)  nicht  aber  als 
Larve  und  Puppe,  betraehtet  werden  foU  —  •  ein  an- 
deres will  nur  die  Fkfeft Werkzeuge  als  Merkmale  an- 
erkennen, nach  denen' die  Abtheilungen  onteffchieden 
werden  foUen.  Bei  der  Willkflhr ,  die  aus  dem  Mao- 
gel der  fichern  und  in  der  Matdr  gegründeten  Gfefetzo 
fUr  das,  was  hier  wirklich  unterfcheidend  ift,  ent- 
ftand,  und  bei  der  Menge  voü  wichtigen  Theileh^ 
die  es  betrachtete,  die  fich  alfo  mehr  derSumlne  aller 
Theile  näherten ,  als  ein  einziger  Theil ,  konnte  die» 
fesSyftem  am  leichteften  den  Beftimmungen  des  Ha- 
bitus folgen ,  und  am  ungezwungenften  der  Nator  fich 
afifchmiegen. 

Das  natürliche  Syftem  verfehmelzt  alle  diefb 
GattungsgebSude  in  ein  Ganzes  zufaknmen.  Rein  we-* 
fentlicher  und  wichtiger  Theil  des  -Infekts  wird  veiu 
nachläfligt;  zu  Gattungsunterfcheidungen  werden  die 
auffallendften  Eigenheiten  erhoben ,  denen  die  Natur 
fdlbft  den  Gattungsftempel  aufgeprägt  hat,  fie  mögeo 
ia  den  Frefsfpifzen  oder  in  den  Fufsgliedern  fich  Xu- 
fsern.  Auch  der  Nahrung,  der  Lebensvveife ,  der 
Verwandlung,  wird  als  einem  zum  Ganzen  der  Gat- 
tnngsbefchreibung  gehörenden  Theile  der  Zutritt  nicht 
v^lagt.  Denn  durch  die  äufsere  Bildung  und  die  in- 
nere mit  jener  zum  Theil  zi^fammenhängende  Organi* 
fation  wird  der  ilreis  und  die  Art  der  Wirkungen  des 

leben« 

8)  fcb  ^liobe  es  behaupten  zu  können »  dafs Jedeir  «loth- 

wendige  Theil  des  Infekts,  als  einziges  drundmerk* 

^'*  mal  der  Gattungen  angenommen,  allemal  rinigt  na. 

•  ^    türiicbe  Gattiwgtn  giebr.      Dies  ift  die  Klippe,   an 

welcher  der  SyUematiker  fb  leicht  fcbeitert  I 


j.^ 
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lebeodetr  Ittfekts-beftimmt«  die  fich  alfo  bei  jeder  Gfat- 
toflg  anders  verhalten  vtrerden. 

Wenn  XDan  die  gcofse  Menge  von  Uebergtogeh 
betrachtet,     die  mit  jedem  Jahre,     befonders   aal 
iNoIrdamerika 9    gebracht   werden^    und  die  oft  die 
abWeichendften  Arten  Tebr  natürtich  aneinanderkna- 
pfen ,  '  fo    müchte   leicht    der   GeBank«    aaffteigefa, 
daft.  es   eigentlich    ia   der  Natur  keine   Gattungen 
(^ebUw  V  Mit  jedem  Tagv  werdet!  fehlende  Glieder 
tiier  V^hiindungskette  entdeckt.      Es  ift  daher  Zeit, 
.dafs  man  durch  gute,  leicht  aufzuiihden^e  Kennzei- 
Ghdd  der.Gattungen.,  d|efer  vortrefflichen  Stützen,  die 
KernitaHs'  der  unendlichen  Reihe:. von  Arten  verge« 
^wifferci,   tind  dafs^'an  eile,   diefe  Hälfimittel  voll« 
«konuiieazu  benutzen V  um  des  kiinftlichea . Oattungs« 
^txXAe%  ganz  'entbehren '-za  können ,'  wenn  k%  viel« 
teicht  einftärzen  foUie.      In  diefemW^rke  findet  der 
Lefer  Veffuche-  fidcher  ;6attungskennzeicben ,    in  de« 
Ben  J^refswerkzeuge ,  Fühlhörner,  Fufsglieder  Haupt- 
kennzeichen,  die  übrigen  wefentlichen  Theile  aber 
oft  fehr  gute  und  in  die  Augen  fallende  .Nebenmerk- 
mate  gegeben^  habeiu     Wenn  tue  Mondwerkzeuge 
zweier  Gattungi&n  fich  fehr  ähnlich  fihd,  ibll  mert  des- 
wegen die  lautfprechenden  Unterfchiede  verwerfen, 
'Äe  andre  Theile  darbieten  ?     Hr.  Prof.  Fabricius  hat 
bei  den  Fühlhörnern  nur  auf  ihre  Bildung  im  Ganzen 
^ Rückficht  genommen,    ohne  die  Befchaffenheit  ihrer^ 
einzelnen  Glfeder  in  Betrachtung  zjn  zi^bn ,  die  aber 
doch  nach  fo  vielen  wiederholten  Erfahrungen  pft  die 
vprtrefflichften  Kennzeichen  darbieten  ^).      Fabricius 

b  3  felbft 

9)  Ich  furchte  kaum,  daä  man  es  eine  jiarsdoiee  Behaup- 
tang  finden  wird»  wenn  ich  die  Fühlharner  für  die 
Safserften  Frefsfpitzen,  oder  wenn  man  lieber  will, 
die  Frefsfpitzen  für  die  innern  Fühlhörner  erkiä're. 
Jfede  Kinnlade  hätte  dann  ihre  Frefal^itzen :  die  Kinn- 
lade (im  engern  Verftande)  trtfgt  fie  offenbar;  die 

Lippe, 
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^örriifi  det  l^irfäfftri. 


felbft  hat  tiüfre  Peltis*  Arten  2ti  den  Silphen  geilhlt* 
Der  Unterfchied,  der  Zwilchen  ihnen  und  den  Nitidu- 
len  in  den  Mundthrilen  Statt  findet»  ift  äofserft  ge- 
ring, die  Fühlhörner  aber  laocerfch^iden  fie  deutlich 
und  bis  jetzt  ftandhaft*  Sollte  man  diefen  Unterfchied 
nicht  zum  Hauptkennzeichen  der  Gattung  erheben, 
da  er  fchon  ftiüfchweigend  dafür  anerkannt  ift? 

Bei  den  von  den  Fr efs Werkzeugen  hergenomme- 
nen Merkmalen  habe  ich  befonders  auf  folche  TheÜe 
und  auf  folche  Befchaffenheiten  derfelben  gerefan,  di© 
keiner  grofsen  Verlnderlichkeit  unterworfen  zu  feia 
fchienen,  und  leicht  ins  Auge  Jielen«  Man  klage 
nicht  über  die  Kleinheit  diefer  Theiie,  Das  Thiec 
felbft,  zu  dem  fie  gehören  j  ift  ja  nur  ein  Gegenftand 
des  Vergröfnerungsgiafes  ,  und  überdetn  fetzt  nos  eino 
kurze  Uebting  fehr  bald  in  den  Befitz  der  kleinen  Ge- 
fchicklichkeit,  die  uns  die  Thur  zu  dem  fo  wenig  b«- 
tremen  Yeldt  der  Beobachtung  über  die  Frefswerk* 

zeuge 

Lipp€,  die  Trägerin  der  hintern  Erffstpitzeiii  ift  bei 
mehrern  Kltfero  eine  Art  von  Kinnlade  (man  fche, 
Wiv  am  Ende  der  Vorrede  über  diefe  Tbeile  erinnert 
wird^ ;  die  Fühlhörner  ftixen  faft  immer  dicht  an  der 
Wurzel  der  Kiunbakken,  Die  Käfer  hätten  alfo 
durchgängig  drei  Paar  Frefsfpitzen  (wegen  dar  iu* 
nero  Prersfpitzen  einiger  Gartuogcfi  verweife  ich 
auf   einige    weiter   unten  vorkommende  Bemerkun- 

5ta):  ein  elfgliedriges  (der  Sitz  des  G«^hürs  und 
ei  Gefültis)»  ein  ^ier^iiedrigea  «.der  Sinn  des  Ge- 
ruchi))  ein  drelgUedng.fS  (mit  der  tippe  der  Sinn 
ilea  Gerchmacks\  Daher  komaien  die  ftärkero  Fühl- 
bOmtr  und  Vorderfrefsfpitzen  des  männlichen  Ge* 
fchlecbcs  mancher  Käfer ,  um  fchon  in  der  Ferne  ihre 
Weibchen  «u  wittern;  und  fo  wird  es  unumftöfsiich 
klttr,  dttf«  Diejenigen,  die  bloa  von  den  Mundwerk- 
z«ut(rn  die  Keon^icben  der  Gattungen  nehmen  wol- 
len >  fehr  ungerecht  den  Füh'hörnern  die  Aufmerkfim- 
koit  verfigeu ,  die  fie  doch  deo  gleichartigen  Tiieilen^ 
den  FreMpir^u,  widmen.    Sed 

Qua  Af i^  nmüs  /    Dtfitt  fitvicgx  »  •  *  I 
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zeog9  8ffoet)  wo  fdlentbalben  BlQthenza  brechen 
üod)  wo  des  nnermOdeten  ForTchers  eine  reiche  Erndte 
wartet!  '0  Es  ift  wahr,  die  Feinheit  diefer  Theile 
Und  ihre  Verftecktheit  ift  ein  hauptilichliches  Hinder- 
nüs  der  Verbreitung  desFabricifchen  Syfteois  gewefenj 
befonders,  da  oft  die  fchwierigften  9  nur  nach  ange« 
w^ndter  grofser  Mühe  zu  Tebenden  Theije,  ihre  Vec- 
biodungen  u.  dgL  aufgefucht  werden  mufsten.  Dies 
fchreckte  dip  meiften  zurück,  und  daher  kam  es,  dafs 
man  diefer  feinern  .Unterfchiede  noch  immer  nicht  ent- 
behren konnte,  wo  gewifs  vielfältige  Beobachtungen  uns 
bald  auf£Bllende,  äufserlich  liegende  Merkmale  gegeben 
hätten.  .  Man  mufs  erftaunen,  wie  Ein  ^lann  in  einem 
fo  kurzen  ftaume  von  Jahren  eine  fo  unendliche  Menge 
von  Beobachtungen  machen  konnte!  Wenn  man  auf 
di?r  andern  ^^\i^  bedejpict,  wie  viele  vortreffliche  En- 
tomolpgep  ,  ohne  die  gerütigfte  Rupkficht  und'  Unter* 
fuchupg.der  von  Hn.  Prof.  Fabricius  angenojBmenen 
Unteiicheidungen ,  ajle  von  ihm  gemachten  Einthei- 
lungen  ä^rgfältig  lind  oÜne  Irrthum  befolgten.,  wie  fie 
mehrere  Jahre  voraus  die  |chOnften  Gattungen  bilde* 
ten,  die  der  berühmte  Erfinder  des  auf  die  Mundtheile 
gebaueten  Syftems  nachher  als  richtig  anerkannte ;  — - 
ich  nenne  ftatt  Aller  nur  den  Hn.  Prof.  tiell\vig  — 
fo  mufs  man  hierin  den  glänzendften  Beweis  für  die 
Behauptung  erkennen ,  dafs  nur  der  Habitus  die  Gat- 
tungen beftimmt ,  und  dafs  er  feine  Nachfolger  ficher 
leitet.  Um  defto  unbeforgter  wollen  wir  uns  diefem 
Führer  überlaflen.     Man  gebe  uns  deutliche  charakte- 

b  4  rifti^ 

10)  Ich  will  in  einer  kleinen  dem  zweiten  Theile  hin- 
znzofägenden  Abhandlung  meinen  entomologircheii 
Freunden  durch  die  genaue  Befchreibung  der  Mund- 
theile gröfserer  und  leicht  zu  habender  Infekten ,  und 
durch  Bekanntmachung  der  kleinen  Vortheile  der  me- 
cbanlfchen  Behandlung  diefer  Theile,  die  noch  fo 
Manchem  gar  nicht  nach  dem  Namen  bekannt  find,  zu 
JErreichong  diefes  Ziels  behUlfiich  fein« 


Wf^  ForrcVe  leyfirfäffiPi. 

rJftifche  Merkmale  der  neuen  Gattung,  man  befclireiba 
Mm  ihren  Habitits^  und  haben  wir  erft  Eine  Art  die- 
fer  Gattnng  erkannt  ^  welches  uns  fo  leicht  geworden 
ift,  fo  wird  tinfer  Auge  Togleich  die  ganze  Haiiptbil- 
dnng  fich  einprägen  ^  und  nach  diefer  Empfindung 
ohne  weitere  ünterfüchung  eine  Menge  von  Arten  fiir 
Kinder  diefer Gattung  erkennen,  bis  zweifelhafte Zwi- 
fchenbildungen  es  wieder  nothwendig  machen,  it 
nnterfuchen.  Diefea  Weg  balinten  fich  die  Entomo- 
logen oft  mit  Ueberwindung  vieler  Schwierigkeit  vabßr 
bald  wird  er  uns  geebnet  werden,  und  die  Menge  von 
Kachfolgern  wird  in  Kurzem  alle  die  kleinen  Hindet* 
niffe  niedertreten^    welche    die  Vorgänger  zu  über- 

hOpfen  gent5chjgt  waren.  — 

In  den  Gattungen  find  Familien  ein  fehr  grofses 
Erleichterungsmittel  zur  Erlangung  einer  beffern  Uebeif- 
(icht,  zur  möglichften  AHliemeinheit  der  Beobathton. 
gen,  zur  Aushebung  des  Charakteriftifchen  jeder  Art, 
zur  Zufammenftellung  der  ähnlichem  Arten»  zu  der 
dadurch  erleichterten  Auffindung  einer  Art  und  zb  riner 
bcfTfrnOekotiomieinden  Artunterfcheidungen.  Siefmd 
daher  in  diefem  Verzeichnifle  allenthalben  angebracht, 
wo  wefentliche  Abweichungen  hinreichende  Kennzel- 
cht*n  gaben,  wo  die  Anzahl  der  Arten  folche  Abtheiluri- 
gen  notbwendigar  machte,  und  wo  eine  beflere  Einriebt 
der  Gattung  dadurch  hervorgebracht  werden  konnte. 
Ich  rechne  fehr  auf  die  gütige  Nachficht  meines  Publi- 
kums, wenn  das  Maafs  meiner  Kräfte  nicht  mit  mei* 
oem  guten  WiHen  in  gleichem  VerhMtnifle  ftand.  In 
den  Familien  felbft  und  in  den  Gattungen,  die  weiter 
nicht  in  Unterabtheilungen  zerfielen»  ift  auf  die  Folge 
d  T  Arten  befondre  Aufmerkfamkeit  verwandt.  Tag» 
liehe  Erfahrung  lehrt,,  wie  angenehm  und  wie  zeit» 
fparend  es  ift,  wenn  ähnliche  Arten  in  der  Nähe  ihrer 
Verwandten  fich  finden,  und  wenn  der  Lefer  zu  fei* 
nein  Führer  das  wohlthueude  Zutrauen  hegt»    dafi 

diefer 
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diefer  Alles  angewendet  hat,  ihm  durch  die  dQrreti 
md  rauhen  Felder  der  Befchreibangen  den  Weg  zu 
JkBrzen.  Welch  ein  erheiterndes  Gef&M  wird  es  mir 
fein,  wenn  ich  die  Zufriedenheit  des  Lefers,  des 
Schriftftenets  angenehmftes .  Ziel ,  errungen  habe* 
AnchT  bei  den  Befcfareibunjgeb  war  fie  mein  Augen* 
merk,  der  Kranz,  durch  den  alle  meine  Anftrengnn- 
gen  iich  reichlich^elühnt  fehn  werden. 

Man  klagt  mit  Recht  Bber  die  vielen  Wiedethö- 
luDgen ,  die  in  unfern  entomologifchen  Schriften  vof- 
kommen,  und  deren  Abrechnung  das  Nene  manches 
Buclis  auf  wenige  Bogen  zufammendringen  -  wttrd^. 
Diefe  Klippe  ift  leicht  zu  vermeiden ,  wenn  man  lieh 
von  jeder  Seite  ftrenge  Eechenfcfaaft  ablegt,  und  bei 
jedem  entlehnten  Satze  den  Plan  des  Werks  um  Rath 
fragt.    Man  wird  hier  eine  Menge  von  Käfern  nicht 
befchrieben  finden,    von-  denen  ich  gewift  voran** 
fetzen  durfte,  dafs  fie  nicht  verkannt  Werden  würdea, 
oder  dafs  wenige  Züge  zu  ihrer  Charakterifirung  hin- 
reichten.     Allein  ich  würde  den  Hauptzweck  des 
Werks,  mOglichfte  Nützlichkeit,  aus  den  Augen  ge- 
fetzt haben ,  wenn  ich  nur  die  neuen  Arten  befchrie- 
ben hätte.     Man  fühlt  mit  jedem  Tage  immer  mehr 
das  Bedürfnifs ,   für  das  in  feiner  ungeheuren  Anzahl 
wachfende  Heer  der  Infekten,  gena^ue  aus  dem  An- 
fchauen  und.  der  Vergleichung  vieler  StOkke  Einer 
Art  gefchöpfte  Befchreibungen  zu  haben.     Wer,  wie 
ich,  das  Glück  hat,   tbStigen  ^Antheil  an  der  ausge-^ 
breiteten  entomologifchen  Cori^efpondenz  eines  Man- 
nes zu  nehmen ,  zu  dem  fo  Viele  mit  Recht  wegen 
der  Sicherheit  und  Genauigkeit  feiner  Unterfuchun* 
gen,  wegen  feines  Scharfblicks,  feiner  Erfahrungen 
und  der  Richtigkeit  feines  Urtheils,  das  gröfsefte  Ver- 
trauen haben,  der  wird  fehr  bald  die  Infekten  kennen 
lernen ,  die  am  n^eiften  verwechfelt  werden ,  und  wo 
eine  genaue ,  nicht  von  einem  einzelnen  Scükke  ge- 

b  s  Dom* 
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Qommene«    vergleichende  Befchreibung   oothweDdig 

und  willkommen  ift.     Esgiebt  ganze  Gattungen»  wo 

bei  den  Arten  die  grüiseile  Verwirrung  herrfcht  Maa 

erinnere  fich  nur  der  Gattungen  ^iVidn/ii ,  Hijkr\  Bo- 

ßrkkiis.    Bei  diefen  darf  man  die  Mühe  nicht  fchenen» 

auch  die  geni einem  Arten  zu  befchreiben.     Oft  wird 

(eine  Befchreibung  zur  Pflicht,  wenn  eine  Axt  von  ei- 

flor  andern  getrennt  wurde,   mit  der  man  fie  bisher 

^?parmengt  hatte;   vergleichende  Befchceibiingen  miif- 

Jen  hier  den   Unterfchied  beider  atiseinanderfetzen. 

Oft  machen  die  Befchreibungen,    die  frühere  Schrift* 

fteller  fchün  geliefert  haben  >  Zufätze  nothwendig. 

Wenn  ich  dies  Verzeichnifs  durchlaufe,  und  die 
r vielen  Abarten  fehe,  die  in  keinem  entomologifchea 
Werke  in  ä^r  Menge  aufgeführt  werden;  fo  bemäch* 
tigt  ficb  meiner  der  unangenehme  Gedanke»  dafs  man 
von  diefer  Seite  nic|i£  allenthalben  mit  mir  zufrieden 
fein  möchte.  Denn  gerade  hier  herrfcht  in  der  Ento- 
mologie noch  eine  grofse  Unbeilimmtheit.  Mancher 
verbindet  noch  nicht  die  gehörigen  Begriffe  mit  deiu 
Ausdrukke  Marti  er  hält  fie  für  ein  Mittelding  zwi- 
fchen  Art  und  Mändrun^  ^  da  doch  Abändrtmgy  Aiart^ 
Spiülarti  Famtät  ti.  ähnL  in  der  Hauptlache  vGLlig 
gleichbedeutende  Ausdrukke  lind,  denen  man  allen- 
falls die  Begnflö  willkührlicher  Abftufungen  unter- 
fchieben  kann  y  die  aber  alle  nichts  weiter  bezeichnen 
dürfen,  als  eine  Aiwtictmng  von  d^r HauptbUdimg  der 
Art  in  w^fmtlfckcn  Eigenfilmften  '0*     Es  ilreitet  gar 

nicht 

ii)  Eiiftfalfch,  wenn  rnaö  den  Gefchiechtsunterrchied 
«k  Ab»rt  behandelt.  Ift  er  beftändig,  welches  nur 
vidfaitj^e  Erfahrungen  und  eine  Unterfuchung  derüe- 
fchlechtskenuzeichen  darthun  können,  fo  ilt  er  ein 
nothwendiger  Theil  der  Bildung  der  Art  feibft.  Denn 
die  Art  (Jf^cm')  wird  ja  bei  den  Thteren  durch  Mana 
und  Weib  zurammengefetzt-  Der  Gefcblechtsunter* 
fcbied  dtrf  daher  nicht  mtt  den  Abändrungea  verwirrt 

wer- 
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•ftie&tHlit  diefinn  Begriffe  9'  wenn  fich  iblche  Abwei- 
change&  durch  mehrere  Oeneradooeo  fortpflanzen. 
Aber  das  durch  Er&hrung  und  Ueberlegang  nnterrich* 
tete  Auge  des  Uoterfuchers  muft  durch  das  Uowefeni* 
liehe  der  Farbe,   der  Bildung' einzelner  Theile«  der 
Größe  u.  f.  w;  hindurchzudringen  wifirix^cunil  die  Ab* 
-art  zu  der  Art  zurückrufen.    ^Die  Betibaehtong  dte 
Katar  ift  hierin  die  fiefaerfte  Pühseritu'^   Unter  einer 
'Menge  von:individuen  fioden  fich  allemal  einige»'  die 
»entweder  dureh  die  fanftefteik.UebergtUige  4iie  anffd- 
lendfte  Abweichung  an  die  Hauptbilduag  ankidhDfent 
/Oder  doch  Stoff  zu  Schlüflen-  hergeben»  die-flos.  ana- 
logen *£r£ahrungen  hergeleitet  und.  ::  /.' 

Mein  wiirdiger  Lehrer  i  dem  unÖe  WifTenCchllft 
gerade  in^  dem  fon/t  Ib  dtinkeln  weiten  Felde  der 
Af^arten  die  grcrseften  AufheÜungen  dadkt,  machte 
mich  Igidch  im  Anfange  meines  entomologifchen  Std- 
"diums  auf  die  AbSndrungen  aufmerikfitm.  Er  ge- 
wöhnte dadurch  mein  Auge  fräh  an  die  Abfondrong 
der   tnwefentlichen  Kennzeichen,    und   lehrtcf  es, 

'di, 

werdan.  Allein  ea  gehurt  zn  der  fiebern  Beftimmung 
des  GerchlechtsunterfchiedeK  fehr  viele  Behotfamkeit; 
ein  einzigea  in  der  Begattung  gefimgnes  Paar  beweift 
noch  zu  wenig,  wenn  nicht  wiederholte  Beobachtung, 
gen  und  die  Onterruchaog  der  Gerchlechtätbelle  mit 
diefem  Paare  ttbereinßimmen.  Es  ift  hier  nicht  der 
Ort,  die  übrigen  sdemlich  fiebern  Kennzeichen  d«a 
Gefcbledita  (Jexus)  anzugeben. 

Man  tadelt  mit  Recht  diejenigen  Entomologen ,  die 
gleich  jede  Abweichung  in  der  Gröfse,  der  Farbe  und 
dergl.,  zweier  Stükke  Einer  Art,  fUr  Unterfcfaied  des 
Geföhiechts  halten »  und  dadurch  ihren  Mangel  an  Er- 
fahrung und  die  Scheu  beweifen,  die  fie  vor  der  Mühe 
einer  genauem  Prüfung  tragen.  Wir  Deutfchen  find 
in  dieferRückficbt  fchon  wät  vor  unfern  auslfCndifchen 
Nachbarn  voraus,  die  uns  darin  nicht  feiten  mifslei. 
teten,  wo  wir  uns  auf  fie  als  auf  Selbflfetaer  (Auto* 
pten)  verlielsen. 
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da ,  1*0  Vorurtheile  den  Blick  des  Anrängers  zu  ftüm- 
pfen  pfiegen»  nur  fchärfer  fehn.  In  dem  kleinen 
Kreife  loeiner  Erfahrungen  fehlte  es  nicht  an  Gelegeo* 
heiten,  wodurch  fich  diefe  Winke  verde utUcbtQn.  Ich 
fah  io  der  foisufserordentlich  reichen  Sammlung  mei* 
nes  Lebrers^oen  ^rofsen  Schatz  an  Uebergängen  dee 
Abarten  zn  ihren  Arten  npd  mancher  geglaubten  Af* 
ten  zu  ihren  Siammartcn;  und  diefer  Reicht h um  ver* 
mehrte  fich  aoter  meinen  Augen  mit  jedem  Tage  durch 
Sammeln^  und  durch  Zufen düngen  von  andern  Orten» 
, Würde  ich  nun  nicht  wider  meine  Ueberzeugung  ge- 
handeli  haben ,  \renn  ich  da^  wo  wichtige  Gründe, 
meine  oder  meiner  Freund©  Erfahrung!  und  die  aa- 
genfcheinlich^en  ßeweife  es  darthaten»  daß  der  Kä- 
fer nur  Abart  fei,  ihn  nach  Andrer  Beifpiel  als  unter- 
fchiedene  Art  aufgeführt  hätte?  ich  habe  nicht  feiten 
Beweife  gegeben,  dafs  ich  bei  dem  Mangel  folcher 
Gründe  lieber  zu  ängftiich  in  Unterfcheidung  der  Ar- 
ten war^  als  dafs  ich  den  bei  einem  naturhiltorlfch^ii 
Schriftftelier  doppelt  empörenden  Vorwurf  des  Leicht- 
finns  und  der  Kachläfügkeit  auf  mich  geladen  hätte. 
|a  man  wird  hier  nicht  feiten  Arten  unterfchiedea 
feho?  die  Andre  als  AbICndrungen  behandelt  hatten. 

In  der  Syuonymie  bin  ich  mehrentheils  dem  vor- 
trefflichen Mufter  gefolgt,  dafs  Hn  Prof.  H^liwig  in 
feiner  Ausgabe  von  Ro{ß  Fauna  Etmfca  aufgeftellt  hat, 
Hn.  Prof*  fairiciu/  Entomohgia  ßfflematica  ili.  als  das 
Hauptwerk  allemal  angezogen^  auf  diefes  beziehn 
(ich  die  hinzugefügten  Synonyme.  Hn,  Doct.  Panzer f 
Fauna  tnfictorum  Girmania^  hätte  ich  gern  bei  jeder 
Art  anführen  m^gen;  mit  Vergnügen  wird  man  fehn» 
dafs  fie  fchon  fo  oft  eitirt  werden  konnte.  Das  Fnto* 
mologffihe  Tajchenkick  eben  diefes  Schriftftellers  ift 
deswegen  beftandig  angezogen,  weil  es  fich  auf  diefe 
Weife  am  korzeilen  und  angenehmften  zeigt»  was 
Hd,  Ki*ge{änni  Bemühungen  zu  der  Bereicherung  des 

Thier- 
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TUerfchatze«  Deutfchlands  beigeträgen  hftben.  Auch* 
Hii.  Paftors  H^rbft  Tiäturjyßem  der  Käfer  ift  nieinalt 
übergangen.  Die  Obrigen  Schriften  find  nnr  dann  an« 
gefuhrt,  wei^n  d9S  Citat  merkwürdig  genug  war,  um 
den  von  Hn.  Prof.  fabriciur  aufgezählten  beigefellt  zu 
werden.  Nur  mit  Linni's  Werken  habe  ich  eine  Aus- 
nahme gemacht.  Ich  kann  nur  meine  unbegrenzt» 
Liebe  zu  diefem  unfterblichen  Manne  als  Entfchuldi- 
gang  anführen,  fiberzeugt,  dafs  Viele  mit  mir  dief« 
Empfindung  theilen  und  mit  diefem  Grunde  zufrieden 
fein  werden.  -—  Waren  mehrere  Arten  mit  einander 
verwirrt,  fo  find  alle  Citate  angeführt,  die  ich  nur 
vergleichen  konnte.  Denn  niemals  habe  ich  es  mit 
erlaubt,  ein  Citat  hinzufchreiben,  von  defifen  Rieh« 
d'gkeit  ich  nicht  felbft  überzeugt  war.  Zweifelhafte 
Citate  kQndigt  das  hinzugefügte  Fragzeichen  an. 

Bei  den  Namen  der  Arten  ift  der  Linneifche 
aUen  fibrigen  vorgezogen.  Die  Ehrfurcht  gegen  die- 
fea  grofsen  Mann  gebietet,  den  von  ihm  eingeführten 
Namen  felbft  dann  den 'Vorzog  einzuräumen,  wann 
Hr.  Pr.  Fabrieius  das  Infekt  anders  benannt  hatte.  Man 
könnte  einwenden ,  dafs  Fabriciüs  Schriften  durch  die 
Menge  darin  aufgeführter  neuer  Gattungen  und  Arten 
jetzt  Hauptbücher  geworden  find ,  dafs  doch  fchon  die 
meiften  Gattungsnamen  im  Linnf  nicht  gefunden  wer^ 
den,  nnd  dafs  daher  die' Aenderung  der  Lioneifchen 
Artnamen  (Nomen  triviale)  um  defto  weniger  «nftOfsig 
fein  würde,  wenn  man  überdem  fchon  den 'Gattungs- 
namen vertlanfeht  hätte.  Hierauf  aber  läßt  fich  ant«^ 
Worten,  dafs  es  noch  immer  fehr  viele  Entomologen 
giebt,  die  nach  dem  Linneifchen  Syfteme  fich  ziehten, 
und  denen,  der  Wiederherfteller,  der  Schöpfer  der 
Naturgefchichte  in  Allem  theuer  ift  ;  die  fein  An* 
denken  ehren,  wo  es  ohne  Verletzung  der  Wahrheit 
gefchehen  kann ;  dafs  Hr.  Fr.  Fabricius  felbft  auf  feine 
Befchreibongen  zncUckweift»  und  Linne^t  Werke  uns 

da. 
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fladurch  unentbehrlich  macht;  daß  Unni*i  meifter- 
hafte  Befchreibungen  der  m elften  Thiere  die  Verken* 
DODg  der  von  ihm  befchriebßeo  Arten  feltea  zu  feinec 
Schuld  machen;  und  dal«  endlich  Babricius  Mhk  diefe 
Hochathtüng  gegen  feinen  grofsen  Lehrer  dadurch 
zur  Pflicht  machte  dafs  er  in  feinem  neueften  Syfteme 
die  Linneifchen  Namen  ftatt  der  bisher  von  ihm  ge- 
brauchten  wieder  einführte,  —  Welch  ein  grofser 
Vorzug  des  lebenden  Schriftftellers  vor  dem  geflorb- 
iien  l  Er  kann  mit  jedem  Tage  fein  Werk  der  Voll' 
kommenheit  näher  führen;  da  der  Tod  die  Schriften 
des  andern  Jeder  Verbeflerung  fchliefst!  —  War 
Linn^  und  Fairidiii  der  Käfer  nicht  bekannt»  fo  ift  der 
von  dem  erflen  Befitzer  gegebne  Name  vorgf^zogen, 
fübald  nicht  andre  Umftände  es  verboten-  Diefe  Re- 
geln find  bei  der  Ertheilung  der  Namen  als  unzuüber- 
tretende  Gefetze  befolgt.  Ich  werde  mit  ungebeu- 
cheltem  Danke  es  erkennen,  wenn  man  mir  zeigen 
wird ,  dafs  ein  neabenannter  Käfer  fchon  frühem 
Schriftilellern  bekannt  war»  Denn  es  war  natürlich 
eine  meiner  Hauptpflichten,  die  von  Hn*  Ap-  Kug§* 
Unn  überfchickten  Käfer  einer  neuen  Prüfung  zu  un- 
terwerfen. Viele  damals  neue  Arten  waren  fpäterhiti 
von  Andern  bekannt  gemacht;  zu  mehrern  entomo- 
logifchen  Werken  war  dem  verdienft vollen  Infekten- 
kennet  Preufsens  der  Zutritt  nicht  verftatteti  die  ich 
in  Hn.  Prof.  Hellwigr  Bibliothek  fand,  oder  durch  die 
Güte  des  Hn,  Hofraths  vmi  Zimmermann  und  des  Hn, 
Prot  Knoch  erhielt  ^""y.     Ein  grofser  Theil  der  hier 

auf* 

la)  Ich  halte  es  fiif  nothwendig,  zu  erklären  ,  daft  ich 
Olivkrs  grofseg  M^erk :  Eftrotmlogü  ou  Hiß.  natun  Hts  In- 
fefUsCQkiiprirefy  h  IL  HL  Paris  1789  bis  1795»  bei 
der  Ausarbeitung  diefes  Vcrzeichnifles  feibft^  nicht 
hatte.  Mir  war  im  Julius  95«  der  Gebrauch  diefes  da* 
t&als  noch  imvollftMndlgefn  Werks  aaf  einige  Wochen 
l^erlhlteei  die  ach  diso  benutzte  p   die  ikitwigifche 
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toif^fBhrten  Arten  wnrde  erft  von  mir  nnterfchieden; 
enige   Hn.    Kugelafm   unbekannte   Küfer  Preußens 
bmte  ich  in  meines  Lehrers  Sammlung  und  durch  die 
Aeundfchaftliche  Mittheilung  des  Hn.  Kabinetts -Iii«^ 
fpectors  Hübner  kennen.     Mit  dem  wSrmften  Geftthla* 
der  Dankbarkeit  erkenne  ich  das    freundfchaftliche 
Wohlvollen  diefes  um  die  Infektenkunde  fo  fehr  ver- 
dienten Mannes*     Er  eilte  mit  der  ihm  eignen  GefU« 
ligkeit,  meine  Bitte  um  die  •  Mittheilung  der  von  ihm 
«Dtdeckten  und  Hn.  Prof.  FdSricius  zugefchickten  Ar- 
ten, zu  erfSUen.     Wie  oft  lefen  wir  nicht:    ''HatitaP 
Halae  Säxmum.  Hühner. ,,?     Die  Aufklärung ,  die  ich 
in  iDftndien  der  dunkelften  Irrgänge  der  Synonymie 
\3ekam  j  wo  das  Filum  Ariadneum  des  Scharffinns  den 
Unter/bcher  verlSfst,  die  Zerftreuung  fo  vieler  Zwei« 
fei  und  die  Verhütung  üftern  Irrthums  habe  ich  diefer 
Gute  zu  denken.     Wer  wird  alfo  nicht  die  Aufwal- 
lung herzlicher  GefQhle  billigen ,   die  alle  Vorftellun« 
gen  beleidigter  Befcheidenheit  nicht  achten  und  un- 
aufhaltbar fich  ergiefsen !  — 

Eine  in, mehrerer  Räckficht  nützliche  Einrieb« 
trnig  ift  darin  getroffen,  dafs  bei  den  Käfern ,  die  Hr. 
Ap.  Kugelmm  felbft  überfchickt  hat,  oder  die  ich  alr 
Prenfiifche  Bürger  einrollirt  habei  der  Artuntexfchei- 

düng 

Sammlung  damit  zn  vergleichen,  und  die  Refultat» 
diefer  Vergleichung  zw  fammeln«  Einen  Tbeil  dieier. 
Bemerkungen  habe  ich  hier  benutzen  können.  Uf  n-^^ 
che  würden  vielleicht  anders  ausgefeiUen  fein,  wem. 
ich  iie  jetzt  erft  hiicte  machen  können,  wo  die  Samm*'' 
langen  um  mich  her  in  folchen  Riefenichritten  der 
VoUftlüidigkeit  fich  genähert  haben.  Eben  (Januar 
Z79g.)  b«|^ommen  wir  ein  Exemplar  diefea  fchönen» 
und  koftbaren  Käferwerhs,  das  der  Hr.  Graf  HoffC 
wmnnsegg  in  Paria  gekauft  hat.  Ich  bin  dadurch  in  den 
Stand  gefetzt,  dem  zweiten  Theile  die  Bemerkungen 
hinzuzoflilgen,  die  ich  fUr  diefen  erftcn  Band  aoa  dem 
OUvier  noch  hiCtte  Schöpfen  künnan« 


dufig  hinten  ein  Sternchen  *  angefügt  ift.  Man  wird 
dkfes  Zeichen  bei  den  meiften  und  faft  durchgehende 
bei  den  fchwierigften  Arten  finden.  Ein  beigefetztej 
Kreuz  t  zeigt  an^  dafs  Hr.  Kug^lams  den  Käfer  zwar 
nicht  felbfl:  überfchickte,  dafs  ich  ihn  aber  in  d?Ä  Hn* 
Prof.  Heliwi^s  Kabinette  fand.  Bei  fehr  wenigen  Ar- 
ten fehlt  Eins  diefer  Zeichen  «  und  bei  diefen  habe  ich 
gewöhnlich  das,  was  Hr.  Kugctann  davon  meldete» 
wörtlich  beibehalten,  welches  ein  hinten  angefugtes 
JC«5*  anzeigen  foll,  das  man  auch  bisweilen  bei  fol- 
ehen  von  Hn*  Ku^eknn  angeführten  Citaten  findet» 
die  ich  nicht  nachfehn  iconnte»  Das  Sternchen  vor 
der  Zahl  der  Art  kündigt  an ,  dafs  diefe  Art  ganz  neu 
ift,  das  vorgefetzte  Kreüz,  dafs  fie  zwar  in  der  ^j 
tcrmL pßimat.  iehle  ^  dafs  aber  ein  andrer  Schriftftel* 
iCT  fie  fchon  bekannt  gemacht  habe. 

Für  die  oft  vorkommenden  Bemerkangen  über 
den  Wohnort  und  die  Lebens  weife  der  Käfer  ift  man 
befonders  Hn.  Kugdann  verpflichtet,  der  in  feinen 
Briefen  noch  manche  vartreffliche  Beobachtung  mit- 
theilte,  die  in  feinen  Grundzugen  diefes  Verzeichnif^ 
fes  übergangen  waren.  Vieles  habe  ich  aus  des  Hn, 
Pri.  Heliwig  und  meinen  Erfahrungen  hinzugefügt.^ — 

Es  piebt  jetzt  in  unferm  Vaterlande  eine  Menge 
leiden fchaftl icher  Anhänger  der  Infektenkande,  d^n^n 
die  Lateinifche  Sprache  ^  die  Sprache  der  entomologi- 
fchen  Schriften,  fremd  ift.  Sie  fammeln  mit  dem  ur.* 
ermüdetften  Eifer ^  und  unterfüchen  das  Gefammelte 
Süf  das  Emfigfte.  -  Diefen  die  Miihe  zu  er!  ei  cht  er  n, 
auch  ihnen  die  gefundnen  Wahrheiten  bekannt  zu  ma- 
chen, mufi  der  Hauptzweck  des  Dentfchen  Gelehr- 
ten diefüs  Zweiges  der  Naturgefchichte  fein,  jene 
geben  für  das  Mitgethetlte  die  Schätze  ihrer  Erfahrun* 
geo  zum  Wucher  der  Wiffenfchaft  zurück. 

Das  Heer  der  Infekten  fchwillc  mit  jedem  Tage; 
mit  wacbf^oden  Schritten  fcbreitet  die  Infektenkunde 

fort. 
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fort,  ibre  Grundlage,  die  KonftTpricIie,  pafkt  niebt 
mehr  zu  dem  darauf  errichteten  RieftngebSude.  Nor 
kQitunerlich  findet  man  die  Materialien  zu  diefer  (b 
nothwendigen  Erweiterung  in  den  Ueberreften  todter 
Sprachen ;  weit  leichter  fchOpft  man  fie  aus  dec  leben- 
digen Qui^lle  unrrer  MQtterfi)rflche.  Sie  hat  für  die 
mannigfaltigen  feinen  Untetfchiede  in  der  Sprache  der 
KÜmller  eine  Menge  von  Ausdrßkken,  die  wir  vef 
geblich  in  der  gerade  darin  uns  am  meiden  abgeftorb^ 
Ben  Sprache  Griechenlands  und  Latiums  Itachen ,  zu« 
weilen  erft  nach  vieler  Anftrengung  und  nicht  ohn# 
Gefahr  des  Irrens  finden ,  oft  aber  erft  ganz  neu  aut« 
prägen  müQen. 

Allein  bis  jetzt  find  die  von  den  Deutfcben  Na« 
turforfcihern  gemachten  Verftache  noch  immer  nicht 
ganz  befriedigend  ausgefallen«  Es  fehlt  uns  noch  aa 
einer  Menge  von  Ausdrfikken  für  viele  Bildungen  und 
B^fchaffenheiten  der  Theile.  Viele  mit  zu  weniger 
'  Auswahl,  oder  wol  gar  ohne  Kenntnifs  des  zu  bezeich» 
nenden  Begriffs  gewählte  AusdrQkke  unfrer  Mutter^ 
fprache  wurden  mit  Recht  von  Andern  verworfen,  und 
machen  den  Befchreiber  zweifelhaft,  welchen  Auf- 
druck er  wählen  foU.  Jeder,  in  dem  Befitze  der  Spra- 
che, glaubte  fich  auch  in  dem  Befitze  des  Rechts, 
willkuhrliche  Aendrungen  zu  treffen ,  wenn  vielleicht 
Qur  ein  individuelles  Gefühl  ihn  gegen  deh  fchon  ge- 
v^äblten  paffenden  Ausdruck  einnahm«  Freilich  hat 
das  in  der  lebenden  Sprache  doppelt  fühlbare  Barba« 
rifche,  welches  manche  AusdrQkke  kaum  vermeiden 
können ,  vieles  gegen  die  willige  Aufnahme  der  Deut« 
fchen  Kunftfprache  gewirkt  Es  bleibt  alfo  für  jetzt 
dem  Vaterländifc^en  Schriftfteller  kein  ficherer  Weg 
offen,  eine  allgemeine  Einföhrung  der  Deutfchea 
Kunftfprache  vorzubereiten ,  und  den  Gelehrten  all- 
mälig  feiner  Sprache  zu  entwöhnen,  als  die  von  Ueber- 

c  legung. 
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legnng^  nchUgeiD  Gefühle  ^  und  der  Kefintoint  des 
zu  bezeichnenden  Begriffes  geleitete  Wahl  des  Künft« 
.Worts,  die  ftrenge  Beobachtung  der  Regel,  denrelbea 
•begriff  allexnal  durch  daiTelbe  Wort  auszudrukked, 
kehre  diefes  Wort  in  zehn  Zeilen  auch  zehnmal  wie* 
«l^er—  und  die  Neben -Anwendung  der  Lateinifchea 
^Sprache,  wo  es  auf  ftrenge  Beftimmtheit  ankommt. 
Dies  ifl;  "einer  der  Hauptgründe,  warum  ich  die^Qe- 
fchreibung  der  pattung  in  beiden  Sprachen  abfaßte, 
.i^nd  ich  wünrche' jetzt ,  auch  allemal  die  Artuntcfrfchei- 
«dungen  Deutfch  bingefetzt  zu  haben.  Beftimmtheit 
joix^d  Verftändlicbkeit  ift  der  Hauptzweck  des  befchrei- 
benden  Naturforfchers ;  ihnen  wird  die  Annehmlich- 
keit des  Stils  gern  geopfert;  Wiederholungen,  die  ia  . 
andern  Werken  den  Cefchmack  beleidigen  würden, 
.find  hier  nicht  feiten  Verdienft;  gezwungene  Kürze 
und  Abweichung  von  der  natürlichen  Wortfolge  find 
hier  oft  die  Mittel,  das  Hauptfächliche  zufammenza- 
.drängen  und  die  Ueberficht  des  Wichtigern  zu  erleich« 
tern ;  in  aem  Werke  des  Gefchmacks  find  fie  Ver- 
brechen. 

Es  ift  hier  der  fchicklichfte  Ort  für  die  Erläute- 
'rung  mehrerer  in  dem  Verzeichniffe  gebrauchten  Deut- 
schen Kunftwörter  und  für  die  nähere  Beftimmung  eini- 
ger neuen  Künftausdrükke.  Ich  habe  es  gewagt,  bei 
dem  Bedürfnifle  der  genauen  Beftimmung  fo  wichtiger 
Theile,  wie  die  Möndwerkzeuge  find,  die  Unter* 
fcheidung  einiger  derfelben  in  Vorfchlag  zu  bringen. 


Cljfpeusy  Kopfßhildy  ftößt  unmittelbar  an  die  voN 
dere  Verlängerung  der  Stirn,  und  ift  nicht  feiten 
nur  Fortfatz  derfelben ,  ohne  drfrch  deutliche  Naht 
getrennt  zu  fein.  Ok  ift  an  dem  Vorderrande  die- 
fes Kc^pfTchilds  eine  befondre 

tcfze^ 
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1^9  tdhrufki  befeftigt,   die  lieh  auf  und  niedec 

.  bewegen  Itüty  deatlicn  vom  Ropffchilde  getreHilt 

zu  rein  pfiegt;,    Und  oft  aus   einem  verfchiednen 

Stoffe  gebildet  Ift.     Olivier  und  Fatritius  erwähoea 

.  ©inigfeifial  feiöfei;  Labium  fuperius  '^^, 

^  AuJf  der  n&terti  Seite  des  Kopfs  laden  fieh  kW 
r  liclie  Tbeile  unterfcheiden.  An  die  Gegend,  di# 
bei  andern  Thieren  Kehle  hipifst^  grenzt  vorn  eia 
born^rdger  Tfaeil,  der  dem  Kppffithilde  der  Ober« 
feite  eotfpricht     Ich  nenne  ihn 

Me nt ü M ,  ^itm.  2it weileh  tft  lef  thühittelbiriBt  Port* 
Tatz  der  Kehkngegend.  An  feinem  vordem  Rande, 
und  bei  vielen  Käf^rki  auf  Ibiner  oberti  inwendigen 
Seiten  ruht  d!ö 

Lipp^i  Laifünii  Sie  lA  g0W6hni]<ih  dn  fbhwamm« 
arligiei^  Theil  ^  der  Huf  der  die  Mundhöhle  mitbit 
,  bild^tideti  Oberfläche  des  Kinns  befeftigt  ift,  und 
iiiehrentheils  nach  vorn  in  einem  häutigen  Foctiatzd 
über  den  Vorderrand  des  Kinns  hihausragt.  Bei 
fehr  vielen  Itäferh  ift  fie  wi^  üwei  feÄgewüchsne 
Kinnladen  gebildet.  Bei  einigen  fehlt  fie^  Maa 
könnte  fie  mit  der  Zunge  andrer  Thiere  Verglei«' 
«hen  '*^i 

'  t^)  £s  itt  nicht  bioH  die  fo  fehl-  UM  eion^feht^hdii  Käriä^^ 
die  mich  beftimn^te^  für  die  Ausdr^kkeLahirmfupei^ 
¥iüs  und  Oberlippe^  die  ich  hätte  branch'fen  könBen^ 
Lefze  und  Lahum  z\x  Wählen;  Such  dier  Umftaiid)  dafil 
ktaät)  die  Unterlippe  bisher  immer  Labium  Und  Lippt 
fchl^chtweg  getiabnt  hatte  y  inacht^  jene  Ben^nungeii 
Voriüglicher; 
14)  Man  hat  Clypetis  und  täbi^uf^^MentUm  Und  Labiim 
bisher  fo  fehir  mit  einander  verWechfelt^  dafs  n&an  oft 
Labrum  für  Clypeus-y  Und  Mentum  t^t  Labium  hielt. 
Selbft  Hr.  Prof.  Fahriaus,  dem  wir  die  erfte  Bekannt- 
fchaft  der  Mondtheile  Verdadken^  bat  diefe  Theijle  oft 

nicht 
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.Mandibulae^  Kinnbakkgn^ 

,Maxillae^  Kinnladen^     An  diefen  kann  man  bei  vie« 
len  Käfern  deutlich  drei  Tbeile  unterfcheideji : 
I )  eifien  homartigen  Wurzeltheil,  Baßs^  aus 
deflfen  oberm  äufsem  Winkel  die  vordere  Freft- 
'      {];>itze  zu  entfpringen  pflegt, 
'  2)  und  3)  die  auf  das  obere  Ende  jenes  WuAel- 
theils  gefetzten  beiden  F  o  r  t  f S  t  z  e ,  Procefur. 
Sie  find  gewöhnlich  pergam^tartig,  und  der 
äufsere  läfst  fich  feitwärts  hin  und  her  bewe« 
gen.     Bei  einigen  Käfern  ift  der  Wurzeltheil 
ein  Viereck  und  oben  gerade ,  bei  andern  aber 
zieht  er  fich  an  der  äufsem  Seite  höher  hin- 
auf, und  die  Fortfätze  fitzen  an  der  fchrägen 
obem  Endfeite.     Bei  einigen  fehlt  der  äufsere 
Fortfatz.     Ich  habe  dies  bei  denjenigea  vor- 
züglich bemerkt,  die  fechs  Frefsl))itzen  haben, 
wovon  alfo  an  j^der  Kinnlade  zwei  fttzen  '^y 

Pal' 

«  nicht  genau  eenvg  unterrcbieden«  Den  Beweis  davon 
mag  der  gröfsefte  Käfer  Europena,  der  Lucmus  Cervus^ 
führen.  Das  Gattungskennzeichen  der  Lnkanenift 
nach  Fabricius:  '^Penlcilli  dno  fub  labio  palpigeri.  „ 
Zwei  an  der  Wurzel  der  Lippe  eingefugte  die  Frejypßtzem 
tragende  Pinfel,  Die  genaue  Vergleichung  der  weitläu- 
figen Gattungsbefchreibung  in  den  Generihus  zeigt,  da(s 
hier  unter  Labium  daa  Mentam  verftaoden  wurde,  und 
dafa  die  Pinfel  die  an  ihrer  Spitze  wie  zwei  kleine 
KinnUden  geftalrete  Unterlippe  find.  Die  faft  gleiche 
Bildung  der  Lippe  von  Scarabaeus^  Copris  u.  a.  fetzt 
dies  aofter  allen  Zweifel«  Bei  diefen  Käfern  wird  die 
Aehnlicbkeit  der  Lippe  mit  den  Kinnladen  noch  da- 
durch vermehrt,  dafs  fie  auch  {in  ihrem  Au&enfande 
Frefafpitzen  trägt.(man  vergL  di^  Anm.  p.)*  Indeflen 
habe  ich  noch  kein  wahres  Gelenk  entdekken  können ; 
die  häutige  Befeftigung  erlaubte  nur  einige  Seitenbe- 
wegung  durch  Muikein. 
X5)  Sollte  fich  bei  diefen  der  äufsere  Fortfatz  in  die  in« 
nere  Frefsfpirze  verwandelt  haben?    Die  Bildung  die- 

fer  . 
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?i/p#9  Frefffpitzen.  Ibrer  find  gewOhnlicb  vier,  zwei 
an  jeder  Seite :  Eine  an  der  äufsern  Seite ,  dem 
Rükken^  Aotfxxm  der  Kinolade:  die  vordere  F. 
Palpuf  anterior^  Eine  an  ihrer  Seite  dbr  Lippe:  die 
hintere,  P.  poßerior.  Sind  fechs  Frefsfpitzen 
vorhanden,  fo^tzen  an  jeder  Kinnlade  zwei,  wel- 
che dicht  neben  einander,  Eine  mehr  nach  aufsen, 
die  andre,  bei  diefen  Käfern  hinzukommende  zwei- 
gliedrige, nach  innen,  entfpringen.  Da  die  gröfsere 
viergliedrige  äufsere  F.  nichts  anders  ift,  als  die 
vordere  bei  den  übrigen  Käfern ,  fo  fcheint  es  die 
Natnr  der  Sache  zu  fordern,  ihr  diefe  Benennung 
zalaflen;  fie  heifst  daher  hier  die  vordere,  «»• 
tcrm^  die  zweigliedrige  innere  aber  die  innerd, 
nueriar.  Bei  Hn,  Prof.  Fabricius  heifst  die  innere 
die  vordere  fi  und  die  vordere  oder  äufsere  Frefs- 

•  i^itze  nennt  et  Axt  mittlere  y  P.  medius. 

Antennäe  clavatäe^  Fühlhörner  mit  einer  (läng« 
lichen)  Keule  oder  keulförmige  Fühlhörner.       ^ 

capitulatde  f   knopffdrinige  Fühlhorner  mit  ei- 
nem rundlichen  dikkern  Knopfe  am  Ende* 

Thoraxj  Ualsfchild^  an  dem  die  Ober-  und  Unter« 
feite  unterfchieden  wird.  Ift  keine  nähere  Bezeich- 
nung, gegeben ,  fo  wird  gewöhnlich  nur  die  Ober- 
feite vefftanden.  Die  gebräuchliche  Benennung 
Bruftfchild  iit  wahrfcheinlich  die  Ueberfetzung  des 
Worts  Thorax.  Ja,  einige  Schriftft^ller  haben  die 
Unterfeite  des  Halsfchilds  Brufl^  Pecius,  genannt 
Allein  es  bedarf  nur  einer  genauem  Anficht  des 

c  3  Hals- 

fer  Frefsrpitze  bei  Cychrm  und  auf  der  andern  Seite  die 
BefchaSenheit  des  äufsern  Fortfatzes  bei  einigen  Te« 
nebrionen- artigen  Gattungen,  die  nur  vier  Frefsfpitzen 
haben,  und  bei  den  Hydrophilen ,  foUte  diefe  Math* 
mafsong  fall  beftätigen. 
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]^alsfchild8,  iiq4  ein^r  Vergleichung  mit  dem  KOr- 
pe^r  Andrer  Thieye,  pm  zu  fehen,  daft  Bruß^ 
Pectuf^  dpt  Theil  ift,  der  ficb  durch  die  Einjen- 
fcaqg  der  vjer  I^ioterQ  Fufse  am  beften  bezeichnen 
l^ffst)  Qnd  der  ähnliche  Eingeweide ,  wie  bei  andern 
TWeren  ^  umfchliefst.  Der  Kopf  hängt  mit  dem 
Jpnern  der  Bru(l  durch  eineq  häutigen  Cylinder, 
^ie  Gurge}  ^  zufammen.  DieH^  zu  dekken ,  dient 
den  Käfern  das  Halsfchild^  ^as  alfp  diefeti  Namen 
ifehr  paflend  führt.  So  rechtfertigen  Ach  auch  die 
.  häufigen  Benenn^ngep :  colhrp  3^  nigri  -  ^  rufi^  coHU^ 
ü-  ä}inL 

S  cut  eil  um  ^  Schildchen, 

Cofeojftra^  Deckfchilde^  beide  zufammengenommen» 

Bljftra^   Flügeldekkeny    einzeln  betrachtet,    um  die 
^    Bequemlichkeit  diefer  Unterfthiedo  jucb  ins  Dent-» 
fche  überzutragep, 

4h  e^  Flügel, 

Corpus y  Körper ^  Leib  ohne  Gliedmaften:  Ffthlhör- 
ner ,  Füfse.  Corpus  infcrius ,  C,  Ji^htis ,  Unter- 
feJte  d^s  Jiörperi;. 

Truncus^  Hinterleib :  Leib ,  von  welchem  Kopf  and 
Halsfchild  getrennt  find!  alfo  Bruft,  Unterleib, 
Decfcfchilde  auifammengenommen. 

Pect  US  ^  Brnß.    Man  vergleiche  oben  den  Ausdruck 
Vkorax, 

Sternum^  Brußbein^  die  mittlere  L^ngslinie  a«f  der 
Unterfeite  der  Brnft  '^)t 

4bdo^ 

16)  Diejenigen  Entomologen,  welche  Irrig  die  Unter- 
ieite  de$  lial»ArbU4«  6r»ft  vmMXk^  ^)m  (MUr  der 

wall-? 
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4td9nien^  Unterleib;  diefer  theilt  ficb  in  die  Unter« 
feite  oder  den  Bauche  V enter  ^  in  die  Oberfeite  oder 
den  Rükkefty  Vorfum^t  und  in  die  Endgegend,  oder 
den  After  ^  Anw.  pie  mittlere  Oberfeite  der  Deck* 
fchilde,  die  Mitte  des  Halsfchilds,  beifit  auch  oft 
RWdumy  Dorfum,  pie  Abfcbnitte  de»  Unterleibs  ^ 
heifisen  Bauchringe^  Segment a^ 

feäeiy  Füfse;  befler  wäre  die  Benennung  Beine, 
Antidy  die  beiden  Vorderfüfse;   mediiy  die  bei« 

.  den  Mittelfüfse;  poftici,  die  beiden  Hinter- 
füfse.  Anteriores^  die  vier  vordem  FUfse; 
pofierioref\  die  vier  Hintern  Füf^e. 

femur,  Schenkelf  der  Anbang  an  der  Schenkelwu'rzel 
bei,  Carabus^  Uecrqphorm  u»  a*  heifst  Trockanter^ 
Schenkel- Anbang. 

Tibißi  Schienbein. 

Tarfi^  FuffgJieder,     Unguis^  JÜaue^ 

Oenuff  Gattung,.       ,  ;      » 

Speeiesy  Art. 

SiXHSf  Gefchleeht. 

Varietät,  Abart ,  ^bändrung , .  Ausartung. 

Beftimmtheit  ift  das  Grundgefetz,  welebef  in 
den  Schriften  des  Naturforfcbers  gebietet,  und  wel- 
ches befonders  in  den  Benennungen  der  Methode 
geachtet  werden  mxx(%  9  da  Methode  faft  bei  keiner 
WUTenfchaft  wichtigem  Einfluft  bat,.     Jbr  opfert 

/   c  4  man 

wahren  Brpft  deu  Namen  Stemum^  da  doch  die  V^r^ 
gleichung  mit  VQÜkonininern  Thieren  ^eigt,  dafe  Ster* 
num  der  längliche  Knochen  ift,  der  auf  der  vordem 
oder  untern  Seite  der  Bmft  in  der  Mitte  der  i>itog9 
nach  hinabläaft  und  den  Rippen  mvx  Apfet^en  dient, 
Limi  trug  diefe  Benennung  in  die  Inrektenkunde  Uber| 

^Q  ^t  ß<^b  ibrf  r  M  (^tim  Wvt  glUtiOi^  bediente» 
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m^n  alfo  gerJi  die  Anfpielun^gauf,  die  in  dem  Wor- 
te Gattung  für  Speciet  liegt,  weil  dadurch  fogleicb 
an  die  Bedingung  der  Art,  an  die  Begattung ,  ^rin« 
n^rt  wurde.  Warum  aber  w^l  man  den  Ausdruck 
Art  veirbannen,  für  das  Wort  <?^«/  entweder  gar 

*  kf inen'  Namei)  haben ,  oder  es  durch  Gcfchleckt 
iiberfetzeri,  und  fo  durch  die  doppelte  Anwendung 
eines  Worts ,{  das  der  Sprachgebrauch  fchon  fiic 
Sexus  feftgeletzt  hat ,  eine  Menge  von  Zweideutig- 

:  keinen  Jierbteiführen ,  die  bisweilen  unangenehmer 
fein  können,  als  man  glauben  möchte.     Schon  die« 

4  fes  müfste  jeden ,  dem  Vermeidung  der  Zweideutig- 
'  keit  und  OBÖglichfte  Beftimmtheit  am  Herzen  liegt, 
beftimmeo,  bei  den  hier  gewählten  Benennungen 
2u  bleiben ,  Wenn  auch  nicht  gute  und  bewährte  . 
Schriftfteller  das  Wort  Gattung  für  Genus  ange- 
wandt hätten« 


Von  dem  faft  immer  gleichei;  Gange  der  kriti- 
fchenUnterfuchungen,  und  von  dem  ungleichen,  nur 
zu  oft  an  Eile  erinnernden  Stile,  den  man  in  diefem 
Verzeichniffe  bemerken  wird,  fchweige  ich,  um  nicht 
die  fchon  fo  weit  umfaffenden  Grenzen  diefer  langen 
Vorrede  zu  überfchreitejp.  .  Ich  bitte  meine  Lefer  we- 

ten  diefer Läng^  njicht  um  Verz(eihung,  denn  al^e  di,efe 
Irinnerungen  fchienen  mir  noth wendig,  und  ich  darf 
vielleicht  hoffen,  durch  manchen  Zweifel  und  manche 
ErOrteruQg  die  rdfern  Gedanken  geübterer  und  beffe- 
rer  Entomologeii  zu  erwekken. 

Wahrhejit  ift  das  Ziel ,  das  unfre  unaufhÖFlichen 
Porfchungen  ftch  gefleckt  haben*  Ich  habe  aifo  nie- 
mals Bedenken  getragen,  fie  zu  äufsern  und  mit  Grün- 
den darzuthun.  Das  Bewufstfein,  niemals  die  Gren- 
zen der  Befcheidenheit  überfchritten  zu  haben ,   ift  ^ 

für 


Vorrede  äei  Verfafftrt,  *äi 

fiSc  mich  fehr  elrtieitefnd.  Ehis  meiner  angenehmften 
Gefölfle  ift  die  Achtung « .diöicb  verdi^inftvoU^A  Män- 
nern BUS -dem  beMtwilligften  Herzen  Zölle.  FQt  fie 
würde  es  Beieidig^ng  fein,  wenn  ich  wjthnen  könnte» 
freimütbige Aeorse^ang meiner Uebereeugongfei  ihnen 
unangenehm«  Auch  bei  den  verlührerifchften  Geleii 
genheiten  habe  ich  mir  niemals  Leidenfchaftlicbkeit 
erlaubt  :  Vor  den  Augen /des  Wahcheitsforfchers 
Xchweh*  immeV,  was  S^ca  fagt: 

Qmi  opus  eft  ira^  cum  idem  pef^Üt  ratio  f  -1 
Deßnit  quicquam  ratio  pojfe ,  p  nihil  potejt  ßne  ü/« 
fcctu ,  et  incipit  par  iUi  fimilisque  ejfc.  —  üihil 
mim  rationis  eß^  übt  affectus  inductus  efi^  jurque 
iUi  aliquod  vobmtate  nößra  datum  eß.  ^ 

Mit  Verlangen  fehe  ich  den  Benrtheilongen  diefes 
erften  Theils  entgegen,  um  die  kehren,  die  für  mich 
daraus  fliefsen  werden ,  noch  bei  dem  zweiten  Theile 
2U  benutzen* 

Braunfchweig , 
'  im  Anfange  des  Junius  1797. 


Joh.  Kart  Ifithetm  Btiger. 


Nach- 


N  a  c  h.t  i  c  h  t 

Der  gütigen  Vetaiiftaltang  des  Ho.  Dr.  Paitefs 
kUDd  feiner  Theiliiahme  an  dem  Fortgänge  unfers 
Verzeicbniflei  hat  man  es  :2a  danken ,  dafs  von  den 
neuen  Arten  diefes  erften  Theils  mehrere  in  der 
vortrefflichen  Inrektenfaune  Detitfchlands  abgebildet 
find»  Die  Hefte  3^7.  und  3g.  gehören  ganz^  39.  al>er 
gröfseften  Theils  hiether.  Man  kann  fie  zu  den  ge^* 
lyöhnlichen  Preifen  bei  den  Herten  Edfecken  in  Nfirn^ 
borg  bekomsiMi 


Vcr. 


Verzeichnifs 

der 

Käfer     Preufsens. 


Etße    Abtheilung» 
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I.   LETH  RUS   I. 

Qfhakies.       x.  L.  corpore  fubirotando    nigro.    Fabr. 
E.  S.  t.  I.  I.  t 
Panzer  Ent.  i.  164.  i. 
Panzer  Fn.  Germ.  ag.  i.  tnas. 
Olivier  Inf.  a.  4. 1. 1.  i.  f.  i.  a — 1. 


E., 


tfinige  diefer  Käfer  Jiaben  an  der  untern  Seite  der  Kinn- 
bakke  einen  langen  liefabbangenden  gekrümmten  Fort- 
iat^;  andern  fehlt  er.  Da  jene  zugleich  einen  verhält«» 
iiKsmäi^ig  kürzern  Hinterleib  und  längere  Vordericbenkel 
baben ,  fo  kann  ipan  fie  für  die  Mähncben  halten.  Sie 
unterfcheiden  fich  auch  noch  durch  den  grofsern  Kopf 
und  das  breitere  vorn  herabgezogene  Halafcbild.  Wahr* 
ibheinlicb  umklanmiern  fie  in  der  Begattung  mit*  den  gro« 
isen  Anhängen  das  Weibchen  an  dem  hinten  fchmaJem 
Kopfe.  -^  Die  Kinnbakken  find  an  ihrem  Ibnenrandd 
iSgeformig  gezähnt  ;*die  Knke  hinter  der  Spitze  mit  einem 
fiarkenAusfchnitte  yerrehn«  der  an  der  rechten  Kinnbakke 

fewöhnlich  ganz  fehlt»  oder  doch  nicht  fo  merklich  ift. 
l^abrfcheinlich  hat  H.  Pr.  Fäbriäus  diefe  Bildung  der 
linken  Kinnbakke  adunco^falcata  genannt.  Einige  Schrift« 
fieller  deuten  ,diefen  Ausdruck  auf  den  Anhang ,  alleiii 
dem  widerlpHcfet  die  Befchreibuug  in  Fabr.  Mavd.  1.  3. 
deutlich.  —  Die  letzten  drei  Glieder  der  Fühlhömep 
^d^n  einen  ^hr$g  abgefchnittenen,  mit  Mafle  ausgefüllt 
ten  Trichter.  Siebt  man  auf  die  obere  Flache«  fo  bemerkt 
man  zwei  mit  dem  Außenrande  beinahe  parallellaiifende 
Ringe  t  die4in  der  äufaem  niedrigem  Seite  dichter  beifam- 
men  ftehn«  Weicht  man  die  Fühlhörner  in  kochendem 
Wafler  ein,  fo  gelingt  es  nicht  feiten,  die  Glieder  aus- 
einanderzuziehn.  Aus  dem  äufsem  Trichter,  dem  neun- 
ten Gliede,  hängt  nach  aufsen  ein  kugelförmiger  Kör- 
per heraus,  an  deflen  oberm  Ende  ein  vollkommen  ahn* 
Ucher,  niitidein^rer  TricBter  befdiigt  ift*  Der  kugel- 
f^«r».  dcrFrtvfs.lüfn,  A  förmige 
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förmige  Körper  ifl:  der  Gewerbeknopf,  der  zur  HäliElte  in 
dem  äarsern  Trichter  fitzen  bleibt,  und  wodurch  der 
zweite  Trichter  fich  in  den  äufsern  hineinfchiebbn  und 
wieder  hervorziehen  läfet.  Ein  eben  fo  eingerichtetes, 
und  auf  gleiche  Weife  eihgelenktes,  aber  nicht  ausge- 
höhltes drittes  Trichterchen,  das  elfte  Glied,  fitzt  in  dem 
zweiten.  '        ' 


Ich  fchmeichle  mir,  die  Stimmen  der imeiftca 
Entomologen  für  mich  tu  gewinnen,  dafs  ich  verfuch* 
te,  die  Gattung  Scarabaeus  Fab.  in  mehrere  aufitulö- 
fcn.  Copris  hatten  fchon  Andre  öbgefondert.  Olivier 
T^rband  in  der  EficycL  meth.  mit  diefer  unfrc  Gattung 
Aphodius.  Ungeachtet  der  großen  Aehnlichkei't,  die 
beide  Gattungen  in  den  Frefswerkzeugen  mit  einander 
haben ,  trug  ich  doch  Bedenken  >  ihm  darin  zu  folgen^ 
dk  das  verfchiedne  äufser^  Anfehen,  der  Mangel  des. 
Schildchens,  die  Mittclfü&e,  und  felbft  die  Frefs- 
{pitzen,  wiclitige  Unterfcheidungs  -  Kennzeichen  dar- 
bieten. Die  Unterfchiede  der  Gattungen  Scarabaew 
und  Onfctes  von  Aphodius  und  Copris  und  zu  auffallend, 
als  dafs  fie,  felbft  nach  der  Fabricifchen  Methode,  hät- 
ten vereint  bleiben  dürfen.  Eben  £b  rechtfertigenr 
mehrere  bedeutend;e  Kennzeichen  ,^  und  felbft  die  ver- 
ichiedne  Lebensweife,  die  Trennung,  die  mit  Scara-' 
baeus  und  Otyctes  vorgenommen  ift.  - 

Ckaracteres,    quibus  Scarabaei  et  Oryctac  cuw 
Aphodiis  et  Copridibus  congruunt,  hi  fere  funtr 

AniQnnacfHb  clypeo  mte  oculos  pone  fnandibula-^ 
mm  bafin  uifertae^  hreves,  haud  multuinfupra  clypeum 
exßant.     Articuli  undecim:  primus  major  longior  prth 
ximis  craßorf  ßcufidusfubglobofus,  reliqui  ad  capim- 
luin  usqHeßpißm  kreviores  mc  Icitiorcs  pater^onnes  eva* 
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^ntf  ulHmi  tns  (Searabaeis  et  Oryctis)  aut 
quinque  (Aphodiis  cum  Copridibus)  in  eapiiw 
bim  perfgliatum  transv&ß  ovatum,  tmtkt  liberutn, 
poßice  colUctum^  fomiatis  primus  capitüU  artkulus  rt* 
üquas  exetperCy  non  tarnen  omnino  involvere  poteß. 

Falpi  qnatuor  fubaequaks:  anteriores  maxillae 
dorfQ  innati,  quadriarticulatii  poßmares  Jub  labii  in^ 
ferioris  aut  menti  apice  lateraliter  infirti,  triarticulati. 

Pedes  robußi.  Femara  crajfa ,  valida,  comprejja. 
Tibiae  anticae  latae,  comprejjae,  externe  tri  - ,  fixden- 
tataey  apice  intemo  dentefaepius  duplicato  armatae^  po» 
fleriores  minus  compreffae  y  interius  carinatae,  exterius 
veluti  tortae  Uneis  transverßs  obliqui?  prominentibus 
margine  ciliatis  quaß  imbricatae.  Tarß  quinque  tere^ 
tinfcuH  paulMum  contpreß. 

Clypeus  connatus,  nunc  inerfnis,  nunc  tubercur 
latus  y  nunccomutus:  cormi  ramofo ,  furcato ,  dentato, 
varium  in  modum  flexo. 

Thorax  marginatus  Os^  quibus  clypeus  inermis 
autjuberculatus  eß,  conuexus  et  inermis  ejje  foletj  übt 
clypei  comu  autem  adefi^  antke  excavatus,  fomicatus, 
in  Promontorium  prominens,  tuberculatus ,  Jpinqfus, 
comutus  deprehenditur.  Haec  anna  mafiuUs  fere  folis' 
concejja  ßinti  fixus  fiqtdor  Ulis  aut  plane  car et  y  aut 
multo  minoribus  utitur.  Sed  his  armis  tarn  varial^ 
natura  innata  eß,  ut  certaßxus  dißrimtna  ex  ifiis  JoUs 
fumere,  periculoßimßt.  \ 

Coleopura  integra» 

Die  Kennzeichen,  ^;t^rin  die  ScarßbSen^  Orykten^ 
ApHadim  und  Kopriden  mit  einander,  faft  ohne  Aus- 
nahme»  zufaQimcntre^)  find  folgende: 

A  *      '  Die 
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Die  FlMhorner  unter  dem  KopITchilde  vor  deh 
Augen  >  hinter  der  Wurzel  der  Oberkinnlade  eingefögt^ 
kurZ|  ragen  wenig  unter  dem  Kopffchtlde  hervor.  Sie 
haben  elf  Glieder,  das  erfte  iit  das  gröfsefte,  läoger 
unddikker,  ajs  die  folgenden;  das  zweite  beinahe  ku^ 
gelförmig,'  die  folgenden  werden  breiter,  je  mehr  fie 
fich  dem  Knopfe  nähern >. der  bei  Oticus  und  5c«nt» 
hatus  aus  drei,  bei  Kopm  und  Aphodim  aus  fünf 
Blättern  zufammengefetzt  ift,  die  hinten  z^ufannmienhän- 
gen,  vorn  ausein.ondergehn;  und  deren  erftes  Glied 
^ie  übrigen  zwar  aufnimmt.»  aber  mit  feinem  Rande  iic 
bei  weitem  nicht  umfchlieist. 

Freßfpitzen  vier,  £ä(l  von  gleicher  Länge:  die 
vordem  viergliedng,  auf  dem  Rük^en  der  Unterkinn- 
lade, die  hintern  dreigliedrig'^  an  der  Seite  der  Umei> 
lippe-,  oder  des  Kinns^ 

FUfse  Atirk;  Vorderfcbienbeine  breit,  zufammenr 
gedrückt,  am  Aüfsehrande  mit  drei  bis  fechs  Zähnen; 
an  der  innera  Spitze  niit  einem ,  oft  doppelten  Zahne ; 
die  hintern  Schienbeine  iind  wenig  zufammengedrück^ 
einwärts  mit  einer  erhabnen  Kante,  an  der  Aüfsenfeite 
wie  gewunden,  mit  dachziegelartig  übereinander  Iic« 
genden  drei  bis  fechs  Qu^rhervorragungen ,  die  an  ih- 
rem Endrande  gefranzt  find.  Fünf  rundliche,  etwas 
ZU&mmengedrückte  Fufsglieder. 

i  Das  Kopffchild  ift  nicht  abgefondert,  es  hat  ent- 
weder gar  keine  Hervorragungen ,  oder  auf  feiner 
Oberfläche  Hökker,  auch  Hörner,  die  einfach,  äftig, 
am  Ende  getheilt,  gezähnt,  auf  mancherlei  Weife  ge« 
krümmt  find. '  "     [ 

Das  Halsfchild  ift  bei  den  Aften,  die  mir  HÖR« 
ker  auf  dem  Kopfe^    oder  eia  ganz,  unbewaflnetes 

Kopf. 


Kopflchild  haben,  gewölbt  und  eben ;  wenn  aber  jenes 
gehörnt  ift,  pflegt  es  vorn  ausgehöhlt,  bogcn|brmig 
gewölbt,  10  einem  grofsen  Hökker  herübereggend, 
oder  mir  einzelnen  Hökkern  und  homartigen  Hervor- 
ragungen bewaifnet  zu  feyn.  Alle  diefe  Hervorragen« 
gen  find  gewöhnlich  dem  Männchen  eigen }  die  Weib* 
chen  hab^n  fie  entweder  gar  nicht,  oder. doch  nur  die 
Spuren  davon.  Sie  ändern  aber  fo  fehr  ab,  dafs  es 
i^lfiht  feiten  unmöglich  ift,  das  Gefcblechc  dana^i  ^^ 
beftimmen«     Das  Halsfchild  hat  einen  SeitenrandL 

^    2.  SCARABAEUS  t. 

Labiyfm  cor^equi^  prppinens,  (ubquadratqm*    - 
Afo«i//^«Miralcaca,  Cornea. 
Jfdaxilla  Cornea:  procelTibus  membranabeis« 
JPtf//)/  (jijatuor:  poftici  articulo  fecündo  craffiofc, 

ultimo  longiore,  anguftiore, 
Labium  bipartictim. 
Afeff/tf/nfubquadratum,  emarginatuni» 
j^temae  ärticulis.terc^  et  quarto  oblongis,  te^e- 
...  tijjus;.w/)/r»/ö  ttiphyllo,  fubglöbofo^^ 
Cörfy/breyius,  convexum,  fcufellatuna.. 
Tdi^  quinqde. 

l4ße  boroaDtig^  ;hfirvo,rrag«a4^  fafi.Kiprd(k^.,  ä\ 
Kinnhakke  h.oxmx\sig^  .fichejifQrgii^i      ■  .  . '  < 
Kindade  homartig :  mit  pergameot  -jähnlid^O^ 
.  Fwtfätzea  ..   ,.-  :..,.. 

Frtfffjvtzenviex::  4ie  Moteip  Ij^hen  ein  d^ires 
zwe^4^iiBd  «m  #«P^9  iil8ies,4fitcei^^Iif d. 
"f'j .::  '  "^     A  3  "  Lippe 
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Uppe  zwcigctlieilt» 

Kim  faß  vierekkig,  am  Ende  ausgerandet. 

.Ftifbibömer:  das  ^itte  and  vierte  Glied  läoglich^ 
rundlich;  det  Knopf  idi\  kugelförmig »  drei- 
blättrig. 

Körper  etwas  gedrungen,  oben  gewölbt 

fufsglieder  {\in£. 

Mandibnla  margine  interiore  inferiore  membranac<R>| 
prominula,  fupra  plana  ^  ^ice  interno  denticulata. 

Maxiila  proceilibus  exteriore  fubcorneo,  foliacecf»  in« 
aeqaali,  levi,  margine  integerrimo ,  denfeetlonge 
ciliato:  inferiore'  inferiore  ciliato;  bau  Cornea,  U* 
tere  exteriore  altiore. 

PalfH  anteriores  filiformes:  articolo  pritno  parvö,  ul? 
timo  longo. 

JLa&fUf»  fpöngiofum,  äpice  membranaceum  >  biparti« 
tum:  parte  fingulamaxillaeformi,  margine  interiore 
denticulato,  ciliato. 

Antmnat  articulus  primus  major,  fecundus  globofiis» 
tertius  ter^s  öblongus,  quartus  teres  praecedenti 
brevior,  quintus  fere  ejusdem  longitudinis  apicem 
verfusfeniim  incraflator,  fexms,  feptimus  et  o<tta- 
vus  patieraeformes«  Capimlum  utrinque  cönvesoim 
foliis  fubmembranaceis  conftat» 

fedes  ppßid  ano  propiores. 

yictus  in  ibercore,  ^tridiis,  fiingis.  Ova  in  pilulis 
e  fimeto  confä:tis  continentur. 

t  ChnrzcttrtsMs  ßercorarbu,  vemaUs,  filvatkus  et 
UnicorHu  Schrank,  (quadridens  Panz.)  praebuerei 
reliqtiis:  TypKoeo,  difintre,  hetHifphaerico  Roffi  et 
mobilkohU  fplenädofHt  i^Utgenier  cooiparatis. 

11-  ay. 
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II.  Cljrpens  anguflior  efl,  ut  mandibulae  prömineant, 
fiiepius  rhotnboldeu«. 

IIL   Nomea  Scarabad  bis  manere  debere  vifam  tO:,* 
tum  quod  eorum  nonnuUi  vulgattilimi  Gm,   cum^ 
qnod'character  genericus  a  cdeberrimo  Fabricio  Sca- 
xabaeorum  gemi  attributus,  in  hos  maxime  con- 
gruat, 

IV.  Scarabaeorum  gQnus  ^Lethro^   cui  proximum  ef^ 

.  difFert:.  labjpo  non  lunato,  m'andibula  bafi  interne 
membrana.aucta,  labio^  memo  emarg^ato,  palpia 
pofticis  lateraliter  infertis,  antennarum  capiculo 
non  ita  truncato,  fed  externe  convexo:  articub 
primocaeteroshaud  ambienfe,  articulis  poflice  ilm« 
pliciter^  neciantaarieconnexis. 


Oberkinntaäi^  bat  an  ihrem  innern  untern  Rande  einen 
häutigen  Axifatz;^  oben  ift  fie  flach;  die  innere Spit^ce 
gezähnelt^  ' 

Vnurkinnladt:  der  äufsereFortfatz  ifl;  dünn,  £aft  hom- 
artig,  etwas  .gebogen:  der  Rand  ganz,  fehr  dicht 
und  lang  gekränzt T  der  innere  fleht  tiefer,  und  ifl 
auch  gefranzt;  das  Wurzelftück  ifl  hornartig  und 
zieht  fich  ander  äufsern  Seite  hinauf. 

Vordere  Frifsfpitzpi  fadenförmig:  das  cxfle  Glied  fehr 

.    klein ,  das  letzte  Glied  lang. 

Unterlippe  fchwammig,  an  der  Spitze  häutig,  in  ^wet 
Kinnladen* ähnliche,   an  ihrem  Innenrande  gezäh« 

.    nelte  und  ge&anzte  Theile  getheilt. 

Fühlhörner:  das  erflc  Gilied  grofs,  das  zweite  kugel« 
förmig,  das  dritte  und  vierte  lang,  rundlich,  das 
fünfte  fafl  fo  lang  wie  das  viene^  nach  der  Spitze 
^         *  A4  ^    ^tt 
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ZU  weoig;^  yer4ickt ;  das  fe^bste ,  fiebeime  und '  iuihtii 
fchüfTelförmig»     Der  Knopf  an  der  Spitze  gewitiiU)t: 
die.Biätter  ^nd  von  dner  &ft  häutigea  A^bife. 
Binarflyie  liegen  dem  Afier  fehr  nähe; 
AufeHtkalt  im  Mifte,   verfouken  Ffianzein,    Schwftm«' 
'■'  men.      Sie  Ekr  werden  in  ein  MiftkQ^dieD  go« 
fchloflen.  '  -    < 

t.  Anm.  Die  Mundtheile  find^  von  dem  ßercorariuT, 

pemalis ,    ßlvaticus  und  Unfcornu   Schrank  ( oder 

*    quadiidens  Fanz.)  bcfchrieben,   doch  find  die  übri* 

^    gen  Arten:  Typhoetis,  dißfary  hemißfhaericut  Röfli, 

fnchilicornis,  fplendidtis,  damit  verglichen. 

2.  Anm.  Das  KopBchiM  ift  an  den  Seiten  zufämmenge» 
zogen ,  dafs  die  Oberkinnladen  ftark  hervorragen. 

3.  Anm.  Der  Name  Scmfoboum  ifl  diefen  Käfern  ge^ 
blieben ,  da  einige  Arten  fo  fehr  gemein  find ,  und 
da  die  von  Hn.  Pr.  fotbricius  gegebnen  Kennzeichen: 
auf  fie  atn  heften  fich  anwenden  kfien. 

4.  Anm.  Die  Scärabäm  unterfcheiden  fich  vom  Lethrus, 
mit  dem  fie  in  naher  Verwandtfchtft  flehn ,  durch 
die  nicht  mondförmige  Oberlippe ,  die  an  ihrem  un* 
tern  Innenrande  häutige  Oberkinnlade,    durch  die 

•  Unterlippe,  durch  das  ausgerandete  Kinn,  durch 
die  Einfügung  der  hintern  Frefsipitzeh,  die  an  der 
Unterlippe  uild  feitwärts  ftehn^  durch  den  Knop^ 
der  Fühlhörner,  der  nicht  abgeftutzt,  fbndern  am 
Ende  gewölbt  ift,  und  deflcn'  erftes  Glied  die  übri-' 
gen  nicht  ganz  ausfchliefst,  die  Übrigen  aber  nur 

,  einfach  mit  einander  verbunden  find,  ohne  fö  kfhifl* 
liehe  Gelenkfogungen  zu  haben. 


»- 
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TPUfkoms.        r.  S«  cijrpeo  mutico^  niger,  elyhv  ftriatif. 
mos  tborace  antice  cornubus  tribus :  mt* 

dio  breviore. 
fem.  tborace  prominentiis  tribus  tnns» 
^        verfis.  t 
viar.  ß.  elytris  totis  aut  plagia  bruimeia. 
S*  Tjffhoius  fcutellatiu,  tborace  tricorni:  intermedio 
minore,  ilateralibus  porrectis  loogitudine  capitia  madci» 
Fabr.  £.  a.  i.  12..  34. 

Panzer  EnL  i.  t«  r.  . 
Panzer  Fn.  Germ.  2.  43*      '      - 
Linn.  S.  N.  a.  543.  9,  Muf.  Lud.  Ulr.  g. 
Fand  H.  Kugelann  fcbon  im  f  ebruar  ah  einem  fchSnen 
Tage  auf  befcbneietem  Wege.     Selten.     Die  Abart  mit 
ganz  oder  zumTheil  braunen  Flügeldekken  ift  fthr  feiten. 

ßercorarm.      3,.  S.  clypeo  rhombeo;  vertice  Qfomli 
nulo ,  elytrls  punctato  .ftrlatia :  iD|er« 
fiitlis  plania.  f 
Tar,  ß,  magnitudine,  colore. 
S.  flercorariug  fcut.  mut.  ater>  clypeo  riiombeö :  ver<' 
tice  promin  ulo.    Fabr.  E.  S.  i*  30.  97« 
Panzer  Eut.  i.  8.  30. 

Herbft  K.  2.  252. 157.  t.  A.  *  •  ' 

Linn.  S.  N.  2.  550.  42.    Fn.  Sv.  388« 
Gräfte  und  Farbe  find-  fehr  veränderliche 

fitvaticus,        t  3*  S.  fubhem^ifpbaericua,  clypeo  r}i(M&«: 
beo:  vertice  prominulo*;  elytris  ftria- 
.  tis:  interftidis  fubrugofis.  f 
var*/0.  brunneo-maculatof. ' 
Panzer  Ent.  t.  8.  3t. 
Scriba  Journ.  3.  250. 
Dieftr  Käfer  biiidet  eine  vollkommne  Mittekrt;  zwiCcbe« 
demßercorarins  und  vernalis.    Mit  der  kogelförmigen  Ge^ 
ftalt  des  vematis  verbindet  er  die  Streben  der  Flügeldek- 
ken und  die  Form  de$  Halafcbilds.  des  fietcorarms.     Yak 
beiden  unterfcheidet  er  fich  thirch  die  ä^rken  zerftreuetcm 
Punkte  des  Halsfchilds»  and  den  (Hiwachen  Längseindrudc 
auf  der  Mitte  deflelben;  am  deutlicbften  durch  die  feinex« 
rnnzelartigen  Querzüge  derZwifchenraunie  zwiTefaen  de» 
Streifeii  auf  den  Flügeldekken.     Die  Grörse  ändert  fehxi 
ab  9  doch  find  die  gröiäeften  Stükke  allemal  kleiner,  ^k 
der  ßercorarm.    Aucl^i^iQjeFadae  ift  etwas  unbeftändig* 
-'.    •      .  A  5  Ge. 


fo  SCARABAEUS. 

Gewobnlicli  ift  er  traten  fcbon  ftahlbku ,  oben  (ijtwan 
mit  einem  bUnlichen  Schimmer.  Bisweilen  ift  der  Käfer 
oben  fcbwarzbraun  9  ohne  Glanz :  das  Halsfchild  rothlichy 
die  Fü&e  bräunlich ,  aber  mit  einem  prächtigen  blauen 
GUnze.  Selten  ift  der  ganze  Käfer  fchwarz»  und  nur  die 
Eine  Flflgeldekke  roth.  Wahrfcheinlich  gehört  die  von 
Hn.  FrSlidh  Naturf.  26.  gu  9.  bemerkte  AbändMnog  des 
flercorarius  hierher. 

Bei  Braunfeh weig  haben  wir  diefen  Käfer  allemal  nur. 
in  Schwämmen  in  waldigen  Gegenden ,  nie  im  Mifte,  an* 

fetroffen.  Den  6ten  September  1795.  fanden  wir  ihn  im 
teinpilze  {Boletus  Inäboßis  GLedJ)  in  einem  fchwammrei. 
eben  Walde  in  grofser  Menge.  Man  findet  unter  einem 
folchen  Pilze  wol  zehn  bis  zwölf  Stück.  Sie  zehren  an 
dec  innem  röhrichten  Subftanz»  fo  da(s  zuletzt  nnr  der 
Hut  übrig  bleibt.  Sobald  man  einen  folchen  Pilz  zu 
durchfiichen  anfängt,  eilen  fie,  fich  unter  der  Erde  zu 
verbergen ,  wo  fie  fich  zuweilen  einen  Fuß  tief  eingra- 
ben. Wenn  man  ausgefreflene  nocli  feuchte  Schwämme 
diefer  Art  antriffl:»  fo  braucht  man  nur  die  Erde  unter 
denfelben  aufzuwühlen  ,  um  mehrere  Käfer  zu  ent« 
dekken, 

vernalis.  4.  S.  hemiiphaericus »  cl^peo  rhombeo: 

vertice  prominulo ;  elytris  levibus,  (hb» 
punctatoftriatis.  f 
Ä,  vetyialis  fcMt.  mut.  elytris  glabris  levüfimis,  cly- 
peo  rhombeo:  vertice  prominulo.    Fab.  £•  S.  x«  31« 98* 
Panzer  Ent.  i.  9.  3a. 
Herbft  K.  2.  258.  158-  t.  18.  f.  r. 
Man  findet  diefen  Käfer  oft  viermal  (b  klein,  als  er  gewöhn« 
fich  vorkommt.    Seine  Farbe  ift  violett ,  blsweUen  auch 
fchwarz.    Eben  gefangen  giebt  er  einen  Geruch  von  ficb» 
der  Vielen  Aehnlichkeit  mit  dem  Dufte  des  Lavendelw4C> 
fers  zu  haben  fcheint. 

Der  aufmerk&me  Preufiifche  Beobachter  bemerkt^ 
dafs  er  diefen^Käfer  fehr  oft  den  Stacheln  des  Scbleedoms 
•ngeipieCst  gefunden  hat,  niemals  aber  den  an  diefem 
Orte  gleich  hd^xiHgm  fletwrarius.  Bekanntlich  machen  fich 
einige  Neuntödter^  befonders  Lamus  CoUurio  und  Excubi* 
toTf  ein  Gefchä£ft  aus  diefem  Auffpiefsen.  Schmeckt  die* 
fefl  Vögeln  der  vemcUis  befTer,  als  der  ßercorarhis,  oder 
Ibllte  der  Fall  umgekehrt  Statt  finden? 

'.  3.  ORY- 
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3.   O   R    Y  C  T   E   S.    * 

(Ex  Scarabaeis  fcatellatis  Fabr.) 

Clpeus  ful)tus  denfc  ciliatos. 
Labrum  et  labium  hulluiq. 
Mandibula  Cornea y  iblida,  ilibcriquetra. 
Maxiila  comea. 

Mentumzngu&mim^  afcendens^  palpigerutnu 
Palfi  quatuor:  poftici  capitati. 
Antennae  capitulo    triphytto,   transyerfo,    ob- 
longe. 
Corpus  oblongüm,  cpnvexuni,  fcutellatuou 
Tarfi^\xiü(^.        ...^....L^.^ 

Kopjjcbild  unten  dicht  gefranzt 

Lefze  und  Lifpe  fehlen. 

Kimbäkke  homaxtx^^  derb,  faft  dreileitig. 

Kinnlade  hornarrig, 

Kinn  verlchm^ert,  iii  die  Höhe  gebogen,  trägt 

die  hintern  Freßfpitien. 
Frefsfpitzen  vier:  die  hintern  mit  einem  dikkcii 

End^iede.        ' 
Fühlhörner  mit  einem  dreiblättrigen,  nach  der 

Quecre  verlängerten  Knopfe. 
Kär/>^  länglich,  gewölbt,  mit  einem  Schildchen. 
Fufsglieder  fünf        '  '  '     ^ 

Mandibula  fupetne  piano  -  concava,    brevis»    folida:  . 

margine  exteriore  bafeos  ciliato. 
Maxilla  margine  exremp  longe  ciliato:  pr^eeflii  extemb 

libero  integerrimo ;  proceiTa  intemo  vix  ullo* 
Mentum  folidum ,  fubnis  convexiüfcuium ,  apice  angu- 

ftamm  aicendens  barbatum ;  fuperne  utrinque  com- 

preflum, 
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pre(Icifn,,^t  catinam^  mddianl^loql^tuiiiBialQm  in  ore 
efHciat,  labii  rudunentutii  habea(ein. 

Palpi:  antici  artiöulo  bafali  parvo,  fecun^Q  longiore 
interius  gibbo,  tertiö  fabglobafo  parvo ,  quartö'ifub* 
ovali  —  fofiici  mpqti  lateribus  fub  apicdn  toferti, 
articulis'primis  daabm  minbribus,  ultimo  magno 
oblonge  -  ovali  craffiqre»  *  '  / 

Antekii^e  zttiQ\x\o  pt'inio  mag;no  clavato  pilofö;  Tecundo 
globofo  fequentibus  crafHore,   bis  moniliformibus ; 

**  tiltimis  tribüs  capitülüm  compreffum,.trans'TOcfc  ob- 
longum,  Qornevim  conftituentibus* 

Wtrriwin  terra  pingui,  ftcrcdratis,  ad  arborum  radices, 
Femina  ova  deponit  folitaria  in  fterCüiraHis  etc.  - 

I*  Clypeus  anguftior,  ut  antennaruni  bafis  appoireat. 

IL  Mandibularum  margo  fqp^rior  exterior  interdam 
crenatus,  ^.  c  Monodonti;  eanmique  «pex  faepius 
obmfas,  quibusdam  vero  (Monodonti  y  Juvenco) 
d^nticji^Utus;  eft,  quQ  pffinitas  hujus  generis  cum 
Melolontkis  arcrius  jungitur. 

IIL  Os  pcQ  ratioDc  magnae  corporis  molis  parvum  et 
'ob  pilos  denfos,  quibus  obiimm  eft»  eo  difficilius 
invciftigam  eft, 

tV.  Praeter  mßcornein^  Mwodonta  et  JuvßficHfn,  de 
quibus  p^ae^ipue  characteres  inftrumenti  cibarii  de« 
(umG  y  Rhinocerotem,  SiUnum ,  '  Aratorem ,  Saty- 
runiy  Daedalumy  Orontedonrefn  piceum,  Herculem, 

i  i  ^AticonifHqxit  cpmparare  potui. 

V.  Nomen  genericum  t  graeca,  ut  mos  eft,  lingua 
'    mumätum  eft.     Vox  ofvxrnjq  Fojforem  fignificat. 

VI.  Sinodenira  his  Oryctis  maxime  affinia  funt,  conF. 
•i  id  genus, 

KintP' 
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KMHbaKke  oben' flach  äasgehölilt,  kurz,  derb:  derhia- 
terc  Au&enrand  gcfranzt. 

Kinnlade  am  Aufsenriande  lang  gefranst:  der  tofiere 
Fortfatz  am  Rande  ohne  Zähne,  von  dem  innerm 
Fortfatze  &{!:  gar  keine  Spur. 

Kinn  derb,  unten  gewölbt,  ^n  der  Spitze  verengt,  in 
die  Höhe  gebogen ,  mit  langen  Haaren  befet^t,  oben 
zu  beiden  Seiten  zufammengediükckt,  dafs  im  Munde 
auf  dem  Kinne  eine  Längserhabenheit  läuft,'  weiche 
die  Spur  einer  Lippe  zu  tragen  fcheiht. 

Frefsfpitzen :  die  vordem  mit  einem  kleinen  Wurzel- 
^ede>  das  zweite  Glied  ifl  lang,  einwärts  erhaben^ 
das  dritte  faft  kugelförmig,  das  vierte  fall  eiför* 
mig,  —  die  hintern.»an  der.  Seite  des  Kinrfs  unter 
der  Spitze  eingefügt:  die  beiden  erften  Glieder  klein» 

,     das'^dritte  grols ,  dick,  länglich- eiförmig. 

FUklkdmer:  das  Wurzelglied  grofs,  keulförmig^  be- 
haalrt;  das  zweite  Glied  kugelförmig,  die  foigendeii 
wie  vorn  und  hinten  plattgedrückte  Kugelchen,  Idei«' 
ner,  als  das  zweite;  die  drei  letzten  bilden  einen 
nach  der  Queere  verlängerten  auf  beiden, Seiten  ge- 
wölbten homartigen  Knopf« 

jhtfenthait  in  fetter,  gedörtgter  Erde,  an  den  Wurzehu 

Die  Eier  werden  einzeln  in  MÜlbetten  u.  dgL  abge« 

^      legt:  ,  ' 

I.ifnf/t.' Das  KopfTchild  ift  zu  beiden  Seiten  verengtf 
dafs  man  die  Wurzel  der  Fühlhörner  iieht. 

2.AmH.  Der  obere  äuisere  Rand  der  Kintlbakkd  ift 
beim  Monodon  ilumpf  gezackt^  Bei  eben  diefem 
Käfer  und  den«  Juvencus  ift  die  Spitke  mit  Z^nchen 
verfehU)  welches  die  grofse  Verwandtfchtft  dcj? 
Melolonthen  noch  deudicher  beweü^ 

S.Amik 
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$.Jüfiu  Der  NJandift  in  Verhältöifs  des  grofseiiKOr* 
pers  fehr  klein ,  und  die  vielen  Haare  machen  feine 
Unterfüchung  noch  fchwieriger. 

)^.Anm.  BieMundtheile  des  iMr/Scomix,  Monodön  und 

Juvenctis  habe  ich  genau  unterfucht ,  von  den  übri« 

genlüerher  gehörenden  vielen  Arten  konnte  ich 

.  noch  Rlünoceros  ySilmus  y  Aratory  piceuSy  Dcuda* 

*  hiSy    Satyrusy   Oronudotty  Hercules  und  Actaeon 
:    vcrgleidien,     . 

5.  Anm.  Der  Gattungsname  i&]  das  griechUche  Wort 
o^vimiiy  ^er  der  d(i  gräbt. 

6,  Anm.  In  nächfter  Verwandtfchaft  fleht  die  Gattung 

*  Sinoiendrumi  man  fehe  die  Befchreibung  derfelben. 


wficortiis*        I.  0|Caj[laneus,    clypeo  cornuto  integre» 

thorace  retufo ;  elytris  politis,  fubtililume 

panctato-ftrifttls.  f 

ScarcAcmtö  Mficornis  ^cxxteViAtas  thorace  prominentia 

triplici;   capitis  cornu  recurvo,;  elytris  levipus.     Fabr. 

E.  S,  I.  14.  38. 

Panzer.  Ent  i.  i.  2, 
Panzer.  Fn.  Genn.  ag«  2.  mas. 
linn.  S,  N.  a.  544.  14.  Fn.  Sv.  378. 
Sc.  Aries.  Jablonsky  K.  a.  9t.  72.  t.  rc«  £  3« 
Die  Xänge  des  Kopfhorns  ändert  eben  fo  ab»  wie  die 
Große  des  Käfers. 

Man  hat  noch  erft  vor  kurzem  die  kleinere  Abart 
diefes  Käfers,  die  lieh  auch  in  dem  Halsfchilde  etwas  un- 
terfcheidet»  für  eine  befondere  Art,  ja  für  den  Sittnus 
halten  wollen.  Allein  Letzteres  ift  cewifs  nicht,  und 
dasErftere  wird  dadurch  widerleg,  dals  man  folche  klei« 
tfere  Abarten  unter  den  gröfiern  ICäfern  und  die  unmerk- 
lichften  Uebergänge  in  Anfehung  der  Bildung  des  Hals- 
fchilds  findet.  ^ 

Ich  glaube  nicht  zu  irren,  wenn  ich  jablonsky  s  Aries 
fttr  dieie  kleinere  Abart  halte.     Den  wahren  ^ies  hält' 
man  gewöhnlich  für  den  SyrichUis  Fabr.j   weil  H.  Pr« 
Fabricius  Voet.  t.  ao.  f.  138*  dabei  citirt  hat,  die  ofien- 

bar 
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bar  dem  Aries  zugerechnet  Werden  mxxik.  ^abjonshf  cq« 
pirte  diefe  Figur  t.  it.  £  5,  unter  dem  Namen  jjbini/ir; 
im  Texte  ift  fie  von  ihm  übergangen. 

Der  Silmm  läfst  iich  9  genau  genommen ,  nicht  fQg« 
lieh  mit  dem  naßcomis  vergleichen,  er  ift  kürzer,  gewölb- 
ter, beträchtlich  kleiner.  Der  Aufeenrand  derKinnbakke 
ift  fanft  ausgefchweift;  dsA  Kopf  hörn  ift  feiner,  und 'an 
feiner  Vorderfeite  unten  aasgehphlt.  Dem  Weibchen 
fehlt  es  gänzlich ;  an  feiner  Stelle  ift  eine  fchwache  Erhö* 
hung ,  die  in  dic^  übrige  Oberfläche  des  KöpfTchilds  fanft 
verSefst.  Das  Halsfchild  des  Männchens  ift  an  den  Sei» 
ten  vom  erft  ausgerandet,  und  dann  plötzlich  fehr  ftark 
erweitert.  Oben  ift  es  tief  ausgehöhlt:  die  Grube  reicht 
faft  bis  zum  Hinterrande',  und  hat  hinten  keine  hervor- 
ragende Wölbung ,  wie  heim  naßcomis  f  fondern  der  fie 
umgebende  Rand  ift  hinten  weit  niedriger,  ^Is  an  den  Sei» 
ten ,  wo  er  fich  etwas  in  die  Höhe  hebt.  Das  Halsfchild 
des  Weibchens  ift  oben  ganz  gewölbt,  ohne  die  Spur  ei^ 
i\et  Vertiefung.  Die  Flügeldekken  find  punktirtgeftpeift| 
aber  dabei  nicht  glattpolirt,  fondern  fein  gerunzelt. 


4-  APHODIUa  * 

(E  Scarabaeis  fcutellatis  Fabr.) 

Clypeus  fübrotundatüs,  amplus. 

Lahruniy  Mandibulae  et  Maxillae  membranaeea^ 

abscondita. 
Palpi  quatuori   antici  articulo  primo  minimo, 

poftici  articulo  primo  majore,  fecundo  minore; 

tcrtio  loogiore  et  tenuiore« 
Lahium  bipartitum.    ^ 
Mentum  emai^inatum. 
Antennae  (novem  -  articulatae)  capitulo  iubglö«* 

bofo,  pentaphyllp  akiiiiis  tribus  conaath. 
Cortus  icutellatum. 

P^a^j //2/^m^(/// bafi  approxinjati* 
Ttf^quinque: 
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,  ■  / 

lang.  Die  hintern  fitzen  jeder  unter  dem  Theilc 
feiner  Seite  der  Lippe. 

Fühlhörner:  das  erfte  Glied  fehr  lang,  das  zweite  hei- 
nohe  kugeiförmig ,  das  dritte  am  Urfprunge  düdn, 
erweitert  (ich  merklich  nach  der  Spitze,  die  folgen- 
den drei  und  fchaalenförmig ;  die  letzten  fünf  bilden 
einen  durchblätterten ,  fad  runden  Knopf:  ^ie  Blät* 
ter  find  beinahe  häutige  die  dfei  letzten  find  in  Eins 

,    verwachfen.  ^ 

Aufenthalt  in  feuchtem  Unrathe  der.Thicre,  in  verfau- 
lenden Pflanzen,,  im  kehrig.  Von  einigen  Arten 
weils  man ,   dafs  ße  ihre  Eier  einzeln  legen ;  und 

'  nicht  in  Miftpillen  einfchliefsen ;  die  Naturgefchich- 
te  der  übrigen  ift  noch  unbekannt  ^ 

X .  Amn.  Die  Kennzeichen  der  Mundtheile  find  vom 
FoJ^OTy  oblongHS,  rufipes  und  fimetantis  gQuomm^n. 

2.  Antn.  Das  Kopffchild  ift  ganz  ohne  Hervorragungen, 
oder  hat  nürHökker;  das  Halsfchild  ift  beftähdig 
unbewaffnet. 

3.  AmK,  Der  Gattungsname  ift  von  u(po^cqy  Miß,  ge- 
bildet. 


bipufictatus»        x.  A.  liiger«  thoracis  latefibus  elytrisque 
punctatoftriatis  rubris :  macula  nigra.  ^ 

Scar.  bifmictatus  fcutellatus  tnuticus  tborace  nigro 
rubro  •  marginato ,   eJytris  rubris :  puncto  nigro.     Fabr.  . 
E.  S.  I.  34.  109. 

Panzer  Ent.  u  9.  33. 

Panzer  Fn.  Germ.  28.  9. 

Herbft  K.  a.  294.  189.  t.  16.  f.  10. 

Die  hochrothe  Farbe  der  Seiten  des  Bruftfchildes  und  der 
Flügeldekken  ift  zuweilen  ganz  fchmutzig  bräunlich.  Der 
fchwarze  Fleck  ift  fehr  unbeftändii?  in  feiner  Große.  Die 
Schienbeine  find  hochroth.  Der  Körperbau  wie  von  Pe* 
carif  nur  ift  der  Bipunctatus  viel  gröuser. 

Hr. 
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Hn  Kugetam  hat  auch  diefe  fi^öne  Art^erDeqtfchen 
Faona  gefchenkt.  Er  fand  ihn  vor  einigen  Jahren  bcS 
Ößerode  ziemlich  häofig.  Jetzt  ift  er  feltner  geworden; 
Im  Pferdekoth. 

obtongus.      2.   A.  oVlongus  piceus;,    clypeo  fublevij 
ely tria  ftriatis ;  pedibusrufis.  <* 
Scarabaeus  oWoligwjr. .  Herbft  K.  2.  261. 159.  t.  ig,  f.  2. 
jSV.  rufipes  fcut  mut.  ater,    thorace  glabro  nitidoi 
elytris  ftriatis;  pedibiurufis.    Fabr*  E.  S.  34.  iio. 
Panzer  Ent  t.  9.  34. 
Panzer  Fn.  Germ.  ^.  10. 
Sc.  obtongus.    Scriba  Beitr.  t.  <^6.  6.  t.  4,  f.  (5. 
Die  Füfse  find  zuweilen  fchwärzlich-     Daft  diefifr  Käfer 
Scopoti*s  Sc.  oblongm  nicht  fey»  verfichern  uns  diejenigen, 
Vielehe  Scopolis  Iconen  verglichen  haben. 

Foßbr.        3.  A.  brevis  convexus,   clypeo  tuborculia 
tribus ;  thorace  retufo ;  elytris  ftriatis,  * 
v^r.  ß.  elytris  omnino  «ut  partim  rufis. 
Scar.  Fojfor  fcut.  thorace  inermi  retufo ;  capite  tubef- 
culis  tribus;  medio  fubcornuto.    Fabr.  E.  S.  i.  23,  7a. 
Panzer  Ent.  i.  2.  6. 
Panzer  Fn.  Germ.  ag.  4. 
Herbft  K.  a.  128.  g6.  t,  12.  f.  r.' 
Olivier  Inf.  3.  73.  78.  t.  20.  f.  184.  a.  b. 
Linn.  S.  N.  2.  548.  31.    Fn.  Sv.  384. 
Die  Abart  mit  mehr  oder  minder  brauiirotheii  Flügeldek- 
)Len  ift  auch  in  Preufsen  nicht  feiten. 

ater.        4,  A.  brevis  convexus  ater,  clypeo  trituber* 
culato,  elytris  punctulatis^  punctato  -  ftria^ 
tis.  =* 
Scar.  ater  fcut.  thorace  inermi;  capite  tuberculis  tri- 
bus :  medio  fubcornuto ;  elytris  ftriatis  levüfimis.    Fabr. 
E.  S.  I.  26.  80. 

Panzer  Ent.  r.  4.  12. 
Panzer  Fn.  Germ.  43.  i. 
Degeer  4.  158*  i6« 
Vor  den  drei  Hökkem  des  Kopffchilds  fieht  man  noch» ' 
wie  bei  vielen  andern  Arten  diefcr  Gattung»  eine  erhabne- 
Querlinie.      Der  Körper  ift  gedrungen ,    gewölbt ;   die 
Flügeldekken  haben  Punktftreifen;  auf  den  ZwifchenrSu* 
men  ftehn  feine  eingeftochne  Pünktchen»  die  das  Schwarz 
des  Käfer«  loatt  und  Seidenartig  machen» 

B  a  Hr. 
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f.c„{  lir.  P.  fabficm  &gt ?'  „  variat  fariiis  puncto  thöracis 
f^vo  laferali  rufo.  y»  >  Ich  habe  nicht  wenige  Exemplare 
die&s  Käfers,  gefehn,  aber,  nie  einen  folchen  rotben  Fieck 
bemerkt*  Sollte  vielleicht  eine  grofse  Abart  des  gratksfriw 

unter  diefer  Abart  verftanden  feyn? 

,  i .   '  •■■'..-  .  -.     '    .  .    .^ 

fubterraneus*      5.  A.  brevis  nJger  nitidus,  fupra  depref- 
fus,  clypeo  tuberculato;  elytris  por- 
catis.  *       ■■■■'■' 
var.  /3.  elytris  obfcure  caßaneis.  > 

Scar.  fubterranens  fcut.  thorace  iaermi ;  capite  tuber- 
culis  tribus ;  clytrisi  ftriis  crehatis.   I'abr.  E.  S.  ti  23. 70. 
PanzeiR  Ent.  t.  ^.  5. 
Panzer^.  Germ.  ag.  3. 
Herbft  K.  Kt.  123.  85- 1.  11.  f.  6. 
Linn,  S.  N.  2.  548.  28.     Fn.  Sy.  382.  ,  ;    ' 

DieFlügeldekken  haben  zehn  erhöhete  glänzende  Linien : 
die  Zwifchenräume  find  fein  gereift;  einige  diefer  Reifen 
find  aus  breiten  aneinanderhangenden  Punkten  zufammen- 
gefetzt.  Das  Schildchen  ift  ziemlich  grofs  und  punktirt; 
der  fläche  Rükken  ift  fehr  bezeichnend  fiirdiefen  Käfer^ 
der  mit  dunkelkäftanienbraunen  flügeldekken  abändert. 

globofus*      ^'  6.  A.  gibbus  niger  nitidus ,  fubtus  piceus^ 
clypeo  fcabro,  elytris  ftriatis.  ^^ 
var.  ß.  rufo  -  teftaceus. 
Scar.  globofus*     Kugel.  Sehn.  N.  M.  5.  5r4,  31. 
Panzer  Pn.  Germ.  37.  2.  ^ 

Er  hat  die  Länge  des  haemorrhdidatis.  Das  Kopffchild  iff 
vorn  hinabgezogen ,  mit  erhabnen  glänzenden  Körnchen 
bedeckt,  hinten  glänzend  glatt.  Der  Vorderrand  ift 
fchwach  ausgerundet.  Der  Bruftfchild  ift  kurz,  aber  fehr 
breit,  und  fteigt  an  d^n  Seiten  ftark  hinab.  Er  ift  allent- 
halben glänzend  polirt»  der  Seitenrand  unten  mit  fuchs^ 
rothen  Härchen  gefranzt.  Das  Schildchen  ift  fehr  klein. 
Die  Deckfchilde  wölben  fich  ftark  empor,  fo  dafs  fie  eine 
üalbkugel  bilden.  Sie  find  feingeftreift :  die  Zwifchen- 
räume  glänzend  glatt.  Die'Farbe- ift  .bald  ganz  fchwarz, 
bald  pechfchwafz,  bald  bräunlich;  die  ünterfeite  und  diei 
Fäise  find  allemal  hellen 

Er  wurde  zuerft4)ei  Fifchhaufm  in  einem  alten  Grab- 
hügel im  Sande  gefunden. 

Mehrere  hielten  diefen  Käfer  für  den  Scar.  elevaius. 
Fabr.    Es  freuet  mich,  dafs  ich  Hn.  Kugelamt,  wider 

(eine 
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ftihe  eigne  Meinung,  die  Ehre  der EfütdeMcüng  eines  der' 
merkwürdigften  Aphodien  fiebern   kann«     Hr.  Pr.  Roffl' 
fchickte  vor  kurzem  den  wahren  elevtitus  an  feinen  Freund 
Hfllwitr.     Die  Unterfchiede  beider  Käfer  find  fehr  iri^dia 
Augen  fallend.    D^erelevatus  ift  länglicher  und  feine  Deck-^1 
fchilde  wölben  fich  erft  hinten  in  die  Höhe.     Kopf  und 
Btfl^ftfchild  find  ohne  Wollen   das  KopfTchild  ift  deottich 
abgefetzt,  fchmaU  voni'  nut  einer  iMreiten  Ausrandung; 
feine  Qberfläche  ift  eben.    Der JSruftfehild  ift  länger,  mit 
Punkten  fparfam  beftreut ;"  doch  ift  die -Oberflächie  hinter;, 
dem  Vorderrande  glatt.    Das  Schiidchen  ift,  grö&er,  dreil 
ekkig.     Die  Deckichilde  find  von  vorn  n^ch  hinten,  von 
einer  Seite  zur  andern  gevvplbt^  die  Länge- übertrifft  nur 
wenig  die  Breite.     Aufjeder  Flügeldekke  ftehn  ppnktirte 
Furchen.     Die  Farbe  des  JCäf^rg  j{fefchwar;z,   die  Ober- 
fläche glänzend;  der  Knopf  der  Fühlhörner,  greisbraun*-. 
rötb.  '  •        ' 

.Sabuleti.      ^  7«  A*  ater;  coleoptri^'coTivexis  crenato- r 
fufcatis.  -•    .    ;         ,  r.  .  .    .    i; 
Panzer  Fn.  Germ.  37.  3..  <  ■  ^'  • 

Eine  neue  merkwürdige  Art,  di^aucti  in  Schweden  ge- 
funden feyn  foll.  Die  FaAe  ift  föh'^rjsi  der  Käfer  ift 
»her  gewöhnlich  in  feinen  Veftiefobjpfen  mit  grauem 
Schmutze  bedeckt,  wodurch  er  grau  feheint ,  mit  durch* 
fchimmerndem  Schwarz  der  Erhöhungen,  Der  Körper 
kurz,  gedrungen;  der  Kopf  grofs ,  vom  herabgezogelnf 
chagrinirt,  mit  einer  kaum  merklichen  Quererböhung. 
Der  Bruftfchild  ift ■  tief  punktirt  und  hat  in  der  Mitte  vor 
dem  Hinterrande  ein  flaches  längliches  Grübchen,  Die 
Deckfchilde  find ,  vorzüglich  nach  hinten  zu,  ftark  ge^r 
wölbt.  Auf  jeder  find- äfc^t  bis  zehn  erhöhcte  glänzende. 
{Jtreifen.  Die  vertieften  Zwifchenräume  find  mit  einer. 
ReihQ  tiefer  Querpunkte  befetzt. 

•  ^fp^^*      8.  A.  atcr,  capite  thoräceque  transverfim  ful-- 

catis;  clytjns'ftriati^.  * 
'       Sccfr,  qßfer  fcut.  nrnt  etc,    Fabr.  E»  S,  i.  39,  ja8» 
'     Panzer  Erit,  i.  t«.  49. 
Panzer  Fn,,  Germ.  47.  13^ 
Herbft  K-  2.  278*  170.  t.  1^.  f.  T4# 
Ptinüs  GermanuSi    Lihri,^o.'N.  a.  566,  6.? 
Ttt  I^neufsen  fehr  feiten,    ^wqi  bei  Königsberg  gefangene 
Sttikke  hatten'  emeri  ttf2«Tt '^rhabnerw  Hinterleib,  und 

B  3  die 
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die  erhabnen  Streifet]  derFlügeldekkefi  waren  glatt,  ni^C 
rauh.    Sollten  fie  eigner  Art  feyn? 

Das  Unneiicbe  «llerdings  auffallende  Citat  führt  0/1^- 
t/MT.an.  Er  behauptet,  unter  diefem  Namen  unfern  Kä- 
fer in  Lim0^ä  Sammlung  felbft  gefehn  zu  haben. 

!  ....  '..1  !■       ■  •  '^ 

[fOrccOus.'     9.  A.  ater,  thorace  Inaequalijvelytris  ftriig 
;  ^  '    .  elevatis :  kiterftltik  tran^veriim  coftatis.  ^ 

Scar.  porcatHS  ifcut.  mut.  fufcus,   eJytris  porcatis, 
FÄbr.  E.  S.  1.  38.  126. 

Panzer  Ent.  r.  t2.Afj.' 
Panzer  Fn!  Germ.  2».  13. 
'         Herbft  K-  a,  275.  iög.  t..  ig*  f-  12» 

OHvierlnC  3.  öo.  109,  t.  19.  f.  178.  a.  b. 
Sc.  ftlueflmJ    S<ibp.  Carn.  11. 

Man  findet  diefen  Käfer  fehr  häufig  im  Frühjahre,  wo  er 
>  an  Wegen  aus  dem  lehmigen  Boden  kriecht ,  und  in  die 
\  Häufer  fliegt.    Einige  wollen  S€.  feneßralis  Schrank.  En. 

Z7.  2g.  hierherziehn ,  wogegen  fich  aber  noch  manches 

einwenden  läfst. 

.  »    >    •    ■ 

armofiiis.,     lo.  A*  oblongus  niger  nitidus,  coleoptris 
punctäto-ftriatis,  poftice  convexioribus; 
tibüs  riifis.  *         . 
Scari  armarius  icxA.  mit.  ater,  elytris  ftriatis,  tibiis^ 
pioeis.    Fabr.  E.  S.  i.  39.  130. 

«Sc.  ffußlhs'.    Herbft  K.  2.  tsS-  96.  t.  ig.  f.  6. 

Panzer  Ent.  i.  g.  2g. 

Preyßler  Böhm.  Inf.  r^  104.  ico.  t.  2.  f.  g. 

Kleiner,  ak  die  kleinfte  Abart  des  granarlus,  Kopf  und 
Bruftfchild  ühd  verhältnirsmäfsig  kleiti;  der  Käfer  erwei«. 
tert  iich  nach  hinten.  Der  Bruftfchild  ift  mit  tiefen  aber 
zerftreueten  Punktetf  befetzt  und  ganz  fchwarz;  dieDeck- 
fbhilde  haben.  Punktftreifen  und  find  hinten  mehr  ge. 
wölbt;  die  Schienbeine  und  Fuisglieder  braunroth. 

Jablonst^y  t.  J2.  f.  2.  gehört  wol  nicht  hierher,  denn 
die  Abbildung  weicht  fehr  ab ,  und  der  Käfer  foU  drei 
Hökkerchen  auf  dem  KopffchUde  haben. 

granarius»  lu,  A*  niger  nitidus,  clypeo  fubtubercu- 
lato,  thorace  punctato,  elytris  poUtis 
punctato^  ftriatis  ifke  rufis.  ^ 

Scar. 


APHODIUS.  a3 

I 

Scar,  granarhis  fcut  niger,  thorace  muticö,  clypeo 
tuberculo  folitario,  elytris  poftice  teftadeis.  Fabr.  E.  S. 
!•  29.  92. 

Panzer  Ent.  i.  7.  26* 

Panzer  Fo.  Germ«  43.  3« 

Herbft  K.  2*  150.  94.  t.  I2.  f,  10* 

Liiin.  S.  N.  2.  547.  23. 
\9X.  ßf  thoracis  angulis  anticis  rufis« 

Scar,  ater.  var.  Fabr.,Bu  S.  i.  26.  80.?  conf.  n.j« 
var.  y.  thoracis  angulis  anticis  eiytrisque  rafis. 
var.  i.  elytris  macula  poftica  apiceque  rufis. 

Sc,  fangtmoientus.    Panz.  Fn,  Germ.  43.  4.  ? 
var.  f.  major ,  elytronim  apicibus  folis  rufis« 

Scar.  hcUffiorrhdtdatis.    Degeer  4.  158.  I2. 

Olivier  Inf.  3.  83.  59.  t.  ^6.  f.  223.? 
Das  kleine  Schildchen  unterfcfaeidet  die  Abart  #.  hinläng* 
lieh  vqn  dem  folgenden  Käfer  ^  den  ich  zu  vergleiche» 
bitte.  —  Zuweilen  find  die  gröfsern  Stükke  ganaS' 
fchwarz.  Die  Kleinheit,  der  kurze  gedrangenöj  nur 
flach  gewölbte  Körper  ühterfcheidet  diefe  Art  von  den 
verwandten  Käfern*  Gewöhnlich  find  die  beiden  Vorder, 
witikel  des  BruftlTchilds  roth;  zuweilen  find  die  Flögeldek- 
'keri  auch  bra'unröth,  mit  einem  fchmalen  (chwarzen  Sau. 
me;  die  Farbe  ift  aber  nach  dem  Tode  nicht  mehr  fo  leb- 
haft. Selten  find  die  Abarten  y,  wo  vor  der  rotheti 
Spitze  noch  ein  rother  Fleck  fl:eht  Gröfsere  Exemplare 
find  auch  \Vol  ganz  fchwarz,  und  haben  eine  braunrothe 
Spitze  an  den  Flügeldekken. 

haemorrhoi'        12.  A.  brevis,  niger,  clypeo  tubercu- 
dalis,  latoj  fcutello  longo  punctato;  ely- 

tris crenato  ftriatis  apice  rufis.  ^* 

Scar.  haemarrhotdaiis  fcut.  inut.  niger;  thorace  mü» 
ticp  punctato,  capite  tubercuiato^  elytris  ftriatis  apice 
rufis.    Fabr.  E.  S.  i.  29«  93. 
Panzer  Ent.  i.  8*  27. 
Panzer  Fn.  Germ.  28.  8- 

Herbft  K.  2.  152.  95.  t.  12.  f.  ir.  j 

Linn.  S.  N.  2]  548.  33.    Fn.  Sv.  386. 
var.  /S.  elytris  macula  bafeos  apiceque  rußs# 

«SV.  fanguinotentus.    Herbft  Arch.  t.  19.  f.  4. 
var.  y.  elytris  macula  bafeos  rufa. 

Sc.  bimacutcUiiS.    Kugel.  Sehn.  M.  3.  266.  33. 

B  4  ^    .       Die 
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rncr-,    "rer,  'zzr.er:  -:ees::aaen.  itt  eoen  ^o  leiten,   wie    ^ 

rtflre    -.  TUT   lieieE  '.TTazzBäeck.  iMm  geblie- 

:efT    T. 

Ijs   ü^riT liier«!   "»Kbr  :is  znm  lieiieu  Gnde  der  - 
Lir  *e    :er    "::"n£***tTWtkea,   .±  jRiekkii^,   fiatk  punkärt, 
rr^e^r  :ie  ^pirz?  :in  cacr 'ina  ^lanzoi^     Es  nacht  ein 
jiaii^rKe^TTzeitrnen  äeser  .-tm 

:i.  ?'-  Tsr-T  2Btt  jtfÖTflv^  zäenr  Deigeer  4.  158.  17. 
r-^'^.er  Ja  Jw^wr^  10er  losorfckücä  jafgcz  das  Skküd- 
^-  -Tfr:: ,  3  ^ar  *r  -ttjl  '?mie  Jüwraei  nicht  den  wahren 
f >--.:r^£:jafcs-.  bunef.L  eme  .^aarr  des  gnmarias  vor 
■Jf-  ^eracr.  ?.  T3pr  läiük  .i  iKxrc  sspsxz  aut  Sicheriieit 
>'er-pr  lu  shten.  ITens  fr  idefWit  tbeaa  die  in  die 
A'..^err  brrr^ezae  lilöoBic  Jas  ScnüdcneBS«  thexls  fägt 
-^  eibtt  :\nzu .  sus  er  ÜLiäa  ^lifier  for  eine  gering?  Ab« 

:r#^'fr-j'.       13.  A.  jJiQiH^  Txxgiir  opacns »  ciypeo  in- 
jetnuii.  eiyms  junctttiam  punctato  ftriju 

ns.    ' 
5I-3r.  :/f -^rj  Irar.  -homre^  inenni  .  capite  tnbercolia 
rpous  jeciuühus;  ^yrrs  xnans  jucucoricus*     Fabr^E. 

Pinser  Zrr.  r-  a.  rr. 

Cür-er  Ini!  5.  73.  ic.  r.  Äi*  f-  229.  Si  i. 
var.  J.  et'.'rrts  aiacaia  ?aieos  ruia» 

Ä.  >.-?fcz*T.'.jri^-.     Für.  E.  i  r.  aß-  82. 

Pirzer  ELiit.  t-  4-  15. 

Pjdzpt  rn.  Gera.  ^3.  2. 

Reotr  K.  z.  159.  ^.  r.  12.  f.  i-u 
D^^  JCcpfchiW  hat  nur  wenig  bemerknare  Erfiöhangen, 
D'^r  K'^^rper  lan^ich,  fiacfa  gewülbt«  die  tieflchwarze 
F»rv»  \¥«»^en  der  nuf  den  Fl'lfjeSjekken  zerüreueten  Pünkt- 
^r^n  ma^^i  a-if  den  DeckiciiiLdea  Punktreihen.  Die  Ab- 
»r^  rr.i?  fi«»Tn  großem  rorhen  Schoiterfiekke  icheint  haufi« 
frr-r  vorzukommen,  als  der  fchM-^arze  Käfer,  der  bei 
hfnnnf/h'v^'ji,  ml^  jenem  vermilcht  gefunden  wird, 
iV»!r  ff-\ren  in  Pr^ufsen. 

r//f/f .       '   r4.  A.  oblongus  niger  nitidus,  ciypeo  inaequa» 
li;  flyfri»  punctato  ftriatis.  * 
Vnrt'Aft  Ifi.  (ierm.  37.  r- 
aV^.  uisr.     Schneid,  M*  3.  341.  8o.? 

Dieför 
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Diefer  fchwarze  Käfer,  der  zwar  die  Länge  der 
fchwarzen  Abart  des  confpurcatus  hat,  allein  viel  fcbtnaler 
und  getreckter  ift ,  findet  fich  auch  in  Schweden  ond  in 
inehrern  Gegenden  Deutichlands.  Er  ift  ganz  fchwarz 
und  fehr  glänzend;  die  Füfse  find  pechfcbwarz.  Von 
dem  fchwarzen  confpurcatus  unterfcheiden  ihn ,  au&er  dem  ■ 
längern  Korper,  die  dichter  ftehenden  Punkte  de^  Bruft* 
fchildes,  die  einfarbige,  nicht  braune  Spitze  der  Flügel« 
dekkefi ;  von  dem  temflris  der  fchmaler  gebauete ,  nicht 
fo  flachgewölbte  Körper,  der  ftarke  faftmetallUcljeGlanx 
der  fchwarzen  Farbe ,  die  gewöhnlich  glattpolirten  Zwi* 
fchenräame  der  Flügeldekkenftreifen. 

confpurcatus^        25.  A«  conv^xus  nitidus,  clypeo  tuber« 
culato ,  elytris  punctato  ftriatis.  ^ 
van  ft.  niger  thorace  lateribus  pedibus  elytrisque  gri« 
«      feis :  maculis  nigris  fparfis. 

Scar.  confpürcc^iis.     Linn.  S.  N.  a.  549«  34.    Fq. 

Sv.  387-        . 
Fabr.  E.  S.  i.  28.  87.  -     . 

Panzer  Ent.  r,  6.  aa. 
Panzer  Fn.  Germ.  47.  5. 
Herbft  K.  a.  140.  92.  t*.  12.  £  8* 
011  vier  Inf.  3.  8x«  86.  t.  a4.  f.  aio.  a,  b.  t.  25. 
f.  ai4.  a.  b. 
var.  ß.  minor,  thorace  puticto  laterall,    pedlbos  ely- 
trisque grifeis:  maculis  nigris^ 

Scar,  ifimiinatiis*    Fabr»  £,  S,  i;  ag.  88* 
Panzer  Ent.  r.  7.  a3. 
Panzpr  Fn.  Germ.  a8.  7. 
Herbft  K,  a.  156.  97,  t.  12.  f.  13. 
var.  y.-  tliorace  nigro,  elytrorum  punctis  hinc  inde 

confluentibus. 
var.  i.  niger,  elytris  futura,  margine  maculis^ue  ali- 
quot grifeis. 
Scar.  coutäminatiis,    Panzer  Fi>.'  Gcirm.  47.  7.  ?  cf, 
contaminat«  n*  16, 
var.  #.  niger,  elytris  maculis  paucis  apiceque  grifeis, 
var, Y.  niger, ^lytrorumapice  rufefcente. 

Wer  die  Veränderlichkeit  diefes  Käfers  irt  der  Natur  be- 
obachtet hat ,  wird  mir  gewifs  darin  beiftimmen ,  dafs  ich 
den  confpurcattis  ipit  hierher  .gezogen  habe^  der  fich  ei. 
sentlich  durch  gar  kein  Merkmal  untejrfcJieidet, 

B  5  Die 
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rußpes.  J8^  A.  deprefliör ,  clypeo  rotundato ;  elytris 

punctulatis  punctato  -  ftriatis ;  tarfis  rufis.  * 
var,  «.  niger, 

Scar.  rufipes.  Linn.  S.  N.  2.  559^  86.  Fa.  Sy»403.  - 
Scar.  nifrripes,     Fabr.  E.  S.  i.  35.  lii. 
Pünzef  Ent.'  r.  9.  35. 

Panzer  Fn.  Germ.  47  9.  , '      ,. 

Ilefbft  K.  a.  282.  174.  t.  19.  f.  3. 
'  vir.  ß.  niger,  elytris  apice  lurido  ftriatis, 

Scar.  variegatKS.  Herbft  K,  2.  266.  161.  1. 18-  f-  4« 
Panzer  Fn;  Germ.  47.  8. 
var,  y.  niger,  elytrisiluridis,  nigro  abrupte  iftriat«. 
Sc.  Iuridi4s.    Fabr.  E.  S.  i.  29.  91. 
«'         Panzer  Ent.i.  7.  23. 

Panzer  tn.  Germ.  47.  7^ 
Herbft  K.  2.  264.  160.  t.  18.  f.  3. 
Olivier  Inr..3.9o.  too.  t.  t8.  £►  168.  t.26.  f.  168.  b. 
Man  findet  die  vollkommenften  Uebergänge  diefer  Ab- 
änderungen zu  einander.    Vergl.  folgende  Art. 

'  deprejftts.      19.  A.  deprefliör  niger,  clypeo  rötundato 
levi ;  elytris  punctulatifi  punctato  -  ftri^ti^ 
tarfisque  rufis,    ^ 
Scar.  depreffus  fcnt.  taut,  ater,  nitidus ;.  elytris  ftria- 
üs,  rufis,  pedibus  nigris,    Fabr. E.  S.  4.  App.  436. 

Panzer  Ent.  t.  5.  19. 
i  Panzer  Fn.  Germ.  39.  i. 

var.  ß.  coleoptris  macula  me^dia  nigricante^ 
Gewöhnlich  gröfser,  als  der  fimetarius,  mit  dem  er  nur  in 
der  Farbenvertheilung  Aehhiichkeit  hat.  Er  hat  voll- 
kommen den  Körperbau, des  rufipes 9  ift  flachgewölbt, 
Kopf  und  Halsfchild  find  glatt,  fein  punktirt,  gerändet, 
ganz  fchwarz.  Da$  Kopffchild  ift  vorn  beinahe  halbkreis- 
förmig. Das  Schildchen  ift  fchwarz;  die  Deckfchilde 
braunroth,  zuweilen  kdlanienbraun,  zuweilen  auch  gelb- 
braun.. Oft. bemerkt  man  unregelmäfsige  fchwärzKche 
Schatten  darauf,  die  fich  feiten  in  einen  fchwarzeo  Mit. 
telfleck  fammeln.  Unterfeite,  Fühlhörner  und  Füfse  find 
fchwarz;  die  P^ufsglieder  braunroth.  Die  Streifen  der 
Flügeldekken  find  punktirt;  ihre  Zwifchenräume  haben 
^ine  Menge  feiner  eingeftochner  Pünktchen. 

Die  erfte  Entdekkung  diefes Käfers  haben  wir  eigent- 
lich dem  unermüdeten  Ängelann  zu  danken.  Er  fand  die 
erften  beiden  Stükke  in  einer  waldigen  Gegend  bei  Ofte- 

rode 
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rode  im  Kulimifte.  >  KacAher  ift  er  öfterer ,  und  a^ch  in 
einigen  Gegenden  Deutfchlands  gefangen.  H.  San.  Sehnet' 
der  belehrt  uns  (Mag.  3.  262.  ir.),  dafs  man  ihi)  in  Schwe- 
den unter  deih  Namen  Fennicus  kenne.  Dafs  dlefer  Käfer 
aber  nicht  bloö  ihi  Norden  einheimifch  fey,  glaube  ich 
mit  einer  Stelle  aus  Ollvier  darthuri  ,zu  können,  die  fich 
nicht  wohl  auf  einen  andern  Käfer  deuten  lä(st.  Diefer 
Schriftfteller  fagt  nemlich  beim  Sc.  fimetarius  3.  n.  82.: 
„  Ich  habe  aus  Korfika  und  aus  der  Provence  eine  Abart 
diefes  Käfers  erbalten ,  bei  welcher  das  Halsfchiid  ga0K 
fchwarz,  und  die  Flügeldekken  braunroth  waren.,, 

Die  Beobachtung,  die  Hr.  Finanz -Secr.  Zenker  in 
Dresden  gemacht  hat,  dafs  der  deprejfn^  vielleicht  nur  Ab- 
art des  n^pes  fey,  ift  um  defto  wichtiger,  je  auffallender 
iie  feyn  mufs.  Er  fand  ein  Stück  des  deprejfus  unter  einer 
grofsen  Menge  des  rufipes.  Dies  allein  würde  noch  nicht 
hinlänglich  feyn,  um  zu  jenem  Schlufle  zu  berechtigen; 
allein  man  betrachte  nur  beide  Käfer  genau:  aufser  der 
verfchiednen  Farbe  der  Flügeldekken  wird  man  nicht  den 
mindefi-en  Unterfchied  finden.  Der  diprejftis  ändert  über- 
dem  fchon  mit  fchwarzen  Elekken  ab;  er  findet  fich  nicht 
feiten  bei  Dresden,  und  man  hat  von  andern  Orten  her 
noch  nicht  angemerkt,  ob  man  ihn  nur  allein,  oder  mit 
dem  rufipes  vermifcht  antrifft*  Auf  der  andern  Seite  ift  es 
dann  fehr  auffallend,  warum  der  Hr.  P.  Hellwig^  warum 
ich,  durch  jene  Beobachtung  aufmerkfäm  gemacht,  nie- 
mals eine  folche  Abart  gefunden  habfe;  da  doch  der  rufipes 
nach  allen  aufgeführten  Abänderungen  zu  Taufenden  von 
uns  gefunden  ift  *).  Auch  die  Art  der  Abänderung  ift  fon. 
derbar;  man  würde  fie  fich  nur  als  das  eine  Ende  det  Va- 
rietätenreihe denken  könneti,  die  durch  die  fchwarze  Ab- 
art hindurch  in  dem  luridtLS  auf  der  andern  Seite  fich 
fchlöfle. 

Peeari.      ao#  A.  nigcr  nitidus,  coleoptris  punctato  ftriatia 
rubris:  macula  nigra  j  pedibus'rufis.  ^^     - 
Scar.  Peeari  fcut.  mut.  ater,  nitidus,  eWtris  ftriatis 
rufis :  futnra  nigra;  pedibaa  mbria.  Fabr.  £•  S*  i.  38«  125« 
^  Panzer  Ent  i.  12.  46* 
Panzer  Fn.  Germ.  31»  3. 
Sc,  fatellitius.  Herbft  K.  !•  28r.  172.  t  19.  f.  i* 
Sc.  affinis.    Brahm  Inf«  Kai.  !•  66.  211. 

leb 
♦)  tm  Herbftei797.  ifl  Ein  Stock  von  depnjfkt  unter  der  fsiivntzm 
Abändrung  dei  rttßpts  auf  dem  Hara«  gefunden. 
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Ich  hübe  diefen  Käfer  hier  ebgefchaltet,  da  er  in  Söd- 
preufsen  gefunden  ift. 

Der  Körper  ift  fchmaler  gebaut,  als  beim  vorigen, 
daher  fcheint  er  auch  et;was  girwölbter.  Das  Kopffchild 
ift  vorn  etwas  mehr  eingedrückt;  in  der  Mitte  hat  er  eine 
merkliche,  und  zu  jeder  Seite  bei  einigen  eine  kleinere 
Erhöhung,  Das  Halsfchild  ift  oben,'  fo  wie  die  Zwifchen^ 
räunie  der  Flügeldekken ,  ganz  glatt  polirt.  Die  Füße 
•find  beftändig  roth.  -«-  Der  fchwarze  gemeinfchaftliche 
Fteck  der  Flügeldekken  fl^ht  hinter  der  Mitte;  er  ändeft 
fehr  in  der- Gröfse  ab;  feine  Geftalt  ift  rhombo'idalifch: 
gewöhnlich  verlängern  fichdie  beiden  Seitenwihkei-fch rag 
nach  dem  Aufsenrande  bin,  utti  verbinden  fich  mit  dem 
Jchwarzen.Streifieo,  der  hinterwärts  am  Aufsenrande  läuft, 
und  zuweilen  in  der  Naht  zum  Hinterwinkel  des  MitteU 
flpcks  enrporfteigt. 

Im  Kuhmifte,  nach  Hn/Brahm,  auch  im  Pferdtemifte. 

VVahrfcheinlich  hat  Olivier  unfern  Pecari  al^  eine  Ab. 
änderung  feines  foetens  (f.  Anm.  z,  foetens)  befcbrieben.  Ich 
fetze  feine  Worte  l^er:  „Ich  befitze  einen  im  Kuhmifte  in 
der  Provence  gefundnen  Käfer  diefer  Art,  deffen  Hals- 
fchild und  Unterleib  fchwarz  und  ungefleckt  find.  Die 
Flügeldekken  find  röthüch ,  die.  N^ht  fchwarz :  diefe  Far* 
be  erweitert  fich  etwas  hinterwärts.  „ 

foetidus*      ai.   A.  pblongus  convci^xus  niger  nitidus, 

thorace  dtrinque  macula  rufa,   elytris  ru» 

fis  punctato  ftriatis.  5* 

vat.  ß.  elytris  macula  pone  medium  nigra  cum  illa  aU 

terius  eiytri  cohaerente. 

'  Scar.  foelidtis  Cent,  mut  ater,  elytris  crei)iatoftria- 

tis  rufis.    Fabr.  £.  S.  i.  40.  iji* 
Panzer  Ent.  t,  13,  50. 
Panzer  Fn.  Germ.  39.  2. 
Sc.piUridus.    Herbft  K.  2.  160., 99.  t.  la.  f.  15, 
Panzer  Ent.  i.  5.  16.        ^ 
Sc.  Sus.    Kugel.  Sehn.  M.  3.  267.  26. 
Eitfer  der  kleinern  Käfier  diefer  Gattung,   zwei  Liniea 
lang,    oben  gewölbt,    länglich.     Schwarz,    zu  beiden 
Seiten    des    Bruftfchilds    am  Vorderwinkel    ein    rother 
Fleck.    Flügeldekken  braunrotb ,  glänzend ;  fehr  oft  hin- 
ter der  Mitte  ein  runder  fchwarzer  Fleck,  der  mit  dem 
dbr  andern  Flügeldekke  durch  eine  fchmale  Verbindung 
zofiunmenbängt.    Auch  Schienbeine  und  Fuisblätter  pfle« 
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gen  braiinroth  zu  feyn.  Auf  dem  Kopfe  drei  kleine  Wärz-, 
.  chen  in  einer  Querlinie«    Kopf  und  Bruftichild  mit  kleinen 
Pünktchen  befetzt.     Die  Punkte  der  FlOgeldekken  -  Strei- 
fen  gehen  gewöhnlich  etwas  in  die  Quere. 

Im  Herbfte  in  waldigen  Gegenden  im  Mifte. 

Porcus.        asu  A.  depreilior  niger»  elytris  brunneis  pun- 
ctatis:  ftriis  latis.  ^ 

Scar.  Porctis  fcut.  thorace  inermi,  capite  tubercuHi 
tribus :  medio  fubcornuto  3  elytris  fubftriatis  rufis.  Fabr. 
£.  S.  I.  26.  8r* 

Panzer  Ent.  t.  4.  14. 
Sc.  Anac^oreta,    Panz.  Fn.  Germ,  jfi*  r. 
Sc.  fnttridits.    Brahm  Rhein.  Mag.  i.  671.  a6.? 
Dem  vorigen  Käfer    zwar  >beim  erften   Anblikkfe  etwas 
ähnlich,   aber  der  breitere,  mehr  plattgedrückte  Körper 
unterfcheidet  ihh  gleich  hinlänglich.     CJeberdem  ift  das 
Bruftfchild  (chwarz,   ungedeckt;    die  Flögeldekken  von 
einer  matten, rothbraunen  Farbe;  die  Streifen  ztirar  flach, ' 
aber  breit ,  und  nicht  durch  aneinafider  gereihete  Punkte 
gebildet    ,Die  Zwifchenräume   find   mit  eingeftochnen 
Punkten  befetzt  ^  die  Fiifse  pechfchwarz. 

In  Südpreufsen. 

I)as  Fabricifche  Citat  ift  um  defto  ficherer,  da  der 
Hr.  Cabinets  -  Inlpector  Hübner  jn  Halle  die  Güte  hatte, 
mir  daffel^be  Exemplar  mitzutheilen ,  das  H.  Pr.  Fabricius 
befciirieben  hat.  Hn.  Brahm  &  jfjutridtis  ziehe  ich  deswe. 
gen  lieber  hierher,  als  zum  foetidus ^'  da  er  ein  ungefieck- 
tes  Halsfchild  und  braune  Flügeldekken  hat. 

fimetarius.       03.   A.  brevls  convexus  niger,    clypeo 
tuberculato,  thorace  utrinque  macula 
elytrist}ue  rufis  punctato  ftriatis.  f 
Scar.  fimitarius  fcut.  ater,  thorace  inermi;  capite  tu- 
berculato ,  elytris  rubris.    Fabr.  E.  S.  i.  27.  84. 
Panzer  Ent.  x.  5.  i8. 
Panzer  Fn.  Germ.  31.  2. 
Herbft  K«  2.  136W  89.  t.  12.  f.  4. 

foetens.       24.  A.  brevis  convexus,  clypeo  tuberculatar 
thoi:ace  utrinque  macula,   elytris  punctato- 
ftriatis,  abdomineque  rubris.  9 
var.  ßn  cöleoptris  macula  lata  nigricinte« 

Scar. 
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'Scdr.  foetens  fcut.  tfiorace  in^nni,  capite  toberculis 
tribus:  medio  acuto,  elytrorom  limbb  ferrugineo«  Fabr. 
E.  S.  I.  24.  75.  ^ 

Panzer  EnJ^T«  3.  9. 
Panzer  Fn.  Germ.  48.  r. 

Sc.  vaccinarius.  Herbft  K.  2.  138.  90.  t.  12.  f.  g. 
Diefer  Käfer  ift  von  dem  vorhergehenden ,  dem  er  in  fei- 
nem Körperbau,  in  der  Bildung  feiner  Theile,  in  dem  oft 
•in  der  Mitte  des  Vorderrandes  des  Bruftfchildes  fich  fin- 
denden Gräbchei\  (b  fehr  ähnlich  ift,  deswegen  at^gefoa- 
'  dert,  weil  er  einen  rothen  Unterleib  hat,  fich  niit  jenem 
unvermifcht  und  zu  einer  andern  Jahrszeit,  im  Herbfte, 
findet,  da  jener  nur  im  Frühjahre  vorkommt,  und  weil 
er  mit  fchwarzwerdenden  Flügeldekken  abändert.  Die 
Füße  haben'  mehr  Braunroth.  \       •    • 

Es  verdient«  aber  doch  eine  Unterfuchong ,  ob  nicht 
gerade  der  Sommer  auf  die  erften  Stände  des  firhetarkts 
fo  hätte  einwirken  können;  dafs  bei  den  im  Herbfte 
hervorkommenden  Käfern  das 'dem'  Unterleibe  beftimmte 
Schwarz  entweder  ganas  fehlte,  oder  jauf  irgend- einem 
Wege  den  Gefäfsen  deir  Flügeldekken  zugefülut  würde.   . 

H.  P.  Fabricius  zieht  zu  fein^pi  foetens  den  Olivfer. 
In''*  3»  85.  92. 1 9.  f.  71..  a.  b.  Aber  Olivier  felbft  zweifelt 
daran,  daft  fein  Käfer  der  von  Fabricius  befchriebne  fey. 
Der  langgeftreckte  Körper,  den  das  Thier  in  der  Abbil- 
dung hat,  und  die  rotbbraune  Naht,  die  fich  nie  beim 
foetens  findet,  zeigt,  dafs  Olivier  die  Abart  y  des  fordidus 
vor  fich  gehabt  habe«  ^  Uebrigens  vergl.  auch  Anm.  zum 
depreßis  und  Pecari^ 

fordidus.     .23.  A.  oblongior  rufefcens,   clypeo  tuber. 

culato  antice,  thorace  lateribus  pallido; 

elytris  punctato  ftriatis.  '-* 

Scar.  fordidus  (cut.  capite  tuBercuIato,  thorace  nigro, 

inargine  pallido:    puncto  nigro ^   elytris   grifeis.     Fabr. 

E.  S.  I.  29.  90. 

Panzer  Ent.  t.'  29.  90. 
var.  «.  thorace  brunneo :  latqribus,  late  pallidis :  puncto 
medio  obfcurb :  marginibus  antico  et  poftico  tenuiter 
pallidis ;  ehrtris  pallidisi  futura  obfcura. 
Panzer  Fh.  Germ.  48«  2. 
Tar.  ß.  elytra  punctis  duobus  obfcuris  deinceps  pofititf. 
Sc.  qucuirifimctatus.  Panzer»  Naturf.  24«  U  i.  ft  4. 

var.  y. 
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yar.  y.  tl^orat^e  nigricante:  Itteribos  angiift»  piUidii;    . 

elytris  rufis.  '  . 

var.  (T.  eadem  ^  Ted  elytrum  fingolam  maculaai  mediam 
nigric^ntem  gerit* 
Sc.  foetens,    Ollvier  Inf.  3.  85.  9«.  t.  9.-f.  71.  a.  )L 

var.  fs  elytris  totis  brunneo  •  nigricatitibat. 
Auch  die  Gröfse  ändert  fehr  ab;  es  giebtStükke,  die  den 
fimetarius  an  Länge  übertreffen»  und  andre  von  -der  Grobe 
des  nierdarins.  » 

Die  gewöhnliche  Farbe  ift  dieffe:  derKäfi^r  ift  braun« 
röthlich;  das  KopffchHd  ift  heller;  die  Seiten  de«  Bru0> 
(Childs  find  fehr  breit  blafii ,  und  haben  in  der  iUxttp  einen 
dunkeln  Punkt;  Vorder -Und  Hinter -Rand  find  fehr  fchtaal 
blafs  gefäumt:  dieFlügeldekken  fi^id  blais:  die  Naht  dunk- 
ler-^ —  Zuweilen  ftehn  auf  jeder  Flügeldekke  zwei  Punk- 
te hintereinander,  urid  dann  pflegt  der  Vorderrand  und 
der  Hinterrand  ;des  Bruftfchilds  mit  dem  Mittelfelde  gleich* 
farbig  zu  feyn.  Zuweilen  ift  der  Bruftfchild  fchwärzlich: 
die  Seiten  nur  ichmal  gefäumt;  die  Flögeldekken  bräuor 
roth  9  upd  dann  hat  jeije  nicht  -feiten  einen  länglichen 
(chwarzen  Mittelfleck.  Selten  find  die  Abänderungeiv 
wb  die  Flügeldekken  ganz  braunfcbwärzlich  fituL 

fcifbalariuSs      a6«   Ä.  btevis  cpnvexus   niger  nitidus» 

qlypeo'trituberculato,  elytris  punctato 

ftriatis  grifeis«  f 

Scar.  fcybalarius  feut.  thoräce  Inermi ;  capite  tiibercu- 

listribus:   medio  acuto,  elytris  teftaceis  ftriatis.    Fabn 

E.  S.  !•  25.  77. 

Panzer  Ent.  T..3.  10. 
Panzer  Fn.  Geriti«  47.  T. 
Herbft  K.  a.  133.  87.  t.  la,  f.  2.  und  7. 
Sc.  fimetarius  ß.    Linn,  S,  N*  vO.  548»  32« 
var.  ß.  elytro  maCi^la  media  obfcura. 

Sc.  confloßratus.     Fabr.  E.  S.  i.  27.  85» 
Panzer  Entr  t.  6.  20. 
Panzer  Fn,  Germ.  47.  2. 
Sehr  gemein.    Auf  dem  Kopffchilde  ftehn  allemal,  auck 
bey  der  Abart,  die  einen  fchwärzlichen  Fleck  auf  jeder  FJü- 
geldekkehaty  drei  Hökk^rchen  In  einer  Querreibe;  und 
vor  dem  mittelften  eine  fchwach  erhabne  Queriinie. 

Hn.  Brahtn  s  fiffbaiarms  Rhein.  Mag.  1.671.  22.  kann 

daher  nicht  ^er  w^hre  Fabricifche  feynv    Liwte^s  citirter 

l^äfer  gehört  defto  ficherer.faierbec.  .   £a  U&t  Acb  a^(^ 

yn%.dirFrerfs.KHfer^  C  eher 
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eher  tnnehlnen »  dafi  dierer  fcharffichtige  Matiti  zwei  >  In 
ihrem  Baue  und  in  ihrer  Grofse  fo  ähnliche  Tbiere  mit 
einander  vereinte  9  als  dais  man  mit  Hn«  v.  Laichartmg 
(Tyr.  f.  14.  7.) •glauben  dürfte,  er  habe  den  inquinatus 
unnfimetarius  mit  einander  verwirrt»  da  er  überdem  den 
itiqimatus  unter  dem  Namen  canfpurcaius  befchrieb« 

erratUiiS.      27.  A.  brevis  deprelTas  ater,   clypeo  uni- 
tuberculato»  elytris  punctulatis,  ftriatis,' 
laridis*.  * 
ß*  elytris  obrcuris,  apice  pallidioribus. 
Scar.  irratims  fcut.  thorace  inermi,  capite  tuberculo 
nnico,  elytris  fofda.    Fabr.  ^.  S.  i.  27.  86. 
Panzer  Ent.  i.  6.  2c. 
Panzer  Fn.  Germ.  47.  4. 
Herbft  K.  2,  i39,  91.  t.  12.  f.  6. 
Linn.  S.  N.  2.  548*  29.    Fn.  Sv.  383. 
Dnirdi  den  befondem  Körperbau  macht  diefe  Art  einea 
Ifchicklichen  Uebergang  zu  einigen  Kopriden.     Die  Hü- 

Seldekken  find  zuweilen  ganz  braunlich,  an  der  Spitze 
eller.    Zuweilen  ift  der  Käfer  wie  befcbimmelt.  (VergL    ^ 
Brdim  Rhein.  Mag.  i.  673.) 

wuräariäs.      oS*  A^  merdarms  depreffior  niger^  elytrb  1 

pnnctatoftriatis  pallidis:    futura  nigra;   1 

pedibus  brunneis.  ^^  1 

Sutr^  mtrdariMS  fcut.  mut  elytris  tefliaceis:  luton  ) 

dgnu    Fahr.  £.  S.  4.  App.  435.    '  '  :i 

Panzer  £nt.  i .  364.  7 

Herbft  K,  2.  168.  162.  t.  ig.  f.  S-  | 

&.  ^ms^mliau.     Panzer  Fn«  Germ.  48*  4-  ?  \ 

&.  «tmotf.    Laichart.  Tyr.  i.  14«  8-  ) 

llaB  vergjL  Aum.  im  Sjpiatriämm  ^ßusfuÜMmu  .  | 

SawfMm        sg.  A.  depreffior  lugricans  pnbefireos,  df- 
tris  ftriads :  interftitiis  punctads«  ^ 
&:.  Ssrtfy  icut.  mut.  ohloogus»  niger,  dytns  finfias 
fiihftriaris.    Fabr.  E.  S.  i.  38*  123. 
Fanzer  Ent.  i.  ti.  44. 
Panzer  Fn.  Gera.  47.  n. 
&.  .A^-Cas.    Roffi  Fn.  Etr.  Maat.  r.  34T.  lo. 
&.  "Miafi>(fcj,     KugeL  Sehn.  IL  65::.  3^ 
&:.  «RrKViif.    Henift  K.  2.  269b  163.  t.  iS»  £  7* 
Setem^Wttliiftii    -^     * 
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te/htdinarius.      30«  A.  depreflior»  ntftictflis,  elytris  por« 
eatls :  maculis  (par£  ferrugineis.  ^ 
Scar.  tefluäinarhis  fcut.  mut.  niger,   eJytris  ihlcatit 
piceis,  ferrugineo-punctatis.    Fabr.  E.  S.  i.  38,  ia2. 
Panzer  Ent.  i.  11.  43. 

Panzer  Fn.  Germ.  itJ.  12.  '     ^ 

Herbft  K.  2.  277. 169.  t.  ig.  f.  13. 

fnadrigktta^     31.  A.  depreffiorjniger,  thorace^  lateribas, 
/z£j.  elytrorum  ftriatorum  macolis  duabas  pe- 

dibusque  rabri3« '^ 
Herbft  K.  2.  270.  165.  t.  18.  f.  8. 
Scar.  quadrimaculatus  fcut.  mut.  oblongas  niger,  tho- 
race  [lateribus],   elytrorum  maculis  duabus  pedibusque 
rufis»    Fabr.  '£•  S.  i.  36.  115. 
Panzer  Ent.  t.  10-  38.    . 
Panzer  Fn.  Germ.  28.  10. 
Die  Spitze  der  Flügeldekken  iift  rotb  gefaumt     Vergib 
folgende  Art.  '         \ 

^juadrimaoA-      32«  A.   convexus  niger  .nitidus/  elytf£l 
latt4S.  punctatoftriatis :    puncto  maculaque  ru« 

-      bris.  * 
Scar.  quddrimacülaius.  Linn.  S.  N.  2.  558*  84«    Ftv 
Sv.  398.  ..... 

Fabr.  Sp.  InC  x.  21.  86. 
Herbft  K.  2.  272.  166.  t.  t8.  f.  lo* 
Sc.  quadripufltdafus  fcut.  mut.  oblongus  niger,,.  tbo- 
race  immaculatOy   eJytris  maculis  duabus  rufis,  pedibus 
nigris.     Fabr.  £.  S.  i.  36.  ii6«-' 
Panzer  Ent.  r.  10.  39. 
Panzer  Fn.  Germ.  43.  g. 
Der  mehr  gewölbte  kleinere  Körper,  der  einfarbige  Braft- 
fchiid,  der  kleinere  rothe  Vorderfleck  der  Flügeldekken, 
ihre    nicht  roth  gerandete  Spitze,  die  fchwarzen  Filfse,' 
iinter(cheiden  diefes  Käferchen  fattfam  von  dem  vorher- 
gehenden. 

Auch  Olim^  ift  der  bei  dieftn  beiden  Arten  herrfcheri*- 
den  Verwirrung  nicht  entgangen.  Ich  fetze  feine  eignen 
Worte  her  (&:.  quadrimaculatus  Inf.  3.  92.  T03.  t.  19. 
f.  174.  a.  b.):  „er  ändert  etwas  in  der  Gröfse  ab;  die 
aus  den  mittäglichen  Gegenden  Frankreichs  kommenden 
find  feft  noch  einmal  fo  grofs ,  als  die  um  Paris  fich  fin. 
denden.  Der  Bruftfchild  hat  zuweilen  j-othe  Seitenränder. 
Die  Flekken  auf  den  Flügeldekken  find  bald  gröber,  bald 
kleiner. ,,  Die  Abbildung  ftellt  ^^qMiriffimkts  ¥o^ 
.Ca)  S.  Cp. 
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J.    0  Ö  P  R   I  S.     Geoffroy. 
(Scarabaei  exfcutellati,    Fabr.) 

C/y^»/ amplus* 

Labrum,    mandibular    Matailta  membranacea^ 

abfcondita, 
Labium  biparticum,  membranaceum. 
Mentum  emarginatum« 
Falpi  quatüor.*  poflici  articulo  primo  longiore,- 

fecundo  dilatato,  ultimo  tenui  parvo. 
Antennae  (novem  -  artiGulatiie)  capitulo  fiibglo- 

bofo  pentaphyllö :  ultiipis  tribus  conoaüs« 
Corpus  ex*  aut  fub-icutellacum. 
Fedes  intermedii  bafi  remocL 
fTn^quitique. 


Kopßcbm^rors. 

Lefze  ^  Kinnbakkey  Kimlade  bHutig^  verborgen, 

Lippe  hmti^j  zweitheilig,^ 

K/««  ausgerandet 

Freßjpitzen  vier:  der  hintern  erftes  Glied  lang, 
das  zweite  breit ,  das>dritte  ^ünn ,  klein* " 

fublbifrner  (neungÜedrig)  der  Knopf  hat  fünf 
Blätter;  die  drei  .letzten  in  Eins  verwachfen. 

Körper  ganz  ohne,  oder  nur  mit  einem  fehr  klei- 
nen SchildcheUp 

Mittelf  üfse  an  der  Wurzel  weit  auseinander- 
.  ftehend. 

Fufsglieder  fünf* 

Oris  partes  caedcm  fcre»  quae^fÄorfSx,  quarnm  di- 
^ripmocm^m^ana.  rölim. .  v      ./  .. 

-'    ~^''  Palpi 
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Patpi  antici  maxiUa  haud  multum  longiofei,  articulo. 
fecundo  compreÜb,  fubtriangulari ,  faperpe  lariore; 

poßici  hirfüti. 
Corpus  brevius. 
Fictus  in  ftercore ,  fimo, 

].  Oris  partes  lunarüy  facräe,  CarmßciSj  Ayguliy  voU 
vintisy  flavipedis  curatius  exploravi. 

II.  In  facra  et  afEnibus  clava  antennarum  fere  tunicata» 
qualis  Lethto  eft: 

III.  Speciebus  nonnullis  naturali  <]uodam  incer  fe  via» 
culo  conjunctjs,.  tibiae  pedum  ai\ticoruin  longae 
tärfis  carent',  e.  c  Aygulo,  Sphwgi,  Climae.  Ea« 
rum  mares  tibiis  anticis  longioribus  curvatis,  inter«^ 
mediis  faepe  appendiculatw  uti  folent.  Inter  cen« 
tum  integerrima  fpecimina  C.  Jacrae  nultum  obler« 
vare  licuit,  cujus  pedes  antici  tarfis  inftructi  erant. 

JV*   Clypeus  pargine  faepius  dcnticulatus  eft. 

V.  Maxima  Copridum  pars  tfaoracem  m^rgine  Uterali 
fupeme  foveola  infigncm  habet;  margo  quoque  in« 
ferne  ciliatus  efle  folet 

VI.  Nomen  a  Geof&oyO  jam  ufitatum  adoptavi,  quod 
in  uCum  jam  venerat.  Nomina  novorum  generum 
ea  magis  placent,  quae  noraina  trivialia,  quod  ad  * 
genus  grammaticale  attinet,  immutata  elTe  (inunt; 
nunc  vero  omnia  nomina  Scarabaeorum  exfcutellato» 
rum  mafculina  mutanda.funt  in  femininä«  Kott^ 
ßmuin,  ßercus  ügniücat. 


Die  MundtheÜe  find  faft  ganz  fo,  tvie  bei  dcnJphodien, 
dal^er  die  Befchreibung  nicht  wiederholt  ift, 

C  3  ^  Di^ 
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Die  vordem  Freßfpstzen  find  nicht  viel  länger,  als  die 
Kinnlade:  das  zweite  GKed  ifl:  zufammengedrückt» 
beinahe  dreiekkig^  nach  der  Spitze  breiter.  Die 
hintern  find  dickbchaarL 

.Der  Körper  ift  kurz. 

Aufenßhalt  im  Mift  und  Unrath  der  Thiere. 

j.Attm,  Die  Mundwerkzeuge  von  lunarisy  facra,  Car^ 
'    ftifexy  Aygtdus^  volvens,  flavipes^  habe  ich  genauer 

unterfucht. 
a.  Anm.  Die  Föhlhörnerkolbe  ift  bei  der  C.facra  und 

*  den  ihr  verwandten  Arten  faft  wie  bei  Lethrus. 
S'.Anm.  Einige  natürlich  verbundne  Arten  haben  an 

den  Vorderfii&en  lange  Schienbeine  ohn6  Fufsglie- 
4er,  z.  B.  Aygulus,  Sphinx ^  Clinias.  Die  Männ- 
chen diefer  Arten  pflegen  längere  gekrümmte  Vor- 
'derfchienbeine  zu  haben,  und  die  Schienbeine  der 
Mittelfüfse  haben  oft  befonders  gebildete  Anfatze. 

*  Unter 'mehr  als  hundert  Stükken  der  C.facra  habe 
ich  keins  finden  können ,  das  an  den  Vörderfüfsen 

.    Fufsglieder  gehabt  hätte. 

4»  Antn.  Das  Kopßchild  ift  am  Vorderrande  nicht  fel^ 

^    <bn  gezähnt. 

S.Anm.  Die  meiften  Arten  haben  auf  der  Oberfiächa 

■  des  Bruftfchildes  am  Seitenrandc  ein  Grübchen;  der 
^  Seicenrand  pflegt  unten  gcfranzt  zu  feyn. 

t.  Anm.  Den  Namen  Copris  brauchte  fchon  Geojfroy ; 
er  ift  daher  auch  hier  angenommen,  da  man  fich 
ieiner  fchofi  fo  häufig  bedient  hat.  Eigentlich  müfs- 
tcn  für  neue  Gattungen  nur  folche  Namen  gewählt 

V  werden,  wobei  das  grammatifche  Gefchlecht  der 
Artnamen  unverändert  bliebe«  In  dem  vor  uns  lie- 
gen- 
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genden  Falle  aber  mfiilen  die  männlichen  Endungen 
der  ungefchildeten  Skarabäen  in  weibliche  umgeän- 
dert werden.    Das  Wort  K^gc^  heifst  Unrath ,  Miß. 


I.  Farn.     Exfcuteltatae  y  corpore  fupra  convtxo. 
Ohne   Schildchen  >   mir  oben   gewölbtem  Körper. 

tumris.      i.  C.  nigra  nitida  clypeo  incifo:  cornu  recnr« 
VC ;  thorace  antice  tuberculatö ;  elytris  ftri- 
atis.  "^ 
var«  ff.  cornu  capitis  acute,  majore  aut  minore. 

Scar,  lunaris  exfcut.  thorace  tricorni :  medio  ob^ 
tufo  9  bifido ;  capitis  cornü  erecto>  clypeo  emar^ 
ginäto.    Fabr.  E.  S.  j^^6.  150. 
Panzer  Ent.  i.  r^.  5*. 
Herbft  K.  t.  g.  f.  7.  9. 
Linn.  S.  N.  2.  543.  lo.    Fn.  Sv.  379. 
Bergfträfs,  Nora.,  1. 1.  f.  9.  t.  4.  f.  7. 
RÖfel  2.  t.  B.  f.  2. 
▼ah  ß.  cornü  capitis  brevi  transverfe  compreflb,  apicb 
cmarginato. 
Sc.  emarginatus»    Fabr.  E.  S,  r.  46. 131. 
Panzer  Ent.  i.  13.  5a. 
Herbft  K.  t.  8-  f.  8'. 
var.  y.  colore  paftaneo  aut  teftaceo. 

Die  Farbe  ift  zuweilen  kaftanienbraun,  zuweilen  bräun- 
lichgelb. Das  Kopf  hörn  ift  bald  fpitz,  bald  von  vorn 
und  hinten  zufammengedrückt  und  an  der  Spitze  ausge- 
rahdet.  Diefe  Abart  halten  Fabricivs  und  Olivier  für  be- 
fondre  Art.  Letzterer  ftützt  diefe  Behauptung  auf  die  Er- 
fahrung, dafs  fich  um  Paris  der  emargifiattis  weit  häufiger 
finde,  als  der  limariSf  dagegen  feltner  in  deji  mittäglichen 
Provinzen  Frankreichs^  wo  der  Innaris  häufig  ift.  Idi 
verweife  auf  die  diefer  Gattung  hinten  angehängten  Be» 
merjcungen.  Sollten  aber  wiederholte  und  zu  verfchied- 
nen  Zeiten  angeftellte  Beobachtungen  diefe  Erfahrung  be- 
fiätigen»  follte  man  bei  Paris  den  emarginatas  von  dem 
tunaris  beftändig  getrennt  finden;  fo  würde  uns  dies  auf 
die  Vermuthung  leiten ,  dafe  der  von'  Olivier  bcfcliriebne 
Käfer  von  dem/  den  wir  bis  jetzt  für  ien  emarginatus 

C  4  halten^ 
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Imlten,  und  der  ficher  nur  Abfrt  des  bmaris  ift,  vertchie- 
den  feyn  könne. 

Voet  t  26.  f.  26.  wird  ge^ii^ohtilich  zur  Abart  ß  ge- 
«ogen,  da  doch  Abbildung  und  Befdireibung  mehr  auf  m 
hinzudeuten  fcbeinen.  Röfeis  angefahrte  Figur  gehört 
ficher, hierher.  Dafs  föine  Abbildung  nicht  den  Patü/cus 
vorftelle,  wie  Hr.  P.  Vabricius  glaubt,  hat  fchon  0a^ 
blonsky  K*  IL  43«  bewiefen.  Eben  Q)  wenig  aber  darr  fie 
zu  C.  Hijpana  gezogen  werden ,  die  gar  nicht  das  in  der 
Figur  deutlich  in  die  Augen  fallende  Seitenhom  amBtuQ:« 
fcbilde  bat« 

II.  Farn.   Ex/cutellataCj    corpore  fupra  deprejjb. 
Ohne  Schildchen,  mit  oben  flachem  Körper. 

"Coinobiia.    2.  C*  pubefcens  cupreo  -  viridis,  elytris  ochra- 
i         ceis  fubmaculatis. 
mos.  occipitis  comu  bafi  dilatata  bidentftta,   apice 

nutanterthorace  retufo. 
fem.  clypeo  lineis  duabus  transveriis  elevatis  \  tho-» 
räce  aridco  medio  pronünulo.  ^ 

Sear.  CoenobUa  exCcnt  tljorace  mutico  retufo,  capi- 
tis cornu  bafi  dilatato,  apice  hutante;    Fabr.  E.  S.  z.  5S. 

Panzer  Ent  i.  15.  59. 
V      Panzer  Fn.  Germ.  48.  6. 

Herbft  K,  2,  202.  121.  t.  T4.  f.  7.  8. 

Sc.  temiicornis.   Preyfsler  Böhm*.  Inf."  r.  44.  42.  t  3, 
f.  I.  A.  B. 

St.  fulßens.    Brahoi  Inf.  Kai.  i.  38.  1C24. 

Scbaeff.  Ic.  t.  73.  f.  2.  3. 
var.  fl.  mas  capitis  cornu  parvo ,  thorace  antice  levi. 

Man  findet  eine  Abart  des  Männchens,  bei  der  das  Kopf- 
born nur  wenig  erhöht  ift»  und  das  Anfehn  eines  Hök- 
kers  hat.    Der  Bruftfchild  ift  vorn  ohne  Eindruck. 

Vacca.      3.  C.  virefcens,  clypeo  incifo;  elytris  ochra- 
ceis,  viridi-punctatis. 
mas..  cccipite  fpina  recurvata»   bafi  utrinque  uni« 

dentata. 
fem.  dypeo  lineis  duabus  transyerfis:  poftica  utrin- 
que erecta«  ♦  ' 

Scar. 
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Scar.  Vacca  occipite  fpina  erecta  gemina}  thorace  vu 
ridi  antice  acuminato,  elyttia  flavis  nigro.'punctatii» 
Fabr.  E.  S.  t.  55.  179. 

Panzer  Ent.  i.  14,  57. 

Panzer  Fn.  Germ.  12.  4.  feto. 

Linh.  S.  N.  2^  547;  25.  ' 

van  j8.  capite  thoraceque  obicure  metallicis. 
Es  giebt  einzelne  Stükke  dieies  Käfers ,  wo  Kopf  xxxA  • 
Bruftfchild  bronzefarbig  find.'  Sie  unterfcheiden  fich  von 
C,  Anflriaca  fi^nz,  Fn.  Germ,  ic  6.  dadurch,  daft  die  vor- 
dere erhabne  Querlinie  des  Kopflchilds  mehr  gekrflramt  ifl^ 
dafs  die  hintere  enger,  ftärker  in  die  Höhe  gezogen,  unj 
ihre  Seitenfpitzen  deutlicher  find,  und  da&  die  Seitenrän- 
der des  Bruftfchilds  zum  Vorderwinkel  ohne  gcfchwun- 
cene  Ausbiegmig  fich  krümmen.  Bei  Atißriaca  ill  ntm« 
iich  der  Seitenrand ,  ehe  er  mit-  der  vordem  Spitze  fich 
vereint,,  aosgefch weift,  welches  die  Panzerifche  Figur 
vortrefflich  ausdrückt.' 

Man  rechnet  gewöhnlich  Schaeff.  Ic.  t.  73.  f,  4.  5. 
hierher.  Die  Farbe  des  Bruftfchilds  macht  dies  Citat  fthr 
zweifelhaft,  und  ich  möchte  es  lieber  zum  nuchkcfmis 
ziebn«        • 

media»      =*  4.  C.  occipite  fpina  erecta  gemina,  thorace 
nigro  antice  acuminato:  elytr IS,  grifeis  ni» 
gro-punctatis.     Kugel.  Sehn.  M.  2-jiä  3.* 
Scar,  tnedius.-   Panzer  F^,  Germ.  37.  4. 
Hoppe  Tafchenb.  1796,  117.  it.? 
C  media,    Bratim  Rhein.  Mag.  i.  6g6.  42.  ? 
Er  unterfcheidet  fich  von  dem  vorhergehenden   befon- 
,ders  durch  dpn  fchwärzlichen  Bruftfchild  und  die  ftärker 
fchwärzgefleckten  Flügeldekken.    Wäre  er  ganz  fchwarz, 
fo  würde  man  ihn  von  dem  Camelus  fchwerlich  unterfchei- 
den können.    K. 

Hr.  Kugelann  fchickte  Ein  Stück  diefes  Käfers,  das 
Hr.  Dv.  Panzer  nachher  abbilden  liefs.  Es  bleibt  diefes 
Thier  immer  fehr.räthfelhaft,  und  es  fcheint,  dafs  Hr. 
Dr.  Hoppe  fowohl,  wie  Hr.  L,  Brahntf  gar  nicht  unfern 
Käfer  vor  fich  gehabt  haben.  Von  dem  Weibchen  der 
Facca  unterfcheidet  fich  diefes  Exemplar  durch  die 
fchwärzliche  Bronzefarbe,  durch  das  mehr  zugeri^ndete 
Kopffchild,  durch  die  viel  ftärker  fchwärzgefleckten  Deck- 
fchilde,  auf  denen  fich  die  fchwarzen  Jlekken  in  Längs- 
reiben angefiimmelt   haben;    von   dem  Weil^shen    der 

C  5  Auflri^ 
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vft{/lrr^c^  durch  dfefi  runden  Ümrifs  des  Kopffchildes ,  auf 
^er^die  vordere  erhabene  Querlinie  gekrümriit  und  nicht 
gerade  läuft,  die  hintere  enger  und  höher  iff;  von  der 
Afiart  ^des  Weibchens  des  n^chicomis,  dem  es  am  nach- 
ften  kommt,  durch  beträchtlichere  Gröfse,  dadurch,  dafs 
die  hintere  Querlinie  weiter  nach.ihinten,  die  vordere  wei- 
ter nach  vorn  Hegt,  und  dafs  jene  an  beiden  Etiden-fich  in 
mn  Hörnchen  erhebt.  Bei  Einem  Exemplare,  das  in  der 
Hellwigifchen  Sammlupg  fchon  vordem  g-efteckt  hatte, 
"waren  diefe  Hörnchen  viel,kürzer,  als  an  dem  Kugelan^ 
nifchen  Käfer.  Ein  unangenehmer  Umftand  ift  der,  dafs 
das  Männchen  noch  nicht  bekannt  ift.  Diefe  Art'ift  daher 
ib  lange  noch  unvollkommen  bekannt. 

nuducomis.      g.  XI.  nigro-aenea,  elytris  ochraceis  ni- 
gro-afperfis. 
mos.  occipite  lamina  erecta  apice  acuto.    .  ''' 
fem.  clypeo  lineis  duabus  transverlis  elevatis,  utrin-' 
que  connexis.  *  '  \ 

var.  «.  occipitls  lamina  bafi  bidenticulata,  apice  atte« 
nuato  nutante. 

Scar,  nuchicomis  exfcut.  thorace  rotundato  mutico, 
occipite  fpina  ^recta  armato,  clypeo  emarginato. 
Fabr.  E.  $.  i.  58.  192. 
Panzer  Ent.  t.  16.  62. 
Panzer  Fn.  Germ.  4.  T/ 
Herbft  K.  2.  199.  lao,  t  T4.  f.  4.  g- 
Linn.  S.  N.  2.  547.  24.    Fn.  Sv.'38r. 
Sc.  Herbflii.    Brahm  Inf;  Kai.  i.  39.  126. 
Scar.  affimilis.    Hoppe  Tafch.  1796.  115.  p. 
Sc.  frdaicomfs.    Preyfsl.  Böhm^  Inf.  i.  99.  96.  t  r. 
f.  6.  7.  .        .      V 

•  var.  ß.  macuiis  elytrorum  ita  inter  fe  continuatis,  ut 

difcum  coleoptrbrum  ftragula  quafi  lata  ochraceo  li- 
neata  tegere  virteatur. 

•  var.  y.  Haec  macularum  continuatio  eo  crevit ,  ut  ely- 

tra  nigra  cvaferint,  bafi  et  extemo  margine  fölis  ochra- 

•  ceis. 

''    var.  ^.  cornuoccipitis  minore,  bafi  mutico,  apice  fub« 
nutante. 
var.  f.  cornu  occipitis  minore,  bafi  mutico,  apice  recto^ 
perpendiculari. 
Sc.  Xiphiwf.    Fabr.  E.  S.  r.  59,  193. 
Panzer  Ent.  i.  j6.  36. 

Sc. 
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Sc.  muhicorms,    Hoppe  Tafcb.  1796.  116.  to« 
Preyfsler  Böhm.  InC  i.  45.  48.  t.  2.  f.  10.  A,  B.    ' 
Sc.  planicomis»    Brahm  Rhein.  Mag.  i.  689.  44. 

Tar.  ^.  capitis  cornu  rudimentam  tantum  adeft  tuber- 
calum. 

Sc.  planicomis.    Herbft  K.  2.  21b.  T26. 1. 14.  f.  13. 
Ojpr.  planicomis.  .  Scriba  Journ.  53.  32.    ^, 

var.  9.  femina  thorace  aptice  medio  prominente, 

var.  5.  femina  pufiUa ,  dytris  fubnigris. 

0)pr.  ßmiUs.    Scriba  Beitr.  x.  35.  5.  t.  4.  f.  5. 

Gröfse,  Zeichnung  der  Flügeldekken ,  Bildung  des  Kopf» 
faorns  find  fehr  unbefiändig.  Die  gewöhnlichfte  Abart  ifl: 
die,  «wo  auf  den  Flügeldekken  a&erftreuete  häufige  fch  War- 
ze Punkte  ftehn,  wo  am  Hinterkopfe  ein  breites  Blech 
ficb  erhebt,  das  nach  hinten  etwas  angelehnt  ift;  die  Sei« 
ten  gehen»erft  ieokredit  bis  zu  einem  zahnartigen  Win« 
kel,  von  da  gehen  fie  einwärts  und  aufwärts,  und  fieigea 
endL'ch  in  eine  lange  dünne,  nach  vorn  gekrümmte,  an 
dem  äufserften  Ende  \^ieder  zurückgebogne  Spitze  em- 
por. Ueber  die  Mitte  des  Köpffchiids  geht  eine  fchwach 
erhabne  fanft  gekrümmte' Querlinie,  welche  die  vordere 
Grenze  des  Blechs  abzuftekken  fcheint.  Der  Bruftfchild 
ift  vom  fanft  ausgehöhlt.  Bisweilen  fliefsen  die  fchwar- 
zen  Sprenkeln  der  Flügeldekken  in  fchwarze  Längsftrei- 
fen  zufammen,  bisweilen  ftehn  fie  fo  dicht,  dafs  iie  eine 
ich  Warze  Dekke  bilden,  die.  nur  den  Wurzel-  und  dett 
Aufsenrand  unbedeckt  läßt.  Eine  Abart  des  Männchens 
(i)  bildet  durch  ihr  kleineres,  unten  nicht  mit  fpitzen 
Winkeih  verfehenes,  und  am  dünnern  Ende  nur  fehr  we- 
nig übergekrümmtes  Kopfhorn  einen  fehr  fchicklichen 
Uebergang  zu  der  fünften  Abart  (#)  dem  Xipkias,  der 
fich  nur  durch  die  ganz  gerade  aufftehende  Spitze  unter- 
fcheidet.  Mein  würdiger  Freund,  Hr.  Kab.  Infp.  Hübner, 
hat  mir  fv-nen  Käfer  felbft  mitgetheiltj  defto  ficherer  ift 
das  Fabricifche  Citat.  Als  das  Weibchen  des  Xiphias 
fchickte  er  die  Abart  ti,  die  fich  durch  die  mittlere  ftumpfe 
Hervorragung  des  Bruftfchildes  unterfcheidet ;  allein  dafs 
dies  nicht  beftändig  das  Weibchen  fey,  welches  der  ^i- 
phiastich  auswählt,  beweift  ein  in  Begattung  gefangnes 
Paar,  das  in  dem  Hellwigifchen  Kabinette  fich  findet:  das 
Weibchen  ift  hier  wie  gewöhnlich  gebildet. 

Einen  andern  Uebergang  von    der  männlichen  zuf 
weiblichen  Bildung  machen  diejenigen  Abänderungen,  wo 

das 
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das  HinterUech  gleichfatn  imKnorpen  ift*  *  Auf  i]ie  hin« 
tere  Querlinie  *  desi  Weibchens  braoehte  nur  ein  Knöpf- 
chen in  der  Mitte  aufgefetzt  zn  werden ,  um  Jiefe  Abart» 
den  piankornis  einiger  Schriftfteller ,  zu  bekommen.  Klei- 
ne faft  fchwärzlicKe  Weibchen  hat  Scriba  Copr.  fimilis  ge- 
nepnt. 

Cam^lus.'     6.  C.  atra,  tiborace  antice  tubercnlis  qua* 
tuot^j dypeo  pöftice  fubbicofni.  f 

Scar.  Cameltis  exfcutellatus ,  thorace  i)uadridentato ; 
clypeö  poftice  fubbicorni ;  corpore  atrö,    Fabr.  E.  S.  i. 

^4-54- 

Panzer  Ent.  r.  14.  $4« 

iSir.  Fituiiis,    Herbft  K.  a.  204.  xaa.  t  14.  f.  9. 

Sc.  Tau/rifemina.    Schreber  h.  fp.  in  f.  tab.  f.  7. 
IHfi  dies  letzte  Citat  richtig  fey»  beweifen  die  angegebne 
(j(röfse,    der   vom  als  viermal   gebÖkkert  bafchriebne 
Bruftfdiild  i  die  Abbildung.   _  ^ 

wdan&.      7.  C.  nigra,  clypeo  integro;  thorace  Oiteri- 
bus  antice  iflnüato. 
mos*  lamina  occipitali  apice  actito  nutante,  thorace 

antice  impreflb. 
fem.  clypeo  lineis  duabus  elevatis  tratisverfis;  tho« 
race. antice  tuberculato.  f 
Scar.  ffM/a»f .  exfcut.  thorace  antice  impr^flo^  occiptte 
l|>ina  erecta  apice  nutante ;  corpore  nigro.    Fabr.  E.  S^ 
21.  59.  194. 

Panzer  Ent.  r.  16.  64. 

Panzer  Fn.  Germ.  6.  %.  mas. 

Herbft  K.  2.  206.  laj.  t.  14.  f.,  10. 

Sc.  verticiconUs.    Laichart.  Tyr.  i.  2a.  15. 

Taums.      8.  C.  nigra  nitida,  thorace  antice  fubretufo, 
lateribus  rotundatis. 
mos*  occipite  cornubus  duobus  arcuatis. 
fim.  clypeo  lineis  duabus  transverfis  elevatis.  <* 
•Siran  Tattrus  exfcut^  "thorace  mutico,  occipite  corou« 
basbinis^recKnatis  arcuatis.    Fabr.  £•  S.  x*  54.  178* 
Panzer  Ent.  i.  14.  55. 
Panzer  Fn.  Germ.  la.  3. 
Herbft  K.  a.  184.  114.  t.  13.  f.  6.  7. 
Schreber  n.  fp.  ind  t.  f.  6.  tnas» 
linn.  S.  N.  a.  547*  a6. 

Sc. 
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St:  Ilhfricu^.    Scopi.  Carn.  35.  mos. 

Sc.  rugofiiS.    $cop.  Garn.  lo.  2^.  fem. 

Sc»  Quadrum.  Kugel.  Schneid.  AI.  276.  7.  fim. 

Panzer  Ent.  r.  19.  T^.'fim^ 
var.  fi^  cornuboa  capitis  brevibas ;.  fubrectif. 

Sc.  Capra.    Fabr.  £.  S.  i.  55.  igo. 

Panzer  Ent.  !•  14. 56.  '  - 

Copr.  Capra.    Scriba  Beitr.  t.  32.  a.  t.  4.  f.  3.  a. 

Sc.  recticorms."  Leske  Reife  t.  A.  f.  8*  9« 
var.  r.  thorace  yirefcente,  elytris  fufcis. 
Die  ausgezeichneten  Hörner  dea  Mannchens  find  zuwei« 
len  kürzer;  man" findet iStükke/ bei  denen  fie  nur  noch  die 
Hälfte  der  Länge  haben ;  fie  machen  den  Uebergang  zu 
der  Abänderung  Capra  ^  wo  die  Horner  ganz  kurz  find» 
unjl  ihrer^  Kürze  wegen  gerade  fcheinenr  Bei  einigea 
ficht  man  nur  die  Spuren  von  diefen  Hörnern. '  Die  Ab« 
änderung.  mit  grflnlioh  fchkninemdem  Br^ftfchilde  un4. 
bräunlichen  Flügeidekken  ift  feiten.  Vergl.  Anm.  am 
Ende  diefer  Gattung. 

Sdirebtrl.      p.  C.  nigra,    clypeo  emarginato:    lineis 
duabps  pedibusque  rubris.  '^'^ 
Scar.  Schreberi  exfcut.  mat.  ater,  glaber,  elytris  mapi 
culls  duabus  rubris.    Fabr.  £.  S.  i.  6$;  225. 
Panzer  Ent.  t.  18.  72. 
,  Panzer  Fn.  Germ.  ag.  14.  , 

Herbft  K.  2.  313.  aoi.  t  ao.  f.  g. 
Linn.  S.  N.  2.  551.  45. 
Die  fchwarze  Farbe  des  Kopfs  und  6ruft(childs  ipielt  ziu 
Veilen  ins  Metall&rbige.  —    Nicht  felten.^ 

.  Man  rechnet  Voet^  t.  ag.  f.  49.  zu  unferm  SchreberU 
ungeachtet  des  Vaterlandes  und  der  abweichenden  Zeich^ 
nung.  Olivier  ift  der  einzige ,  der  diefe  Abbildung  nicht 
hierher,  fondern  zu  ieineni  aus  Cayenne  und  Surinam, 
kommienden  Scar.  quadriguttatm  Inf.  3.  173.. et  15.  t.  27. 
f.  230.  a.  b.  rechnet.  Aus  Oliviers  Befchreibung  liabe 
ich  folgende  Unterfchiede  bemerkt.  Der  quaflriguitatus 
ift  etwas  gröfser;  das  Ko^ffchild  ift  zugerundet,  ohne 
erhabne  Querlinien.      Kopf  und  Bruftfcfaild   haben  eine 

Sine  Bronzefarbe;  Fflfae  und  Unterleib  find  metaliifch 
wiarz. 

49aia.     ;io.  C.  nigricans  pubefcens,  cljrpeo  rotundato: 
lineia  dttaboa  traoavecfia  ekvitia.  ^ 

Scar. 
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Seat,  üvatus  eij^fcat.  nitttf  »iger,  fiiorace  ta^cindato> 
fubaeneo ,  elytris  abbreviatis.  'Fahr;  5*  S.  i.  70.  ^37. 
Panzer  Ent.  i.  i^  73.  . .    - 

Panzer  Fn,  Germ»  48.  it. 
Herbft  K.  i.  .320.  204,  t.  ao.  £,9. 
Linn.  S.  N.  2.  551.  4^.  -       ' 

Ilf.  Fani.  Subfcuteüataey  depreffat. 
Mit^inem  fehr  kleinen  Schildchen  und  flachem  KO^rper. 

'  Zu  diefer  Familie  gehören  die  durch  ihre  Bildung 
fehr  auffallenden  Käfer,  wovon  mehrere  ZMA^^n Scarab. 
^«fcWarfj  gefaxt  find  j  und  wovon  ich  5j»Ai«x,  Bifon^ 
Jygulusj  Ciifüas  (Hungancm  Herblt,  irrorattis  und 
furcifey  RoCR)f  Mcnßlcas  Pallas,  und  pMipes  F.  *) 
kenne,  .  / 

^  flavip^s.  ir.  C.  pallida.  fabaenca , ,  capite  viridi ; .  tho- 
'  race  Ifevi:  •h??irgine'pallido.  * 

Scar^flavipes  exfc^it.  mti^.  nigricans,^ tboracis  ipargi- 
ftibus  elytris  pedibusque  fiavefcentibus.  Fabr.  £•  S.  !• 
70-  233.  .  .  ;       • 

Panzer  Eftt.  t.  ig.  73*  , 

Panzer  Fn.  Germ«  48.  it.         '       *  - 

Herbft  K.  al  316.  202.  t.  %o.  f,  7. 

pii  vier  Inf.  3.  169.  aio.  t.  7.  f.  54, 
•^  Geoflr.  Inf.  1.  90.  6. 

Das  Vaterland  und  die  abweichenden  Verhältniffe  des  von 
t^oet  t.  ag.  f.  48.  abgebildeten  Käfers  verbieten  es,  ihn 
mit  Cßavipes  zu  vereinigen  ^). 


Wer 

*)  Oliviir  erkl&rc  den  St.  paäipes  Fabr.  E.  S.  i.  6%.  2&8*>  den  er  m 
Banks  Mu(eum  fah ,  ftir  eine  Abänderuag  des  fUaripts ,  und  Hr«  P» 
Fakriciuf  feibft  iCt  ungewifs,  ob  er  diefer  Meinung  ,beitrcKeii  (blU 
Ungeachtet  der  jrroftea  AehnUchkek  beider  Käfer  fehk  es  doch 
nicht  tn  Kennzeichen;  welche  ihre  Unrerfcheidung  nothweadi|; 
intchen.  Der  ptüüper  ift  beftftndij;  kleiner ;  der  Kopf  nicht  metal* 
lirch-grOn,  Ibndern  bUfsgelblkh,  mit  einem  fchwachen.  jgrusea 
SchimnMc;    Bei  dnua  lüftaachta  rast  d«  Hdkkcr  auf  der  Mitte  des 

K-opf- 
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Wer  viele  Käfer  beifainmen  zu  fehn  Gelegenheit 
gehabt  hat/ wird 'finden,  A^fs  Gröfse^  Farbe  j  Koff 
und  Bnißfckilä  bei  den  mehirflen  Arten  diefer  und  ^et 
vorhergehenden  Gattungen  fehr  grofsen  Veränderun« 
gen  unterworfen  find.  Die  Urfache  diefer  Wahrheit 
fuche  ich  in  der  Vermifchung  einiger  urfprü'nglich  ver- 
fchiednen  Arten  mit  einander.  Auch  die  Nahrung  hat 
vielen  Einfiufs;  fo  fand  ich  die  C.  Coenohita  in  dem 
Dünger  der  Thiere  jederzeit  mit  grünem  Bruftfchilde 
und  braunlicbgelben  fchwarzgefleckten  Flügeldckken  J 
in  den  Exkrementen  der  Menfchen  mit  rothem  Bruft« 
fchilde  und  einfai*big  gelblichen  Deckfchilden.     Kug. 

ich  verweife  auf  das ,  was  Hr.  Sen.  Schneider 
hierüber  N;  Mag.  3.  27  2.  in  der  Note  angemerkt  ^ac 

Dafi 

KopfTchilds  weit  deutlicher  hervor,  und  die  erhabnen  Linien,  wtl« 
che  von  dtefem  Hökker  aus  nach  den  Seiten  fich  hinziehn «  find 
ftärker  ausgewirkt.  Dii^it  dem  Vorderrande  faft  parallelen  er- 
habnen Querlinien  auf  dem  Kopffchilde  des  Weibchens  fmd  gebe« 
gen ,  und  die  hintere  liegt  dem  Hinterkopfe  näher.  Der  Bruft- 
fchild  ift  tiefer  gepunktet ;  auf  demfelben  eine  Menge  unordent- 
lich untereinander  geworfher  grünlicher  Flekice,  die  das  Anfehn 
von  Narben  haben.  Unter  diefen  zeichnen  fich  einige  regelmäfsi^ 
gesellte  runde  Flekke  aus.  Auch  die  FlUgeldekken  find  mit  dun- 
keln in  einandier  gefchiungenen  Zeichnungen  beftreut.  Bei  ge- 
nauerer Anficht  erkennt  man  Eine  oder  zwei  nur  wenig  deutliche^ 
aus  hellen  neben  einander  ^efteUten  Flekken  zufammengefetztc 
'  Querbinden ;  doch  find  diefe  nicht  bei  allen  gleich  deutlich.  Das 
Vaterland  ift  Oftindien.  —  OUvier  ift:  wahrfcheinlich  felbft  mei- 
ner Meinung ,  ohne  es  zu  ahnen.  Die  Befchreibung  und.  Abbild 
düng  feines  aus  Senegal  gekommenen  |M/le7ix ,  Inf.  ).  170.  an. 
t.  23.  f.  30 j.  fl.  b.  paf$t  fo  vortrefflich  auf  unfern  paüipes,  dais 
ich  gar  kein  Bedenken  trage,  ihn  daför  zu-erklKreu.  Wie  aber 
kommt  es ,  dafs  OHvier  den  paHipes  F. ,  den  er  doch  felbft  im 
Bänkifchen  Mufeum  fah,  nicht  iür  unterfchieden  vom  ftavifee 
hielt?  —  Es  llefsen  fich  mehrere  muthmafsliche Erklärungen  die- 
ftr  Srfcheinutig  angeben,  die  -ich  aber  ntdil  htrfeczta  will,  weA 
£e  —  Muthmaftungen  fiocl«    V 
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pifs  vöii  3er  Isfalirung  uncl  dem  Aufendidte  feftr  vJe- 
ksabhadge,  wird  man  gewifs  bald  durch  Erfahrungen 
überzeugt.     Da  aber  eben  diefe  uns  lehren,  wie  wenig 
wir  noch  die  Gefetze  kennen,   nach  welchen  die  In- 
fektenaj;'ten' auch   in  wefenclicl^ern  Eigenfchaften ,   aU* 
Färbe  und  Gröfsefind,  abändern;  fo  ift  es  wol  befler, 
*h^r  jeden  andern  Weg  zur  Erklärung  folcher  Aj»vei- 
chungen  zu  verfuchen,  ak  den,    fie  für  Zwitterarten 
vcrfchie^ner  Infekten  zn  halten.       Sclbft  die  Beftim- 
mung  des  Gefchlechts  (fexus)  auch  gemeiner  Miftkäfer 
Hl  noch  nicht  aufser  allen  Zweifel  gefetzt,    wie  man 
vielleicht  glaiiben  mag/    Von  Copr.  Tata^us  findet  man 
die  fanfteilen  Uebergänge  von  dem ,  das  man  nach  der 
Analogie  und  nach  Erfahrungen,  für  das  Weibchen  zu 
halten  berechtigt  ift,  zu  denjenigen  hinauf,    welche 
die deutlichften  Kennzeichendes  männlichen  Gefchlechts 
an  fich  tragen»     Eben  diefer  Käfer  lehrt  uns  noch  voa 
einer  andern  Seite,    bei  Beftin^pnung  des  Gefchlechts, 
und  bei  Trennung  ähnlicher  Arten  in  folchen  Gattun- 
gen, vorfich^ig  zu  feyn.     Hr.  Kugelann  hielt  nemlich 
cinft  die  jetzt  für  weibliche  Abart  des  Taurus  allgemein 
anerkannte  C. QuadrumScht}  M.  276. 7. für  eine  eigene 
Art,  weil  er  ile  bei  Königsberg  fehr  häußg  auf  feuch* 
ten  Wiefen ,   den  Taurus  aber  höchft  feiten  und  blos  in  ' 
landigen  Gegenden  gefunden  hatte.     Ich  will  hier  eine 
ähnliche  Erfahrung  eines  aufmerkfamen  Naturfbrfchers, 
des  Hn.  Prof.  Heilung  y  herfetzen»     Jedermann  weifs^ 
dafs  L.  tejiaceok  das  Männchen .  von  L.  rubra  ift.     HW/- 
ung  hatte  beide  nicht  feiten  in  Begattung  gefunden ,  als 
er  einft  auf  verfchiednen  Blumen ,  die  auf  einem  freien 
paumleeren  Platze   häufig  wuchfen ,    eine  unzählbare  ' 
Menge  voa  L  teflacea  xr$£^  ohne  auch  nur  Eine  rubra 

dar- 
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darunter  wahrzunehmen.  Dies  war  ihm  natürlich 
auffallend,  ut)d  er  fing  fchon  an,  an  der  Richtigkeit 
jener  Beobachtung  vbn  der  Gefchlechtsverfchicdenheit 
diefer  Käfer  zu  zweifeln ,  ob  er  gleich  keine  L.  teßacea 
mit  ihres  gleichen  in  Begattung  fah.  Als  er  nachher 
in  der  dicht  an  jenen  Platz  ftofsen^deh  Waldung  die 
Rinde  einiger  Bäume  abfchftite,  fand  er  Avieder  eine 
eben  fo  unermeßliche  Anzahl  von  L.  rubra,  unter  der 
keine  einzige  L.  teßacea  (ich  antreffen  liefs.  Er  fchlo6 , 
hieraus,  dafs  er  gerade  in  dem  Zeitpunkte  gekommen, 
aU  die  fchon  befruchteten  Weibchen  Geh  unter  die  Rin- 
de der  Bäume  begeben  hatten,  um  dort  ihre ^Eier  ab- 
zulegen ,  während  die  Männchen  ihre  übrige  Lebens- 
zeit auf  den  Bltithcn  verfchwelgtcri. 

Scar.  fiigripes  Fahr,  ift  ganz  ficher  nur  Abart  des 
luridus.  Jeder  fleifsige  Sammler  kann  fich  leicht  da- 
von überzeugen^,  da  man  beide  vermifcht,  und  ohne 
Unterfchied  der  Farbe  in  Begattung  findet,  und  da  die 
deutlichften  Uebergäage  gar  nicht  feilen  find.  Im 
Frühjahre  1794»  fand  ich  am  Fufse  des  Brokkeps  eine 
TfÄangQ^von  Sc.  rufipes^od^r  nigripis^  ohne  dafs  Ein 
Stück  durch  die  Spur  eines  grauen  Flecks  den  Ueber- 
gzi\g  zxxrci  luridus  gezeigt  hätte/  Es  würde  fehr  vor- 
eilig von  mir  gewefen  feyn,  allen  Erfahrungen  zum 
Trotze  *aus  diefem  einzelnen  und  erklärbaren  Falle 
fchliefsen  zu  wollen,  dafs  der  rufipesoimt  felbftftändige, 
vom  luridus  vierfchiedne  Art  ausmache»   , 
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Die  Unterfcheidung  der  Arten'  diefer  Gattung  ift 
,fo  vielen  Schwierigkeiten  unterworfen ,  dafs  gcwifs  je- 
der Verfuch,  diefe  Schwierigkeiten  durch  eine  natür- 
liche Familienabtheilung  der  fo  fehr  in  einander  laufen<- 
den ,  zahlreichen  und  mannigfaltig  gebildeten  Arten  zu 
vermindern,  auf  Nachficht  rechnen  darf»  Eine  kurze 
Ueberficht  wird  die  Familien  am  deutlichflen  ins  Licht 
fetzen. 

A.    Bruftfchild  qnd  Fläg€;ldekken  haben  auf  ihrer 
Oberfläche  erhabne  Längslinien.     L  Farn. 

R  Oder  nicht.      Hier  ift 

a)  der  Körper  kurz,  gedrungen,  oben  flach  gc« 
wölbt. 

>  et)  auf  den  Flügeldekken  (gewöhnlich  an 
der  Aufsenfeite)  Streifen,  die  bis  zur 
Spitze  gehn,     11.  Fanu 

ß)  die  Flügeldekken  nur  an  ihrer  Wurzel 
geftrcifr,  auf  der  hintern  Hälfte  unor- 
dentlich punktirt.     III,  Farn. 

y)  die  Flügeldekken  ganz  ohne  Snreifen. 
IV.  Farn. 

b)  der  Körper  langgeftreckt,    oben  flach, ge- 
wölbt. .    V.  Fain. 

c)  der   Körper    breit,     oben    platt    gedrückt. 
\LFam. 


L  Farn. 
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I.  Fam.    Thorace  et  elytris  lineis  elivatis  longitudim^, 

Uhus. 
Auf  dem    Bmßfchilde   und  den  Flügelifkken   erhabne 

Längslinien.      In  Schwämmen,    im  Mifte,    unter 

verfaulenden  Pflanzen. 

ftäcatus.       I.  H.  thorace  Jineis  elevatis  quinque,  elytris 
tribus »  interftitiis  flriatis :  panctorum  ferie 
\  düplicL  f 

H.fukatus  ater  thoräcis  lineis  elevatis  quioque,  ely- 
tris quinque:  interftitii?  punctatis.     Fabr.  E.  S^i.  74. 12. 
Panzer  Ent.  t.  ai.  10^. 

H.  globulofus.  Oll  vier  Inf.  8«  19.  t.  2.  f.  13-  a.  b. 
Hr.  Kugelann  erinnert  fich ,  einft  diefen  Käfer  hei  Oflerb* 
de  gefangen  zu  haben.  Bei  Braunfchweig  wurde  diefes 
fchöne  Thier  einft  vor  mehrern  Jihren  vom  Hn.  P,  HelU 
wig  in  Erdfchwämmen,  im  Früblinge  1797.  von  mir  un- 
ter moderriden  Gewächfen  gefunden. 

Ich  verweife  wegen  diefes  Käfers  und  wegen  des 
mit  ihm  verwech feiten ^/ä^<j  (fulcatus  ^  Rofli.  Fn.  Etr,  i. 
31.  70.  t  2.  f,  3.  und  348..  24.)  auf  die  Anmerkungen 
zürn  Rofli  a.  a.  O.  Dbrt  fii)d  0//t;/f r's  Citate  nur  auf  an- 
drer Schriftfteller  Auctorität  angeführt;  jetzt  aber  habe 
ich  dies  Werk  vergleichen  können ,  und  fetze  das  Heful- 
tat  diefer  Vergleichung  her. 

Roßi  zieht  zu  feinem  fiäcatus  den  globulofus  Olivier. 
Olivier  fagt  in  feiner  Befchfeibung,  dafs  diefer  Käfer  vier 
erhabne  Linien  auf  dem  Bruftfchilde  habe ;  ich  fehe  auf 
i?o^'s  Käfer,  der  auch  im  füdlichen  Deutfchlande  gefun- 
den ift,  fechs  folcher  Rippen.  'Da  aber  die  beiden  äufsern 
abgekürzt  find  und  leicht  weniger  lichtbar  (eyn  könnten, 
und  da  die  vergrößerte  Abbildung  bei  b.  deren  mehr 
zeigt ;  fo  will  ich  diefen  Umftanc)  flbergehn.  Nun  fagt 
Olivier  ferner:  „die  Flügeldekken  haben,  eine  beträchtfi«. 
che  AnzahLwellenförroiger  Streifen ,  und  einige  erhabne;^ 
Linien.,,  Pie  Figur  zeigt  auf  jeder  Fl  (Igeldekke  der  er- 
habnen Linien  drei.  Dies  paist  nun  durchaus  nicht  auf 
' den  fulcatus  Roß f  denn  diefer  hat  fechs,  alfo  drei  mehr: 
ein  Uhterfchied,  der  hinreichend  ift,  die  Vereinigung  die- 
fer Citate  zu  verbieten.  —  Den  H.  fulcatiis  Oliv'^er  n.  20. 
t.  z.  f.  6.  a.  b.  rechnet  Hr.  Pr.  Fabricius  zu  feinem  75*/ja- 
tus^    Olivier  fagt  von  ihm :  ,,  er  ift  um  die  Hälfte  kleiner» 

Da  .als 


5^ 


HISTER^     LII.Fam. 


ids  der  gtobutofus.  Der  Bruftfchild  und  jede  Flügeldekke 
haben  fechs  erhabne  Linien.,,  Dies  und  die  Abbildung 
treffen  j^enau  auf  den  fulcahis  R.  Folglich  fällt  in  Fahr, 
Ent.  fylh  mit  dem  Roffifchen  Citate  auch  das  .Olivierifche 
weg.  Dagegen  gehört  wol  ganz  ohne  Bedenken  der  glo- 
buloßts  Oliv,  hierher;  die  Befchreibung  hätte  dann  nur  die 
mittlere  abgekürzte  Linie  des  Bruftfchilds  überfehu,  die 
doch  die  Abbildung  anzudeuten  fcheint»    ' 

IL  Füin*  Corpore  fubquadrato  fupra  convexo;  elyuis 
(exterius  faltein)  flriatis :  ßriis  ad  apiccin  usque  ex- 
)currentibus. 

Der  Kdrper  gedrungen,  oben  gewölbt^  die  FlUgeldekken 
(wenigßens  an  ihrer  Außenfeite)  mit  ganz  bis  zur 
Spitze  auslaufenden  Streifen.  Diefe  Streifen  find, 
befbnders  die  äufserlten,  mehr  oder  minder  ge^ 
krümmt.  Faft  bei  allen  hierher  gehörenden  Arteh 
ficht  man  auf  der  Schulter  eine  feine  von  oben  und 
innen  nach  hinten  und  aufscn  fchräg  gezogne  Linie. 
Der  Aufenthalt  find  Mift>  Schwämme,  Aas. 

unicolor.      2.  H.  niger,  elytris  exterius  triftriatis;  tibiis 
anticis  denticulis  tribus ;  extremo  bifido.  f 
Ä  unieotor  ater  elytris  oblique  ftriatis,    Fabr.  E.  S. 
I.  72.  2.  . 

Panzer  Ent.  i.  20.  2. 

Panzer  Fn.  Germ.  4.  2. 

Hert)fl:  K.  4.  22.  t.  35.  f.  i. 

Linn.  S.  N.  2.  567.  3.    Fn.  Sv.  440. 

Olivier  Inf.  g.  7.  5.  t.  i.  f.  i.  i.  a.  b.  c. 
Jede  Flügcldekke  hat  nach  außen  zu  drei  unterbrochne 
punktlrte  Streifen,  Am  ä.ufserften  Rande  läuft  das  Bruch- 
ftflck  einer  folchen  Streife.  Nach  innen  fieht  man  von 
der  Spitze  der  Flügeldekken  aus  die  Anfänge  dreier  Strei- 
fen laufen^  die  aber  fchon  verfchwinden,  ehe  fie  dieMitte 
erreichen.  Die  mittelfte  derfelben  ift  kürzer,  als  die  bei- 
den ihr  zur  Seite  ftehenden.  Ich  geftehe  gern ,  dafs  diefe 
Anzahl  und  diefe  Befchaffenheit  der  Streifen  nicht  beftän- 
digleyn  mag.  Allein  da  ich  es  verfäumt  habe,  fiebere 
Erfahrungen  darüber  in  der  Natur  anzuftellen ;  fo  kann 

ich 
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Ich  nur  dies  behaupten ,  dafs  wahrrcheinlicb  alle  die  vom 
unicotor  getrennten  Arten,  die  in  der  bei  der.Artunter- 
fcheidung  angegebnen  Befchafienheit  der  Vorderfchien- 
beine  übereinkommen,  wieder* damit  verbunden  werden 
müflen. 

dHodecim-  f.  3,   H.  niger,    coleoptris  ftriis  duo- 

ßriaUis.  decim;    tibiis   anticis  dentibus   qua- 

tuof-.fex.  * 
ff.  i2ßriaUts.    Schrank  Eil.  39.  70. 
Panzer  Ent.  i.  20.  3.  . 

Herbft  K.  4.  29.  4.  t.  35.  f.  4.  . 
Von  der  Geftalt  und  Farbe  des  vorigen ,  aber  kaum  zwei 
Linien  lang.  Die  zwölf  Streifen  der  Deckfchilde  find 
flicht  beftändig,  fondern  die  Innern  "find  zuweilen  abgCr 
brochen.  Niclit  feiten  treffen  die  der  Naht  am  nächften 
liegenden  beicjen  Streifen  vorn  in  efDem  Bogen  zufam- 
xnen.  Die  Vorderfchienbeine  haben  vier  bis  fechs  Zähne. 
In  fandigen  Gegenden  unter  Mift,  auch  beim  Aafe. 

brunneiis.      4.  H.  ferrugineus,  ely.tris  fübftriatis.    Fahr; 
E.  S,  1. 74.  8.  t    " 
Panzer  Ent.  i.  21.  7. 
Herbft  K.  4.  35.  to.  t.  35.  f.  10.  a. 
Von  der  Gröfse  und  Geftalt  des  folgenden^  aber  doch  et- 
was fchmaler  und  platter,  und  überall  braun.     Kng. 

Den  Käfer,  der  in  der  Hellwigifchen  Sammlung  un- 
ter dem  Namen  brunnms  fteckt,  will  ich  näher  bezeich- 
nen, da  wahrfcheinlich  jeder  Schriftfteller  dje  braune  Va- 
rietät irgend  einer  zu  diefer  Familie  gehörenden  Art  für 
den  hrunneus  h^lt.  Denn  fo  wie  alle  fchwarze  Käfer,  fo 
ändern  auch  ße  Hifters  mit  brauner  Farbe  ab.  Der  von 
uns  für  bnmnms  gehaltne  Käfer  findet  fich  unter  der  Rin- 
de,  macht  wirklich  eine  befondre  Art  aus,  und  ift  eben 
fo  oft  braun  als  fchw<arz  vorgekpmmen.  Er  ift  mehr  als 
noch  einmal  fa  grofs,  als  purpurafcens ;  an  den  Seiten  des 
Bruftfchilds  laufen  mit  dem  Aufsenrande  nicht  Eine,  fon- 
dern zwei  eingegrabne  Linien  parallel,  und  der  KörpeF 
verengt  fich  von  der  Mitte  an  mehr.  Auf  den  Flügeldek-  . 
ken  find  nach  den  Seiten  zu  vier  gahzp  Streifet :  an  dem 
'Seitenrande  läuft  noch  eine  fünfte,  die  aber  die  Wurzel 
nicht  ganz  erreicht.  Von  zwei  Innern  Streifen  find  nur 
die  Anfänge  der  Spitze  da.  Die  Vorderfchienbeine  am 
Aufsenrande  v;el  gej^hnt    Man  könnte  daher  diefea  Kä- 
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fer  fo  unterfcheiden :  ^.  thorace  lateribus  flriis  duabus^  f/y- 
trorum  quatuor;  iibiis  anticis  tnultidentatis  variat  brun- 
Deus. 

ffurpirafcens.      f  S»  H.  nigcr,  elytris  exterius  quadri. 
ftriatls:   dtfco  macüla  purpurafcente ; 
tibiis  anticis  multidentatis,  * 
v^r.  m.  macnla  elvtrorum  fere  exftincta. 
var.  ß.  macula  elytrum  fere  totum  occupante.    • 
var.  y.  brutineus :  difco  elytrofum  rubido. 

Herbft  K.^4.  42.  17.  t.  36.  f.  6.  a.  b.  1 

Panzer  Ent.  1.  23.  18. 
H.  bimacutatus.    Schrank  £n«  6g. 
Laichart.  Tyr.  i.  56.  3. 
Degfeer  4.  343.  a.' 
Attelabus.    GeoflFr.  x.  91.  2. 
Coccinella.    Uddniann  n.  Q).  I2.  20.  ? 
Voet.  I.  t  3c.  f.  2» 
Die  Gröfse  diefe-s  Käfers  ift  fehr  beftändig,  und  beträgt 
nicht  viel  über  Eine  Linie.    Der  rothe  Fleck  ift  zuweiien 
faft  ganz  verlofchen,  zuweilen  ift  er  fo  gro(s,  dafs  er 
das  ganze  Mittelfeld  der  Flügeldekke  einnimmt;  zuwei- 
len ift  der  ganze  Käfer  braun ;  das  Mittelfeld  der  Flügel- 
dekke verräth  den  Fleck  durch  die  lichtere  rothe  Farbe. 
Man  vergl.  den  vorhergehenden  Käfer.     Auf  jeder  Flü- 
geldekke nach  aufsen  vier  ganze,  nach  innen  an  der  Spitze 
die  Anfänge  zweier  Streifen.     Der  rothe  Fleck  ift'  nicht 
fcharf  abgefetzt»   fondern  verfliefst  fanft  in  die  fchwarze 
Farbe. 

Wegen  der  Citate:   Geoffrotf,   Uddmann,  giebt  der 
folgende  Käfer  Auskunft. 

bimaculaius.      6.  H.  thorace  antice  utrinque  fpveola^ 
elytriis  ftriis  integris»  angulo  poftico 
exteriore  rubro.  ^ 
H.  bimaculatus  ater  elytris  ftriatis,  macula  poftica  ru«» 
tra.    Fabr.  E.  S.  i.  76.  17. 
Panzer  Ent.  i.  23.  17. 
Herbft  K.  4.  45.  19.  t.  36.  f.  8«  a.  b. 
Rofli  Fn.  Etr.  x.  32.  72. 
Kugel.  Schneid.  M.  32.  72. 
Braiinu  Inf.  Kai.  i.  57.  183. 
Uqd*  S.  N.  2.  567.  5.    Fq.  Sv.  442. 

Olefer 
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Diefer  fchSne  Käfer  ift  etwas  grofser,  alg  der  purpurafcetts  ; 
iein  nach  vorn  fchmal  zulaufender  Bruftfchild  ift  weit  Jan- 
ger  und  macht  den  ganzen  Körper  etwas  länglich.  Die 
Hauptkennzeichen  find:  das  Grübchen  vom  auf  der  Ober- 
fläche zu  jeder  Seite  des  Bruftfehilds,  die  jtinunterbroch- 
nenftark  eingedrückten  Streifen,  welche  die  ganze  Flä- 
che der  Flügeldekken  bedekken,  und  der  von  der  Naht 
bis  zur  Schulter  roth  gefärbte  äußere  Hinterwinkel. 

Schäfer  Ic.  t.  3.  f.  9.  und  Voet.  t.  31.  f.  9.  gehören 
beide  zum  H.  bipuflulatus.  Man  citirt  auch  noch  Udd- 
mann  N.  (p.  12.  20.  und  Geoffr.  i.  95.  2.  Beide  aber  fa- 
gen  nichts  davon ,  dafs  der  roth^e  Fleck  der  Flügeldekken 
am  Hinterrande  fich  befinde;  fie  fagen  nur,  dafe  jedeFlü- 
geldekke  einen  rothen  Fleck  habe.  Der.  biwaculatus  hat 
llbetdem  zu  fehr  in  die  Augen  fallende  Streifen,  als  dafs 
fie  nicht  bemerkt  wären.  Unter  den  bekannten  Euro- 
päifchen  Käfern  könnte  alfo  nur  entweder  def  bipußutatus 
oder  purpurafcens  gemeint  feyn.  Erfteres  kann  man  des- 
wegen nicht  gut  annehmen,  weil  weder  Geoffroy  noch 
Uddmann  die  nier^nförmige  Bildung  des  FJecks  anführen^ 
und  weil  fie  die  Länge  ihres  Käfers  nur  eine  oder  andert- 
halb Linien  angeben.  Man  mnfs  daher  diefe  Citate  zum 
purpurafcens  fchreiben. 

Wenn  Scopoli  unter  feineril  H.  fimdaritis  Carn.  c^r. 
wirklich  einen  Hifter  befchrieben  hat;  fo  pafet  feine  Be- 
fchreibung  s^  heften  auf  den  bmaculatus. 

bipußutatits.      t  7.  H.  levis  niger,  elytris  macula  dtfci 
biloba  rubra;  tibiis  anticis  tridentatis. * 
Schrank  En.  67. 
Panzer  Ent.  i.  23.  19.      ^ 
Olivier  Inf.  8.  10.  9.  t.  3.  f.  19.  a*  b. 
H,fimetarius.    Herbft  K.  4.  27.  3.  t.  35.  f.  3. 
H.  bimaculatus.    Preyfsler  Böhm«  i.  $2.  53» 
SchaefF.  Ic.  t.  3.  f.,  9.  * 

Vpet.  K.  1. 1.  31.  f.  r. 
Es  würde  zu  weitläufig  feyn,  hier  alle  die  ünterlchiede 
aufzuzählen ,  die  fich  zwifchen  diefem  Käfer  und  dem  Ä' 
quadrinotattis  finden ,  mit  dem  ihn  einige  für  einerlei  hal- 
ten wollen. 

Im  Mifte,  'auch  beim  Aafe. 

Das  Schäferifche  Citat  ift  eben  fo  wenig  zweifelbaft, 
als  das  Preyfslerifche. 

D4  18.  H. 
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quadrintacü-      f  8-  H.  thoracö  lateribus  fiApäfallelis ;  ely* 
latus.  tris  quadriftriatis:   macula  rubra  finuata 

ab  humero  ultra  mediam.  ^** 
var.  ß,  m^trula  tnedio  infterrupta. 

Linh.  S.  N.  2.  567.  6.     Fn.  Sv.  443, 
Scriba  Beitr.  t.  46.  11.  t.  5.  f.  4.  H.  b. 
H.  quadrinotatiis.    Scriba  Journ,  1.  72,  7r.    . 
Schaeff.  Elem.  t^  31.  f.  3. 
Voet.  K.  1. 1.  31.  f.  3.  4. 

H.  fitmatus.  Herbft  K.  4.  .43.  i8-  —  an.  t.  3Ö, 
f.  7.  a.  b? 
Man  hat  diefen  Käfer  mit  dem  folgenden  verwechfelt; 
der  fcharfficbtige  ÄÄnfiVfer'^unterfchied  ihn  unter  dem  Na- 
men affinis.  Er  ift  beträchtlich  gröfser,  als  6er  finuattis, 
mehr  länglich  und  mehr  von  gleicher  Breite.  Der  Bruft- 
fchild  ift  vorn  nicht  fo  ftark  verengt.  Auf  jeder  Flügel- 
dekke  fteht  aufser  den  dr^i  Streifen  des  folgenden  noch 
ein^  vierte,  die  am  Aufsenrande  ficb  in  die  Höbe  fchlän- 

Jfelt»  Die  Anfänge  zweier  innerer  Streifen  an  der  Spitze 
ieht  man  auch  bei  diefer  Art  nicht  feiten ,  noch  nie  aber 
habe  ich,  felbft  auch  die  Spur  einer  Streife,-  neben  der 
Naht  wahrgenommen»  Der  rothe  Fleck  ift  fo  wie  beim 
ßnuatiis,  doch  tritt  der  Schulterfleck  weiter  einwärts, 
und  der  rothe  Streifen,  der  ihn  mit  dem  hintern  Flekke 
verbindet,  ift  gewohnlich  nicht  fo  breit,  fondern  viel 
fchmaler  j  oft  verfchwinäet  diefer  ganz,  und  dann  ent- 
fteht  die  Abart  ß  mit  vier  Flekken  auf  den  Deckfchilden. 
Gewöhnlich  reicht  der  Schulterfleck  bis  zum  Aufsenrande, 
und  verbreitet  fich  oft  an  demfelben  hinab,  zuweilen 
aber  hängt  er  nicht  damit  zufammen;  dann  fteht  ,auf  je- 
der Flügeldekke  faft  in  der  Mitte  ein  C,  defien  Enden 
etwas  breiter  find.  Man  kann  die  vierflekkige  Abart  fehr 
leichtAion  dem  quadrinotatus  dadurch  unterfcheiden ,  dafs 
ijer  hintere  rothe  nfondförmige  Fleck  hinter  der  Mitte  der 
Flügeldekke  liegt;  beim  quadrhiotatus  liegt  er  vor  der 
Witte,  fteigt  fchräg  von  aufsen  und  vorn  nach  innen  und 
hinten  hinab,  und  ift  ^//öVw/g,  Deswegen  ift  Voefs  frei- 
lich fehr  fchlechte  Abbildung  doch  immer  noch  richtiger, 
als  die  von  Scriba  gegebne  Figur.  Der  Schulterfleck  des 
qucidrimaciilat:is  ß  ift  weit  gröfser  und  geht  gerade  von 
aufsen  nach  innen.  —  Uebrig^ns  fteht  diefe  Art  zwi- 
fchen  dem  cruciatus ^F-  und  finuatus  in  der  Mitte. 

Linne  hat  in  der  Fauna  Suecica  ficher  nur  diefen  Kä- 
fer und  nicht   den   quadrinotatus  bfefchrifeben:    „Macula 

magna 
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ntgna  ferruginea  fablunata  in  fingtilis  elytrii  (dies  ift 
unfre  Abart ».),  at  in^quibusdam  eft  tnaCula  rubra  inaequa» 
lis  verlas  bafin  elytri,  et  alia  lunata  rubra  verfus  apicem. ,, 
Dies  kann  ofienbar  nicht  auf  den  quadrinatatm  gezogen 
werden;  fondern  pafst  genau  auf  unfre  Abart  ß.  ImSyfl:. 
Nat.  hat  Linne  d\e  Abarten  umgekehrt,  und  nimmt  den 
Käfer  mit  zwei  Flekken  auf  jeder  Flügeldekke  zur  Stamme 
'  art  an. 

Hn.  P.  Herbjis  finuatm  ziehe  ich  deswegen  hierher, 
weil  Herhfl  feinen  Käfer  von  Hn^  Schneider  unter  dem  Na^ 
men  aßnis  bekommen  zu  haben  verfichert;  weil  er  die' 
Endflekke  der  gekrümmten  rothen  Zeichnung  als  binden- 
formig  befchreibtj  weil  er  vier  Streifen  erwähnt,  der 
Streife  neben  der  Naht  nicht  gedenkt  5  und  endlich  weil 
er  unter  der  andern  Varietät  S.  44.  wahrfcheinüch  unfern 
finuatus  befchreibt. 

ßnuatns.      9*  H.  th orace  antice  anguftiore,  elytris  tri^ 
ftriatisr  macula  finuata  rubra  ab  hümero 
ultra  medium.  * 
ff,  ßnuatiis  Atep  elytris  maoulä' media  finuata  rufa« 
Fabr.  E.  S.  i.  75.  15. 

^       Panzer  Ent.  r.  23»  t6. 

H,  lunatns.  Scriba  Joum.  72.  ^%. 
H.  bipußiUatus.  Preyfsl.  Böhm.  r.  82.  76. 
Dem  quadrinotatus  im  Körperbaue  fehr  ähnlich,  doch  et- 
*\vas  länglicher.  Jede  Flügeldekke  hat  zur  Seite  drei  ganze 
Streifen,  und  zwifchen  diefer  und  der  Naht  fteht  man 
nicht  feiten  unten  noch  die  Anfänge  von  ändern  Streifen  5 
Eine  derfelben  zieht  fich  an  der  Naht  etwas  hoch  hinauf. 
D/er  rothe  fleck,  der  unterhalb  der  Mitte  erft  aufhört, 
ftellt,  wenn  man  ihn  von  vorn  betrachtet,  ein  etwas 
plumpes  fchmales  Zwei  (jj)  vor.  Auf  der  Schulter  ift 
ein  rother  Fleck  ^  der  nur  bis  zur  erften  jeher  drei  Streifen 
reicht ;  zwifchen  der  zweiten  und  dritten  Streife  fliefst  er 
'  hinab,  und  verbreitet  fich  dann,  wann  er  hinter  die  Mitte 
gekommen  ift,  nach  innen  hin.  Von  Abarten  in  den 
Zeichnungen  vermag  ich  keine  Rechenfchaft  zu  geben» 
da  ich  fie  bei  fechs  Stükken  befländig  beobachtet  habe. 
Das  Roth  ändert,  wie  bei  allen  dieferi  Thieren,  bald  hel- 
ler, bald  dunkler  ab. 

Hr.  P.  Fabrichts  hat  diefen  Käfer  feinem  Freunde  ffell- 

wig  felbft  für  den  ßmuiUiS  beftimmt;  damit  ftimmt  auch 

•  -D  5  die 
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die  atigegebne  Größe,  dars  er  doppelt  fo  grofs  fejrn 
fblU  als  bitnacutaius. 

quadrinota-      lo.  H.  elytris.laterlbas  fubtriftriatis :  ma- 
tus,  cula.humerali  alteraque  media  obliqua 

rubris.  f       , 

H.  quadrimacutatus  ater  elytris  bimaculatis.     Fabr. 
E»  S.  I.  76.  18. 

Panzer  Ent.  i.  24.  20. 

Herbft  K.  4.  27.  3.  t.  3s.  f.  2.  B.  t.  36.  f.  12.  a.  b. 
Degeer  4,  199.  3. 
Scriba  Joarn.  i.  72.*  70. 

H,  quadrinotatus.     Scriba,  Beitn  r«  47.  X2.  t.  $• 
f.  5.  a. 

Es  ift  wahrfcheinllch  ein  Schreibfehler,  da(s  Hr.  Fabricius 
«.  a.  O,  Amerika  als  das  Vaterland  diefes .  fo  gemeinen 
Thiers  angiebt.  —  Die  beiden  von  Hn.  P.  fferbß  a.  a.  O. 
abgebildeten  Käfer  halte  ich  nur  für  Abänderungen  von 
einander,  und  nicht  etwa  den  t.  <35.  f.  2.  B.  für  den 
quadrimacutatus,  wie  man  vielleicht  aus  des  Hn.  VerfaC» 
lers  ^orten,  dafs  Jh  der  t,  36.  f.  12.  der  Hinterfleck 
höher  läge,  fchliefsen  könnte.  Man  vergleiche  nur  die 
unilluminirt  gclafl'enen  vergröfserten  Abbildungen. 

quadratus.      *   11.  H.  brunneus,  nitidus,  brevis,  tho- 
racis  lateribus  incraflätis  elytrisque  fub- 
tiUflime  ftriatis.  ^ 
Panzer  Fn.  Germ.  37.  5. 
V  Panzer  Ent.  i.  2<.  24. 
Kugel.  Schneid.  M.  519.  21.  - 

H.ferrugineus.   Olivier  Inf.  8.  22.  t.j  r.  f.  7.  a.B? 

ift  fehr  klein,  keine  Linie  lang,  und  eben  fo  breit.  Die 
Färbte  ift  ein  glänzendes  Rothbraun.  Die  Seiten  desBruft- 
fchilds  find  ftark  verdickt  und  der  Länge  nach  fein  ge* 
fireift:  der  gewölbte  Mittelraum  ift  glänzend  glatt.  Die 
Flügeldekken  haben  ^r  Seite  feine  Längsftreifen.  Die 
Naht  ift  dunkler.  Die  Schienbeine  find  alle  fehr  breit  und 
flach ,  und  haben  keine  fageförmige  Einfchnitte. 

Unter  Baunurinde.    Sehr  feiten. 


III,  Farn. 
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IILFam.  Corpore  fubquadrato ,  fupra  cotwexOy  elytris 
baß  punctcitoßriatis  y  poßice  fernere  ptfnctatis. 

Der  Tüörper  kurz,  gedrungen;  auf  der  vordem  Hälfte 
der  FlUgcldckkeitPunktßreifen;  die  hintere  iß  mit 
zerßreueten  Punkten  bedeckt.  Der  Bruftlchild  ift 
vorn  mehr  zugerundet,  als  bei  den  Käfern  der  vori- 
gen Familie;  zur  Seite  hat  es  keine  eingedrückte 
Linien.  Die  Punktftreifen  der  Fiügeldekken  laufen 
nach  auGen ,  und  verfchwinäen  in ,  oder  hinter  itr 
Mitte,  gewöhnlich  gleich  da,  wo  die  punktirte 
Hinterfläche'  der  Fli|igeldekke  anfängt ;  feltoer  fetzen 
lie  noch  etwas  darin  fort-  Diejenigen  von  den  Sei- 
tenftreifen,  welche  der  l>Jaht  am  nächften  liegt,  ver- 
einigt fich  mit  einer  an  der  Naht  herablaufenden, 
V  gewöhnlich  abgekürzten  Linie  yorri  in  eineip  Bo- 
gen. -—     Aufenthalt:«  Aas,  Miß. 

fimißriatiis.      f  ^^*  H*  nigricans ,  elytris  femiftriatis :  in.  . 

terftitiis  leviilimis;  tibüs  anticis  dentku« 

latis,  »       ,      V 
Herbft  K.  4.  30.  6.  t.  35.  f.  6.  F. 
H.  aeneus.    Roffi  Fn.  Etr.  i.  2p.  65,? 

aeneus.        13.  H.  aeneus,  elytris  femiftriatis:  interftitiis 
exterioribus  punctatis;   tibüs  anticis  denti- 
culatis.  ^ 
H.  aeneus  aeneus  elytris  bafi  flxiatls  apice  punctatis. 
Fabr.  E.  S.  i.  76.  19. 

Panzer  %vit.  i,  24.  ar. 
Herbft  K.  4.  29. 5,  t.  35. 
Olivier  Inf.  8.  12»  12.  t.  a.  f.  xo.  a.'b. 
H.  punctulatus.    Brahm  Inf.  Kai.  x.  83»  270. 
Geoffr.  Inf.  1,9s.  3» 
Diefen  Käfer  unterfcheidet  fchon  auf  den  erften  Anblick 
feine  fchmutzig  grüne  metalHfcbe  Fajbe,  fein  kürzerer, 
gewölbterer  Körper  von  dem  vorhergehenden  und  fol- 
genden Hifter.    Das  Hauptkennzeicheil  ift  der  punktirta 
Zwifcfaenraum  der  erften  bis  dritten  Sti^eife  der  Flügel- 
ddUken« 

Des- 
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Deswegen  rechne  ich  Brahms  Käfer  hierher ,  weil 
feine  Worte:  „die  Flügeldekken  haben  in  der  Ge(]rend 
des  Schildchens  einen  grofsen  glänzenden  gemeinfchaft- 
lichen  fleck ;  das  UebrigQ. ift  ftark  gepunktet, ^  dies  fehr 
gut  ausdrükken. 

metaUicüs.      f   14«  H.  viridi-cyaneus,  thorace  margf- 
nibusypunctato;   elytris  femillriatisj  ti- 
biis  anticis  quadridetitatis.  ^ 
Herbft  K.  4.  32.  7.  t.  35.  f,  7.  a.  b.  G. 
Panzer  Ent.  i.  24.  22. 
Diefes  kleine  Thier  hat  eine  längliche  Geftalt ;  die  Punkte 
flnd  nicht  fo  dicht  gedrängt  und  nicht  fo  tief  3  fie  machen 
daher  die  Fläche  nicht  matt.     Vop  oben  fiehtman  ;iuf  je- 
der  Aufsenfeite  der  Flügeldekken   vier  unuhterbrochne 
Streifen ,  die  bis  jenfeits  der  Mitte  laufen ,   und  worin 
man  kaum  Pünktchen  wahrnimmt.     Die  metallifchgröne 
Farbe  ifl:  gewöhnlich  ftahlblau   angelaufen.     'Die  Füfse 
find  fchwärz ,  zuweilen  braunroth. 

Man  findet  diefe  drei  Käfer  in  fandigen  Gegenden 
beim  AaCe,  oder  auch  im  Mifte. 

Von  mehrern  werden  fie  für  die  Abänderungen  Einer 
Art  angefehnj  ich  hoffe  aber,  dafs  die  hier  angegebnen 
Kennzeichen  jeden  in  ,den'  Stand  fetzen  werden,  diefe 
Käfer  ficher  zu  unterfcheiden.  Ueberdem  finden  wir  fie 
bei  Braunfchweig  nie  zufammen;  hier  ift  der  feniißriatus 
der  gemeinÄQ,  der  aeneus  ift  fchon  etwas  ftrltner;  fehr  fei- 
ten aber  der  metallicus. 

pimäatus.  -t  15«  H.  niger  nitidus,  elytris  punctula- 
'tis  bafi  ftriatis;  tibiis  anticis  fubmuti- 
cis.  t  ^ 

Herbft  K.  4.  41.  16.  t.  36.  f.  5.  a.  b. 
H.  nanus.     Scriba  Journ.  1.  73.  74.  (f.  Schneid. 
•     Mag.  517.  18.  Anm.) 

H.  Py^mams.  Linn.  S.N.  a.  567.  4.  Fn.  Sv.  44t.? 
Fabr.  E.  S.  i.  74.  9? 
Panzer  Ent.  i.  21.  8? 
var.  ß,  pedibus  rufis. 

H.  rufipes.    Kugel.  Sehn.  Mag.  304.  13. 
Panzer  Ent.  i.  23.  15. 
Kleiner,  als  aeiieiis,  ihm  aber  ähnlich;  glänzend  fchwarz. 
Die  Flügeldekken  haben  auber  den  feinen  Punkten,   die 
bisweilen  bis  an  die  Wurzel  reichen»  gewöhnlich  vi«^ 

fein. 
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fein  punkHrte  bis  ztfr  Mitte  reichende,  nach  außen  ge- 
knimmte  Streifen.  Die  f üfse  find  bisweilen  fchwarz, 
bisweilen  rothferaun;  die  Vorderfchienbeine  breit,  der 
Inhenrand  gerade;  der  Aufsenrand  nach  aufsen  gekrümmt» 
faft  ohne  die  Spur  von  Zähnchen. 

rotundatus*      '^  i6.  H.  niger  nitidus ,  elytris  pnnctula- 
tis  bafi  ftriatis;    tiblis  antlcis  dentlcu- 
latis.  ^^ 
Kugel.  Schneid.  M.  304.  12. 
Dem  vorhergehenden  fehr  ähnlich,  aber  faft  halb  fo  klein; 
etwas  länglicher.     Alles,   wie  bei  jenem;    die  Streifen 
.der  Flögeldekken  find  etwas  tiefer;  die  Vorderfchienbeine 
find  dünn;  fangen  oben  fpitz  an,  und  erweitern  fiih  in  ein 
langes,  fctimales  Dreieck.     Der  Aulsenrand  hat  drei  bis 
vier  deutliche  Zähnchen.     Die  Füfse  find  braunroth;  der 
Hinterrand  der  Deckfchilde  rothbräunlich. 

IV.  Fam.  Corpore  breyiy  JUpra  convexof  elytris  ßrüs 
ftullis, 

Körper  kurz,  oben  gcfvolhy  die  FHigeldekken  ung^" 
jlreift.  Die  Flügeldekkcn  find  hinten  kaum  merk- 
lich abgeftutzt,  fondern  faft  zugerundet,  ühtcr 
der  Rinde  in  moderndem  Holze. 

caeßis.      17.  H.  nigricans,  thorace  lateribus  rotundatis: 
difco  elevato:    fulco  transverfo  medio;  ely- 
tris fcabriufculis.  * 
H,  caefus  niger,  thörace  fulco  transverfo  impreflby 
.antepnis  ^err^gineis.     Fabr.  E.  S.  i.  77,  22. 
Panzer  Ent.  i.  2g.  23.  ^ 

Herbft  K.  4.  4.  40.  14.  t.  36.  f.  3.  a.  b. 
Kurz,  gedrungen.  Die  fchwärzliche  Farbe  hat  einen  An- 
ftrich  von  Bronze,  Die  Seitenränder  des  Bruftfchilds  find 
nach  aufsen  zugerundet,  und  bilden  eine  ftark  und  breit 
abgefetzte  Randfläche.  Auch  der  Hinterrand  ift  abge- 
fetzt. Das  von  diefen  drei  Randflächen  umgrenzte  Mft- 
^  telfeld  des  Bruftfchilds  hebt  ßch  in  einer  ftarken  Wölbur^ 
empor.  Gerade  durch  die  Mitte  diefer  Wölbung  geht 
eine  tief  eiiifchneidende  Querfurche,  die,  zu  beiden  Sei- 
ten in  die  Randflächen  übergehend  ,  fich  erweitert.  Die 
Flügeldekken  find  kurz  und  auf  il|rerQberflädie  genarbt. 
Im  Herbfte  unter  der  Rinde  faulender  Eichenftökke. 

^  18.  H- 
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vutnercftus.  <*  ig.  H.  niger  nitidus,,  thorace  linea  transVerfii 
\  imprefla  anteriore;  elytris  punctatis.  ;^ 
Panzer  Fn,  Germ.  37*  6. 
J>em  vorigen  nahe  verwandt,  aber  bei  genauerer  Anficht 
fehr  von  ihm  verfchieden.  Er  ift  etwas  gr^fser,  und  fo- 
wohl  der  Bruftfchild ,  als  auch  die  FlügeWekken,  find 
verhältnifsmaßig  itierklich  länger.  Der  Bruftfchild  ift 
wegen  der  feinem  Pünktchen  glänzender;  er  läuft  vort 
hinten  nach  vorn  fpitzig  zu;  feine  Seitenränder  find  ge- 
rade 9  nur  vorn  etwas  nach  innen  gebogen."  Mit  dem 
Seitenrande  läuft  eine  eingedrückte  Linie  parallel ;  doch 
ift  der  Rand  dadurch  wenig  abgefetzt.  Die  Mittelfläche 
des  Bruftfchilds  ift  nur  fehr  flach  gewölbt;  die  Wölbung 

'  wird  vom  Hinterraride  nicht  abgefetzt,  fondern  geht  un- 
mittelbar in  die  ^Convexität  der  DeckfbHilde  über.  Hin- 
ter dem  Drittheile  der  Entfernung  vom  Vorderrande  ift 
eine  gerade  Querlinie  eingedrückt ,  welche  auch  den  Sei- 
tenrand fch  neidet.  Die  Flügeldekken  find  gunktirt.  — 
ünter^der  Rinde  der  Pappeln,  in  Gefellfchaft  des  H.  jö/j- 
fius.     Auch  bei  Braunfchweig. 

Da  vormals  beide  Käfer  noch  nicht  unterfchieden 
find,  fo  kann  es  leicht  fey»,  dafs^  Hr.  P.  Hellwig  an  den 
Hn.  P.  Herbfl  den  viilneratus  unter  dem  Namen  ro^/zw,  oder 

.beide  Arten  zugleich,  gefchickt  hat.  Dies  ift  deswegen 
faft  wahrfcheinlich ,  weil  Hr.  Herbß  in  feiner  Beichreibuhg 
gar  nicht  der  fo  auffallenden  Querfurche  erwähnt,  die 
beim  mtneratus  leichter  überfehen  werden  kann.  Die 
Worte  fchwarz  y  glatt  würden  mich  in  dieferMuthmafsung 
beftärken,  wenn  nicht  in  der  Abbildung  t.  36.  f.  3.  a.  b. 
der  caefus  unverkennl)ar  dargeftellt  wäre. 

ntinutus.      f   19.  H.  minutus  fubrotundus  piceus  niti* 
dus ,  thorace  antice  anguftato.  * 
Herbft  K.  4.  41.  15.  t.  36.  f.  4.  a.  b. 
ff,  atotnarius.    Kugel.  Sehn.  M.  305.  15. 
Einer  der  kleinften  Käfer,   dem  unbewaffneten  Auge  ein 
glänzender  beweglicher  fchwarzer  Punkt.     Er  ift  rund, 
ziemlidi  gewölbt,  fchwarzbraun. 

Unter  der  Rinde  alter  Buchen  und  Eichen  und  an 
verfaulten  Schwämmen. 

flavicornis.      \  20.  H.  ovatus  levis  nitidus  niger,  fubtus 
piceus ,  antennarum  capitulo  ßlvo.  * 
Herbft  K.  4,  40.  13.  t.  36.  £•  2.  a.  b. 
Panzer  Ent.  i.  aa.  14. 

Nach 
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Nacfi  einigen  von  Braunfchweig  aus  an  den  Hn.  Jßi« 
g^Ofsn  überrcfaickten  Käfern  diefer  Art»,  als  P£j^u(sens  alter, 
norvergefsner  Bürger  anerkannt. 

V.Fam.  Corpore  oblofigo  y  ßpra  convexo. 
Korper  langgeßreckt ,   von  der.  einen  Seite  zur  andern 
ettcas  gewölbt. 

fk^es.      21.  H.  oblongus  linearis  nitidas,  «antennis  pedl« 
busque  rufefcentibus;  ely tris  punctatis.  * 
H.  piäpes  oblqngus,  niger,   elytris  leviffimis  [ßM 
breviffimis]  antennis  pedibusque  piceis.     Fabr«  £.  Sl  r. 
72.  2r. 

ff.  parallelepipedus.     Herbft  K.  ^.  37.  11.  t,  35. 

f.  £1«  a.  b.  L. 
Panzer  Ent..i.  22.  12. 
H.  pufillus.    Kug.  Sehn.  M.  305,  14. 
Dieler  Käfer  macht  durch  Aen  flavicornis  einen  fehr  guten 
Uebergaug  zu  der  vorhergehenden  Familie. 
Unter  Buchen-  und  Eichen  -  Rinde,- 

obiongus.      22.   H^  elongatus  linearis  niger  nitidus ,  ely* 
tris  ftriatis.  * 
Ä  oWowgMj  depreflus,  ater,   nitidus,  elytris  ftrlatis; 
corpore  oblongo.    Fabr.  E.'S.  i.  75.  13. 
Panzer  Ent.  1.22^11. 

H.  elongatus.  Olivier  InC  8»  16.  ig-  t.  2.  f.  14.  a.  b. 
Ein  ^chöner,  vor  feinen  Gattungsbrüdern  ausgezeichneter 
Käfer.  Erift  etwas  länger  und  gröfser,  als  ff,  picipes, 
und  der  Umrifs  feines  Körpers  ftellt  ein  längliches  Viereck 
dar.  Die  Länge  übertrifft  die  Breite  drittehalbmal.  Der 
flachgewölbte  fein  punktirte  Bruftfchild  ift  ein  Quadrat. 
Die  Vorderwinkel  ragen  ein  Wenig  hervor.  Durch  eine 
feine  dicht  am  Vorderrande  und  an  den  Seiten  fortlaufen- 
de Linie  ift  er  nur  fchwach  gerandet.  Das  Schildchen  ift 
}[lein, und  länglich*  Die  Fiügeldekken  lind  ungefähr  an» 
.  derthalbmal  fo  lang,  als  der  Bruflfchild ;  glänzend,  hinten 
gerade  abgeftutzt;  jede  hat  fechs  gerade  Längsftreifen. 
Die  Fühlhörner  find  gelblich  ,  die  Füfse  pechfarbig;  die 
Vorier fehlen beine  haben  drei  bis  vier  feine  Zähnchen. 
Sehr  feiten. 

Für  die.Richtlgkeit  des  Oliviefifchen  Citats  find  Be- 
fcbr^ibung  und  Abbildung  hinlängliche  Bürgen«     Auch 

Vegcn 
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wegen  Fabricias  Kweifle  ich  ^  nicht.  Er  zieht  war  Oli- 
vier  s  ehngatiis  zum  H,  picipes;  da  er  aber  in  derBefchrei- 
bung  des  picipes  ausdrücklich  Tagt:  elijtra  nullo  modo  firi- 
ata;  fo  fäilt  dies  Citat  von  felbft, weg. 

VI.  Farn.  Corpore  lato^  fupra  piano. 
Der  Korper  breite  oben  plattgedrückt.  Sonderbar  ge- 
bildete Gefchöpfe,  denen  die  Natur  einen  fo  flachen 
Körper  gegeben  zu  haben  fcheint,  damit  fie  zwifchen 
der  Rinde  und  dem  Stämme  bequem  fich  fortbewe- 
•  gen  können.  Gewöhnlich  r^gt  ihr  Kopf  mit  den 
langen  Kinnbakken  hervor. 

deprejfus.     ^23.  H.  planus  nitidus,  elvtrorum  ftriis  latera- 
libus  integristribus."'"' 
var.  ß.  brunneus. 
H.  depreßts  d€fre(Cüs ,  ater,  nitidiflimus ,  elytris  fub- 
ftriatis.    Fabr.  E.  S.  i.  74.  10. 
Panzer  Ent.  I4  ai.-p. 
,    Herbft  K;  4.  34.  9.  t.  35/ f.  9.  a.  b.  J. 
Unter  der  Rinde  der  Eichen  und  Buchen  gemein.     Man 
findet  ihn  auch  braun. , 

complanatus,      **  24.  H.  ovalis  planus  nitidiflimus,  ely. 
tris  punctulatis  9  recta:  truncatis.  * 

.  Panzer  Fn.  Germ.  37.  7. 
Der  ganze  Käfer  fehr  platt  und  glänzend ;  der  Umrifs  ei- 
■  förmig:  das  breitere  Ende  bildet  den  Bruftfchild  mit  dem 
Kopfe,  und  fo  wird  der  Körper  allmälig  nach  hinten  zu 
fchmaler.  Die  Breite  des  Bruftfchilds  übertrifft  feine  Länge. 
Die  Punkte  der  Flügeldekken  find  etwas  ftärker,  als  die 
ides  Bruftfchilds.  Die  FiOgeldekken  haben  zur  Seite  die 
fchwache  Spur  einer  Linie.  Ihr  gerade  abgeftutzter  Hin- 
terrand fcheint  braunroth  durch.  Die  Füfse  find  pech- 
braun; die  Vorderfchienbeine  dünn,«  breit;  der  Aufsen- 
rand  auswärts  gebogen  9  kaum  merklich  gezähnelt.  Die 
Fühlhörner  gelbroth. 

Bei  Einem  Stükke  diefes  Käfers  zeigte  ein  ftarkes 
Vergröfserungsglas  unter  dem  Leibe  eine  Menge  kleiner, 
"weifser,  eiförmiger,  fefftfitzender  Körnchen,  die  ich  für 
IVliiben  halte. 

Unter.E^choQ  •  und  Buchen  •  Rinde*. 
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ptanus.      25«  H.  planiu  leviflimosy  thörace  immirginato ; 
elytris  apice  obliqae  tmncatis.  * 
H.  planus  planus,  opacus>'  ater^  elytris  leviffimis. 
Fabr.  E.  S.  u  7;^,  7. 

Panzer  Ent  !•  73.  7. 
Herbft  K.  4.  33.  8- 1  35.  f,  8.  a.  b.  H.^ 
Auf  der  Schulter  der  Flügeldekken  fieht  man  den  Anfang 
einer  eingedrüelttjBn  Linie,  die  aber  noch  vor.Erreichung 
der  Mitte  verrch\irindet    An  dem  Aufsenrande.,  der  län- 
ger ift/als  der  I^inenrand  /  läuft  eine  flachhohle  Rinne. 

Kugelann  fand  einige  Sttikke  diefes  feltnen  Käfers  ini 
Mai  1793.  bei  der  AUenfteinifchen  Glashütte  in  dem  ver- 
moderten  noch  weichen  Bafte  zwiicben  der  Sinde  und 
dem  Holze  alt^r  gefällter  Pappeln. 


7.  SP^AERIDIUM.  5. 

£carabaH)ides.       i.  S.  fubhemifphaericum  nigrum  leye  ni- 
tldum,  fcutello  oblongo.  '* 
vah  «.  elytris  macula  humerali  apiceque  rubris.. 

S.  fcärabaeotdes  ovatum  atfum,  elytris  maculis.du« 

abus  ferrugineis.  .  Fabr.  E.  S.  i.  77.  i. 
Panzer  Ent.  ,1.  25.  i. 
Panzer  Fn.  Germ.  6.  2. 
Herbft  K.  4.  62.  x.  t.  37.  f.r.  A. 
Roffi  Fn.  Etr.  i.  40.  1x4. 
■    X    Dermeßl  fcärabaeotdes.      Linn.  S.  N.   2»  563.  17. 
Fri.  Sv.  428-  ' 

ßerm.  quadrimaculatus.    §chrank  Ei^.  23.  43. 
var*j8.  elytris  macula  humerali  nulla,  aut  obfoleta.   Ma- 
cula aplcis,  interdum  lutea ,   i^unc  totüm  näarginem 
pofticum  occupat,  nunc  parva  jac  lunata  e^. 
S.  lunatum.    Fabr.  E.  S.  r.  78.  a. 
Panzer  Ent^  i.  25,  2.  . 

S,  bipußulatum.    Fabr.  E.  S.  i.  78.  ^* 
Panzer  Ent.  i.  26.  3.  ^ 
Herbft  K.  4.  66.  2.  t*  37.  f.  2.  B.  \ 
Derm.haemorrhous.     Schrank  En.  44. 
/>.  tefluoUnarius.     Fourcroy  Ent.  Parif.  i>  24.  29, 
var.  y.  elytris  immacul^tis,  aut  macula  humerali  obfb« 
'leta;  uiargine  exteriore  lutefcente. 
ViTZ*  der  Preuß.  KafW.  E  Ä  mar* 
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S.  tnarffinatum.    »Fabr.  E»  S.  r.  i}o/ir. 

Panzer  Ent.  1/27.  8- 

Herbft  K.  4.  67.  o^.t.  37.  f.  3.  C' 
var.  i.  elytrorum  macula  poftica  margineque  rubris. 

S.  marginatum.  Scriba  Journ.  164,  103. 
Gewöhnlich  haben  die  Flügeldekken  hinter' der  Schulter 
einen  nicht  fcfharf  abgefetzten  bra^nrothen  Fleck  «n^  einen 
eben  fo  gefärbten  oder  fcHmutziggelbeh  grofsern  Fleck  an 
der  Spitze.  Der  obere  Fleck  ift  aber  fahr  oft  verlofchen; 
dann  bleibt  der  hintere  mondFörmige  Fleck  allein  übrig, 
lil  diefer  gelb  und  die  Füfse  fchwarz,  fo  ift  es  S.  lunatiim 
Fahr.;  ift  der  Käfer  etwas  kleiner,  der  hintere  Fleck  und 
die  Füfse  rotb,  fo  ift  es  deflen  jS*.  bifmfliitaUvm(y2LX.  ß.). 
Wenn  nun  nocli  dazu  der  Rand  der  Deckichilde  roth  ift» 
fo  nennt  es  Scriba  S.  marginatutn  (var.  ^.).  Eine  andre 
Hauptabänderung  ift,  wo  auch  der  Hinterfleck  verfchwun- 
den  ift.  Dann  ift  der  Aufsenrand  der  Flügeldekken  gelb« 
lieb.  Dies  ift  vär.  y.  S.,margifiatum.  —  Man  findet 
diefe  Abarten  ohne  Unterfchied  gemifcht  beifimmen;  ja 
es  ift  unmöglich ,  ihreUnterfcheidungsgrenzen  genau  za 
beftimmen.    Auch  die  Gröfee  ift  fehr  veränderlich. 

metanocephatum.      2.   S.  ovale  nigrum  nitidum,  elytris 
ftriatis,  antennis  pedibusque  piceis.  ** 
var.  m.   coleoptris  caftaneis  macula   bafeos  triangulär! 
nigra. 

.    S.  fftelamcephatum  atrum  glabrum  elytris  teftaceis, 
macula  conDimuni  bafeos  nigra«     Fabr.  £•  S.  i* 
80.  14. 
Panzer  Ent.  t.  ag-  t6. 
Herbft  K.  4.  74.  10.  t.  37.  f.  10.  K.  M. 
Roffi  Fn.  Etn.i.  49.  115. 

Dennefl.  melanocephatus.     Linn.  S.  N.  Q..  S^S«  ^S* 
Fn.  Sv.  423.  f. 

var.  fi.  elytris  nigris,.apice  caftaneis. 

Sp*  haeniorrho'idale  atrum  elytris  apice  rufis,  pedibus 

nigris.     Fabr.  E.  S.  i.  81.  18. 
Panzer  Ent.  i.  29.  19. 
Herbft  K.  4.  73.  9.  t.  37.  f.  9.  J. 
Laichart.  Tyr.  i.  84.  4. 
var.  y.  elytris  caftaneis ,  immaculatis. 
Die  Grofsse  ändert  fehr  ab ;   auch  findet  man  einige  von 
kürzerem  gewölbterem  Kqrper,    welche  die  Weibchea 
fcbeinen. 

Geoflfr. 
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'  r 

Geoffir.  r.  308.  5«  kann  nicht  zum  haemorrhoidate  ge« 
hören.  "  ^ 

atomarium,      3.  S.  ovale  atrum  punctatum,    elytria 
profunde  punctato-ftriisttis,   apice  fer. 
rugineis.  * 
S.  atomarium  leve  atrum  elytris  crenäto-ftriatis^  pe- 
dibus  pallidis.     Fabr.  £.  S.  i»  go.  I3* 
Panzer  Enfy.  28-  14* 
Ölivier  15.  11.  14.  t.  2.  f.  5. 
S.  trenatum.    Panzer  Fn.*  Germ.  23.  3. 
Panzer  Ent.  i.  28.  13« 
Nur  halb  fo  grofs,   als  voriger,   und  ftärker  gewölbt. 
Die  Furchen  der  Flügeldekken  erfcheinen  faft  gekerbt; 
'die  Spitze  ift  roftfarbig;  die  Füfse  find  bald  fchwarz,  bald 
braunroth,  ,       .  ^ 

Wegen  des  Panzerifchen  Citats  glaube  ich  nicht  za 
irren  j  wenigftens  kann  man  das  Ä  minutum  nidit  treffen- 
der darftellen.  Ueberdem  weicht, die  Befchreibung^  die 
Hr.  Kugelann  von  feinem  S.  crenatum  giebt,  etwas  Von 
der  des  Hn.  D.  Pa^izer  ab. 

Hr.  A.  Kugelann  fchickte  dies  Sphaeridjum  unter  dem 
Namen  fwmw^MW,  und  führte  in  feinem  Verzeichnlfle  ein 
S.  atomarium  mit  tler  Fabricifchen  Diaghofe  und  diefea 
Worteti  a]üfr,„  Von  der  Geftalt  und  Gröfse  des  atomarii; 
liberall  (bhwarz ;  nur  die  Füfse  find  gelblich.  „ 

Das  S,  atomarium  und  minutum  find  noch  vielem 
Zweifel  unterworfen.  Olivier  befchreibt  unter  dem  Na- 
men/wgw&re?  15.  7.  t.  2.  f.  1:2.  a.  b.  Dermeßes Geoffr.  1. 107. 
19.  einen  Käfer,  den  er  für  das  S.  atomarium  Fabr.  zu 
halten  geneigt  ift.  Hr.  P.  yahricius  fcheint  diefer  Vermu- 
thung  dadurch,  dafs  er  G^ö^tWs  Dermeftes  zum  atoma^ 
rium  zieht  9  beizuftimmen.  Lr  citirt  das  S.  atomarium 
Oliv,  zum  minutum^  da  es  doch  mit  unferm  Käfer  febr 
wohl  übereinkommt.  Ferner  führt  er  bei  beiden  Artea 
die  Linneifche  Silpha  atomaria  S.  N.  2.  574.  35.  an;  zu 
unferm  Sp.  atomarium  kann  fie  nicht  gerechnet  werden, 
da  L/ww/gar  nicht  der  Streifen  erwähnt;  ob  fie  ^u  minU' 
tum  gehöre,  wage  ich  nicht  zu  entfcheiden. 

crhiatum.'    *  4.  S.  atrum  elytris  crenato-ftriatis,  apice 

punctis  duobus  rubris. 

Kugel.  Sehn.  M.  543.  ^. 

Dem  vorhergehenden  fehr  ähnlich ,  aber  etwas  mehr  ge* 

wölbt  j  auch  find  die  gekerbt^  Furchen  auf  den  Flügel- 

>  £  a  dekk^n 
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dekken  zierlicher*  Nahef  am  En^e  ftehn  zwei  röthe, 
ganz  abgefonderte  Punkte..  Der  Unterleib  ift  auch  ge-' 
wölbt;  es  fiebt  daher  diefer  Käfer  einigermarsen  einem 
Btjrrhiis  ähnlich.  Man  findet  ihn  be/tändig  auf  Blu- 
men.   Kiig. 

Wegeo  S.  crenatttm  Panz.  f.  Anm.  zur  vorhergehen- 
den Art. 
"    .'  ■  •.      ' 

unipunctatiim.      5.  S.  avatum  nitidnm  nigrum«  thoracis 
lateribus  elytris  ftriatis  pedibusque  pal- 
lidis. 
fem»  macula  coleoptrorum  media  nigra.  ^ 

S.  unipunciatum  atrum  coleoptris  flavefcentibus: 

puncto  commurii  atro.    Fabr.  £.  S.  i.  ^u  2ö* 
Panzer  Ent.  i.  19.  ao. 
Panzer  Fn.  Germ.  3.  r. 
Herbft  K.  4.  68-  4*  t.  37.  f.  4.  D. 
Coccinella  unipunctata.    Linn.  S.  N.  2.  579.  (J.    Fb. 

Sv.  470. 
Scarabaef4S  cerdiger.    Füefsly  Schweiz.  InC  3.  3g. 
Hydrophilm  cordiger.    Herbft  Arch.  5.  122.7.  ^-^g» 
f.  ^.  b.  a. 
mos.  coleoptris  immaculatis,  minor. 

S.  xanthopterum.    Laichart.  Tyr.  r.  85»  5. 
Scarab.  quisquilius.    Fabr.  E.  S.  x.  38.  124. 
Linn.  S.  N.  2.  558.  83-    Fn.  Sv.  397. 
Rofli  Fn.  Etr.  i.  10.  23. 
^  Sphaer.  melafwcephäli  var.  Herbft  K.  4.  t.  37.  f.  to.  L. 

Erft  durch  die  im  Anhange  zuin  vierten  Theile  derEntom. 
fyft.  beim  Scarabaeus  nterdqrius  vom  Hn.  Prof.  Fabridus 

fegebne  Erklärung  find  wir  in  den  Stand  gefetzt,  feinen 
'car.  quisquilius  ficher  hierher  zu  rechnen,  und  es  folgt 
eben  daraus  nöth wendig,  daß  man  die  Worte  der  Art- 
unterfcheidung :  futura  nigra^  wegläßt.  Linne^'s  Befchrei- 
l>ung  zeigt  ei§  deutlich,  da(s  fein  Sc.  quisqiälius  unferSphae- 
ridium ,  und  nicht  der  Aphod,  merdarius  fey. 

Hr.  D.  Panzer  hat  im  48ften  Hefte  der  Faun.  Germ, 
einen  Scar.  merdarius  n.  3.  und  einen  quisquilius  n.  4  ab- 
bilden laflen.  Die  gröfseften  Stükke  des  merdarius  über-  ' 
fcbreiten  hie  die  beim  quisquilius  durch  den  beigefetzten 
Strich  angezeigte  Länge;  fie  erreichet  alfo  niemals  die 
viel  beträchtlichere  Gröfse  des  dort  abgebildeten  merda- 
rius. Auch  das  Uebrige  der  Abbildung  des  quisquilius 
pa&t  fehr  gut  auf  den  merdarius;  e^  wäre  alfo  Panzers 

mtr* 


fnerdarhis  ein  andrer  Kä&r,  vielleicht  ßine  Abart  iesjipk^ 

contaminatiis.  ^ 

ßercoreum.      6^  S.tferrugioeum»  elyjtris  levibus  grifeitf« 
Fabr.  E  b.  i.  «i.  16. 
Panzer  Ent  i.  29.  17, 
Von  der  Geftalt  dea  vorigen ,  aber  etwaa  kleinen  Ueberv 
all, rothbraun  ;  Flügeldekken  gelbgrau;  die  Naht,  befoh* 
ders  am  Sehildchen^  nicht  feiten  ßhwärzlicb.     Kug. 

vaccarium.      -^  7.  S.  flavicans,  elytris  ftriatis  pedibus- - 
que  nigris. 

inquinatumr  ^'  8«  S.  flavicatis,  elytris  ftriatis  nigro- 
inacülatis. 
Diefe  beiden  kleinen  Käfer,  die  klelnften,  die  ich  kenne, 
fand  ich  1795  in  Wäldern  im  Kuhmifte.  Sie  find  nur  halb 
fo  grofs,  als  H.  minutus^  lind  ihre  Kleinheit  macht  es  un- 
möglich,  fie  aufzukleben.  Sie  ertrinken' in  dem kleinften 
Tropfen  Kleifters,  befudein  iich  damit,  und  find  dann  un- 
kennbar.  Das  S.,  inquinatum  ift  etwas  gröfser,  als  das 
vaccarium»    Kug. 


8.   A N I S O TG M A.    Knoch. 

(Sphaeridia   Fahr.) 

P^//)/quafuor  filiformes,  anreriorex  hreves^  ar- 

ticulo  tertio  fubglobofo,  parvo;  poßici  zcuti. 
Antennae  clava  quinquearticulata :  articulo  fecun- 

do  miniiiiD, 
Tarß  peduni  anteriorum  quinqiie,  pofticorum 

quatuor. 
Corpus  ov2\Cj  convexum:  thorace  ntarginatb  co- 

leof  trorum  latitudinis  antice  anguftiore. 


Freßfpitzen  vier\  fadenförmig:  6ie  vordem  hun^ 
ihr  drittes  Glied  klein,  fall  kugelförmig i  die 
bimerni^pitz. 

Es  FühL 
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FüblbSmer  mit  emer  fäafgliedrigiefi  Kade^  deren 

zweites  GUed  fehr  klein  ift. 
Fufsglieder  an  den  vofdern  FOfsen  fünf,  an  den 

Hinterfofsen  vier, 
Kifrper  ei[ötmigi  gewölbt:  das  Halsfchild  geran- 

det,  fa  breit  wie  die  Deckfcbilde,  nach  vorn 

verengt. 

Clypeut  transvcrfus  linearis  vix  apparens. 

tabrum  transverfam  br^ve,  antice  emarginatunu 

Mandihula  comea  tenuis  triangularis :  bafi  lata ,  apice 
acuto  curvato;  margine  exteriore  curfo,  iuteriore 
rccto. 

Maxilla  e  tribus  partibus  compoOta:  bafi  cornea,  tenuf» 
ex  cujus  angulo,  fuperiore  exteriore  palpus  prodit; 
proceflibus  duobus  apici  bafeos  infixts,  membrana- 
ceis;  exteriore  libero,  longiore>  margine  integro> 
apice  truncato, 

Labium  membranaceum^  apice  bilobum. 

Mentum  quadratum,  antice  anguftatum. 

Palpi  quatuor  inaequales  filiformes :  antici  maxillae  in« 
ferti  longiores ,  maxillam  longicudine  aequantes ; 
quadriarticulati:  arüculus  primus  parvus ,  fecundus. 
bafi  tenuis,  apice  crafiior,  tercius  brevis  fubglobo- 
fus;  ultimus  oblorfgus  oblongo  -  ovalis  a^tus;  po- 
jHci  trianiculad ;  finguli  ad  labii  lobum  fui  lateris  ex- 
terne afHxi,  lobo  paullo  longiores }  articulus  ulcimus 
acutus.  '     ' 

Antemtaß  ante  oculos  pofitae,  dimidium  corpus  aequan« 
tes,  u.ndecimarticulatae :  articulus  fecundus  parvus, 
primus  et  tertius  iUo  longiores,  hie  apice  crafiior; 
quarcus  et  quintus  cum  fexto  parvi»  fubglobofi;  re* 

liqui 
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liqui  quinqjL^e clfivam  forinant  anicDlis  evidemer.di«> 

Ainccis :  articuius  clavae  fecundus  (antennae  octavus) 
minimus,  ut  contractiß  antennis  non  appareat.  (vid« 
Panz.  Fn  Geriti.  12  15.  c.  ejusmodi  antennam  op- 
fime  repraefent^tam.) 

Ohferv.  }>Jonnullis  in  caice  adjectis  et  afterifco  di- 
flincris  fpeciebus  dnrennarum  ftrucrura  alia  eft. 
Arnculus  Tecundus  longior,  quartus  ec  fequeiy» 
tes  ad  occavum  usque»  braves  tenues;  nönus, 
decimus,  undecimus  clavam  formant  oblon- 
gam  acujcam.     Eaedem  fpecies  capitis  formatn 
diverfam,  et  forte  quoque  tarforum  numerum 
difFerentem  habent;  majore  Forte  jure  Hydro- 
philis  annutnerandae  funr,  de  qao  peritiorum 
Judicium,  quam  maxi^ie  exoptp« 
.€orpiis  ovale,   fupra  convexutp,       Caput  anguftum; 
thorax  pro  capite  antice  multum  emarginatus,  ibi- 
dem capitis,    poftice  coleoptrorum  latitudincm  ae-/ 
quat.     Latera  marginata,  coleoptris  nuUibi  latiord^ 
angutis  pofticis  acutis.    -  S(:utdl^m  notobilc^  trian« 
gulare*     CoUoptra  marginata:  lateribus  curvatis  in 
angulum  pofticum  acutum  convenientibus.  Abdomen 
planum,  - 

Tedet  mediocres:    anteriores  quatuor   tarüs  quinque^ 
.  poftici  iisdeni  quatuor  utuntur. 
.  Victus ,  qui  fequenti  generi. 

I.  Nomen  generis  celeb.  /CwocÄde  clavae  antennarum 
aniculis  tarn  inaequalibus  fumfit;  ab  <ln(To<;  ina^uiXr 
lis,  rsfxvof  feco  9  aniculo* 
,  IL  Antfotomata  illisque  ^fHnia  antennarum  artlculos 
nunc  laxare  et  remittere ,  nunc  vero  contraherc,  pof- 
funt}  quo  articuius  ifte  parvus  clavae  abiconditur« 
;    *  '  E  4^  '     '  Hinc 
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Hine  pltires  fcriptores  liullam  ejus  mentionetn  fe^ 
cenint. 

III.  Huic  generi  Tetratomcua  ccleb.  Htrtjftii  pefqttetn 
refpondent. 

IV.  Oris  partes  A.  glabri  et  humeralir  diligenter  exaini« 
nfttae  cha'racterem  generis»  quousque  de  eis  fum«- 
tus  eft,  fuppcditavere, 

V.  A  Sphaeridiis  et  Hydrophilis  ^  ^  quihu^^  AHifotomäta 
nfiinia  funt,  tarforum  nutnero»  palporüm  anterio- 
rum  figura  et  brevitate ,  antennaruttiqiie  forma  di£^ 
ierunt.  Agathiäia  tLntQnms^  thoracis  corporiscjue 
ibrma  dignofcenda  fant 


Kopffchild  ikhr  kurz  yhrtiti  kaum  ficbcbar. 

Lefze  kurz  y  breit,  vorn  ausgerandet 

Kmnhakke  hornartig,  dünn,  dreiekkig:  alt  der  Wuf*- 
zcl  breit,  an  der  Spitze  fcharf,  gekrümmt:  der  Au« 
fsen^and  gekrümmt,  der  Innenrand  gerade. 

Kinnlade:  der  Wurzeltheil  hornartig,  dünn;  die  bei« 
den  obcrn  Fortfätze  häutig:  der  äufsere  frei,  län- 
ger, am  Rande  ohne  £in(t:hnitt;  die  Spitze  gerade 
abgefchnitten. 

Lippe  häutig,  am  Ende  zweilappig./ 

Kinn  vierekkig ,  nach  vorn  verengt. 

Fnfsfpitzen  vier,  fadenförmig:  die  vordem  am  obem 
Aüfsenwinket  des  Wurzeltheils  der  Kinnlade  einge* 
lenkt,  länger  als  die  hintern,  von  der  Länge  der 
Kinnlade,  viergliearig:  das  Wurzelglied  klein;  das 
zweite  am  Urfprunge  dünn ,  nach  der  Spitze  zu  dik- 
ker,  das  dritte  kurz,  faft  kugelförmig;  das  vierte 
länglich,  länglich -eiförmig,  fpitz.  Die  hintern  drei- 
gliedrig,  das  letzte  Glied  fpitz;   jeder. iitzt  «ufsen 

an 
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an  dem  Lappen  der  Lippe  feiner  Seite  i  und  ift  c6 
was  länger,  als  die&r  Le^ppen. 
Fühlhörner  vor  den  Augen  eingelenkt,   fa  lang,  wie 
die  Hälfte  des  Körpers,  elfgliedrig:  das  «weite Glied 
ift  klein,  düs  erfte  und  dritte  länger;.  letzteres  aa 
der  Spitze  dikker ;  das  vierte,  fi^nfte  und  icchib  find 
klein  und  faft  kugeiförihdig;   die  letzten  f%lnf  bilden 
;  ^inc  Keule:  das  zweite  Glied  derfelben  (der.  Fühl- 
hörner achtes)  ift  fehr  klein ,  fo  da^  map  es  nicht 
iehen  kann ,  wenn  die  Glieder  in  einander  gedrückt 
find.    (Ein  folches  Fühlhorn  ift  in  Panzers,  Fn.  Germ. 
12.  »5.  c.  vortrefflich  abgebildet.) 

Amn.  Die  letzteh  hinten  abgehängten  vier  Arten 
^  haben  anders  gebildete  Fühlhörner:  das  zweh 
te  Glied  ift  lang,    das  vierte  bis  aclitefind 
kurz,    dünn;    die  drei  letzten  bilden. eine 
fpitze  Keule,  der^n  Endglied  lang  und  ipitz 
ift.     Da  diefe  Arten  fich  auch  in  der  Geftalc 
des  Kopfs  und  vielleicht  auch  ia  der  Anzahl 
der  Fufsblätter  unterfcbeiden ;  fo  gehören  fie 
vielleicht  zu  den  HydropUltn;  w^orüber  ich 
das  Urtbeil  erfahrnerer  Entomologen  erwarte. 
Körper  eiförmig,  oben  gewölbt:  der  Koj^ ichmal;  das 
HaUfchild  vorn  zur  Aufnahme  des  Kopfs  ftark  ausge- 
randet,   vorn  fo  breit,  veie  ^der  Kopf ,  hinten:,  wie 
die  Deckfchilde :  die  Seiten  gerändet,  nirgends  brei- 
ter,  als  die  Deckfchilde;    die  Hinterwinkel  fpitz« 
Das  Schildchen  grofs,  dreiekkig,     Fliigfldekken  ge- 
randet:  die  Seiten  gekrümmt,  vereinen  fich  hinten 
in  einen  fpitzen  Winkel.     Der  Bauch  Bach« 
Ftifse  mittelmäfsig:  ah  den  vier  vordem  fünf,  an  den 
hintern  beiden  vier  Fufsglieder. 
^  '  ^  '     E  5     '  Ubefü* 
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tebensartf  wie  hd  der  folgenden  Gatrung. 
I.  Anm.   Den  Gpttungsmarien  hat  Hr.  P.  Knock  aus 
dvKTo^i   ungleich  y   und  rsfjtvüf^    ich  theile ,    gebilder, 
um  die  Ungicuchheit  der  Keuleqglieder  anzudeuten. 

^^  Anm.  Die  ArceYi  diefcr  Gattung  drängen  dieFühl- 
h<)rnergUeder  oft  fo  in  einander,  dafs.  ipan  das  kleine 
Glied  der  Kolbe  nicht  bemerken  kann.  Daher  er- 
ivähnen  die  Schrifcfteller  diefer  fonderbaren  Bildung 
fafl  gar  nicht 

^.AHm.  Diefer  Gattung  entlpricht  die  Herbftifche Gat- 
tung Tetratoma  fehr» 

4«  Anm.  Die  Kennzeichen  der  Mundtheile  haben  g/a- 
brum  und  humemle  hergegeben. 

-5.  Anm.  Von  den  Sphäridien,  und  Hydrophilen  unter« 

^  fcheiden  fich  die  Anifotomet)  durch  die  Anzahl  der 
Fufsglieder,  durch  die  kurzen,  anders  gebildeten 
Frefsfpitzen,  und  durch  die  Fühlhörner.    Die  Fühl- 

"■  hGrner,  ^ie  Bildung  des  Halsfchilds  und  des  Kör- 
pers unterfcheiden  dieAgathidien« 


ßrmatum.      f  r..  A.  nignim  nitidum,  mandibulis  cxfertis; 
antennis  pedibusque  ferrugineis* 
Volvoxts  armata.    Kugel.  Sehn.  M.  536.  r. 
Tetratoma  armata.  Herbft  K.  4.  83. 1. 1.  38.  f.  r.  A. 
SphaeridiuM  armatum.^  Panzer  Ent.  t;  37. -ig. 
Die  Farbe  diefes  Käfers  ift  mehreDthcils  fchwarsr,  zuwei- 
len findet  man  ihn  auch  biafsgelb  oder  roftfarbig.     Ich 
fand  ihn  einigemal  in  Gefellfchaft  der  Diaperis  Boleti  in 
Schwämmen  in  alten  Birken.    Kug.^  . 

Das  A,  armatum  kenne  ich  nicht;,  ich  kann  daher 
.nicht  beftimmen,  wie  nahe  oder  wie  fern  es  dem  A.  chu 
namotnettm  (Tetratoma  cinnamomea  Panz.  Fn.  Genta,  la.  15.) 
verwandt  ifl:.  Soviel  aber  ift  ficher,  da(s  diefes  Hn.  P. 
'fferbßs  Teir.  armata  nicht  feyn  kann,  denn  es  ift  wenig- 
ftens  dreimal  fo  grofs,  als  Hr.  Herbß  diefen  Käfer  abbfl. 
'  AfAf  und  bat  einen  weit  langem  Xörper.    "Kugelamis 

J.pi^ 
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A.  picmm  ift  aber  auch  gröfser,  als  diefe  Fignr^  qnd  dock 
fagt  er,  dafs  das  ^/^etim  kleiner  fey,  als  das  armatumm 
Vielleicht  alfo  hatte  er  einen  ganz  andern  Käfer ^  als  Hr. 

Herbß. 

piceufn.      ?  2.  A.  piceum ,  antennis  pedibusque  rufis; 
etytris  punctato-ftriatis;  tibiis  pofticiä  ar« 
cuatis.  =^^  • 
Panzer  Fn.  Germ.  37.  8-  ' 

Dem  vorigen  gleich ,  nur  etwas  kleiner ;  mdhr  bräunlich-^ 
Füße  und  Fühlhörner  find  dunkler.    Kug. 

Das  A.  ficeum  ünterfcheidet  fich  von  dem  cittnamy^ 
meum  durch  mindere  Gröfse,  durch  einen  kürzern  ge- 
drungenem Körper,  durch  die  tiefern  Punkte  der  Läng^» 
ftreifen  auf  den  flu geldekken ,  durch  die  Farbe,  und  die 
längern ,  mehr  gekrümmten  Schienbeine  aja  den  Hintei^^ 
füfsen. 

ferrugi'       3.  A*  oVatup^   ferruglneum»  elytri«  puit* 
neum.  ctato  -  ftrlatis ;    tibiis   pofticis   rectiufcu- 

lis.  t  ' 

Sphaeridium  ferrugineum  ferrugineum>    elytris  ftri- 
atis.    Fabr.  E.  S.  j.  80.  12. 

Panzer  Ent.  i.  27.  9.         f 

Tetratoma  ferruginea.  Herbft  K.  4. 90. 9.  t.  38.  £  9.  J^ 
Etwas  gröfser,  als  Ä.  humerate,  hher  nicht  fo  rund  und 
gewölbt,  üeberall  roftfarbig,  jedoch  find  Kopf  und 
Halsfchild  auch  nicht  feiten  Tchwarz.  Die  Flügeldekkea 
find  am  Ende  etwas  zugefpitzt.  Von  dem  A  cinnamo» 
meum  ünterfcheidet  fich  diefer  Käfer  durch  die  mindere 
Gröfse,  den  kürzern  breitern,  hinten  mehr  zugeründeten 
Körper. 

Hn.  P.  Herbjß''s  Tetr.  ferruginea  ift  ohne  Zweifel  un- 
ier  Käfer,  obgleich  Herbß  das  Sph.  ferrugineum  Fabr.  zu 
einem  kleinen  Sphaeridium  rechnet  (K.  4-  70.  S-'^*  37» 
f.  5.  E.),^  das  ich  gern  für  Abänderung^  von  »i^/awcwripÄa- 
tum  halten  möchte.  So  gewiis  Hn.  P.  Fabricius  Käfisr 
hierher  gehört,  fo  fehr  zweifelhaft  ift  Olivier  (15.  7.  6. 
t.  3.  f.  14.  a.  b.),  da  ^r  von  Qinem FühlhiWii^rkmpfeVftiQht. 
Indeflen  kann  ich  meine  Muthmafsung  nicht  in  Gewifsheit 
verwandeln,  da  ich  die  Supplementstafel ,  worauf  diefer 
Käfer  abgebildet  ift^  nie  (ab» 

«4.A. 
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giabrum.       *  4.  A,  fnbbemjfphaericnm  atrum,   elytrft 
'    '  fubtiliillme  puncUto-ftriatis,  * 

Panzer  Fn.  »Germ.  37.  9.  '      ' 

f^olvoxis  glabra.  •  Kugel.  Sehn,  M.  538.  3.  ' 

Diefes  fchöne  Tbier  nähert  fich  weit  mehr  der  Halbkugel- 
.  form 9  als  die  vorhergehenden;  doch  erkehnt  man  auch 
l^ier  noch  den  eiförmigen  ümrifs»  indem  die  Deckfchilde 
nach  hinten  fpitzer  zulaufen.  Das  Halsfchild  ift  unge- 
mein glatt  und  glänzend;  die  Seitenränder  und  der  an  fie 
grenzende  Theil  des  Hinterrandes  fcheinen  braunrpth 
durch;  der  Vorderrand  ift  füf  den  Kopf  deutlich  mit  ge- 
raden Linien  ausgefchnitten  ^  der  Hinterrand  läuft  quer 
und  gerade.  Dasf.  Schildcheh  ift  grof$ ,  dreielikig .  un4 
glatt.  DieFlügeldekken  haben  nach  der  Länge  aus.Pünkt« 
eben  i^ufammengeretzte  Reihen.  Die  neben  der  Ntht  hin- 
ftblaufende  eingedrückte  Linie  geht  (wie  faft  bei  allen  Ar- 
ten diefer  Gattung)  tiefer,  je  mehr  fie  der  Spitze  fich  nä- 
hert, und  erhebt  dadurch  ihre  Naht.  Unterleib  undFülse 
£nd  fchwarzbraun. 

Diefe  Befchreibung  giebt  hinlängliche  Gründe  an  die 
Band,  warum  die  Tritoma  glabra  Panz.  Fn.  Germ;  23.  19. 
nicht  hierher  gehören  kann;  die  eben  fo  wenig  mit  detn 
FaBricifchen  Käfer,  den  wir  -im  zweiten  Theile  bekom- 
men ,  verbuhden  werden  darf.  Auch  Hn.  Herbßs  TetrO" 
ioma  atra  K.4.  86.  4.  t.  38.  f.  4.  D.  kann  nicht  unfer  Kä- 
fer  feyn,  weil  in  der  Befchreibung  ausdrücklich  fteht^ 
daß  dieFlügeldekken  weder  Punkte  noch  Streifen  baten. 

•    hnmerak.      5.  A.  ovale  nigrum,  elytrisftriis  punct«. 

t\i  gemellatis,  macuia  humerali  rubra.  * 
'       Sphaeriähim  himerate  atrum,  riitidum,  elytris  macuia 
1>afeos  rubra,    Fabr.  E.  S..  i.  79.  9. 

Panzer  Ent.  1.  26.  7. 

Panzer  Fn.  Germ.  .23.  t. 

Tetratoma  humeraiis.  Herbft  K.  4. 86. 5.  1 38.'f.  $.  E. 

Volvoxls  hufneralis.  KugeL  Sehn.  M;  5.  .538.  5- 
Gewohnh'ch  Eine  Linie  Jang,  zuweilen  kleiner,  zuweilen 
aber  auch  etwas  gröfser.  Der  Seitenrand  desBruftfchilds 
fcheint  rothbraun  durch.  Die  Flügeldekken  find  eigent- 
lich mit  fuchsrothen  Härchen  bedeckt,  die  ihnen  einen 
feidenartigen  Glanz  geben.  Gewöhnlich  aber  find  diefe 
Härchen  abgerieben.  Sie  find  kaum  fichtbar  geftreift; 
jede  Streife  befteht  aus  zwfei*  Reihen  nahe  beifammen- 
üdhender  vertiefter  Punkte,    daher  fie,   wenn  man  fie 

nicht 
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nicht  g^nau  betrachtet,  ohne  Ordfnang  punktirt  (cheineo. 
Der  rotbe  Fleck  nimmt  die  Schulter  einf  und  beröhrt 
allemal  unmittelbar  die  Wurzel  der  Flügeldekken. 

Hr.  Kugelann  h^t  einen  Käfer  gefchickt,  den  er  füf 
Abart  hält,  und  dem  der  rothe  Fleck  fehlt.'  Es  ift  zwar 
wahr,  dafs  man  anfser  diefem  Mangel  wenig  Unterfchiede 
auffinden  möchte;  allein  doch  icheint  die Einerleiheit  bei- 
der  Käfer  ntSch  nicht  au&ei:  allen  Zweifel  gefetzt.  Wenn 
fie  fich  aber  betätigen  foUte ,  fo  rathe  ich,  geradezu  auch 
den  folgenden  Käfer  für  Abart  zu  erklären,  denn  bei  ihr. 
findet  lieh  der  nemlicbe  Körperbau^  diefelbe  Punktirung 
der  Flügeldekken.  ^ 

Hr.  D.  Panzer  and  Hr.  A.  Kugetann  rechnen  Sphaer. 
bimaculatttm  Herbft  K,  4.  71.  6.  t.  37.  f.  6.  F.  hierher. 
Wenn  ifian  auch  nicht  auf  die  Vergleichung  mit  einer  Coc- 
cinelle  Rückficht  nehmen  wollte ;  fo  trifft  doch  -die  Be- 
fchreibong  des  Schulterflekkens  gar  niclit  auf  unfer  Ani« 
fotoma,  da^  überdech  kein  kleines  Schildchen  und  gar 
nicht  die  Fühlhörner  hat,  die  Hr.  P.  Herbfl  bei  feinen 
Sphäridi^n  verlangt.  Die  Abbildung  unterftützt  noch 
mehr  diefe  Behauptung.  Ich  rechne  das  von  Hn.  Herbß 
befchriebne  Thier  ohne  Bedenken  zu  der  Coccinetla 
frontalis  n.  8«  Dagegen  zähle  ich  eben  fo  ficher  die 
Herbftiiche  Täratoma  humeraliis  hlertier.  —  Hr.  Pr. 
FabriciiiS  citnt  das  Sphaer.  humerale,  Olivier  15.  8-  t.  i.. 
f.  2.  a.  b.,  allein  der  ümrifs  des  dort  abgebildeten  Thiers 
pafst  gar  nicht  auf  «uifer /^ni/o^oma.  0//i^>n  fcheint  etna 
dem  ^shaeriä.  fcarabaeaides  nahe  verwandte  Art  vor  fich 
gehabt  zu  haben.     V 

cqfianeum.      f  6.  A.  ovale  nitidum  piceo-rufum,  tho- 
-racis  margine   pallidiore,    elytris  ftriia 
punctatis  geminatis.  '^ 
Tetratoma  caßanea.  Herbfl:  K.  4. 85-  3«  t.  38-  f.  3.  C. 
Fbivoxis  caflanea.    Kugel.  Schik  M.  53g.  4. 
Die  Farbe  ändert  ab ;  bisweüen  ift  fie  ein  glänzendes  Kaf- 
feebraun ♦  bisweilen  ein  gelbliches  Grau.    Die  Ränder  des 
Brufifchilda  find  allemal  blafler.     Die  ganze  Körperform 
und  die  Punktirung  der  Flügeldekken  9  wie  bei  der  vori- 
gen Art  —  von  der*  diefe  vielleicht  nur  Abänderung  ifl:? 
Hr.  Kugelann  citirt  dep  Dermefles  Armadillo  Degeer  4. 
129.  Tf.  t.  8-  f.  21  —  23.     Degter  fagt,  dafs  die  Fühlhör- 
ner nqr  zwei  dikke  Endglieder  haben,   und  dafs  die  Flü- 
geldekken hinlen  von  einander  klaffen,   wekhes  keinem 

Am- 
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4|län£tnd  i  die  Ißthe  faftbraun ;  dan  HstlsfchSd  an  ddn  Sei* 
teti  wegen  der  Darchfichtigkeit  heiler.  Die  Flögeldekken 
verwafcben  braunjjglb:  die  NVurzel»  der  Aufsen  und 
Innenrand  find  eben  fo  bräunlich,  wie  das^Halsfchild. 
Die  Fühlhörner  gelblich«    Die  Unterfeite  bräiuilieh» 

;,  Ufiacmm»     ^   %i.  A?  fubovale,  nitidiflimuni  bmnneo* 
teftaceum,  elytris  apice  paJlidii.  * 
Panx^r  Fn;  Germ.  39.  aa. 

Oetn  vorigen  K'afei^  nahe  verwandt,  allein  faft  um  die 
,  üälfte  kleiner,  auch  weniger  länglich.  Die  Farbe  fchön 
^raun,  fehf  glänzend ;\da8  Halsfchild  an  den  Seiten,  zu- 
weilen ganz,  heller..  Atrf  den  Fltigeldekken  bemerkt 
man  durch  das  Glas  auch  fchwache  Spuren  von  Längs- 
ib'eifen.  Ihre  Spitze  ift  hell  bräunlichgelb.  Die  Unter- 
&ite/ gelbbraun;  die  Fühlhörner  gelblich. 

Im  Frühjahre  an  fandigen  Ufern.  v 

hicolor.  ^    13.   A?  oblonge -ovale  nigrum  nitidiffimum, 
elvtris  fubfiriatis :  macula  apicis  rubra.  ^ 
Sphaeridium  bicolor  fupra  atrum ,  fubtus^  ferrugineum, 
elytris  glaberrlmis:  puncto  ferrugineo.     Fabr.  £.  S.  i« 

Panzer  Ent.  i.  39.  24. 

Anthribus  bimacutatus.    Olivi^r  Enc.  4«  160.  5? 

Geoffr.  Inf.  i.  308.  5?  .  ^ 

Dermefies  Cattkae.    Schrank  En.  50? 

Eine  Linie  lang,  länglich  eiförmig.  Die  Oberfläche  ^änzt 
aufserordentlich.  Die  Farbe  ift  ichwarz  mit  einem  faft 
^netallifchen  Schimmer  Auf  deuFlügeldekken  die  fch wa- 
chen Spuren  feiner  Längsftreifen.  Vor  der  Spitze  ein 
runder  röthlicher  Fleck ,  der  aber  zuweilen  nach  hinten 
mvslättft    Unterfeite  braunroth* 
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AOATHIDIUM.    ^  Si 

9.    AQAtHIDlUM.   * 

(Ex  Sphjpieridiis  Fabr.) 

Palpf  qaatuor j  filiformes:  antici  hvty es ^  articulo 
tertio  fubglobofo  parvo;  pi)ßici  acuti. 

Antemiae  clava  txiarticulata* 

Tarß  pedum  anteriorum  quiaque^  pofticorum 
.quatuon 

Corpus  €oavexum :  thorax  amplus  lateribus  angu- 
Usque  rotundatis.     Coleoptra  hemiTphaerica. 

Frefsjpitzen  vier,  fadenförmig:  di6  vordem  kurz, 
ihr  drittes  Glied  klein ,  fall  kugelförmig;  die 
hintern  ipitz* 

Fühlhörner  mit  einer  dreigliedrigen  Keuk. 

Fufshtatter  an  den  Vorderfiißen  fünf,  an  den  bei- 
den Hinterfüßen  vier,  . 

Korper  gtvföXht:  Halsfcbild  yvcity  feine  Seiten  und 
Winkel  zugerundet.     Deckßbilde  halbkugel- ' 
förmig. 

Orts  partes  ^xacte  cum  modo  defcripus  Ani(btomatum 
conveniunr. 

Afitennae  ditnidio  coi*pore  breviores,'  ante  oculos  po« 
iicae,  articulo  primo  validiore,  fecündo  parvo  >  tertio 
longiore;'  reliquis  ad  octavum  usque  parvis,  monili« 
formibus:  ültimis  tribus  magnis,  clavam  formnnti- 
bus:  extreme  ovali  acuto,  Iil  nigripenni  articulus 
quartus  a  termino  inde  quinto  paulio  mitior  eft,  quo 
afHnitas  hujus  generis  cum  Anifotomatibus  probatur. 

Cof^mi"  ihoracc  erecto  necpcctori  äpprcjiTo,  ellipticum, 
utrinque  excifüm(tibi  necnpe  thorax  ab  elytris  drftat), 

Tift.  dir  enu/i.  Käfir.  F  ^   Th(h 
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Thorax  {n^vB,  convexus,  traiisVerfus,  medio  latior, 
quam  coleoptra»  antice  pro  capite  pone  oculum 
utrinque  angulato  kteemarginatus,  lateribus  angu« 

'  lisqi^  rotundatis ,  margine  acuto»  Scutellum  trian' 
gulüm^  parvum.  Coteoptm  hemilphaeriam  reprae« 
fentant. 

PerfeT  mediocres.  '* 

dictum  e  fungis  fub  arborum  cortice  capiunt;  hleme  in 
mufcis  latitant.  Periculo  appropinquante  thoracem, 
capite  imra  eutn  conträcto,  abdomini  apprimunr^ 
globulum  fingunt,  provolvuntur,  et  ita  hoftcs  £»!• 
lunt, 

Notninis  generici  caufla  modo  relata  eft ;  dya^U 
cnim  glomerulum  fignificat.  Nomen  prius  Vohoxis^ 
fatis  quidem  aptum,  eam  ob  caaflam  rejectum  eft, 
quod  Unneus  Vermium  genus  (ic  fere  vocavit. 


MundtheÜe  find  genau  fo,  wie  bei  den  AniCbtomen,  wo 
man  alfo  die  Befchreibüng  nachlefen  kann. 

Fühlhörner  nicht  fo  lang,  als  die  Hälfte  des  Körpers, 
vor  den  Augen  eingefügt.  Das  Wurzelglied  ftark, 
das  zweite  klein,  das  dritte  länglich i  die  vier  foU 
genden  klein,  wie  Kügelchenj  die  drei  letzten 
grofs,  bilden  eine  Keule;  das  Endglied  eiförmig, 
^itz.  Beim  nigrifcnm  ift  dai  vierte  Glied  vom  Ende 
etwas  kleiner,  als  das  fünfte,  wdches  einige  Ver- 
wandtfchaft  mit  der  Fül^lhörnerbildung  der  Anifoto^ 
nten  ZQJgt. 

Körper  hat  einen  längHchrunden  Umriß,  wenn  das 
Halsfchild  ausgefirqckt  \&i  nur  ift  zu  beiden  Seiten 
ein  Ausfc^nitt^  wo  Halsfchild  und  Flügeldekken  et- 
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was  von  einander  abftehn.  HalsfchÜd  in  der  Mine 
breiter  als  die  Deckfchilde,  weit>  oben  gewölbr, 
vorn  zur  Aufnahme  des  hinter  den  Augen  ekkigeQ 
Kopfs,  tief  ausgerandet:  die  Winkel  und  Seiten  zu* 
gerundet:  die  Ränder  fcharf.  Schildchen  dreiekkij^ 
klein.     Deckfchilde  bilden'  eine  Halbkugel. 

J^Ufse  .inittelroäisig. 

Lebensart.  In  Schwämmen  unter  der  Rinde  derBftimie; 
im  Winter  unter  dem  Moofe.  Wenn  fie  Gefiibr  wit- 
tern, verbergen  (ie  gleich  den  Kopf  unter  dem  Hals- 
fchilde,  und  diefen  unter  dem  Leibe.  In  diefem 
eingehüllten  Zuftande  haben  fie  eine  kugelförmige 
Geftalt,  und  können  auf  der  ebnen  Fläche  fich  fort- 
wälzen *)•        .       - 

Amn.  Von  dieiel:  Eigenfchaft  ift  der  Gattungsname  ge- 
nommen;  denn  dyot-^q  heifst  ein  Kn'dueL  Der  fehr 
bezeichnende  Name  VolvoxiSy  den  Kugelann  diefer 
und  der  vorigen  von  ihm  einft  vereinigten  Gattung 

^  gab,  mufste  geändert  werden »  da  Linne  unter  äw. 
Würmern  diefen  Namen  fchon  gebraucht  hatte« 


gtobofutn.      t  T.  A.  picenm,  ful^tus  rufam.  ^ 
Panzer  Fn.  Germ,. 37.  13. 
Votvoxhglobofa.    Kugel.  Schneid.  M.  539.  6. 
.  Ptltis  xSemimtum.     Müll.  Z.  D.  Pr.  6^.  607. 
Mehrentbeils  Eine  Linie  im  DurchtneOer.    Schwarz,  mit 
einem  röthlichglänzenden  Schimmer  -,  ungemein'  glatt ,    (b 
dafs  man  unter  einer  ftarken  Vergröfserung  weder  Punkte 
noch  Striche  wahrnehmen  kann.    Der  Seiten  -  und  Hinter- 
rand  des  HaJsfchilds  pflegt  rethhraun  zu  fein.    Die  Flüg^. 
dekken  ftark  gewölbt    Von  der  Mitte  an  läuft  eine  ein- 

F  a  ^     ►  ge. 

*)  Ich  habe  dies  Zuraimnenrollen  «ndem  A.  ghbofum  beobachtet; 
allein  ich  glaube,  dafs  die  Thierchen  dadurch,  eher  ihre  feinen 
Theile  fchUrzen,  und  durch  die  Aeholichkeic  mit  einem  Samenkorn 
den  Verfolger  tftufchen  wollen,  als  dtili  bei  der  linfeoförmjgen 
jQeftaU  ein  Fortwälzen  möglich  wtrc. 
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gedrfickte  Linie  neben  der  Naht  bis  zur  Spitze.   Das  vor«' 
derfte  FuCspaar  ift  fehr  lang. 

Hr.  Hiigelann  vmd  Panzer  ziebn  die  Tetratoma  globofa^ 
Herbft.  K.  4.  84*  3.  t.  38* ^*  3.  B.  hierher;  doch  zeigen 
Befchreibang  und  Abbiidimg  bedeutende  Abweichungen, 
die  das  CitaC  zu  übergchn  rathen.« 

nigripenne.      ct.  A.  rubrum  9    elytris  abdomineque  ni« 
gris ,  antennis  fufcis.  ^ 
Sphaeridium  nigripenne  rufum  nitidum»  elytris  atris, 
antennis  fufcis.    Fabr.  £.  S.  i.  82.  23. 
Panzer  Ent.  r.  30.  23. 
Panzer  Fn.  Germ.  39.  3. 

Sphaerid.  ruficolle.    Frölich ,  Naturf.  26.  tat.  47. 
yolvoxis  nigripennis.    Kugel.  Sehn.  M.  539.  7. 
Etwas  gröfser  und  länglicher,  als  das  erfte.     Die  FIßgel- 
'dekken  zeigen  deutliche  Pünktchen.    Uebrigeiis  dem  g/o- 
Ifofum  völlig  ähnlich.    Eine  Abweichung  d^  FühlböiAer 
enthält  jdie  Gattungsbefchreibung. 
In  Schwämmen  an  Eichen. 
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.Palpi  quatuor:  anterior  um  artlculus  ultioius  tc- 

nuiSy  acutus;  poßeriares  ohtuiL 
Antennae  fubclavatae  acutae. 
Tarfi  ({\xm({ut:  pofticiloQgi,  tenues. 
Thorax  marginatus.    Coteoftra  intcgra. 


Frefsfpitzen  vier:  der  erflen  Endglied  dünn,  fpitz; 

die  hintern  fiampf. 
Fühlhörner  mit  einer  dünnen,  fpitzen  Keule. 
fufsblätter  fünf:  an  den Hinterfüfsen  lang,  dünn. 
Hatsfchild  gerandet    Deckßbilde  ganz. 


Clypeus  indiftinctus. 

Lcibrum  breviflinium  transverfum.  f 
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MMdibuta  Cornea  tenuis  brevis  triangitlaris :  bafi  iaca« , 

apice  acuta. 

Maxillae  pars  fupertor  membranacea  integra.  .  •! 

MentufH  trahsverfttm,  fübqaadracum,  apicem  vcrfus 
angaftiusf. 

Labium:  lobi  duo  membranäceii.  acud»  brevUIinii,  in 
apice  mentL 

Pa/jt?iquatiior  inae<|ua1es:  ^itricj  longiores  maxillae  dptifo 
innati»  exferti,  quadriarticulati,  maxillam  non  mul^ 
tum  fuperantes :  articulus  pritnus  parvus ,  fccundus 
longior ,  apicem  verfus  pauUulum  incratTatus ;  ter« 
tius  latus  brevis  obconicus ,  quartus  aeque  longus  ae 
praecedens,  at  valde  tenuior,  acuminatus;  poßici 
Qtrinque  ad  labii  lobos  prodeuntes,  breviflimi,  lo* 
bum  nequantes:  articoUs  tribus  moniliformibus :  ol«.. 
timo  obtufo. 

Antennae  undecimarticulatae^  corpus  dimidium  neu 
aequantes:  articulusprimus  major  >  antennae  ab  ar<*. 
ticulis  fecundo  tertio  qliartoque  tenuioribus  et  Ion- 
gioribus  fenfim  incraflantur  ad  apicem  usquc;»  arti« 
culis  reliquis  a  quinto  inde  br^vioribus;  uUimo  aca« 
minato*  In  altera  fpecie  (fomieato)  articulus  ^uar« 
tus,  ab  apice  inde  numeratus  praecedenti  et  fequenti 
minor »  quod  in  reliquis  fpeciebus  minus  apparet» 

Thorax  marginatus,  poftice  truncatus,  latcribus  rotun« 
datis,  tjnedio  laticudinem  coleoptrorum  fere  aequans. 
Alaty  Stuulhim  adfunL     Coltoptm  ovata»   tnargi«  ^ 
nata,  integra» 

Pedes  mediocres;  poftici  longiores:  femoribus  baii  tro« 
chantere  parvo  ovato  «cuto. 

Victus  in  fungis,  arboribus  vetuflis,  fub  quisquiliis. 
Celerrime  aguntur.  . 

'      •   F  3      .       '  I.  No. 


g^  ptomaphAöus:' 

I. 

L  Nomen  aVri^juai  tapfum  quid,  fstC^iyi^  eatneeh^  funi-^ 
tumeft. 

IL  Oris  partes  fecundum  Caput  Pf.  formcati  ditigenter  m- 
Vefligatum  defcripO;  P.  agili  et  rufefiente  comparaHs» 

lil.  Ab  Anifotomatibus,  quibus  Ptornaphagi  afHnes  funt, 
tarforutn  numero,  pilporum  anticorurti  articulö  ter- 
tiocraiTo»  ultimo  vcro  tenui,  palpis  poftieis  obtufis, 
antennis  teriuioribus,  nee  ita  clavads^articalo  octavo^ 
fubaequali  difFerunt. 

Kopffchild  nicht  abgefondert. 

i^z^  fehr  kurz,  breit. 

Kitinhakke  horn^m^y  dünn,   kurz,   dreiekkig,*  fpitis. 

Kinnlade:  der  obere  iTieil  hdutig,  ohne  Zähne. 

Kinn  breit,  faft  vierekkig,  gegen  die  Spitze  enger. 

Lippe  zwei  häutige,  fpitze  Lappen  auf  der  Spitze  des 
Kinns. 

Frefsfpitzen  vier,  von  ungleicher  Länge:  die  vordem 
länger,  auf  dem  Rükken- der  Kinnlade,  aus  dem 
Munde  herausftehend ,  nicht  viel  länget  als  die  Kinn- 
lade, viergliedrig:  das  erfte  Glied  klein,  das  zweite 
länglich,  nach  der  Spitze  etwas  dikker,  das  dritte 
kurz,  breit,  kegelförmig;  das  letzte  eben  fo  lahg, 
aber  viel  dünner,  zugefpitzt*  Die  hintern  zu  jeder 
Seite  an  dem  Lappen  der  Lippe,  mit  dem  iie  gleiche 
Länge  haben ;  alfo  gegen  die  vordem  Fr.  gerechnet, 
fehr  kurz:  ihre  drei  Glieder  wie  Kügelchen:  das 
letzte  ftumpf  zugerundec. 

FUhlkdmer  eingliedrig,  nicht  fo  lang,  wie  die  Hälfta 
des  Körpers :  das  Wurzelgtied  gröfser.  Voa  dem 
swtiteof  «iMvdihli«ifich  die  Fühlhörner,  aber  fchr 
^  ir-toidlftDgUch,  5  bis^  1 1 

kür- 
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kürzer.  Bei  dem/orfffc^n^  ift  das  viette  Glied  vom 
Eode  etwas  dünner,  als  die  nächft  .angrenzenden ; 
bei  den  andern  Arten  ift  dies  nicht  fo  deutlich.  Das 
letzte  Glied  ift  zugefpitzt* 

Halsfckild  gerandet,  hinten  gerade  abgeftutzt,  die  Sei* 

^  ten  zugerundet;  der  mittlere  Queerdurchmefler  faft 
fo  breit,  wie  die  Deckfchilde.  Flügel  und  Schili- 
chen (ind  da.     Deckfchilde  eiförmig,  ganz ,  gerandet. 

Flifse  mittlerer  Länge;  die  hipterftcn  länger:  ihre 
Schenkel  an  der  Wurzel  mit  einem  kleinen  eiförmi« 
gen,  fpitzigen  Anhange. 

4uf enthalt  in  Schwämmen,  altem  Holze,  unter  faulenden 
Pflanzen.   Sie  find  in  ihren  Bewegungen  fehr  (chnelL 

dnni.  I.  Der  Name  Ptomaphagus  von  TtrSfM^  alles 
Faulende  j  und  CpÄyoi,  ich  verzehre. 

Anm.  2.  Die  Mundtbeile  des  fornicatus  h^hc  ich  genau^ 
die  der  übrigen  Arten,  fo  viel  es  nöthig  war,  unter- 
fuchc 

Annt.  3.  Von  den  verwandten  Anifbtomen  uriterfchei- 
den  fich  diefe  Käfer  durch  die  Anzahl  der  Fufsglieder^ 
durch  die  Bildung  der  Frefsfpitzen ,  durch  die  dün- 

.  nern;  nicht  auf  die  Art  keulförmigen  Fühlhörner,  und 
durch  das  faft  gleich  dikke  achte  Glied  derfelben. 


mfefcens.      f  i.  Pc.  oblongus,  thoraee  rotundato,  ely* 
tris  fubftriatis,  pedifaus  pofticis  elongatis.  * 
var.  «.  rufefcens. 
var.  ß.  nigricans ,  antennis  ely tris  pedibusque  rufefcen- 

tibiis. 
var.  y.   nigricans,    antennis   pedibusque  rufefcentibuSf 
elytris  rufis.  poftice  nigricantibus. 
'  Carabus  mfefcens,    Herbft  Arch.  5.  T39.  49? 
Länge  zwei  und  Zweidrittheil  Linien,  fchmal,  und,  wie 
fafl  alle  Arten  diefer  Gattung,  tnit  kaum  fichtbaren  feinen  Sei- 
denhärc^^en  überkleidet.   Die  Farbe  ift,  nach  Hn.  Kugetann,. 

¥  4  zu- 
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zuweilen  eanzrothbnittti ;  ich  fah  nu^  folche  Exemplare»  wo 
Kopf,  HalsfcbUd  und  Unterieib  fchwSrzlich ;  Frefsfpitzen, 
Flageldekken,  Fühlhörner  and  Füfse  rothbrann  waren. 
Sei  Einem  StOkke  waren  die  Flügeldekken  an  ihrem  hin- 
tern Ende  fchwarz.  Kopf  und  Bmftfchild  glänzen,  doch 
wegen  der  Härchen  etwas  matt.     After  braun^ 

Die  Körperform  ifl:  der  des  Caratnis  qiflektides  und 
jMcus  etwas  ähnlich;  daher  kann  es  recht  wohl  fein,  da(s 
Jon,  P.  fferbjts  C.  rufefcetis  hierher  gebort ;  wegen  Sco* 
poli  Annas  Hiftorico  -  natural.  5.  lo^«  aber  zweifle  ich 
iehr,  da  die  zu  kurze  Befchreibung  keine  Beftimmung  zu- 
lafst,  und  d^  es-Qberdem  an  wahren  Carabis  nicht  fehit^ 
•uf  die  feine  Worte  fich  deuten  laflen. 

Das  Hakfchild  ift  an  den  Seiten  zugerundet;  doch 
nach  hinten  etwas  fchmaler;  die  Hinterwinkel  find  ftumpf 
iibgerundet,  und  fcbimmern  rothbraoo  durch.  Der  Hin- 
terrand  liegt  dicht  auf  der  Wurzel  der  Deckfchilde.  Da« 
Schildchen  dreiekkig,  dankelgefarbt»  punktirt.  Die  Flü- 
geldekken find  fein  und  verlofchen  chagrinirt»  und  ganz 
oberflächlich  der  Länge  nach  geftreift.  Neben  der  Nahe 
«ine  tiefere  Längslinie.  DieHinterfttfse  find^Hiusgeftreckt, 
fo  lang,  wie  der  Körper,  die  Schienbeine  fo  lang,  wie 
die  fchmalen  Scljenkel,  an  ihrer  innern  Spitze  mit  zwei 
Dornen:  die  Fußglieder  fo  lang,  wie  das  Schienbein.  Die 
Tühlhömer  find  am  Ende  nur  wenig  dikker;  und  das 
achte  Glied  hA  gar  nicht  merklich  danner. 

In  alten  Baumwurzeln; , nur  feiten.     Bei  Danzig  iflr 
die  Abart  mit  (chwarzem  Bruftfchilde  und  Kopfe. 
ü^is*      ^  2.  Pt.  oblongo-ovalis  brnnneus,  capite  tho*> 
racis  difco  abdomineque  nigris ;  ely tris  fub- 
firiatis.   * 
Zwei  linien  lang ;  eine  Mittelart  zwiichen  dem  vorher, 
gehenden  und  folgenden  Käfer,  länglich. eiförmig,  nach 
hinten  fpitzer.      Kopf  und  Unterleib    fchwärzlich ;    das, 
Uebrige  rothbraun.    Das  Halsfchild  hat  einen  fchwärzli« 
eben  Rükkenfleck ,   der  fich  unmerklich  zu  beiden  Seiten 
verliert.     Die  Seiten  find  zugerundet ;   die  Hinterwinkel 
foitz;   die  Oberfläche  fein  punktirt.      Die  Flügeldekken 
win  chagrinirt,  fchwach  geftreift.     Die  fünf  Endglieder 
der  Fühlhörner  find  breiter  und   djButlicher  abgerundet« 
wie  bei  der  erften  Art;  mit  dem  achten  Gliede  aber  ver- 
hält es  fich  eberv  fo. 

H.  Kugelann  fand  diefen  Käfer  Einmal  fpät  im  Jahre 
bei  Qflirade  in  einer  Blume  von  Pidiadaris  Sceptmm  Ca- 

roH- 
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rotinum;  er. erhielt  ihn  aber  oftmals  aas  KSnigsbirg^  wo 
er  unter  Eichen  -  und  Buchen  .Rinde  gefunden  wird. 

£r  citirt  die  Chryfornüa  gibba  Thunberg:  Nov.  Act. 
tlpfal.  X.  14.  23.  die  ich  nicht  vergleichen  konnte.  Die 
Abbildung,  die  Arcb*  t.  44*  f.  2.  fteht,  hat  etwas  Aehn« 
lichkeit  mit  unferm  Käfer;  allein  es  bleiben  noch  Unter?' 
fcfaiede  genug,  die  es  verhindern»  dijefe  Ckryjbm.  grife^ 
Herbft.  für  einerlei  mit  unferm  Ptomaphagus  zu  erklären. 

formcatus.      f  3.  Pt  ovalis  obfcurus  holofericeus,  anten« 
närum  bafi  pedibusque  piceis«  ^ 
Dermeßes  fornicatus.     0egeer  4.  laö.  9..  t  8*  f*  ^S* 
Roffi  Fn.  ttr.  Mant.  352.  31.         . 

Helops  triflts.    Panzer  Tn.  Germ.  8.  r. 
Panzer  Ent,  ir.  43.  9. 
Tritoma  Mario.    Fabr.  E.  S*  i.  507.  7? 
var.  ß.  elytris  fufciSi 
Er  ändert  beträchtlich  in  der  Größe  ab,  von  dritthfilb 
Linien  bis  Ein  und  drei  Viertheil  Länge.  Der  Käfer  ift  mit 
einem  graufphimtuernden ,  äu(serft  feinen  Sejdenüberzuge  , 
bekleidet,  der  bei  den  großem  fchwarzen  Sttlkken  abge^: 
rieben  zu  fein  pflegt.    Die  Grundfarbe  ift  gewöhnlich  ein 
mattes  Sch'v^^at'z;   Fühlhörner  und  Füfse  find  bräunlich; 
oft  find  auch  die  Flügeldekken  bräunlich;  zuweilen  zeigt 
fich  die  brauhe  Farbe  auch  an  den  Seiten  des  Halsfchild« 
und    am    Unterleibe,     pie   Keule    der    Fühlhörner   ift 
fchwärzKch. 

Die  Befchreibung  der  vorhergehenden  Art  pafst  im 
Uebrigen  auch  auf  diefe ;  nur  ift  der  Fomicatus  viel  brei- 
.  ter,  und  eiförmig,  nicht  fo  länglich.  Die  Flügeldekken 
fijid  fein  chaffrinirt,  und  faft  unmerklich  geftreift.  Die 
Fühlhörner imd  etwas  kürzer  und  gedrungner:  die  fünf 
Endglieder  deutlicher  verdickt:  das  achte  Glied  merklich 
kleiner,  als  das  fiebente.  Das  Endglied  bat  eine  durch« 
icheinende  Spitze.  Wenn  das  Halsfirhild  fich  ftark  vorn 
hinab  beugt;  fo  bemerkt  man  auf  der  vordem  Hälfte  des 
Schildchens  eine  kurze  breite  abgefonderte  glänzende 
Fläche. 

-  ^An  alten  Zäunen. 

Es  giebt  noch  einige  fo  ähnliche  Arten ,  dafs  es  äu^ 
fserft  fchwer  fällt,  fie  von  diefer  zu  unterfcheiden.  .Einö 
davon  ift  ^ol  Helops  fufcus 9  Panzer  Fn.  Germ.  ig.  i. 
Wenn  Tritoma  Moria  Fabr.  wirklich  hierher  gehört,  (b 
werden  apch  fericea,  minuta,  vielleicht  auch  dubich  zu  die- 
fer Gattung  gezählt  werden  müflen. 

Fs  ^i.  BYR. 
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Dijfcfe  Gattung  ift  bei  ihrer  Armuth  eine  dtt  ver^ 
wikkeltften.  Die  Zeichnungen  der  dahin  gehörenden 
Käfer  find  gewöhnlich  fehr  undeutlich,  oder  verwifchen 
jich^eicht,  da  iie  mehrentheils  nur  iii  einem  fammet- 
artigen  Ueberzuge  gegründet  find ;  ««^  oder  fie  find  zu 
vielen  ge;riein.  Der  Körperbau  ift  dAer  das  Einzige, 
wordn  man  fich  bei  Unterfcheidung  der  Arten  zu  hal- 
ten hat;  und  nicht  leicht  ift  es  bei  irgend  einer  Gattung 
fchwieriger,  die  Empfindungen,  die  man  davon  ha^ 
in  Worte  überzutragen» 

,  '^' iHiuta.      I.  B.  ovatus  totnentofo-fufcus,  clytris  vittis 
obfoletis  interruptis  hoiofericeis,  '^ 

J5.  Pf/a/a  fufcus ,  elytris  ftriis  atris  interruptls.    Fabr. 
E.  S.  I.  84.  2. 

Panzer  Ent.  i.  31.  2.  * 

■  Panzer  Fn.  Germ.  >.  3. 

Linn.  S.  N.  2.  568.  4.     Fn.  Sv.  427. 

Oiivi^r  Inf;  13.  5.,  r.  t.  i.  f.  r.  a.  b. 

Voet.  K.  I.  116.  I.  t  r.  f.  8- 

Degeer  4.  125.  8-  t.  7.  f.  23. 

Schaeff.  Ic'  t.  9g.  f.  3. 

GeofFr.  Inf.  t.  116.  i.  t.  r.  f.  g. 

Ciflela  fafciata.  Forfter  Cent.  x.  12. 
Die  Farbe  ändert  ab  j  bald  ift  fie  eifetifcbwarz,  bald  fahl- 
braun«  und  zuweilen  ganz  gelblicbbraun.  Einzelne  dunkle 
Stükke  zeigen?  auf  den  Deckfchilden  Spuren  von  zwei  ge- 
meinfchaftlichen  filberfarbig  fchimmcrndeh  wellenförmig 
laufenden  Querbinden,  die  fich.  an  ihrem  Aufsenrande 
vereinigen.  Man  findet  Abänderungen  der  Art,  die  ge- 
nau mit  Hn.  P.  Fabricius  Befchreibung  des  B.  albopuncttu 
tiiSf  E  S.  I.  84.  3«  übereinkommen.  Der  Körper  ift 
länglichrund;  einige  find  kürzer  und  dikker;  diefe  fchei- 
nen  die  Weibchen  zu  fein. 

Mit  dem  Piluta  wird  noch  eine  andre  Art  verwech- 
felt,  die  fich  vorzüglich  durch  ihre  gröfsere  halbkugel« 
förmige  G^ftalt  unterfcheidet ;  wahrfcheiolich  folISchaefll 
Ic.  t.  238.  f.  6.  diefen  Käfer  vorftelien,  und  vielleicht  ge- 
hört  auch  Voet.  K.  t  32^  f.  i.. dahin. 

a,B. 


Ufer.      ä.  B.  övfttas  tter  glaber.  * 

B.  ater  niger  inmaculatof«    Fibr.  B.  S.  x« 

'  85.  S-     ' 

Panzer  Ent.- 1.  33.  10. 
Panzer  Frt.  Germ.  32»  a. 
Kugel.  Schneid.  TU.  482-  s* 

vBei  frirchen  Käfern  finden  ficb  auf  den  FlÜgeldekketi  ab« 
gebrochne,  noch  fcbwäf;zer^,  durch  Saipmthärchen  ge- 
bildete Längsbinden,  die  man.aber  nur  unter  dem  Glafii 
erkennen  kann ;  dem.  bloßen  Auge  erfcheinen  diefe  Ueber-^ 
kleidutigen  matt;  die  Zwifcbenräume  glänzend.  ItsU  find» 
ihn  beiländig  in  der  Erde  an  ^Iten  Buchen  wurzeln.  Kug. 

Das  Balsfchilä  zeigt  hin  und  wieder  Spuren  vonHäf? 
chen.  Ich  bin  beinahe  vollkommen  davon  überzeugt^. 
da(^  diefer  Käfer  ein  abgeriebnes  Weibchen  des  PihU»  ifc 
fo  fehr  ift  er  ihito  in  Allem  ähnlich.  SchaefF.  Ic.  t.  238* 
f^  6^  ift  fclion  bei  Pilald  zn  einbm  ändern  Käfer»  vielleicht 
einer  Abart  des  amattts,  von  Panzer  gerechnet.  Dafir. 
Geoffroys  CifteJalnf.i  r.  117. 3.  unfer  Käfer  nicht  fein  könne, 
beweift  (chon  die  angegebne  geringe  Gröfae.  Sei«  Käfer^ 
der  ganz  glatt  und  glänzend  (chwarz  ift,  ift  noch  Ueinef^ 
als  jS.  vcupius.  Oliuier  befchr^ibt  in  feinen  Infect.  13.  6.  4. 
t.  I.  f.  4.  a.  b.  Enc.  4.  304.  4.  eben  diefes  Infekt.  Beide 
Citate  müflen  dahet  in  der  Entom.  fyftem«  von  Fabrims 
wegfallmk    f.  weiter  unten  n.  12. ; 

.  cinUu^»      ^  3*  B.  fubhemi(phaericus  nigricans »  thprace 
^acuÜs  j  coleoptris  fafcia  dorfali  atgen- 
tei«.  * 
Kugel.  Sehn.  M.  520.  ir. 
Panzer  Ent.  i.  32.  7.  ' 

J3.  dorfatU.    Kugel.  Sehn.  M.  354.  6. 
Voet.  K.  t.  32.  f.  2. 

Er  hat  zwar  die  Breite  des  P/Aete,  ift  aber  viel  kürzer, 
und  fcheint  daher  auch  gewölbter.  Die  Hauptfarbe  des 
ganzen  Körpers  ift  ein  Sammtfchwarz ,  das  der  gewöhn- 
lichen fiJzartigen  Ueberkleidüng  feinen  Urfprung  dankte 
Auf  dem  Halsfchilde  ftehn  filbörweifse  Flekke  von  reget 
lofer  Geftalt.  Ueber  die  Mitte  des  Rükkens  der  Deck- 
fehilde  zieht  fich  eine  filberweifse  fchmale  Querbinde ,  idie 
den  Aufsehrand  nicht  erreicht.  Die  filberweifsen  Zeich- 
nungen werden  durch  Härchen  gebildet.  Eine  genaue 
Beücbtigung   zeigt   mi  den  Flügeldekken  abwechfelnd 

dunk- 
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dunklere  uDd  glänzefldere  LäqgäftreifeQ.  Unterleib,  .f  a]|I« 
bürner  und:  FuTse  find  fcbwars.  . 

'  Voets  Nebuh,  den  Hr.  Pr.  fhbricius  zum  fafdatus 
rechnet,  ziehe  ich  hierher;  ob  er  gleich  durch  etwas  län«^ 
gere  Statur  fich  zu  unterfcheideri  fcheint.  Die  Zeichnung 
gehört  offenbar  unferm  fchönen  cinetus  zu,  und  die  Gröfse 
be>velft ,  da(s.  B.  fafiiatus  nicht  gemeint  fein  könne* 

Dianae.      ^  4.  6.  fubhemifphaericus  fufcus^  eoleoptrifi 
fafciis  doabus  linearibus  albidis^   ex^tus  co- 
euntibus.  * 
Kugel.  Sehn.  M.  5.  520.  12. 
Panzer  Ent.  t.  32.  8. 
Etwas  gröfs«r  und  gewölbter,  als  der  einctus.    Die  Ober- 
jQäche    ift  mit    braunen  Härchen    heCetzt,'  welche    die 
iehwarze  Grundfarbe  in  einzelnen  Stellen  durchfehimmem 
laflen.     Das  Halsfchild  hat  mehrere  von  filberfkrbigen 
Härchen  gebildete  Zeichnungen.   Auf  der  Mitte  derDedc- 
fehtlde  ftehn  zwei  fchmale  ununterbrochne  filberfarbige 
Qaerbinden ,  die  fich  auswärts  nach  vorn  hinneigen ,  wo- 
durch «in  halbmondförmiger  Raum  eingefebloflen  wird. 
Der  Unterleib  und  die  Fü(se  find  bei  denjenigen,  die  idh 
iah,  rothbraun;    allein  das  Beifpiel  des  Pi/iSa  lehrt  uns  ^ 
dies  Kennzeichen  fQr  trfiglicb  zu  halten. 
Diefer  und  der  cinetus  find  feiten. 

fafdatus.      5.  B.  ovalis  ater,  tfaorace  lituris,  cöleoptrit 
macula  media  ferrugineis.  * 
B.  fafdatus  nigricans,  elytris  fafcia  undata  obfolett 
rufa.    Fabr.  E.  S.  i,  8$.  4* 
Panzer  Ent.  i.  32.  $9 
Panzer  Fn.  Germ.  32.  r. 
Herbft  Arch.  4.  26.  4. 

B.  dorjhtis.    Olivier  IiiC  13.  7.  t.  t.  f.  5.  a.  >. 
Schaeff.  Ic.  t.  158»  f*  3*  >•  b. 

B.  omatus.    Harrer  ed.  2.  i.  59.  51. 
Oßeta.    Geoffr.  i.  xt6.  2. 

Gßela  pußutata.    Forfter  Cent  x.  13,  13, 

C.  ornata.    Sulzer  Gefch.  t.  2.  f.  12. 

Auf  dem  Halsfchilde  nahe  am  Schildchen  befinden  fich 
zwei  Längsftriche  von  roftrother  Farbe,  die  bei  alten 
Stfikken  fehlen.  Auch  der  bindenartige  Fleck  auf  der 
Fükkenmitte  ift  nicht  bedändig  gleicher  Form;  fie  ift  oft 
nur  ein  gemeinfchaftlicher  ausgebreiteter  Fleck,  und  es 
kamt  daher  B*  äorfalis  Fhbr.  auch  hierher  gehören.  Ki%f^. 

Vcr. 
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Vergleiche  die  Anmerkunfic  znm  B.  dnOus  und  zum 
folgenden  Käfer.  Den  B.  dorfalis  Oliv,  führe  ich  hier  an, 
weil  Gröfse  und  Abbildung  fehr  gut  paffen« 

Jilorio»      ^  6.  B.  ovalis  ater.  <* 

var.  ß.  coleoptris  dorfo  medio  ferrogineo- 
maculato. 
Panzer  Fa.  .Germ.  37.  15. 
V6Üig  die  Geftalt  und.Gröfie  de&  vorhergehenden  Käfers, 
und  vieBeicbt  nur  eineyerwi(bbte  Abänderung  deffelben, 
welches,  bei  den  fo  wandelbaren  Zeichnungen  derByrrhen 
fo  leicht  möglich  ift.  Er  ift  etwas  gröfser,  als  0.  variuSp 
und  hat  einen  eiförmigen,  vorn  und  hinten  (pitzeo 
Korper.  Die  Farbe  ift  dunkelfchwarz.  Auf  dem  Hals. 
Ichilde  lieht  mto  bei  einigen  die  Spuren  jener  braunen 
Zeichnungen»  die  iev  fafciatus  hat.  Da,  wo  jener  die 
braune  Mittelbinde  trägt,  fiebn  bei  diefem  einzelne,  un- 
ordentlich zerftreuete,  halb  verlolchne  röftfarbigeFle)[k<^ 
die  denn  doch  bei  Jceinem  Stükke  tb  getroffen  werden, 
'Wie  beim  vorhergehenden. 

Faft  möchte  man  diefen  Käfer  fär  den  B.  atfir  JFabr. 
and  \xnkvn  fafäatus  für  feinen  dorfalis  halten.  So  fcheint 
fich  Manches  fehr  fchön  erklären  zu  laflen ,  was  uns  un* 
ter  den  jetzigen  Umftänden  räthfelhafb  bleiben  mu(s,  bis 
Hr.  Pr.  Fabrkius  Gelegenheit  haben  wird,  uns  aus  diefer 
Ungewißheit  zu  reifsen. 

varitis,      7^  6.  niger  fupra  aeneus,  elytris  ftriatis:  m^ 

terftitiisalternisnigro-interruptis.  ^ 
var.  «.  elytris  viridibus. 

B.  varius  niger,  thorace  aeneo,  elytris  ftriatis  vi. 

ridibus.    Fabr.  E.  S.  i»  85.  7. 
Panzer  Ent.  i.  33.  14. 
Panzer  Fn.  Germ.  3z.  a. 
Olivier  Inf.  13.  7.  5.  t.  r.  f.  6.  a.  b.  c.  d, 
B.  maculatus.    Herbft  Arch.  4.  2$.  2. 
GJlela  fericea.    Forfter  Cent.  1.  16.  16. 
Schaeff.  Ic.  t.  227.  f.  4.  a.  b. 
var.  ß.  elytris  obfcuris :  maculis  obfoletis. 
var.  y.  abdomine  femorumque  bafi  rufis.  ^ 
JB.floüus.    Kugel.  Sehn.  M.  4.  484.  5. 
Ciflelafidica.    Müll.  Z.  D.  Pr.  58. 514. 
O.  Fabricii.    Fn.  Grönland.  184.  131. 
Der  B.  varius  ift  iehr  häufig  in  trocknen ,  fandigen  Wald- 
gegenden.    Zw^i  traf  ich  voa  kurzem  auf  Carex  timofa 

in 
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in  einem  fiitnpfige^  Ortie,     JDer  B.  ßcScus  ift  nur  Eintiul 
ini  Wajde  bei  Königsberg  ertappt.    Kug* 

Die  Zwifchenräume  der  Streifen  der  Flügeldekken 
find  abwechfeind  hell,  glänzend  — .  und  dunkler,  matt« 
Auf  diefen  Zwifchenräumen  ftehn  der  Länge  nach  in 
gleichweit  Ton  einander  entfernten  Räumen  dunklere, 
vierekkige,  die  ganze  Breijte  des  Zwifchenrjiums  einneh- 
mende Flekke,  die  gewöhnlich  mit  einem  fuchsrothen 
Filze  überkleidet  find.  Die  Grundfarbe  der  Flügeldekken 
ift  bald  ein  fchönes ,  bald  ein  finftres  Grün  ^  geht  durchs 
.  Fahlbraune  ins  Bronzefarbige  und  zuletzt  ins  Schwarze 
über.  Bei  all^n  diefen  Nüanfen  fieht  man  nicht  immer 
die  Würfelflekke  deutlich.  Das  Halsföhild  ift  gewöhnlich 
bräunlich  erzlarbig,  bei  den  fehf  dunkeln  Abarten  aber 
•udi  fchwärzlich.  Bei  unverdorbnen  Exemplaren  fieht 
man  auf  demfelben  undeutliche  durch  Härchen  gebildete 
Zeichnungen»  und  bei  ihnen  ift  das  Schildchen  mit  roft«> 
larbnen  Härchen  bedeckt. 

Das  Exemplar  des  B.  floidus,  das  in  der;  Sammlung 
des  Hn.  Prof.  Hellwig  durch  die  Güte  feines  Freundes  A«- 

felann  fich  befindet,  hat  oben  eine  etwas  dunkelgrüne 
irbe,  und  unterfcheidet  fich  von  folchen  Abarten  des 
yarius  allein  durch  die  blafsziegelrothe  Farbe  des  Unter- 
leibs und  der  Schenkelwurzßln.  Da  aber  Abänderungen 
der  Art  bei  den  Käfern  diefer' Gattung  nicht  feiten  vor- 
kommen ;  fo  hat  Hrl  Kugelann  feine  Zuftimmung  gegeben, 
dafs  ich  diefen  Käfer  als  feitne  Abart  des  variuS  aufführen 
durfite.  Ichthuees  in  derXJeberzeugung,  dais  künftige 
Erfahrungen  dies  beftätigen  werden. 

Hr.  D.  Panzer  citirt  ^war  die  Cifiela  t.  Geofir.  Inf,  t.  ii6. 
t.  j.  f.  8*;  allein  die  zu  auffallend  verfchiedne  Gröfse  ver- 
bietet  mir,  diefer  für  mich  wichtigen  Auctorität  zu  fol- 
gen. Ich  halte  diefen  Käfer  für  den  Pihla^  womit  OH- 
vier,  der  .bei  den  Citaten  aus  Geoffroy  gro&es . Gewicht 
hat,  übereinftimmt. 

undulatus.       *  8.  B.  fubovalis  nigricans  i  coleoptris  vittis 
iex  atris ,  fafciis  duabus  intertuptis  undu*» 
latis.  * 
Kugel.  Sehn.  M.  484.  6. 
Panzer  Ent.  1.34.  16. 
Panzer  Fn.  Germ.  37.  14. 
Etwas  kleiner,   als  varius^   gewölbter  und  vom  fpiteer. 
Die  F«rbe  ift  maufegtau  oder  roftbraun»  und  wie  durch 

eine 
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eine  ftaabarttge  FUzdekke  gebildet,  qntef  der  der  Körper 
glänzend  glatt  und  (chwarz  ift,  und  einfache  Längsftrei« 
fen  hat.  .  Auf  dem  Halsfcbilde  find  einige  unregelmäfsige 
wei&lichgraue  Zeichnungen.  Nach  der  Länge  der  Flu« 
geldekken  laufen  auf  jeder  drei  von  Sammthaaren  gebil« 
dete  fcfawarze  Längsbinden  y  deren  jede  in  der  Mitte  darch 
einige  haarige  weifsgraue  Flekke  unterbrochen  wird. 
PiefeFlekke  zufammen  bilden  zwei  unterbrochne  wellen« 
förmijge  Querbinden.    Unten  ift  der  Käfer  fcfawarzbraun* 

Nur  Einmal  ao  einem  alten  Zaune. 

SchaefTerdc.  t.  158.  f.  3.  a.  b.  fcheint  am  heften  zuni 
B.  fafciatus  zu  gehören. 

murinus.  f  9*  B.  ovalis  fufcus,  vittis  fex  atris^  co- 
leoptris  fafciis  duabus  punctatia  grifeis; 
pedibus  rufis.  ^* 

B.  murinus  murinus  ely tris  albolineatis.  Fabr.  £.  S.  4* 

App*437-       V, 

Panzer  Ent.  i.  33.  12.  • 

Panzer  Fn.  Germ.  25.  r. 

Sehneid   M.  593.  r. 

B.  mbidus.    Kugel.  Schni  M..4.  484.  7« 

Panzer  Ent.  Germ.  1.  34*  17.  '  • 

V'  Ciflelafufca.   Schrank  Bayerifche Reife,  63?  JTm^. 
Etwas  kleiner,  als  der  vorige,   und  vollkommen  eiför- 
mig, indeniiCer  hinten  fpitz  zuläuft.     Das  Halsfchild  ift* 
weit  gröfser  und  an  der  Wurzel  breiter.  Nach  vorn  läuft 
es   zu   beiden  Seiten  mit  einem  gefchwungnen  Aufsen« 
rande.     Die  Farbe  ift  ein  von  dem  filzartigen  Ueberzuge 
herrührendes  Roftbraun,  oder  Braungrau.  AufdenDeck- 
fchilden  fieht  man  fechs  dunkle  nach  der  Länge  laufende  . 
S^mmtbinden,  die  bei  unverdorbnen  Stükken  in  das  Hals, 
fchild  fortfetzen.  Zwei  aus  graulichen  Flekken  zufammen- 
gefetztß  Querbinden  ziehn  fich  über  die  Mitte   der  Deck- 
fchilde.     Die  Unterfeite  des  Körpers  ift  roftbraun;     die 
Füfee  bramiroth. 
Selten. 

fitiger.      ^  10.  B.  nigricans,  fetis  rigidis  erectis;  clytrfs 
fafciis  tribus  obfoletis  grifeis. .  * 

Klein,  kaum  Eme  Linie  lang;  völlig  von  der  Geftalt  der 
nächft  vorhergehenden  Arten.  ^  Befonders  zeichnen  die- 
fes  Käferchen  die  kurzen  dikken  fteifen  gVieifen  Borfte.n, 
aus,  womit  dier  ganze  Körper  be(etzt  ift,  und  die  auf  ^n 

Flügel- 
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Flflgeldekken  jfn  Reihen  zu  ä:ebn|  fcfiäiten/  Sie  lind  nach 
oben  keulenförmig  verdickt.  Die  Grundfarbe  ift  (chwarz; 
einige  undeutliche  Zeichnungen  auf  dem  Halsfchilde  und 
drei  unordentliche  Querbinden  %nf  den  Deckfchllden  find 
'  graulich«  Die  Flflgeldekken  find  geftreift.  Die  Sehen, 
kely  Schienbeine,  Abfchnitte  des  Unterleibs /die  Brul^, 
baben  an  it^ren  Rändern  kurze  Franzen  von  Borften. 

Ein  Stüek  dieües  fchönen  Käferchens  fchickte  Hr.  Ku* 

fttmn  unter  dem  Namen  Anthreims  fmbefcens;   ein  andres 
at  mein  Freund  Ludwig  Gravenhorfl  bei  Braunfchweig  ge* 
Ainden. 

aeneus.      xr;  B.  övatus,  fupra  aeneus,  punc^atus^  pu- 
befce.nsi'fcutello  albo.  *  ' 

:    '      B.  aaieus  totua  aeneus.    Fabr.  £•  S.  i.  86.  8* 

Panzer  Ent.  x,  34.  i8. 
Faft^folang»  wie  Ä  vßriuSf  aber  weit  fchmaler.  Der 
längliche,  halbwalzenförmige  Körper  und  das  mit  weiv 
fsen  Härchen  bedeckte  Schildchen  unterfchcf^den  diefen 
hübfchen  Käfer  hinlänglich.  Die  obere  Seite  des  Ko^'pers 
ift  glänzend  roetallgrün,  punktirt,  und  mit  einzelnen 
Härchen  be.ftreut*  Unterfeite  und  Fü&e .  braunfchwarz, 
spit  feinen  Härchen  bedeckt. 

nitens.      f  ^2.  B.  hemiQ>haericus,  fupra  aeneus.  puncta^ 
tus,  fubtus  rufus.  ^  , 

Panzer  Fn.  Germ.  25.  4. 

Panzer  Ent.  i.  34.  20. 

S.  nitidus.    Schaller  Hall.  r.  252. 

B.  aeneus.    Olivier  Inf.  13.-  8-  6.  t.  i.  f.  3.  a«  b. 

Olivier  Enc.  4.  305;  7. 

Cifleta  aenea.    Laichart.  Tyn  i.  73.  3  ? 
var.  /3.  B.  niger  niger.    Kugel.  Sphn.  M.  485.  9«  * 

Panzer  Ent.  i.  33.  n, 

B.  ater.    Olivier  Inf.  13.  6.  4.  t.  x.  f.  4.  a.  b  ? 

Olivier  Enc.  4.  304.  4  ? 

Qßelanifrra  nitens  glabra.  Geoffr.  Inf.  r.  117»  3? 
Mehr  als  die  Hälfte  kleiner,  als  B.  varius^  oben  völlig 
kugelförmig«  unten,  wie  alle  Käfer  diefer Gattung,  platt» 
•Seine  Farbe  ift  ein  glänzendes,  ins  Bräunliche  Ipielende 
lUetaligrfln.  Halsfchild  und  Flflgeldekken  fm^  mit  Pflnkt«, 
chen  befaet,  und  unter  einem  Glafe  werden  die  feinen^ 
Härchen  fichtbar.  Die  Unterfeite  ift  fchwärzlichbraun; 
der  Bauch  und  die  Fflfse  röthlicb.  In  fandigen  Gegenden  i 
ftlfeep. 

SckaU 
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Setups  Cttat  ift  ficher.  So  wenig  Aehnlichkei«^ 
iu(ser  der  Farbe ,  diefer  Käfer  mk  dem  aeneus  hat^  fo 
fcheint  er  denn  doch  mit  ihm  von  den  Scbriftftellern  ver« 
Wechielt  za  fein.  Ich  fetze  £7/n;i^*s  Befchreibung  her: 
5.Siniilis  B.  fjariö,\t  paullo  minor,  Antennae  nigrae* 
Corpus  fupra  aenetmi»  fubtus  nigricans.  „  Wer  vermi&t 
liicht  in  diefer  kurzen  Befchreibung  die  Bezeichnung  der 
länglichen  Geftalt  und  des  weifsen  Schiidchens»  die  beide 
den  B*  aeneus  fo  /ehr  auszeichnen.  Die  Mutbma&ungy 
dafs  Olivier  dei?  uäens  vor  fich  gehabt  habe,  wird  durch 
^le  fehr  gut  Überj^inftimmende  Abbildung  betätigt.  Einem 
£0  aufmerkfamen  Beobachter  9  wie  Hr.  v.  Läicharting  ift^' 
würden  nicht  fo  herverftechende  MerHmale  entfchlüpft 
fein.  Ich^trug  daher  kein  Bedenken ,  auch  feinen  B.  ae* 
ft€tM,9  wenigftens  frageweife,  herzucechnen.  In  feiner 
Lateinifchen  Befchreioung  fcheint  durch  einen  Irrthum 
thorace  rubro  aeneo^zn  ftehn^  da  die  Deutfche  Befchreibung 
deffen  gar  nicht  erwähnt 

Hn.  Kugetanns  B.  niger  findet  man  hier  als  Abart  dei 
nitens  aufgemhrt»  dgr  fich  das  Exemplar,  das  er  felbft  ge«. 
ichickthat,  nur  durch  die  fchwarze  Farbe  unterfcheidet, 
durch  die  das  Metallfarbige  deutlich  durchfchimmert.  — 
Dafs  Oliviefs  und  Geoffroy*s  Käfer  dem  B.  ater  Fabr.  nicht 
zugehören  können,  wird  Jeder  zugeben«  der  dieBofchrei« 
bungen  diefef  Männer  vergleicht.  Forjler  jgiebt  feiner  C5f- 
ßila  nigra  Cent.  i.  14.  feine  Streifen  auf  den  Flögeldek- 
ken ;  daher  man  iie  fo  wenig ,  wie  den  B.  chryfomelotdes. 
Schrank.  En.  31,  55..  der  ein  breitel,  faft  viefekkiges, 
gerandetes  Halsfchild  haben  toll,  hier  anfuhren  kann. 

fmißriatus.      13,  B.  ater  nitidus,  elytris  bafi  fabftriatisj 
antennis  pedibusque  rufis.  ^ 

B.  fetmßriaius  ater  nitidus  pübefcens,  .ante;nnjis  pedi- 
busque flavis.    Fabr.  E.  S.  4.  App.  437. 
Panzer  Eht.  i,  3a.  9.  . 

Panzer  Fn.  Germ.  25*  a»        ' 
Schneid.  M.  594.  2, 
B*  rpfipes.    Kugel.  Sehn.  M*  485.  lo« 

Etwa^  kleiner,  als  der  vorhergehende,  und  weniger  ge- 
wölbt» Die  fchwarze  Farbe  hat  einen  etwas  metallifchen 
Glanz , '  der  durch  aufliegende  feine  Härchen  wenig  ge- 
fchwächt  wird..  Die  Streifen  an  dem  Urfprunge  der  Flu- 
geldekken  reichen  kaum  zum  Drittheil  derL^ige  derfel* 
Virz.  dir  Freufs.  Käfer.  Q  ben  5 
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ben ;  eine  einzige  zieht  fich  neben  d^r  Naht  ZMT  Spitze 
hin.    Die  Fü6e  find  braunroth.  ♦ 

Der  von  Hn.  Kugetam  z.  a.  0.  citlrte  Pihfiis  H^rbft* 
Afch.  t  at.  f.  G,  ift  der  Anihrems  hirtus.  Auch  Hrn. 
S'chranks  Otryfom.  clavicornis  Ennrü.  igo,  kaiin  nicht  iinfer 
Käfer  fein^  da  er  ein  breites  gerandetes  Halsfchil»  voii 
der  Länge  der  Flügeldekken ,  und  auf  diefeh  keine  Strei- 
ken hat  Hn.  Prof.  Fof^j  Ciftela  «igrä  Cent,  i .  14.  wagö 
ffch  nicht  anzuführen,  obgleich  dies  Citak,  das  ibakt  mit 
Unrecht  dem  nitens  var.  ß.  zufchreibt,  Vieles  far  fich  zu  . 
haben  fcheint« 
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fabuiojus.      I.  T.  ely  tris  Ärils  elevatis  quatuor  itit^rroptje; 
pilofis ,  interftitiis  rUgis  cohcatenätiiä.  * 
T.fabulofits  thorace  elytrisque  rUgofis»  thorace  inte- 
gerrimo.    Fabr.  E.  S.  i.  86.  2.        '      ' 
Panzer  Ept.  i.  35.  i. 
PanzerFn.  Germ.. 7.  i^ 
Herbft  K.  3.  t.  21.  f.  r. 
Läicharting  Tvr.  InC  i.  28-  r.  . 
Scarabaeus  fabtäofiis.    Linn.  S.  N.  2.  g5r.  4g.    Fou 
Sv.  390. 

£>er  gröfsefte  unter  den  Europäifchen  Arten  dieferGat« 
tiing.  Die  Skulptur  feiner  Flügeldekken  unterfcbeidet 
ihn.  Auf  diefen  laufen  vier  Längslinien  9  die  aus  läng- 
lichen aneinander  gereihten  Hökkern  beftehn.  Bei  nicht 
(ehr  abgeriebnen  Stükken  fieht  man  auf  diefen  Hökkera 
die  Wurzeln  von  greifen  plattangedrückten  Haarftoppeln 
in  länglichen  Flekken  beifammen.  Die  Zwiichenräume 
der  Linien  find  dutch  kettenförmig  verflochtne  Querrun« 
zeln  uneben  gemacht  Beträchtet  man  diefe  Zwiichcfn- 
räume  von  hinten;  fo  benierkt  man  deutliche  feine  Rei- 
fen ,  die  fich  in  ihnen  der  ganzeh  Länge  nach  hinabziebn» 
Bei  einigen  Exemplaren  fcheidet  eine  (olche  Reife  zu  jeder 
Seite  eine  Strieme  ab »  die  wechielsweife  aus  Komcheil 
and  Grübchen  ihrer  Länge  nach  zufammengefetatt  sft,  fo 
dafs  neben  jeder  der  erhabnen  Linien  zu  beiden  Seiten 
eine  foli^he  Strieme  fich  hinabzieht  Die  Kömer  dieftr 
Striemen  geb^  feitwärU  in  jene  Quetrunzelo  über. 

In 
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In  alten  am  Wage  liegenden  Kleidangatflkken,  ia 
Haaren  vonThierfellen ,  die  im  Freien  vermodern,  a.  dgL 

Die  Arten  dieftt  Gattung  find  ichwer  zu  untericbei» 
den;  daher  ift  es  fcbwierig»  nidit  feiten  unmöglicb,  zu 
beftimmen»  welche  von  den  verwandten  Arten  jeder 
Schriftlleller  vor  ficb  hatte.  Im  (Üdlichen  Deutfchland 
findet  man  einen  Käfer,  den  Mehrere  mit  dem  71  foimlo» 
fiis  verwechfelt  haben ,  der  ficb  aber  durch  ^  die  in  kleine 
Büfcbel  aufgericfateten  Haare  derLfin^enreihen  unterrcheU 
det,  die  ttberdem  deutlicher  find,  weil  dieZwifchenräume 
weit  weniger  Runzeln  haben.  Er  ift  der  T.  hifipidus  Lai^ 
Chart,  Tyr.  i.  3a  a.  Olivier  Inf.  4.  8.  t.  2.  f.  9.  a.  b.  und 
nach  dem  von  Hn.  Prof.  Rcffi  gefcbickten  Exemplare,  7« 
fiiger,  Fn.  Etr.  i.  342.  12. 

.  fc§berk      2.  T.  elytris  fubrugdfis  ftriatis :  lineis  eleva^ 
tis  pluribus  interrupte  hi(pidls.  ^ 
T,  arenarius  tborace  fubcanaliculato,  elytris  ftriati^ 
corpore  oblcuro.    Fabr.  £.  S.  i.  8?*  3* 

Panzer  Ent.  i.  35.  o. 

Herbft  K.  §•  17.  «•  t.  ar.  f.  a. 

Oliv^ier  Inf.  4I  10.  9.  t.  r.  f.  7.  a.  b. 

T.  barbofus.    Laicha!rt,  Tyr.  i;  31.  3. 

Scriba  Beitr.  r.  45.  lo.  t.  5.  f.  3.  a. 

Süfhaftabrkk  Linn*  S.  N;  2.  573.  23, 
Nur  halb  fo  groi^»  wie  der  vorhergehende,  fchmaler, 
walzenförmigier.  Kopf  ohne  Unebenheiten.  Das  Hala- 
fchild  hat  einen  deutlicher  abgefetzten  Rand ;  die  Uneben- 
heiten auf  dem  Mittelfelde  rallen  weniger  in  die  Augen« 
Die  FIflgeldekken  in  gewiflen  Ordnungen  fein  gereift» 
Jede  hat  mehrere,  etwa  zehn,  erhabne,  aus  deutliphen 
braunen  Haarbüicheln  nach  der  Länge  zbfammengefetzte 
Reihen.  Vier  davon  zeichnen  fitjch  vor  den  übrigen  aus^' 
und  diefe  bleiben  auch  länger  ftehn ,  wenn  die  übrigen^ 
welches  nicht  feiten  geichieht,  verwifeht  find. 

Das  Linneiiche  Citat  haben  wir  dem  vortrefflicheil. 
Olivier  zu  danken'.  Er  verfichert,  diefen  Käfer  unter  dem 
Namen  bei  Hn.  Stnitlf, in  Londou,  in  Linnens  Sammlung 

S^fehn  zu  haben.  Man  könnte  vielleicht  einwenden,  wie 
er  fcharfiQcbtige  Linne  ein  dem  Scarab.  fabulofus  fo  ahn- 
Uehes  Infekt  zu  den  SUphen  fetzen  konnte.  Allein  fcbon 
beim  &.  yZiMo/itf  macht  er  die  Bemerkung:  *'SimiIlimus 
Silphae  opacae,  niger,  rugofus,  ut  primo  intuituSilpham 
dicerea«  rn.  Sv.  390,  „     Bis  jetzt  Wfrd  Limi*&  Silpba 

..    !Ck%    .  '    pßbra 
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ßabra  für  Fabricia*  dentata  E,  S.  t.' ^$4.  fis*  gehalten^, 
diefem  war  aber  fthon  das  entgegen , .  dafs  Linne'  ficher 
niclit  ein  fo  ausgezeichnetes  Tfaier  fa  befcfaheben  haben 
wüirde.     . 

/ 

13.  BOtITOPHAGUS.  • 

(Opatrorum  fpecies  Fahr.) 

Clypeuf  gomphofi  *)  capiti  injunctus^  ejus  mar-- 

gini  margiae  antico  continuus. . 
Labrum  transverfotn,  fub  clypeo. 
PatpiquBtuot:  antici  filiformes« 
Ant&nnae  clava  coiqprefSE^  ohtula  ieptemardcoläta» 
Ccrfus  ovatum  comprelTum.     Thorax  marginar 

tus. 
Tarß  pedum  anteriorum  qoinqae,  pofüconmi 

quatuor. 

Kopffcbild  in  den  Vorderkopf  eiogekeilt  ^y  dafs 

ihre  Vorderränder  ineinander  fortfetzem 
Leßie  kurz,  breit,  unter  dem  Kopflchilde. 
Frefsfidtzen  vier:  die  vordem  gleichbreit. 
Fühlhörner  mit  einer  zufammengedrackten,  fiebeü^ 

Niedrigen,  am  Ende  ftumpfen  Keule. 
KiSrper  länglichrund,   gewölbt.     Jlahßhili  ge« 

rattdet. 
Fufsglieder  an  den  vordem  Füßen  fünf,  an  den 

Hinterfüßen  vier* 


*)  Dtn  AuidrucH  pmpktßs^  EkMUmg^  habe  idi  tus  der  Ofteolo» 
git  emUhnt»  \iiii  die  m  der  Gamiogsbefchrctbung  näher  tngcr 
deutete  Art  der  Einfüfuuag  durch  ein  Kunitwort  •ussidrOkkea« 
Vielleicht  Kefse  Geh  ein  Ltteiiiifcbes«einxelp«s  Wort  hitnu  pri* 
fen;  vielleichc  wirc  tHJmmt  tu  gebrauchen? 
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.    ChfpiUf  niptrtt  difHnctus,  ied  fere  jconnatus,  in  capi?- 
tis  anierioris  escdfura  ita  coUocatus,  uc  ixiargo  clypci 
anncus  capitis  margini  continuetur. 

labrum  clypeo  finre  anguftius  corneum  transverfum  et* 
liatum,  clypeo  infertum. ' 

Mandibula  Cornea  folida  brevior  denticulata« 

Maxilla  baß  Cornea:  proceflu  extemo  iibero  majore  te< 

^     nui  corheo  fubpetiolato,  exterios  (iiborbiculari  ciiiato  i 

proceiTu  incer Ao  duplo  minore,  angufto,  apice  cSätOi 

Palpi:  antici  maxillae  bafeös  angulo  exteriori  fuperiori 
affixi,  maxilla  multum  longiores,  quadrtarticulati; 
tniculo  primo  parvOy  fecuhdo  oblongo  obcuneato, 
tertio  brevi;  ultimo' haud  latiore,  compt^eflq,  fub* 
,^  ovalij—  poßici  minimi,  labii  paginae  ififedori  la- 
teraliter  inferti»  triarticutati:  arciculis  primis  duobus 
parvis,  extrcmo  ovali  aciitp. 

Labium  corneum  ^  menn  apici  infixum ,  bafi  anguftius, 
apice  latius,  emarginatum  utrinque  rotundamm,  ut 
cordis  formam  repraefentet  apice  deftimti.  Margo 
fupremus  denfe  cijüatus. 

Mentum  cc^rneum  parvum  f^re  orbiculare. 

Antennae  extroHiim  crafliores,  corpore  dimidio  aliquan- 
tum  breviores,  fub  capitis  margine  antico  lateralis 
fupra  mandibukrum  bafih  antf  oculos  infenae,  un* 
,  decimarticulatae :  aniculo /bafeos  majore,  fecun^p 
parvo,  teftio  oblongo  exterius  crafliore,  quarto  6^ 
ovali ,  reliquis  compreflrs  transvcrfis ,  quinto ,  fcito, . 
feptimo^  octavo  nonoque  triaogularibus,- ita,  ut 
^uo  fuporiores  iint,  eo  breviores  quoque  et  latiores ; 
penukimus  transverfe  fobquadrams ,  ultitnus  o^tufe 
iriangularis;  apjce  ceirminali,  rotundato* 

G  3  Oculi 
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OcHÜ  kiterales,  capids  margine  comuratto  tnaumtü 
dtvifi.  Thorax  transverTas,  antice  Uttor^.  eftiargi- 
natus  marginatus*  Corpus  icmeUanim  alatum.  Co^ 
leoptra  thoracis  latttadinem  aeq^anm  *  oUonga  cott* 
Tcxa  marginata,  margine  inflexo,  ppfticc  rotandatä 
imegra.  ^ 

Pedcs  mediocre$,  tcmoribus  tibüs^ue  a^ue  ^ongis. 
Tarß  comprefliufcuiii  fupra  convesdufcuÜ»  arciculö 
apicis  äeque  longa,  ac  reliqui  omnes  fimul  fumd. 

yktus  in  arboram  boletis»  quod  eriam  de  exodca  ipecijp 
conftat. 

h  Generis  cbaracteres  dmnes,  quas  hovi,  (peeies:  re^ 
ticulatus,  Agrkola  et  comutus  (Americae  (eptentrio- 
nali  indigenus,  infignis  cdrnubus  capins  et  thoracis 
mafcuU,  a  ceL  Pomzero  afiäbre  repraefentatus  Faun. 
Amer.  boreaLProdr.  t.  i.  £  5.  6.)  fuppeditayenint; 
reliquas  ihftrumemi  cibarii  autem  partes  ex  folo  retir 
cultno  defcriptae  funt. 

H.  Opatra  ^b  his  fuis  differunt  cölonis  clfped  nnllo, 
Capitis  margine  antico  medio  emarginato,  palponim 
andcorum  articulo  uldmo  crafliore,  oblique  trun- 
cato,  maxillae  praceflibus  fubaequalibus:  eintttio 
oblongo  nee  orbiculari ,  antentiis  minus  elavatis,  cor* 
pore  depredfore ,  victu. 

III.  Antenhae  quafi  incorto-^ractae  videntur.    - 

IV.  Nomen  a  Graeco  ßfoktfr^  hdttut^  et  <piy^  comedo, 
ermm  eft. 


Kopffchild  deuriich  onterfcbieden ,  aber  feft  verwachfen, 
in  einem  Ausfcbnitte  des  Vorderkopfs  fo  eingepafst, 
dafs  der  Vorderrand  desKopfiTchiids  in  den  des  Kopfs 
fortfetzt. 

Lefze 


t^  -fi(l^  fchmaler,  als  4>s  KopfTdiildi  kutZj  breit; 
gc&anzt,  hornarng,  an  der  Unterfeue  des  Kopf- 
ichilds  eingelenkt. 

Kmnbakke  kornartig,  derb,  etwas  kurz,  mit  Zähncheii 
verfebn. 

Kinnlade : .  der  ^Turi^eltheif  derb  hornartig ;  der  ftu&er« 
Fortfatz  frei,  gröfser,  tlünn  homartig,  unten 
fchmal,  oben  faft  kreisförmig,  ge&anzt:  der  innre 
Fordfatz.  halb  fo  grofs,  fchntöl,  an  der  Spitze  ge* 
kränzt 

Frefsfpitzen:  die  vordem  in  dem  äufsern  obern  Winkel 
des  Wurzeltheils  der  Kinnlade  befeftigt,  viel  langer 
als  die  Kinnlade,  viergliedrig:  Wurzelglied  klein, 
zweite  länglich}  nach  oben  dikker,  dafs  dritte  kurz, 
das  vierte  nicht:  breiter,  eiförAiig,  zufammenge« 
drückt.  ,  Die  hiniem  fehr  klein,  der  untern  Seite 

-  der  Lippe  feitwärts  eingelenkt,  dreigliedrig:  die  et« 
ften  beiden  Geleiike  klein,  das  letzte  eiförmig,  fpitz. 

Lfpjae  homartig,  auf  der  Spitze  des  Kinns  fitzend,  un- 
ten fchmaler ,  oben  breiter ,  an  der  Spitze  gefranzt, 
ausgerahdet  und  zu  beiden  Seiten  zugerundet,  fo 
dafs  fie  den  IJmnfs  ^ines  Herzens  hat,  deffen  Spitze 
tinten  iibgefchnitten  ift. 

iCiwn  klein,  hornartig,  faft  kreisrund: 

Fühlhorner  nach  aufsen  dikker,  merklich  kürzer,  als 
die  Hälfte  der  Körperlänge  >  unter  dem  Vorderrande 
des  Kopfs  feitwärts  vor  den  Augen  über  dem  Ür* 
fprunge  derKinnbakke  eingelenkt  ^  elfgÜedrig:  das 
Wurzelglirf  gröfser,  das  zweite  klein,  das  dritte 
lang,  nach  aufsen  dikker  j  ^as  yiene  verkehn  eiför- 
mig, die  übrigen  zufammengedrückt  kurz,  breit; 
die  nächften  fUnf  dreiekkig,  und^zwar  je  näher  der 

G  4  Spiue, 
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S^tze,  dcflo  k&ner  ond  breiter:  dts  sehnte  ift  &ft 
Tierekktg,  kurz,  breit «  das  Endglied  ftompf  4raek« 
ksg,  fo  dals  die  abgerundete  Spitze  nadi  «ofien  ftehc 

Augen  zur  Seite^  durch  den  fbrtgefctzten  Vorderrand 
des  Kopfs  der  Quere  nach  in  zweiTheile  gelbhnittetu 
K'örpcr  (aft  walzenförmig,  mit  einem  ScMdchm 
und  Flügeln.  Halsfchild  breit,  vom  breiter,  der 
Vorderrand  ausgerandet,  die  Seiten  gerandet.  Deck* 
fcHldi  Ton  der  Breite  des  Halsfchildes,  länglich,  ge^ 
wölbt,  ganz,  mit  einem  umgefcUagnen Settenrandct 
hinten  zugerundet. 

FAfse  mittelmäfsig:  Schenkel  und  Schietibeine,  gleich 
lanjg.  Pufsgliedä'  etwas  zufammengedrackt,  oben 
wenig  gewölbt;  das  letzte  Glied  (b  lang,  wie  die 
flbrigen  zufammengenommen. 

Aufenthalt  in  Baumfchwämmen ,  welches  auch  von  der 
i\merikanirchen  Art  bekannt  ift. 

X.Anm.  Die  Unterfcheidungskennzeichen  der  Gattung 
Und  von  allen  mir  bekannten  Arten :  dem  rtticul»^ 
tus,  Agricola  und  cornUtus  (diefe  merkwOrdige  Art 
hat  Hr.  D.  Panzer  Faun.  Amer.  bor.  Prodr.  t.  i. 
£  S.  6.  vortrefHich  abbilden  laiTen)  genommen;  die 
Befcbreibung  der  übrigen  Mundtheile  ift  nach  dein 
reticulatuj  Mworf in. 

a.  Anm.  Die  Qpatren  unterfcheiden  fich  durch  den  Man- 
gel  des  KopäfchUds ,  den  in  der  Mitte  ausgerandeten 
Vorderrand  des  Kopfs,  das  kurze,  breite,  quer- 
abgeftutzte  Endglied  der  vordem  Frefsfpitz^n,  die 
faft  gleichen  Fort  Atze  der  Kinnlade,  wovon  der  iu- 
fiere  länglich  ift,  die  weniger  keulförmigen  FOhU 
hömer,  den  flachern  Körper,  die  Lebensan. 

Z.Anm. 
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$.Jbim.  Die  Ftthlhörner  find  n«ch  Vohi  gerollt,   ü 

dafi  fie  fäft  g;d>rochen  icheinen. 
4.  Anm.  Der  .Gattungsname  ift  von  ßwTJn^  Bauntpitz, 

vnd  (piym  ich  verzehre,  gebildet; 


nHoitalut^      7.  B.  ilioraee  lateribn«  dilatatis:  aogolö  an« 
ticoporrec^o»  elytris  crenato-wcatia.  ^ 
var.il.  nigen 

Opatrum  ennatum  atram,  tfaoraeis  margtne  jcre« 
nato:  angalo  antico  porrecto ,  poftico  ipinofo; 
elytris  craiato*ftriatis.    Fabr.  £.  S.  i.  8$^  6. 
Panzer  Ent,  i.  35.  3. 

Ö.  Mbum.    Panzer  Naturf.  24.'  14. 19.  t,  !•  f.  ig» 
Heroft  K.  5«  216.  4«  t.  52.  £•$>.. 
ffijba  cormüa.   Thunberg.  n.  Act.  UpC  4. 15.- 15.  £•  1 
Tan  ß. .  terrugineus. 

SUpha  reticulata.    linn.  S.  N.  2.  572«  20. 

Kopf  und  Halsfdiild  find  pünktirt:  das  Halsfchild  ge« 
wölbt:  die  Seiten  flach:  die  Vorderwinkel  ragen  weit 
Kervor:  die  Seitenränder  find  gezähnelt  und  treten  in 
emer  gefchwungnen  Linie  nach  hinten  einwärts ;  der  Hin-^ 
terwinkel  ragt  als  eine  Spitze  hei'von  Das  Scbildchen 
ifb  klein  und  dreiekkig.  Auf  jeder  FlOgeldekke  etwa 
neun  uoterbrochne  erhahne  Längslinien ,  deren  Zwi(cben« 
Täume  mit  einer  Reihe  tiefer  Grübchen  ausgehöhlt  find. 
Die  der  Naht  nähern  Zwifchenräume  haben  nicht  fo  tiefe 
GrObdien.  Die  Farbe  ift  fchwarz^  dunkel,  und  röthlich- 
braun.  Der  Vörderfknd  des  Kopfs  und  Kopffchilds  ig: 
zurflckgebogen. 

Hr.  A.  Kugelam  hat  diefen  Käfer  nie  anders,  als  in 
Baumpilzen  getroffen.  Hiermit  ftimmt  auch  des  Hn.  Rehn 
Beobachtung  überein,  der  diefen  Käfe»  gewöhnlich  m 
GefeUfchaft  der  Diaperis  kaemofrho'iäalis  in  alten  noch 
feuchten  Buchen -Pilzen,  im  März  und  Julius  antraf.  T. 
Schneid.  M.  2.  235.  2.  Unter  mehr  als  zwanzig  in  ün- 
gern  gefangnen  Stükken  waren  nur  etwa  drei  fchwarze^ 
die  übrigen  waren  alle  braun  bis  ins  helle  Gelb.  Eine 
braune  Abart  hatte  Liwne  vor  fich.  Die  Worte  der  Art- 
Unterfcheidung :  tl'^tris  iineis  elevatis  feniSf  find  uns  nicht 
im  Wege«  feinen  Käfer  bierberzuziehn.  Denn  eben  dies 
.      .      ,  \        GS  H^ 
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JGigt  ortqch.^ptt  jierJPf^is  ohUmgq^,  di«  doch  aebn  er- 
fiabn^  Linfen  hat  Uebngens  vergl.  Anm.  in  Silpba  fe- 
iictttata.  ^ 

Jigrkota.      a.  B-thor«ce  convexo,  ItterUmi  defliexis, 

elytris  porbatis.  «  ' 
var«  «•  nigrum, 

Opatrum  Amcota  ni^rom»   thorace  levi#.  elytris 
■f.    .  •    .  .  Äriatis^    Fabr.  g.  S.  i.  91.  ix*     . 
Panzer  Eat.  i.  36»  15.     . 
Panzer  fn.  Germ.  43.  9, 
'    .       Herbft  JC.  5,  M2.  ,14,  t.  52,  1:  j^       ; 
var.  ii*  feirrvgineom. 

Kaum  otiderdialb  Linien  lang.  Die  Keule  der  Fühl, 
liömer  am  deutlichften:  die  drei  letzten  Gliedei^  fibr  breit. 
Das  Halafctijld  fehr  gewölbt,  ftark  ponktirt;  die  Seiten 
abhängig  9  zu^erunmt,  hinten  ein  vrqpig  bineintretend: 
ihre  Ränder  feingezähnelt,  röthlich  dorcbfcbeioend)  die 
IVinkel  ragen  nicht  hervor.  Die  Flüf^eldekken  hid>eii  «udi 
neun  erhabne  Längsftreifen :  die  Zwifchenräiune  find  mit 
.einer  Reibe  Grübchen  befetzt,  fo,.dais  die  Flüg^dekken 
Ußi  gitterformig  werden,  \fie  beim.  Afhodm  porcatvfi. 
Der  Aäfer  ift  gewöhnlich  Ittit  einem  fchmutzig  grauea 
Staube  überzogen.  Die  Füfte  )Gnd  rpthlichbramu  D|e 
hraune  Abart  ift  häufig. 

Nefterweife  in  Baumfchwämmen ,  vörzüf^ich  im  Bo* 
tOus  tuteus.  Man  findet  ihn  felbft  in  folchen  trocknen  Pil- 
zen,  welche  andre  Infekten  veriiiimähn. 

Der  eigendicb  durch  einen  Druckfehler  entftandne 
Name  AgrMa  iB:  jetzt  allgemein  angenommen,  da  die 
urrprüngUche  Benennung  Agari-  oder  Agärici-colfl  un* 
richtig  war,  weil  majn  dielen  Käfer  niemals  in  einem ifgo- 
rUus  antrifft,  und  da  zufäliigerweife  der  verdorbne  Naine 
eine  paffende  Deutung  zuläßt.' 

Dafa  Roßi*s  Opatrum  Agricoia  Fn,  Etr.  r.  6o.  139. 
nicht  unter  Bolitophagus  fei,  ift  in  diefem  Werke  Su  451. 
durgf  than.    H.  Pr.  Roß  hatte  das  Ö.  pufiUum  vor  fich. 
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Mm  vergleiche  die  zweite  Bemerkung  tt|  der  Gitr 
tangsbefchreibung  von  Bolitopkagus. 


tibiäti.      X.  Ö.  thorace   immarginato ;  elytris  punctatii 
fubrugofis;  tibiis  anticis  trlangularibas.  ^ 
O.tibiatenigruxn^  eiycris  punctatis  fubrugoßs;  tibiit 
anticis  comprefTo-triarrgnlaribüs.     Fabh  £.  S«  x.  9t.  X3« 
Panzer  Ent.  i.  36.  4. 
Panzer  Fn.  Germ.  43,  10. 
Herbft  K.  5.  aai.  13.  t.  52.  f.  8-     ' 
O.  quisquitianum.  Herbft  Areh.  4.  35.  3. 
Bei  einer  Gröfse  vpn  anderthalb  Linien  hat  diefes  KS« 
ferchen  ganz  den  Umrifs  der  folgenden  Art.     Das  Hals- 
fchild  hat  keinen  abgefetzten  Seitenrand,  ift  flach  gewölbt; 
dicht  punktirt,  hat  auf  der  Mitte  drei  poUtte  Fl^kke»  wo« 
.  von  zwei  nach  vom  und  Einer  nach  hinten  liegt.     Aä 
dem  Hinterrande  zwei  tiefe  Eindrakke,  die  dafs  Mitte), 
feld  gleichßitn  emporheben.    .  Die  Flflgeldekken  mit  eil»- 
geftbchnen  Punkten  dichte  befaet,  i|nd  durch  grobe  unv 
deutliche  Runzeln  uneben  gemacht.  '  An  der  Wurzel  u»- 
terfcheidet  man  die  Anfänge  zweier  erhabner  Unien »  die 
fich^aber  bald  verlieren.     Die  Vorderrchienbßine  find  mch 
liu&en  fehr  erweitert:  fo  dafs  $e,   von  vorn  angeiehir, 
die  Geftälteines  ungleichfeitigen  Dreiecks  haben,  an  de(^ 
fen  Aufsenfeite  oben  kleine  Zähnchen  ftehn. 

In  fandigen  Gegenden ;  oft  ganz  mit  einer  Erdrinde 
tiberdeckt. 

fabutofisnu     a.  O.  thorace  lateribus  depreffis ;  elytrig 
ftriis  elevatis  utriiique  tuoerculofo  -  den> 
tatis.  ^ 
O.fabutofum  fufcum  elytris  lineis  elevatis  tribus  den*, 
tatis^  thorace  emarginato.    Fabr.  £.  S.  x»  89«  3« 
Panzer  Ent*  i.  35.  i. 
Panzer  Fn.  Germ.  3.  2.  . 
Herbft  K.  3.  ^14.  3.  t.  52.  fTs.  .      ■ 

SUpha  fabulofa.    Linn.  S.  N.  a.  572.  17.     Fo.  Sv. 

456..  , 

Tenebrio  rugofus.    Degeer  5.  258.  5.  t.  2.  f.  2r.  22. 
Häufig  an  aufgeworfnen  Maulwurfshügeln  in  fandigen 
Heidegegenden ;  auch  zerftreut  im  Sande. 

Das 
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Das  Citat  aus  dem  Digur  maft  von  dem  Cydtrw 
rtftnüiis  hierher  verpflanzt »  in  (einem  Werke  die  All^ate 
tos  dem  Linn^  und  Rai  nnd  die  Anmerkung  ^iregen  der 
Lebensart  weggeftrieben ,  und  difOr  unfi«  Ctatn  hlngs. 
fchrieben  werden. 

gi&^M».      3.   0/convexum»    eljrtris  punct^ftriatis: 
lineis  elevatis  obfoleti^;  tibiis  antids  trian» 
galaribos.  * 
O.  gibbum  nigmm  elytris  lineis  eldvatis  pluritnia  oh«» 
Toletis.    Fabr.  E.  S.  i.  89.  4. 
Panzer  Ent.  i.  35.  2. 
Panz.  Fn.  Germ.  39.  4. 
Ich  erhielt  diefen  feltnen  Preuisirchen  Käfer  anerft  atta 
•  Königsberg  unter  dem  Namen  Tenebrio  ariHarius;    ich 
fknd  ihn  aber  auch  nachher  bei  der  Allelifl»ini(äen  GlaSk» 
Iifltte  in  einer  mit  Heide  bewachrenen  trocknen  Ebene,  in 
^jefeUlchaft  des  ffelops  äermeftoüks  nnd  des  H.  glaber,  und 
hielt  ihn  für  das  Opatnan  tibiate.    Kug. 

Ungefähr  von  der  Groise  des  O.  fabutofinmp  von  ihm 
aber  weicht  es  durch  den  gewölbten  Körper  und  durch 
feine  Unterfchiede  desBauerab.  Die  Farbe  ift  ein  glänzen- 
des Schwarz/    Kopf  und  Halsfchiid  hängen  vonr  etwas 
nieder;  derKopf  hat  ganz  die  Be(chaffenheit^  wie  beiden 
fibrigen  Gattungsgenoflen.     Das  Halsfchiid  ift  oben  ge» 
wölbt»  fein  punktirt,  vom  äusgerandet;  die  Sdten  zu^ 
gerundet,  fein  gerandet;  die  Hin terwiilkel  ragen  in  ein«p 
Kleinen  Spitze  hervor.    Das  Schildchen  ift.kaum  bemerli^ 
4)ar.    Die  Deckfchild^  find  gewölbt  und  umfdiliefsen  den 
Leib  ganz  genau.    Ah  der  Aufsenfeite  haben  iie  an  ihrem 
Uribrunge  einen  Ausfchnitt.    Der  Außenrand  Schlägt  fich 
nach  innen  um,  gegen  die  Spitze  hin  aber  etwas  nach  au« 
ilsen.    Auf  jeder  FlOgeldekke  find  zehn  aus  Punkten  htm 
flehende  Längsftreifen.   Ihre  Zwifchenräume  haben,  durch  ' 
das  Vergröfserungsglas  gefehn ,  das  Anfehn  von  feinem 
Xorduan ;  die  meiften  erheben  fich  ihrer  Länge  nach »  und  . 
bilden  fchwache  Längserhöhungen.      Die  Vorderichien- 
beine  find  gerade  fo  befchaffen ,  wie  es  eben  bei  dem  O. 
tibiak  befchrieben  ift,  nur  fehlen  die  Zähnchen. 

Das  Fabricifche  Citat  war  mir  Anfangs  zweifelhaft» 
weil  flr.  Pr.  Fahricitis  weder  der  Punktftreifen  derFlitgeÜ 
dekkeni  noch  der  dreickkigen  Vorderfchienbeine  erw^iuit« 
Jetzt  bin  ich  durch  Hn.  Dr.  Panzers  Autorität  von  feiner 
Ricbtigkeit  überzeqgt« 

4.0, 
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fimMmm    -4.  O«  poftice  angüftios,  elytrii  pnnctato- 
ftriahs;  femoribos  poflScb  arciuitis^  fub« 
•        tuscanaJiculatis,  movillofis.  ^ 
JßlMfs  femoratis  atra  fetnoribus  poftlcis  fubtns  canall- 
colatis  femiKitieo  -  villofis.    Fabr*  £•  S.  i.  209. 13. 

Panzer  Fn.  Germ.  39.  5. 

Panzer  Ent.  i.  39.  3. 

Tendfrio  Muf.  Lesk.  42.  937. 
Drei  Unien  lang  und  anderthalb  breit;,  die  Farbe  tieC 
Ichwarz,  an  der  Unterieite  mit  einem  bläulichen  metalli- 
fcben  Scbithmer.  Das  Halsfchild  ift  breit,  der  Körper 
nach  hinten  verTchmalert.  Die  feinen  Punktreihen  der 
FlOgeldek&en  fiebt  man  nur  durchs  VergröfterungsglaSp 
Die  HinterfiQße  find  verhältnifsmäfsig  fehr  lang:  die  Scheu« 
kel  find  gebogen,  unten  nach  ihrer  Länge  ausgehöhlt 
und -dicht  mit  fuchsrothen  Haaren  befetzt.  Die  Unter« 
feite  des  Halsfchilds  ift,  fo  wie  bei  dem  folgenden  Käfer, 
der  Lange  nach  feingereift» 

Wenn  man  auch  nicht  die  auffidlenden  Ünterfchiede 
in  Anfcblag  bringen  will,  die  zvi(chen  diefem  Käfer  und 
inner  Blaffs'Qages  oder  martifii^ä  Stattfinden,  fo  iiH  es 
doch  Pflicht,  durch  Darthuung  der  Ünterfchiede  der 
Tfaeile,  die  in  den  Syftemen  zur  Grundlage  angenommen 
Verden ,  die  Verletzung  diefes  ICäfers  von  BlMps  zu  Opa-, 
Imni  zu  rechtifertigen.  Der  Vorderrand  des  Kopfs  theilt 
bei  iemfemarat.  die  Augen  in  zwei  abgefonderte  Theile^ 
er  bedeckt  den. Mund  von  oben,  ift  zugerundet,  in  der 
Uitte  ausgerandet:  unter  diefer  Ausran^ung  liegt  die 
Lefze.  Das  dritte  Glied  der  Fühlhörner  ift  länger,  al9 
das  vierte,  aber  bei  .weitem  nicht  eben  fo  lang,  wie  Sie» 
fea  mit  dem  fünften  und  fechften  zufammengenommen; 
das  vierte  und  die  folgenden  bis  zum  achten  Gliede  find 
umgekehrt  kegelförmig;  die  drei  letzten  eiförmig.  Das 
letzte  Glied  der  vordem  Frefsfpitzen  ift  im  Verhältnifle 
feiner  Länge  (ehr  breit,  zufammengedrückt ,  am  Ende  ab- 
geftntzt.  Alles  diefes  ftimmt  fehr  wohl  mit  den  meiften 
Arten  von  Opatrum^  nicht  fo  aber  mit  den  wahren  Blapfm 
überein.  Der  Vorderrand  des  Kopfs  geht  bei  ihnen  nicht 
durch  die  Augen,  vom  bedeckt  er  nicht  die  Löfze,  ift 
in  der  Mitte  nicht  ausgerandet,  fondern  quer  abgeftutzt 
und  gleicbfiim  abgekürzt.  Das  dritte  Glied  der  Fühlhör« 
»er  ift  eben  fo  lang,  wie  die  drei  folgenden,  umgekehrt 
kegelförmigen;  die  vier  letzten  Glieder  find  Kügelchen. 
Das  letzte  Glied.^r  vordem  Freis^itzen  ift  nicht  breiter, 

als 


iio  ÖPATRUM 

ab  du  Vorletete,  und  die  f^ofieAe  Bfeüst  ift-  frfk  nodi 
kflrzer,  tls  der  Längendurdinieflier« 

femartüe.     t  5*  O-  Xeve^  elytm  ponctalofträitis;  fe-  ^ 
.  inö.ribtis,poffici8  fobtns  canalicohtis.  * 
Ttwbrio  fenwralis.    Unu.  S.  N.  2.  679.  32U 
Panzer  Fn.  Germ.  39.  6. 
Dem  vorhergehenden  nahe  verwandt;  das  Halsichild 
nicht  (b  breit,  der  Körper  nach  hinten  nidit  ver(chniaiert, 
mehr  gewölbt,  die  Hinterfehenkel  nicht. länger,  ab  ge* 
WrShnlicfa,   unten  rinnenförmig  aasgehobk»    aber  nichfc 
mit  fucharothen  Haaren  aosgeflUlt;  die  Unterieita  tief« 
ftbwarz. 

Einft  aus  Sfldpredaen.    Auch  in  Deot&blaiid. 


y- 
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Cepkatom      j.  S.  oblongus  convexus  thorace  obcordätcv 
tes.  el^tris^lilvifEmid^   tibüa  anttda  intus  dea^ 

katifl.  * 
Panzer  Ent.  i.  37.  5. 
Olivier  Inf.  36.  8-  o,  t.  t.  f.  9. 
Caräbus  Cephatotes  alatua  ater  leviffimua,  tEorace 

convexo,    Fabr.  E.  S.  i.  143»  85* 
Linn.  S.  N.  a.  669.  9.    Fn.  Sv.  788* 
Voet.  K.  !•  t,  33.  f,  2. 
Unfer  Verfafler  hatte  dieiem  Käfer  in  der  Gattung  OU 
ftllbus  eltie  eigne  Familie  eingeräumt;  fchon  dadurch  recht- 
fertigte er  den  Schritt,  den  ich  hier  unter  dem  Vortritta 
eines  Hellwigy  Pafizer^  Olivier  thue,   dafs  ich  ihm  einen 
PUtz  unter  den  Scarit^n  anwies ,  die  ihn  feines  Körpexv 
baues,  feiner  Mundwerkzeuge,   feiner  Art  zu  leben  und 
2tt  gehen ,  wegen ,  gern  unter  fich  dulden  werden. 

Olivier  zählt  StSzers  CtLrahm  fpinipes  Gefch.  t.  7.  f.  4. 
hierher.   Die  Abbildung  zeigt  aber  nicht  allein  einen  ganz 

Sbweichenden  Umrifs;  auch  dieFlügeldekken  tragen  deut« 
[che  Furchen,  und  die  Vbrderfchienbeine  find  handfor« 
oüg.^  Sie  darf  daher  nicht  hierher  gezogen  werden.  Ea 
verdiente  eine  nähere  Unterfuchung,  ob  die  Angabe  dea 
Vaterlands  bei  Sutxer  richtig  wäre.  Er  erzählt,  daPa 
man  diefen  Käfer  an  Kornähren  in  der  Schweiz  finde  $ 
yiellddit  entlehnte  er-dies  von  Scopoti  €ani.  J167.,  defien 

Carab. 
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Cänrah.  fifimfis  er,  wie  min<  fcNoti  aot  detA  Ntshm  fleht» 
fbr  den  ftinigen  hiblt.  Vielleicht  «ber  verwechfelte  ^r 
>  den  abgebildeten  Käfer  mit  eineni  andern,  etwa  detxSca^ 
rit  vicetis  Hellwi^. ,  den  man  in  Gebirgsgegenden  an  der 
Feldfrucht  gefttndeh  hat.  Die  entomoLgifehen  Kenntr 
nifle  des  verftorbenen  Sutzers  find  uns  durch  viele  Mifs« 
griffe,  deren  er  fich  fchuldig  giemacht  hat,  und  äe  feio 
Zeitalter  kaum  entfchuldigt ,  zu  verdSditie,  um  ihm  nicht 
die  Verwechslung  eines  etwas  ähnlicheti  Schweizerifchea. 
Käfers  mit  einem  ausläfidiichen  zumuthen  zu  dürfen.^ 
IVlan  könnte  alfo  wol  ohne  Bedenken  die  Sulzerilche 
Abbildung  für  eine  gutgerathne  Darfteilung  des  Scar.  fvh* 
tßrrcaieus  Fabr.  erklären. 

Fojflor.      a.  Sc.  linearis  piceuft,  elytris  ftriatis;  pedibus 
mfis:  tibits  anticis  palmatis.  ? 
Sc.  arenarius  piceus  tibüs  anticis  palouito*  digkatif ». 
Fabn  E.  S.  r.  96.  9. 

Panzer  Ent.  i.  37«^* 
Panzer  Fit.  Germ.  43.  rr. 
Ölivier  Inf.  36.  19.  16.  t.  t.  f.  6.  a.  k. 
Thiebrio  FoJJor^  Linn.  S.  N.  2.  675.  5^  Fn.Sv.817« 
Voet  K.  1. 1.  33.  f.  3^  A.  B.  C. 
;var«/8.  capite  thoraceque  piceis,   corpore  reliquo  ro« 
■   felbente. 

Sc.  coUaris.    Panzer  Ent.  r.  3%  4.^ 
Caroius  coltaris.    Hetbft  Arch.  5.  141.  56.  tk  29. 
f.  15- 
In  den  Streifen  der  FlOgeldekkep  bemerkt  man  Punkte. 

An  fandigen  Ufern  3  in  trocknen  Sandgräben  im  Früh« 
jähre  unter  modetnden  GeWächfen. 

H.  Pr.  Fabricius  und  Andre  citiren  den  Attelabus  Foß 
fitr.  Degeer  a.  202.  i.  t.  13.  f.  i.  2.  Allein  Vaterland, 
Gröfse,  Abbildung  paflen  fehr  gut  auf  den  Vielmal  gro- 
ßem «SV.  j^toerraneu^. 

thoracicus.      f  3.  Sc.  aeneus,  thorace  fubglobofo,  ttnn- 
CO  Qblongo,    elytris  punctato- ftriatis, 
pedibus  fubpalmatis.  ^ 
Roffi  Fn.  Etr.  i.  274.  568* 
Olivier  Infi  36.  14.  17.  t.  2.  f.  14.  a.  b. 
Um  die  Hälfte  kleiner,  als  der  vorhergehende.    Der 
Körper  länglich,   die  Farbe  ein  glänzendes  metallifthes 
Dunkdlgrttn.  Da» HtlsfchUd  hiX^  voirobto  geiehii,  einen 

kreis« 
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kreisfärmlgen  Umrifs»  und  ift  gewölbt.  Auf  der  Mitte 
eine  feine  LängjsfuFcbe.  Der  enge  Hals  zwifdien  dem 
Htltfchilde  und  dem  Hinterleibe  ift  fcbwarz.  £Ke  Flügel» 
dekHen  haben  punktifte  Längaftreifen.  Sie  fcheinen  zu- 
weilen an  der  Spitze  ^öth  durch«.  Mund  und  tu^e  find 
h>thbraun;  oft  aber  find  die  Schenkel  fchv^arz,  nicht  (eU 
ten  mit  einem  grttnen  Metallfchtnuneir.  Die  Vorderfchien- 
]beine  haben  an  ihrer  Innenreite  zwei  ftarke  Zahne  ^  an  der 
iarsem  ragt  der  untere  Winkel  wie  eii|i  gekrümmter  Zahn 
tief  hinab. 

In  fiindlgeh  Gegenden  an  Ufern. 

^bus.  4»  Sc.  nlgcr  nitidus,  thorace  fubglobofo,  trunco 
ovali»  elytris  punctatoftriatis;  tibüs  anticis 
lUbpalmatis.  ^  ^ 

Sc.  gibbus  ater  thorace  otbiculato^  canaliculato,  ely« 
tiis  lUbftnatic.  Fabr.  E.  S.  i.  96. 10. 
Panzer  Ent.  i.  37.  2. 
Panzer  Fn.  Germ.  3»  ^• 
^       Olivier  Inf.  36.  15.  19.  t.  a.  f.  16.  a»  b^ 

Carabus  gtobofits.  Herbft  Arch.  5.  142.  58»  t.  29. 
fc  F7.  k. 
Mehr  als  die  HSIftt  kleiner»  'als  der  thoracicus',  mit  d6m 
^  viele  Aehnlichkeit  hat;  glänzend  fchwarz»  der, Hin* 
terleib  eiförmig «  gewölbt;  die  Punkte  in  den  Greifen 
der  f lügeldekken  viel  deutlicher;  die  Füfse  brauuroth, 
in  fetter  Gartenerde  unter  Steinen  häufig. 
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mortifyg^      x*.B.- nigra,  elytris  acuminatis  thoraceque 

marginato  punctatis»  tibiis  apice  bilpinofis.  ^ 

B*  morti/kga  atra  coleoptm  mucronatis  fubpunctatii. 

Panzer  Ent.  r.  39.  i. 

Panzer  Fn.  Germ.  3-  S*        ^  "^ 

'JhiH*rio  «Mrfj/fiiigM»    linn.  S.  N.  2.  676.  15.    Fn. 

8v.  «aa. 
St  haeC  Ic.  t.  37.  (.  6.  fem.  t.  6a  f.  3.  mas. 
SuUer  Kennz.  t  7.  f.  5-  ^«S* 
JOa«  M^Xnndien  ift  viel  rcbmaler  und  hat  betricfatlich 
Htngtrt  Splttf  n  M  de»  FlOetUdÜEmt  die  bei  ifem  Weibchen 


^weilai  Mt  ebne  Spitze  erTchetam.  Biß  Oberfläche 
der  FJOgelddKken  hat  faft  un&heinbare  erhabne  Streifbo, 
die,  verbunden  Ait  dem  Pünktchen ,  dem  (Ganzen  einep 
matten  Schimmer  {^eben.  Die  LeCase  ift  bornartig ,  kur^ 
breiter»  vom  auageraadet.  Die  Kinnlade  Im  einen  freien 
ättfsern  und  eifien  feftgewachfiien  innern  FortGitz;  dtf 
Kinn  ift  kreisrund;  die  Lippe  befteht.aus  einer  weictien 
Mefie  vad  ift  an  .der  Sfkzß  ge(palten* 
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Malito^.      X.  T.  oblongus  piceus,  fubtof  rüfefcens,  tho- 
racis   angalis    pofticis  prominuiis ;    elytria 
fubtiliter  punctato^ftriatis.  f 
7.  Motüifr  obiongue  piceua,  elytris  ftrii^s.     Fabr* 
E;S.  I.  III.  6. 

Panzer  £nt  x«  40.  3. 
Panzer  Fn.  Germ*  43.  12. 
JLinh.  S.  N.  2.  674.  2.    fn.  Sr.  815. 
Römer  Geo.  InH  t.  34.  f.  31.  —•    Xug. 
Im  Mehle  und  dgl. 

Mit  dieibm  wird  nicht 'ielten  ein  andrer»  ihm  fehr  ahn« 
lieber  Käfer  verwechfelt,  den  der  fcharfßchtige  SchnätUr 
fchon  läi^ft  untf  r  dem  Namen  iAerrimus  unterfchied,  und 
den  Hr.  Fr.  Fabrkms  in  der  £•  S.  i.  iii.  5.  T,  obfcurus 
toennt»  H.  Dr.  Panzer  aber  Fn.  Germ.  43,  13..  vortrefflicli 
•bbiidet.  Seine  In^r^chtlidiere  Gröfse,  das  längere,  ftär* 
ker'gerandete  Hulsfchlld  >  der  feidenartige  Schimmer  der 
nttgeldekken,  die  dunklere  Farb^  und  die.  foh  Warzen  Füise 
onterfcheiden  ihn  vom  Molitor.  Hr.  fir.  fioß  fchickte  die- 
fen  Käfer  an  feinen  Fr/rond  ffellwig  als  den  Molitor ,  Fn.  £tr» 
««  279.  577. ,  und  da  er  feinen  Motitor  vorzüglich  in  Hol- 
cungen  ^fanden  zu  haben  verfichertf  fo  kann  man.  viel- 
leicht den  Schlttfa  ziehn,  dafa  der  e^Junff, allemal  nur  im 
Uolze ,  der  Mot^or  im  Mehle  vorkomme. 

hr^es.      \  2.  T.  niger,  thorace  quadrato,  elytria  püli» 
^        ctato  •  ftnatis ;    tibiis^anlicis  curvatis,  in- 
terne fiilvo-.barbatis.  '^' 
T.  curvijpes.    t^änzer  Fn.  Germ.  11.  3. 
Kleiner,  als  Molitor 9  und  gewölbter;   die  Farbe  ginn-  * 
2end  fchwarz.     Die  FühlbörnjNT  naph  4Uipieii  dikker.    Das 
4iir%.ä$rFrtuff.Kiif€r.  H'  "    Hais- 
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Halsfchili  ftellt  beinthe  ein  'gleichfeitiges  Viereck  vor; 
die  Seiten  laufen  hinter  dem  abgerundeten  Vorderwinkel 
etwas  nach  aufsen  und  verengen  fich  gegen  den  Hinter- 
winkel fo,  dafe  diefer  als  eine  fcharfe  Spitze  hervortritt. 
Das  Mittelfeld  ift  befonders  an  der  Seite  ftark  pünktirc. 
i)ie  Flügeldekken,  die  am  Ende  beinahe  zugefpitzt  fchei« 
ben,  haben  in  die  Augen  fallende  Punktftreifen.  Die 
Vorderfcbienbeine'^  find  bbgenförmig  nach  innen  ge- 
krümmt^  und  haben  an  ihrer  Innern  Spitze  ein  Hügelchea 
goldfarbiger  Seidenhärchen ,  mit  denen  auch,  die  Fuisfohle 
unterpolftert  ift.      .  . 

Hr.  Kugelann  fand  dielen  Käfer  beiOfterode  an  einem 
Eichenftpkke;  Hr.  Namke  bei  Königsberg  unter  Weiden« 
rinde*. 

Es  ift  leicht,  mit  unförm  loripes  einen  andern  langem, 
fchlanker  gebaueteh  Käfer  zu  verwechfeln ,  den  T.  c^tiiSp 
.Rofli  Fn.  Etr.  i.  a8p.  578.1  cylwdrims ^  Herbft  Arch.  §• 
X44.  3. 9  den  ich  ohne  Anftand  far  T.  curvipeSf  Fabr.  E*  S» 
X.  III.  3.  halte»  da  es  in  der  Befchreibung  heUst:  corpits 
etongatumf  angußum.  Das  Citat  tus  Roß  verbürgt  eia 
von  ihm  felbft  an  Hn.  Pr.  Heltwig  gefchickter  Kä£|r  diefer 
Art,  und  das  von  ihm  angegebne ,  dem  fchlankem  Käfer 
zukonunende,  Maafs* 

In  der  Abbildung  der  Fn.  Germ,  ift  an  den  Vorder- 
fchienbeinen  der  den  toripes  fowohl»  wie  den  curvipesi  aus- 
zeichnende Pqlfter  goldgelber  Haare  anzugeben  vergeben, 
den  ich  doch  bei  allen  &ükken  gefunden  habe.  Di^  ge- 
krümmten Vorderfchienbeine  find  faft  allen  Arten  diefer 
und  ähnlicher  Gattungen  eigen»  nur  bald  mehr,  bald  we* 
niger.  Hr.  P.  Roß  macht  beim  71  oblcurus  (f.  Anm.  zum 
Motitor)  die  Bemerkung»  dafs  die  Schenkel  der  Vorder- 
füfse  bald  dünn »  bald  aber  dick  und  zugleich  die  Vorder- 
fchienbeine gekrümmt  find«  Auch  findet  man  bei  den 
meiften  Tenebrio-t  Helops-  und  Blaps  •  Artigen  Käfern»  dafs 
die  Schenkel  aller  oder  doch  der  hmtem^üfse  unten  tie- 
fer oder  flacher  der  Länge  nach  ausgehöhlt  find.  Beim 
aifvipes  ift  diefe  Aushöhlung  febr  fichtbar»  .wahricbeinÜctt 
auch  bei  dem  ihm  fo  nahe  verwandten  toripes. 

ciüinaris.      3.  T.  ferrugineus,  tborace  antice  ampreflb  ^ 
elytris  punctato  •  ftriat^9 ;    tihÜB  anticis 
denticulatis.  ^^ 
Linün6  S.  N.  675.  5, 
fioffi  Fd.  Etr.  X.  28a.  580» 

JPan,- 
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Panzer  Fn.  Germ,  p,  i. 

Panzer  Ent,  i.  41.  5.      ' 

Fabric.  E.  S.  i.  113. 16? 

T.  ferrughwis.    Panzer  Fn.  Germ.  9.  ä. 

Panzer  Ent.  r.  41,  6. 
Um  ein  Drittheil  kleiner,  als  Molitor ^  beinahe  halb- 
walzenförmig»  doch  etwas  flach,  und  gleichbreit.  Die 
Farbe  ein  glänzendes  Roftroth.  Die  Glieder  der  Fühlhor- 
ner fmd  wie  Hatbkugeln^  ^deren  abgefchnittne  Fläche  der 
Spitze  zugel^ehrt  ift:  das  Endglied  ift  eine  Kugel.  Der 
Kopf  ift  aneben »  punktirt.  Das  Halsfchild  ift  beinahe  ein 
regelmäfeiges, Quadrat;  die  flach  gewölbte  Oberfläche  ift 

Slatt  und  fein  punktirt.  In  der  Mitte  am  Vorderrande  be- 
ndet  fich  ein  flacherer  oder  tieferer,  gröfserer  oder  klei- 
Derer  Eindruck,  der  zuweilen  faft  ganz  unmerklich  ift. 
>Die  Flügeldekken  find  der  Länge  nach  gefurcht;  in  jec^er 
Furche  fteho  grofse  eingedrückte  Punkte.  Die  Schien- 
beine der  Vorderfiiße  find  nach  innen  gekrümmt;  gegen 
die  Spitze  erweitern  fie  fich,  lUnd  werden  platt,  fo  daä 
fie  vorn  die  Anficht  einer  dreifeitigen  Fläche  gewähren» 
Die  Aüßenfeite  ift  nach  dar  Spitze  zu  (ageförmig  ge- 
zähnt. '  , 
In  altem  Holze,  auch  unter  der  Rinde.  ' 
Der  71  cutmaris  Panz.  ift  ein  Exemplar,  bei  dem  der 
vordere  Eindiruck  des  Halsfchilds  faft  ganz  verlofchen  ifh 
Sonderbar  ift  es,  dafs  Hr.  P.  Roß  am  a.  O.  mit  keinem 
Worte  eines  folchen  Eindrucks  erwähnt;  da  er  doch  die. 
fen  Käfer  oft  gefunden  hat,  Ro(Ji  citirt  T.  rufus^  Piller  It. 
per  Pofeg.  Sclav.  t.  7.  f.  4.  H.  Dr.  Panzer  bemerkt  fehr 
richtig,  daß  Schaeff.  Ic.  t.  66.  f.  i.  t.  130.  f.  5.  durchaus 
•  rieht  hierher  gehören  könne.  Wahrfcheinlich  foU  t.  66. 
f,  I.  der  Serropatpus  ßriatus^  und  1. 130.  f.  $•  deriS.  ca- 
raboides  oder  eine  ihm  ähnliche  Art  fein. 

Da  H.  Pr.  Fabricius  keine  nähere  Befchreibung  giebt, 
als:  clypeus  emargifiaiu^9  elytra flriata 9  und  da  fein  Käfer 
in  dem  Flugfande  Spaniens  fich  findet,  fo  habe  ich  ihn 
nicht  ohne  vielen  Zweifel  anführen  dürfen.  Der  Vorder- 
köpf  ift  bei  unferm  Käfer  überdem  nicht, mehr  ausgerap* 
jdet,  als  bei  allen  übrigen  Tenebrionen»        v. 

diaperhmS'     *  4.  T.  ovato .  oblortgus  ater,  capite  emar«- 
ginato,  elytris  punctsitQ-ftriatis.  *> 
Pimzer  Fn.  Germ.  ß7.  16. 
Tiiratöma  rub^a.    KugeL  ^qbn.  Sf.  554^  3*^  ^     . 


I 
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Ich  habe  diefen  fchpoen  Zuwachs  der  Preaf^rdien 
Faune  der  gfltigen  Mittheilung  meines  Verefarangswürdu 
gen  Freundes,  des  Hn.  Kab,  Iprp.  Hübtier ,  £a  danken» 
der  diefen  Käfer  ans  Königsberg  unter  dem  Namen  Diape* 
ris  viotacea  erhalten  hat.  Er  ift  Um  die  Hälfte  klettier, 
als  ^er  vorhergehende ;  drei  Linien  lang,  anderthalb  breit». 
ibt^as  länglich,  oben  flach  gewölbt»  und  von  ein^  matt- 

f  lenzenden  rufefchwarzen  Farbe.  Der  VordcrtHeil  defe 
opfs  verdient  eher,  als  bei  den  übrigen  Arten  ausge^ 
randet  zu  werden.  Die  Fühlhörner  find  denen  des  T.  o«- 
ßnam  ähnlich»  nach  aufeen  dikker»  braun»  das  letzte 
Glied  roftroth.  Die  Oberfläche  des  Käfers  ift  fein  punk^ 
tirt^  das  Halsfchild  nach  vorn  enger;  die  FlügeMskkea 
mit  feinen  Runktftreifen.  Die  Füfse  find  pechbfiijn;  die 
Schienbeine  der  Vorderfüfse  wenig  .gekrümmt  und  nach 
«nten  breiter  werdend.^ 

Hr.  Kitgelann  glaubte  in  der  yon  Hn.  D.  Panzer  gei* 
fieferten  AbbSdung  fein  TAratoma  fVbetlum  %ü  eriienne»« 
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caMka.      I.  T.  cyanea  (aut  viridis)  capite  lineä  hnjNrefla ; 
elytris  pimctato  •  fubrugofis »  ftriatis.  f 
T.  caerulea  caerulea  nitida  capite  linea  imprefla.  Fabr. 
E.  S»;x.  114.  I. 

Panzer  Ent.  Ap.  363. 

Panzer  Fn.  Germ.  43.  14.  * 

Olivier  Inf.  19.  6.  I.  t.  1.  f.  t.  a  —  d. 

Lucanus  9  virejcens  Rofli ,  Fh.  Etr.  Mant  t.  337.  r. 
Diefen  in  Preußen  fehm^n  Käfer  habe  ich  beftändig  nur 
grün  gefehn.  An  Gröfse  kommt  er  einem  ausgewachfnen 
Lucämts  ^arofbrndes  gleich .  dem  er  auch  beim  erften  Ain« 
blikke  ähnlich  fieht.  Der. Köpf  ift  grünlich»  nach  oben 
etwas  bräunlich»  groft»  vierekkig,  punktirt.  Zwilchen 
den  hervorragenden  fcbwarzbraunen  Kinnbakken-  ent. 
(pringt  eine  tief  eingedrückte  Linie»  welche  in  die  Länge 
geht  und  hinter  der  Hälfte  fich  verliert.  lii^%  Haisfcbild 
ift  grün,  glänzend»  punktirt»  mehrentfaeils  vierekkig» 
oben  etwas  breiter»  als  der  Kopf,  unten  fchmaler,  au- 
gerundet,  fein  gerandet.  Die  Deckfchilde  ftehn  etwas 
vom  Halsfchilde  ab,  find  fehr  wenig  breiter,  durch- 
gehend»^ gleich  kreft»  blaugrün  ^  iheÜs  in  foiböto,  tbeila 

ohne 


TPROGÖSITA.  HT 

ohne  OrdfiMg'  fiimfcttrt,  tittd  lederartig  efuigriiiirt.     Un* 
ten  ifl:  der  Käfer  grün.    Frefsipitzen  und  Fühlhörner  find 
•   ieb^^rzbr^jüin. 

Vor  vielen  JahreA  entdeckt^  Hr.  Dr.  Hoffmann  ein 
{Exemplar  unter  FLciitenrinde;  ein  andres  fah  ich  in  Dan- 
zig»  undein  drijttes  in  Preufsen  gefundnes  Stück  erhielt 
ich  vom  Hn.  Senator  Schnrider.    Kug. 

]äa8  Exemplar»  das  in  der  Hellwigifchen  Siünmlang 
fich  befindet«  und  das  H.  X>r..Paimer  als  ein  Wiener  In- 
fekt a.  a.  O.  abb*ilden  liels«  ift  ftahlblaa:  Kopf  und  Hals- 
fchild  mit  einem,  rotti violetten  Glänze.  Die  Mundwerk* 
ji^euge«  Fühlhörner  und  Füfse  find  fchwarz;  doch  haben 
l)ie  Kinnbiakken  iiuswärts,  und  die  Wurzelglieder  der 
Fühlhörner  einige  blaufchimmernde  Stellen.  ]>er  Käfer 
ift  etwas  fphlanker  gebildet»  als  die  T.' caraboides*  Der 
Vorderrand  des  Kopfs  hat,  wie  bei  T.  caraboid^Sf  vom 
« vier  ftumpfe  Zähne^  Da ,  wo  die  eingedrückte  Linie  auf 
der  Stirn  fich  endigt ,  fieht  man  eine  fehwach  erhobtiit 
Querlinie,  die  ^abrfcheinlicb  die  Grenze  bildet,  wie  weit 
der  Kopf  fich  in  das  HakfchÜd  zurückzieht.  Diefes  ift 
länger,  als  bei  carabc^d^^  und  etwas  mehr  gewölbt» 
Der  ä.u&ere  Seitenrapd  tritt  hinter  der  Mitte  einwärts, 
dann  fpringt  er  wieder  hervor,  und  geht  zum  Hinter- 
winkel, fo,'  dais  hinter  der  Mitte  zu  beiden  Seiten  ein 
kleiner  Äusfchnitt  in  dem  Rande  fich  befindet.  Der  Hin* 
terwinkel  ragt  nicfitfo  abgefetzt  hervor,  wie  beim  fol- 
genden Käfer.  Ein  Schildchen  ift  eigentlich  nicht  da, 
fondern  nur  ein  kleiner  Raum ,  den  die  FlügeldekkennShte 
an  der  Wurzel  zwifcben  fich  lafien, 

^raboides.      2.  T.  picea,  thoracis  angulis  pofticis  acu« 
tis;  elytris  pnnctato-ftriatis;  transver- 
fim  fubrugous.  ♦ 
7.  earabdüUs  niger,  thorace  ovali  marg^nato,  elytris 
ftriatis»    Fabr.  £.  S.  i.  115.  2. 
Panzer  Ent  t.  41.  i. 
Panzer  Fn.  Germ.  3.  4. 

T.  Mauritanka.    Olivier  Inf  19.  6.  a.  1. 1.  f.  J. 
Tinebrio  Mauriianicus.  Roifi  Fn.  Etr.  i.  2i{o.  579.  A« 

t.  7.  f.  15,  t.  3.  f.  12.     i 
SoiTi  Fn.  Etr.  Mant.  i.  439.  ao8* 
Linn.  S.  N.  2.  674.  4.  ? 
Tmebrio  picms.    Schall.  Hall.  i.  319.  ' 
IsM^sfufokS*  PreyfsL  Böhmii« 6« 3.  t«  i> f.  i. A«  B# 
H  3  LMca 
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Lfuams  dubius.    ^ritia  Jouril.  r»  42*  6.   ^ 
'    HerbaK.  3.  316;  18. 

Carabus  Imc^hattiS.    Herbft  Arcb.  4. 14?.  57,  t«  29; 

f.aö.  i.  i 

Scarites  bucephah^s.    Ibi^.  8*  178*  '     ^ 

Platycerus  fufms.    Geoffr.  i.  64,  5,  . 

PtattfcemsßriaUss.    Fourcr.  Parif.  r.  3.  g.    » 
TeHehrio  complanatus.   Piller  It.  per  Pofeg,  tp.  f.  9. 
var.  ß.  ^fiigra,  capite  jbhorace  pedibusque  i'ufis,  elytro« 
rum  limbo  obfolefee  rufo. 

71  thoradca.  Fabr.  E.S.  r.  116.  5.? 
Er  ändert  in  feiner  Farbe  ab.  Die  alten  Exemplare  find 
oben  ganz  fchwar2»  andre  pechfcbwarz;»  andre  pechbraun* 
Bei  einigen  find  Kopf,  Halsfcbild  und  ^ü(se  braunroth; 
das  Uebrige  ichwarz ;  nur  ift  dann  auch  der  äufsere  Flu- 
^Idekkenfanm  hfk  nnmerklicH  braunroth  (unfl^  Abart  /b)* 
Zuweilen  ift  der  ganze  Käfer  braunroth.  Die  Flttgeldek« 
ken  haben  regelmäfsige  Punktreihen.  Von  einer  zur  an- 
dern ziehn  fich,fchwache  unordentliche  Que/runzeln,  die 
man  durch  das  Glas  deutlich  wahrnimmt.  Bei  alten  gfo- 
fsen  Stakken  erfcheinen  überdem  noch  auf  jedem  Zwi- 
fchenraume  zwei  Längsreihen  fein  eingeftochner  Pünkt- 
chen. 

Hr.  A.  Kugelamt  fand  Ihn  recht  häufig  in  alten  Man- 
deln; anch  traf  er  ihn  einigemal  unter  Weidenrinde.  Eine 
grofse  Menge  diefes  Käfers  fammelte  der  H.  Pr,  Hellwig 
in  einetA  K^ften,  worein  moderndes  Weidenholz  zum 
Aufziehn  der  Larv^ea  des  Thtebrh  Molitör  gethan  war; 
wahrfcheinlich  war  er  alfo  mit  diefem  Holze  hineinge- 
kommen.  Sonfi;  fihden  wir  ihn  beftändig  unter  der  Rin- 
de der 'Eichen.  Auch  im.  Gewürzladen  ift  er  unS  fchon 
vorgekommen.  Sollte  nicht  vielleicht  hier  eben  ein  fol- 
cher  Unterfchied  Statt  finden,  wie  zwifchen  Tenebrio  Mo^ 
litor  und  obfcurus?  tdüten  die  gröfsern  mit  dem  unter- 
fcheidenden  Kennzeichen  der  Zwillingsreihen  eingeftoch- 
ner Pünktchen  auch  einen  andern  Aufenthaltsort  ver- 
binden? 

Ich  glaube  nicht,' dafs  unfern. Lefern  ein  Auszug  aus 
Olivier  unwillkommcin  fein  wird,  da  er  dielen  Käfer  wich- 
tig macht. 

**Der  Käfer  findet  fich  nicht  feiten  mit  der  Tr.  cae^ 

rutea  in  altem  Brodte,   wovon  fie  die  Krume  verzehren, 

,    dafs  oft  nur  die  Rinde  übrigbleibt.     Die  Larve,   die  man 

Cadäte  n^nnt;  richtet  in  den  wärmern  Provinzen  Frank« 

feidas 
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reichs  unter  dem. Getreide  weit  beträcbtlicbere  Verwü- 
fiutig  an ,  als  der  fchwarze  (Rhynchßphorus  granaritbs)  und 
der  t&eifse  Kornwurm  (Tinea  granella)*  Denn  die  Larven 
diefer  Infekten  zerftören  jede  nur  Ein  Korn ;  die  viel  grö- 
ßere Larve  der  Trogofita  bedarf  mehr  zu  ihrer  Ernäh- 
rung. Sie  kriecht  von  einem  Kprne  zum  andern ,  und 
vermehrt  gewöhnlich  nur  Einen  Theil  davon.  Vorzüg- 
lich grofse  Verheerungen  richtet  fie  gegen  das  Ende  des 
Winters  an,  wo  fie. ihr  größeftes  Wachsthum  erreicht 
hat.  Im  Anfange  des  Frühjahrs  verkriecht  fie  fich ,  und 
verwandelt  fich  dann,  um  zur  Begattung  zum  Kornhaü« 
fen  zurückzukehren.  99 

^<Man  hat  mehrere  Mittel  gegen  diefes  fchädliche 
Thier  verfucht.  Die  einfachften  zählt  Olivier  auf:  erflens 
hat  er  bemerkt,  da(s  die  Larve  d^s  Getreide  nicht  angriff, 
welches  gleich  nach  dem  /Vusdrefchen  gefackt  wurde; 
Zu/eitenSf  da(s  das  im  Oktober  und  November  durch^  die 
Schwinge  geföubwte  Korn  am  wenigften  litt,  wahrfchein- 
Üch,  weil  die  eben  ausgekrpchnen  Larven  und  die  Eier 
durch  das  Rütteln  abgeändert  werden  und  wegfallen ; 
4rittens,  glaubt  fer,  würde  ein  zu  Ende  des  Herbfts  in  ei- 
nem.  ruhiger  üiefsenden  Waffer  angeftelltes  Abfchwem- 
inen  des  Getreides  das  ficherfte  Verwahrungsmittel  fein, 
.weil  durch  das  Waifer  die  Eier  abgefpüblt  und  fortgeführt 
\werden.  „  — 

Von  der  Nahrung  des  Käfers  und  feiner  Larve  hat 
Olivier  9  der  zuerft  diefe  Gattung  unterfchied,  den  Namen 
gebildet,  von  Tfft>y«,  ich  benage 9  verzehre,  ündcTros^  Ge- 
ireide;  die  einzig  richtige  Schreibart  ift  daher  Trogoßta, 
nicht  Tragoßta. 


19.  H  E  L  O  PS.   ^?. 

tanipeSä      i.  H.  oblongus  aeneus ,  elytris  nitidis  punctat^- 
ftriatis  acuminatis ;  plantis  fulvobarbatis.  ^ 
ff.  lanipes  aeneus  elytris  ftriatis  acuminatis.     Fabr. 

E.  S.  I.  118.  4*  • 

Panzer  Ent.  r.  42.  jr. 

Rüfli  Fn.  Etr.  I.  28S-  S84'  '     ' 

Tänebriq  arboreus.    Schrank  En.  4x2. 
'T.aevms.    Scopoli  Cam.  255. 


iid  MELOP9.     .      ^ 

T.  imäAs.    Linn.  Mtht  r.  533.! 
Schaeit.  Ic.  t.  51.  f.  3.  ^ 

Rßmer  Gen.  t.  34,  f.  32.    Kttg.      ^ 

Die  FflhlbSmer  b'eftehn  äas  langen  GUedern. 

Nurfelten;  in  Wäldefa. 

ihrtnifitfldes.      2*  H.  ovatb  -  oblonfi^s  cotivexai  nigef  nU 
tidos»  fobtas  piceusy  elytris  ftriatis.  * 
'     Btäps  äfrmeßofdes  nigra  ^  ovata»  elytria  ohibl^  t^m 
tis  ^  elypeo  emarginato.    Fabr.  £•  S.  t.  107.  7. 
Panzer  Eat.  1^39.  2. 
;fi^  carabaides.    Panzer  Fn.  Genau  24*  3» 
Panzer  Ent.T.  43.  II. 
.  vtr.  ß,  piceo-rufeicens. 

•  Diefer  KSfer  kommt  iii  den  nieiften  SanmlongMi  im. 
ter  dem  Namen  Ff.  quifquUms  vor,  der  er  doch  nkht  Tein 
kann.  Er  ift  fOnftehalb,  auch  viertehalb  Linien  lang^ 
tnd  neun  Viertheil ,  auch  lieben  Viettheif  Linien  breit» 
Die  Farbe  ift  ein  etwas  metallirchrchimmemd^  gif  nzendei 
Schwarz.  Fühlhörner  und  Füfse  find,  fo  wie  die  Unter« 
feite,  dunkler  oder  heller  pecbbraon.  Die  Fuftglieder 
rothbraun ,  behaart.  Das  Halsrchild  ift  gewölbt;  die  Sei* 
ten  zugerun'det,  gerandet.  Auf  dem  Rükken  deflelbeil 
i^ehn  zuweilen  zwei  fchwache  Eindrükke.  Die  Fldget* 
dekken  haben  neun  Längsftreifen ,  in  den^'man  durch 
ein  Vergrdfserungsglas  feine  Pünktchen  wahrnimmt; 
durch  diefes  erfcheinen  auch  die  Zwifchenräame  fein  und 
zerftreut  punktirt. 

Man  findet  pechbraüne  Abarten«  Ein  Schritt  weiter^ 
fo  entfteht  die  Abänderung,  die  wir  freilich  bei  uns  noch 
nicht  gefunden  haben,  auf  die  Hn.  Pr.  Fäbricius  BefchreK 
bung  des  Helops  rujicctlis  E.  S.  r.  123,  ag.  Panz.  Ent.  i. 
43*  8*  pafst.  Er  ift  braunrotb,  die  Flügeldekken  pecb- 
l)raun,  mit  einigem  metallifcben  Glänze,  gerade  fo,  wie 
ein  dben  verwandelter  Käfer  diefer  Art  ausfehen  würde. 
Man  .wird  zwar  einwerfen  ^  Wie  H.  Pr.  Fahrkius  Abarte« 
zu  ganz  verfchiednen  Gattungen  hätte  ziehn  können* 
Allein  ich  habe  durch  die  Gefälligkeit  des  Hn.  Kab.  Infp. 
Hühner  eben  die  Exemplare  vor  mir  gehabt,  wonach.  Hp 
Pr.  Fcibrkm  die  Befchreibung  entworfen  bat,  wobei  aMo 
kein  Zweifel  weiter  Statt  finden  darf. 

glaber.      3.  H.  capite  .  antice  rotundato  ititei^errimo, 
niger  levis,  elytria  Aibpunctato^ftnatis.  ^ 
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^  Sfäps  gtabra  ohlom^r  «tnt^  fljfknt  leif>iflaauf«  .^i^ 
E.  S.  !•  109.  15. 

Papzer  Ent  r.  39.  4. 

Tmtbrh  kiduolks.    Sckftnk  £n«  413;  1 , 

Kleiner ,  als  Opatfum  fabuh/um.  Durch  ein  Ghf  bdr 
tnerkt  man  deatliche  Punkte  auf  dem  HalsrcbUd^  T|n4  ver* 
lofchne  Punktreihen  auf  den  Flügeldekken. 

In  erhabnen  fimdigen  Gegenden  häufig.  ..  { 

Bei  diefem  Käfer  ift  ei  un^wi&t  zu  welch«  Gat- 
tung  er  gerechnet  werden  könnte.  An  'Opatrum  'fchhefst 
er  fich  noch  am  meiftei^;  allein  auch  da  finden  fich  Upter« 
ichiede.  Dafs  er  keine  Blaps  fei,  zeigt  auch  ein  ober- 
flächlicher  Blick.  Ueberhaupt  find  die  Gattungen.  Blapsp 
HetapSp  Tenehrio,  Pimelia  u.  ähnl.  ein  Chaos,  aus  dem 
kommende  Zeiten  neue  Schöpfungen  hervorgehn  lafTe« 
werden.  Für  jetzt ,  wo  es  dem  geringften  Tbeile  der 
Sammler  gelingt,  die  vielen  avisl§ndifcben  Arten  zufauK- 
inenzubringen ,  und  SVö  die  Lebensart  der  meiden  noch 
unbekannt  ift;  für  jetzt  ifi:  es  ficherer,  dieft  Tbiere  bei 
bekanntes  Gattungen,  sac^  ihrer  gröfiwftfu  AeboUdikc^ 
Wteczubringen. 


20.  SER RÖP ALPUS  Hdlenii 
<HX^>pss,  noToxx»  JUYMSXTLA  Fabrido.)  r 

talpi  quatuor:  antici  maxitni  porrecti  iecurifor« 

mes,  profundi  (errati. 
AntennaefMotmts^  breviores. 
Tör^teretiufculi:  ardculo  primolongiifimö:  pc* 

dum  anteriorum  quinque,  pofticorum  quatuoiv 
Corpus  oblongum  depreffius,  thorace  margioaco 

acque  lato  ac  coleoptra. "  ^ 


Frefsfpitzen  vier:  die  vordem  fehr  grofs,  aus  ijicm 
Munde  gellreckt  ^  tief  rägefönuig^  am  Ende 
beiiiörmig« 

H  5  Fübl^ 
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WfiBhörner  fadenförmig,  Mb  fb  latig,  als  der 

Körpcn 
Fi^^/i>(/^  dünn,4DndKch:  das  erfte' Glied  fehr 
f  lang;  an  den, vier  Vbrderfüfsea  filnf,  an  den 
"   bfeiden  Mintcrfülsen  vier. 
K6*'/>^  länglich,  etwas  flach.    Halsßbiki  gtvm^ 

det^  von  der  Breite  der  Dec|tlchiide. 


ClypeuftmWm.       \ 

^abnim  transverfum  ^  .  obnife  emarglnatum  >  tenue, 
fubcorheum.» 

Mandibula  brevis  Cornea,  tnterius  faepe  denticulata, 
apice  acuta. 

Afaxü/Z^pulpo  anteriore  nriplo,  quadruplo  minor,  bafi 
lata,  procedibus:  exteriore  libero  membranaceo  ova- 
tointegro;  interioire  multo  minore. 

Labium  oblongun^  fubquadratum,  inter  palpos  paullu« 
lum  anguftatum,  apice  incifüm. 

Pcäpi  antici  maxillae  bafeos  apki  exteriori  innati,  quadri- 
articulati , .  maxitla  quadruplo  majores ,  compreßi : 
aniculus  primus  parvus,  fecundus  magnus  triangu- 
laris,  tertius  minor,  ultimus  brevis  latifHmus  trian* 
gularis:  latere  exteriore  trianguU  longidimo  rccto, 
interiore,  quqd  cum  illo  in  angqlo  bafeos  coit,  recto 
breviffimo;  fuperiore  libero  curvo,  faepius  fuban- 
gulato,  longiflimo.  Hoc  liberum  latus  revera  eft 
planum  ellipticum  qpguftidimum ,  fulco  longitudinali 
medio  cxaratum.  Articuli  dorfo  connexi  antice  liberi 
jpalpum  rcddunt  ferratiim. 

fioflici  fub  Jabii  apice  .jutrinque  inferti  brevi0imi 
triarticulati :  articulo  ultimo  apice  truncato. 


«TERKOrAXTUB!  jtaf^ 

Anterinai  coT^ötis  ^imtdhm  longitudinem  attingere  (b« 

lent>  ante  oculos  reniformes  laterales  infertae.     Ar^ 

■'  iJCK/i  teretes ,  bau  anguftiöre«:  primuslongior,   ff} 

cundus  tripiobrevior;  reliqui'aequales  bafali  paullo 

breviores;  ultimus  acutys. 

C^fcr  inclinatum.      ThQrax  antice  caput  arcte  citigcnty 

poftice  cole(^tronirA  latirudinem  aequans,   lateribus 

-    margine  acuto*      Coleoptra  integra,   vix  tnarginata»  , 

Cö/pi«  depreffiufculum,  fcutellatum,  alatum. 
Pedes  mediocres,    poftici  lorigidres;    tibiae  femoribus 
oblongiores ,  tarfi  aequant  aut  fuperaiA  tibiarum  loö^ 
gitudinem. 
Fictus  in  ligno.  ..  '        ^      ' 

I.  Nomen  genericum  ob  paljpos  fer^atos  damni  cft.    . 
IL  Hoc  genus  naturale  diu 'neglectum  eft,  ipecieboa 
inter  tot  et  tarn  diverfa  genera ,  invita  natura  diftri* 
butis,     Hellmius  primus  S.flnatum  et  levigcaum  fo^ 
los  diftinxit;  reliquos  aut  plane  tgnoravk,  aut  eorum 
affinitas  enm  fugiL     Gel,  Fabricius  eundem  ßfiattwf 
*  inter  Lymexyla,  barbatum  tt  canotUculatum  et  ram- 
boidem  inter  Helopes,  bifafciatum  vero  et  dubium 
inter  NotoxQs  habuit.     Cel.  OlivUir  quoqn^  ßriatunc 
Lymexylis  annumeravit,  quibus  cel.' Pawzer,   utvi- 
detur,  levigatum  infuper  adjunxit.      Gel.  Kugelann 
genus  Serropalporum  ex  y?Waro  et  barbatp  condiditi 
levigatusy  quadrimaculatus  ttfufculus  novum  Ei  ge- 
nus, BronteSj  conftituerünt ;   aliud  genus,  Myßaxi 
titulo  infignitum,  dubivis  ^i  bifafiiatus  fecere;  carct" 
bo'ide  et  canaliculato  in  Helopum  gente  retentis. 
,    Serropalporum  genus  meum  novum  fere  exfurgit 
e  tanta  ipecierum  cQalitione>   quam» /,>quod  cum 

maxi- 
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maxime  vick»»  cekk  Schnäiknä  qtKHbmm<Jo/iA» 

auit  Mag.  L 
DI.  bgmexyla  ««ncro  tifforum  to^U  qm«0,   ttiienr 
'    iwrum  ttuoquQ  ptlporum  ftru€tiirftdiv«rfifliiiMiiint. 

Multb  mfigis  afHne^  Helopuciv  quisda^n  fpecici  ptlpi 
*  minorw»  tnini^ue  ponrectt,  aFricif^  feciindi»  oIh 

longo  t  uhimo  h^iüd  fecurifbrim  ft4  motfc  oblique 

truncato  4ive^,  tarHqup  comprefll  fi^iequi«lwpftc« 

dpuc  cbftiDgwMifi. 
^^    -^  I..    .    ,  »  . 

Z^^  kurz,  braCi   dOon»   hörnardg,  ftuinpf  lui^geT 

randet.  ' 

Kinnbßkkt  ku/z,  hornartig»  am  Innrarande  oft  ge- 

zähnek;  (ptcz. 
KintüaiU  drei  -  auch  viemuil  kleiner,   ah  die  Wder« 
Frefslpitze:   der  Wurzddietl  homartig', .  breit;  der 
äufsere  Förrfatz  frei ,  hiucig,  eiförmig,  ganz;   der 
innere  beträchtlich  kleinen 
tippt  länglich,    fiift  vierfeitig,    iwifchen  den  Frcfs* 
fpitzen  etwas  verfchntilert ,   an  der  Spitze  einge- 
fchnitten..    . 
fyefsfpitzen:  die  vordem  an  dem  obem  äufsom  Win- 
kel des  Wurzeltheils  der  Kinnlade  befeftigt^  viennal 
länger,  als  die  Kinnlade,  zufammengedrückt,  vier* 
gliedrig:    das  erfte  Glied  klein,    das  zweite  grpfs, 
dreiekkig,  das  dritte  kleiner,  das  vierte  kurz,  fehr 
breit,  dreifeitig:  *die  äu(sere  Seite  diefes  Dreiecks  ift 
lang  und  gerade;  die  innere,  die  mit  jener  am  Ur* 
iprunge  des  Glieds  in  einem  Winkel  zufammenftöfst, 
jft  gerade ,  aber  fehr  kurz ;  die  dritte  freie  Endfcite 
ift  gekrOmitit,    felir  lang,    zuweilen  flump&k^ig. 

Diafe 
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Sieft  Seite  ift  t^mfich  eific  Icngti  gekrHimntf» 
übhiiide  Fliehe,  «of  deren  Mitte  eiae  Lingsfiiprche 
ei)igegr«l>e|i  i&.  Die  Glieder  hängen  an  ihrer  Hin* 
terfeite  tufiiminen,  voiti  find  fie  getrennt,  und  Bil« 
4m  eine  titf^  Säge« 

&e  kimtern  unter  der  Spitze  det  Lippe  tu  beiden 
Sditen  eif^efenkt»  kurz,  drtigUedrig:  das  letzte 
Glied  am  Ende  abgeftmn. 

Pkhlhdmer  pflegen  halb  fo  lang  als  der  Körper  m  fcih^ 
find  ,vor  den  featwSrts  ftdi6nden  nierehformigen  (Au- 
gen ^ngetetdct.  Die  Glieder  find  rtmdlidi»  am 
Uripronge  dibfiier;  das  Wnrzttgiied  länger,  das 
zweite  ein  Drittheil  fii  gix)is,  ^  folgendien  von 
gleichet Ütoge^  tvfmß  kOcxcr,  als  da»  Wtostlglied; 
dos  Endglied  coge^tzl, 

Koff  niedergebogen.  Ht^fchÜi  nni(chliefsc  rorn  den 
JKopf,  and  ift  (unten (b  breic,  wie  die  DeckichiUe; 
^r  Sciminuid fidiarf.  Deckßbilik ganz,  wenigge- 
tandct.  Körper  etwas  flach,  mit  eiMm  Sebitdoben 
und  Flügeln. 

fi{/[reTonMiicelgrö(se;  die  bincem  länger;  die  Schien^ 

^  beiae  länger,  als  die  Sdmikel;  die  Fulsglieder  (o 
hng,  oder  länger,  ab  die  Schienbeine» 

A^cmhalt  im  Hohe. 

■      I  km 

L  Der  Gattungsname  ift  Ton  deh  figeformigcn  tot« 
dem  Frefs^^itzen  genommen,  roafirray  Säge,  und 

IL  Diele  ngftriichc  Gattung  ift  lange  verkannt;  man 
tm  'dmrc  Anea  vaur  mucke  Gamnigen  w€rfketkL  HtU 
'  maeiKBiea  onr  zirei  Arien:  den  /triatuf  tmd 
r;  die  übrigen  kanme  fr  nicht,  oder  ahnte 

'nicht 
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lucht  ihre  genaue  Verwandtfchaft.  Hr.  P,  Fßbiictus 
aählc  den  firiatus  zu  Lymexylon,  den  barbatus,  ca- 
naiicul»tiis  und  caraboides  zviHelopsy  den  btfafiia- 
tus  und  undatHS  zu  Notoxus.  Auch  <?/it;fcr  hielt 
dQnßriätusBXr  ün  Lyfnexylon  y  und  Hr.  Di  Panzer 
hat  wahrfcheinlich  den  5^r.  kvigatus  eben  dahin  ge* 
rechnet,  Hr.  A^Kugelann  unterfchied  Serropalpus, 
und  rechnete  dahin  y^mricr  und  barbatus;  dea  levi- 
gatusj  qtMdrimaculatus  und  fufculus  zählte  er  zu  eir. 
nei;  eignen  Gattung,  die  er  Brontes  nannte«  Eine 
andre  neue  Gattung,  Myjia^üsy  bildete  er  aus  bu 
fafciatus  und  dubiUs^  den  caraboides  und  canalkida^ 
tus  hatte  er  bei  Helops  geladen. 

Die  Gattung  SerrQpalpus  hat  hier  durch  die  Ver- 
einigung fo  vieler  und  £o  zerftreueter  Arten  eine 
ganz  neue  Geftalt  gewonnen.  Ich  hoffe  aber  durch, 
diefe  gro&e  Veränderung  den  Beifall  derjenigen  za 
erhalten  /welche  die^  gegebnen  Kennzeichen  mit  der 
.  Natur  vergleichen  t)« 


caraboides*  x«  S.  nigec  fupra  cyaneus,  thorace  piano; 
elytris  ftriatis:  antennis  tarfisqne  apice 
fulvis,  *  •       ' 

Chryfometa  caraboides*     Linn.  S.'N*  ä.  602.  116. 

Fn.  Sv.  574. . 
Helops  ferratus  niger ,    digitis  ferrugineis ,  palpis 

porrectis.     Fabr.  £.  S.  i.  iiS«  8* 
Panzer  Ent.  i.  42.  2. 
Panzer  Fn.  Germ.  9.  4. 
Schaeff.  Ic.  t.  130.  f.  5? 

Wegen 

*)  So  €ben  bemerke  ich»  M»  Hr.  S.  SchHuitr  fchon  den  Helops 
fenatus  und  üOMUculatus  Fabr.  mic  deflen  Lymexylon  harbafnm 
verbunden  2U  fehn.wUnfchre  (Sehn.  M.  2^3.  $.  40-  U«  deite 
dreifter  kann  ich  bei-meiner  Unternehmung  fein ,  da  ich ,  ohne 
CS  gcwufstzu  haben»  einen  fo  vorzüglichen  Vorgänger  haue. 
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^  Wegen  des  Schäferifcben  Citats,.  das  Hr.  S.  ffarrer 
mit  t  66.  f.  I.,  wahrfcheinlic}^  S.flriatus,  veAindet,  un4 
för  Tenebrio  aüinaris  hält,  C  T.  cutinaris  und  Ser^ßriatus»i 

canaliculatus.      a.  S.  niger,  thorace  tnedio  <;analkulate 
lateribus  imprdBs ,  dytris  ftriatis.  <* 
ffelqps  canaliculatus  rii^er  thorace  cänaliculato ,  utria- 
que  impreflb,  elytris  ftriatis,  palpis  porrectis.  Fabr.  £.  S; 
j.  119.  10.  >. 

Panzer  Ent  i"  4a.  4#     ^ 

Panzer  Fn.  Germ.  9*  4«  l 

Tenebrio  alatus  totus  piceus^  lelytrls  ftriatte,'  medid 
tran^verfaliter  impreffis.  Lepechin.  Tageb.  2« 
aio.  t.  II.  f.  25.  —  Kug.  ^ 
Grofse,  Korperbau,  Geftalt  4er  einzelnen Theile,  das 
gelbe  letzte  Glied  der  Ftthlhgrher,  der  Frefsfpitzen ,  die 
gelben  Fu&fpitzen  and  die  vor  det:  Mitte  mit  einem  gro; 
feen  Quereindruck  bezeiclineteh ,  nach  hinten  fich  erwei^ 
ternden  Dockrcbilde ,  haben  beide  Käfer  mit  einander  gel 
mein.  Die  vordem  Frefs(]pitzen  ragen  lan^  hervor;  das 
zweite  Glied  ift  länglich ;  beim  carmdides  ift  das  Wurzel- 
glied fehr  dick ,  und  an  der  inneru  Spitze  mit  einem 
fthwarzen  Barte  verfehn ;  i^s  Endglied  iil:  an  der  fi^ien 
EndPeite  gröfser»  als  beim  cUnaliculatus.  Ueberdem  hat 
diefer  ein  fcblanker'es  Anfehn ;  das  Halsfchild  ift  fchmalef 
und  hat  zu  beiden  Seiten  eine  platte  Vertiefung,  daft  der 
Seitenrand  fich  in  die  Höhe  giebt,  und  das  Mittelfeld  der 
Län^e  nach  gehoben  wird.  Diefem  ift  eine  imchr  odeif 
weniger  tiefe  Lätigsrinne  eingedrückt.  Die  Farbe  ift 
fchwarz,  bei  einigen  Stükken  mit  rothbräunlichen  Stellet 
iintermifcht;  befonders  zeigt  fich  die  röthliche  Farbe  in 
den  Furchen  der  Flügeldekken ,  deren  Zwifchenräume  eti 
was  erhabner  find ,  als  beim  ferrattis. 

In  Wäldern  an  alten  Buchenwurzeln. 

barbatus*      3.  H.  niger,  palpis  pedibusque  fiävis;  elytris 
ftriatis. 
Hetops  barbatus  niger,   palpis  porrectis  pedibusqur 
flavefcentibus.     Fabr.  E.  S.  i.  119.  9«  %  ^ 

Panzer  Ent  i.  42.  3. 

T.  aeßims  niger  palpis  pedibusque  flavis.     Müll» 
Z.  D.  Pr.  795.? 
Nur  halb  fo  grofs,  ühßriatu^,  und  ihm  in  Allem«  aus« 
genommen  in  der  Gröfse  uqd  Farbe ,  gleich  j[  iiber  doch 
eine  verfcfaiedne  Art«       -  r.- , 

t  Der 
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lOer  fMti^iff  ItrfHctehfiinimler,  Hr.  fCkiMtt  Nänkil 
hhi  diden  KSfef  üuf  feiner  «DtomologHcben 'Reift  durch 
IVeufeen,    Xug. 

Hr.  A*  Kugelann  nannte  diefen  Käfer  ^  den  ich  ni^  iah, 
iSWrop.  ffcM^Jäii  föhrieb«ber;na;chher,  daft  er  ihn  für  fi^ 
lops  barbahtö  Fabr.  halte ,  w^jches  auch  wol  keinen  Zwei» 
lel  leidet..  Ich  murste  daher  den  fabricifchen  Artnamen 
beibehäKeh.  Ich  werde  aber  iicher  hoch  Gelegenheit  fiti* 
den,  durch  Benennang  eines  neaen  Preufsifchen  Käfers 
die  Dankbarkeit  auszudrükken ,  weldie  die  PreufsUcfa^ 
f'Min^  einem  ihrer  eifrigfted  Verehrer  fchiddig  ift» 

'   Mfias.'     4«  S*  fbfrugineQS»  thorace  fii(bo$  capite  ely«i 

trorumqot^  fäfciis'  disabos  abbreviatis^  ni- 

Ärfcantibüs.  * ' 

tibttutus  äuhius  thorace  f a(bo ,  elytris  ferrugin<dis :  >  It 

neoSa  bafeos ,  fafcfa  media  punctoqae  apicis  tiigris.    f  abf. 

£•  S.  I.  211.  4. 

iPanzer  Ent.  r.  gfi,  »• 

Pahzer  Fn.  Gerni.  ir.  13. 

BiaterP  Btekingef^s.  Schneid.  M.  ä^,  24.%.^^ 
'  Drittehalb  Linien  lang ,  drei  Viertfaeile  breit,  ajfb  läng- 
lich. Die  Fahlhörner  genau  (b  gebildet,  wie  beim  cara^ 
ioides.  Die  beiden  vordem  Freßfpitzen  haben  diefelb^ 
keilartige  iForm,  Und  ftehn  feitwärts  hervor,  gleich  ei» 
liem  Knebelbarte.  Derl^opfift  fchwärzlich,  und  fo  wie 
der  ganze  .Käfer  mit  feidnen  Härchen  bewachfen.  Das 
lialalchUd  fchwärzlichbr^iun,  an  den  Seiten  lichter,  ai^ 
der  Oberfläche  fein  punktirl.  Vorn  ift  es  breiter;  die 
Seiten  laufen  in  einer  gefchwungenen  Linie  nadi  hinteii 
^g^f  *  und  treten  in  einem  fpitzen  Hinterwinkel  zu  bei- 
den Selten  hervor.  Vorn  ift  die  Oberfläche  gewölbt, 
hinten  aber  niedergedrückt;  ein  längliches  Grübchen  fteht 
hier  zu  jeder  Seite  neben  dem  Hinterwinkel ;  nach  aufiea 
Vird  es  vtm  einer  erhabnen  Falte  begrenzt,  die  fchrä^ 
von  vorn  und  innen  in  den  Hinterwinkel  fich  verliert^ 
Das  -dunkle  SthHdchen  ift  kaum  fichtbar.  Die  Fiügeldek- 
ken  find  gelblich  roftbraan ,  auf  der  Oberfläche  feiu  puni(b 
tirt.  Durch  ein  gutes  Glas  gefehn ,  fcheinen  fleh  an  der 
Wur2el  die  durch  die  Punkte  entftandnen  Erhabenheiten 
in  feine  Querrunzeln  zu  fammeln.  Auf  jeder  Flüpeidekke 
fteht  dicht  neben  dem  Schildchen  ein  länglicher  fchwarzer 
Fleck,  der,  von  der  Naht  ein  wenig  fich  entfernend,  fich 
hinabzieht,  vor  der  Mitte  nach  au&en  iich  dreht  «nd  ip 

einen 
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einen  lindenfqrtnigen' Fleck  (ich  endigt,  der  den  Aufsen* 
fand  nicht  erreicht.  Oft  ift  die* Verbindung  zwifchen  die- 
fer  Binde  und  dem  obern  Flekke  unterbrochen ,  wie  ia 
Panzers  Abbildung  su  a.  O.  Dicht  hinter' der  Mitte  fehkt 
fich  eine  breite  fchwärzliche  Querbinde  von  der  Naht  aus 
etwas  fchräg  nach  aufsen  und  hinten ,  bricht  fich  unter  ei* 
Dem  (pitzen  Winkel,  fteigt  dann  nach  oben  und  aufsea 
fchräg  in  die  Höhe  ^  und  hört  noch  vor  Erreichung  des 
Aufsenrands  auf*  Die  Spitze  der  Flügeldekken  ift  etwas 
dunkler  gefärbt.  J?ie  Naht  ift  abgefondert.  Die  Bruft  ift 
bräunlich  i  die  Fä(^e  ünd^  wie  die  Fühlhörner,  zimmt» 
roth. 

bifafciaius^      5.  S.  ferrugineus ,  thorace  antice  fubglobofo ; 
coleoptris  fafcia  apiceque  nigris.  "^ 
var.  ß.  thorace  antice  macula  nigra. 
Tan  y.  elytris  macula  nigricante  obfoleta  ante  fafciam» 
Notoöctts  bifafdatus  thorace  rotundato,  ferrugineus^.' 
capite  elytrorumque  puncto ,   faföi^,   apice^ut 
nigris.    Fabr.  E.  S.  u  %i6,  3, 
Panzer  Ent.  i.  86.  t* 
'  Helöp^  faßiatu^.    Panzer  Fn.  Germ.  6,  3. 
Ptitinui  bifafdatus.    Kugel.  Sehn.  492.  4. 
Pülinus  Alni,    Id.  242. 

.  Etwa  drei  Linien  lang;  ftärker»  gedrungener,  als  der 
vorhergehende.  Die  Fühlhörner  etwas  länger ,  in  dea 
kiärzern  dicklichen  Gliedern  ganz  denen  des  caraboides 
äi^nlicb.  Die  Frefsfpitzen  grofs;  ihre  Glieder  breit;  doch 
fcheint  das  andre  Gefchlecht  kleinere  Frefsfpitzen  zu  ha* 
ben.  Das  Halsfchild  rothbraun,  vorn  breiter,  gewölb- 
ter, hinten  ftärker  vermengt,  und  mehr  niedergedrückt, 
als  beim  iuhius.  Auf  der  vordem  Wölbupg  pflegt  ein 
fchwärzlicher  Mittelfleck  zu  ftehn.  Die  DecK(childe  ha- 
ben hinter  der  IVlitte  eine  breite,  feft  den  Aufsenrand  be- 
rührende fchwärzliche  Binde;  die  Spitze  ift  fchwärzlich. 
Bisweilen  fieht  man  die  verlofchne  äpur  eines  fchwarzen 
Flecks  vor  der  Binde.  Unterleib  und  Füfse  gelblich  roft- 
braun;  jener  am  Ende  zugefpitzt.  Uebrigens  ift  diefet 
Käfer  in  Allem  dem  dubius  ähnlich;  der  Körper,  deflen 
Farbe  etwas  diinkler  ift,  hat  auch  einen  Ueberzug  feiner 
Seidenhärchen. 

Beide  bohren  in  Hol^«  , 

V€r%.dirPrtufs,Käf€r.  l  <*  &  5. 
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fMdrimaculahts.  ^  6.  S.  niger,  elytris  macnlis  duabof 
flavis.  *' 
Drei 'Linien  lang;  dem  kvigatus^  in  Anfehnng  derFühU 
iiörner,  derFrefsfpitzen  und  derKorpeirform  ähnlich«  aber 
etWas  weniger  flach.  Der  ganze  KäFer  fchwarz ;  Wurzel 
der  Fühlhörner  und  Mund  gelb«  '  Halsfchild  etwas  läng- 
lich, von  oben  gefehii  nach  vorn  ftumpf  zuge(pitzt,  wie 
bei  den  melften  Arten ,  weil  die  Seiten  nadt  vorn  fich 
hinab  ichlageo.  Hals&hild  und  Flügeldekken  demGlaie 
Jehr  feiri  in  die  Quere  chagrinirt^'  auf  jenem  einige  fcbwa# 
che  Grübchen.  Auf  den  EiOgeldekken  glaubt  man  einige 
faft  unmerkliche  Reifen  wahrzunehmen;  neben  der  Schul* 
t^r  fteht  ein  Langseindruck,  wie  der  Anfang  einer  Streife. 
/Vuf  jeder  Flügeldekke  ftehn  zwei  grofse  fall  rfMide  -gold^. 
gelbe  Flekke,  einer  hinter  der  Wurzel,  der  andre  hinter 
dpr  Mitte,  wodurch  der  Käfer  in  der  Ferne  Aehnlicbkeit 
mit  Ips  quadripufiulata  bekommt«  Diefe  Flekke  find  an 
ihr^m  Aufsenrande  zuweilen  lappenförmig*  Der  Körper 
ift  mit  kaum  merklichen  Seidenhärchen  überzogen.  Die 
Etrdfpitzen  der  Füfse  find  goldgelbiich.  Die  Schienbeine 
der  Hinterfüfse  haben  an  ihrer  innern  Spitze  zwei  Dor* 
nen ;  das  erile  Fufsgiied  iil  fehr  lang. 

Hr.  S.  Schieidtr  fchickte  diefen  fchönen  Käfer  an  den 
Hn.  A.  ICiigelann,  mit  der  Nachricht,  er  fei  in  Preufsen, 
auch  in  Schweden  gefunden,  H.  Pr.  Hetlwig  fand  im 
Sommer  1796  Ein  Stück  in  einem  alten  Baume  unweit 
Driburg  im  Paderbornifchen. 

ßriattis.      7.  S.  linearis  fufco  -  fericeus ,  thorace  con^ 
vexo ,  elytris  ftriatis  acuminatis.  f 
Hellenius  Neue  öchwed.  Abhandl.  7.  273.   t.  8» 

f-  3-  4-  5-     , 

Lymeocylon  barbatum  fufcum,  antennia  tibiisque  ^u 

ceis.    Fabr.  E.  S.  o.,  92.  4, 
Panzer  Ent.  i.  205.  3. 

Mordella  barbata.    Schall.  Hall.  r.  322.  t.  1,  £'7. 
Tenebrio  a&linam.    Müll.  Z.  D.  Pr.  792,? 
Schäfer  Zweif.  t.  i.  f.  2« 
Schaf.  Ic  t  66.  f.  I.? 
Fünf  bis  neuntehalb  Linien  lang,   alfo  in  der  Größe 
fehr  veränderlich,    langgeftreckt ,    gleichbreit,    ziemlich 
walzenförmig,  hinten  wenig  verfclimalert.     Die  Grund- 
farbe des  Körpers  pechbraun ,  an  den  Fühlhörnern ,    Fü- 
1§en  und  der  Bruft  röthlicher;   der  ganze  Käfer  ift  mit 
*  braun« 
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braunicbimmemdem  gri^uem  Sammthaar  bedeckt,  das  ihm 
in  gewiflen  Richtungen  einen  fchönen  Glanz  giebt.  Der 
Kopf  ift  rundlich;  die  grofeen  Augen  fchwarz;  die  Fühlr 
börnerglieder  länglich ,  das  Halsfchiid  vorn  rundgewölb^ 
kurz;  der  Hinterrand  fehr  wenig  ausgerandet »  dafs  die' 
ipitzen  Hinterwinkel  ein  wenig  nach  hinten  hinausra- 
gen; ^da  auch  der  Seitenrand  nach  hinten  ein  wenig  bo- 
gicht  läuft.  Am  Hinterrande  zu  beiden  Seiten  ein  fch wa- 
cher Eindruck.  Die  Flügbldekken  nach  der  Länge  gereift» 
die  Zwifchenräunie  punktirt ;  die  Spitze  fehr  fcharf ,  uhd 
auch  yom  Innenrande  aus  zugefpitzt;'  fo  dafs,  wjenn  bei- 
de Flügeldekken  aneinander  fchliefsen ,  die  Spitzen  etwas 
von  einander  ftehn.  Die  vordem'  f  refsfpitzen  find  vor- 
züglich grofs,  die  Glieder  fehr  zuiammengedrückt  und 
breit;  bei  einigen,  die  fich  durch  die  breitern  Fußglieder 
an  den  Vordeml&en  als  die  Männchen  ankündigen ,  find 
die  Frefefpitzen  viel  größer  und  auffallender.  Die  Scheit- 
kel  find  fo  lang^  da(s  fie  ausgeftreckt  bi^  zumSeitennnde 
des  Unterleibs  reichen ;  die  Schienbeine  find  rundlich^ 
wenig  länger ,  als  die  Schenkel ;  die  Fuisglieder  zuiam- 
men,  länger,  als  die  Schienbeine,  an  den  Vorderfüfsea 
kürzer,  an  den  Hinterfüßen  am  längften« 

Ein  fchönes  Exemplar  diefes  fehr  feltnen  Käfers  wur- 
de in  Königsberg  auf  dem  Colkgium  4^bertinum  des  Abends 
in  einem  Zimmer  gefangen.  Hr.  Kugelann  fand  ihn  bei 
Ofterode  in  dem  Holze  einer  alten  Säeune,  aber  fchbit 
todt,  ohne  Fühlhörner  und  Füße. 

Man  hat  dlefes  Thier  lange  verkannt.  H.  Pr.  Fahrt* 
cius  citirt  Schaeff.  Ic.  t.  279.  f.  7. ,  wo  offenbar  eine  Ab- 
art des  Männchens  von  Lymexylon  dermefloidess  nemlich 
L.  Mor'iQ  Fabr.  vorgeftellt  ift.  Zugleich  beftimmte  er 
felbft  dem  Hn.  Pr.  Hellwig  eben  diefes  Morio  für  fein  bar* 
batum.  Er  fügte  ferner  zum  Z..  barbatum  in  feinem  Werka 
die  Hellwigifcbe  Beobachtung  hinzu,  daß  es  das  Männ- 
chen von  L.  dermefldides  fei.  Es  ift  daher  fehr  zu  ent« 
fchuldigen,  wenn  man  diefes  L.  barbatiim  fo  lange  {tLr 
jenes  Männchen  des  dermefldides  gehalten  hau 

tevigatus.      t  8«  S«  obfcurus  (ericeus,  elytris  levigatii 
fÄfcis.  * 
Hellenius  ebdf.  S.  274. 

Lymexylon  levigatum.    Panzer  Fn.  Qerm«  04.  16.  ? 
Panzer  £nt«  i.a,o6.  &? 
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•  Beträchtlich  kleiner,  als  die  vorhergehende  Art,-  ge^ 
drungener,  hinten  mehr  zugerundet,  drei  bis  fechs  Linien 
Isng,  übrigens  ihm  fehr  ähnlich.  Dunkelbraun;  auch 
füfse  und  Fühlhörner  von  der  färbe,  überall  mit  braun- 
fchimmerndem  Sammthaar  überkleidet.  Die  Flügefdekken 
gewöhnlich  etwas  heller  braun ;  ohne  Streifen ,  fehr  fein 
chagrinirt.  Die  Früfsfpitzen  unterfcheiden  iich  dadurch, 
dafs  das  zweite  und  dritte  Glied  nicht  fo  breit  änd;  bei 
einigen  (den  Männchen)  find  fie  gröfter  und  breiter.  Die 
Fühlhörner  werden  nach  aufeen  beinahe  etwas  dikkei*, 
und'find  wegen  der  kürzern ,  beinahe  dreiekkigeti,  obern 
Glieder  etwas  iageförmig. 

In  zunderartigem  altem  Holze. 

Hr.  A.  Kugetann  f  deflen  fpähenden  Blikken  nicht  der 

Seringfte  ünterfchied  entwifcht,  hat  diefen  Käfer  niit 
em  S.  qmdrimäctüaius  zu  einer  neuen  Gattung  gebildet, 
die.  er  Brantes  nannte.  Ich  berufe  mich  nicht  auf  das  An* 
fehn  von  Hellenitts;  ich  berufe  mich  auf  die  au&erordent- 
Ifch  grofse  Aehnlichkeity  die  in  der  Bildung  des  ganzen 
Körpers  und  der  einzelnen  Theile  zwifchen  diefer  Art  und 
der  vorhergehenden  Stattfindet,,  um  diefe  Gattungsver* 
fetzung  zu  rechtfertigen.  Ein  Nordamerikanifcher  neuer 
Käf^r  macht  das  fchönfte  Bindeglied  zwifchen  beiden;  er 
bat  den  Körperbau,  die  Flügeldekkenftreifen  desflriatus/ 
die  kleinern  Frefsfpitzen  des  tevigaius* 

Das  L,  levigatum  Panz.  führe  ich  deswegen  fragweis 
an ,  da  die  Abbildung  deutliche  Streifen  auf  den  Flügel* 
dekken ,  und  an  allen  Füfsen  fünf,  überdem  ^anz  anders 
gebildete  Fußglieder  zeigt. 

fufculus.  *  9.  S/  fufcus  pubefcens,  elytris  levibus; 
antennis  p^dibusque  pallidis.  ^ 
Ein  kleines  fchmales  Käferchen ,  etwa  Eine  Linie  lang, 
heinahe  fpindelförmig,  d,  h.  nach  vorn  und  hinten  ver- 
fchmalert,  in  der  Mitte  breiter.  Es  macht  durch  fei» 
äufseres  Anfebn  einigen  Uebergang  zum  micans;  die  Bil- 
dung der  Theile  ift  aber  wie  beim  levifratus.  Die  braune 
Farbe  des  Körpers  ift  durch  die  den  Körper  bekleidenden 
Härchen  greisbraun.  Fühlhörner  und  Füße  find  ^lafs; 
das  Halsfchild  ift  etwas  länglich,  wie  beim  quadrimacula^ 
tus.  Die  Flügeldekken  Ungeftreift;  durch  ein  Glas  ge- 
febn,  fein  chagrinirt. 


HAL- 
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HALLOMENUS  Hellwig. 
Es  folgen  hier  drei  Käfer,    die  fich  durch  die 
Eigenfcbaft  des  Springens,    fo  wie  durch  einige,  ob- 
gleich ihnen  nicht  gemeinfchaftlich  zukommende,  Kenn- 
zeichen  von  dicfer  Gattung  unterscheiden ,    deren  we- 
fentliche  Gattungsu4iterfchied6  ich  aber  nicht  aufeufin. 
den  vermag.      Damals,    als   die  Gattung  Serropalpus 
nocli  nicht  aifseinandergefctzt  war,    bildete  mein   veir- 
ejirungsvj^diger  Freund  eine  eigne  Gattung  aus  dem 
micans  und  ImiHeralis,  der  er  von  ihrem  Springen  den 
'Nüvcitnffallofpenus  (von  ocXkofJuxt^  ich  fpringe)  beilegte. 
Den  fafciattu  entdeckte  zuerlt  Hr.  Kugelann;    er  io- 
wohl ,  wie  der  micans ,  zeichnen,  fich  durch  die  dikkem 
EndgHcfdter  der  Fühlhörner  aus.     Wenn  man  übcrdem 
das  Springvxrmögen  in  Betracht  zieht';  fo  liefsejich  eine 
Gamingstrennung  fehr  gut  rcchtfenigen.      Allein  der 
humetalis,  deficn  gicichgliedrige  Fühlhörner  denen  der 
übrigen  Serropalpen  gleich  gebildet  find ,    fpringt  eben«, 
falls,     H.  micans  hat  die  gröfsen  beilförmigen  Fre(s- 
fpit^en,   die  den  S.flriatus,  duhius  u.a.  auszeichnen. 
Die  Bildung  der  Füfse,    die  Anzahl  und  Bildung  der 
Fuisglieder,  felbft  die  nuf  in  wenigen  nichtwcfentlichen 
Stükkcn  verfchiedene  Form  des  Körpers  und  des  Hals* 
fchildes  zeigen ,  dafs  es  fehr  fch wer  fallen  möchte,  Gat- 
tungsverfchiedenheiten  für  ihn  und  feinen  Bruder  auf- 
zufinden, die  der  Natur  durch  Vorziehun^  eines  ein- 
zelnen Theils,    und  durch  Abfonderung  einer  fo  eng 
verbuiidnen  Art,    wie  hunierali?  ift,    Gewalt  anthun 
würden.      Es  fehlt  überdem  nicht  an  einem  Ueber- 
gange,  der  uns  zeigt,  dafs  die  Fühlhörnerglieder  eines 
^  Serropalpus  (levigatus)  fchon  dikker  zu  werden  anfan- 
gen«    Beim  fafciatus^  find  die  Endglieder  bei  weitem 

I  3  nicht 
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nicht  (6  dick,  wie  beim  micans^  der  (Jch  doch  wieder 
durch  feine  Frefsfpitzen  fo  offenbar  an  die  Serrc^alpen 
anfchliefst.  Auch  die  beiden  Dornen  an  dem  innem 
Ende  des  Schienbeins  der  Himerfüfse,  die  man  fttar  die 
Hauptwer^zeuge  de^  Springvermögens  anfehn  mödttc^ 
finden  (Ich  auch  beim  S.  quadrimaculatüs^  und  fehlen» 
dem  fpringenden  humeralis  ganz. 

Wenn  daher  Andre  in  diefe  Verfchmelzung  des 
Hallomenus  mit  Serropalpus  einilimmen ;  fo  ift  es  fehr 
leicht,  die  Ausnahme,  die  einige  Arten  durch  ihre 
Fühlhörner  machen,  in  die  Ganungskennzeichea  ein« 
zutragen. 


bumeratis^  /[  lo^  S.  (ffatlom,)  depreflus  nifefGens  ftri- 
ceus^  thorace  maculis  dnabus  fnlgcis;  ely- 
tris  fabfiriatis ,  humeris  Inteis.  *^ 

ffattomenfts  humeralis.    Panzer  Fn.  Germ.  i6. 17« 

Panzer  Ent.  i.  369.  x. 

Mordella?  humeralis.  Schneid.  M.  238.  6. 
Sieben  Viertheile  bis  dritt^halb  Linien  lang,  eifor« 
'  inig,  nach  hinten  verfchmalert ,  oben  flach.  Kopf  klein^ 
ifaft  rüffelartig  zugefpit^t,.  gelbbraun,  hinten  fchwarz- 
Augen  fchwarz.  Fühlhörner  kürzer,  als  die  Hälfte  des 
Körpers,  vom  dritten  Gliede  an  dicklich,  gleichdick, 
rundlich;  die  einzelnen  Glieder  werden  nach  aufsen  nur 
wenig  dikker.  Halsfchild  breit,  vorn  zugerundet,  hin- 
ten gerade  abgefchnitten,  wie  eine  halbe  Scheibe.  Die 
Seiten  gehn  nur  wenig  nach  vorn  hinab.  Die  Farbe  ift 
fchmutzig  rothg(^b;  auf  der  Mitte  ftehn  zwei  längliche 
fch Warze  Flekke;  am  Hinterrande  neben  der  Mitte  zu  je- 
der Seite  ein  Grübchen.  Das  Schildchen  klein ,  dreiekkig. 
Der  ganze  Körper  ift  mit  einem  bräunlichen  Sammthaare 
überzogen.  Die  Fiügeldekken  auf  ihrer  Innern  Hälfte 
mit  fchwachen  Längsftreifen ,  die  nach  aufsen  faft  ganz 
verlofchen  findj  ihre  Oberfläche  ift  fein  chagrinirtj  die 
Färbe  braun ;  die  Schultergegend  röthlichgelb.  An  dem 
innern  Ende  der  Schienbeine  der  Hinterfü&e  fleht  man 
zwei  nur  fehr  kurze  Spitzchen.  Die  Uhterfeite  ift  bla(s 
gelblichrotb.  —    Bisweilen  flnd  die  Fiügeldekken  ganz 

blafs- 
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blafirbräatili(*h.  Die  vordßrn  Frefsfpitzen ,  die,  wie  alle-' 
mal,  der  Kinnlade  eingefügt  find,  haben  drei  breite  End-* 
gliedere  das  letzte  ift  das  gröfsefte  und  faft  vierfeitig,  in--* 
dem  die  lange  krumme  Etidfeite  in  der  Mitte  einen  ßumpfen 
Winkel  bildet,  und  fo  in  zwei  Seiten  fich  theilt.  — 

Durch  einen  noch  nicht  auszumachenden  Mecbani« 
finus  ift  er  vermögend,  kurze  wirbelnde  Sprünge  von 
ganz  befondrer  Art  zu  machen. 

Unter  Fichtenrinde,  auch,  in  Schwämmen.  Kug» 

fafciaius.  /»  n^  g^^  (HaUom.)  antennis  apice  craffiori- 
bus,  niger,  elytris  fafdis  tribus  ^edibosqu^ 
rufis.  * 
Diefes  niedliche  Käferchen  hat  Grofse  und  Körperbau 
des  micans;  es  ift  fchwarz,  mit  feinen  Seidenhärchen  be- 
fetzt. Der  Kopf  und  mittlere  Vorderrand  di^s'Halsfchilds 
find  roth.  Auf  den  Flügeldekken  find  drei  rothe  Binden : 
äie  erfte  an  der  Wurzel  ift  unterbrochen ;  fie  befteht  aus 
feinem  Fiekke  an  der  Stchulter  und  einem  andern  an  dem 
SchiJdchen;  die  z weitet,  breite,  ift  in  der  Mitte,  und  ift 
nur  durch  die  fchmal  fchwarze  Naht  von  ihrer  Schwefter 
getrennt:  am  Aufsenrande  breitet» fie  fich  nach  oben  bis 
zum  Schulterflekke  hinauf.  Die  dritte  Binde  fleht  vor 
der  Spitze  und  reicht  nicht  bis  zur  Naht.  Die  FüCse  und 
Ftlhlhörne'r  find  braunroth;  diefe  haben  am  Ende  fünf 
etwas  dikkere  fchwärzliche  Glieder:  das  £ndgUed  ift 
roth. 

Wieder  eine  fchätzbare  Entdekkung  des  unermüdeten 
Kugetaftn^  der  diefen  K^fer  an  alten  Zäunen  bei  Ofterode 
gefunden  hat. 

micans.      f  12.  S.  (Hallom.)  antennis  apice  crafliorii 
bus,  fufcus  fericeüs.  * 
Hattomenus  micans.  ,  Panzer  Fn.  Germ.  17!  17. 
I^anzer  Ent.  !•  370.  2. 

Megatotna  picea.  Herbft  K.  4.  97.  5.  t.  39.  f.  g.  a.  b. 
Zwei  u.  Ein  Drittheil  bis  Eine  u.  drei  Viertheil  Linien 
lang,  länglich  eiförmig,  fchmal,  nach  hinten  verengt,  flach; 
vonderoeite  ^efehn,  nach  vorn  und  hinten  abhängig;- 
oraun,  bald  dunkler,  bald'heller,  mit  braunfchimmernden 
Sammthärchen  bekleidet;  unten  heller.  Sie  letzten  drei 
GÜeder  der  Fühlhörner  find  dikker:  das  Endglied  das 
gröfsefte,  pyramidenfprmig.  Die  übrigen  Glieder,  vom  . 
vierten  vom  Ende  an  gerechnet,  ^ehmeo  nach  der  Wtir. 
'  .1  4.  ze\ 
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zel  zw  inmer  ab.  Uebrigens  ift  die  BiMang  des  Käfers 
die  des  kumeratis^  Die  Fltf^eldelJceil  haben  keine  Strei- 
fen 9  find  fehr  fein  chagrinartig,  hinten  lichter*  Die  Schien« 
beine  der  vier  hintern  Füfse  haben  an  ihrer  innem  Spitze 
zwei  Dornen ,  die ,  fo  wie  die  Fafsblätter »  an  den  Hin« 
terfüfsen  am  Jängften  find ,  und  wahrfcheinlich  das  Spriiu 
gen  befördern.  —  Zuweilen  ift  der  Käfer  oben  fchwärz« 
Bch. 

Man  findet  diefeti  Käfer  an  alten  2^tten,  und  in  Pil« 
•zen«  Eriftäufserft  lebhaft,  und  (chneilt  augenblicklich 
davon,  dafs  mati  ohne  befondre  Vorrichtungen  wenige 
zu  hafichen  im  Stande  ift. ' 
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Die  Familien  di^fer  zahlreichen  und  durch  {o 
viele  ähnliche,  felbft  in  der  Farbe  wenig  abwechfelnde 
Arten  verwikkclt  gemachten  Gattung,  .haben  mir  viele 
'Schwierigkeiten  gekoftet.  ich  würde  mich  für  meine 
aufgewandte  Nfühe  reichlich  belohnt  haken ,  wenn  die 
Familien  meinem  Ideale  ganz  entfprächen.  .  Im  Gan- 
zen find  fie  natürlich;  allein  in  einigen  Trennungen 
fcheint  der  Natur  Zwang  angethan»  Gern  aber  will 
ich  diefen  Vorwurf  hören ,  wenn  nur.  das  Auffuchen 
der  einzelnen  Arten  durch  diefe  Abtheilungen  erleich* 
tcrt  wird. 

Das  Halsfchild  hat  vorzüglich  die  Kennzeichen 
der  Familien  hergeben  muffen..  Allein  hier  erheben 
{ich  bei  einer  fo  zahlreichen  ^  fo  eng  aneinander  geket- 
teten Gattung,  wegen  der  mannigfaltigen  Uebergänge 
die  unangenehmflen  Hinderniile;  oft  empfindet ,  das 
Auge ,  ohne  unter  dem  Vorrathe  von  Worten  ein  feiner 
Empfindung  anpaffende«'  finden  zu  können. 

Auch  den  Vorwurf  erwarte  ich,  dafs  ich  die 
Hauptabtheilungen  nicht  auf  die  Gegenwart  oder  den 
V  Man- 
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Mangel  'der  Flflgel  hätte  gründen  follen«  Allein  oft 
und  wiederholt  ^ngeftellte  Beobachtungen  zwingen 
mich,  der  Behauptung  zu  widerfprechen ,  da(s  Eine  ^ 
An  dieier  Gattung  geflügelt  und  ungeflögelt  vorkomme. 
Es  ift  nirgends  leichter,  als  hier,  (ich  in  der  Befti;n« 
muDg  der  Anen  zu  irren ;  und  ich  bin  viel  zu  fehr  von 
dem  wichtigen  Einflufle  überzeugt,  den  die  Flügel  auf 
die  ganze  Lebensweife  der  Käfer  haben  müifen,  als 
dafs  ich  zugeben  dürfte,  (da(s  hierin  die  Natur  fpielen 
foUte. 

Um  die  Eintheilung  leichter  zu  überfchaüen ,  und 
fie  beffcr  zu  prüfen ,  habe  ich  eine  tabellarifche  Ucber- 
ficht  davon  entworfen*     Die  Caraben  find 
I.  Geflügelt;  dann  find 

i.  die  Flügeldekken  hinten  abgeftutzt. 

A.  das  Halsfchild  länglich,   rqndlich,  ifall 
ohne  merklichen  Rand.     XIL 

B.  da^  Halsfchild  oben  flach,   an  den  Seiten 
\   deutlich  gerandet»        ' 

,     a)  auf  den  Flügeldekken  erhabne  Längs* 
reifen«    XI. 
b)  die  Flügeldekke  ohne  diefc  e.  L;  X. 
2^  die  Flügeldekken  hinten  nicht  abgenutzt: 
A.  das  dritte  längere  Glied  der  Fühlhörner 
zufammengedrückt,  oben  fcharfkatitig.  Das 
Halsfchild  breit,  an  dei¥  Seiten  flark  zuge* 
^ '  rundet  i  breit  gerandct.     I. 

;B.  das  drine  Ungere  Glied  der  Fühlhörner 
rundlich: 

a)  das  Halsfchild  kurz,  Seiten  und  Hin- 
terwinkel zugerundet.     IX« 

^5  b)  das 
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/  b)  das  Halsfchild  hinten  geiä^e'  atge?' 
(chnitten :  die  Hinterwinkel  fpitz. 

a)  das  Halsfchild  (6  breit,  wie 
die  Deckfchilde ,  kurz ;  die  Sei- 
ten etwas  zugerundet;  zuwei« 
len  treten  fie  hinten  etwas  ein* 
w'^rts.     IV. 

3)  d.  H.xkurz,  breit:  die  Seiten 
ftark  zugerund^t;  hinten  treten 
fie  fehr  tief  einwäns.    VIIL 

y)  d.  H.  länglich,  vorn, breiter, 
hinten  enger  ;  fchmaler ,  als. 
die  Deckfchilde.    VlI. 

II.  Ungeflügelt.    ' 

1.  das  Halsfchild  ani  Hinterrande  ausgerandet.  II. 

2.  das  Halsfchild  am  Hinterlrande  nicht  ausge* 
randet. 

A.  die  HinterWinkel  zugerundet.  ^  V. 

B.  der  Hinterrand  gerade,  die  Hinterwin* 
kel  fpitz. 

a)  das  Halsfchild  breit,  beinahe  vier* 
ckkig :  die  Seiten  entweder  fchwach 
zugerundet ,  nach  hinten  wenig 
einwärts  gebogen ;  oder  gerade  und 
vorn  einwäns  gehend.    III. 

b)  das  Halsfchild  länglich,  die  Sei« 
ten  in^  einer  gefchwungnen  Linie 
nach  vorn  auswärts ,  naeh  hinten 
einwärts  gehend.    VL 


Die 
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Die  gcwöhnlichfte  Erfcheitiung  unter  den  Arten 
diefes  zahlreichen  Käferheers  und  die  Streifen  der  Flftt 
geldekken ,  die  fich  gegen  die  Spitze  unter  einander  zu 
vereinen  pflegen;     Am  Aufsenrande  der  Flügeldekkea 
flehn ,  gewöhnlich  zwifchen  der  äufserften  und  det  auf 
fie  folgenden  Streife,  doch  mehr  an  diefe  gelehnt,   der 
Lähge  nach  kleine  Querkerbchen,  die  hittten  gedräng* 
ter  und  tiefer  find.     Der  Auf$enrand  ift  vor  der  Spitze 
mehr  oder'  weniger  ausgefchnitten  9   oder  ausgerandec 
(aber  nicht  bei  denen  mit  abgeflutzten  Deckfchilden); 
befonders  zeichnet  (ich  das  weibliche  Gefchlecht  durch 
diefen  Ausfchnitt  aus.      Die  männlichen  Käfer  unter-" 
fcheiden  fich  aufser  dem  fchlankern  Körperbau  über-^ 
dem  noch  durch  ihre  breitern,  ilark  in  einander  gp* 
fcfaiobnen,  unten  mit  Filz  bepolfterten  FufigUeder  der 
Vorderfüfse  aus.   Dafs  diefe  die  Männchen  find,  lehretl 
UnterfüchungenderGefchlechtistheile«  Denn  nicht  kichr 
möchte  es  gelingep ,  die  in  allen  ihren  Handlungen  fa 
behenden  Lca^fkSfer  in  der  Begattung  zu  ern^peo.  — . 
Bei  fehr  vielen  geftreiften  Arten  ift  die  erfte  Streife  ne- 
ben der  Naht  an  ihrem  Urfprunge  gefpalten.     In  dem 
Zwifchenraume  der  zweiten  und  dritten  Streife,   oder 
in  Einer  diefer  beiden  Snrcifen  felbft,  pflegen  drei^  vtei; 
fechs,  auch  wol  acht  unteri^hiedne  Punkte  der  Länge 
nach,  eingedrückt  zu  fein.     Auf  der  Oberfläche  des 
Halsfchildes  ift  hinter  dem  Vorderrande  eine  nach  hin* 
teil  gekrümmte  Querlinie  eingedrückt;   in  der  Mitte 
fleht  eine  vertiefte  Längslinie;  hinten  ift  zu  beiden  Sei- 
ten neben  dem  Hinterwinkel,  eine,  oft  ftark  punktirte» 
Grube  y  in  der  man  in  den  meiften  Fällen  zwei  tief  ein« 
fchneidende  Striche; unterfcheiden  kann.  ---    Die  FühU 
hörner  find  an  ihrer  Sttfiem  Hälfie  mit  dicht  anliegen- 
den 
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den  bräunlichen  Härchen  bekleidet.  An  den  Fu(sen 
(ieht  man  hin  und  wieder  borftönförmige  Haare.  -  Die 
Schienbeine  find  an  ihrer  innern  Spitze  mit  einem  Dorne 
rerfehn.  An  dem  Vorderfchienbcinc  ift  nicht  weit  von 
der  Spitze  an  der  innern  Seite  gewöhnlich  ein  Ausfchnitt, 

und  oberhalb   deflelben  ein  herabragender  Dom. 

Die  meiden  find  unbehaart ,  allein  es  leidet  wöl  keine 
Ausnahme,  dafs  am  Kopfe,  an  dem  Anfange  der  Fühl- 
hörner, und  an  der  Vorderfeite  des  Halsfchilds  einzelne 
lange  Haare  ^ehn«  —  Der  Umriß  ift  gewöhnlich 
'  länglich ,  ohnQ  langgeftreckt  zu  fein ;  die  Veriiälmtile 
und  gewöhnlich  fchön ,  die  jpclieder  fchlank,  die  Bewe- 
gungen äufserft  fchnell  und  gewandt.  Ihr  Aufenthalt 
ift  auf  der  Erde ,  unter  Steinen ,  alten  umgeftürzten 
Stämmen,  unter  der  Rmde'und  den  bemooften  Wur- 
zeln der  Bäume,  im  freien  Felde.  4hre  Nahrung  find 
andre  Infekten,  Würmer,  und  ihre  Brut.  Der  ätzen- 
de  bfaune  Saft,  den  fie  dem  fie  anfaffeaden  entgegen* 
^ritzen,  entfpricht  faft  dem  Schlangengifte. 


i.    F  a  m  i  1  i  e. 

Aldti^  elytm  apice  haud  truncato(;  antennamm  artim^ 
lus  tcrtius  longior  comprejjus  dorfo  acutus  i  ^tiorax 
transverfus,  Datenbus  rotundatis:    margme  profm^ 

•    ftuh. 

Geflügelte;  die  FlÜgeldekken  hinten  njckt  abgeflutzt ;  das 
drittt  längere  Glied  dir  Fühlhörner  zufafntnettgedruckt, 

.  oben  fcharfkantig.  Das  HalsfchÜd  breit ,  die  Seitm 
zugerundet:  der  Rand  hervorragend.  Der  Hinter- 
leib breiter,  alsdasHalsfchild;  die  Schultern  ragen 
zu  beiden  Seiten  hervor,  von  ihnen  laufen  die  Seiten 

pa« 
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parallel  herab,  und  biegen  fich  hinten  fchrSg  inäid 
Spitze  zufajnmen.  Die  Flügeldekken  haben  ^auf 
ihrer  Oberfläche  feinere  oder  gröbere  Querrunzein^ 
und  find  nach  der  Länge  geftreift:  auf  dem  vier- 
ten, achten  und  zwölften  Zwifchcnraurae  ftehrcinc 
Reihe  eingedrückter  Punkte. 

Diefe  Familie  hat  fo  viel  eignes  in  ihr^m  Körper- 
bau y  dafs  man  fie  faft  als-  eigne  Gattung  anzufehti 
verleitet  werden  möchte.  Mit  den  übrigen  Carabea 
hängt  fie  durch  fahuloßis,  brevicollis  u.  ähni  und. 
auch  durch  die  folgende  Familie  zufammen. 

Sycophanta.      i.   C.  violaceus,   elytris  ftiiatls  viridicu- 
preis ,  pedibus  nigris.  f 
C.  Sffcophanta  violaceus,  elytris  ftriatis  aureis.  Fabr. 
E.  S.  X.  149.  iö8. 

Panzer  Ent  r.  S4-  49- 
OUvier  Inf.  35.  42.  43,  t.  3.  f.  31. 
Bergfträfs.  "Nom.  i.  t.  12.  f.  i.  2. 
Linn.  S.  N.  2.  670,  12.     Fn.  Sv.  790.' 
Sulzer  Gefch.  t.  7.  f.  i. 
Voet.  K.  1. 1.  37.  f.  32. 
C  nitens.    Scop.  Carn.  85.  ^62. 
Die  Streifen  der  Flügeldekken  haben ,  genau  hetrsLch* 
tetf  einige  nach  der  Länge  neben  einander  geftellte  grob 
eingedrückte  Punkte.      Die  Zwifchenräume   find  -feiner 
oder  grober  in  die  Quere  geftreift^     Die  Länge  des  Käfers, 
ändert  von  vierzehn  zu  nenn,   die  Breite  in  gleichem 
Verhältniße  von  fieben  zu  fünftehalb  Linien  ab.    Die  Sei» 
ten  des  Halsfchilds  haben  zuweilen  einen  fchönen  grün- 
blauen Schimmer.  . 
Nur  fehr  feiten  in  Wäldern  bei  der  AUenftelnirchen 
Glashütte. 

OUvier  erwähnt  einer  ganz  glänzend  grünen  Abait 
mit  fchwarzen  Ptthlhömern,  Schienbeinen  und  Fufsglie- 
dem;  fie  ift  eben  fo  zweifelhaft,  wie  das£itat:  Udmann. 
Diff:  ed.  Panz.  19.  37.,  denn  üddmann  erwähnt  gar  nicht 
der  dunkelblauen  Farbe  des  Kopfs  und  Hals&hilds,  die  er 
als  grünerzfarben  «ngiebt,  wie  ich  fie  ngdi  jue.gefehn 

hab«« 
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htbe.    Dttto  fidlerer  ift  Scopo»s  Ctit;  nun  veigL  die 


IwftifitQirm      ft.  C.  obicnre  aeneiis,  elytris  punctato-ftria- 
tis;  pedibnsque  nigris.  ^ 
▼ir.  #.  oUhire  cytneus. 
var«r«  ofger* 

C  Inquißtar  aUtus  elytris  ftriatis  viridi-aeneU: 
pQiictis  tripUd  ordine.    Fabr.  £•  S.  1. 149^  xop« 
Panzer  Ent  t.  54.  50. 
Olivier  InC  35.  40.  40.  t  t.  f.  3. 
Linn.  S.  N.  3.  66^«  ti."  Fd.  Sv.  789* 
•  Voct.  K.  r.  t  38.  f.  39. 
Gewöhnlich  ift  die  Farbe  ein   fchwarz  ang^nfeiies 
Kopfer,  und  dann  ift  der  Rand  der  Deckfchilde  grünlich; 
SEUwdlen  aber  ift  die  Farbe  dankelblau,  auch  oft  gsms 
fchwarz. 

Invißigator.      3«  C.  aeneus»   elytris  fubreticulatis:    pnn« 

Ctoram  viridium  feriebos  tribns;  pedibus 

nigris.  * 

Er  hat  die  Grofse  and  fo  ziemlich  aach  den  Umri(s  des 

Inquißtor,  ift  aber  flacher.    Die  Farbe  ift  bronze,.  zuwei- 

|en  auch  erüniich;  Fühlhörner  und  Füfse  find  fchwarz; 

die  Flügeldekken  haben  allerdings   feine  Längsftreifen ; 

da  aber  die  Querrunzeln  merklicher  find,  fo  wird  man  ih- 

rer  nicht  gleich  gewahr.     Die  Querninzeln  machen  die 

Flügeldekken  fein  und  etwas  unordentlich   netzförmig. 

An  der  gewöhnlichen  Stelle  find  drei  Reihen  deutlich  aus. 

Kehöhlter,  glatter,  grünfchimmernder Grübchen.   An  der 

Wurzel  ftehn  neben  der  Naht  ein  Paar  einzelner  folcher 

Grübchen.    Der  Unterleib  ift  fchwärzlich. 

Bei  Königsberg  nur  fehr  feiten. 

feviceus.      4.  C.  oblongus  aeneö-ater,   elytris  fubftriatis 
fublevibus :  punctis  excavatis  viridibtis  tri- 
plici  ferie.  f 
Cy^VA«.r  apterus  ater^  thorace  puncto  bafeos  utrin- 
due  impreiTo ;  elytris  fubftriatis  punctisque  aeneis  triplici 
Ärlt.    Fabr.  E.  S.  i.  147.  100. 
Panzer  Ent.  i.  53.  47. 
C.  aur(^Hnctatus.    Paykull.  Mon.  68*  41« 
Herbft  Arch.  5.  131.  15. 
Scriba  Beitr.  i.  t.  i.  f.  8* 
Rofli  Fo«  Ktt.  Mant.  z.  420. 173. 

c«  hof» 
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r.  Iiortmfis.    Roffi  Fn.  Etr.  r.  337.  ^06.  1 1.  f.  3. 

C.  Indagator.    Olivier  InC  35.  44.  t*  8.  f.  88-       ? 

Voet.  K.  I.  t.  37.  f.  34.  t.  38.  f.  38. 
Die  langgeftreckte  <2eftalt  unterfcheifiet  ihn  von  den 
ihm  ähnlichen  Käfern;  er  ift  dreizehn  Linien  lang,  fänf 
breit«  Die  Farbe  ift  wie  fchwarz  angelaufenes  Metall^ 
oder  ein  mattes  Bräangrün.  Fühlhörner/  Unterleib  und 
Füfselind  fchwarz.  Die  Flügeldekken,  habien  fecha  feine 
Längsftreifen  i  die  durchkreuzenden  Querzüge  find  fehr 
fein.  Die  drei  Reihen  eingedrückter  GrObchenfind  durck 
die  goldgrüne.Farbe  derfelben  fehr  merklich. 
Bei  Königsberg ;  auch  in  Poinmern. 
Gegen  das  Fabricifche  Citat,  das  auch  Hr.  Sen.  SchniL 
der  für  richtig  erketint »  findet  kein  Bedenken  Statt ,  ob» 
gleich  einft  Hr.  Pr.  Fabricius  dem  Hn.  Pr.  Heilung  den  /«.. 
veßigator  für  feinen  ferica^  beftimmt  hat.  Uebrigens  ift 
der  Inveßigator  fowohl,  wie  derfericeus,  und  wie  alleKä». 
fer  diefer  Familie,  geflügelt;  man  darf  nur  mit  einer  Na« 
del  oder  einem  Mefler  die  Flügeldekke  etwas  in  die  Höhe 
heben ,  um  ficfa  davon  zu  überzeugen.  — •  Man  hielt  ge- 
wöhnlich unfern  -fericeus  für  den  Indagator  Fabr. ;  aber 
fchon  die  kurze  Befchreibung  wide^fpricht  dem:  "Statura 
magna,  brevis,  lata  Sycophantae.  Elytra  brevia.M  Ge- 
rade  die  längere  Geftalt  und  die  länglichen  Deckfchilde 
xinterfcheiden  ihn.  Nun  müfste  man  überdem  noch  an« 
nehmen »  dafs  H.  Pr.  Fabrici,tis  Einen  Käfer  :$weimal  be« 
fchrieben  habe.  Wahrfcheinlich  ift  der  Afrikaner  ganÄ 
Verfchieden  von  dem  Europäer.  Olivier  hält  beide  för 
einerlei ;  er  giebt  die^  Barbarei  uiid  Paris  als  das  Vaterland 
an;  ich  h;ibe  ihn  daher  hier  citiren  können. 

p^oet^s  Abbildungen  lafien  fich  nirgends  paifender  un« 
terbringen;  der  von  H.  Dr.  Panzer  auf  dem  Titelkupfer 
zum  Vp^t.  I.  Th.  a.  fig.  3.  abgebildete  Käfer  gehört  wol 
nicht  hierher ,  da  er  aus  Amerika  ftammt.  Scriba's  Fi- 
guren find  äufserft  fchlecht;  die  Befchreibung  aber  weift 
es  aus,  daß  fie  hierher  gehören  follen. 

reiiculaius,      $•  C.  niger  fupra  viridis  aut  ob(curus,  tnm« 
V        CO  ovali,  elytris  rugofo  •  reticul^tis.  ^ 
C.  retimlatus  alatus  niger,    elytris  reticulatis  viridi« 
i^neis>  thoracis  margtnevirefcente.  Fabr.E.  S«  I4 150.  xir; 
Panzer  Ent.  i.  54.  51. 
Paykuil.  Mon.  67.  40. 
Olivier  InC  35.  42.  4a.  t.  za;  t  134.  a.  b^ 

Oft 
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Oft  noch  Einmal  fa  grofsy  als  Inqufßior^  acht  Linien 
Jang»  viqr  und  ein  Drittbeil  breit.  .Das  Halsrchild  (ehr 
breit,  an  den  Seiten  zugerutidet;  der  Vorder  •  und  Hinter- 
rand etwas  aasgerandet;  die  Oberfläche  in  den  Hinter« 
vinkeln  ftark  eingedHickt.  Die  Deckfchilde  haben  einen 
Aampf  eiförmigen  Umriis,  und  find  nach  ihrer  Breite 
aiemlich  flach.  In  einer  gewiflen  Entfemot^g  bemerkt 
man  deutlich ,  dafs  fie  der  Länge  nach  geftreift  find.  Diefe 
Streifen*  aber  werden  durch  eine  Menge  grober  erhabner 
Querrunzein  verdeckt,  die  dem  Ganzen  ein  unordenth'ch 
netzförmiges  Anfehn  geben.  Die  drei  Reihen  ausgehöhl- 
ter Grübchen  find /auch  bei  diefem  Käfer  deutlich  zu  fehn. 
Die  Farbe  der  Oberfeite  ift  gewöhnlich  ein  fchönes  (chim- 
«nemdes  Grüni;  die  Rükken  der  Runzeln  find  hronzefar- 
big.  Oft  aber  ift'^der  Käfer  oben  wie  fch warz  angelaufene 
Bronze;  doch  bleiben  die  Seiten  der  Utiterfeite  des  Hals* 
Ichilds  und  der  umgefchlagne  Rand  der  Deckfchilde  be> 
ftändig  blaugrün;  Unterleib ,  Füfse,  Mund»  Fühlhörner 
find  allemal  fchwarz. 

Unt?er  den  Käfern  diefet, Art,  die  idi'gefehn  habe, 
"waren  die  auch  durch  ihre  beträchtliche  Gröfse  und  ihre 
ftärkere  Breite  ausgezeichneten  Weibchen  die  (chwa)-z- 
lichen;.die  grünen  aber  die  Männchen.  Ich  habe  noch 
nie  ein  Stück  gefehn ,  bei  dem  das  Hälsichild  (chwarz, 
der  Rand  grün  gewefen  wäre ;  vielleicht  ift  margo  in  der 
Fabricifchen  Art-Unterfcheidung  der  Seitentbefl  der  Un- 
terfeite V 

Bei  Danzig  am  Seeufer.  Im  Frühjahre  1795  fand 
ihn  Hr.  Kugelawn  am  Ufer  df»s  Drewenzfees,  in  GefelU 
fchafit  des  Scolytus  iimbaius,  des  (7.  margituUis  und  der 
dunkeln  Abart  der  quadrimaculatus* 

IL  F  a  m  i  1  i  e. 

Aptm;  thorax  latiory  poßice  entarginatus. 
üfigefliigeltes  des  breitem  Halsjchilds  Hihtevrand  aus* 
gtrandet.  Auch  der  Vorderrand  pflegt  ausgerandet 
zu  fein ;  die  Seiten  haben  gewöhnlich  einen  deutli* 
eben  Rand ;  fie  find  vorn  nach  aufsen  erweitert^  und 
treten  mehr  oder  weniger  in  einer  gefchwungnea 
Linie  nach  hinten  cinwäns;  die  Hinter winkcl  ragen 

nach 
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aach- hinten  gerade  hin  ond  find  gewöhnlich  zuge- 
runderr  -Die  Oberfläche  eben.  Der  Hinterleib  läng- 
lich eiförrtiig.  Das  dritte  längere  Glied  der  Fühl- 
hörner rundlich ;  das  Endglied  der  Frefsfpitzen  kurz, 
dick,  nach  aufsen  breiierwerdend ,  am  Ende  fchräg 
tbgeftut^t.  Hierher  gehören  (all  ^usfchliefslich  alle 
die  fogenannten  Carabi  majores^  die  fich  durch  ihre 
Räubereien  den  übrigen  Infekten  fo  furchtbar  ma- 
chen« Sie  pflegen  die  gröfsere  Beute  gewöhnlich 
von  hinten  anzu&Uen  und  fo  zu  verzehren. 

ioriäcius.      6.  C.  ater,  el3^ris  intricato-rugofis.  ^ 

C^  cariaceus  apterus  ater,  opacus,  elytris  coi^tia. 
tis :  punctis  intricatis  fabrugofis.    Fabr.  £.  S. 

Panzer  Ent.  t.  44.  j»  f 

Rofli  Fn.  Etr.  i.  «36.  505. 
BeFgfträfs.  Nom.  x.  t  13.  f.  r. 
Llnn.  S.  N.  2.  668.  i- 
SchaelF.  Ic.  t.  36.  f.  r.   t.  141.  f.  r. 
Voet  K.  X.  t.  38.  f.  43. 
Im  Roß  a.  a.  O.  ift  dargethan ,  dafs  Scopoli's  Can  e&^ 
fiaceus  nioit  hierher,  fondern  znm  violäcem  gehöre. 

intriaüus.      7.  C  cyanetiSy  thorace  oblongiore:  angulis 
pofticis  actttis:  elytris  ftriis  elevatis  interr 
ruptis.  **' 
Linn.  Fn.  Sv.  780. 

C.  ty/i««<^  apterus  niger  violaceo  -  nitens ,  elytrli 
punctis  intricatis  rugolis.     Fabr.  £•  S.  1.19^.^. 
Panzer  Ent.  i.  45.  6. 
Olivier  Inf.  35.  21.  13.  t.  5.  £•  47,  ^ 
Bergfträfs.  i.  t.  10.  f.  7. 
Schaeff.  Ic.  t.  3.  f.  i.        . 
Bisweilen  faft  eben  fo  lang,  wie  kleine  Exemplare  des 
coriaceus,  aber  viel  flacher.     Oie  Farbe  ift  fchwarz:  Hin- 
terkopf ,  Oberfläche  des  Halsfchilds  und  der  Flügeldekkep 
fchön  violett.     Das  Halsfchild  ift  länglicher,  als  bei  den 
ähnlichen  Arten,   hinten  enger;  die  Hinterwinkel  ragen 
in  einer  fcharfen  Ekke  hervor.      Auf  der  Mitte  des  Hals- 
fchilds fleht  eine  Längsfurche;  die  Oberfläche  defl>lben  ift 
rerL  dir  Prcufs.  Käfer.  K  fein 
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fein  in  die  Quere  ^ranzelt  Die  Naht  der  Dedtlchilde 
ift  erhaben  und  fchwarz.  Auf  denflQgeldekken  fteht  eine 
Menge  von  Reihen  länglicher.  Elrhabenbeiten«  Drei  grö- 
ßere Reihen  erheben  fich  unter  den  übrigen  $  jede  derrel- 
ben  hat  zu  beiden  Seiten  eine  Reihe  kleinerer  erbdiner 
Punkte;  und  zwirchen  zweien  diefer  Punktreihen  läuft 
'eine  nur  hin  und  wieder  unterbrochhe  Linie.  Der  Außen- 
rand der  Flüjgeldekken  ift  vor  der  Spitze  etwas  auage- 
fcbweift« 

Olivier  zweifelt  an  der  Richtigkeit  des  Linneifthen 
Synonyms;  allein  es  ift  kein  bekannter  Europaticber  %ä- 
,  ler^  auf  den  die  Befcbreibung  befler  pafste.  Olivier  citirt 
Linne^  intrUatus  bei  feinem  ivtricaius  Enc.  m.  ^  325.  xr. 
Inf.  35.  II.  t.  r.  f.  1.  Aus  der .  fchlechten  Abbildung 
konnte  ich  damals  nicht  errathen^  welchen  Käfer  er  vor 
fich  gehabt  hatte;  doch  war  es  unfer  cyaneus  nicht. 

H.  Pr.  Fabricms  citirt  GeofFr.  Inf.  i.  144.  4«  Der 
fonft  fo  fcharffehende  Geoffroy  hat  drei  Arten  mit  einander 
verwirrt.  Seine  Abart  d  ift  C  purpurafcenSf  feine  Varie- 
tät b  der  catenulatus^  c  aber  möchte  ich  fOr  cotwexus  hal- 
ten, da  fie  zwei  und  zwanzig  Streifen  auf  den  Flügel- 
dekken  zählt.  Soviel  ift  gewifs ,  dafs  fie  nicht  ^er  cya» 
neus  fein  kanp,  aus  deflen  Citaten  fie  daher  wegfallt. 

Solche  Cifate,  wie  Pontoppid.  Atl.  Dan.  i.  t  st6., 
will  mein  würdiger  Lehrer  durchaus  nicht  dulden.  Man 
fehe  Rofli  Fn.  Etr.  1.  69.  16  c.  Anm.  Bei  Pontoppidaa 
Jft  die  Abbildung  das  .einzige,  woran  man  fich  zu  haltea 
hat,  und  die  iftjn  dem  vorliegenden  Falle,  wenigftens 
in  der  Ueberfetzung,  fo  fchlecht,  dafs  ein  geübtes  Ken- 
nerauge kaum  die  Gattung  darin  auszufpäbn  vermag. 
Schäffer  Ic.  t.  3.  f.  1.  ift  zwar  nicht  fehr  viel  befler  ge- 
zeichnet,  doch  rechnet  fie  Hr.  Sen.  Schneider  wol  mit 

Recht  hierher. 

1 

cateftulatus.      8.  C.  fupra  nigro  -  cyaneus,  elytris  ftriis 
elevatis  fcabris:  tribus  interruptis^  inter- 
ftitiÜJ  punctis  fubrugofis.  f 
C.  catewilattis  apterus  ater  thoracis  elytrorumque  mar- 

ij^ine  cyaneo.^elytns  ftriatis  punctisque  impreflis  triplid 
crie.    Fabr.  E.  S.  1. 125.  7. 
Panzier  Ent.  i.  45.  5. 
Panzer  Fn.  Germ.  4.  6. 
Scopol!  Carn.  86.  264. 

C  problematiais.  Herbft.  Arch.  7. 177. 67.  t.  47.  f.  5. 

C  in- 
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C.  intricatus.     Olivier  Inf.  35.  ao.  ir.  1. 1.  f.  11. 
t.  4.  f.  44? 

Geoffr.  Inf.  r.  144.  4,  b.  * 

Der  ganze  Käfer  ift  fchwarz,  nur  die  obere  Seite  des 
Halsfchilds  und  der  Aufsenrand  der  Flügeldekken  dunkel« 
violett.  Das  Halsfchild  läuft  hinten  in  zwei  ftumpfe  Hin- 
terwinkel  aus ,  und  ift  auf  der  Oberfläche  lederartig  ge^ 
narbt.  Die  Deckfchilde  haben  einen  eiförmigen  Uihri& 
und  find  flachgewölbt.  Auf  jeder'  laufen'  etwa  fechzehn 
bis  achtzehn  erhöhte  Längsftreifen :  drei  derfelben  find 
ihrer  Lange  nach  oft  unterbrochen»  foVlafs  iie  ein  ketteiv* 
förmiges  Anfehn  haben.  Zwifchen  zweien  diefer  Ketten« 
flrelfen  laufen  drei  erhabne  feine  Längsreifen  hinab ,  an 
denen  man  durc)i  das  Glas  deutlich  wahrnimmt,  daß  fie 
ihrer  ganzen  Länge  nach  fehr  fchwach  gezäbnelt  find« 
Die  engen  Zwilchenräume  zwifchen  den  Reifen  find  durch 
eine  Reihe  tiefer  Punkte  faft  in  die  Quere  gerunzelt. 

Durch  des  Hn.  Pr.  Rogi  Güte  ift  jetzt  Akt  erzfarbige 
kleine  Italiänifche  Carabus  in  der  Hellwigifchen  Sanuiu 
lung,  den  Hr.  S.  Schneider ^  Mag.  357.  7,  für  Scoptdis  CO* 
tenutcOus  zu  halten  geneigt  ift.  Dieier  Käfer,  den  ich' 
iüyfiiotus  tkermen  will,  ift  kleiner«  als  catenuiatu^f  fchma« 
1er«   oben  flacher,  und  hat  fo  ziemlich  den  Umrifs  des 

S'amUatus.  Er  ift  fchwarz,  die  Oberfeite  erzfarbig.  Das 
alsfchild  nach  hinten  nur  wenig  und  ohne  merklicheEin- 
biegung  des  Seitenrands  verengert ;  die  Hinterwinkel  ab* 
gerundet^  die  Oberfläche  nach  hinten  zu  beinahe  gerun- 
zelt, und  in  j^edem  Hinterwinkel  kupferroth  -  glänzend. 
Der  Auüfenrand  der  Flügeldekken  fpielt  ins  Grünliche« 
Auf  jeder  Flügeldekke  find  mehrere  folcher  kettenförmi«- 
gen  Streifen ,  wovon  fich  etwa  drei  durch  ihre  kürzera 
dikkern  Efköhungen  auszeichnen.  Zwifchen  zwei  fol- 
cher Reihen  liegen  drei  andre  weit'kleinere ,  auch  ketten« 
förmig  unterbrothne  Streifen,  wovon  die  Mittelftreife 
lehf  lange  y  die  ihr  zur  Seite  liegenden  fehr  kleine  Glie- 
der haben.  Die  Zwifchenräume  zwifchen  diefen  Streifen 
find  nicht  eigentlich  ausgehöhlt  ^  fondern  es  hat  das  An« 
fehn,  als  ob  die  erhabnen  Kettenreihen  auf  einen  ebnen 
Grund  gelegt  wären. 

Da  ScopoH  die  Farbe  feines  Käfers  als  dunkelviolett 
angiebt ;  da  er  auf  jeder  Flügeldekke  nur  drei  Reihen  er- 
habner länglicher  Punkte,  und  zwifchen  diefen  drei  an» 
dre,  etwas  rauhgezähnelte  (fcabrmfcidae)  Reifen  zählt, 
ohne  einen  pnterfchied  unter  denfelben  zu  bemerken ;   da 

K  a  er 
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£naae  Anficht  zeigt,  dafs  drei  jener  erhabner  Längsreifen 
rch  Pünktchen  foft  kettenförmig  unterbrochen  fiiid. 
Vielleicht  ift  Geoffroy^^  var.  c.  h.  4.  diefe  Art.    VergL 
Anmerkung  zu  n.  7.  cyanms. 

törtmßs.      13.  C.  nigricans;  elytris  ftriatis:  fbveolis 
cordatis  cupreis  triplici  ferie^   margine 
purpureo.  ♦ 
Linn.  S.  N.  2.  668.  3.    Fn.  Svi-783. 
Schrank.  En.  207.  389. 
Müll.  Z.D.  Pr.  808.  ^^     ^ 

C  g^mmato^  apterus  niger  eljrtris  ftriatis:  pnnctis 
«eneis  bilobis  excaVatis  triplici  ferie.    Fabr,  £.  S« 

Panzer  Ent.  r.  45.  8. 

OlivierlnC  35.  27.  ar.  t.  3.  f.  30. 
Diefer  fchöne  Käfer,  der  fo  ziemlich,  die  Grofse  des 
C.  nemoralis  hat,  aber  fchlanker  gebaüet  ift,  unterfcheidet 
lieh  durch  die  geraden,  dichtgedrängten,  gleichen  Rei- 
fen, deren  Zwifchen räume  erhabne,  an  vielen  Stellen 
/fein  gegliederte  Linien  bilden,  Efie  Reifen  find,  durch 
ein  Glas  gefehn ,  tief  punktirt.  Auf  jeder  Flügeldekke 
find  drei  Reihen  ausgehöhlter,  vorn  gefpalther,  kupfer- 
glänzerider  Eindrükke.  Die  Farbe  ift  fchwarz,  oben  mit 
einem  dunkeln  metallifchen  Purpur  gemifcht,  der  fich  an 
den  Seiten  des  Halsfchilds  und  dem  Außenrande  der  Flu- 
geldekken  zeigt. 

Olivier  hat  zuerft  das  Schränkifche  Citat.  Ich  wa^e 
einen  noch  bedeutendem  Schritt;  ich  ziehe  auch  Linne  s 
C.  hortenfts  hierher.  Linne^'s  Befchreibung  enthält  die 
Gründe  für  die  Nöthwendigkeit  der  aus  diefem  Citatc 
cntftehenden  Veränderung.  Sie  ift  folgende:  "Ater, 
elytris  punctis  aeneis  öxcavatis  triplici  ferie.  —  Elytris  a 
tribus  ordinibus  longitudinalibus  punctorum  excavatorum 
rotundorum,  fingulo  ordine  duodecim  punctis  conftante: 
lineae  longitudinales  puncta  diftinguentes  etiam  concavae 
funt.,.  Bei  dem  Hortenfts  Fabr.  find  die  Punkte  der  drei 
Reihen  auf  den  FlOgeldekken  fehr  klein,  und  gar  nicht 
von  der  Grundfarbe  der  Deckfchilde  zu  unterfcheiden  ^ 
bei  der  fcKwarzen  Abart  find  fie  eben  fo  fchwarz,  wie  die 
übrige  FlügeldekV.'*^ .  Lwwe' befch reibt  fie  erzfarbig  ^  fie 
müden  fich  daher  bei  feinem  Käfer  von  der  Grundfarbe 
ausgezeichnet  haben.  Die  Zahl  der  Punkte  ift  nicht  von 
Bedeutung;  fonft  ift  fie  beim  Hortenfts  Fabr.  gröfser,  als 

'  zwölf. 
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xwälf ,  bdna  gemmatus  Fabr.  find  ihrer  etwa  zwfilf  in  je- 
der Reihe.  Bei  eben  diefem  Käfer  haben  die  Flügeldek- 
ken  deutlich  ausgehöhlte  Reifen,  wie  LinMÜe  verlangt 
(das  etiam  ift  im  Gege^fetze  des  dathratUSf  granutatus^  ge^ 
fegt,  weil  diefe  erhabne  Reifen  zwifchen  den  Grübche» 
Reihen  haben);  mit  nichten  .aber  beim  Hortmßs  F.;  wo 
eine  Menge  verwormer  feiner  Runzeln  nur  undeutUche 
fch wache  Streifen  zu. bilden  (cheintyTiie  aber  nicht  ausge- 
höhlt find.  Hr-.  v*  PoffkuU  gelebt  felbfl:  als  Unterfcbied  des 
ffortenfis  vom  Gemmattts  an ,  dafs  er  ein  breiteres  Hals- 
fchild  und  ungeftreifi:e  FlügeUekken  habe.  Hr.  Pr.  Fa- 
bricius  iixhXte  das  Bedürfnis,  in  die  Art-Ünterfcheidung 
den  Ausdruck:  elytris  fubrugofis,  aufzunehmen.  Beides 
widerfpricbt  der  Linndfchen  Befchreibung.  Wenn  rban 
die  Farbe  mit  in  Anfchlag  bringen  will ;  fo  ftimmt  die  in 
der  frühern  Ausgabe  der  Fauna  Suecica  angegebne  pur- 
purfch Warze  Farbe  am  rcbicUtchften  mit  dem  Gemtnatus 
überein. 

Es  wäre  daher /Wider  üeberzeugung  gehandelt,  wenn 
ich  nicht  den  Namen  Gemtnatus  in  HorUnßs  verwandelt 
hätte,  wozu  (b  vorzügliche  Männer,  wie  Hr.  v.  Schrank 
und  O.  Mutier,  fchon  vormals  das  Beifpiel  gaben. 

in  Voets  K.  I.  t.  37.  f. '35.  kann  man  diefen  Käfer 
flicht  erkennen.  Wenn'  man  auch  annehmen  wollte^ 
die  gewählte  Strilung  habe  £influfs  auf  'die  fo  fehr 
abweichende  Form  des  Halsfchilds  gehabt;  fo  wird 
dennoch  der  Hortmßs  in  keiner  Riebtang  die  Anficht 
gewähren,  die  die(e  Figur  fo  fehr  auszeichnet,  f^oef 
findet  überdem  den  vorgefi:ellten  Käfer  dem  fericeüs 
fehr  ähnlich.  Indels  gefteh'^  ich  gern ,  dafe  auf  Foet's 
Vergleichungen  nicht  viel  zu  bauen  ift.  Dem  fei,  wie 
es  will,  fo  darf  diefe  Abbildung  doch  fchon  als  eine 
gänzlich  verunglückte  Dar^ellung  nicht  angezogen  wer- 
den» 

ßlvißris*      t  '4*  C*  fiipra  aeneus  i  thorace  angulls  ba- 
feos  acutioribus,    elytris    denfe    ftriati«: 
punctis  excavatis  tripHci  ferie. '^* 
Panzer  Fn.  Germ«  s-  3- 
Panzer  Ent  i.  46.  xi. 

C  arvenßs.    Olivier  Inf.  35.  ^4.  t.  4.  f.  33.  b.  ? 
Voll  der  Gröfse  des  netnoratis,  aber  fchlanker  gebaut 
Die  Farbe  fchwarz.    Oberfeite  des  Kopfk»    Halsfchildes 
und  der  Flügeldekken  grflnlich  oder  kop&rbräunlich  erz. 

K  4  farbig. 
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5}rhig.  *Dm  Halsrcfaild  ift  (cbnuter,  fltcher ,  hinten  lAebr 
etengt»  als  beim  nemaraäs;  die  Hinterwinkel  find  .(pitz. 
Die  Flügeldfkken  iihd  mit  feinen,  geradeiaufenden  er- 
babnen  KcitfeiMicbt  befetzt,  die,  dorcb  ein  Vergro&erungs- 
«las  gefebn»  faftgezähnelt  erfcheinen.  Die  ausgeböbken 
Punkte  in  den  Sfeiben  jeder  Flfigeldekke  unter(cheiden 
fich  nur  durch- ihren  Glanz,  nicht  durch  die  Grundfarbe* 
Der  Rand  der  Deckffiihilde  ift  etwas  glänzend.  '  Di^  Fä&e 
find  mehr  oder  weniger  pecbbraun. 

Ift  in  Preufsen  nur  feiten  gefunden.     Man  trifft  ihn 
im  Braunfchweigifchen  nur  in  gebirgigen.  Waldungen. 
VergL  die  Anmerkung  zum  arvenßs  n.  i6. 

nemoratis.      15.  C.  thoracefubquadrato,  elytris  ruguJoiis 
fubftriatis :  puncti^  excavatis  triplid  ferie.  ^ 

Müll.  Z.  D.  Pr.  809. 

C  hortmfis  apterus ,  niger»  elytris  fubrugofis:  pan- 
ctis  excavatis  tripiici  fetie^  margine  cyaneou 
Fabr.  E.  S;  i..  127.  13. 

Panzet.Ent.  V.  46.  9. 

Panzer  Fn.  Germ.  5.  2. 

Voet.  K.  r.  t.  37.  f.  33. 

SchaeiF.  Ic.  t.  i  r.  f.  2%  . 
Das  breite  HaLsfchild,  überhaupt  die  breite  Kofper- 
form ,  unterfcbeidet  diefen  Käfer  leicht  von  den  vorber- 
gehenden  Arten.  Die  Flügeldekken  haben  (ehr  feine  in 
einander  verjlochfne  Runzeln ,  die  fich  ziemlich  in  feine 
Längsftreifen  ordnen.  Drei  diefer  Längsftreifeii  find  ge- 
wöhnlich etwas  erhabner,  und  diefen  find  die  vertieften» 
in  der  Farbe  nicht  yerfchiednen  Punkte  eingedrückt.  Dodi 
giebt  es  Stükke,  bei  denen  man  diefe  erhabnen  Streifen 
nicht  wahrnimmt 9  und  wieder  andre ,  bei  denen  auch 
noch  einige  andre  ununterbrochne  erhabne  Längsftreifen 
dafind.  Die  Farbe  ift  fchwarz;  die  der  Oberfeite  aber  an* 
dert  lehr  ab;  gewöhnlich  ift  fie  eine  bräunliche  iVletall- 
farbe,  zuweilen  grünlich,  nicht  feiten  ganz  fchwarz.  Der 
hintere  Seitenrand  dea  Halsfchilds,  fo  wie  der  Aufsen- 
rand  der  FlHgeldekken ,  ift  purpur-  auch  blaulich  -  glän- 
zend ;  bei  den  fchwarzen  Käfern  ungefärbt. 

Man  vergleiche  die  Anmerkung  zum  hort^ßs.  Ei- 
nige wollen  den  C.  concötor  Fabr.  E.  S.  i.  127.  14.  als  Ab- 
änderung hierherziehn;  man  bekommt  aus  Dännemark 
wirklich  eine  Abart  unter  diefem  Namen,  und  Hr.  Pr.  Fa^ 
bi'ism  ^at  einft  felbft  eine  folche-  Abänderung  .dafür  be. 
^     .  ftimmt ; 
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fiifiiiDt^  allein  die  Flügeldekken  foUen  geftreift  fein,  wel- 
ches mit  dem  gleich  vorher  von  den  Deckfchilden  des 
nemoralis  gebrauchten  Ausdrukke:  fünrunxiig^  nicht  über^ 
clnftimnit. 

arvmßs*      i6.  C.  elytris  ftriis  tribus  elevato  •  catenola«- 
tis:  interftitüs  ftriis  tribus  elevatis  trans- 
verum  ftriatis*  '^^ 
C.  arvmfis  apterus  nigrocupreus,  elytris  ftriatis  i^im. 
ctis  excavatis  triplici  ferie.    Fabr.  E*  S.  i.  128.  17, 

Panzer  Ent  i.  46.  »3. 

Paykutl.  Mon.  21.  10« 

Herbft  Arch.  5.  13a.  i6, 

C  Pomeranus.  Ölivier  Enc,  S-  33  r*  38. 
Mehr  als  ein  Drittheil  kleiner,  als  der  vorige JKäfer, 
und  fchlanker  gebaut.  Die  Farbe  ift  zuweilen  ganz 
fchwarz,  öftrer  oben  .dunkelvioletti  bisweilen  röthlich 
inetallifch  mit  gleichfarbigem  oder  grünen!  Rande,'  feltner 
fchön  grün.  Auf  jeder  Flügeldekke  find  drei  erhabne 
Kettenftreifen ;  zwifchen  zweien  derfelben  drei  erhabrfe, 
durch  dichte  Querftreifen  fchuppenförmig  rauh  gemachte 
Streifen,  wovon  der  mittlere  etwas  gröfser  und  platter 
zu  fein  pflegt. 

Ich^wtirde  den  arvenfis  Fabr.  nicht  hier  anführen ,  da 
man  in  den  Worten:  etytraßriata  punctis  excavatis  tripHä 
ferie,  die  ausgezeichnete  Skulptur  des  arvmfis  nicht  erken- 
nen wird,  — f  wenn  nicht  Hr.  Fr.  Fabricius  diefen  Käfer 
von  Hn.  S.  Schneider  bekommen  hätte.  Ja  Hr.  Fr.  Fabri- 
cius felbft  hat  Hn.  Fr.  Hellwig  unfern  ßlvfflris  für  feiniert 
arvenfis  beftimmt;  um  defto  eher  kann  Olivier  den  filvefiris 
für  arVBnßs  gehalten  haben.  Wahrfcheinlich  werden  un- 
ter ^en  Namen  arvenfis,  concötor,  hortenfisi  intricattis 9  tä- 
tenutatMS  VL.  ähnl.  mehrere  mit  einander  verwirrt.  Der 
feltn^  ntonilis  Fabr.  E.  S.  1. 126.  ii.  Icommt  dem  afVenfis 
in  der  Skulptur  am  nächften  5  er  ift  Aber  noch  Einmal  fd 
grols  -j  die  Flügeldekken  haben  auch  drei  deutliche  Kör* 
nerreiben ;  zwifchen  zweien '  fplcher  Reihen  aber  drei 
fcharfkahtige  glatte  erhöhete  niedrige  Linien ,  deren  Zwi* 
(chenräume  eine  Funktreibe  füllt.  . 

Ich  war  es,  der  in  der  Anmerkung  zu  Koiii  Fn.  Etr.  r. 
p.  240.  n.  508.  wähnte,  Linne**s  Car.  granulatus  müfle  zu 
^anferm  arvenfis  gezogen  werden.  Ich  ftützte^  mich  bei 
diefem  Vorfchlag  vorzüglich  darauf,  dafe  Linue[deT  erhab- 
nen Linie  zwifchen  den  Kettenreihen  nicht  erwähnt  habe. 

K  5  AUein 
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Allein  die  Vergleichmig  der  erften  Ausgabe  der  Fn.  Sv, 
Sir.  zeigt,  dau  in  den  fpätem  Auflagen  781.  a*  nach  den 
Worten:  fin^uta  ordinB  duodidm  cornmuniter  punctis,  die 
Worte:  ifker  fingutwn punäorum  ordinem  Ima  longitudinalis 
tlepata,  durch  iein  Ver&hen  ausgefallen  waren.  Hierdurch 
werde:n  auch  die  von  Scopoti  lind  De  Filters  geäufserten 
Zweifel  gehoben. 

^irmmläkis.  f  17«  C.  depreflus  fuico-aeneus,  thorace 
fubquadrato,  elytris  lineiä  elevatis:  tri- 
bus  catennlatis.  ^ 

Linn.  S.  N.  a.  668.  a.    Fn.  Sv.  780.   ' 

Roffi  Fn.  Etr.  i.  329.  508. 

Bergfträfa.  Nom.  t.  12.  f.  4.  5. 

C.  vagans.     Oliv,  Inf.  35.  39.  39.  t.  3.  t  23.  ? 

Voet.  K.  t.  37.  f.  31. 
Die  Länge  beträgt  zehntebalb  Linien,  die  gröfiefte 
Breite  vier  Linien.  Die  Farbe  ift  fchwarz;  die  Oberfeite 
hat  eine  fcbmutziggrünliche  matte  Metallfarbe;  feiten  ift 
fie  auch  fcbwärziich.  Die  Schenkel  find  zuweilen  roth« 
an  derWurzel  und  an  der  Spitze  fchwarz^  man  findet  zu« 
weilen  Käfer ,  bei.  denen  diefe  Rötbe  in  Schwarz  übergehn 
will.  Die  Fühlhörner  find  ganz  fchwarz ,  am  Ende  9  wie 
gewöhnlich,  gtau  behaart.  Das  HaLsfcbild  ift  beinahe 
vierekkig,  nur  fehr  wenig  nacK  hinten  verengert;  die 
Hinterwinkelragen  wenig  hervor  und  ftehn  etwas  nach 
»ufsen.  Auf  der  Oberfläche  ift  im  Hinterwinkel  ein  ftar- 
ker  Eindruck.  Auf  jeder  Flügeldekke  laufen  vier  unun- 
terbrochne  erhabne  Längslinien  hinab ,  wovon  die  neben 
dem  Aufsenrande  ftehende  fehr  fein  ift.  Eine  fteht  neben 
der  Naht;  zwei  haben  allemal  einen  Streifen  erhabner 
länglicher  Körner  zwifchen  ficb.  Neben  der  Aufsenlinie 
bemerkt  man  noch  eine  äufsere  feine  Körnerreihe.  Das 
Vergröfserungsglas  ^seigt  noch  einige  undeutliche  Längs* 
reifen  neben  jeder  erhabnen  Linie.  Der  hintere  Auften-^ 
rand  der  Flügeldekke  ift  bei  dem  Weibchen  ausgeratidet; 
bei  dem  Mäpnchen  ift  diefer  Ausfchnitt  nur  fchwach. 
Unter  der  Rinde,,  vorzüglich  der  Eichen;  gemein. 

cancettch      28*  C.  fupra  aeneus ,  antennis  bafi  rufis ,   ely- 

tus.  ttia  ftriis  elevatis:    tribus  granulatis,  in- 

terttitiis  fubrugofis.  ^  ^ 

C.  granufatns  apterus  nigricans,  elytris  aeneis  ftrii- 

tis,' interjectis  punctis^  elevatis  longitudlnalibus.     Fahr* 

£.  S.  I.  130.  28* 

Pan. 
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Panzer  Ent  1.47.  Ig.  .       .^ 

C.  dathratiis.    Scriba  Beitr.  r.  12.  6.  f.  1.  f..  6* 
var.  ß.  femoribus  mfis  bafiapiceque  nigris« 
SchaefT.  Ic.  t.  i8*  f.  6. 
Bergftr.  Nom.  i.  1 12.  f.  lo.  ? 

Größer,  breiter,  oben  mehr  gewölbt»  als  der  granti» 
latus,  Schwarz:  Oberfeite  des  Kopfs,  des  Halsichilds 
und  der  Flügeldekken  grünlich-,  zuweilen  ftahlbläulich- 
erzfarbig,  zuweilen  fch warzlich ;  Halsfchtld  und  Kopf  fpie- 
len  gewöhnlich  etwas  ins  Kupferrothe,  and  der  Rand  ifl: 
alsdann  nicht  feiten  fchön  grün.  Die  Fühlhörner  fin4 
Ichwarz,  das  Wurzelglied  rotb.  Das  Halsfchild  ift  flacher» 
vom  breiter,  hinten  enger;  die  Hinterwinkel  ragen  hin« 
teh  in  einer  abgerundeten  Spitze  hervor.  Die  Deckichildo 
haben  einen  eiföroiigen  Umrils ;  nahe  vor  der  Spitze  hat 
der  Autsenrand  einen  Einfchnitt,  d^r  bei  dem  Männcheii 
wenig  bemerklich  ift.  Auf  den  Flügeldekken  find  eben 
ibicbe  Streifen ,  wie  bei  dem  grantdatus;  nur  fallen  hiet 
die  fchwärzlichen  Längskanten  ftärker  in  die  Augen.  Der 
niedrige  Raum  zwifchen  diefen  erhabnen  Linien  ift  !fein  in 
die  Quer^  gerunzelt.  Es  giebt  Mifsgeburten ,  bei  deneii 
die  erhabnen  Linien  und  die  Körner  verwirrt  untireinah« 
der  laufen.  Die  Schenkel  find  oft  rotb ,  an  den  Endeii 
ichwarz. 

Hti.  Pr.  Fabriäus  C.  gramäatus  mufs  hierher  gerech* 
net  werden ,  da  er  eine  rothe  Fühlhörnerwurzel  hat.  Es 
ift  eben  fo  faKch ,  wenn  man  diefen  Käfer  für  eine  Abart 
des  granulatus  hält»  als  wenn  ihn  einige  für  den  dathrätus 
erklären. 

Es  giebt  noch  einen  mit  dem  ccfncettaius  nahe  ver« 
^wandten  Käfer,  den  Hr.  Sen.  Schneider  Mag.  359.  und  Hr. 
Dr.  Panzer  Ent.  i.  47.  17.  für  Fabricius  morbiltofus  halten; 
Er  hat  die  Geftatt  des  canceltafuSf  nur  ift  er  beträchtlich 
größer.  Die  Fühlhörner  find  ganz  fchwarz.  '  Das  Hals- 
fchild  ift  breit  Zu  jeder  Seite  der  auf  den  Flügeldekken 
fieh  erhebenden  Längslinieri  läuft  eine  Reihe  kleiner  Körn- 
chen ,  welches  dielen  Käfer  vorzüglich  charakterifirt. 
Die Tarbe  ift  kupferbraun,  feiten  grün.  Es  gehören  da- 
liin:  C.gramdatas  Olivier  Inf.  35.  32.  t.  2.  f.  13.  f.  20. 
%.  b. ,  Geoffroy  Inf.  i.  143.  3. ,  Sulz.  Gefch.  t  7.  f.  2. , 
wahrfcbeinlich  auchScopoU  Carn.  263«,  Schaeff.  Ic.  t.  ig. 
f.  6. 

jfp.  C. 
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€tathratus.      19.  C.  nigricans,  elytris  lirieis  tribas  eleva- 

'    tis,    K>veis  aareis  llneoU  elevata    con- 

nexis  ferie  triplici.  '* 

C.  clathratiis  apterus  nigricans ,   elytris  aeneis  ftriatis, 

interjectis  punctis  excavatis  cupreis.  Fabr.  £•  S.  1. 131. 29« 

Panzer  Ent.  i.  48.  19. 

Oll  vier  Inf.  35.  35.  33.  t  S-  f-  59«  t.  n.  f.  59-  •>. 
Linn.  S.  N.  2.  669.  5.     Fn.  Sv.  782. 
C  aeneomnctatus.    Herbft.  Arcb.  5.  131.  14. 
Voet.  K.  I.  t.  38.  f.  40. 

Diefe  Abbildung  ftellt  den  Käfer  fehr  richtig  dar.  Die 
^Farbe  ift  jchwarz;  die  FlO^eldekken  haben  nur  einen 
ichwachen  Schimmer  von  fchmutzigem  GrOn.»  das  fich 
vorzüglich  am  Aufsenrande  zeigt.  Das  Halsfchild  ifb  am 
llinterjande  breiter,  als  yorn,  indem  die  Hinterekkea 
etwas  nach  aufsen  hervorragen;  die  Seiten  laufen  faft  ge- 
rade.  Dicht  hinter  der  Mitte  ift  auf  der  Oberfläche  2x1 
beiden  Seiten  ein  tiefer  Eindruck.  Auf  jeder  Flügeldekke 
find  drei  fcharf  erhöhte  Längslinien;  am  Aufsenrande 
läuft  eine  vierte ,  die  man  aber  kaum  bemerkt.  Zwifchen 
jedem  Paare  diefer  Linien  liegt  eine  Reihe  tief  ausgehöhU 
^r  kupfergl|Lnzender  Gruben ,  die  unter  iich  durch  feine 
erhöhte  Längsftriche  mit  einander  verbunden  werden;  An 
der  äufsern  Seite  der  feinen  Aufsenlinie  läuft  noch  eine 
vierte  Reihe  kleiner  Hohlpunkte.  Die  Zahl  der  Gruben 
jeder  Reihe  ift  nicht  beftimmt;  bald  ftehn  fie  dichter,  bald 
entfi^rnter;  auch  nicht  auf  der  Einen  Flügeldekke  fo,  wie 
auf  der  andern«  Vor  der  Spitze  hat  derAufsenrand  einen 
Ausfchnitt. 

In  Linn.  Fn.  Sv.  782.  mufs  in  der  Befchreibung  ftatt : 
mnäa  oblonga  jlevaia ,  gejefen  werden  :'  excavata. 
Diefer  Druckfehler  hat  wahrfcheinlich  Scriban,  Beitr.  r. 
12.  6.  verleitet,  unfern  Cancellatus  für  den  Qäthratus  zu 
halten. 

aurait4S.      ao.  C,  (upra  aureo  -  viridis ,  antennis  pedibus« 
que  rubris;  elytris  ftriis  elevatis  obtufis  tri- 
bus:  interftitiis  fublevibus.  =^'* 
C  auratus  apterus  elytris  auratis  fulcatis,  antennis 
pedibusque  rufis.    Fahr.  E.  S.  r.  129.  22. 
Papzer  Ent.  i.  47.  15. 
Olivier  Inf.  35.  32.  30.  t.  S-  f.  5t.  a.  b.  c. 
Linn.  S.  N.  2.  668.  7.    Fn.  Sv.  786. 

C.  VI- 
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C  viridis  9  elytris  obtufe  fulcatis  absque  punctii^ 
pedibus  antennisque  rerruginew.     Linn.  Fn.  Sv'. 
ed.  I.  172.  517.? 
C.  nitms.  «.    Linn.  Fn.  Sv.  ed.  II.  785«  «.  ? 
,  Bergftr.  Nom.  1.  t,  lo.  f.  g.  9. 
Voet.  K.    t.  36.  f.  29.  '     . 

Schaeff.  Ic.  t.  202.  f.  S* 
Die  Kinnbakken  find'  gewöhnlich ,  fo  wie  die  Freffii- 
fpitzen^  rothy  an  ihrer  Irnienfeite  fchwarz.  Die  Sehen* 
kel  der  Hinterfüfse  find  zuweilen  fchwärzlicK.  Eigent» 
lieh  find  nur  die  vier  erften  Glieder  der  Fühlhörner  geU)* 
röthlicb. '  Die  erhabnen  Streifen  auf  den  Flügeldekkeii 
find  oben  ^breit  und  verlieren  fich  ganz  fanft  in  die  feia 
und  unordentlich  in  die  Quere  geftrichelten  Vertiefungen. 
Bisweilen  findet  man  bei  diefer  und  der  folgendetf  Art 
krüppelhaflie  Abänderungen  ,  bei  welchen  einige  der  erv 
höbten^  Linien  zufammenlaufen.  Hr.  Kugetann  befitzt 
auch  eine  fchwärztiche  Abart.     •  "" 

Auf  dem  Akker. 

Was  0/rt;/>r  bewogen  hat,  den  QrambifX'^ommum 
ptteherritna ,  Raj.  Inf.  p.  96.  Sect.  6.  n.  6.  hierher^  und 
nicht,  wie  Linne',  zum  nitens  zu  rechnen,  ift  fcbwer  ein- 
zuiehn.  Wahrfcheinllch  hat  \ti»«^' Recht;*  «Hein  ab€»r« 
haupt  könnten  folche  Citate,  die  zu  Lifme^s  Zeiten  ihred 
Mutzen  hatten^  die  aber  jetzt  nur  zur  Verlängerung  der 
Reihe  dienen ,  auä  den  neuem  ehtonxologiühen  Schriften 
verbannt  werden. 

Wegen  des  zweiten  Citats  aus  Linne's  Fauna  Suecica 
habe  ich  mich  in  der  Anmerkung  zum  nitens  n.  ai,  er«, 
klärt.  .     .    : 

auratO'       21.  C.  Aipra  aureo  -  viridis ,    iB/ntennarum  bafi 
niUns»  pedibusqne  rubris;    elytris  feabris:    lineis 

elevatts  tribus  nigris.  * 
r.  aurato^ nitens  apterus,    elytris  porcatis ,    fcabris, 
viridibus,  femoribos  rubris.    Fabr.  E.  5.  1. 129.  24. 
Panzer  EnL  i.  47.  16. 
Panzer  Fn.  Germ.  4.  7. 

C  aurati  var,  Olivier  Inf.  35. 32. 30.  t.  it.  f.  5T.  d. 
Die  Gröfse  und  Geftalt  des  vorigen ,  von  dem  er  fich 
durch  das  hinten  mehr  ansgerandete' Habfchiid ,  die 
(chwarzen,  nur  im  erften  Würzelgliede  rothen  Fühlhör- 
ner, die  fchwarzen  Frelsfpitzen ,  die  höhere  fchöner 
glänzende  Farbe ,  die  drei  iUrk  erhobnen-,  -obMi  fcharfen 

fchwar- 
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^WiBrzieii:  I4tlgsrippen  der  Flügeldekken  /  die  breitern, 
;weit  ftärker  in. die  Quere  verworren  gerunzelten  Zwi- 
icbenräuiine  unterfcheidet.  Das  Halsfchild  ift  nicht  feiten 
aus  dem  Goldgrünen  glühend  rotb.  Auch  das  glänzende 
Grün  der  Flügeldekken  ift  zuweilen  mit  dierem  Purpur- 
fchimmer  übergoflen* 

Die  doppelte  Gröfse^  i^as  an  den  Seiten  hinterwärts 
atisgebuchtet^  Halsfchild ,  das  rothe  Wurzelglied  <der  Fühl- 
hörner, die  rotben  Füfse,  die  verworren  quergeftrichten^ 
mehr  chagrinartigen  Zwüchenräume  der  Streifen  auf  den 
Flügeldekken.-—  dies  find  die  durch  Worte  gleich  ausz:u- 
drükkenden  Kennzeichen »  die  diefe  Art  von 'ihrer  andern 
Verwandtinn»  dem  niiens  9  unterfcheidet. 
. ;  In  w^ldig^n  gebirgigen  Strekken. 
-  **Der  tab.  n.  fig.  51.  d.  vorgeftellte  Käfet**t  fagt 
i  Olivwr  b.eiio^  C  aurafiis,  <*  unterfcheidet  üch  durch  die 
yauhen  Furchen^  und  das  glänzende  Halsfchild.,,  Wer 
zweifelt  noch,  ob  dies  unfer  aurato-nüens  ift?  Die  Ab- 
bildung zeigt  es  deutlich,  und  was  der  Befchreiber  über- 
gifigt  wollte  der  Maler  wenigfiens  andeuten:  die  Fühl- 
hörner find  nemlich  ganz  fchwarz  gefärbt;  das  Wurzel- 
glied allein  ift.  ungefärbt  geiaflen.  Eine  Cblche  Kleinig- 
keit roth  zu  färben,  darf  man  von  dem  Uliiminateur  des 
OUvier  fi:h^  Werks  nicht  erwarten. 

t^  nitms»      92«  C.  thoracerotundato,  fupra  viridi-nitens, 
elytris  auromarginatis ,  transverfim  rugofis :  - 
r.  lineis  tribus  elevatis.  * 

..    .C  nit^ns  apterus  elytris  porcatis  fcabris  vlridibus, 
margine  aureo;  pedibus  nigris.  Fabr.  £.  S.  i.  131.  30. 
Panzer  Ent.  i.  48.  20.  ^ 

Olivier.InC  35.  38.  38.  t.  a.  f.  ig. 
,  Linn.  S.  N.  2.  669.  6.  Fn.  Sv.  ed.  II.  78S.  ß^  ed.  I. 
n.  518. 
Vpet.  K.  T.  h  30.  f.  41. 
H^  (6  grofs ,    als  der  vorhergehende.    -  Das  Hals- 
fchild breit,  an  den  Seiten  zugerundet.     Schwarz,   der 
Kopf  oben  granglänzend;  das  Halsfchild  gewöhnlich  roth- 
golden  mit  untermifchten  grünen  Stellen.     Die  drei  er* 
habnen  Linien  der  Flügeldekken  find,  fo  wie  die  Naht, 
ichwarz.     Die  Zwifchenräume  find  in  die  Quere  gerun- 
zelt,  und  haben   einen  prächtigen  grönen  Glanz.      Der 
Aufsenrand  ift  goldglänzend;  der  umgefchlagneRand  blau 
angelaufen^    Oft:  find  die  erhabnen  Streifen  der  Flügel- 

dekken. 
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dekken,  vorzüglich  nach  hinten  zu,  unterjochen«  und 
wie  zerhackt. 

Kein  einziger  Schriftfteller  erwähnt  der  von  Linn/ in 
der  Fn.  Sv,  785.  angeführten  Abart  «»  die  in  der  altem 
Ausgabe  eine  eigne  Art  ausmacht.  Sollte  nicht  hier  wie« 
der  eine  der  vielen  Irrungen  Statt  findea,  die  leider  bei 
der  Jüngern  Ausgabe  fo  oft  eintreten  ?  Imu^s  BefchrdU 
bung:  elytrafulcis  tribus  ttUis  ofjiufis  longitudinatitfus  absqut 
uUis  pimctis  mUrjectis;  futci^ß  canales  elytf^orum  vividiJßfHe 
e  fericeo  yirent ,  fed  convexitates  fnagis  obfcurae  Jii^it ,  non  tOm 
men  nigrae\  Jid  potius  magis  caeruteae.  Pedes  et  ontumM 
ferruginea;  totum  corpus  viridi-nitensi  —  pafst  recht  gut 
auf  den  auratus.  Vielleicht  müflen  alfo  diefe  Worte  zudem 
auraUis  n.  786.  gefetzt  werden ,  der  fpäter  eingefchoben 
wurde,  nachdem Liwn«' überzeugt  war,  dafs  er  eine  eigne 
Art  ausmache.  Zu  der  Nachläffigkeit,  dafs  nachher  die  Ab- 
art »■  noch  beibehalten  ift,  finden  fich  mehrere  Beifpiele» 

Olivier  citirt  hier  den  C  nitens  Seop.  Cam.  262«  Hr^ 
Pr.  Fabricius  und  andere  rechnen  ihn  zum  aurato-nUenSp 
wahricheinlich  weil  die  yon  Scopoii  angegebne  Länge  der 
Flügeldekke,  neuntehalb  Linien.,  felbft  auf  den  rielenhaf- 
teften  nitens  nicht  pafst;:  noch  mehr  aber  vielleicht  wegen 
der  Worte :  ^«^  ideo  medium  locum  Uneat  infer  auratum  et  ni^ 
te}ttem9  Linn.  Pn.  Su.  —  Scopoii  aber  zählt  auf  jeder  Flur 
geldekke  fechzehn  Streifen ;  er  giebt  Fühlhörner  unäFüfse 
fchwarz  an.  Beides  kann  nicht  auf  den  aurato^ nitens  an- 
gewendet werden ,  wozu  noch  einige  andre  Abweichun- 
gen  kommen.  Ich  ftehe  keinen  Augenblick  an,  feinen 
afer  zum  Sycophcmta  zu  rechnen,  auf  den  jeder Umftand 
der  Befchreibung  pafst.  Schon  die  Bezeichnung  des  Hals« 
fchildes  zeigt  die  Kicbtigkeit  diefer  Muthmafsung.  Es  er- 
hellt  daraus,  dais  Scopoii  den  aiuraius  und  nitens  Lin.,  da- 
mals wenigftens,  nur  aus  djer  Befchreibung  kannte« 

caßdeus.      23.  C.  depreflus  ater,  thorace  latei^us  ro- 
tundato;  elytris  punctatis,  fubtilifeer  pun« 
ctato-ftriatis.  * 
C  caßdeus  aj^terus  ater,  thorace  mfu-ginato^  elytris 
levibus.    Fabr.  £•  S.  i.  148»  104» 

C.  deprejfus.    Panzer  Fn.  Germ.  31.  8» 
PaykulL  Mon.  34.  19.  ^ 

C.  olens.    Brafam.  Inf.  Kai.  r.  239.  821. 
Ein  merkwürdiger  ieltner  Käfer,  der  auch  wol  unter 
dem  Namen  Corax  vorkommt  Er  ift  iieben  bis  fünf  Linien 
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Itngy  drei  big  dritthalb  Linien  breit,  dunkelfchwarz,  oben 
mit  einem  matten  feidenartigen  Schimmer,  zuweilen  ganz 
matt.   'Der  Käfer  ift  plattgedrückt,  wie  geqaetfcbt.     Der 
Kopf  ift  aDiemlich  gtx>(8,  breit,  oben  flach,  punktirt.  Vom 
in  der  Mitte  ift  er  ausgefcbnitten.'    Unter  diefem  Aqs- 
ichnitte  liegt  das  gelbliche  Kopffchild,   an  das  vorn  die 
ibhwarze,  an  der  Spitze  gelbliche,  aasgebuchtete  Lefze 
gefügt  ift.     Die  Kinnbakken  find  ftark ,  an  der  Spitze  aus- 
mfchnitten.    Die  Freisfpitzen  find  pechfarbig ,   das  letzte 
"Cflied  länglich,  plattgedrückt,   an  der  Spitze  fcfaief  abge- 
ftutzt.     Die  Lippe  ift  fchwarz,    an  der  Spitze  gelbiich. 
Zuweilen  ift  oben  von  Einem  Auge  zum  andern  eine 
mondförmige  erhabne,  Linie  gezogen ,  deren  Rükken  dem 
Halsfchilde  zugekehrt  ift.  -  Zuweilen  ift  das  Kopffchild 
•  tinter  den  Kopf  zurückgezogen ,  und  nicht,  fichäiar..   t)a^ 
fitilsfehild  ift  flach,   unmerklich  gewölbt,'  (b,   dafs  die 
Wölbung  fiinfl:  verfliefst.    Der  Vorderrand  ift  wenig,  der 
flinterrand  defto  merklicher  ausgerandet,  weswegen  die 
«ugenindeten  Hinterwinkel  ftark  hervorragen.     Die  Sei- 
ten find  zugerundet ,  und  gehn  in  die  Hinterwinkel  über. 
-Die  Deckfchilde   find  flach;    der  Hinterrand   zu   beiden 
Seiten  vor  der  Spitze  ausgerandet.  Auf -jeder  Flügeldekke 
find  etwa  acht  aus  feinen  Punkten  zufammengefetzte  Längs- 
reihen.     Der  Zwifchenraum  zwifchen  denfelben  ift  flach, 
und  unordentlich  punktirt.     Die  untere  Seite  des  Körpers 
ift  glänzend  fchwarz.    Die  Schienbeine  find  mit  kleinen 
Dornen  befetzt. 

Der  fcharffichti^e  erfahrne  Brahm  erzählt  uns ,  dais 
■Atv  Gang  diefes  Käfers  gar  nicht  dem  flüchtigen  Laufe 
der  übrigen  Arten  diefer  Gattung  gleiche,  fpndern  ein 
langftimes,  träges  Fortbewegen  fei.  Der  Geruch ,  den 
er  beim  Durchftechen  des  Thiers  empfunden  habe,  fei  fo 
fcharf  und  flüchtig  gewefeh ,  dafs  er  dadurch  in  eine  Art 
von  Betäubung  verfetzt  fei. 

Das  Anfehn,  als  ob  diefer  Käfer  durch  Quetfchung 
fopläfrfei,  war  bei  Einem  Stükke  fotäufchend,  da(s  Hr. 
Pr.  Fafrr/a?^  Anftand  nahm,  ihn  in  das  Syftem  aufzuneh- 
men ,  ab  ihm  Hr.  Pr.  Hellttig  denfelben  zufchickte.  Dem- 
ungeachtet  hege  ich  keine  Bedenklichkeit  gegen  die  Rich- 
tigkeit des  hier  angeführten  Fabricifchen  Citats,,da  ich 
den  nahe  verwandten  filpho'ides  kennen  gelernt  habe.  Das 
Paykullifche  Citat  roufs  beim  Car.  pmictulatus  weggeftri- 
chen  und  hierher  verfetzt  werden. 

IILFa- 


Marabus;  jir,  r^i 

in.    F  a  m  i  l  i  c.      , 

JpteH;  thörax  lathfangntis  poflicis  rotundatix,  niar- 
gine  poßico  transverfö  rectoi  > 

ÜHgeflügeltef  das  Halsfchild  brdur^  die  HmterwinKel 
tugertmdetj  d^  Hinterrand  nicht  aHsgeratidet. 

Atthiüps.    .  ^  24-  einiger  nitidus,  coleoptris  obovatig 

folcatis.  * 

Panzer  Fn.  Germ.  37.  %2, 

Lange  fechs,  Öreite  zwei  und  zwei  DrittKeil  Linteq« 

t)ie  Farbe  ein  slänzendes  Schwarz,  das  an  den  Fiiftlhor* 

nern  und  iFufsgliedern  durch  Härchen  bräunliüfi.  erfcheint. 

Das  Habfchildiil  oben  gewölbt,  bai:  in  der  iVirtte4if  ein- 

Sedrückte  Läng'slinie,  unÜ  in  dem  Hinterwinkgl  einei| 
efen  Eindruck*  ßie  Seiten  find  gerahdet,  ^  Die  Deck- 
(childe  find  oben  etwas  geVölbt,  und  haben  einen  veif^ 
kehrt  eljFSrmigeh  UmriPs,  dafs  alfo  das  breitere  Ende  hin- 
ten ift..  Das  Vordere  Ende  ift  etwas  abgeftutzt*  Sie  find 
tiefgeftreift;  an  der  äufsern  Seite  der  zweiten  Streife  je« 
der  ftügeldekke  find  nach  hinten  zwei,,  und  arj  der  inneni 
Seite  der  dritten  votn  Ein  eingedrückter  Punkt.  Die 
Schienbeine  find  mit  Borilen  befetzt. 

IV.    F  a  m  i  1  i  €• 

Afaerii  thorax  baß  truneata:  angulis  acutiSy  latus, 
ßibijuadratus ,  lateribus  ant  rectis  attttc^Jubaftgußtor^ 
aus  ßibrotundatis  poßice  vix  coarctatus. 

Ungeflügelte.  Das  Halsjohild  hinten  nicla  ausgerandet; 
die'  Hinierwinkel  ßntz.  Das  Halsfchild  breit,  faß 
vierekkigy  emweder  an  den  Seiten  gerade ,  vorn  ßhr 
wenig  enger,  oder  an  den  Seiten  etttas  nach  außen 
gerundet,  nach  hinten  wenig  verfihmalert. 

metanocephattts.      a$.  C.  niger,  thorace  rubre  antice  an- 

!;uftiore,  elytris  ftriatis,  pedibus  pal- 
idia.  * 
C  metanocephahts  alatus  niger,    thorace  pedibusque 
fefrogineis.    Fabr.  E.  S.  i.  34.  77. 

yerz.  der  Prtvß.  Käftt.  L  PaH- 
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Panzer  Enh.r«  6i.  S6. 
■     Panzer  Fn.  Germ.  30.  19* 

Olivier  Inf.  35.  91.  124.  t«  2.  f.  14.  a.  b« 

Linn.  S.  N.  2.  671.  22. '  Fn.  Sv.  795« 

Voet.  K.  f.  t.  35.  f.  15.      . 

SchaefF.  Ic.  t.  237.  f.  5«    - 
Beftändigungeflagelt«  welches  mcb  PaffkuU^  Digeer 
und  Harrer  beobachtet  haben«    /Lmnf^'jfiigt  gar  nichts  über 
Riefen  ümftand. 

Er  ändert  mit  rafsfchwarzeti  und  braanlichen  fiügel- 
dekken  ab. 

Hr.  Finanziekretär  Zenker  theilte  uns  einen  bei  Dres- 
den nur  Einmal  gefundenen  Käfer  zur  Anficht  init,  den 
iph  är  eine  fonderbare  fchöne  Mifsbildung  des  C  metano^ 
cephalus  erklären  mufs.  Er  gleicht  ihm  in  Allem,  auch 
in  der  Farbe  genau ;  allein  er  untericheidet  iich  dadurch, 
dafii  die  Zwilbhenräume  zwiichea  den  Streifen  flach  rin« 
nenförmig  ausgehöhlt,  und  dadurch  die  fchmalen  Räume, 
auf  welchen  die  Streifen  laufen,  emporgehoben, find.  Die 
Erklärung  aber,  wie  diefe  Abweichung  von  der.  gewohn. 
Itcheh  Bildung  entftanden  fei,  fordre  man  von  nur  nicht. 
Ich  geftehe  gern,  da(s  ich  die  Urfkche  i^icht  anzogi^ben 
vermag,  die  fo  auf  die  frühern  Stände  des  Infekts  emwir. 
ken  konnten.     * 

fiifcus.      26.  C.  nigricans,  thorace  antice  anguftiorey 

lateribus  rufefcentibus ;  antennis  pedibusque 

luteis ,  ely tris  ftriatis.  ^* 

C  fufcus  alatus  fufcus,  elytris  obfolete  ftriatis;  an- 

tennis  thoracis  margine  pedibusque  ;flavis.    Fabr.  E..S.  i. 

158.  ISO- 
Panzer  Ent.  I.  59.  80. 
var.  ß.  fufcus. 

Dem  folgenden  Käfer  fo  nahe  verwandt,  dals  er 
auch  wol  für  Abart  davon  gegolten  hat.  Man  kennt  ihn 
in  Preufsen  unter  dem  Namen  urbamts. 

Er  ift  vierte,  bis  fünftehalb  Linien  lang,  und  ganz 
von  dem  Körperbau  des  melamcephalus.  Die  Farbe  fchwärz- 
lieh.  Der  Kopf  klein;  Fühlhörner  und  Frefsfpitzen  gelb- 
röthlich.  Das  Halsfchild  etwas  länglich  mit  beinahe  pa- 
rallelen Seiten,  hinten  gerade  abgefchnitten  und  genau 
auf  die  Wurzel  der  Deckfchilde  gepafst.  Die  Oberfeite 
flach ,  kaum  merklich  gewölbt ,  glänzend ;  hinten  zu  bei- 
den Seiten  zwei  Längseindrükkej  die  Seiten  fein  geran- 

det. 
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det,  naeh  hinten  abgefettt^  lind  befotiäers  Jhinten  bräun- 
lich dureh&hitnmernd.  Die  Fk^ldekken  haben  einen 
matten ,  bisweilen  bräunlich  metallifdien  Söhünmec.  Ihr 
Schwarz  ift  mit  Braun  aogemifeht;  ihre  Str<^n  find  ein« 
fach;  neben  der  dtitten  Streik»  ftehu/zwei  eingedrückt^ 
Pünktchen.  Die  Unterfeite  ift  röthlitbbraun ;  die  Füffe 
find  gelbroth,  Zuwi^Uen  hat  der  ganze  Käfer  eine  bräun- 
liche« oft  (bhr  helle  Facbet .  Aach  diefe  Ait  ift  beftändig 
ungeflügelt.  ,.    >  ,  . 

clfleloides..     f  27*.  C  oiger»  thprace  ijntlce'  angufiiore» 
elytris  ftfj^tis:  ftriis  quatUQt  pupctati$«  *• 
var«  ci.  antennarum l>ajSi  pedibusque  rufia»  <v  ...^ 

Panzer  Fn.  (leroi.  11^  12.   *  rt 

.  Panzer  Ent.  I.  57. 64.  ,.;; 

C  flavipes.    PaykulL  Mon.  37.  ar* 
OUvier  Inf.  33.  76.  100.  t.  g,  f.  «6.  :  .  ,       , 
C  punctuiattis.    RoiTi  Fn.  Etr.  Mant«  t«  4ar.  177«  .. 
Geoffr.  Ipf.  I.  x6i«  39. 
SchaeÜF,  Je.  1. 18.  f.  7.?  ^  .  ;  . 

var,  ß.  antennis  pedibusque  piceis. ...  .  .  ,. ; 

Grö&er,  tis  der  fufetis ,  dem  er  auftesördentUch  ähn- 
lich lieht.  Die  Fühlhörner  find  braiift;..dat  Wurzelglied 
gewöhnlich  gelbroth.  .Die  Farbe  de$ Körpers  ift  ichwarz; 
die  Füfae  gislbrpth ,  feiten  pechfchwarz.  Der  hintere  Sei- 
tenrand des  Halsfchildd  fcheint  feiten  etwas  braun  durch; 
Die  Streifen  der  Flügeldekken  find  wie  beim  fufms^  nur 
ift  die  zweite,  dritte»  fünfte  und  aphte  mit  Pünktchen  der 
Länge  nach  befetzt;  doch  nicht  immer  diefe  Ordnung  ge* 
nau  beobachtet.  .    . 

Die  Ichön  paflende  Befchreibung  nötbigt  mich^  mit 
Hn.  Pr.  Ä#  Ge(^r<nfs  n.  39.  wider. ä/tu«0r'^;Anfehn  zu 
citiren,  der  n.  37.  anführt.  /     .  *   .      . 

melanarm*      ag*  C.  niger»  thorace  i^^|nato  poftice  an>» 
guftiore:  angulo  acuto  {)rQminulo ;  cJy- 
tris  folcatis.  « 
C.  LeucopkthcUmus  apterus  ater.,  elytrig  ftriatis,  ti)0« 
race  lineolis  bafeos  impreffis.    Faltf,  £•  S.  i.  132.  36, 
Panzer  Ent.  i.  49.  23. 
.  .  Paykull.  Mon.  29.  i6. 

Länge  fechs  und  eine  halbe  Linie.  Der  Körper  genau 
von  der  Geftalt  des  Lepidus^  fo,  dafi  gleich- fchwarze  Ab- 
arten  firhwer  davon  zu  unterfcheiden  fein  möchten.     Die 
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Ftrbe  glSozend  fdiwtrz.  Der  Kopf  grofi ;  die  FOblhÖN 
jierglieder  an  der' Wurzel  dünn  >  nach  anfisen  verdickt* 
Das  Halafchild'ift  eben  fo  lang  als  breit,  flach  gewölbt^ 
binten  in  einei  gefcfawungnen  Seitenlinie  verfcbmalert. 
Der  Rand  ift  fcharf-,  nach  hinten:  breiti^r  abgefetzt;  der 
Anfienrand.  bie^^  flieh  hinten  in  eine  kleine  fcharfe  nach 
unten  und  auäen  gerichtete  Spitze- um.  Im  Hinterwinkd 
ift  oben  eine  fifube ,  die  mit  unof dentltcben  Runnln  be- 
zeichnet ift»  und  worin  man  gewöhnlich  zwei  parallele 
eingegrabne  Längsftriche  unterfcheidet ,  wovon  der  äu- 
ihere  nach  aufteh  dne  äarge'wörfne'Erhöhung  neben  fich 
hat«  Auf  d^-  Mitte  der  mit  unmericlichen  feinen  Quer- 
zügen bezeichnete]!!  Ob^rflädie'flelit  die  gewShnlicfae  ver- 
tiefte Längslinie»  die  fich  Kintenöft  in  ein  kleines  Grüb- 
chen erweitert.  Der  Vori^rrand  ift  unten  nut  kurzen 
goldgelben  Haaren  befranzt.  Die  Deckfchilde  erweitern 
fich  etwas  nach -hinten;"  vorn  find  fie  kaum  breifer,  als 
der  HintcM'rand  des  Halsfchilds.  Sie  find  tiefgefhreift.  Ne- 
ben der  zweiten  Streife  jeder  Flttgeldfekk*  ftehn  zwei  ein- 
gegrabne  Punkte,  einer  in,  der  andre  hinter  der  Mitte. 
Die  Füße  haben  Borftenj  die  Fufsglieder  find  bräunlich. 
.  .  .Kn:Dif^PMiirsCtir.Leuc(>phthatmuSf¥n. Germ. ^0.1. 
ift  ficber  nicht  tinier.JCäfer;  er  ift  beinahe  elf  Unien  lang» 
da  der  unfrige  das  angegebtie  Mliafs  nicht  überTchreitet; 
das  Halsfchild  hat  einen  andern  Umrifs,  die  Schultern  tre- 
ten zu  ftark  hervor,  die  Deckfchilde  erweitern  fich  nicht 
«ach  hinten.  Ich  rechne  ihn  ohne  Bedenken  zunii  nigfr 
B.  56.  Es  kannte  ein  möglicher  Fall  fein,  dais  Hr.  Pr. 
Fabriciusm^rer^  Kä{er  unter  dem  Namen  Lmcophthätmas 
zufammenfafste  5  da  er  aber  PaykuUs  Art-  Untetfcheidung 
angenommen  ^hat^  da  Paykults  Befcbreibung  genau  unfern 
Käfer  bezeichnet^  fo  find  wir  berechtigt,  unftrri  Käfer 
für  dert  wahren  Fabricifchen  zu  halten.  Ich  wagte  es 
nicht,  mehr  Citjite  hier  anzuführen.  Limie's  Letic^ththai- 
ütowfcomttitweitai? 'unten  h.58.  tor;  Geoffroy's  flupr.  n.  7. 
und  Schiefii-Icj  t.T8.  f.  i.  gefrören  zum  niget*  n.  56. 

iepidusJ     ap.  C.  metillicus,  thorace  poftice  anguftiore, 
utrinqut  biftriato ;  antennis  pedibusque  nl- 
gris ;  elytris  ftriatis.  <* 
C  lepidus  alatus  viridi-aeneus,  thorace  utrjnque  bi- 
ftriato;  elytris  ftriatis.    Fabr.  E.  S.  j.  153.  124. 
.    Panzer  Ent.  r.  55.  59. 
Olivier  inC  33.  «8-  t.  ir.  f.  118.  a.  b. 

RofiTi 


-  Rofii  Fn.  Etr.  r.  245.  517. .  . 

C  vulgaris.    Scop.  Carn.  aög. 
var. «;  cupreus.  ''        '      . 

van  ß.  viridis.    .  '     '.      '  i 

(7-  virens.    Müll.  Z.  I>.  Pr. ,  Si?» 

Harrer  ed.  I.  129,  204. 

Schaeff.  Ic.  t.  18.'  f.  4^ 
Var.  y.  viridis  nigro-infufcatus.  ..i-.'\- 

var.  J^.  obfcure  yiolaceus.  * 

C.  camäefcens.    Her^ft.  Arch.  5.  133.  t?o. 

Der  Korpfer  länglich,  fünf  äiü  zwei  I>rittheir,  dach 
fechs  Linien  lang,  zwei!Llniea  breit.  Von  den  ihm  äha- 
lichen  Käfern  unteribbeidän  ihn :  der  Mahg^  der  FJuget, 
die  cranz  fch Warzen  P>ahlliörner ,  das  nach  hinten  in  einer 
gefchwungneii  SeitetiHn^ie  verfcbmalerte ,  dafelbft  tiicht 
breiter  gerandete  -Halsfohild ,  die  ein£Eichen  nicht  punktir- 
ten  Strich  der  FltTgetdekken,  '  die  Sinftiiamigkeit  de# 
Farbe  des  Halsfcbilds  und  4er  Flägeld^kkenü.  >     y^ 

In  Preufsen  feiten.    Bei  Braunfchwei^  läuft  er  b«i^ 
in  Aekkern  und  Wegen  umher.  ^ 

Er  wird  noch  imm6jr..,inii.t  andern  Arten  verwechfelt.. 
welches  vorzüglich  wol  daher  kommt,  daft  Hr.  iPr.  Fa* 
hridus  ihn  als  geflügelt  ^ingi^bt.  Sowohl  Hr.  v.  PaykutL 
als  ich,  haben  ihn  beftändig  üngeflügelt  gefunden,  uti^ 
da  ihn  Hr.  Pr.  fabricius  yonrLeJ%e  eTh%\ten  hat,  Üer  ihn, 
feinem  Freunde  Hn. Pr.  Knoch^^nch  mittheilte,  fo  kanii 
ich  diefe  Aligabe  i^m  idefto  gewiffer  für  ein  Verfehn  erklä^ 
ren.  Das  Citat  aus  Scopol!  ift  in  der  Fauna  Etrufca  a.  a.  O*. 
vertheidigt.  Uebrigens  vprwdfe  itih  auf  den  cUpreus  ».  31. 

V.  Fariiiie. 

Alati}  eltftra  haudfruncca($^  »ntenfiHrum  ßrticulus  ta^* 

tilis  lougior  teresf  thorax  angulis  poßicis  acutum  ae^ 
que'  latus  f(^e  ac  coUoptra;  brevis,  Ißteribus  fu^rö* 
mndatis  aut  fubrectis  ^  quibusdam  antice,  nonnullis 
pofticc  vix  anguflior.' 
Geflügelte  j  die  Flügel4ekiißn  hinten  nicht  i^geßutßt ;  die 
Hifiterwinkel  des  Halsfchilds  fpitz  }  diejßsfafiß  breit, 
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wk die Deckfchilde,  kurz^  anden Seiten  fchwofch  zh'- 
gerundet  y  oder  beinahe  geradt^  bei  einigefi  vorn ,  ff  ei 
andern  himenfehr  toenig  verfchtnalert. 

Kugetannih  f  30.  C.  niger,  iinfennarum  bafi  Tubtos  rufa, 
thorace  cupreo^  elytris  viridibas  pqnctato« 
^ftriatis.  * 

Panzer  Fn.  Germ.  39.  8.     * 

C  dimidiatus4   Olivier  InC  33.  7a.  J^.  t  xi.  f.  lar. 

Voet  K.  1. 1.  33.  £.2.? 
Diefer  (chöne Käfer  bedurfte  ea  nicht»  mit  dem  Namen 
eines  fo  vorzüglichen  Entomologen  bezeichnet  za  wer- 
den, om  die  Aufmerkfiimkeit  auf  fich  zu  ziehn*  Er  fteht 
in  Anfehang  feiner  Korperfbrm  zwifirhen  Lepidus  und  Gi- 
ivmf  in  der  Mitte.  Seine  Länge  beträgt  fiift  fiebenLinieci. 
Seme  Farbenvertheilong  ift  faft  wie  beim  mgricomis.  Die 
Unterfeite  des  Körpers  und  die  Fü&e  find  fdbwarz;  die 
beiden  Wurzelglieder  des  ichwärzlicben  Fühlhorns  -unten 
bmonroth.  Das  Halsfchild  ü&  vierekkig,  an  beiden  Sei- 
ten fanft  zugerundety  oben  flach  gewölbt»  kupferglän« 
send,  mit  der  gewöhnlichen  Mittellinie  und  zwei  einge- 
grabnen  Strichen  in  der  punktirt^n  Grube  jedes  Hinter- 
winkeis.  Der  Seitenrand  ift  allenthdbea  gleichbreit  ab- 
gefetzt. Die  Fiügeldekken  haben  ein  prächtiges  GrOn; 
Aufsenrand  und  Naht  find  fehr  fchmal  vergoldet  Die  re- 
gelmäisig  gezognen  Langsftreifen  find  der  Länge  nach 
dicht  punktirt.  Der  umgefchlagne  Au&enrand  ift  grün. 
Die  Schienbeine  find  mit  Domen  befetzt. 

Mein  Lehrer  erhielt  diefen  Käfer  vor  mehrem  Jahren 
aus  Preufsen ;  nachher  ift  er  bei  Hamburg ,  Bremen  und 
vom  Hn.  Fin.  Sekr.  Zenker  bei  Dresden  einigemal  gefun- 
den.  Wenn  auch  Foet^s  Käfer  nicht  genau  denUidrifs  des 
Kugitannii  hat;  fo  fl:ellt  doch  die  Abbildung  feine  Geftalt 
und  feine  Farbenmifdiong  ziemlich  richtig  <uur. 

cupreus.       3r.    C.  niger  fupra  metallicus»    antennis  bafi 
rufis»  thorace  lateribus  rotundato^  elytris 
punctato-ftriatis.  * 
Paykull.  Mon.  113.  71. 
var.  M.  fupra  viridi-cupreus. 

C  cupretis  alatus/  capreus,  antennis  bafi  rubris. 

Fabr.  E  S.  i.  153.  126. 
Panzer  £nt.  x.  56.  6o« 
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Olivier  Inf.  33.  95.  t.  3.  f.  25. 

Linn.  S.  N.  2.  672,  29.    Fn.  av.  goii 

C.  metatticus.  *  Scop,  Carn.  88«  270, 

Schafeff.  Ic.  t  18.  T.  5,  J 

var.  i9.  ftipra  intenfe  cyaneus/  .         ' 

C.  eaeruteftens*    Fatbr.  E,  S.  i;  152,  1:^3^ 

PanÄcr  Erit.  I.  55.  58* 

pliVkr  Inf.  35.  8$.  t,  xa.  f.  132.  a.  b* 

Linn.  S.  N.  2.  ö^arig.    Fm  Sv,  800., 
vap.  y.  ftipraniger,.  • 

Schaeff.  It.  t,  i8t  f.  2.  ? 

Harrer  ed.  I.  i.  131.  iio. 
Schienbeine  und  Fulsblätter  bratinlichfchwar25.  Die 
längUchPf  hinten  verfchmalerte  Geftalt  des  Korpers,  die 
Flügel,  die  rothe  Wurzd  der  Fühlhörner,  das  nach  hin- 
ten nicht  verengerte,  fondern  an  den  Seiten  gleichförmig 
zugerundete,  vorn  und  hinten  faft  gleicbbreiteHalsfchild, 
der  nach  hinten  weitere  Seitenrand  defTelben,  das  Ein- 
farbige  des  Halsfchilds  und  der  Flügeldekkea,  die  feinen 
Punkte  der  Streijfen,  ihre  glatten  Zwifchenräume ,  der 
Mangel  feidenartigef  Härchen  auf  der  Oberfläche  deJ;  Kör- 
pers, die  (bh Warzen  Füfse  -»v  dies  find  die  unteffcheiden« 
den  Merkfhale  diefer  Art, 

Hr.  fr.  Fabricius  ciÜTt  Schaef.  tc.  t  18.  f.  3.  4.  beim 
caeruiefcens ;  fig.  4.  gehört,  wie  der  angeführte  vireti^ 
MülL  Z*  D,  pr.  817.  Äum  lepidusj  fig.  3,  hat  rothe  Füfse. 

Eurtfnotus*      32.  C.  ovatus  plceus  fupra  metallicus,  an^ 
tennis  bafi  pedibusque  rufis ,  thofaoe  an- 
tice  anguftiore,  elytris  ftriatis.  * 
Panijer  Fn,  GerWf  37t  «3^ 
Schaeff.  Ic.  t.  194.  f.  7. 
Fünf  Linien  lang,  «weiund  zwei  Drittheil  breit;  von 
derGeftalt  des  folgenden,  aber  kürzer,  breiter  j  faft  noch  . 
Einmal  fo  groß.     Oben  metallifch,  unten  pecbbrauh  j  die 
Füße  röthnchbraun ,  die  drei  oder  vier  Wurzelplieder  der 
Fühlhörner  braunroth.      Die  Flü^eldekken    einfach   ge- 
ftreift.    Das  Halsfchild  vorn -von  der  Breite  des  Kopfs, 
hinten  der  Deckfchilde. 

vulgaris.      33.  C.niger  fupra  iieneus,  thoniceantice  an- 
guftiore,  elytris  ftriatiß.  ^*  - 
C  imtgarts  alatus  nlgroraeneus^  antMflis  pedibus« 
que  oigria;  '  FtebnE.  S,  x«  Z54-  128^ 

L4  Pan- 
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PtDzer  Ent  jJ  56.  6r. 
Panzer  Fn.  Germ.  40«  i«     • 
Linn.  S,  N.  2.  672.  27.    Fn.  Sv.  799. 
Länge  drei  bis  viertebalb  Linien ,    Brette  «nileithalb 
oder  Eine  and  drd  Viertheil  ünien.     Der  Kopf  Ideiti, 
das  Halsfchild  hinten  (6  breit,  wie  dieDeckfcbilde>  deren 
Wurzel  es  genau  bedeckt;    die  Seiten  näbera  ßch  nach 
nnd  nach  vorn  in  einer  (chwachen  Rundung.    Ipi  {unter- 
Winkel  fieht  man  einige  oberflächlich  eingedrückte  Striche. 
Die  Flügeldekken  find  fein  geftreift.    Die  Farbe  der  Ober- 
feite  ift  glänzend,    bald  grün 9    bald  kapferbrann ^    bald 
fchwärzlich.    Fühlhörner  und  Füise  find  fchwarz. 

communis,     f  34.  C.  niger  fapra  metallicus,  antennaram 
bafi  pedibusque  falvis,  tborac^.imtice  an- 
'guftiore,  elytris  ftriatis.  * 

Panzer  Fn.  Germ.  40.  2,    »  .  - 

C.  aeneus,    Degeer  4.  6o.  15. 

GeoflFr.  InC  i.  160.  36.    .. 
Alles,  wie  bei  dem  vorhergebenden ,  deflen  Abart  er 
vielleicht  ifl:.     Doch  feheint  der. Körper  fchlanker  gebaut; 
die  drei  oder  vier  Wurzelglieder  der  Fühlhörner  und,  fo 
wie  die  Füfse ,  roth ;  die  Schenkel  zuweilen  (Uiwarz. 

Es  giebt  eine  Menge  fehr  ähnlicher  Käfer,  wovon  es 
aber  faft  utimöglich  {allt,  zu  beftimmen,  was  Art  und 
was  Abart  ift.  In  Limu's  Befchreibung  in  der  Faun.  Suec^ 
799.  mufs  ftatt:  Magnitudo  et  fsicies  praecedentis ,  gelefen 
werden:  melanocephali.  Denn  es  ift  hier  wieder  die  Be«. 
fchreibung  aus  der  erften  Ausgabe  in  die  zweite  wörtlich 
übergetragen,  ohne  dafs  auf  die  Verfetzung  der  Arten  ge- 
achtet ift.  Hr.  Pr.  Fabricius  citirt  beim  vulgaris  Geoffr. 
Inf.  I.  15g.  ohne  nähere  Angäbe  der  Artzahl.  Dies  ift 
gewifs  ein  Verfehn  y  denn  S.  158.  ift  der  Elapbms  tittorO' 
tis  Olivier  befchrieben. 

tardus.      ^  35.  C.  thorace  antike  fubangüftiore»  ovatus^ 
niger,  antennis  f ulvis ,  elytris  ftriatis,  ^ 
Panzer  Fn.  Germ.  37.  24. 
Länge  fünftehalb,  auch  vier  Linien,  Breite  zwei  und 
ein  Viertheil,  auch  drei  Linien,  oben  flach  gewölbt  j  die 
Verhältnifle  etwas  kurz.   Schwarz;  Fühlhörner  und Frefe- 
(pirzen  goldgelb;  bisweilen  find  die  Füfse  rothbraun;  die 
ru&glieder  find  beftändig   goldgelb  behaart.     Das  Hals- 
fchild ift  hinten  von  der  Breite  der  Oeckfchilde,  ganz 

vorn 
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vom  biegfii  iich  die  Seiten  nach  innen  ixu  Oben 'ift  es 
gj^nsend  glatt,  und  bat  hinten  zu  beidenSeitett  Eitkeq  eiti4 
gedmckten  Strich.  Die  Streifen  der  Fltkgeldektcen  find 
nicfat  punktirt. 

In  einigen  Sammlongen  kommt  diefer  Käfer  untet 
dem  Namen  oc/o^  f^a^*  vor.  ' 

famum^  36.  C.  metallicus  nitidus  9  thoraoe  poflfee  angnl 
ftiore»  antetinis.  pedibusque  mfis/  ely&ia 
ftrjatis  apice  exctfis.  9'  .  ^ 

Tar,  «.  fapra  viridi-nitens. 
.  .  Coxmius..,  Fabr.  E.  5.  1.153.  r83*  .^.  ■  ^ 

ganzer  Ent.  ;.  57,  67. 
C.  Proteus.    Payk.  Mon.  f  15^  7;^,    . 
C  etej^ns.  :  var>.^.  S<:%>poli  Cara.  2(^9. 
-GeofFr.  Inf.  I.  159.35?  , 
var.^^  fupra  aeneoB.  .  •  .    '   1     /. 

C  aeiieus  alatus  fupra  aeneos.  antennis  pedibusque» 
ferrugineis.    Fabr.  £^/St  1.156»  14a. .     • 
-    PanzepEn^:.  i,.S^  67.. 
. :  OJivier  W.  35.  76.  99*  t.  la.  f.  135. 
C!  $legans*    S^ap.  Carn.  269.  var.  9*  1 

C  /?ro^  Jl  Paykull.  1.  c. 

Schaeff.  Ic.  t.  i^v^-  3*  • 

var.  y.  fapra  cupteus. 
.  vor.  ^.  fupra  nigro-mfefcens. 
var,  ».  fupra  niger. 

C  Proteus  «.  Paykull*  Mon.  L  c. 
var.  •^.  pedibus  nigris ,  apice  rufefcentibua.  ,.* 

Die  Fühlhörner  find  beftändig  rothbraun^  nur  bei  ei^. 
nem  einzigen  blauen  Käfer  diefer  Art»  der  fich  auch  durch 
tiefeigehende  Streifen  der  Flügeldekken  unterfchied ,  wa^ 
ren  die  FCkhlhörner  ichwärzlichbraun»  an  der  Wttrzel  roth-- 
Heb.  Der  Kopf  ift  grofs ;  das  Halsfchild  ift  vorn  breiter 
«nd  verengt  fich  nach  hinten.  Die  Seitenränder  icheinen 
fehr  c^  röthticbbraun  durch.  Die  Streifen  der  Flügeldek- 
ken fivrd  ohne  Punkte.  Der  Aufsenrand  bat  hinten  einen 
fcharfen  Ausfchnitt.  Der  gana^e  Körper  ift  kurz,  dick« 
oben  flach  gewölbt.  Die  Füfse  find  kurZt  dick»  roth- 
braun  y  febr  feiten  fchwärzlicb»  an  der  Spitze  röthlich. 
Die  Farbe  der  Oberfeite  des  Körpers  ift  fchön  jgrün,  oder 
erdfarbig»  oder  kup&rrjQth»  oder  fchwärzliche  Bronze, 
oder  fchwarz.  V 
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Abtrtea  mSk  rotbem  Kopfe,  die  Hr.  v.\Päfbät  an« 
^ebt,  btbe  idi  noch  nie  ^el^n,  doch  berweifl«  ich  ihr 
Dafein  kdnesweges.  Allein  Hr.  v.  PaykuU  irrt  fidi,  wenn 
er  fie  fdt  den  etytkrocqfhaius  Fabric  hält»  denn  diefer  (eit- 
ne  Käfer,  den  ^r.  Pr.  ffettwig  vielleicht  nur  allein  befitzt, 
hat  ganz  die  Größe  und  Ge&lt  des  UviduSf  oAvt.falmlo* 
fus  Fahr,  j^ben  diefer  Schnftfteller  will  auch  CSoHr.  tatus 
Degeer  und  Schrank  zum  a0uus  ^ehn,  welche^  mao  aber 
vegen  der.^u  grossen  Kfirze  der  Be(chreibung,.iind  ^ei 
der  grolsen  Concorsenz  ähnlicher  Art  nicht  ^woU  wagen 
darf:  • 

dinotatust      37^  C.  niger,  äntennts  bafi'rubHi,  (borace 
poftice  angoftiore;   elytris  ftriatis  apice 
finuatiii.  * 
Var,  ß.  fronte  punctis  duobus  rufis  obibletia* 

C«  binotatus  alatus  ater  capite  punctis  dnobds  fton* 
talibus  rufis,  antennis  bi^  navis«    Fahr«  JL  8.  i« 
151.  149. 
Panzer  Ent.  i.  35.  g6^ 
C  Protei  var.  #.  PaykolL  Mon.  iig.  7a. 
Die  Füfse  find  fdiwarz,  an  der  Spitze  rotfiijlmn,  bei 
den  mit  zwei  rothen  Stirnpunkten  gezeichneten  oft  ganz 
rothbraun.  Kug.    £r  unterfcheidet  fich  von  den  Abarten 
des  aenei^  durch  die  beträchtlichere  Gröfte,  die  ffihwärz- 
lichen^  nur  an  der  Wurzel  rothen  Fählhömer,   den  fla- 
chern Körper»  den  nach  hinten  breiter  abgefetften Seiten- 
rand desHals.fchilds,  und  beib|iders  dadurch,  dais  bei  bei- 
den Gefchlecbtern  der  Aufietirand   der  Flügeldekke  vor 
der  Spitze  nuf*  aiisgefch weift  ift,  nie  aber  einen  folchen 
Ausfchnitt  hat ,  dals  die  obere  Ekke  aU  eine  rechtwink- 
lige Spitze  hervorragt. 

Hr.  V.  FaykuU  hält  diefea  Käfer  auch  für  AbArt  des 
aenem;  die  angegebnen  Unterfchiede  find  aber  zum  Theil 
fo  bedeutend  I  dafs  erft  wiederholte  Erfahrungen  dieJE^ner- 
leiheit  der  Art  beweifen  naüiTen.  Ich  habe  beide  Käier, 
die  beiBraunfchweig  nicht  (elten  find,  nofiti  nie  unter  ein- 
ander getroffen,  auch  mu(s  ich  geftehn,.dai$  ich  den  bi^ 
fiotatus  noch  nie  mit  rothbraunen  Füfsen  iah. 

rttficorm.     38,  C.  piceus,  thorace  poftice  anguftiore,  ely- 
tris  punctuiatis  grireo-pubefcentibus  ftria- 
tis,  antennis  pedibusqüe  rufis.  ^ 
C.  rttfieomis  alatus  ater,  elytris  ftilcatis  fubtom^tofis, 
antennis  pedibusqüe  rufis.    Fabr.  E.  S.  x.  134.  4«. 

Fan- 
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Panzer  Ent  r.  50.  ag. 

Panzer  Fn.  Germ.  30.  2. 

Olivier  Inf.  35.  56.  67.  t.  8.  f.  91, 

Rofli  Fn.  Etr.  Mant.  r.  423.  igo. 

C  pulverutentus.    id.  253.  526.  t.  3.  f.  ?# 

GeofFr.  Inf.  t.,i6o.  38. 

C.pubefcens.    Mali,  Z.  D-  Fr.  77.  8^5. 
rar.  /?•  minor,  pallidior,  fbbt^s  cum  anteanls  pedibus* 
que  pallide  luteis.    ' 

(7.  grifeus.  Panzer  Fn.  Germ.  38-  r. 
Die  Flügeldekken  haben  n^un,  einfache 'Streifen,  de* 
ren  Zwifchenräume  mitPünlctchen  dicht  befetzt  find.  Faft 
aus  jedem  diefer  Punkte  entfprin|;t  ein  braungreifes  Sei- 
denhärchen, das  nach  hinten  anUegt.  Sieht  m^n  daher 
von  vorn  über  den  Käfer  hin »  fo  haben  die  Declcfchilde 
einen  gelbbräunlichen  Schimmer,  d^r  frifche  Exemplare 
fehr  verfchöriert.  Die  Frefs(i)itzen  find  bräunlichroth, 
zuweilen  auch  der  ganze  Mund»  und  zwei  Punkte  auf  der 
Stirn.  Den  C  griftus  mufi  ich  jetzt  für  Abaft  erklären, 
da  die  Ueberg^nge  d^a^u  vorhanden  findf  ßr  ift  kleiner^ 
als^der^ewöhnuch  vorkoitnmende  Käfer;  die  Farbe 'ift 
nicht  fo  dunkel;  die  Unterfeite,  Fühlhörner,  Frefe(pitzeti 
und  Füfse  find. gelblich. 

Man  citirt  gewöhnlich  G^ofFr^  InC  !•  146.  8- ;  es  be« 
«larf  aber  nur  einer  flüchtigen  Vergleicbung  der  Befi:brei« 
bung,  um{diefes  Citat  zu  verwerfen,^  da  überdem  Geof-^ 
froy  n.  38.  uniern  Käfer  bcfchreibt.  Ar.  Sen.  Hatrer 
rechnet  Scbaeff.  Ic.  t.  18.  f.  7.  hierher.  Dann  aber  wäre 
der  ganze Umriis;'des!Käfer8  verfehlt,  welches  freilich  oO: 
genug  in  diefen  Abbildungen  gefchieht.  Ich  habe  diefe 
Figur  zum  cißelMes  n.  27.  gezogen. 

ferrugineus.      39.  C.  planus  ferrugineus,  thorace  poftice 
anguftiore;  elytris  ftriatis»  ^ 
C  ferrugineus  alatus  ferrugineus,  ^ytris  ftriatis  ob«: 
fcurioribus.    Fabr.  E.  S.  1. 155.  i37, 
Panzer  Ent  Germ.  i.  57,  70. 
Panzer  Fn.  Germ.  39.  9. 

PaykuU.  Mon.  124.  76.  '     . 

Herbft  Arch.  5. 134.  22.  t.  20.  f.  6. 
Linn.  S.  N.  2.  672.  25.    Fn.  Sv.  798. 9 
,  'tar.  ß,  pa}Iidus. 

Cpallidus.    Fabr.  £.  S.  X.  156«  138? 

tSnff 
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Lanf^e  (idof  Linien,  der  Körper  flach  und  brtit;  die 
Farbe  roftroth;  entweder  glänzend»  oder  wie  durch  ein 
fettes  Weren  matt  Das  Halsfcbild  vom  breit,  hinten  et- 
was fchmaler^  der  Seitenrand  nach  hinten  breiter  abge-- 
fetzt;  dieOberfeite  flach  gewölbt»  glänzend,  mit  den  ge- 
wöhnlichen puoktirten  Vertiefungen  imHinterwinkeL  Die 
Hügeldckken  find  einfach  geftreift.  Wenn  das  Licht  hm- 
durch  fcheint,  fo  fiebt  man  jede  Streife  der  Länge  nachopiit 
dunkeln  Querpünktcben  beietzt»  die  auf  der  Unterfeite  der 
Flügeldekke  angefetzt  fcbeinen.    Der  Unterleib  blafler. 

futvm,  t  40«  C.  fabconvexus  ferrugineus  aeneo  -  nitens^ 
thorace  poftice  anguftiore;  elyttis  ptnictato- 
ftriätis.  ^       ' 

Panzer  Fn.  Germ.  39,  lo*        ' 

Degeer  Inf.  4.  62.  19. 

C  apricariiis  ».   Paykull.  Mon.  12$.  77. 

C  ferruginetis.  Rofli  Fn.  Etr.  i.  248.  sir. 
Kleiner,  aU  der  ferrugineus  y  vier  Und  ein  Viertheil  Li. 
hien  lang«  etwas  über  zWei  Linien  breit,  mehr  gewölbt. 
Das  Halafchild  breiter,  der  Hinterwinkel  fehr^lpitz;  auf 
der  Oberfeite  hinten  zu  jeder  Seite  eine  punktirte  flache 
Grube»  in  der  fich  eine  kleine  erhal>ne  ralte  von  vorn 
und  innen  fchräg  in  den  Hinterwmkel  zieht.  Die  Flügel- 
dekken  haben  feine  Punktfireiffen.  Die  Farbe  ändert  ab.; 
bald  id  iie  dunkle  Roftfarbe »  bald  ein  helles  Braanroth, 
bald  ein  verbleichtes  Braungelb.  Oben  hat  fie  beflbändig 
einen  metallifcben  grünlichen  Schimmer.  Die  Unterfeite 
]ft  blafs.  Die  Augen  find,  fo  wie  bei  dem  vorhergehen, 
den  Käfer,  bald  fchwarz,  bald  weifslichgrau. 

npricarius.      41.  C.  fubconvöxus  aeneo-piceus  fubtus  ru- 
fus»  thorace  poftice  anguftiore,    elytris 
punctato  -  ftriatis.  <* 
C.  opr/fflWwj  fupra  niger »  fubtus  ferrugineus,  elytris 
crenato  -  ftriatis.    F«br.  E.  S.  i.  163.  I71. 
Panzer  Fn.  Germ.  40.  3.* 
C.  apricarius.    var.  ß.  Paykull.  Mon.  125.  77. 
Drei  und  ein  Drittheil,  auch  drei  Linien  lang,  um  die 
Hälfte  kleiner,  auch  etwas  fchmaler,  als  der  futuus,  (mit 
dem  er  übriRens  grofse  Aehnlichlceit  hat.      Das  breite 
Halsfchild  ift  genau  eben  fo  geformt.      Die  Flügeldekken 
find  auch  punktirt-geftreift;   allein  wenn  bei  jenem  die 
Streifen  ficntbarer  Waren,  tis  die  Punkte,   fo  Ift  es  hier 
■  .     -  um- 
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umgekehrt.    Die  Farbe  ift  ein  bräanliehes/  nrit  nfetalU-r 
fchem  Siihitnmer   übergoflenes  Schwärz.      FOblbörner^'   * 
Füfte,  Unterfeite  des  Körpers  find  braunroth. 

Er.  fliegt  bei  heiDern  ^ommerabenden  häufig  umher.  .' 
Der  C  ferrugineus  j  fiävus  udd  Ofrkarm  find  bis  jetzt 
häufig  mit  einander  verwirrt  »^  und  es  iii:  wql  kaum  zu 
hoffen,  dafs  alle  Synonymen  mit  gleicher  Gewilsheit  un-* 
ter  fie  vertheilt  werden  können.  Man  föke,  was  bei  Roffl 
a.  a.  O.  angemeiiic  ift.  Hr..  Pr«  Fäbricius  giebt  uns  vovi 
feinem  ferrugineus  keine  nähere  Befcbreibungj  er  beruft 
iibh  auf  Linnel  Unke^'s  Befchfeibung  ift  Co  dilrfitig,  dafli 
iie  keine  Beftimmtbeit  erlaubt.  Wir  müden  daher  zti  Fch 
bricius  aiiderm  €itate,  zu  PaykaUs  Monographie  unfre  Zu^ 
flucht  nehmen,  und  es  ift  bHlig,  dafi  man  den  Paykulli< 
fchen  Käfer  auch  für  den  Fabricirchen  annimmt ,  fo  langci 
Hr.  Pr.  Fäbricius  nicht  felbft  das'  Gegentheil  dartfaut  ;  £« 
ift  ohne  Zweifel  nur  ein.  Verfebo,  dars  Hr.  v.  PapkuU  id 
feiner  Befchreibung  die  Flügeldekken  als  fmUiH'pßmfli 
angiebt.  Seine  Anmerkung  zum  Apricaritis  beweift  dies* 
(deutlich.  PaykuihAhtTt  ß.  des  apncärius  halt  Hr.  J[ug§^ 
tmm  mit  Recht  für  eigne  Art.  Die  von  Hn.  Pr.  Fäbricius 
gegebne  Art- Unter(cheidung^eigt 'offenbar,  dafs  er  bei 
feinem  Apricarius  Hn.  v.  PoyfaiÄy  Varietät*^,  unfern  Apri- 
oariusr  nicht  deffen  Varietät  «;  unfern^  Futvus^  Vor  lieh 
gehabt  habe;  In  der  Ent.  fyft.  muffen  daher  die  Citatv 
Degeer.  und  üeoffrcnf  beim  Apricarius  wegfallen;  Degee^. 
beschreibt  den  Fulvus^  Geoffroy^  aber,  eine  eigne-  mir  unbe-. ' 
kannte  Art,  die  nur  zwei' Linien  lang  ift. 

Hr.  Pr.  Fäbricius  hat  durch  den  in  der  Art -Unter« 
ibheidung  des  Ferrugineus  gebrauchten  Ausdruck  ehftris 
ebfcurioribus.  wahrfcheinlich  eben  das  andeuten  wollen^ 
was  Linne'  Anrch  thorace  glat^vrimo  ausdrükken  will;  es 
foU  das  Matte  der  Deckfchilde  dadurch  bezeichnet  werden. 

torridus.      t  4^1*  C.  piceus,  antennis  rufis»  thorace  po« 
V  ftice  anguftiore ,    ely tris  punctato  -  ftria*^ 
tis.  *  . 

Panzer  Fn.  Germ.  38«  2. 
var.  ß.  elytris  brunneis  margine  nigro. 

C.  atpiniis.    Paykull.  ]Mon^  i^9-  73* 
Länge  vier  Linien,  Breite  Eine  und  zwei  Drittbeil  Li- 
nien, oben  gewölbt.     Die  fchwarze  Farbe  zieht  etwas 
ins  Bräunliche;  die  Füfse  find  pecbbrann,  di(3  FAhlhörneiv 
bräunlicbrotb.   Des  fialafcbilds  Obexfläcl^  hinten  ^'ertieft« 

punk- 
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Junktift»  und  y!e  bei  den  Torigen  Käferti  nut  ciin^  er^ 
abnen  kürzen  Falte  im  Hinterwinkel,  wodurch  das  ge- 
wöhnliche Hintergrübcihen  jeder  Seite  tiefer  eiicheint; 
Der  Seitenrand  tritt  nach  hinten  in  einer  ^efchwoilgnen 
Linie  einwärts.     Die  Flflgeldekken  haben  Punktftreifen. 
Von  dem  apffkarius  unttT&beldet  ücb  die(br  Käfer  durch 
die  beträchtlichere  Grö(se>  die  längere  Geftält^  durch  den 
Mangel  des  metallifchen  Glanzes ,  die  dunkelbraane^  nicht 
kraunrothe  Farbe  der  Unterfeite  und  der  FttPseb 
y     Hr.  Ku^tann  fing  ihn  nur  Einmal.     Dies  Exemplar 
tinterfchied  üch  dadurch  ^  dals  jedes  Paar  der  Pimktftrei« 
ftn  der  Flügeldekken  an  dem  Urfprunge  sufiiBunenftiels. 
Gewifs  nur  Werk  des  Zü&lls«     Denn  bei  zwei  andern 
Schwedifchen  Exemplaren  war  es  bicht    Eins  von  diefen 
tmterfcbiedf  ficb  durch  dunkelbraune  an  feinen 'JKindern 
ichwarze  Flügeldekken  und  durch  fchwärzliche  an  der 
Wurtel  rätbliche  Fühlhömen    Diefe  Abart  ift  der  C  o/- 
fifttis  des  Huk  y«  PaifkuU* 

aulicuSk  ^  43*  C«  cöMr^icüs  piceus/  aiitenhis  pedibnsque 
rufis,  thorace  angulo  poftico  incurVo,  ^ely« 
tris  punctato-ftriatis.  ^  *« 

Panzer  Fn.  Gemu  38.  3. 
Sechs  Linien  lang,  drittehalb  Linien  breit/  oben  ge- 
wölbt. Der  Körper  plump  gebaut.  Die  Farbe  fchwärz^ 
lieh,  metallifch  glänzend;  der  Unterleib  pechbraun;  FOhl- 
höroer  und  Füfie  braunroth.  Die  Seiten  des  Halsfchilds 
lind  zugerundet;  der  Hinterwinkel  ift  auswärt$  und  c^twas 
niederwärts  gekrtinmit»  fpitz.  Uebrigens  verhälf  es  fich 
bei  ihm ,  wie  bei  dem  tarridus.  Die  Flügeldekken  haben 
feine  Punktftreifen ;  ihr  bintrer  Aufsenrand  ift  ausgefchnit« 
ten.  Sie  haben,  gewöhnlich  das  Anfehn,  als  ob  fie  mit 
Fett  eingefchmiert  wären,  welches  überhaupt  bei  mefa« 
rern  Käfern  diefer  Familie  Statt  findet. 

figiicUus,      ^  44*  C.  latus  depreflus  niger,  thorace  pofiice 
fubanguftiore,  elytris  ftriatis.  '^ 
Panzer  Fn.  Germ.  38.  4- 
var.  ß.  fronte  punctis  duobus  rufis  (aepius  connexis« 
Die  Länge  beträgt  fechs,   die  Breite  zwei  und  zwei 
Drittheil  Linien.     Ganz  fchwarz ;  auch  Fühlhörner  und 
Füfte  find  von  diefer  Farbe.     Der  Körper  ift  breit,  platt. 
Dts  Halsfchild  fo  breit,  wie  der  Hinterleib,  nach  hmten 
etwas  verengert;  die  Oberfeite  hinten  zu  beiden  Seiten 

mit 
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nuf  einem  ichM^achen  Längseindrakke.  Dfe^Ügeldekketi 
iHiben  oft  einen  metallifcben  Scfaitomerj  fie  iiitd  geftneift,  ^ 
die  Streifen  einfach*  Der  Anfienhind  i&.  vor  Erreichailg 
des  Nabtwinkels  ausgefch weift;  die  Fußt;  find,  wie  ge« 
wöhnlidby  domicht  behaart.  Eline  nicht  feltne  ^Abände^ 
rang  bat  ^wei  oft  zafammenfiie&eiide  braunrotfae  Punkte 
auf  det  Stirn.  * 

hiriipe^u  ^  45«  C«  latus  depreSoa  niger,  tfaorace  qua^ 
drato ,  elytris  ftriati».  *  . 
Panzer  Fn.  Germ.  38.  5. 
J>eni  vorhergehenden  Käfer  verwandt«  aber  grofset*^ 
fechs.iind  drei  yiertbeil  Linien  lang,  drei  Linien  breit* 
Der  Korper  breit,  lbch;.die  Farbe  ein  gläo^endea  reines 
Schwarz;  am  Ünterleibe  zuweilen  ins  Pecbbraune  über^i 
gehend,  zuweilen  die  g)anze  Ünterfeite  pechbraqn^  Das 
Halsfcbud  breit,  flach^wölbt,  glänzend^  vorn  etwas  en* 
ger^  als  hinten;  die  &eit:en  laufen  ip  gleicher. Entfernung 
von  einander  nach  iiinten  sau  Der*. Seitenrand  ift  faintein 
breiter  abgefetzt;  die  (irübpheo  zu  beiden  Seiten  yor  dctfft 
HinceniHnkel.find  flach.  Die  FUlgeldekken  find  ^att,  ge- 
greift,  am  Aufienrande  vor  der  Spitze  ausgefch weift« 
Die  Schienbeine  find  ^k  behaart  und  mit  Dornen  be- 
fetzt; die  fuisgUeder  rothbraun.  Die  Fählhörner  jfinÜ 
goldgelb  behaart,  die  Frelsipitzen  pechbraun. 

punOutatus. .    46.  C.  det)Fe{rus  nigejr  levis  ^  ely£ris  fubtill« 
tfeft)tinötatö.teiatis.  * 
C  pimctutatus  alatus  depteflus  ater ,   elytris  punctatö- 
fubftriatis,  bafi  retufis*    Fabr.  £•  S.  x«  15O;«  114; 

Panzer  Erit.  t.  54.  534  '       ' 

Panzer  Fp.  Germ*  30.  io< 
Schalldr  Hall,  I.  318.  '/ 

Ein  fchoner,  reinfchwarzöi*  Käfer.  Paytsulls  Car.  de- 
pnJJUs,  den  Hr.  Pr.  Fabhciüs  ihm  zurechnet,  gehört  zuml 
Cm  pdi(ädes  n.  2^* 

Nigrita,      47.  C.  nlger,  thorace  lateribiis  rotundato,  .po- 
ftice  utrinque  fovea;  coleoptris  thorace  la- 
tioribus  ftriatis.  ^ 
CNigritasAütus,  ater,  nitidus,  thorace  eüiallcnlato, 
elytris  ftnatis.    Fabr^  £.  S.  1. 158*  149* 
Panzer  Ent.  i.  59.  79. 
C.confluens.    Panzer  Ent.  i.  64.  107. 
Panzer  Fn.  Germ.  30.  2a. 

Länge 
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Lange  flQoC^  Breite  zwei  Linien;  fieflcbwafx»  glän* 
Mnd.  Das  Halsfchild  gerandet,  zu  beiden  Seiten  zuge- 
rundet, hinten  etwas  fcbmaler,  oben  flach  gewölbt,  in 
der  Mitte,  wie  gßwöhnliqhr  der  Länge  nach  gefurcht^ 
hinten  zu  beiden  Seiten  eine  tiefe  Grobe ,  wodurch  ein 
kleines  Fälteben  auswärts  empoisehoben  wird,  das  in 
den  fpitzen  Hinterwinke}  fich  verliert.  Die  Deckfehildt 
find  breiter,  als  das  Haisfchild ,  der  Länge  nach  geftreift. 
hi  der  zweiten  Streife  find  hinterwärts  zwei »,  in  der  drit- 
ten nach  vorn  Ein  eingedrückter  Punkt.  Die  Fuikglieder 
pech  braun.  « 

.  -  Ztirathtnenlaüfende  Streifen'  findet  man  nicht;  allein  bei 
dieibr  Art;  ich- habe  fie  (chon  oben  bei  Einem  Exemplare 
(äe^^türridusnnd  beimehrem' geftreifiten Käfern,  feibfi: Tiicht 
«licfin  diefef  Gattung,  gefunden.  Man  ändet  folcheExem- 
plai-e  nur  einzelff  unter  mehrem  Hunderten.  Eben  dahiii 
gehören  auch  die'Mirsbildungen  vqvi  C.  awmiitens,  aatatus, 
wo:  einige  erhabne  Rippen  fich  kretlSsweis  dufcbfchneidem 
Vielleicht  ift  Hn»  Prejfjsieri  Scaralnuus  cruciato -fiitcatus  eine 
ähnliche  Ausartung  vön^  eMem  fchwarzen  Aph&diüs? 

Wegen  der  von  Hn.  Prof.  Fabriems  angezognen  Ci- 
täte:  Paffkuit,  Degeer,  Schaffer ^  f.  den  «fg«r  n:  57.  Hk 
Kuaäami  hat  den  Ifigrita  unter  dem  Namen  Hortulanus  ee. 
fid&kt.    ■'''.■  ^ 

qfiadrifulca*      f  48.  C.  elytris  ftriis  tribus  eleyatis  levi- 
tus.  bus  glabris :  interftitiis  fcäbris  pubefcen- 

tibus,  *» 
PaykuU.  Mön.  109.  68.    . 
yar.  ß.  niger,  capite  tboraceque  viridi-aureis,  elytro- 

rum  ftriis  elevatis  cupreis. 
Ein  äufserft  feltner ,  merkwürdiger  Käfer ,  der  in  meh- 
rern Kückfichten  Aehnlicbkeit  mit  dem  Q  nitens  hat»  dem 
er  an  Gröfse  wenig  nachgiebt.  Die  Lange  ift  fünf,  die 
Breite  etwas  über  zwei  Linien.  Das  Haisfchild  ift  breit, 
an  der  Seite  fanft  zugerundet,  vorn  ausgerandet,  hinten 
gerade  abgeftutat;  in  der  Mitte  fteht  eine  Längsiurche; 
zu  beiden  Seiten  fängt  vom  Hinterrande  ein  andrer  tiefer 
Eindruck  an,  der  aber  in  der  Mitte  lieh  verliert,  und  in 
einzelnen  Punkten  fich  fortfetzt.  Die  Oberfläche  ift  hin 
lind  wieder,  befonders  hinten,  grob  punktirt.  Die  Seiten 
find  abgefetzt.  Auf  jeder  Flügeldekke, find  drei  erhabne 
breite  Läiij;snppen ,  die,  fo  wie  die  erhabne  Naht,  aaf 
der  Oberfläche  polirt  find*     Die  tiefen  Räume  zwiichen 

und 


«ni  Mbeii  Jonen  Ri^^ei»  find ibrch  Runzdh,  die  mehren, 
tbeils  in  die  Quere  gcbn,,  rauh«.  Bei  unverdorbnen  Exeni* 
pkreD  find  fie  mit.  Seidenartigen-  bräunlich.- ß;himmern^ 
den  Härchen  bedeckte  Fnefsfpitzen,  Fühlhörner ,  Ffifse 
und  Unterreite  des  Leibes  •  find  beftändig  ichwarz;  die 
Farbe  der  Oberfeite  ändert  eben  fo,  wie  beim  folgenden 
Käfer:  Kopf  und  Halsfchild  find  grüngolden,  die  Rippen 
der  DeckTchUde  und  die  Naht  kupferfarbig.  Hr.  v.  fag-^ 
hiU  beCchreibt  die  Käfer,  die  er  fab,  als  fchwarz. 

hotofericeus.  ,   49.  €•  fiericeo-pahefcenSy  tfaorace  utrinqne 
rotundato  coleoptris  fcahriafculia  ftriatis 
anguftiore.  ** 
▼af.A  nigertotus,  capite  aeneo^-niteute.  i 

C  holofericeus  alatus  holofericeo-niger»  oapite  an- 
nea^nitido.    Fabr.  E.  S.  i.  151.  it8»       '  • "  -  ' 
Panzer  £nt.  r.  15  u  I  fg. 

Olivier Jnf.  35.  60;  72;  t..ij.  f.  ia2.        ^  ..  *• 

PaykulU  Mon.  iia  69.  ., .  :,  ^  .^ 

<7.  carbonarltis. .  Roffi  Fn.  Eftr.  t.  256.  533.   •       i 
C  triflis.     Schauer  Hall.  t.  ^ig^^    . .  r 

var.  ß.   capite  viridi- cyaneo,  thorace  cupreo .  viridi, 

elytris  viridibus;  ant^nnis  pedib^sque  tiigris. 
var.  y.  idem ,   Ted  antennarum  articulus  primus  rufus« 
C  nigricomis.     PaykulL  Mon.  i»  la.  70. 
Roffi  Fn.  Etr.  1.425.  i83. 
C  fätidtttus.^   Herbfl:  Arch.'c.  137.  39, 
C.  Geoßroae.    Brahm..  Inf.  Kai.  i.  61.  -T99. 
var.  <^.    omnia,  quae  varietati  y,   (ed  pedes  item  rufi, 
apice  nigricantes. 

.    C.  nigricomis.    Fabr.  E.  S.  t.  157.  143? 
^  Tar.  ».   palpi  infuper   antennarumqae   dimidia   inferior 
pars  cum  pedibus  rubri  funr. 

C.  nitiduhis.  Schrank  En.  40 t. 
Die  Uebergänge  zu  den  fchöhen  Abarten  find  ganz 
unmerklich.  Gewohnlich  ift  <fer  Käfer  ganz  fch  warz ,  mit 
gelbbraunen  glänzenden  fiärchen  bewachfen.  der  Kopf 
«rzfarbig.  Die  nächftfolgende  Abart  anterfcheidet  fidi 
durch  einen  grünen  oder  blauen  Kopf,  ein  grünes  oder 
kupferfarbiges  Halsfchild,  durch  grünliche  De^kfchilde. 
-Gewöhnlicher  ift  die  Abart,  wo  das  erfte  Glied  der  Fühl- 
Aörner  braunroth ,  die  Füfse  pechbrait»  find.  Kopf,  Hafa- 
fcHild  und  Deckfchilde  haben  bei  diefer  umi  bei  den  fol- 
genden  Abänderungen  die  Farben,  wie  Jbiii  der  erften  Ab- 
.     yerz.  dtrPreufi.  KafiT.  M  art. 
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«t.  Die  VtrietSt  /.  hst  da  toHies  Wnndglied  ^r  FilU- 
börner»  and  brionrötbe  andenSpitxen  fiüiwäfzlicbe  Folse. 
Bei  der  letzten  Abart  find  die  ganze  onter^  Hälfte  der 
FOblhömer»  die  FreisTpitzen  nad  die  FQ&e  rodi. 

Blan  findet  diefe  Abänderungen  untereinander,  bei 
Bfionichweig  im  feuchten  Boden  ausgetrockneter  Teiche. 

Der  C  nigruamUf  den  H.  Dr;  Panzet  Fn.  Germ.  6«  4« 
abgebildet  hat»  und  zu  dem  wahrfcheiniich  das  Citat: 
Geoffr«  Inf.  i.  149*.  15.  gezählt  werden  muGi »  hat  voUig 
den  Bau  und  dieGröfte  des  fexpufiaatus  9  mit  dem  er  auch 
in  Eine  Familie  gehört*  Er  untedbbeidet  fich  flberdem 
TOn  der  Abart  dea  hobferiuus^  mit  der  man  ihn  verwech« 
ftit,  durch  den  Mangel  der  Härchen,  die  mindere  Größe» 
daa  etwaa  kleinere,  am  Hinterwinkel  zugerundete  Hals- 
Icbild,  die  feinen  Punktreihen  auf  den  glatten  Flfigeldek« 
ken,  die  fcbmalen  goldnen  Ränder  derfelben,  durch  den 
mit  grünlicher  Erzrarbe  überlaufnen  fchwarzen  Unterleib, 
und  die  tief fchwarssetl ,  am  Ende  bräunlichen  Fülse.  Des. 
wegen  fcheint  ea  faft,  als  ob  Hn.  Pr«  Fahr ickts  Käfer  nicht 
hierher  gehöre,  da  er  ihm  pechbraune'  (piceij  am  Ende 
fchwarze  Fü&e  zuTchreibt 

VL   Familie. 

Alati;  tlytra  apiee  haud  truncata^  antennarutn  artieti" 
lus  tertivLS  longior  teretiujculus  i  thorax  baß  tmncata: 
attgulis  acutiy ,  oblongusj  antice  latior ,  pofiiceßnua- 
to-angufiior. 

Geflügelte  f  die  Flügeldekken  hmten  nicht  abgeßutzt;  das 

dritte  l'dngere  Glied  der  Fühlhomer  rundlich^    dqf 

Halsßhild  mit  geradem  fiharfmnkltgcn  Hinterrande^ 

.  länglich y  vorn  breiter,  nach  hinten  mit  gffihwufignen 

Seiten  engerwerdend. 

veflitus.        50.  C.  viridis  pubefcens ,    elytris  punctulati« 

ftriatis :  limbo  poftice  latiofe  antennis  pedi- 

busque  flavis,  ^' 

C.  veflitiis  alatus  viridi-aetieus,  nitidus,  thoracis  ely- 

trorumque  margine  antennis  pedibusque  pallidis/     Fabr. 

E.  S.  1. 158.  148. 

Panzer  Ent.  j.  App.  367.  78--*79* 

Pan. 
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C  dubm.    Hoppe«  Taicbenbnch  1796.  lar.  15* 
So  kenntiipb  diefer  Carabas  auch  iftji  fd  ift  er  doch 
d^ni  Scbickdile  der  Verwechslong  nicht  entgangen. 

Er  ift  gewöhnlich  fünf»  auch  fünf  und  drei  Viertheil 
Linien  lang^  unten  fchwarz,  oben  metallifchgrün ,  zu- 
^t^eiien  'dunkelblau.  Sein  Körper  ift  mit  braungJänzenden 
SeidenhSrchen  bekleidet,  die  oefondera  deutlich  auf  dea 
Flügeldekken  find,  wo  fie  nach  hinten  anliegen.  FühÜ 
liömer»  Freftipitzen  und  Füfse  haben  eine  blafs  bräunlich-, 
selbe  Farbe.  Der  Aufsenrand  des  Halsfchilds  hat  einen 
fchmalen  gelben  Saum  von  diefer .  Farbe ;  ein  breiterer 
l^elblicher  Saum  umrandet  die  Deckfchilde»  und  erweitert 
iich  hinten.  Die  Flügeldekken  find  punktirt:  geftreift ,  die 
Zwifcbenräufife  mit  kleinen  rauhen  fchuppenfl&rmigen 
Pünktchen  dicht  bedeckt  <^). 

Man  cltirt  gewöhnlich  GeofBr.  Inf.  r.  162. 41* ;  das  aber 
nimmer  ungewifs  bleibt ,  weil  man  annehmen  müfste,  dafk 
dem  fcharmchtigen  Manne  der  diefen  Käfer  fo  aus^eicfa* 
jiende  Umftand  mit  dem  hinten  erweiterten  Flügeldekken» . 
ibume  entgangen  fei.  Daher  citirt  OUvier  mit  Recht  diefe 
Art  bei  fernem  Agrorum  Inf.  35.  86.  117.  t.  12.  f.  144. 
dem  fnatpnatus  derEncycl;  meth.  g.  346.  /i7.  Roffi  Fn* 
£tr.  Mant.  x.  afifl.  52^4.«  den  H.  Dr.  Panz^  juntev  deqa 
Damen  zonatus  Fn.  Germ.  31.  7.  aufftellt. 

Germamts*      51.  C.  pubefcens  rufas,  thorace  coleoptrö- 
rumque  macula  poftica  violaceis ;  abdomi* 
ne  njgro.  *  . 
C  Gemumis  alatus  cyaneus»  capite  elytris  pedibus 
qoe  teftaceis.     Fabr.  £.  S.  i.  162.  167« 
Panzer  Ent.  i.  62»  94, 
Panzer  Fn.  Germ.  j6.  4» 
"  Olivier  Inf.  35»  loo»  139.  t.  $•  f.  56» 
.Roffi  Fn.  Etr.  i.  249.  522* 
Verhältnifsmäfsi^  dikker  und  breiter,  als  der  vorher- 
gehende, überall  mit  feinen  Härchen  befetzt,  ohne  doch 
4lavon  bedeckt  zu  fi^in.     Kopf>  Fühlhörner,  Aufsenrand 
des  Halsfchilds,  und  dieFüfse,   find  roftroth.    Die  Flu- 
geldekken  haben  eine  etwas  blaflere  Farbe,  auf  ihrer  bin- 
tern  Fläche  fteht  ein  gemefnfchaftlicher,  herzförmiger, 

M  2  den 

•)  Man  fincfet  dicfe  t»ünktchcn  faß  bei  üU«n  Kfifern,  wo  deJrlCörper 
mit  fdineo  Stidenhärchen  bedeckt  id.  Sie  bilden  kteint  Sciiti|^« 
pcn,  imccr  deren  Scbuat  die  Härchen  hervorkeimen, 
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iem  An&emmi  mdir  bernfayader,  yrrUAewMmmf  Tledu 
Ihm  HaMcfaiUiftcAcBiMikbecAks,  mtcm,  fo  wieBrnft 
nad  Unteticib  ,  fidiwan.  Die  Flugey^kcB  fisd  dcrLäo- 
ge  fudi  geftrdft,  die  ZwtfHiffiriiii^  ak  finnea  Punkt- 

prafima.      52.  C  idridis  gbber,  pefibus  {MDidis,  coleo- 
ptris  ferrogineis:  macak  poftica  cjraoei«  ^ 
C  praßmu  ahtas  niger  capite  dionceqiie  acDeis,  ^« 
frk  ferro^fieis:  mciik  ma^ia  commoni  apps  rngnu 
Fafar«  £.  S*  1. 163*  173« 

Pznzer  Eot*  i.  63. 99. 

Panzer  Fn«  Germ.  16.  <u 

C  mardttOiS.    Berbft  Arcb.  5.  137.  38. 

C  viridamis^    Olivier  InC  35. 102. 142.  t.5.  H  $$• 

Roffi  Fn.  Etr.  i.  261.  543. 

Gcmdda»    linn«  Fn.  Sr.  2281.  ed.  L  553-  ? 

Geoffr.  InC  i.  i48r  'S« 

ScbaeiT.  Ic  L  31.  f.  13. 

Voet  K.  f.  t  33.  f.  5. 
L2nge  .vieitehalb  Linien.  Kopf  nnd  Halsicbild  m^ 
tallilch  dankelCTün,  fchmal.  Auf  dem  Balsfidiilde  bie- 
ten zu  beiden  Seiten  ein  mit  dem  Seitenrande  paralleler« 
eingegrabner  Strich ,  der  weiter  >  als  gewohnUcb,  fidi 
vorn  hinzieht.  Selten  ift  er  (b  kurz,  wie  £iatrm*g 
fonft  fehr  richtige  Zeichnung  in  der  Fn.  Germ,  ihn  dar- 
ftellt.  Die  Wurzel  der  Fühlhörner,  die  Fseis(pitzen» 
die  Füße  bräunlichgelb;  die  Flflgeldekken  punktirt  ge- 
(Ireifty  bräunlich  rothgelb,  mit  einem  hintern  gemein* 
fchaftlichen  blaugrOnen  Oder  dunkel  violetten  Flekke,  der 
fich  an  der  Naht  nach  vom  (pitz  in  die  Höhe  zieht,  dem 
Aufsenrand  aber  nie  berührt     Die  ünterfeite  fchwarz. 

Hr.  Pr.  Fabricius  citirt  den  pro/fwM^  Thunberg.  n.  (p. 
Inf.  DiflT.  4.  74.  fjg.  87.  Olivier  hält  diefen  Käfer  für  ver- 
fchiedne  Art,  welches  um  fo  wahrfcheinlicher  ift,  da  er 
vom  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung  ftammt, 

MUros^      t  5:j.  C.  rufu«  pubefcens,   capite  oblcariore^ 
elytris  fubftriatis.  *  * 

Panzer  Fn.  Germ.  40.  4. 
Herbft  Arch.  5.  142.  60. 
Brahm  Inf.  Kai.  i.  15.  52. 
Drittehalb  Linien  lang ,  länglich,  fchma],   flach ,t  iehr 
fein  behaart,  rothbrättnlicb;  derKopf  dunkler^  die  Augen 

fcbwarz. 
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fchw»f«.  *  Oie  FtthlhSrncr  etwas  die*.  Die  Seiten  des 
Halrfchilds  treten  hinten  faft  in  gerader  Richtung  näher 
zufammen.     Die  Flögeldekken  find  fein  geftreift. 

Ein  feltnes  Käferchen ,  da§  itian  beim  erften  Anblikke 
der  zehnten  Faniilie  beizählen  möchte.  ^ 

obtöngopimcta-      54,  C.  obfcur^  aeneas»   tibiis  rulefcenti- * 
tiis.  bus,  coleoptris  ftriatis:  foveis  dorfa- 

libus  pluribus.  ^ 
C  oblongoptm(^atus  abitns  niger,  elytris  ftriatis:  pun# 
ctis  dorfsilibus  plurimis  impreilis.     F^br.  £•  S.  i.  13s-  6o. 
Panzer  Ent.  i,  138.  60. 
OH' ier  Inf.  35.  82,  irr.  t.  la.  f.  140. 
Auch  diefer  Käfer  wird  fehr  oft  verkannt.     Er  ift  in 
jnehrern  Gegenden  häufig.     In  einigen  Sammlungen  führt 
er  den  Namen  foveoiatus.  v 

Er  ift  fechftehalb«,  auch  vier  und  drei  Viertheil  Linien 
lang,  der  Rükken  flach ;  d^i*  Hinterleib  etwas  kurz^  am 
Ende  (pitz.  Die  Farbe  fphwarz,  auf  der  Oberfläche  geht 
üe  In  Erzfarbe  über ,  die  zuweilen  grünlich  ift.  Das  Hals- 
fchild  hat  hinten  zu  jeder  Seite  mir  Einen  vertieften  Striche 
Die  mittlere  eingedrückte  Längslinie  erweitert  fich  ge- 
wöhnlich hinterwärts  in  ein  längliches  Grübchen,  Die 
Flüdeldekken  haben  flache  Längsreifen.  Durch  ein  ejwas 
ftärkeres  VergröfserungsglaÄ'  entdeckt  man  in  den  wei* 
fen  aneinanderhängende  Pünktchen.  Unweit  der  Naht 
fiehn  in  einem  Zickzack  fünf  bis  fechs  Grübchen.  Fühl- 
hörner und  Füfse  find  pechfchwarz,  Schienbeine  undFufs- 
blätter  bräunlich. 

anthmmvus.      f  53.  C.  niger  nitidus,   antennis  pedibus* 
que  piceis,  elytris  ftriis  punctatisi  ^* 

Panzer  Ent  i.  56.  63. 

C.  Nigritck    Panzer  Fa.  Germ,  tt,  11. 

PaykulL  Mon.  129.  79, 
Länge  fünftehalb,  vier,  auch  oft  nur  viertehalb  Ll- 
me».  Glänzend  Tcbwarz ;  Fühlhörner  und  Füfse  pech- 
bräun.  Das  Halsfchild  vorn  fo  breit,  wie  die  DeckfchiU 
de,  aber  etwas  länglich  und  nach  hinten  verjüngt,  wies«* 
wegen  der  Käfei*  hier  feinen  Platz  behauptet.  Die  Hinter- 
Winkel  ragen  nicht  hervor.  Die  Oberfeite  hat  die  ge- 
wöhnliche mittlere  Längsfurche,  die  hintern  pünktirten 
Seitengrübchen  mit  den  eingegrabnen  Längsftrichen ,  und 
im  Hinterwfaikel  ein  erMbnea  Fältehen.    Die  Decklcbilde 

M  3  .find 
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find  niebt  ib  flaeb,  wie  beim  «^9  glänsen^'^att,  der 
Länge  nach  geftreift.  In  jeder  streife  unterfcheidet  tnaii 
durch  das  Glas  eine  Reibe  eingeftocbner  Punkte.  Drei 
gröbere  Punkte  ftehn  wie  beim  Niger. 

niger*      t  S^-  ^^  planna  ntgei;,  ihorace  poftice  ntiinqae 
biftriato ,  elytris  marginatis  opacis  (olcidjs,  * 

Schaller  Hall.  1-315. 

C.ßriah4s.    Payknll  Mon.  45,  a6* 

C  nigroßriatus.    Degecr  ^  79.  la* 

C.  ctailipes.    Scriba  Beitr.  i.  if.  7. 1. 1«  £  7.  a» 

r.  Frifchii.    Herbft  ^rcb.  5.  183.  43. 

r.  Lmcophthatmus.    Panzer  Fn.  Genn.  30.  r« 

ScopoK  Carn.  87*  ^66. 

Olivier  Inf.  35.  51,  t.  i.  f.  4? 

Harrer  I.  1. 127.  201. 

SchaeflF,  Ic.  t.  18.  f.  !• 

Geoffr.  Inf.  i.  T46.  7,  ^ 

Ein  anfehnlicher  Käfbr^  der  zuweilen  das»Maaft'voa 
^ehn  Linien  llbertrifTt,  gemeiniglicb  aber  acht  Linien  lang 
ift.  Er  ift  tieffchwarz,  die  Deckfchilde  gewöhnlich  ohne 
Glanz.  Das  Halsfchild  i&  länglich 9  aber  breit,  nach  hin« 
ten  fchmaler,  ftark  gerandet»  die  Oberfläche  fein  in  die 
Quere  gerunzelt.  Pie  mittlere  Längsfurche  und  die  bei- 
den hintern  vertieften  Striche  jeder  Seite  fallen  (bhr  in 
die  Augen.  Die  FlOgeldekken  find  tieigeftreift,  an  der 
Auften feite  gerandet.  In  der  zweiten  Streife  ftehn  nach 
hinten  zwei,  in  de^  dritten  nach  vom  Ein  vertiefter 
Punkt. 

Auch  diefer  Küfer  ifl  fehr  oft  mifiskannt.  Ich  hoffe, 
da(k  die  angeführten  Citate  alle  richtig  fein  werden. 
Schon  Hr.  v.  Patjkihll  bemerkte,  daß  Degßir  mehrere  Ar- 
ten mit  einander  verwechsle,  Befonders  wird  der  ß 
Siriola  Fabr.  E.  S.  t.  146*  95.  Panz.  Fn.  Germ,  ir,  6, 
daipit  verwirrt.  Olivier  nennt  diefen  (Inf.  35. 54. 63.  t.  4, 
f^  46,)  dcprejfiis,  H.  ?r.  ^Filier  (It.  p.  Pofeg.  p.  IQ5.  f.  14.) 
und  Sci'iba  (Beitr.  r.  15,)  Car.  paratletepipeäus ,  und  Hr, 
Bergßräfs^  (Nora,  t,  t,  12.  f.  i.)  wahrfcheinlich  'Oavipes^ 
Der 'Mangel  dtT  Flügel,  die  siußimmengewachßienFIügeU 
dekken,  das  breite,  hinten  fich  erweiternde  Halsfchiidt 
nnterftheiden  den  Striata  fchon  hinlänglich. 

fliwicomisn      57,  C.  planus  ater,  antennis  pedibusque  fla« 
vis,  elytris  fubtiliflime  punctatis  ftriatis, 
var.  ß.  coleoptr4S  plaga  bafali  longitodinali  f^rraginea,  . 
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.    Cßavicomis  alatos  niger,  thoracis  mtr^ne  anteiü^ 
ms  pedibusqa«  flavefcentibus»  Fabr.  £•  S.  i.  234, 

45-  •         • 

Panzer  Ent.  i.  50.  31.  ■ 

C  ffalmfis.  Schall.  Hall  i.  317. 
Ein  fchöner  Käfer ,  der  faft  ganz  die  Geftalt  des  planus 
bat  Seine  Länge  beträgt  fieben  und  eine  halbe  Linie;  die 
Farbe  ift  ein  mattes 9  nicht  f^far  dunkles  Schwarz.  Fühl- 
börner»  Frefs-fpitzen,  der  Aufsenrand  des  Halsfchilds  und 
die  FtvCse  find  blafsbräunlichgelb.  Nach  hinten  pflegt  dad 
Halsfchild  fich  in  einer  gefqhwungnen  Seitenlinie  zu  ver- 
fchmalem;  zuweiten  aber  verengert  es  lieh  allmälig  und  , 
in  geraden  Seiten:  .dann  und  die  Hinterwinkel  ftumpf« 
Die  Oberfeite  ift  faft  unmerklich  und  nur  dem  Vergröfse- 
rungsglafe  fichtbar  in  die  Quere  gerunzelt.  Die  Zwi* 
ichenräume  der  FlQgeldeKkenftreifen  gewähren  dem  be- 
waffneten Auge  einen  fchönen  Anblick:  fie  fmd  mit  äu- 
fserft  feinen  erhabnen  Pünktchen  dicht  beföet. 

Ob  der  gemeinfchaftliche  längliche  roftfarl^ige  Fleck   . 
an  der  obern  Gegend  der  Naht  das  ancjere  Gefchlecht  be- 
lehne,   wage  ich   niclit   zu    entfcheiden.     Diefe  Art. 
^ommt  bei  uns  zu  feiten  vor«  um  Beobachtungen  darüb^ 
anftellen  zu  können.    Auch  in  Preufsen  ift  fie  felteii« 

Leucopkthalmus.       58*  C.  pjceus  levj^s  planiufculus ,   ely« 
tris  fubtiliter  punctato-ftriatis*  ^ 

Linn.  S,  N.  2.  663.  4..    Fn.  Sy.  784. 

Olivier  Enc.  meth.  5.  334.  52, 

Scriba  Beitr.  1.  7.  4.  t.  i.  f.  4. 

Herbft  Arch.  5.  13  r.  13. 

C  flamis  alatus  depreflus  ater  elytris  fubftrlatU. 
Fabr.  E.  S.  !•  133,  37. 

Panzer  Ent.  i.  49.  24* 

Panzer  Fn.  Germ.  ii.  ±* 

C  fpiniger.    PaykulK  Mon.  43.  25. 

Olivier  Inf.  315.  44-45-  ^  5-  f-  58* 

C  obfoletus*    Roin  Fn.  Etr.  i.  244.  514« 

Frifch  Inf,  13.  t,  23,  p.  25. 

VoetK.  !•  t.33.  f.  I-? 
Einer  der  grö(seften  inländifchen  Käfefr  diefer  Gattung^ 
zuweilen  einen  Zoll  lao^,  zuweilen  aber  auch  um  ein  Be- 
trächtliches kürzer.  Seine  Farbe  ift  ein  mattes,  nicht 
gaoz'geföttigtea  Schwär«,  zuweilen  geht  fie  in  Braun 
ftben    Der  Scheqkelanhang  der  Hinterfa(se  ift  nicht  alle- 

M  4  mai 
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IWfli  Ä^^*?  ffl,  Etr^  u  24r.  51  f. 

l£#  ^e4»rf  mir  0^Ar  Ven^eidmng 
£db  ^vcm  zu  üiMTzeagtTu    S 

VU.  Familie. 

Mpterif  thwax  obUmgtu  amike  laüar^  f9§üct  fmmn&-m^ 

yj^fihrf  hjiß  rtcta  truncata. 
Vny/flü^^tite;  dar  HaUßUld  limgHck,  vorm  brciur^  Im^ 

U9I  fchmaUr:  die  Seiten  gefchwungem;  dir  HutttrranA 

Vfrade. 

Terncola,      59,  C  piceof  fupra  planus,  elytiis  pmidato. 
ßriatis,  obfcure  cyaneis.  ^ 
C\  Terricota  al4tiis  ater  nitiuus  elytrorum  ftriis  levi- 
Ihi«,  «/it/;ritiarutn  apice  pedibusque  rufis.     Fabr.  £.  S.  1. 

KU.  4yy 

Vmzat  Krit  f.  5r.  34? 

Vsiny,er  Vn,  Gertti.  ;jo.  3. 

P;iy killt.  Mfin,  31.  17. 

IJrrbrt;  Ardi,  5.*  140.  5t.  t  29.  f.  14* 

OlivicT  Jnf.  .:5s.  57,  6x.  t.  ii.  f.  124. 
Vollkommen  von  cJer  Körperform  des  vorhergehen- 
den Kifrr«,  arlit,    anch  fechs  und  drei  Viertheil  Linien 
NrtK.  oben  flach.     Die  Farbe  ift  pechfchwarz,   die  Flu* 

Srhli^kkttn  Hutikrl  ftahlblau,    mit  fein  punktirten  Längs- 
rrilrn,     Kohlhorner  und  Füfte  an  der  Spitze,  wie  bei 
don  nMMfttft)  Art(Mi,  braun^^elb  bebaiirt. 
Unter  StoiniMi,  in  Kellern. 

Wrnn  nnni  Hn.  Pr.  Fabrkm  Beftimmung  und  Be- 
Mirrlbunj;  dicfV«  K^fer«  lieft;  fo  wird  man  das  feiiiem  CU 
Utp  lu»l^;t'llrtzN'  KniKZcichen  hilligen,  Unfer  Käfer  hat 
^v^M^n'  birtinirothc  tOlse,  noch  unpunctirte  Streifen  auf- 
drn  riiU\r'ldfkkcn.  Üiefe  find  i^berdem  blau,  wovon  in 
dft  Ihrtlirnbung  Kein  Wort  fVeht,  tmd  die  Flügel  fehlen 
nnltTiu  KidVr  nnnz.  Ich  wagte  es  aber  nicht,  den  Namen 
y.u  ftntliMi. ,  lid'min  «llj^cmein  uitforu  Käfer  für  den  Fabri« 
cilchcn  HnKcnommen  hat« 

Der 
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Der  C.  inaeqnalis  Panzer  Fö.  Germ;  36.  i8f.  Icb^tftT. 
onreriii  7lprr/fo/fl:'nahe  verwandt. 

ftremoks^      ^  60.  C.  tborace  fuborbiculatd ,   niger  .pitidus, 
antennis  pedibus.que  piceis,   elytris  pitndte- 
to-ftriatis.  '^ 
Panzer  Fn.  Germ.  38.  6.  ,  .    ..     -^ 

Ein  kleiner,  fch warzer,  nicht  (bitner ]Käfer,miJ:  pech*. 
braunen  Fühlhörnern  und  Füfsen.  Man  hatihnoft  mit 
dem  anthracini4S  n.  55.  verwecbfelt.  ßeine  Lange  beträgt 
drei,  oder  zwei  und  drei  Viertbeil  Linien.  Das  Hals fdiiid 
ift  wegen  der  ftark  zugerundeten  Seiten  faft  fcheibenför- 
mig; 'hinten  aber  verfchmalert,  der  Hinterrand  gerade  ab- 
gefchnitteh:  die  Hinterwinkel  als  fchärfe  Ekken  zu  bei- 
den Seiten  hervorragend j  die  Oberfeite  flach  gewölbt; 
hinten  zo  beiden  Seiten  nur  Ein '  vertieftes  Stricbelchen« , 
Die  FIflgeldekken  find  punktirt-geftreif):,  kur^,  breit, 
oben  ziemlich  flach.         ^ 

Durch  ein  Verfehn  i^  diefer  Käfer  als  geflügelt  ange- 
geben, v^elches  ich  in  der  Fn.  Germ.  zu,verbeflern  bitte« 

9xcavahis.      f  ^'-  C.  piceus,  pedibus  rufis,  tborace  da- 
nalicula  media  poftice  diUtata;  elytris  pan- 

'  ctato-ftriatis.  ^ 

Panzer  Ent.  f.  56.  62.  ^ 

Panzer  Fn.  Germ.  34.  a. 
V  Paykull.  Mbn.  38*  22. 
Es  ift  ein  Verfehn ,  dafs  im  ^Panzer  a.  t.  O.  diefer  Kä- 
fer ab  geflügelt  aufgeführt  ift.  Er  ift  vier  Liniöh  lang,' 
obeh  flach,  länglich.  Die  Farbe  ift,  heller  oder  dunkler, 
1er,  pechfchwarz,  zuweilen  ift  fie  ganz  hellbraun.  Die 
Fu&e  find  beftändig  blafs  rothbrauii.  Das  Halsfchild 
ift  etwas  kurz,  hat  fcharf  hervorftehende  Ekken,  ift 
oben  flach  gewölbt,  glänzend;  die  mittlere  Längsfur. 
che  erweitert  fich  hinten  in  ein  längliches  Grübchen.  Die 
punkdrten  Eindrükke  zu  beiden  Seiten  diefes  Grübchens 
und  tief,  wodurch  nach  aufsen  ein^  erhabnes ,  'in  den  Hin- 
t^rwinkeb  gebendes  Fältchen  entfteht.  Die  DeckfchÜde 
find  nur  fehr  wenig  breiter,  als  das  Halsfchild,  und  er. 
weitem  ficb  etwas  in  der  Mitte.  Ihre  Oberfläche  ift  flach, 
gewölbt,  der  Länge  nach  jpunktirt-geftreift.  Neben  dem 
Scbiidchen  ift  die  Naht  fl:ark  verdickt«  Der  Unterleib  ift 
gewöhnlich  blafsbräunlich. 

IMUm  nennt  diefen  Käfer  in  einigen  9iimmlungen  yrar/- 

M5  \62;C. 
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t  6a.  C  oifser  nitidiis,  mtennis  pedibosque 
mfis,   mandibulis  prodiictis^  tfaoraoe  ob- 
ovato»  dytris  poDCtato-ftriiitis.  ^ 
ß.  piceontfiis. 

Panzer  Ent.  r.  60.  8x 
Panzer  Fn.  Germ.  30.  i6. 
Er  ftebt  zwirchen  der  vorhergefaendeii  und  ficdgeoden 
Art  mitten  inne ,  doch  ift  er  diefer  noch  näher  verwandt 
Befooders  zeichnen  ihn  (eine  fchmalen  hngen  Kinnbakken 
aus,  die  eine  rOflelförmige  Verlängerung,  wie  bei  Cy« 
cbruSf  bildet  *).  Die  Lange  beträgt  viertebalb  Linien. 
Er  ift  glänzend  Tchwarz,  Fühlhomer  und  Fa($e  find  braun« 
roth.  Das  Hakrcbild  ift  oben  gewölbt,  hat  die  mittlere 
vertiefte  Län^liniep  ift  hinten  pnnKtirt  und  in  jedem  Hin« 
terwinkfl  mit  einem  einfachen  Eindmkke  besetchnet* 
Sein  Umrifi  ift  eiförmig,  vom  breiter,  hinten  fUimaler, 
Die  Deckrchilde  find  wenig  breiter,  als  das  Hahfchild, 
und  haben  punktirte  Längsfurchen. '  Bei  dem  Männchen 
find  die  Schenkel  der  Vorderfufse  fehr  dick«  Die  Farbe 
des  Körpers  ift  zuweilen  pechbraun. 

Auch  diefer  Käfer  gehört  gewlfs  zu  den  nngeflOgel« 
ten«  Dais  ich  in  der.Beftimmung  nicht  irre,  dafür  bür« 
gen  die  vom  Hn.  Hofapotheker  Baader  an  den  Hn.  Prof, 
Jleltwig  mitgctheilten  StOkke,  unter  denen  (ich  aber  der 
wohl  zu  unterfcheidende  geflügelte  C  albipes  Fabr.  be« 
fand ,  der  zu  der  neunten  Familie  gehört, 

0blangus*       63.  C.  piceus  nitidus,    antennis  pedibusque 
,  teftacels,  thorace  convexo,   elytris  pun- 
ctato-ftriatis.  * 
var.  ß.  elvtris  corneis. 

C  oblongus  alatus  ater,  thorace  oblongo,   elytris 
ftriatis  fufcis,  antennis  pedibusque  flavis.    Fabr. 
E.  S.  !•  140.  71. 
Panzer  Ent.  x.  52.  4a. 

Ctae^ 
*)  Zu  diefer  Familie  gehören  alle  die  Riefen  unter  den  Caraben,  der 
fixgumtus^  decemgniUiiit  y  AcfMün^  ptaxilhfus,  tabidus  u.  äbnl., 
die  wegen  Mangels  ftandhafter  Kennzeichen  keine  eigne  FamiUe 
bilden  k()nnen.  Et  ift  bemerkenswerrh ,  dafs  die  Natur  in  man« 
eben  grdfsern  Gattungen  die  Bildung  der  gröfseften  Arten ,  mic 
VebcrfchUgung  einer  grofsen  Reihe  mittelgrofser  Infekten,  oft 
nur  in  den  klcinften  wiederholt.  Dem  Schraetterlihg^kenncr 
dringt  Ach  hier  das  Beifpiel  von  Bombyx  Atlas,  Hefpcrus  und. 
fUrm^a,  FMkHh  u.  UmL  auC 
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C.  toifdaius.    Panzer  Fn.  Germ.  34#  3*  > 

PaykuHv  Mon.  Cure.  App,  148.  22  —  23.  !  ' 

C.  obfcimts.  Herbft  Arch.  5. 139.  47.  t.  29.  f.  la«  g, 
•  'Ein  liiedlkhes  Käferchen ,  das  nicht  völlig  die  Läng^  < 
Ton  drei  Linien  erreicht.'  Kopf  and  Halsfchild  und  läng- 
lich ,  glänzend  fchwarz ,  zuweilen  pechbraun*  Das  Hals« 
ichild  ift  vor^n  an  den  Seiten  zugerundet ,  hinten  fehr  ver- 
engt, oben  gewölbt,  in  der  Mitte  der  Länge  nach  Einmal 
gefurcht,  hinten  punktirt,  mit  einem  Seiteneindrukke, . 
Die  Deckichilde  find  viel  breiter ,  als  das  HaUfcbild ,  helU 
braun,  ftark  punktirt-geftreift,  glänzend.  Der- Unterleib 
ift  pechbraun ,  zuweilen  hellbraun ,  Fühlhörner  und  Fü(se 
blafsbräunlich.  Die  Flügel  fehlen  bei  allen  den  viden 
Käfern^  die  ich  von  diefer  Art  fab. 

yilL  FamiUev 

Alatif  etytrti  apice  non  truncata^  tkorax  bretHs  laiHS 
lateribus  admodum  roinndatuf  baß  coarctatus:  atp-\ 
guth  ibidem  acutiSy  antenn.  aniculo  ttrtio  ttretiufiulo.' 

ijeflfigettef  die  FlUgeldekken  Itintenvicht  abgeßutztf  das 
Halsfihild  kurz,  breit,  an  den  Seiten  ßark  zugerun^ 
dety  an  der  Wurzel  verengt:  die  Hinterufinkel  fpitzf 

.    das  dritte  Glied  der  Fühlhörner  rundlich. 

Difius.      64.  C  ferrugineus  nitidus ,  vertice  coleoptrb« 

rumque  (ubftriatorum  fafcia  poftica  nigris.  * 

C  Difius  alatusy  thorace  rufo,  capite  atro,  elytris 

teftaceis:   macula  communi  dorlali  fufca»    Fabr.  £•  S.  x* 

z68. 178^ 

Panzer  Ent  i.  63.  102. 
C^unifafiiatus.  Panzer  Fn,  Germ.  38.  7. 
EIo  fehr  hübfches,  glänzendes  Käferchen  von  zwei  Lu 
ilien  Länge,  das  viel  AebnUches^  mit  dem  Micros  n.  53.. 
hat  Es  ift  fchmal,  der  Kopf  fchwarz:  Mund,  Nakken 
und  Fühlhörner  roftroth.  Das  Halsfchild  oben  flach  ge« 
wölbt,  vorn  breit,  hinten  Verengt,  etwas  länglich,  an 
^eti  Seiten  gerandet,  in  der  Mitte  einfach  gefurcht,  hin» 
ten  zu  beiden  Seiten  niedergedrückt;  wie  die  Flügeldek« 
ken,  roftroth,  Diefe  find  fein  punktirt.geßreift,  und 
baben  einige  <^ingeftochrie  gröfsere  Punkte.  Hinter  der 
lOitte  fteht  eine  gemeinfcbaftliche  ibbwarze  Binder  die  dio 

Att^en« 
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Anfienränder'ntclit  erreicht    Die  ünterfeite  des  Körpers 
und  die.  Füße  find  roftrotfa. 

quadrißriaius.      f  65.  C.  ottidas,  coleoptris  4trco  ftriltis, 
exterius  levlifimis.  *  .      ^ 
Paykoll.  Mon.  92.  57. 
/         Schrank  En.  2i8-  410« 
■  Der  Käfer  hat  fo  ziemlich  dieGeftalt  des  folgenden,  aber 

fanz  im  Kleinen,  denn  feine  Länge  beträgt  anderthalb 
inien.  Er  ändert  nach  Hn;  v.  Paykidl  mit  dankelbraoner 
Oberfeite  des  Körpers,  mit  blafsbraunen  und  (chwarzen 
Füften  ab.  Ich  fiih  ihn  nur  glänzend  fchwarz,  niit  blaß« 
bräanHchen  Schienbeinen  und  Fufsgliedern ,  und  brännii- 
chen  an  der  Wurzel  hellern  Fühlhörnern.  Das  Halsfcbild 
hat  die  Geftalt  eines  Herzogshuts.  Die  Flilgeldekken  ha- 
ben auf  ihrem  gemeinfchaftlichen  Mittelfelde  feine  Längs- 
ftreifen ,  wovon  fich  auf  jeder  Flügeldekke  drei  bis  vier 
unteifchetdeti  laflfen.:  Weiter. nach  aulsen  fiebt  man  nur 
an  der  Wurzel  die  Anfänge  von  Längsftreifen;  dasUebri- 
"ge  ift  polirt. 

Unter  Baumrinde. 

tarealis,  *    f  6Ä.  C.  niger  fupra  obfcure  aeneus^  elytrur 
ftriatis :  foveis  duplici  ferie.  * 
Paykull.  Mon.  51.  30. 
OUvier  InC  35.  iio.  t.  12.  f.  139. 
Wieder  eine  vortreffliche  Bereicherung  der  vaterlän- 
difirhen  Fauna!     Hr.  A.  Kugelann  fand  diefen  Käfer,  den 
Uns  Schweden  als  Seltenheit  verkaufte,  im  Frühjahre  in 
Wäldern  unter  Baumrinde. 

Er  bat  Tehr  grofse  A.ehnlichkeit  mit  dem  fHuitipuncta- 
tuSf  ift  fchmaler,  fünf  bis  fünftehalb  Linien  lang;  das 
.Halsfcbild  ift  viel  kürzer,  vorn  an  den  Seiten*  mehr  ge- 
gründet, hinten  ftärker  verengt,  ohn6  erhabne  Falte  in 
«der  hintern  Seitengrube.  Die  Deckfchilde  find  fchmaler, 
länglicher,  der  Länge  nach  flach  gefurcht.  Die  Furchen 
laufen  nicht  fehr  gerade;  doch  fteigen  die  amAn(senrande 
flehenden  allemal  gerade  hinab.  Die  der  Naht  näher  be- 
jSndlicben  find  punktirt.  Die  Zwifchenfäume  find  flach 
erhaben,  glatt.  Auf  dem  dritten  und  fünften  Räume  fteht 
eine  unterbrochne  Reihe  flacher  Grüben,  die  mit  der  übri- 
gen Oberfläche  gleichfarbig  find.  Die  Farbe  der  Ober- 
ftite  des  Körpers  ift  Bronze;  Fühlhörner,  Mund,  Unter- 
feite des  Hinterleibs  und  Fflfee  find  fchwarz.  Der  umge* 
fchlagne  Rand  der  Fifkgeldekken  ift  auch  broifzefarbig. 

67.  C. 
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-WuUipiMUatHS.      67*  C.  obrcore  aeneus,  elytris  podctsetO- 
ftriatis :  ftriis  lateralihus  itnplicatis ;  {^ 
veis  viridibtts  duplice  ferie.  -^ 
Cl  multipunctatus  alatas  fubaeneus»  elytris  puncds  vt« 
gU  plurimis  impreifis.     Fabr.  £•  S.  x«  138«  59.  ,  ^  ^ 

Panzer  Ent.  t.  51.  37.  i 

Punzer  Fn.  Germ*  n.  5- 

Olivier  Inf.  35.  gr,  109.  t.  12,  ß  log.  : 

Fünf  und  drei  Viertheil,  od^r  fünf  Linien  lang.     Von 

Bronzetobe,  die  an  den  Föisen  ins  SdiMrarze  -übergeM. 

Der:  Aufeenrand  der  Flügeldekken ,  feltner  auch  des  Hals- 

fchilds,  ift  grünglänzend.     Das  Halsfchild  ifl:  breit»  breit« 

^^eirandety  hinten  gerade  abgefcbnitten ,  nach  tiinten  nicht 

fthr  verengt.     Neben  der  hintern  Seitengrube  fteht  aSk 

erhabnes  Fältchen,  das  fich  in  den  Hinterwink«!  ^^erliert. 

Die  Flügeldekken  find  der  Länge  nach  ponktirt-^geftreift: 

die  Pünletchen  glänzen  oft  grün.    An. der  Aufsenleite  find 

die  Punktseihen  und  die  dazwifchen  entftandnen  erhabnen 

Streuen  ini  einander  verwirrt.     Auf  jeder  FlügeUekke 

fiehn»  wie  bei  dem  vorigen  Käff?r^  zwei  .Reihen  Grub««, 

'  wovon  die  vordem  eine  herzförmige  Geftalt  zu  haben 

pflegen.     Bei  diefer  Art  find  die  Gruben  von  kupfergrCk- 

»er  Farbe.    Die  Unterfeite  des  Körpers  ift  bronzeSurbig. 

Im- Frühjahre  an  fumpfigen  Orten« 

Mmdus.      68.  C  pallidus » .  caplte  coleoptrorom  di&o  ak- 
domineque  nigris. 
Linn.  S.  N.  a.  670.  15.    Fo.  Sv.  79r« 
Oliyier  Enc.  5.  340.  85. 
Olivier  Inf.  35.  66.  8*.  t.  10.  f.  log, 
C*fabnlafiis  alatus  pallidus  capite  coleoptrorumquo 

macula  dorfali  nigris.    Fabr.  £,.S.  1. 133.40. 
Panzer  Ent.  i.  49.  ^. 
Panzer  Fn.  Germ.  31.  4. 
Olivi^  Enc.  5.  336.  63. 
var.  ß.  femoribus  nigricantihua, 

C.  lateralis.  Fabr.  E.  S.  i.  134.  41? 
Panzer  Ent.  x.  49.  07  ? 
Kopf  9  des  Halsfehilds  Vorder  -  und  Hinterrand  und. 
der  mittlere  Theil  feiner  Unterfeite  9  ein  gemeinfchaf^li- 
eher  grofser  mit  dem  Hinterrande  des  Halsfehilds  zufam« 
menhangender  Fleck  auf  den  Flügeldekkei^,  die  Naht  der* 
felben,  und  der  Unterleib  find  fchwarz.  Das  Uebrige  ift 
heller  oder  4tinklerUA(aitfittolicbgiälb.  Df^Schenkdl  fin(l 

febr 
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ftbr  (elttn  (chwärzlicb.  Auf  der  Stirn  ftehti  ftewobtilicli 
swei  rodiliche  Pankte.  Die  Streifen  der  Fiügeldekken 
find  um  fö  deutlicber  punktirt^  je  näher  fie  dem  Aufsen- 
-fstide  ftehn.  Auf  dem  Zwifcheoniome  der  zweiten  und 
dritten  Streife  fteht  eine  Reibe  von  einigen  eingegrid>oeli 
Punkten. 

Hn  Kugßtatm  fand  dieien  KSfer  nur  Einmal  ^  aber  recht 
biufig»  in  alten  Ellemwurseln. 

tnmeoUis.      69.  C.  niger  planus ,  antennis  tibüsqne  fufit, 
dytris  punctata-ftriatis:  punctis  nonnoUis 
maioribüs.  *    • 
C  brmHcoUis  zMos,  ater,  antennis  ferrugioeia.  Fabn 
C  S*  X*  150»  II. 

Panzer  £nt,  t.  54,  52. 
Panzer  Fn.  Germ.  ii.  g. 
C  iv^idus.    Roffi  Fn.  £tr.  Mant  t.  433.  X98» 
C  piHcomis.    Roffi  Fn.  Etr.  f.  255.  53  r. 
Länge  fünf  Linien;  dem  fabulojus  Im  Korperbaue  nabn 
.Verwandt >  oben  flach ,  am  Unterleibe  etwas  bräunlich; 
J'ühlhömer,     Frefsfpitzen»    Schienbeine  und   Fuisblätter 
rotbbraun.     Auch  der  untere  Rand  der  FlQgeldekken  und 
des  Hakfchiids  pflegt  diefe  Farbe  zu  haben.   Selten  ift  der 
£anze  Käfer  braun.    Die  Streifen  der  FlCkgeldekken  find 
punktirt;    in   der  dritten  Streifie  ftehn    einige  größere 
•Punkte.    In  vielen  Sammlungen  beifst  diefer  Käfer  paus^ 
ungeachtet  er  nicht  im  Geringften   mit  der  LinneiCchen 
Beurhreibung  ttbereinftimmt» 

rufefcens,       70»   C.  rufefeens,  vertice  anoque  obfcuris» 
^  mandibulis  bafi  dilatatis ,   ely tris  punctato- 

ftciatis.  * 
C.  rufefcens  alatus  ferrugineus  vertice  anoque  nigris^ 
Fabr.  E.  S.  i.  162.  169. 

Olivierlnf.  35»  igt.  14T.  t.  12.  f.  146. 
C  terminatus*    PapzerFn»  Germ.  7.  2. 
Panzer  Ent.  Germ.  i.  62.  69» 
var.  ß.  elytris  obfcurioribus. 

C  BructeH.    Panzer  Fn.  Germ.  34.  4. 
var.  y.  elytris  apice  concoloribus« 

C.  fpinilabris*    Panzer  Fn.  Gerni»  39.  ir. 
'  Er  ift  drei  Linien  lang  von  roftbrauner  Farbe »  die  zu« 
weilen  ganz  blafs  ift.     Die  obere  Seite  des  Kopfs»    die 
Spitze  der  Fiügeldekken  und  der  Unterleib  find  bei  den 

dunk- 
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datiklem  Käfern  (ch^mrzlSch,  bei  den  bleichet!  Abarten, 
dunkler  braunroth.  Oft  aber  ift  dter  ganze  Käfer Veinfar« 
big.  Zuweilen  find  die  Dickibhilde  dunkler  braun»  ak 
der  übrige  roftbraune  Käfer«  Mund»  Fühlhörner,  uiid 
Füfse  lind  blafler»  als  der  übrige  Körper;  das  Kopflchilä 
ift  bald  fchwarz»  bald  bräunlich.  Das  Halsfchild  ift  fehr 
breit  iwid  kurz,  oben  gewölbt»  hinten  ftark  verengt ,  der 
Hinterrand  abgefetzt,  der  Seitenrand  fchmal.  Die  Deck« 
fchilde  haben  einen  verkehrt  eiförmigen  ümrifs ,  dafs  alfo 
das  breitere  Ende  hinten  ift.  Sie  haben  tief  puiiktirte 
Streifen*,  die  am  Auisenrande  verwifcht  find« 

Hr.  A.  Xugelann  fing  diefen  Käfer  auf  Blumen,  unter 
Baumrinde,  auch  Einmal  unter  einem  Steine.  Ich  fand 
mit  meinem  Lehrer  etwa  acht  Stükke  unt^r  einem  Stein- 
haufen in  einer  moraftigen  Gegend  auf  der  Heinrichshöhe 
des  Brokkens ,  alfo  etwa  dreitaufend  Fufs  über  der  Fläche 
der  Oftfee«  Diefe  Stükke  waren  etwas  dunkler,  als  dcfr 
gerade  damals  lin  der  Sammlung  fehlende  Terminatus  fich 
unferm  Gedächtnifle  vorftellte  5  fie  waren  etwas  «ndep 
gezeichnet,  und  zogen  durch  das  Unvermuthete  de^Fim« 
des  utrTre  Aufmerkfamkeit»  die  diefe  Ai:t  wirklich  vorzüg- 
lich verdient,  fo  auf  fich,  dafs  wir  ihn  für  eine  neue  Art 
erklärten ,  und  zu  ipät  unfern  Irrthum  einfahn. 

Die  fonderbare  Befchaftenheit  der  Mundtbeile,  die 
der  Rufe/ans  mit  dem  Spinibarbis  gemein  hat»  verdient 
eine  nähere  Befchreibung»  die  ich  von  beiden  Arten  neh- 
men will. 

Die  von  dem  Kopffchilde  deutlich  getrennte  Lsßae  ift 
ein  fchmales  in  die  Quere  gehendes  Viereck»  deifen  Vor- 
derwinkel zugerundet  find.  Die  Kinnbakke  ift  an  ihretti 
UrQ)runge  fchmal ,  fie  erweitert  fich  zu  beiden  Seiten  in 
eine  ftumpfe  abgerundete  Ekke,  und  verfchmalert  ficft 
dann  in  die  Spitze.  Auf  der  Oberfeite  läuft  vom  ür- 
iprunge.bis  zur  Spitze»  beinahe  in  der  Mitte,  eine  fcharfe 
etwas  gekrümmte  ediabne  Kante.  Der  aufserhaib  diefer 
JCante  Hegende  Theil  ift  etwas  abhängig,  oben  flach  aus- 
gehöhlt, und  bildet  die  äufsere  Seiten  wand  $  der  inner- 
halb liegende  Theil  ift  oben  flach  und  eben.  Sein  Innen- 
rand krümmt  fich  an  der  Spitze  nach  innen.  Wenn  man 
die  Kinnbakke  ftark  nach  außen  beugt  •  fo  bemerkt  nian 
an  dem  Innenrande  oberhalb  des  Winkels  an  der  Wurzel 
eine  zahnartige  Hervorragung»  die  an  der  rechten  Kinn- 
lade weit  größer  ift,  an  der  linken  aber  ^aum  bemerkt 
werden  kann*  Di«  Unterfeite  der  KimubaUie  ift  ausge- 
höhlt. 
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böUL  Die  Kinnladi  ift  düoii ;  ihrlt^urzeltlieil  breit, 
dem  UmriiTe  eines  gefchobnen  Vierecks.  Der  etwas  nach 
unten  gekrümmte  Auisenrand  delTelben  ifl:  mit  langen  bor- 
Aenartig  ficb  endenden  Zähnen  befetzt.  Der  an  dem  obem 
Winkel  des  gefchobnen  Vierecks  entfprbgende ,  Fortfat? 
•ift  an  feiner  Spitze  einwärts  und  etwas  unterwärts  ge- 
•|(rün^mt,  und  an  feinem  Innenrande  mit  ftarien^orften 
gefranzt 

Das  jntffi  ift  auf  der  Unterfette  flach  ausgehöhlt;  an 
'jjeinem  Urfprunge  ift  es  gerade  abgeftutzt.  Die  Seiten- 
ränder krümmen  fich  von  der  Wurzel  an  erft^  nach  aufteo^ 
4ann  wieder  nach  innen  zu&mmen »  und  pmfcbreiben  alfo 
Jeder  einen  runden  Lappen.  Wo  iie  zufammeiikommen, 
.entftebt  ein  fchwacher  Ausfchnitt.  Den  Umrils  des  Kinns  - 
•kann  man  fich  daher  als  herzförmig  vorfteUen»  doch 
•ib,  dafs  die  untere  Spitze  des  Herzens  weggefchnit- 
:ten  wäre.  In  dem  obern  Ausfchnitte  ift  die.  L^pe  einge« 
lenkt.  Sie  ift  nicht  br«it;  die  Seiten  laufen,  von  unten 
.geiehn  t  gerade  nach  vorn ,  nähern  fich  vorn  in  einer  Zu* 
.nuidungy  und  endigen  fich  in  eine  fcharfe  Spitze»  die  zu 
-beiden  Seiten  noch  eine  Nebenfpitze  hat,  wodurch  -alfo 
iicin  Dreieck  entfteht.  Da,  wo  die  Zurundung  unterhalb 
der  Spitze  ift,  ragt  zu  beiden  Seiten  ein  durchfichtiger, 
«ahnartiger  Fortfatz  hervor.  Auf  der  Unterfeite  der  Lippe 

Seht  voa  der  Wurzel  bis  zur  Spitze  eine  erhabne  fcharfe 
!aiite.  Oben  fetzt  fich  die  Lippe  zu  beiden  Seiten  in  den 
obern  Theil  der  Mundhöhle  fort,  und  bildet  darin  Seiten- 
wände. 

Hinter  der  Wurzel  des  Kinns  ftehn  in  einer  mondför- 
«sigen  Linie  borftenartige  lange  Zähne ;  die  £nden  diefer 
Borftenlinie  gebn  in  die  Borftenreihen  am  Aufsenranda 
des  Wurzeltheils  der  Kinnlade  über.  Dadurch  wird  ein 
Kranz  von  Borftenzähnen  gebildet,  der  diefen  Käfern  die 
-  paffenden  'SvLmea  fpinibarbiSf  fpini/abris  verfcbafFte»  die 
lie  auch  fchon  wegen  des  Dreizacks  an  der  Lippenfpltz^e 
verdienten. 

An  dem  äufsem  obem  Winkel  des  Wurzekheils  der 
Kinnlade  entfpringen  zwei  Frefsfpitzcn :  der  kleinere  zwei- 
gliedrige  innert*  der  etwas  gekrümmt  ift^  und  der  äußere 
viergliedrige  vordere,  deflen  Endglied  lang  ift,  nach  auCsen 
ianft  breiter  wird,  zufammengedrückt  und  am  Ende  fchief 
abgeftutzt  ift.  Die  beiden  hintern  FrefsfipiUm  entfpringen 
jeder  an  feiner  Seite  da,  wo  die  Lippe  mit  dem  Kinne 
einea  Winkel  macht,     ^ie  find  daher  an  ihrer  Wurzel 

nicht 
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nidit  SttliimtiitfnverwacUen  ^  wdichär  vielldcfat»  in  ftren- 

fem  Verftande  genommen »  bei  keiner  Art  dieler  Gattung 
tatt  finden  möchte.  Siis  haben  drei  Glieder,  wovon  das 
letzte  länglich ,  zarammengedrückty  an  feinem  Uribrunge 
dünn  ifty  und  (ich  in  eine  zugerundete  Spitze  erweitert* 

pilicomis.    '  71.  C.  fupra  aeneos^  antennis  pilofis,  tborace  , 
fuborbiculato,    elytris  punctato  -  ftriatia : 
foveolis  tribus.  * 
C.  pilicomis  alatus ,  elytris  ftriatia  punctisque  impref« 
Cs,  antennis  pilofis*    Fabr.  £•  S.  i.  152.  laa. 

Panzer  Eht.  i.  55.  57. 

Panzer  Fn.  Germ,  i  r.  lo,  ' 

011  vier  fnf.  35.  85.  t.  ii,  f.  119. 

C.  fetieorfds.  Mtill.  Z.  D.  Pr.  860. 
Viertehalb  Linien  lang^  von  dunkelgrüner  Erzfarbe^ 
die  auf  den  Flfigeldekken  bräunlich  dnrchfbheint  Die 
Frersfjpitzen ,  Schienbeine  tind  Fufsglieder  find  bellbräun. 
Bch;  der  Unterleib  fchwar^.  Das  Wurzelglied  der  Fahl« 
hörner  ift  lang  und  dick»  die  übrigen  bt>aun(bhwarz9  und 
vorzüglidi  an  ihrer  Innern  Spitze  mjt  braunen  Haaren  be« 
fttzt.  Das  Halsfchild  hat  in  feinem  Umrifle  gro6e  Äehn^ 
lichkeit  mit  dem  des  Crux  major;  es  ift  an  den  Seiten  ftark 
zagerundet,  am  Hinterrande  zwir  ftark,  aber  doch  ali- 
mälig  verengt.  Der  hinten  breiter  werdende  Seitenrand 
ragt  tfi  die  H6he;>  die  glatte  Oberfläche  hat  die  gewöhn« 
Uchim  Vertiefungen.  Die  Flügeldekken  find  mit  feinea 
Punktreihen  dicht  befetzt.  Unweit  der  Naht  ftehn  drei 
Grübchen  hintereinander.  Das  Vorderfthienbein  ift,  wie 
bei  allen  Arten  diefer  Gattung,  am  Auisenrande  glattrai^ 
dig  und  ungezähnt 

IX.  Familie 

AIßtis  etytm  non  tmncataf  antennarum  ankulus  ttr^ 
tius  longior  terctiiifculiiSf  thoratf  brevior  latertbus  afh 
gulisque  rotundatis. 

GeflügelUi  dk  Flügeldekken  nicht  abgeflunt;  das  dritte 
Zögere  Glied  der  fUhlhUmer  rundlich  ^  das  Halsfchild 
kurz ,  die  Seiten  und  Hinterwinkel  zugerundet, 

Cnw  major*      jx.  C.  thorace  orbiculato»  pühercens  ater» 
coleoptris  pnnctjB to  •  ftriatis  rubris :  bafi, 
cmoe,  apiceque  nigri^4  ^. 
Ver%,  der  Prtvfi.  K^ef.  N  C  Crn^x 
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C.  Crtix  fniojjor  alatns,  tbörtceorbkulato  elytrisqne 
nlgris,  maculis  doabus  nibris.    Fabr.  £.  S.  i«  i6o.  185* 

Linn.S.  N.  a.  673.  39.    Fn,  Sv,  8o8* 

Panzer  Ent,  i.  6r.  89* 

Panzer  Fn.-^Germ.  loi  i. 
'    ^    RofTi  Fn.  Etr.  x.  257.  $36. 

C.  bipifitUatus.   Geofir.  InC  35*  143.  t  8*  £  95. a.b. 

öeoffr.  Inf.  i.  150.  17. 

Voet.  K.  I.  t.  34.  f.  7. 
'  Die  Flügeldekkeo  haben  grobpnnktirte  Lan^ftreifeni 
die  Zwifchenräume  erfcheinendeinGIare  lederarttg  gerun- 
zelt.   Die  Spitze  ift  gefiranzt.    Zeichnung  und  Farbe  find 
fehr  beftändig. 

Der  gerunzelte  kleine  Kopf  mit  den  hervorgeqooll- 
nen  Augen,  das  fcheibenförmige ,  oben  tief  genartoe Hals- 
fcbild«  die  fteif  ensporftehenden ,  nicht  flach  anliegenden 
Haare,  womit  der  Körper  bedeckt  ift,  kündigen  einen 
fonderbaren  Käfer  an.  Wenn'nian  aber  auf  der  andern 
Seite  die  Bildung  der  Fre(s Werkzeuge,  die  Fpblbörner» 
den  Körperbau /die  behende  Schnelligkeit,  die  den  Cara- 
ben  eigen  ift,  und  die  Lebansart  erwägt >  die  bei  diefer 
Art  die  nemliche  ift,  wie  bei  den  übrigen;  fp  werdjen  alle 
Zweifel  entkräftet,  die  gegen  die  Gattungsrecfate  ficb  er* 
beben  haben  könnten. 

Die  Verwirrung,  die  einft  diefen  Käfer  \^QndeTS 
traf,  war  aus  einem  verwechfeltenBuchftaben  entftanden; 
der  Setzer  von  Linnens  Fauna  Suecica  griff  ftatt  |?.cin  r, 
und  fo  ftand  thorace  rubefctiite  für  pubefcente. 

äterrimns.      73.  C.  oblongüs  niger  politus,  thorace  fub^ 

äuadrato    marginato,    elytris    punctato- 
riatis:  foveolis.tribus.  ^ 
C.  aienimus  alatus  thorace  marginato,  ater,  elytris* 
ftriatis :  pnnctii  tribus  impreflis.    Fabr.  E.  S.  t.  isö.'i+i» 
Panzer  Ent.  i.  58.  7a. 
Olivier  Inf.  35.  58.  69.  t.  12.  f.  x^x. 
Herbft  Arch.  5.  140.  50.  t.  29.  f.  13. 
Roiß  Fn.  Etr.  Mant.  i.  4:^1.  191. 
C  obiofigopunctattts.    Rofli  Fn.  Etr.  r.  ^54,  528* 
Das  Endglied  der  vordem  Frefsfpitzen  ift  lang,   rund- 
lich ,  und  an  der  Spitze  gerade  abgeftützt. 

Den  aterrimus  dtr  Fn.  Ge/m.  30.  12.  wage  ich  nicht 
hier  anzuführen.  Außer  einigen  feinen  Unterfchieden  im 
Ümrifle  des  Halsfcjüldes  find  auch  .die  Streifen  der  Flügel- 

dekken 


dekkeo  Vid  za  ftark  unfi  faft  wie  Earchen  vorgeftelU:  ^  da 
es  bei  iinTerin  Käfer- nur- eirifaclie,  oben  fall  ganz  ver* 
wifchte  Puaktreihen  ßnd..  ^         .... 

pammpunctatm^ .    74'  C*  ^igi^f  fapraaeneus,  elytris  ftria- 

.     '        tis:   punptis  tribus  impreffis;    tibiis 

paili^is.  **     .  . 

£^.  ]t7^n(m/72«»zrfa/»^.aktj^  pl}löngas  fupra  a^neus  ely« 

tris  flriatis:  puncCis  fex  impreiHs^  pedibusr  piceis,     Fabr. 

E.  S.  !♦  157.  144. 

Panzer  Ent.  t*  58. 75* 
C.  Mülleri,    Herbft  Arcb:  5*  1 J9.  4(5. 
Dem  C7<&jqöMW^a^MJ  nahe  verwandt,  aber  gewöhnlich 
erwas  fchnialer;  das  Halsfchild  ift  auch  verhäknifsmäfeig 
kleiner.     Die  Farbe  ändert  ab,  bald  ift  fie  ein  dunkles  Me- 
talJgrün,  bald  ift  fie  braun,  bald  fcbwärzlich;  doch  (cheint 
immer  ein  Metallglanz  durch,  und  das  H^sfchild  ift  ftets 
glänzender  und  heller,  als  die  Deck  fchilde.  Auf  jeder  Flu- 
geldekke  find  zwlfchen  der  zweiten  urwd  dritten  Streife, 
drei  feifie  Punkte  ^eingedruckt.     Der  , Unterleib  ift  metal- 
lifch  glänzend  fchwarz^  die  Füfse  find  rchwarz>  dieSchien<f 
beine  blafibräunlich.  ,  ., 

Vielleicht  ift  Paykulls  Abart  ß.   des  (7.  fexpukctatus 
Mon*  70*  4^.  diefer  Käfen  ? 

impreßis..     ^  75.  C.  (upra  ae»eüs>  elytris  iu(cocupreis 
ftriatis:  foveolis  ferie  impfeffis*  '•'* 
Panzer  Fn.  Germ*  37.  17. 
'Dem  fexpmtctatus  in  der  Größe  und  Geftalt.  ganz  ähn- 
lich.   Kopf  und  Halsfchild  oben  grünlichglänzend;  letz* 
terer  bat  einen  bräunlichen  Anflug.      Die  Flügeldekken 
haben  eine  braunangelaufene  Metallfarbe,  die  am  Rande 
ins  Grünliche  fchimmert.    Sie  find  eben  fo  fem  puftktirt- 
geftreift,  wie  beim  folgenden.     In  dßtn  Zwifchenraume 
zwifchen  der  zweiten  und  dritten  Streife  ftehn  nicht  genau 
in  gerader  Linie  fünf,   fechs,  zuweilen  acht  tief  ausge« 
höMte  Grübeben.    Unterleib ,  Füfse  und  Fühlhörner  find 
fchwarz,  metallifcbgrünlich. 

In  einigen  Sanmüungen  hei&t  diefer  Käfet  modeflns, 
in  andern  fidicimpunctatus. 

fexpunctatus.  76.  C.  obfcure-aeneus,  capite  tboraceque 
viridibus ,  ely tris  cupreis  ftriatis :  puq- 
ctia  feri«  impreifis,  * 
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C.  jkxymdatus  ihtiif  caplte  tbonoequeTiridUbw,  ely* 
trii  cnpreis.    Fabr.  £.  S.  1. 157.  T45. 

Panzer  Eni.  Gemu  i.  59.  76. 

Panzer  Fn.  Genn.  3a  13. 

Olivier  InC  35.  84.  "4*  t.^.  f.  5a 

Linn.  S.  N.  a.  672.  35.    Fn«  Sv,  807. 

Voet.  K.  I.  t.  33,  f.  4. 
Gemein.  Bä  uns  trifft  man  ihn  in  Menge  unter  dem 
C  fdgrieomis  Panzer  (f.  n.  49.  hohferiaus  Anm.)  an,  fo 
daft  ihn  Bnige  für  Eine  Art  mit  demfelben  halten  woll- 
ten ;  allein  es  fehlt  anlser  der  verfchiednen  Farbe  nicht  an 
Uoterfchieden,  und  überdem  hat  ib  wenig  Hr.  A.  iTage- 
An»,  nodi  irgend  ein  Anderer,  des idgriconus erwähnt. 


FUmms.      ^  77«  C.  niger  dytria  ol>'i^n^  aenda  ftriatis: 
pvttctis  tribns  ferie  impreflis.  ^ 

Panzer  Fn.'Germ.  37.  ig. 

C  Maurus.    PaykolL  Hon.  75.  4$.? 

Rofü  Fn.  Etr.  x.  433.  107? 
Auch  diefer  Käfer  ift  dem  fexpimäatus  fehr  äbnlidi ;  er 
hat  die  Grofie  deflelben»  ift  aber  etwas  breiter.  Er  jfl; 
fchwMtz,  die  Flögeldekken  haben  eine  grOnlicb^warz« 
wenig  glänzende  Metallfärbe.  Die  Strdfen  gehn  tiefer, 
als  heim  fexpmctaius.  Zwifchen  der  zwdten  imd  dritten 
Streife  ftebn  die  drei  eingeftochnen  Punkte»  wovon  der 
erfte  an  die  dritte,  die  beiden  hintern  an  die  zweite  Streife 
fich  anlehnen. 

Diefer  von  Hn.  Ku^etatm  entdedcte  Käfer  findet  fich 
aoch  bei  ons,  und  im  übrigen  Dendchlande  nicht  feiten. 

wmitgmalM.     7g.  C.  viridi-aenens,  elytris  ftriatis,  limbo 
exterioreflavo,  tibiis  pallidis.  * 
C  mmrmmaiMs  alatos  viridis  elytris^  margine  tibitsqne 
teftaceis.    Fabr.  E.  S.  i.  15g.  147. 
Panzer  Ent.  r.  59.  78. 
Panzer  Fn.  Germ.  30.  14. 
Linn.  S.  N.  2.  670.  16.    Fn.  Sv.  804. 
Olivier  Inf.  35.  85.  115-  t.  9.  f.  98. 
C.  agrotrtm.    Olivier  Enc.  metb.  5.  346.  T16. 
Der  Seitenrand  des  Halstchilds  icheint  gelblich  durch. 
Die  Naht  der  Flflgeldekken  ift  vergoldet.     Die  Schenkel 
lind  mehr  oder  weniger  fchwarz. 

OMtr  citirt  Geoftr.  Inf.  r.  147.  ir.     So  groß  auch 
dun  Anfchn  ift,  in  dem  diefer  vortreffliche  Entomolog  in 

An- 
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Anfehmtig  der  Citate  nm  jenem  Schriftfteller  ftehn  mu&; 
ib  kann  man  ihm  doch  hier  nicht  geradezu  beiftimmem 
Denn  Geaffratf's  Käfer  itt  von  goldgrüner  Farbe»  übemÜ  . 
punktirt,  mit  acht  Streifen  auf  den  Flfigeldekken;  fühU 
hörnen»  Kinnbakken  uhd,.Fürse  find  blafsgeib,  zuweilen 
auch  die  Ränder  des  Halsichilds  und  der  Flügeldekken.  ««n 
Man  fiehty  dafs  Geoffroy  entweder  einen  Käfer  hatte,  deUi 
wir  noch  nicht  kennen  ^  oder  da&  er  vielleicht  den  aono-t 
<f<j  Panzer«  (C  Anm.  z.  tM^üus  n.  50.)  mit  einem  äbalichen 
vermifchte. 

vivatis.      ^  79«  C.iiiger  nitidus  antennis  pedibusque  rufis, !' 
,  elytris  ilriatis :  punctis  tribus  ferie  impreiEi.  ^ 

Panzer  Fn.  Germ«  37.  19. 
Kleiner  als  der  fexpunctatus,  und  fchmaler;  iBbrigens 
Kanz  von  feiner  Körperform.  Glänzend  fchwarz,  Ftjihl- 
hörftecund  Füfee  braunroth,  die  Schenkel  dunkler.  Die' 
Flügeldekken  haben  tiefgehende  Streifen ,  und  durch  das 
Glas  upterfcheidet  man  die  bei  den  Arten  diefer  Familie 
fo  gewöhnliche  Reihe  von  drei  eingedruckte^  Punkten» 

Durchweinen  Irrthum  heifst  diefer  Käfer  in  det'  Fauna 
Germaniae  nivalis» 

petiatus.       ^  8o«  C.  obfcurua »  elytris  aeneo  -  infufcatis 
Ilriatis  5    pedibus  paUidis»  thorace  fubqua» 
dratp.  *' 
Panzer  Fn.  Germ.  37.  20. 
Ein  Drittheil  fo  grofs»  wie  fedcpunctatf4S  ^   drittehalb  Li- 
nien lang.  Eine  Linie  breit.     Das  Halsfchild  ift  vom  et- 
was breiter,  als  hinten ,  fo  dafs  die  Zurundung  der  Seiten 
nicht  in  die  Mitte  fällt;  die  Hinterwinkel  find  abgerundet. 
Die  Farbe  des  Käfers  ift  fchwärzlich.     Die  FltTgeldekken 
lind  der  Länge  nach  geftreift,  die  Oberfläche  polirt   Ihre 
Farbe  ift  bräunliches  Metall,  das  wie  im  Feuer  angelaufen 
fcheint,  fo  dafs  fie  in  gewiflen  Richtungen  mit  einem  du« 
ftem  blauen  Glänze  fpielen.     Die  etwas  langen  Fühlhör- 
ner find  an  ihrer  Spitze,  fo  wie  die  braungelblichen Füfie^ 
bräunlidi* 

vefpertinus.      *  8t.  C.  niger,  thoracis  margine  pedibus-^ 
quepallidis,  coleoptris  ftriatis  brunneis: 
macula  magna  nigra.  * 
Panzer  ¥n*  Germ.  37.  ai. 
•    Solang,  XK/ieifüt  votfaecgehcnde p  aber  breiter«     Der 
Kopf  grofs,  glänzend  fchwarz,.  die  Frefij^itzeo  und  das 

N  3  Wur- 
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Wurzelglied  derFatilhorner  bltfi  bräanlichgeUH  Das  Hak- 
ichild  breit,  oben  platt ,  (chwarz  nüt  einem  (ehmalen  hi^C- 
fen  Seitenfaume.  Die  Flügetdekkeo  glänzend»  donkel- 
bräunlich.  Vor  der  Mitte  fängt  ein  gemeinfcbaftiicher 
nicht  (charf  abgefetzter  tbh warzer,  in  einem,  gewiflen 
fctchte  blaafchioimemder  Fleck  an ,  der  darcb  die  nur  (ehr 
ichmal  braungefarbte  Naht  kaum  zertrennt  ift.  Die  Un» 
teiieite  ift  (chwarz:  die  Fafse  blaisbräunlich. 

Man  fieht,  dadt  die(er  Käfer  in  Ani^ung  der  Farben* 
vertheilung  fehr  vieles  mit  dem  Dar/alis  und  MeridUtims 
gjemein  bat.  Letzterm  kommt  er  auch  in  (einem  Körper« 
'  baue  fehr  nahe,  nur  ift  er  noch  Einmal  fo  grofs;  das  Hals-' 
fchild  ift  breiter,  die  Farbe  der  FlOgeldekken  ift  dunkel- 
braun »  und  nicht  fo  bla(s, 

meridioKUS.      S^.  C.  ntger,  tfiorace  poftice  anguffiore^ 
elytris  flnatiss  bafi  fatura  pcMÜbusqüe 
paliidts.  * 
C  meriäiänus  alatus  niger,  elytris  antice  pedibnsqae 
teftaceis.    Fabr.  E.  S.  i.  164.  177, 

Panzer  Ent.  i.  63.  loi* 

Schrank  En.  408. 

'Olivier  Inf.  35.  io6. 148.  t  13.  f.  13s*  ••b. 

Linn.  S.  N-  2.  673,  36.  Fn.  Sv.  75^, 
Nicht  zwei  Linien  langt  fchmaler,  als  der  Dotfalis, 
glänzend  fchwarz:  Fühlhörner,  Frefsipitzen  und  röfse 
blafs.  Die  Flügeldekken  geftreift:  die  Wurzel,  der 
fchmale  Au(senrand  und  die  Naht  blafs,  fo  dafs  hinten  ein 
gemeiofchaftlicher  Ich  warzer  Fleck  ftehn  bleibt,  der  durch 
die  Naht  in  der  Mitte  getrennt  ift*  Das  Halsfchild  ift  vorn 
breit,  und  verengert fich  nach  hinten,  fo  dafs  diefer  Käfer 
faft  von  diefer  Familie  getrennt  werden  müfste.  Und 
eben  dies  iß  die  Urfache ,  warum  er  nicht  Abart  des  Dof-  ' 
falls  fein  kann ,  wie  man  wol  geglaubt  hat.  Auch  hat 
ihn  der  Hr.  Pr.  Hetlwig  niemals  mit  diefem  vermifcht  ge- 
funden. 

dorfalis,      83«   C.  niger,   thorace  rotundato,  coleoptris 
ftriatis  pallidis :  macula  lanceolata  nigra,  pe« 
dibus  pallidis.  ^ 
rar.  «.  thorace  margine  rufefcente. 

C  dorfatis  alatus  thorace  nigro,  coleoptris  palli- 
dis :  macula  magna  dor(ali  nigra.  Fabr.  £.  S.  x; 
165-  183.  ^ 
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•  Panzer  Ent  t.  66.  tif, 
Rofli  Fn.  Etr.  i.  436.  204.  ' 

€.  meridianus.    PaykulL  Mon.  96/59.         -. 
Vir,  ß.  thorace  mfefcente  macula  difci  nigra, 
var.  y.  thorace  rufefcente.  ' 

Der  Kopf  ift  fchwarz;  die  Fühlhörner  bräanlicb»  das 
Worzelglied  blais.  Die  Glieder  der  Frefsfpitzen  Tchwärz* 
lieh,  «Q  der  Spitze  blafi.  Das  Halfifchild  an  den  Seiten 
zugerundet,  breit,  bla&rothlich ,  oben  mit  einem  bald 
großen,  bald  kleinen,  bald  ganz  Terlofcbnen  fchwarzen 
Ittittel&^ke.  Zuweilen  ift  das  Halsfchild  ganz  bräunlich«» 
roth.  •- Die  Gegend  der  Hinterwinkel  flach  eingedrückt; 
Die  Flögeldekken  fin4  blafs,  mit  einem  gemeinfchaftlidien 
länglichrunden  oben  fpitzeq,  durch  die  >la0e  Naht  in  der 
•IMitte  geipaltenen  fchwarzen  blaufchillemden  Flekke,  der 
hinter  dem  ^childcheri  anfängt.  Die  Unterfeite  ift 
fcbwarz,  die  Fofse  bla&braun,  « 

Vi^imariorum^      84-.  C.  ruber,  capite  abdomlne  coleoptrd^ 

rumque  ftriatörutn  macula  poftica'nW 

gris,  **  ' 

C.  Fäporariorum  alatus  thorace  elytrls  antice  margl* 

neque,  ajntennis.  pedibusque  ferrugineis,    !fabr.  £.  S,  i, 

164, 176. 

Panzer  Ent.  i.  63.  löo, 
^Panier  Fn.  Germ.  16,  7, 
^  Olivier  Inf.  35»  IQÖ,  147,  U  7.  f.  37,  a.  h. 
Wnn.  S.  N,  Zi  671:  03.    Fn.  Sv.  796.     N 
C.  Teutonus.    Schrank.  En.  404. 
Voet.  K.  t.  35,  f,  1$.    Titelk.  zu  I.  2.  Th.  flg.  4- 
Die  Fühlhörner  find  fchwar2;,  die  Grundgeleiike  roth* 
Der  fchwarze  Fleck  dier  Deckfchilde  fcbiUert  zuwdlen 
blau. 

picipes.,    85*.  C.  niger  nitidus,  thorace  anguftiorej  ely* 
tris  ftriatis  fufcia,  pedibus  rufefcentibus.  * 
C.  picipes  aJatus  thorace  orbiculato  ater,  nitidus,  ely- 
tris  fuicis,  pedibus  fe'rrugineis.  .  Fabr.  £•  S*  i«  x6i.  163« 
Paykull.  Mon.^  76.  464     ! 
Panzer  Ent.  i.  62.  92. 
CAuUJcens:    Panzer  Ent.  i.  63..  103, 
1^  Panzer  Fn.  Germ.  30.  20^ 

C  Pelidnus.    Herbft  Arch,  5.  139.  48^ 
Per  Käfer  hat  durch   feine  Geftalt  upd  durch  das 
fchtnalere.  tlal&&}iUd  ae]{;»rer^  A.ehnUcbk^tt  imt  d^v^ßavU 
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(omis,  er  ift  aber  nor  drd  Limea  lang  und  mdertlialb 
breiL  Er  hat  einen  matten  bletartigeoGbnz,  ^i^eswegeo 
ihn  einft  Hr.  P.  Herbft  iehr  paSeni  Piäiims  nannte.  Der 
Kopf  ift  (chmal,  und,  wie  die  FahUiomer,  fehwarz.  Du 
Half  fcbild  ift  auch  (chwarz ,  an  den  Seiten  nnd  hinteri  ift 
es  zuftenindet,  hat  auf  der  Mitte  eine  Ungsfurcbe;  die 
Gegend  der  Hinterwinkel  ift  niedergedröckt  Durch  das 
Glaa  bemerkt  man  oben  fehr  feine  Qoerftreifen,  \m  beim 
Ouadrimaadatus.  Die  Deckfcbilde  find  breiter,  ab  das 
Halilchiid,  haben  eine  fchmntzigbraane»  zuweilen  tat 
fchwärzliche ,  feiten  fo  helle  Faroe,  wie  in  der  Pnnzeri- 
ichen  Abbildung«  Sie  find  regelmäßig  und  fein  nach  der 
Länge  geftreift.  Die  Unterfeite  ift  fchwarz»  die  Fofee 
find  heller  oder  dunkler  (chmutztgbräunltch. 

Ungeachtet  Hr.  v.  PayhM  im  Append.  Mon.  Gare. 
14a  46 — 47.  einen  C.  PeHdnus  befchreibt  und  das  Ardn^ 
dabei  citirt;  Co  kann  ich  doch  feinen  Käfer  nicht  hinter* 
ziehn.  Seine  und  Hn.  Pr.  Fabricius  Befchreibung  des  Pu 
eipes  ftimmt  genau  mit  un(erm  Käfer  überein ;  auch  tat 
def  Hr.  Pn  Hellwig  den  Picipes  von  ihm  felbft  bekom- 
men«  Es  mufs  ihm  daher  eine  andre  der  vielen  verwand- 
ten Arten  unter  dem  Herbftifchen  Namen  zagefchickt 
fein ;  denn  ea  zeigt  Cch  aus  mehrem  Stellen  (einer  Mono» 
graphien»  dafi  er  dieBefchreibungen  des  Archivs  nie  felbft 
verglichen  hat. 

hipußutatuT.      S6.  C.  ruber»  capite  abdomine  coleoptro- 
rumque  macola  poftica  lunata  nigriSi 
thorace  poftice  anguftiore.  * 
C  bipuflutatus  ilutus  thorsLce  orbiculato  rufe»  coleo- 
ptris  apice  nigris:  macula  rufa.    Fabr.  £•  S*  i.  161. 164« 
Panzer  Ent.  i.  62.  93. 
Panzer  Fn.  Germ.  16.  3. 

C.  Crux  minor.  Olivier  Inf.  35.  137.  t.8«  f*96.a,  b. 
Roffi  Fn.  Etr.  i.  263.  547. 
firahm  Inf.  Kai.  f.  77.  242. 
C  batteatus.    Schrank»  Naturf.  XXIV.  gg. 
var.  ß.  coleoptris  pofterioribus  nuiculia  tribua  nigris: 

poftica  communL 
var.  y.  macula  pofteriore  nigra  puncto  rubro  circum* 
fufa. 

Er  ändert  fehr  in  der  Grofae  ab.  Man  findet  ihn  wol 
vier  Linien  und  dann  auch  wieder  zwei  Linien  lang.  Bei 
den  kleinem  StOkken  ftfaeint  dar  Kopf  nicht  fo  bieit  zu 

ftin. 
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fein,  wie  bei  den  größetti ,  wo  er  mit:  aetn  Vorderranda 
'€ies  Hab&bilds  %\eichm  Dnrdbmet[er  hat.  GeMiobnlich 
zieht  iich  düe  hinter  der  Mitte  fteheode  Tch*warze  breite 
Binde. der  Deckfchilde,  welche  durch  die  Naht  getrennt 
ift,  an  den. Seiten  beraniy  hängt  tnit  einem  hintern  bald 
breitem  9  bald  engern  gemeinfi^haftlichen  Flekke  zufam- 
inen  and  bildet  mit  ihm  einen  halben  Mond.  Zuwei* 
len  aber  ift  diefe  Verbindung  unterbrochen  ^  es  entfiebi 
auf  den  Deckfchilden  drei  Flekke,  wovon  der  hintere  ge^ 
meinfchftf tisch  itt^  Dann  hat  das  Roth  Cp  ziemlich  dieGe^ 
ftalt  eines  Ankers ,  weswegen  diefer  Käfer  in  Schwedea, 
anchoratus  genennt  ift.  Selten  hängen  die  Hörner  jenes 
Monds.zu&mmen^  dafs  dadurch  die  hintere  Hälfte  der 
Deckfchilde  ganz  fchwarz  wird  und  einen  rothen  MitteU 
fleck  urofchliefst.  Vielleicht  kommen  hoch  wol  Käfer 
vor,  wo  J^uch  diefer  Fleck  verfchwiadet,  Hr.  A.  Kuge^ 
tann  hat  auch  Abänderungen  gefehn»  bei  dornen  an  der 
Wurzel  der  Flügeldekken  noch  ein  fchwarzer  Fleck  be«* 
findlich.  war.  Man  triffl:  auch  Abarten,  bei  denen  die 
ichwarze  Zeichnung  faft  ganz«  erlofchen  i^.  Die  Deck- 
fchilde find  gieftreift:  ihr  Kand  ^eftändig  roth. 

So  ficher  Hn.  v.  Sckraftks  Czt.  bcUUatus  hierher«  und 
nicht  ixxvii  Cmx  fnmor  gehört;  eben  fo  gewift  mu&  SuU 
zer  Gefch.  t.  7*  f.  6«  zwsklunaius  gefchrieben  werden. 

X.    F  a  m  i  1  i  e. 

Alati;  elytra  apice  tmncata;  thorax  plantis  margimtuft 

elytra  ßrüs  tlcvatis  nullis. 
Geflügelte^  die  Flügeldekken  am  Ende  abgtfiutzty  kür^ 

zer  als  der  Ldbi  das  Halsfehild  flacky  gtrandet,  die 

Flügeldekken  ohne  erhabne  Streifen. 
Das  Halsfehild  ift  gewöhnlich  beti^chtlich  fcbmaler; 

als  die  Deckfchilde.      Durch  diefe  Familie  geht  die 

Ganung  Carabus  in  Staphylinns  über. 

Crux  minor.      87*  C.  thorace  brevi»  ruber,  capite  abdo« 
mine  coleöptrorumque  cruce  nigris.  * 
C.  Crux  minor  alatus  thörace  orbiculato  rufo »  coleo- 
ptris  truncatis  rubris:  cruce  nigra.  Fabr.  E.S.  i.  i6o«  159. 
Panzer  Ent.  i.  6t.  90. 
Panzer  Fn.  Ger«.  x6.  !2. 

'    N  S  Linn. 
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Um.  S.  N.  2.  673.  40.    Fn.  Sv.  809.  * . 

C  Crux  major.     OÜTicr  InC  35.  pS»  rja.'  t.  4. 

£  41.  a«  k 
C.  trratus.    Rofli  Fn.  Etr.  Mint  t.  436.  205. 
C.  Anänai.    Roffi  f  n.  Etr.  i.  256.  548. 
Geoffr.  Inf.  i.  150.  ig. 
Gewöhnlich  ift  die  Spi6ce  des  Kreuzet  an  der  Wpnd 
d^  Deckfcfajlde  getrennt. 

quadrimaci^      88r  C.  tborace  fabqnadnto  robtiliter  trmsr 
laius.  verfim  firiato  rufo,  elytris  fubftriati^ 

pedibus'pallidis.  ^ 
var.  fls«   capite  abdomineqaenigris:    elytris   oUcoris: 
macnla  baleos  oblonga  oväli  apiceqae  cominiini  pair 
lidis, 

C  quadrimaaUaius.    Fabr.  £.  S«  x.  x6s«  xgo,  . 
Panzer  Ent.  i.  64.  log. 
Fa^kolL  Mon.  SSt  Sr. 

OUvier  InC  35,  107. 150.  t.  8*  f.  8$^  «•  !»•  c.  d» 
Linn.  S.  N.  a.  Ö73.  41.    Fn.  Sv.  813., 
C  Chcx  m/npr.    Schrank  En.  2x6.  407» 
Geoifr.  Inf.  i.  152.  21. 
var.  ß*    eadem,  fed  macuk  apicis  fatura  ob&ora  & 

ftinguitar. 
var.  y.   eadem,   fed  macala  apicis  deeft,  et  anterioris 
fola  poflica  pars  reftat; 

alüer:  elytris  obfcuris  puncto  ante  medinm  pal« 
lido. 

C.  agjtis  y.    PaykuU,  Mon.  103.  64» 
C.  feneßratus,    Fabr.  E.  S.  4*  App.  443.  185— 18<!* 
Panzer  Ent.  r.  366.  112  — 113. 
C\  Colon.    Thunb.  Maf.  Nat  IV.  50.  ir.   . 
C.  arcticiis.    OUvier  Infi  35.  97.  133.  t  12.  f,  1^5? 
var.  i.  capite  cum  thorace  rufo,  elytris  totis  obfcuns. 
C\  agilis.    Fabr.  E.  S.  i.  139.  6j. 
Panzer  Ent.  i.  52.  40, 
Paykull.  Mon.  102.  64. 
C  atricapillus.     Herbfl:  Arch.  5.  137.  37.    t.  29. 

f.  IG.  f. 

var.  t.  eadein ,  fed  caput  nigricat 

C  agilis  i.    Paykull.  Mon.  102.  64. 
C.  atricapillus.    Fabr.  E.  S.  i.  140.  69,  n, 
Panzer  Ent  i.  52.  41. 
Panzer  Fn.  Germ.  1.153.  23.  . 

C^fruju 
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C.  iruncatus.    Fabr.  E.  S*  i.  166.  ig^  :  '. 

Panzer  £nt.  i.  60.  114. 

Hoppe,  Tafchent  1796.  122.  16.  / 

C.  plänatiis.    Brahm^  Inf.  Kai.  i,  91.  ^8 f  . 
Var.  ^.  coleoptris  difco  pallido.      ^ 

Cl  agiiis  ß.     Paykull.  Mon.  102.  64, 

C  atricapUlus  ß.    Fabr.  E.  S.  i.  140.  69.  ß. 

C  ntarginetlus:    Fabr;  E.  S.  4.  App.  68^-69.? 
^         Panzer  Ent.  1. 366. 40-^41.?  ,    "  * 

C.  arboreus.  Quenfel  DifTert  ^790»  r.  p,  18.  « 
]V](und,  Fühlhörner,  Füfse,  Unterfeite  dea  HÄfefchilds, 
und  gewöhnlich  auch  dieBrufl:»  find  blafs- braungelb«  Datf- 
Halsfcbild  ift  braunroth  mit  fehr  feinen  Querzügen ;  der  . 
Rand  deffelben  ifi:  breit.  Die  Gröfse  ändert  ab»  gewöhn« 
lieh  beträgtfie  drei  undein  Drittheil  Linien-  Der  Körper 
ift  IjLnglich.  Bei  der  erften  Abart  find  Kopf  und  Unter» 
leib  fchwarz ,  die  Flügeldekken  braun  mit  einem  länglich-» 
eirunden  Flecke  an  der  Wurzel  unid  einem  gemein fchaft«' 
liehen  Endflekke  von.  blafler  Farbe.  Bei  einigen  diefer 
Abart  ift  die  Naht  -auch  an  der  Spitze .  braun ,  .i^mj  theUt. 
den  Endileck;  .hier  ift  alfo  in  der  Mitte  der  Deckfchil'de 
ein  braunes  Kretiz.  Auf  diefe  Abäpdrung  folgt  eine  drit- 
te, deren  Entftehung  man  fich  dadurch  erklären  Haqn, 
dais  das  Braune  auf  den  Flügeldekken  fich  (b  enÄ'eitert 
hat,  dafs  von. dem.  vordem  Flekke  nur  die,  hintere  Spitze . 
geblieben,  der  Endfleck  aber  ganz  verfch wunden  ift;  auf 
der  braunen  Flügeldekke  fteht  alfo  ein  blafler  Punkt  vor- 
der Mitte.  _  Bei  der  vierten  Abändrung  find  Kopf  und 
Halsfcbild  braunroth ,  die  Flügeldekken  dunkelbraun.  J^ie 
fünfte  Abart  «nterfcheidet  fich  durch  den  fchwärzlichen 
'  Kopf.  Eine  Abändrung  befondrer  Art  jft  die  fechste ,  ^^o 
die  braunen  Flügeldekken  ein  grofses  Weifsliches  gemein- 
fchaftliches  länglichrundes  Mittelfeld  haben. 

Man  fieht  ans  diefer  Aufzählung,  dafs  diefer-  Käfer 
fehr,  aber  doch  nur  in  unwefentlichen  Stükken ,  abändert. 
Man  findet  diefe  Abarten  untereinander  gemifcht,  vpr^ 
güglich  in  ihrem  Winterfitze  unter  der  Rinde  der  Bäume. 
Nur  die  Abart  y,  die  Hr.  Äwg^/a««  .allerdings  in  Preufsfcn 
gefunden  hat,  haben. wir  beiBraunfchweig  noch  nicht  ge- 
troffen. Man  kann  aber  den  Erfehruifgen  einßs  Paykull 
xxm  defto  ficherer  trauen,  da  die  vollkommenfte  Ueber- 
einftimmung  aller  Theile  da  ift,  und  der  einzelne  blafle 
Punkt  fich  als  das  übriggebliebne  hintre  Ende  des  Vorder* 
flecks  anfehen  lälst.  OUviers,  angeführter  arrjfiW  ift  deswe- 
gen 
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«a  zweifelbift,  weil  in  kimer  AUiUaag  jeacr  PudSt 
£Mt«r  der  Mitte  der  FlflgelddLken  ftehr»  der  «•wi'firh  wr 
der  Mitte  ftebn  muft . 

Mit  fcfawirzeiB  Kopfe  mid  HakfitiUe  fih  idi  diefeii 
Kifer  Doch  nidit.    Dann  wQrde  er  ^n»  fikwärtlidi  aiit 
bbfleo  Fahlhomem  und  Faften  fein,  gende  wie  Hr.  Pr. 
Fabriäus  den  vdox  be(cbreibt  (E.  S.  i.  i68-  PteserEnt.!. 
6x  95«)»  der  alfo  vidleicbt  hierbergexihlt  werden  dfirf- 
te?    Umt's  BefchreibuDg    widerforidit  freilich    diefer 
Vermutbung  (ebr ;  aliräi  idi  halte  den  libniifcben  Käfer 
nicht  fflr  eineriei  mit  dem  FabricifidieD.     Linrng  erwähnt 
fiidit  der  abgeftutzten  nogeldekken  fcL  pbi^fiffbmmj^  A- 
Mcm  nicht  der  kupferfcbwärzlicben  Farbe,  wekhe  die- 
fer Käfer  nach  der  Fauna  Soedca  haben  mli6.     l^dleidit 
hatte  Lmu  den  communis  oder  einen  äbnlidien  KUfs  vor 
fich.    Ob  Oliviei^s  Car.  vehx  Linn^'s  oder  Fabricins  Käfier 
ift,  kann  ich  nicht  beftimmen,  da  idi  das  Werk  aidit 
mehr  vergleichen  kann. 

Miricapilhis.      f  89«  C.  palUdos,  capite  nigro*poftice  at- 
tenoato,  thorace  angoftaCo  mfo,  cdytrit 
fubftiiatis.  « 
var.  •.  elytris  pallidia  immacolatis. 
Unn.  S.  N.  a.  673.  42. 
Otivier  Inf.  35.  in.  158*  t.  9.  f.  io6.  a.  b* 
Roffi  Fn.  Etr.  i.  aöp.  556. 
Geoffr.  Inf  i.  153.  »5. 
var.  fi.  elytris  pallidia  fatura  obfcura. 
var.  3^.   elytris  pallidis  fatura  maculaqne  communi  ba- 

feo8  obicurii. 
var.  i.  elytroram  pallidomm  fatura  fafca  ante  aplcem 

in  maculam  rotandam  dilatatur. 
var.  f.  futura  obfcura  medio  utrinque  ramum  emittit 
cum  macula  obfcura  marginis  inferioris  coeuntem, 
quo  macula  cruciformis  in  coleoptris  tonftituitar. 
var.  C  omnia,  quae  praecedenti,  fed  futura  ultra  citnu 
que  fafciam  immaculata  pallida  eil. 
r.  fafciatus.    Fabr.  E.  S.  i.  139.  ög. 
Panzer  Ent.  t.  App.  366.  40.  41. 
Paykull.  Mon.  97.  60. 
Dierea  niedliche  Kärerchen  9  das  man  bei  Braunichweig 
an  melirem  Orten  häufig  an  naflen  fandigen  Ufern  trifit, 
Ändert  fchr  in  der  Gröfte  ab.    Es  ift  zuweilen  drittehaJb» 
'zuweilen  nur  Eine  und  ein  Drittheil  Linien  lang.     Sein 

Körper. 


CARABUS.  X.  3^5 

Korperbaa  Ift  anmnlich  wie  }^ekq.  ▼orif^n^  «b*n  (b  &hmif 
aber  der  längere  nach  hinten  ftärker  verfchmalerle  Kop£ 
Bnd  das  lange ,  flache,  glatte  nur  fein  gerandete  Halafcfaill , 
iintericheiden  es  hinlänglich«  Gewöhnlich  find  die  Flügel* 
dekken  weiislich  und  angefleckt;  zuweilen  ift  die  Naht 
bräunKch;  nicht  feiten  erweitert  fie  fich  an  derWurxcl 
in  einen  breiten  Fleck;  zuweilen  breitet  fie  fich  vor  der 
Spitze  in  einen  kleinen  runden  Fleck  aus.  GewöhnÜcher 
ift  die  Abändrang,  wo  fie  mit  einem  in  der  SGtte  fiehen» 
den  und  am  Aufeenrande  fich  etwas  ftaikenden  Queiüekbfe 
ein  Kresz  bildet.  Von  diefer  Abart  mnterfeheidet  fidi 
eine  andre ,  wo  die  Naht  oberhalb  und  tüiterbalb  der 
Querbinde  nicht  gefärbt  ift. 

Hr.  Pr.  Fabricius  hat  unter  feinem  atrkafiUüs'  eine 
Abart  des  amdrimacuiatus  verftanden.  ^  So  kurz  die  Lin- 
neifche  Be&hreibung  auch  ift,  fo  bezeichnet  fie  doch  un- 
fern Käfer.  ^ 

abbreviatüs.     90.  C  pallidus^  iborace  immatf^nato,  ely« 
tris  dimidiatis,  ano  acuto.  ^     ^    , 
var.  tc,  capite  abdominisque  poftica  parte  mgria>  anten- 
narum  apice  obfcuro. 
s   C  abbreviatus.    Fabr.  E.  S.  i.  167*  x88* 
iPanzer  Ent.  i.  App*  367. 
Panzer  Fn,  Gemi.  36.  2.  ./ 

Tar.  ß.  capite  pieeo,  aai  regione  obfcura^  antennis  pal- 
lidis. 

Staphytinus  cärabcSdes.  PaykuU.  Mpn.  Staph.  19.  ii. 
Stofhylinus  fiUvus.    Dejgeer  4. 14.  12. 
Tar.  y.  totus  paliide  flavicans. 

Staphylinus  carabdides.    Fabr.  E.  S.  2.  530.  53. 
Panzer  Ent.  i.  358.  42. 
Olivier  Inf.  42.  22.  26.  t  2.  f.  17.  a.  bt 
Linn.  S.  N.  2.  685.  20.    Fn.  Sv.  8S4* 
var.  i.  thorace  macula  media  nigricante. 
Diefes  Käferchen,  das  in  der  Gröise  abändert,  ge*- 
wöhnlich   abei" '  zwei  Linien  lang  ift  ^  macht ,  einen   fehr 
Ichicklichen  Uebergang  zu  den  Staphylinen.     Die  Fühl- 
hörner find  faft  fo  lang,  wie  der  Körper,  nach  au&en 
kaum  merklich  dicklicher,  lehr  fein  behaart.      Gewöhn- 
lich find  fie  braunröthlich.     Der  Kopf  ift  oben  flach,  und 
hat  faft  die  Geftalt  eines  vf  rfchobnen  Vierecks.     Die  Au- 
gen  find  fcbwarz  und  hervorgequollen.     Die  Oberfläche 
ift  punktirt.     Die  Frefsipitzen  haben  ein  dünnes  fpitzes 

End. 
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Endglied.  Das  Haisrcbild  ift  etwtf  langtichs  vorn  tritt 
ei  zu  jeder  Seite  etwas  rundlich  heraus,  hinten  verengert 
es  fich  f  der  Sei^nrand  ift  unmerklich ;  die  'Oberfläche  ift 
fein  punktirt  Die  ohne  Ordnung  punktirten  FJögeldek« 
ken  bedekken  nur  dän  halben  Unterleib.  Der  hinterfte 
Abfehnitt  des  Unterleibs  ift  dreiekkig»  fpitzig.  Die  FäAe 
find  blafs* 

Bei  der  Einen  Abart  find  Kopf  und  Aftergegend 
ichwarz,  die  Spitze  der  Fühlhörner  dunkler ,  bei  der  an- 
dern ift  der  Kopf  dunkelbraun  ^  die  Aftergegend  dunkler^ 
die  Fohlhömer  find  bräunlichgelb.  Oft  ift  der  ganze  Ki- 
fer  blaftgelb,  und  hat  zuweilen  auf  der  Mitte  des  Half* 
ichiids  einen  (chwärzlichen  Fleck« 

Im  Moofe  auf  Baumwurzeln »  auch  auf  Blumen« 

ifüncatetluS.      pt.  C.  tiigro-aeneus,  elytris  fn)>ftihtis:  ^ 
C.  trtincatelm  alatns  fupra  obfcure  «eneOäy  fub* 
tus  ater«  elytris  obtufis.  Fabr.  £.  S.  1. 168. 

Panzer  Ent  r.  66.  laö»     ^ 

Olivier  Inf.  35,  ti^.  160.  t.  13.  f.  159.  a.b. 

Rofli  Fn.  Etr.  r.  269.  555,      ,  * 

Lbn.  S.  N.  a.  673.  43.  Fn.  Sv.  814. 
Anderthalb  Liniert  htig,  (chwärzlich  erzfittbi^;  das 
Halsfchild  etwas  breit,  nach' hinten  fbhitialer.  *  DFe  hinten 
abgeftutzten  Fiügeldekken  haben  (chwäcfae  Längsreifen, 
und  in  der  dritten  oder  vierten  Reife  keine  eingerückte 
gröfsere  Punkte,  wodurch  lieh  diefes  Käferchen  von  ei- 
nem  nahe  verwandten  febt  deutlich  ünterfcheidet.  Die 
Schenl^el  find  erzfarbig -fchwärzlich;  die  Schienbeine  und 
Fühlhörner  dunkelbräunlich. 
Auf  fandigen  Aekkerrt. 

cyanocephalus.      92.  C.  cyaneus,  thorace  brevi  pedibua- 

que  rübris,  elytris  punctato  -  ftriatis.  * 

C.  cyamcephaliis  alatus  thorace  pedibusque  ferrugi- 

neis ,  elytris  capiteque  cyaneis.    Fabr.  E.  S.  i. 

iS9-  »54- 
Panzer  Ent.  r.  62.  87* 
Olivier  Inf.  35.  92.  i^S»  ^-  3-  f-  24.  a.  b.c. 
Linn.  S.  N.  2.  671.  21.     Fn.  Sv.  794. 
Geoffr.  Inf.  1.  149.  16. 
Scliaeff.  Ic.  t.  1 1.  f.  14. 
Ganz  von  dem  Körperbau  des  Ci^ux  timior.     Die  Zwi- 
fcbenräume  zwifchen  den  feiaen  Punktreiben  der  FlügeL 

dekken 
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dekken  find  punktirt ;  die  Farbe  der  FlfigeldelLkeii.ift  bälii 
fchön  grün,  bald  dunkelblau.  Die  Kniee  find  fchwar« 
oder  blau. 

In  des  Ifn.  Pr.  HeUtvig  Sammlung  ifl;  ein  ganz  Shn^ 
lieber,  nur  etwas  kleinerer  und  breiterer  Käfer»-  bei  dem 
die  Flügeildekken  finaragdgrün  find»  und  der  iicb  vorzt^g? 
lieh  durch  den  Mangel  der  fonftfo' deutlichen  Punkte  m 
den  Zwifchenräumen  der  Fltlgeldekkienftretfen  und  dufcli 
ganz  rothe  Füfse  unterfcheidet;  E^  würde,  gewagt  feüin 
auf  diefes  eiiizige  Stück  eine  neue  Art  zu  bauen ;  deswe« 
gen  bitte  ich  Diejenigen'»  bei  denen  der  Ojanoeqphalui 
häufiger  als  bei  Bfaunfchwelg  vorkommt»  auFmerkfam 
zu  fein»  ob  man  mehrere  von  den  eben  befehnebnen  Kä- 
fern» \ind  ob  man  fie  mit  den  übrigen  gemiifcht:  fiiidet» 

XL   Familie. 

Alati;  elytra  poßice,truncata;  thörax  oblongfujubcylin^ 

dricHs  capifepoßice  attenuato  angußic^r^  ferc  imtuar^ 

ginatus. 
Geflügelte;    die  Flügeldekken  hinten  abgeßutzt;    das' 

Halsfchild  /««g,  faß  walzenförmige  fchtmler  als  der 
^^  hinter  den  Jugen  ßcf^  verengeKnde.Kopf,  faß,  ahne 

fHerklichen.  Seitenrand. 

Preufsen  nährt,  fo  vid  wir  jet^t  wiflen>-  nur  Ei* 
nen  Käfer,-  der  zu  diefer  Familie  gehön;  JHr.  Ap.. 
Kugelann  hatte  ihm  eine  eigne  Gattung  angewiefen ,.  die 
er  fehr  paflend  Ophidius  x\inniQ.  '  So  viel  Mühaieh  mir 
auch  gab  ^  eine  Gattung  beibehalten  zu  köbneh ,  diq  ü 
viel  Bmpfehlendes  hatte,  fo  machten  doch  die  .vielen 
ähnlichen  Arten  die  Beftiitimung  Sicherer  Gattungsmerk- 
male unmöglich.  Schon  Linne  fühlte  es,  dals- dieler 
Käfer  von  den  Caraben  abwich»  er  fetzte  ihn.  zu  Atte^ 
latus,  einer. Gattung,  die  viele  Arten  beherbergte,. die 
er  fonft  nicht  unterzubringen  wufste.  Hr.  Pt.FabrictHS 
zahlt  ihn  in  feinem  neueften  Syfteme.  mit  einem. andern 

Käfer 
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Klfer  ios'diefer  Ftimilie,  dem  MMrgteMitf,  zu  4en 
Cicindetch.  Nicht  alleiil  der  Körperbau ,  fimdem 
iuch  die  Lebensart,  die  /irt  zu  laafen,  und  dieFreß- 
Werkzeuge,  verbieten  diefe  Verletzung  bei  dtm  iMto- 
nuna.  Denn  feine  Kinnbakfcea  find  an  ihrer  Joneo- 
ÜBite  nicht  gezähnek;  die  Lippe  ift  bei  weitem  nicht  & 
tingefchnitten ,  wie  bei  den  Gicindelen;  das  mitdiere 
oder  innere  Freßfpitzenpaar,  das  mit  der  Wurzel  des 
>r0rdern  an  der  Kinnlade  yerwachfen  ift,  ift  verhälmifr* 
mafäg  weit  dikker  und  borftenartig.  Noch  weitgrO- 
fsere  Abweichungen  von  den  Gicindelen  in  dem  Kör- 
perbau ,  in  dem  langen  keulförmigen  Wufzelgiiede  der 
Fühlhörner,  in  den  abgeftutzten  FlOgeldekkeu,  und 
in  Mundtheilen,  zeigt  die  Cicindeta  efwurginata  y  oder 
nach  Roß  der  Cixrah.  dmtatus.  Die*  Kinnbakken 
find  an  ihrem  Innenrande  ohne  Zähnchen;  das  End- 
glied der  vier  äufscrn  Frefsfpitzen  ift  kurz,  dick  und 
fchrüg  abgefchnitten.  Eben  diefes  und  die  verfchiedne 
Geftalt  des  Körpers  verhindern  auch,  dafs  man  den 
unarginattis  mit  dem  melanwus  in  einer  befondem  Gat- 
tung vqrejnigtc.  Uiid  dodi  ift  er  dem  Melauurus  n%» 
her,  als  irgend  einer  der  übrigen  Arten  diefer  Gattung, 
verwandt. 

Der  C  olens  Fabr.  und  JüoJJl  fteht  in  Anfehong 
feiner  Bildung  und  feiner  Frefsfpitzen  zwifchen  etnargi- 
natus  und  inelaimrus  in  der  Mitte;  er  weicht  über  wie- 
der in  der  Form  des  Halsfchildes  ab,  und  hat  eben  fb 
gebildete  Fühlhörner,  wie  der  etnarginatus.  Der  C 
Americanus  F.  fchlieist  (ich  dicht  an  den  Olens  an ;  das 
WurzclgUed  feiner  Fühlhörner  aber  nähert  fich  wieder 
der  gewöhnlichen  Geftalt  diefetf  Theils  bei  (einen  flbri- 
gen  Gattungsgenoilcn. 

Es 
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Es  bleiben  «Üb  diefe  uifd  Ihtllkhe  iSäfit^  h  knge 
^i  den  Carfiben  (^ehn,  bisji^dürch  eine  Menge  noch 
^u  entdßkkender  Ahen  in  dm  Stand  gefen  die 

Greite^  zu  beftimtnen,  wo.  das  ^ofst  Gebiet  von  C^a« 
bus  an  diefer  Seit^  au£hört.  Faft  möchte  man  vermu- 
^en )  dafs  wir  bald  durch  eine  an  EntarpnMtus  iich  an- 
fchliefsende  Art  einen  Uebergang  zu  Cuchrus  bekom« 
inen  werden., 

nuhmrus.^  93.  P«  cyuneus,^  antennarnm  Ufi  pe£9)Qi 
s    .  ■  ^ .«,        .^  dytrisque  luteis:  äpice  cyanep.'^^ 

AMabits  metcmruS'^   Xiiin.  S.  K«  a.  62a  6. 

Cärabus  angtifiatus. ,  Oliyier .  tut  33."  1 13. 159»  t.  ?. 

'  f:^.  2L.}>.'  ' '"'  '  ■     ■■■'  '   •   •'■    .;  •••  ''    ■ 

Oriiü&f(i  aisgi^^a  diorace  cyli^  qraneo»  ely« 

^  tns.  teftac^eis  kjpice  Digriii*  Fabr.*  £/  S.  i.  16^.  c|« 

JJaDier  Ent.  I.  Öy»  i.     -    '        "   ''  ^     ;     - 

Panier  Fn^  Germ,  lol  r., 
.  -  pie/FJjlgeWekken;haben  feifte^atjkt?^         Die  Knie« 
£nd/blau«.  Die  blape^ Fä^b^  g^ht  izuWeüen  in  Äle  grüne . 
Si)er/  '■  ''^ '    '    ■  "  "  "■■  •  "    ■  "  ••  •"  ••  ^  .• 

^  AnfeucbteQ  (imdigm  Vfero.^  ^r,  Ap.  Xugetäm  feiid 
ihn  vor  einigen  Jahren  häufig  zwifcheh  Schilf^  unter  Hola; 
upd  Steinen*. 

3?ll;  F^^l  to  i  l V^ 

AlafU  cjytra/poßcffublafiora  truncata^  ßtruf  tltmtithA^ 
f^tndittßlibusß  thorax  ohton^us  planus  marpnatus. 

Gi^ügflte ;  die  mnUn  gewdintlick  breitem ,  am  Etidf  ab^ 
gl^fi^^  hapfn.  ai(f  der  Öberfiäche  er- 

habne langsreifen ;  das  ttingliche  flache  Baisßhild  hat 
iinefifiiMffenSeiienraniL 

Hierher  gehören  alle  die  fogenan^ten  Bombßj^dierkHfkr. 

cnpitans.  94.  C.  rixtas,  anteniiarum  articulia  tertip  et 
•*•     '     •        '    quartö  elytrisq'ue  h]|rn^^^  ^      '•  '*  '^   'V^^ 

C  erepitßns^  äbi^  ca^tte  tboräce  (»edjEb^ 
»eis,  elytrls  ni^tis/    Fäbr,1£.'S.  i.  136^  53»    '       '  * "  »• 
Panzer  Ent  I.  gr.  35. 
rer%.  der  BrtuTs.  KSftr.  O  Pan- 
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Panzer  Fa.  Germ»  30.  5.     ' 
Olivier  InC  35.  64.  go.  t.  4.  X  35« 
linn.  S.  N.  2.  671.  ig.    Fn.  Sv.  792. 

Aeodert  in  der  Grölse  A.  Die  Bnift  ift  gewöhnlich 
ibbwarZf  zuweilen  aber  auch  rothbmui.  Die  FlOgeld^. 
ken  baben  nicht  feiten  einen  blauen  Sdiimmer. 

Der  Unterichied  z\i4(chen  diefem  Käfer  und  dem  Fn- 
matUf  der  gewöhnlich  mit  fefawarzem  Unterieibe  vor. 
kommt  f  ift  fehwer  anzugeben.  Uein  würdiger  Lehrer 
befitzt  ein  Exemplar  des  ^manSf  das  faft  Co  klein  ift,  wie 
der  CrepÜans*  Das  Halsichild  des  Crepitans  ift  vom  et« 
was  breiter  9  und  das  dritte  und  vierte  Glied  des  FflÜ- 
homs  ift  beftändig  fchwärzlich.  Beim  Fumaus  zeigt  &ck 
nur  zuweilen  etwas  Schwarz  an  der  Spitze  des  vierten 
Gliedes. 


22.  CYCHRUS.  19— 20. App. 

Clypeushxixxrcus.    - 

Falpi  fex:  exteriores  löngiores:  articulo  ultimo 
cochieariformi  oblique  truncato;  interiares  bi- 
articulaci:  articulo  fecundo  magao,  tenui^  ova- 
to,  latiore,  quam  maxilla. 

Antennae  filiformes* 

Elytra  com\2itay  carina  laterali. 

Tarfi  quinque. 

Kopßchildzyf^72i^g:  die  Zakken  ftumpE 

Frefsfpitzen  fechs:  die  Üufsern  länger,  ihr  End- 
glied löffeiförmig,  fchief  abgefchnittenj  die 
$nnern  zweigliedrig:  das  zweite  Glied  grofs, 
dünn,  eiförmig,  breiter  als  die  Kinnlade. 

Fühlbärner  fadenförmig. 

Flügeldekken  zufammengewachlien  >  mit  einer 
Längserhöhung  zu  jeder  Seite. 

Fufsglieder  fünf. 

— —  Die 


pie  Unterfuqhiifig:  der  Fre&werkzeuge  eines  C 
rofiratus  zeigte  grofse  Ahweichungep  von  der  Befchrei- 
bung,  die  Hf.  Pr.  Fabrkius  gegeben  hat.  Ich  wieder- 
^Ite  meine  UnterfucUmigen  bei  mehrera  StQkken,  und 
von  der  Richtigkeit  meiner  Beobachtung  überzeugt, 
bringe  icji  jene  Gattungskennzeichen  in  Vorfchlag.  Sie 
cntftanden  aus  einer  genauen  ZergU^di^ruqg  des  roßra- 
tus,  attwuatHs  und  unkolor. 


Öf  productum. 

Ciypeuf  coTMus^  niedio  profunde  emarginatn^^  utbi- 
:  dentem  repraefentet : .  deptibus  apice.  rocundatis. 

labri  v^gium  adeft,  ita,  ab£qonditum)  ut  nifi  trans- 
verfim  difiecto  capite  appareat,  parmm  •  cordatum 
men^b^anaceum,  interimandibularum  bafin  adna- 
tuni.  f 

Mandibula  prolongata  tenuis  fupra  in&aque  plana  cor-^ 
neä  interne  niembrana  ciliata:  denticuli?  cribus  api- 
cis  majoril^qs. 

Maxüla  prolopgata  angufta  fupra  in&aque  plana  tenuis 
interne  denticulato- ciliata,  apice  introrfum  curvato 
acute. 

Mcfffum  corneum  latum  apice,  ütrin<]ue  in  dentem  pro* 
dnctum;  pagina  inferiore  £>(&  duabus  longitudina- 
libus  minus  altis  pro  recipiendis  palpis  pofticis. 

Lßbium  menti  apici  inter  dentes  laterales  infenum»  qor- 
neum;  infeme  fpectatum  eandem  fere  Ipeci^ra» 
quammentum,  praebet,  ibidem  planum»  ^pice^bi- 
lobum:  lobis  rotundatis ;  denticulo  intermedio  apice 
ietigera;  fupeme  cylindros  duos  parvos.  fupra  quen^ 
.  quc  lobum  jaccntet  ndes  adoatos.npico  gnguftos 
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ipoh^ofös;  iüb  qacAibet  cylindrb  fett  ttadunälA  labii 
lobu^  pialpurn  pbflicutti  emirdt 

Palpi  (kxV  duo  anteriores  exteriores  Tfubdllae  dorib  » 
fixi,  quädrUrncuIari:  articntb^rlmo  parvd,  fecandtt 
longillimotenm  tereti,  apiccni  verfus  (enfim  incndP 
fatb,  cenip  breviorc  obovali;  ülcittiö  lato  cenui  tri- 
^n^ulari  (triangalt  apice  inflxo,  bäG  vero  fibera}, 
apice  obliquo>  pagina  fuperiore  ^tfcaira^  idfeiioie 
convexa.  ,   .... 

Duo  interiores  maxillae  dorfo  fapra  anterionim 
bafin,  Ulis  vero  proxime  in(erti,  biarticultd:  arnf 
*  crilus  btffilaris  cum  hiaxiDa  conbatos;  lecttndäs  (b^ 
liacieUs  latus  tMüis  ellrptictts  acuminatosi  üj^ce  in- 
ttorfum  veiib,  fopra  modice  concavus,  tdiäm  ma« 
xillam  iilferne  tegic 

Duo  pofieriores  labii  lbb6  apicis  fingäto  fiiNgnli  in- 
fixi,  tribus  ardculis  cotnponuntur,  quonim 'priinus 
pahrus,  fecundus  Eongiffinius  teres,  ternüs  pet  omnia 
ad  anteriorum  iiniculuni  ultimuin  compofitas. 

Antennae  inter  mandlbularum  badn  et  bculos  ih&rtaC) 
filiformes  undedtnarticulatae ,  aniculis  teretibus; 
primo  longiore  crafliore. 

Caput  coarctatum  productum  ore  reftriformL  Thorax 
^oleoptris  anguftior,  comprefliis,  fapra  planus,  tüar> 
ginatos,  i^trinque  rotutidälcus*  Coleoptra  cohdkta, 
fupra  convexa,  ovalia,  antice  pofticeque  rotundato* 
anguftata;  latieribus  ita  inflexis,  ut  carina  lateidi^ 
acuta  ab  hurtiero  ihdc  ad  apicem  elyöri  ezcofttat. 
Alae  iiullac.  AbAoifUn  fub  coledptris  conCttvüm,  in- 
frä  convexum. 

ftrf«  cürforii  hiodici,  femoribüs  fubcfeväffs,  mßs 
^ninque,  q[(ionim  prühus  et  tttrtinte  Wrtghüftne 

rcU. 


.  r/4llvo(f  fingulos  (up^ifmt',  .  Ffo^onun.  poftic^i^um 
bafin  Trochanter  fulciL 

f^ctus  idetn  qui  C^rabis  eft»-  cum  q^ibus  certe  fub  k- 
pjdibus  arborum  n^uncis  d^jeras  etc.  rcpenuntur., 

I.  Inftrumend  dbarü  charapteres  C.  ro^rar^,  awnuatus 
et  Americanus  unicolor  praebuere,  quem  int^r  C|^- 
rabos  retinuic  cel.  Fabriciusi  Omnibus,  vero  modo 
enutheratis  notis  cum  Cydhris  convenic.  In  mufeis 
ceL  Knochii,  Hellwigä  et  meo  atia  infuper  (pc^cles 
hoc  gcnus  pulcherriipum  äuget ,  nomine  ßefwßomi 
in&gnita,  brevi  delcribenda  depingendaque.  Quin« 
tarn  fpeciem  conftituit  Car.reflexus  Fabn 

IL  Cel.  Fabricius  '^palpos  quatuor"  numerat,  '^maindi* 
bulam  edentutam,  maxillam  rotundatam,  ihtegram, 
labiumque  cylindricum  integrum,,  ideibribit/  ^eäque 
ex  C.  roßrato  (E,  S.  IV.  App.  440.  1.).  Noff  du- 
bito,  quinifte  palpus  interior,  qui  hocce  genu^di- 
ftifiguit  unice,  cekb.  Virum  £eKellerit:  maxillam  in-» 
ferne  tum  tegens  maxilla  ipfa  habebttur,  palpique 
quamor  tanmm  numerabantür. 


Mund  rüfielförmig. 

Kopffchild  hovnamg,  vorn  in  der  Mitte  tief  iiusgeran- 

det,  dafs  es  eine  Zweigabel  mit  breitem  aibgerunde- 

ten  Zakken  vörftellt. 
£^.     Von  ihr  ficht  man  nur  eine  Spur,  iVenii  man 

den  Kopf  quer  dürchgefchnitten  hat:  ein  herzförtni- 

ges'zwifchen  den  Wurzeln'^der  Kinnbakken  oben  an- 

gewachfnes  Blättchen. 
Kinnbakkt  hervorragend,  dünn,  oben  und  unten  flach, 

hpmanig,  an  der  Innenfeite  mit  einer  ge£raniten 

O  3  Haut, 


Hiut,  und  drei  grO&ern  S^öen  an  der  inneni 
Spitze. 

JCvukjJrlang,  fchmal,  oben'  und  unten  flach,  dünoi 
homtrdg«  inwendig  mit  z^Knch'enartigen  Fransen; 
die  Spitze  fcharf ,  nach  innen  gekrOmmt. 

JQmi  homartig,  breit,  an  der  Spitze  zu  beiden  Seiten 
in  einen  Fortfatz  verlängert;  die  Unterfeite  mit  zwd 
flachen  I^gsvertiefungen  für  die  hintiem  Freis« 
ipitzen. 

lippt  in  der  Ausrandung  zwifchen  den  Fortfitezen  des 
Kinns  befeftigt,  von  unten  benrachtet,  fa(t  eben  fo 
.  gebildet»  wie  das  Kinn ,  flach,  an  der  Spitze  in  der 
Mitte  tief  ausgerandet:  dadurch  wird  auf  beiden  Sei- 
.  ten  ein  zugerundeter  Lappen  gebildet;  zwifchen  den- 
...feiben  ragt  in  der  Miae  der  Ausrandung  ein  zahn- 
artiger Fortfatz  hervor,   der  auf  feiner  Spitze  zwei 
Borfteh  trägt.     Von  oben  bemerkt  man  zwei  dünne 
walzenförmige ,  an  der  dünnern  Spitze  häudge  Kör- 
perchen ;  jeder  ift  auf  dem  Lappen  feiner  Seite  der 
Lippe  feftgewachfen;  unter  ihm  kommt  die  hintere 
Frefsipitze  aus  der  Spitze  des  Lappens  hervor. 

Frefsfpitzen  (echs:  die  beiden  äufsern  vordem  find  an 
dem  Aufseturande  der  Kinnlade  befeftigt.  Sie  haben 
vier  Glieder:  das  erfte  ift  klein,  das  zweite  fehr 
lang,  dünU)  rundlich,  nach  der  Spitze  zu  (ehr  we- 
nig alhnülig  verdickt;  das  dritte  ift  kürzer,  länglich 
eiförmig,  oben  breiter^  das  vierte  breit,  dünn,  drei- 
ekkig  (fo  dafs  die  Spitze  des  Dreiecks  befeftigt,  die 
Grundlinie  aber  die  Endfeite  ift),  die  Endfeite  fchräg 
abgcftutzt;  die  Oberfeite  ausgehöhlt,  die  Unter&ice 
gewölbt. 

Die 
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'  Dk  beiden  iunern  encfpringen  dicht  oberhalb  jener 
äu&ern  an  dem  Rükken  der  Kinnlade ,  und  beftehen 
aus  zwei  Gliedern.  Das  erfle  ift  mit  der  Kinnlade 
▼erw^hfen,  das  zweite  ift  grofs,  reiche  bis  zur 
Spitze  der  Kinnlade;  breit,  vollkommen  blattfer* 
inig,  d.  h»  länglichrund  ^  oben  ipitz,  fehr  dünn, 
auswärts  etwas  dikker,  auf  der  obern  Seite  flach 
ausgehj&hlt,  auf  der  untern  etwas  gewölbt»  .  Die 
Spitze  neigt  fich  et^^as  einwärts.  Diefes  Glied  deckt 
die  ganze  Kinnlade  von  unten. 

Das  hintere  Paar  ifl  den  obern  Lappen  der  Lippe 
eingefügt,  dreigliedrig:  das  Wurzelglied  ift  klein, 
das  zweite  fehr  lang,  viralzcnförmig,  dünn,  das 
dritte  wie  das  Endglied  der  vordern  Frefsfpitzen;. 

JFUA/&or/f er  fadenförmig,  die  elf  Glieder  rundlich,  das 
Wurzelglied  länger,  nach,  oben  dikker.  Sie  ficzen 
hinter  der  Einlenkung  der  Kinnbakke  vor  den  Au- 
gen. 

iCo^  fchmal,  rOflelförmig  verlängert.  HiMlsfchild  tn* 
ger  als  die  Deckfchilde,  zufammengedrückt ,  obea 
flach ,  die  zugerundeten  Seiten  gerandet.  Deckfchilde 
verwachfen,  oben  gewölbt,  eiförmig,  vorn  und 
hinten  rundlich  verfchmalert;  die  Seiten  fo  ftatk 
nach  unten  einwärts  gebogen,  dafs  auf  jeder  Seite 
eine  fcharfe  erhabne  Linie  von  der  Schulter  bis  zur 
Spitze  der  Flügeldekke  hinabläufi:.  Flügel  fehlen. 
Unterleib  auf  dem  Rükken  ausgehöhlt,  der  Bauch 
gewölbt.  ^ 

Fiifse  Laufflifse ,  mittlerer  Länge ;  die  Schenkel  etwas 
keulförmigj  Fufsglieder  fünf,  wovon  das  erfte  und 
das  letzte  länger  find,  als  Eins  der  übrigen!  An 
der  Wurzel  der  Hinterfchenkel  ein  Schenkelanhang. 

O  4  Libens' 
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Lebensart  mthÄ  CarabtUy  mit  denen  tnta  fie  wenig- 
ftens  an  Einem  Orte  zufammen  unter  Sternen  und 
umgeftürzten  Baumft'ämmen  anir^ 

I.  Außer  den  obengenannten  drei  Arten»  Roßrtnut^ 
Attcnuatus  und  Umcohr^  der  von  Cärabiis  ganz 
ficher  hierher  verpflanzt  werden  mufa,  ift  ia  unfern 
Sammlungen  unter  dem  Namen  Stenoftamus  noch 
eine  neue  viene  Art  aus  Nordamerika,  das  reich  an 
Cychrusarten»  fo  wie  überhaupt  an  Arten  ton  uns 
Europäern  eben  errichteter  armer  Gattungen'  ift. 
Das  Publikum  wird  diefen  merkwürdigen  Kä£er  (ehr 
bald  kennen  lernen. 

H.  Dais  Hr.  Pr.  Fabridus  nur  vier  Fre(sfpttsen  env^dti 
dafs  er  dieKinnbakke  zahnlos»  die Kinnbide  zugerun- 
det>  ohne  Einfchnitte  und  Zähnchen»  die  Lippe  wal* 
zenfbrmig  und  glattrandig  befchreibt»  kann  man  fich 
gröfstentheils  daraus  erklären»  dafs  bei  (einer  Un- 
terfuchung  die  innere  Frefsfpitze,  welche  diefe  Gat- 
tung fo  vorzüglich  auszeichnet»  vor  die  Snnkde 
fich  gefchoben  hatte,  för  die  Kinnlade  fdbft  gehal- 
ten wurde»  und  daher  in  der  Anzahl  der  Frelsfpitzen 
fehlte. 


roßratiis.      !•  C.  niger,  eljrtris  uitricato-icabriafciiBsc^ 
var.  /S.  elytns  iineis  elevatis  obfoletis  tri- 
bu8. . 
C  roßr0it4s  elytris  levibns  nigris»  capite  angoftifli. 

mo.    Fabn  E.  S.  4.  440*  i. 
Carabtts  roßratus.    Fabr.  E.  &  i*  iji*  31* 
Panzer  Ent.  i.  48.  ai. 
Scriba  Beitr.  i.  5.  3.  t.  i.  f.  3» 
'  Pefaena  Spec.  Cal,  25.  i2f.  fig.  2t» 

Dmehrio  roßratns.  Lin.  S.  N.  2. 577«ao.  Fo.  Sv,  823. 
Tinibrio  eoftabdideu    Lm.  S.  N*  a«  $77.  25.    Fn. 
Sv.  825« 

Die 
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Dm  drei  wenig  erhabnen  LSngtlifti^  tnfier  Ober« 

ftite  jeder  Fltigeldekkä  find  nicht  .ftets  vorhenden,  ob- 
gleich Scriba  und  P^otgna  üe  zu  eineA  beftändigen  Kenn- 
zeichen machen.  Dagegen  fcheinen  die  neben'  dem  obera 
Rande  oder  der  Ideiförmigcfn  Erhöhung  nach  hiiiten  in 
einer  Reihe  ftehendeii  drei  bis  fünf  kleinen  Wärzchen  b«^ 
ftändig  zugegen  z\t  fein.  Das  Männchen  bat  einen  vicA 
fchmalern,  umgekehrt  eiförmigen  Hintetleib.  Die  fchau« 
felförmigen  Endglieder  der  äalsern  FrefifpitKen  find  -Viel 
breiter,  als  bei  den  weiblichen  Käfern.'  '•         > 

Bei  uns  (im  Braunfchweigifcben)  finden  wir  diefek 
Käfer  in  gebirgigen  Waldungen ,  doch  macht  er  fich  in 
einigen  Jahren  fehr  feiten ,  und  ift  in  einem  andern  wiedeir 
an  demfelben  Orte ,  wo  er  vor  Jahren  gefunden  wurde, 
in  reichlicher  Anzahl.  Mein  Lehrer  erklärt  fich  diefen  bcS 
grofsen  'Käfern  oft  eintretenden  Fall  daraus  ^  dafs  ihr^ 
Ve^rwandlung  erft  in  dem  Zeiträume  von  einigen  Jahreti 
vollendet  wird ,  und  da(s  man  fie  älfo  nur  nach  folcheä  . 
Unterbrechtingen,  finden  kann,  wenn  man  eine  Gegend' in 
einem  Jahre  ganz  erfchöpft  hat. 

Die  Gründe^  die  mich  bewogen  haben,  Linnens  Te* 
mbrio  carahdides  hier  auch  anzufahren ,  den  man  zur  Ttd* 
^oßtacarabdides  zieht,  bin  ich  anzugeben  fchuldig^  da  wfr 
fchon  ein  richtig-es  Citat:   T.  roßratus  Ion.  haben.     Fot- 

{ende  ift  die  Linneiiche  Befchreibung:  ^^ungefiügelt;  datt 
[alsibhild  eiförmig,  gerandet»  diesFlageidekken  mit  ef- 
ner  kielfömügen  Erhöhung.  —  Kleiner.  Hdisfchild  wie 
bei  den  Caraben.  Schenkel  keulenförmig.  Kinnbakken 
von  der  Länge  des  Kopfs,  da  fie  bei  dem  voi^hergehen« 
den  kürzer  find.,,  ^)  Diefe,  obgleich  dürftige, -Befchrei- 
l>ang  bezeichnet  unfern  Q/ckrus  roßratus  recht  gut,  und 
iäOitfich  anfihn.  allein  von  allen  bekannten  Schwediichen 
Käfern,  durchaus  aber  nicht  auf  die  T^ogoßta  anwenden. 
Man  würde  fich' das  kleiner  nicht  erklären  können ,  wenn 
hier  nicht  wieder  der  uns  jetzt  ichoa  gewöhnlich  geword- 
ne  unangenehme  Fatt  anträte,  daia  die  Beichreibung  Wort 
tat  Wort  aus  der  erften  Ausgabe  der  Fauna  Suedca  g«. 
nommen  ifl,  wo  oUiMn  noch  der  Ten.  (Blaps)  tnortifiigiis 
mit  in  diefer  Gattung,  ftand.  In  eben  diefer  Ausgabe  ftand 
neben  der  Art-UnterfcheiduL;;  der  Name  Degeer^    Von 

Q  5  De^ 

*}  'Ap^rus»  thorace  ovali  towipnste,  cc^copms  cftrinatis.  -—  Mi- 
nor. XhoraiL  ut  ia  Carabw.  Peiaoni  cbivioi»  Maaillae  capitis 
;lonpnMlinr»  cum  in  praeccdenti  breviori.  LituFu^Stu  ed.  a.  Sa$^ 


4ti$  CTCHRUS. 

Ikg»m  üto-wu  dem  Ritter  dider  Eifer,  vahrTdioiiIiGh 
jnir  züt  Aaficht»  mitgetfieilr.  Mao  darf  es  dah«>  nicht 
in  Zweifei  zietin  #  wenn  Degter  den  lioneiiciien  Tenebrio 
mi  feinem  Carabus  coadmnhis  »ebt»  und  da  diefer  o£Een- 
kar  iiierhergebört^  fo  bedarf  meine  Behauptung  weiter 
krinea  einleuchtendem  Beweifea.  Ea  ift  wahricheinlich, 
daiä  Lifme  den  Tm.  carabdidis  nur  zur  Anficht  erhalten 
liatte,  and  dafs  erfich  feiner  nicht  mehr  erinnerte»  wie 
er  den  Tnubr:  rafiratus  in  das  Syftem  aufnahm.  —  Scriba 
(a.  a.  O.)  glaubte  in  der  von  Petagna  gelieferten  isten 
figur,  Linnens  wahren  TitLCarabcSäes  vortrefflich  darge- 
ftellt  zu  fehn.  Allein  der  abgebildete  Käfer  ift  wahrfirfaeln- 
lich  Heloffs  (BÜps?)  demtipes,  Roffi  Fn.  Etr.^  i.  285*  ^S6* 
wie  Roffi  Schon  muthmaist.  Wie  foilte  Z^nx^^das  fo  kurze 
und  breite  Halsfchild  ovatis  nennen »  wie  die  in  die  Augen 
bringenden  Streifen  der  Flügeldekken  überfehn  können? 
.Ueberdem  ragen  ja  die  Kinnbakken  von  Petagntis  Käfer 
nicht  einmal  (o  weit  hervor,  wie  von  mortifagß.  In  dem 
an  unrichtigen  Citaten  nur  zu  reichen  Wefkcben  des  Pe- 
tafffM  muffi  daher  Litme^ nnd  Degeer  in  diefer  Stelle 'ansg^ 
flrichen  werden. 

Die  Auseinanderfetzung  der  Unterfchiede  dea  C.  ai- 
UmuUus  von  dem  rcfiratus  wird  nicht  onzweckmä&ig  fein, 
da  Hr.  Pr.  Fabriaus  beide  faft  nur  für  Spielarten  von  ein- 
ander hält,  und  da  Braunfchweig  diefe  fchone Entdekkung 
feines  berühmten  Naturforfchers  fich  erhalten  mofe.  Die 
Farbe  der  Flügeldekken  ift  kupferbraun  y  der  Schienbeine 
hell  braungelb«  Das  Halsfchild  ift  vorn  an  den  Seiten  zu- 
gerundet,  hinten  in  einer  gefchwungnen  Krümmung  ftark 
verengt,  fo  dafs  es  vollkommen  herzförmig  ift.  Die 
Obcrfeite  ift  flach:  auf  der  Mitte  fteht  eine  Langafurchet 
hinten  zu  jeder  Seite  derfelben  ein  eingegrabner  Strich.  Die 
obere  Seite  der  Flügeldekken  ift  an  der  Wurzel  tief  punk« 
tirt  -  geftreifc ,  aber  j  fchon  vor  der  Mitte  fangen  die  durch 
diefe  Streifen  entftandnen  Erhöhungen  an,  fich  zu  verwir- 
ren I  fo  dafs ,  je  weiter  nach  hinten ,  defto  mehr  (blcher 
verwirrten  Körnchen  entftehn,  wie  beim  RoßrahJis;  dodi 
unterfcheidet  man  deutlich,  dais  fich  diefe  Kömchen  in 
Längsftreifen  anfammeln  wollten.  Auf  jeder  Flügeldekke 
find  drei  hervorftechende  Längsreihen  erhabner  länglicher 
Körner,  und  neben  der  kielförmigen  Seitenerhöhuiig  be- 
merkt  man  noch  eine  vierte,  die  aus  einzelnen  Warzchen 
zufamraengefetzt  ift,  die  fich  aber  fchon  vor  der  Mitte 
nach  vorn  verliert.  —   Eben,  da  ichdiefes  fchreibe  (Au. 

«oft 
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gaVt  7796.) » Itotnmt  die  Nachricfat,  iM'äieCerlthStie  Kä« 
Ter  bei  Dresden  im  Taranter  Waldd  und  in  Säcbfi&b  -  Böh^ 
mitcfaen  Gebirgen  gefunden  ift.  Auch  Frankreich  beüt^ 
dieie  Art  inYeinen  füdlicben  Provinzen ,  ^enn  Otivier^s 
Carab.  probofcideus  Inf.  35.  47.  t.  ii*  f.  ia8*  ift  unüirettig 
unfer  attematus.  -  > 
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ftlvaiica.      z*  iC.  obrcura^  labro  nigro  carinato,  elytri« 
cicatriratis :  fafciis  4u9bu8  punctoc[ue*albis.* 
C.ßtvatica  nigra  elytris  fafcia  undata  puncbsque  duo- 
bus  albis.    Fabr.  £•  S,  r.  171.  ii. 
Panzer  Ent  1.67.^. 

Olivierlnf.  33.  la.  t.  i.  f.  5.  '; 

Linn.  S,  N,  2.  678.  8»    Fn.  Sv.  748. 
VoetK.  I.  t  40.  f.  2.  /  ,, 

Die^  vorzügKcb  neben  der  Naht ,  grob  genarbten  Flür 
geldekken  und  die  oben  mit  einer  erhabnen  vorn  in'  ein6 
gekrünunte  Spitze  übergehenden  Längsiinie  bezeichnete  * 
ffhwärzliche  Lefze  uhterfchjeiden  diefe  Cicindele  von  al« 
len  bekannten  Arten.  Die  Farbe  ift  gewöhnlich  ein  grüd 
und  veilchenblau  fchimmerndes  Kupferbraun.  Dite  Nar- 
ben  find  wie  mit  Rufe  gefüllt.  J)er  Unterleib  und  die 
Füfse  find  veilchenblau ,  ins  Grüne  (pieleiid.  Die  Kinn- 
^  bakken  find  an  der  Wurzel  weifs.  Das  weibliche  Zeu- 
gungsglied  hat  eine  zweiklappige  Scheide ,  wovon  die 
untere  Klappe  gelpalten  ift;  es  endigt  fich  mit  einer  fcbar- 
fen  Spitze. 

Die  weiften  Zeichnungen  der  Flügeldekken  find,  wie 
bei  allen  Käfern  diefer  Gattung»  zuweilen  ganz  unfchein- 
bar. 

hffbrida.      3.  C.  virefcens,  elytris  fcabris:  lunnla  humeri 
etapicis  fafinaque  media  undata  albis.  ^ 
C.  hybrida  fubpurpurafcens  elytris  fafcia  lunulisqu6 
duabus  albis,  corpore  aureo  nitido.    Fabr.  £»  S.  1.  171. 
xo. 

Panzer  Ent,  i.  67.  3.  tab.  3. 

Linn.  S.  N.  fl.  657.  2.    Fn.  Sv.  747. 

Geoffr.  Inf.  i.  i'ss.  28. 

Voet.  K.  I.  t.  39.  f.  I.  t  40.  f.  3, 

Scopol!  Carn«  i83. 

Das 
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Di8  HilsiHiild  ift  hinten  1b  breit,  ^irie  Tom;  dSd  cb*- 
grinirten  Deckfchilde  find  gewölbt  f  ilire  F«rbe  ift  ^gii 
VrobnJidi  ein  mattes  Grün,  das  zuwdlen  ins  Itirparbhutny 
Oben^ebt  Die  Unterfeite  des  Vorderleibs  und  die  Mitte 
der  Schenkel  und  Schienbeine  find  gewöhnlidi  rotbgbU 
den  5  der  Unterleib  und  das  Uebrige  der  Fü&e  ift  grOn.« 

canipeßrU.      a.  C.  viridis  plana,  elytris  pimctia  albis  mar- 
ginalibus  quinque,  fextoque  medio  nigro- 
marginato«  f      ■ 
C  campiflriß  viridis  elytris  punctis  qi||Dqiie  ^b, 
Fabn  E.  S.  i.«  170.  9. 

Panzer  Ent.  x.  67.  2. 
Rolfi  Fn.  Etr.  i.  223.  475. 
Scopoli  Carn.  i%u 
Linn.  S.  N.  2.  637.  i.    Fn,  Sv.  746. 
Schaeff.  Ic.  t.  34.  f.  8«  9«  t.  228*  f.  3. 
Voet.  K,  I.  t.  40.  f.  4. 
Die  Deckfchilde  flach.    Der  in  der  Mitte  der  Flfigeldek- 
Icen  ftehende  welfse  Punkt  ift  mit  einem  (chwarzen  deich- 
jlam  eingebrannten  ungleichen  und  unb^ftändigeh  Kinge 
umgeben.    Bruft  und  Füfse  haben  einen  purpöraen  Gold- 
glanz. 

Die  Groise  der  Punkte  ift  fehr  uqbeftändig;  zn^ei- 
\^n  hängen  die  beiden  an  der  Spitase  ftehenden  d^^ch  eine 
luum  fichtbare  Verbindung,  zuuimnien« 

Im  Winter  fand  ich  diefe  Thiere  bei  BrauQlchwd|^ 
fo  wie  den  CarabiAS  catenulahis,  jede  einzeln  eijftarrt  m 
einer  Röhre  in  der  Erde»  befonders  ^i  Erd^iiUen  in  Hol« 
züngen. 

Qßrmßfiica^      4.  C.  thorace  oblongo  teretiaßnilo»  f^ytriy 
punctis   dttobus  margmalibüs  lunulaqu^ 
apicis  albis.  ^ 
C  Gemumcac\vpt%^  elytris  vlridibus:  puncto  luiMir 
laque  apicis  albis.    Fabr.  £.  S*  i.  174*  zu 
Panzer  Ent.  t.  68.  7. 
Panzer  Fn.Germ.  6.  5. 
Linn.  S.  N.  2.  657.  4. 
Cyrillo  Entonu  Neapol.  t.  g.  £  2, 
Schrank  £n.  385. 
Voet.  K.  r.  t  40.  f.  6. 
Das  Halsfchild  ift  läogier»  als  bei  der  vorigen  Art» 
und  beinahe  walzenförmige  feiten  jQeht  nwi  eiop  flache 

Längs- 
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Längsfärclie  intf  Aemfelben;  Di^  Farte  ift  j^webnlicli 
dunkel,  bald  n'ühlich»  bald  violett,  bald  IcbWärzlicb. 
Der  Unterleiibnfft  dunkelblau,  glänzeiid;  die'  Schenkel 
grünlich.  Auf  jeder  Flügeldekke  ftebt.  tttt. ' Aud^enhitidi» 
.auf  der  Schulter  ein  weirser  Punjct.  ein  etwas  fqbräg  g^^ 
ftellter,  länglicher  Fleck  in  der  Mitte «  und  ein  inöndfor«^ 
inigfer  vot^  Ireiterer.  an  der  Spitze.     . 

Die  Männchen  von  C.  kybriäd, /CM^^^ßris  und;  Gef^ 
mcmca  unterfchelden  fich  durch,  die  breitern ,  unten  mM^ 
weiisen  Härchen  dick  bepolfte'rten  Fuisblätter  aerVorderr 
^üfse.  von  den  Weibchea.  Von  i)eriSt/i>^V«  hab^  ich  diei 
noch  nicht  beobachten  können.  Ueberbäupt*  alfo-icheiift 
der  Gefdblechtsunterfchied  in.  den  Vorderfüßen  fidi  faQ: 
durch  das  ganze Jnfekt^nbeer  inehr  öder  weniger  aufiat«. 
lend,  a  äufierti.. 
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Bei.  der  zweiten  Familie,  die&r  Gattung  ift  das 
vorletscte  Glied;  der  vordem  Frcfsfj^itzen  dick  Und  am 
Ende:  zugerundet  j  das  vierni  Glied  ift  auf  jenes  wie 
tine  fehr  dfinne  Spitze  äufg&fetzt,  Mnelches  hi^r  durcH 
den  Äusdrücl:  p'afpiUcuminöH^  iügefpifztt JFftfeJ^tztni 
Waeidinfct-wird,    '  '    - 

Es  ift:  nicht  eine^  unnütze  Neuerungsfiichr,  t!$  ifl 
aus.  viblen,  öfter«,  wiedertiplcen  Uebbrleguhgeti  edtftänd-. 
ne  UeberaeUgung,  dafs  ich  die  Gattung  ^lEiphjiis.  niil 
dote  Menge  voA  Arten  verttiehre,  die  bis,  jetzt  bd 
GicabÄ.  ftan.den ,  und  die  ick  fdbft  vpr  einigen  Jahren 
bei  isstü,  erften;  Entwürfe  diefes  Werjb  noch  tU.  eigne 
FämiUe  bei.äieler  (^rrting  hiatte*  Die,  genaue  Uncetw^ 
fuchung  eines  Doris,  quadriguttatus  tu  ähnL  zeigte  dir 
Ibnderbare  Bildung  der  Frefs{pitzen ,  die  ich  nachher 
bei  mtfd^eth  felaphirelti.  iMedet&nd ,  zitei^  bei  deb^  von 
iß^n.  A.'JK!ftg^%i^  eht^ecktbn  fchön^^^  rußcoUis,  dät 
idh'tte^li^ibibdk*  j^^  lEitii 

*.   -  nun 
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nun  angeftellte  Viargletchung  dieferThette  1>ei  alten  mir 
lliekannccn  Arten  von  Carabus  bewies,  daß  diejenigen^ 
denen  die  Naiur  die  oben  befchriebene  Bildung  der  Vor- 
der&efsipitzen  verlieh ,  eine  fehr  natürliche  Familie  bil- 
deteni     Diefe  Familie  kam  in  ihrem  Körperbaue,  in 
den  hervorgequollnen  Augen ,  den  Falten  der  Stirn ,  in 
den  fpitzen  fcheerenförmig  übereinander  liegenden  Kinn- 
bakken  und  in  ihrer  Lebensan,  fo  fehr  mit  den  meiden 
Arten  von  Elaphrus  überein  ^   dafs  man  die(e  Gatmng 
entweder  umftürzen  und  ihre  Anen  zu  Carabus  zählen^ 
oder  dafs  man  eine  Anzahl  deutlich  von  den  übrigen 
abgefonderter  Caraben  mit  Elaphrus  vereinen  mü&te. 
Warum  foU  man  anftehn ,  dies  zu  thun,   da  die  durch 
ihre  grofse  Menge  (chon  (b  drükkend  gewordne  Gat- 
tung. Carabus  bei  einer  fo  natürlichen  Trennung  an  Ar- 
ten verliert«  an  Deutlichkeit  gewinnt;   da  fie  im  Ge- 
gentheil  in  ihrer  Maflfe  npch  .wachfen  und  in  der  Un- 
fcrfcheidung  der  Arten  fchwieriger  werden  würde;  und 
da  endlich  diefe  Fatnilie  durch  Merkmale  unterfchieden 
werden  müiste,  wodurch  man  nur  Gattungen  charak* 
terifirt. 

Ich  darf  um  fo  dreiftet  bei  diefer  Veränderung 
fein,  da  felbll  grofse  Entomologen  einige  jener  Arten 
fchon  zu  Elaphrus  oder  doch  zu  Cicindela  gezählt  hat- 
ten, und  da  jetzt  meih  verehrungswürdiger  Freund, 
Hr.  Pr.  Knoch^  unfre  zweite  Familie  von  Elaphrus  zu 
einer  eignen  ißattung  erhebt,  die  er  mit  dem  bezeich« 
nenden  Namen  Tachys  belegt. 

Die  Gatmng  Carabus  zeigt  es  fehr  deutlich,  daß 
die  Gattungen  zu  gleicher  Zeit  mit  mehrern  Gattungen 
verwandt  fein  können »   weiches  eine  natürliche  Gat- 

tungs- 
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tungsfolge ,  wo  keine  nahe  VerWandtfchaft  Mus  der  Acht 
gclafT^n  werden  foU  9  faft  ganz  unmQg]iich  maphL  Scch 
rites  GagateSy.  piceusy  depreßiis ,  vereinen  Ca^abus 
(ehr  eng  mit  Scarites.  Cychrus  fleht  durch  Car.,  emari 
giitatus  (f  oben  Anmerk.  2ur  XL  Farn,  von  Carabus) 
in  einiger  Verbindung,  die  durch  einen  Nordamerika« 
nifchen  Cychrus,  zwar  von  einer  andern  Seite,  noch 
genauer  gefchloflen  wird-  Hr.  fr.  Fabricim  wollte  den 
Car.  emarginatus  und  melomurus  zu  deit  Cicindelen 
ziehn;  Cicindela  longkollis^  und  aptcra^  d)e  ich  nie  in 
der  Natur  fah,  fcheinen  dies  einigermafsen  zu'  recht- 
fertigen. Der  Melanurus  geht  durch  einige  Nordame- 
rikanifche  neue  Anen  fogar  in  Brentus  über*  Durch 
den  C.fexguttatus  u.  ähnl.  hängt  Mantieök-a  mit  Cara- 
bus zufammen.  Ein  Ungarifcher  neufer ,  größerer  Ca- 
rabus zeigt,  wie  gut  Tenebrio  niit  diefer  Gattung  zu- 
fammenpafst.  Die  Aehnlichkeit  des  Scolytus  tpit  einem 
C^r.  vulgaris,  communis  u.  a.  wird  niemand  läugnen; 
Ja  einige  der  vorzüglichften  SchriftfleOer  rechneten  fpnfl: 
den  Scolytus  limbatus  zu  den  Caraben.  Eine  neue 
Verwandtfchaft  bilden  die  Staphylinen,  ihre  Annähe**^ 
rung  ift  fb  grofs,  dafs  Eine  Art  (Car.  abbreviatus,  L 
n«  90.)  zu  beiden  Gattungen  gezählt  ift.  Fefter  ift 
aber  wol  kein  Band,  als  das,  welches  Elaphrna  an  Ca- 
rabus knüpft 


I.  Fa- 


224  ELAPHRUS.  L 

L  Ftmilic* 

Patpontm  MterionmüniculmsMkimMt  langßor  et  paulh 

latior  eft.jmiitedenti. 
Das  Endglied  der  vordern  FreßffiUzai  iß  Utnger  mtä  bra- 

ter,  alt  das  vorhergekende, 

aquaiUus,     x.  E.  deprefliis  aeneo-oitetis,  fronte  corrogs« 
'  ta,  coleoptris  punctito-ftrüitiiB:.  difiro  le- 
yiffirao..*»' 
Pitizer  Fn^  Germ,  oo*  3. . 
E.  femipimcMus.  aweus  oitidus.  elytris.  puocti£b 

dorfo  glabbrinio. .  Fabr.  E.  S.  ,1.  ^  iga  %. 
Panzer  £nt. .1. IS9.  7..  •  ^     ■ 

Boffi  f  p.  Etr.  I.  ais*  479, 
Olivier  Inf.  34.  7. .6.  t.T.  £.'3.  a. b, , 
Ciandilä  aqnatiea. .    Linn.  S. .  N.  3. ,  658.  14«    Jh. 

Sy»7S?* 

Ccfndelajiriata. ,  Degeer.InC  4. 71.  5, . 
Geoffr.  Inf.  I.  157.31.. 
Tar>  A'  elytris  macah  marginali  apjcis  latea... 

Diefer  und  der.  atfuaticus ,  Fabr.  find  bisher.-  fte^ ,  mit 
esnapder  verwlötf.tnidfo  lange  man  keiiie^  nähere  uüd| 
vergleichende  Befchreibung  von  dem  aquaticusint^ ,  wpr^. 
'  den  lie.  immer  zweifelhaft  bleiben^  '  '' 

Er  hat  einen «metallifchen  Glänz;  feine  -  Fari>e.>  g^^t 
durch  alle  Sdhattirungen  aus  dem  Br^unien  ins-Scbwarze 
tiber..  Der.Kopf  ift  zwifchen  den  Augen  gerunzelt;:  die 
Seiten, des  Hakrchilds/fihd  panktirt;.dieFlfigeldekken.mit 
ftlneri  Punktftreifen  auswärts  dicht  befi^tzt; 'Eine  folche 
S'^r^ifeftejhtrVPti  den  übrigen: weit  entfernt,,  nebeti^der 
N^ht,  Der  Zwifchenraum  zwifchen  diefer  Streife  unj 
den  übrigen,  ift  polirt  und  gleicht  einer  Spi^geffiScHtf; 
Die  übrigen  Streifen  ftehn  bald  dichter,  bald  entfernter, 
lipd  verlieren  fich  nicht  feiten  vor  der  Spitze..  tJ^terfeite 
und  Füfse  find  metallifcli.fcbwarz;  die  Schienbeine  iind 
^e  Wurzel  der  Fühlhörner  braun ,  zuweilen  fchwarz. 

Die.  Abart  ipif  einem  gelblichen  R^ndflekke  an,  der. 
Spitze  der  Fltigeldekken  ift  wbl.  fchweHicb  der  £.>/;»iÄ. 
tfltus  Fabr.^.  da  die.  Befchreibung  keiner  Streifen ,  dagegen 
%)ifiT  eines  in  der  Mitte  der  FlügeMekken  ftehenden  Punkts 
erwähnt,  '  *     -" 
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rtpariuSk     -a.'  E.  aenco-virens,  elytris  tnamniillis  cupreis 
'    linea  imprefla  circutndatis  ijuadrupUci  ferie.  * 
JE.  riparhis  viridi  -  aeheUs  elytris  punctis  latis  excava- 
tls»    Fabr.  E.  S.  I.  179.  2* 
Panzer  Ent  t.  68.  2. 
Panzer  Fn.  Germ.  20.  t. 

E.  pahdofus.     Olivier  Inf.  34.  5.  a.  t.  i.  f.  4.  a.b. 
Cicinäela  ripariß.     Lin. S.  N.a.  658.  iQ*    Fn.  Sv; 

749- 

(Jeoffr.  Inf.  i.  56.  30.  > 

Degeer  4.  7f»  4.  t.  4;  f.  p. 
Kaum. drei  Linien  lang,  überhaupt  beträchtlich  kleiner 
als  de»  uliginofuSf  mit  dem  man  ihn  fehr  oft  verwechfelt 
hat.  Er  ift  eigentlicti  kuöfecbraüri ",  aber  mit  einem  kupfer- 
grünen fchinftto^rnden  Staube  befpfengt,  wodurch  feine 
Farbe  grünlich  wird.  Die  runden  Flekke.  der.  Flügeldek-. 
ken  ftehn  eben  fo  wie  bei  dem  folgenden,  nur  find  &p 
hier  kupferroth ,  haben  in  der  Mitte  gewöhnlich  ein  er. 
habnes  Pünktchen ,  und  find  niit  einem  grünen  vertieften 
Kranze  umgeben.  iDie  erhabnen,  die  Infelchen  verbin-i 
denden  Streifen  find  nicht  fo  hervor(pritigfend ,  wie  bei 
dem  idiginofits.  Eine  diefer, Streifen,  diö  neben  der  Naht 
vor  der  Mitte  fteht,  ift  gläozen'd  polirt,  weicheis  man  bei 
der  folgenden  Art  nicht  fo  deutlich  wahrnirtimt.  Die  Un- 
terfeite  ift  metallifch  grün ,  die  Wurzeln  der  Schenkel  und 
der  Schienbeine  find  bräunlich  blafsgelb. 

tUiginoJus*      3.  E.  fufcocupreus,  elytris  maculis  violacfeig-* 
elevato  coronatis  lineola  elevata  connexis, 

quadrupUci  ferie. 

jE.  uliginofiis  viridi  -  aeneus ,    elytris   fttiatis  punctis 
imprefla  caeruleis.    Fabr.  E  S.  r.  17«.  i, 
Mainzer  Ent.  1.68.  i. 
.  E.ripürius.    Olivier  Inf.  34,  4.  i.  t.  r.  f.  i.  a — e# 
Gcindeia  riparia.    Schrank  En.  359. 
Sulzer  Gefch.  t.  6.  f.  13.  ^ 

Voßt.  K.  I.  t.  40,  f.  7.  :       ^ 

Länge  viertehalb  Linien;  von  der  Geftalt  des  vorher* 
gehenden.  Kupferbraun,  Unterleite  und  Füfse  metallifch 
grün ,  die  Schienbeine  braun.  Der  Hauptunterfchied  die- 
fer  Art  von  dem  Ripariits  befteht  darin ,  dafs  die  runden 
violetten  ftarrkpunktirten  Flekke  mit  einem  erhabnen  Rin- 
ge von  der  Farbe  des  übrigen  Theils  der  Flügeldekken 
umgeben  find.  Diefe  bekränzten  Flekke  fiebn  wie  mit 
ygrz.d$r  Frhffs.  Käfer.  P  einem 
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doem  Walle  umgebne  InfeldieD  io  Vertieftmgfca  io  vier 
Reihen  auf  jeder  FlQgeUekke.  Die  Veitiefangen  jeder 
Reihe  find  darch  erhabne  LäogfUnien  an  euuuider  ge- 
knCpft.  In  der  erfteo  und  zweiten  Reihe  fiebt  aian  difi 
am  deudichften. 

IL    Familie. 

Pßlporuin  antmorumarticubu  ultmms  temüffimms^prM^ 

cedenti  inulto  angußior. 
Der  t^ordcrfrefsfpitzcn  letztes  Glied  ißßhr  dOmm^  vkl  dSih 

mr  als  das  vorletzte  ^). 

Die  I^er  tragen  gewöhnlich  diele  vordem  Freu- 
(pitzen  (b,  daß  fie  zu  beiden  Seiten  neben  den  Kum- 
bakken  hervorragen« 

flavipes.      4«  £•  aeneo-enprens»   pedibus  hiteia»  elytric 
obfolete  lacunofia,  fabpübefcentibus«  ^ 
E.flavipes  obfcure  aeneus,  elytris  fubhebolofiSy  pe- 
dibui  luteis.    Fabr.  £•  S.  i.  179.  4» 
Panzer  Ent.  i.  69.  4. 
Panzer  Fn.  Germ.  20.  2. 
Etwa  zwei  Linien  lang ,  dem  vorbergehtoden  iir  der 
Körperform  nahe  verwandt,  das  Halsfchild  oben  flacher. 
Die  Flügeldekken  haben  mehrere  flache  dunkle  Vertitifon- 
gen»  deren  erhabne  Zwifcbenräume  mit  kurzen  Härchen« 
bekleidet  ftnd  9  wodurch  das  Anfehn  verwifchter  binden- 
ähnlicher  Zeichnungen  entfteht.      Die  Farbe   ift  kupfer« 
braun ,  zuweilen  grünlich  fcbimmemd«^  Fühlhörner,  Frefii» 
fpitzen  und  Füise  röthlichgelb. 

rujßcotlis.      0  S-  E.  palUdus,  capite  obfcuro,  thoraee  cu- 
preo,    elytris  punctato-ftriatis  fu(co  -  fub- 
maculatis.  ^ 
Panzer  Fn.  Germ.  38.  12. 

ClurifiiWa  capite  virefcente  9  thoraee  mbro,  eljrtria 
teftaceis  maculis  fex  nigris.  Lepechin.  Tageb.  2. 
S.  203.  1. 10.  f.  12?  —    Kug. 

Ein 

*)  D«  diei  Kcnnieichen  fehr  in  die  Augen  fallend  ift,  da  die  Gat- 
tung EUphrus  einen  geringen  Umfang  hat,  fo  hielt  ich  eine  auf 
dieve  Merkmale  gebauete  Abtheilung  der  Arten  bei  diefem  neuen 
Zuwachfe  fUr  nicht  unzweckmäfsig;  bei  einer  grofsen  Gattung 
möchte  ihrt  Anwendung  vielleicht  fehlerhaft  genannt  werden 
können. 
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'Efn  ftbr  niedlidies  Käfercben,  die  Entdekkung  de« 
Hn.  A.  Kugetänn.  Es  ift  anderthalb.Iinien  lang;  der  Kopf 
ift  kupferbraun,  die  Augen  fchwarz»  Mund  und  Fühlhon^ 
ner  bla(s  rötblichgtlb.  DaÄ  Halsfchild  oben  gewölbt ,  in 
der  Mitte  mit  einer  eingedrückten  Läligslinie.  Es  ift  roth 
Oiit  einem  Kopferfchimmer.  Die  Flügeldekken  find  blaQi 
graagelb,  punktirtgeftreift,  die  Streifen  fchwärzUch.  Ne- 
ben dem  Aufsenrande  jeder  Flügeidekke  ftebn  drei  vef. 
wi(chce  dunklere  Flekke,  die  vieUeicbt  zuweilen  fchwars 
find »  wie  fie  Lepeckin  befcbreibt.  Die  Unterfeite  ift  bräun» 
lieh,  die  ^iten  des  Baucfbs  bla&;  die  Füfiie  blaisgelblidi. 
Sehr  feiten.    Im  Herbfte  gefangen. 

impnßis.      ^  6.  E.  aeneus,  elytris  fubfiriatis:  quadratii 
impreflis  cyaneo  •  interruptis  inter  ftriam 
iecundam  tertiamque.  ^ 
Panter  Fn.  Germ.  40.  8- 

£.  pyrüojus.  Roffi  Fn,  Etr.  Mant  i.  409.  157.? 
Voet.  K.  1.  t^36.  f.  22? 
Ganz  genau  die  Geftalt  und  Gro&e  der  folgenden  Art^ 
tuir  etwas  gedrungener  und  zuweilen  etwas  gröfser^ 
Aucb  die  Farbe  ift  em  graubräunlicbes  mattes  Metaligrfia. 
In  dem  Zwifchenraume  der  zweiten  und  dritten  Streife 
find  in  Und  hinter  der  Mitte  zwei  länglich  vierekkige  gold- 
fcbimmernde»  die  ganze  Breite  des  Zwifchenraums  aus- 
fbllende  flache  EindrQkke.  Der  länglich  vierekkige  Rsrüm, 
derdiefe  beiden  EindrOkke  trennt,  hat  die  Farbe  des  blau 
angelaufenen  Stahls.  Zuweilen  ift  der  Käfer  etwas  dunk* 
1er  geförbt:  dann  fieht  man  auch  in  den  Zwifchenräumen 
der  übrigen  Streifen  dunkelfarbige  Stellen,  die  aber  an 
keinen  beftimmten  Ort  gebunden  find.  Die  Füise  der 
heller  metallifchen  find  zuweilen  ganz  bräunlichgejb ,  bei 
den  dunklem  Abarten  aber  find  nur  die  Wurzeln  delk 
Schienbeine  heller. 

So  viele  Aehnlichkeit  in  Hinficht  der  Zeichnung  und 
Skulptur  Hn.  D.  Panzers  ¥X.  patudofus  mit  unferm  Käfer  ^ 
hat;  fo  weidit  doch  der  Umriui  zu  rebr  ab 5   bei  itmim» 
preßus  ift  das  Halsfchild  beträchtlich  kürzer. 

Schon  ehe  Hr.  A«  Kugelann  diefe  Art  entdeckte,  fteck    ' 
te  fie  in  des  Hn.  Pr.  Heltwig  Sammlung  unter  jenem  Na* 
I,  als  ein  Braunfchweigi&hes  doch  feltnes  Infekt. 


ßriatus,      7«  E.  fufco-aeneus,  elytris  fiibtiliter  punctato« 
ftriatia ;  foveolis  jo^ita  fotanm  tribus.  <^ 

P  2    "  E.ßria. 


^28  ELAFHRUS.  IL 


E.  ßriaius  aeoeas,  clTtiis  ftriitii#  pefibos  flsvelöeiw 
tibus.    Fabr.  £.  S.  i.  179.  3. 

Panzer  Eni.  i.  69.  3. 

Sturm  Infcrkten-SamniL  37.  s.  1. 1.  £  a.S 
Länge  drei  Linien ;  das  Hals(äiiU  breit »  an  den  Sdten 
SQgerandet,  hinten  verengt,  oben  fladi  gewölbt  mit  ei« 
ner  Längsfürche  in  der  Mitte  ond  einem  eingedracktea 
Striche  in  jedem  Hinterwinkel,  der,  (b  wie  der  Vorder- 
"winkel ,  fehr  (pitz  ift.  Die  Farbe  ift  ein  graobraunlidies 
mattes  MetallgrOn,  auf  der  glänzenden  Unterste  donkel« 
grfin.  Die  Wurzel  der  Fühlhörner  der  Schenkel  und 
der  Schienbeine  hell  brännlichgdb«  Zuwolen  ift  des 
Schenkels  g^ze  Unter(eite  gelblich«  Auf  den  Flfigel- 
dekken  find  feine  nur  flach  eingedrückte  Ptaiktftreifen. 
Heben  der  Naht  fieht  man  drei  kleine  fladie  Grflbchen. 

iipmctaiMS.      g.  EL  iupra  orichaldcos,   elytris  fidi^pun- 

ctato-ftriatis^  foveolis  doabos  juxta  fu^ 

turam.  * 

Cärabus  hipsmctatus  alatus  aeneus  antennis  pedibus* 

qae  nigris,  eljtris  punctis  duobus  impreffis«    Fabr.  £.  S. 

1. 167*  189* 

Panzer  Ent.  i.  65«  it;. 
Olivier  Inf.  35.  112.  156.  t  T4«  £  163.  a.  b. 
Linn.  S.  N«  2.  672.  33.    Fn.  Sv.  806. 
C  b:psttutahUus.    Brahm  Inf.  KaL  1. 15«  54. 
Zwei  und  ein  Viertheil  Linien  lang,  von  etwas  rotfa« 
lieber   Metallfarbe,    die  Unterfeite  und  Füße  fchwarz. 
Die  Punktftreifen  der  Flügeldekken  äuiseril  fein.     Auf 
jeder  Flügeldekke  ftehn  neben  der  Naht  zwei  Grübchen» 
Nicht  häufig. 

orichaicicus.      ^  p.  £•  aeneus »  thorace  lateribus  rotanda- 

tis ,    elytris   fubtiliter  punctato  -  ftriatis, 

tibiis  rufis.  * 

Panzer  Fn.  Germ,  38.  ir, 

Dem  vorigen  nahe  verwandt,  auch  ebenso  lang,  nur 

etwas  fchmaler.    Die  Punktftreifen  der  Flügeldekken  find 

fehr  fein  und  nur  durch  das  Glas  ficfatbar ;  fie  mildem  den 

Glanz  der  etwas  rothllcben  Meflingfarbe  auf  eine  dem 

Auge  angenehme  Art.    Die  Schenkel  und  das  daran  fto- 

fymde  Ende  des  Schienbeins  find  metallifch  fcbwarz;  die 

Wurzel  der  Schenkel,  die  Schienbeine  Aind  dieFufsblätter 

find  braun ,  die  FOhlbömer  fchwärzlich.     Die  Seiten  des 

:     •     ~  Hals- 
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HaUfcbilcfs  find  zugenxndet;  ganz  hinten  erft  treten  fie 
etwas  einwärts;  die  Hinterwinkel  ragen  hervor. 

pygmaeus*      lo.  £.  aenens,  thorace  lateribas  rotundatis^ 
elytris  punctato  -  ftriatis ,  pedibu^  rufis.  ^' 
Carabus  wfgmaeus  alatas  fupra  aeneus  nitidus,  fubtus 
atcjr.    Fabr.  E.  S.  i,,  i6j,  192.     ~      . 
.  Panzer  Ent  t.  6b.  tig. 
C.  rupipes.    Paykull.  Mon.  lor.  63/ 
OlivierlnC  35.  it2.  t.  14.  f.  164.  a.  b» 
C  Lampros. ,  Herbft  Arch.  5. 143.  61. 

Länge  zwei  Linien.  Das  Halsfchild  breit,  an  den  Sei- 
ten  ftark  zugerundet,  erft  weit  hinterwärts,  verengt;  die 
Hinterwinkel  ragen  hervor.  Der  ganze  Körper  ift  fehr 
glänzend ;  die  Oberfeite  hat  eine  bräunlicHgrüne  Metall, 
ftrbe;  die  Unterfeite  ift  fchwarz.  Ftihlhprner  und  Füfse 
rothbraun.  Die  Streifen  der  Flügeldekken  find  punktirt. 
In'  mehrem  Sammlungen  heilst  diefer  Käfer  perfä^ 

In  feuchtem  Moofe  häufig« 

6uttuta^      IT.  E.  obfcure  aeneus,  thorace  fubqiuadrato^^ 
elytris  punctato- ftriatis:  macula  apicis.  pe- 
dibusque  rüfefcentibus.  * 
Carabus  CMtuta  alatus  at^r  elytris  puncto  poftica 
hyalinoalbo.     Fabr.  E.  S.  i.  i66.  185«  ^    ' 

Psgizer  Ent.  i^  65.  rta. 
C  ripärius.    PaykuU.  Mon.  91.  $6. 
Olivier  InC  35.  163,  t.  14.  f.  162.  a.  b. 

Ganz  genau  die  Gefl:alt,  die  Farbe  und  die  Skulptur 
der  folgenden  Art,  nur  über  dieHglfte  kleiner,  fünf  Vier- 
theil  Linien  lang,  alfo  von  der  Gröfse  des  Carabus  trunr 
catellus,  Da^  Hsdsfchild  ift  an  den  Seiten  etwas  weniger 
zugerundet;  auch  fcheinen  die  I'unkte  in  den  Streifen  deir 
Flügeldekken  feiner.  Sonft  entdeckt  man  zwtfchen  die- 
fem  und  dem  biguttatus  weit^  keine  Unterfchiede. 

Hr.  V.  Pa^kutt  hat  diefen  Käfer  dem  Hn.  Fr.  ffellwig 
felbft  mitgetheilt.  Da  er  die  Streifen  der  Flügeldekken 
als  unpunktirt  angiebt,  fo  kann  man  fich  dies  nicht  anders 
erklären,  als  dafs  er  iie  nur  von  hinten  angeiehn  haben 
mn^f  wo  fie  wirklich  keine  Punkte  haböo, 

?  3*.       "^"  ^^-^^ 
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higitiiaiMS.      ix  E.  obrcnre  aeoent*  thönce  fidunUäli 

lari ,    elytris  pnnctato  -  ftriatis  :    macok 

tpicis  pedjbusque  rafe(centibiis.  <* 

OmUna  bigiätatus  «latus  thormce  aeneo ,  jdytrit  ni- 

gris :  macoU  apicis  pallida.     Fabr.  E.  S.  i.  lÄS. 

184. 

Lange  zwei  Linien.    Das  HatsTchild  bttnialie  febeibe». 

förmig  rund ,  doch  fieht  man  hinten  neben  dem  gewöiui- 

liehen  Seitengrübchen   die  ftumpfen  Hinterwinkel»  von 

wo  an  das  Halsfchild  fich  noch  etwas  verichmalert    Die 

Farbe  ifl:  ein  metalliiches  Dunkelgrfln ;  die  Füblbdmer  find 

fchwärzlich»   ihr  erftes  Glied  und  die  FQ&e  brannrotb. 

Die  Flfigeidekkeo  haben  punktirte  Streifen»   wovon  die 

neben  der  Naht  flehenden  hinten  in  unpunktirta  Furchen 

ilbergebn.     An  den  Aofsenrand  der  Spitze  gelehnt  ftÄt 

ein  mondformiger  blafler  Fleck,  wie  bei  Doris»    DieÜn- 

terfeite  des  Körpers  ift  fchwarz,    der  ^audi  saweilea 

braun. 

« 

mpeßris.     ,  t  1^3*  E*  aeneus  nitidus»  elytria  pnnctato- 
ftriatis:   maculis  duabus  obliquis  antenna» 
rum  bafi  pedibusque  rufefcentibas.  ^ 
Carabus  littoralis*    Panzer  Fn.  Germ»  40.  6» 
Olivier  InC  35.  153.  t  9.  f.  103.  a.h.  t.  14.  £  103« 

cd.  '  . 

C  ufliäatus  ß.  Paykull.  Mon.  87.  53« 
Voet.  K.  u  t.  35.  f.  21. 
var.  ß..  capite  thoraceque  obfcure  aeneis,    elytrorofli 
maculis  pofticis  connatis ,  pedibus  nigricantibos. 
Elaphr.  rupeflris.    Fabr.  Sp.  Inf.  i.  287.  3. 
Cicindela  rupeflris.     Linn.  S.  N.  2.  658*  i3. 

Drei ,  auch  zwei  und  ein  Viertheil  Linien  lang.  Kopf 
und  Halsfchild  dunkel  metallifchgrün,  fehr  glänzend.  Das 
H:ilsfchild  ifl:  etwas  gewölbter,  als  hei  Aemjj^hUatus ^  mit 
dem  diefer  Käfer  oft  verwechfelt  ifl:.  Die  Fiflgeldekken 
find  deutlich  punktirt-gefl:reift,  der  Auisenrand  poUrt 
Sie  find  oben  flach,  länglichrund,  haben  eine  dunkel- 
grüne, zuweilen  fchwarze  Farbe.  Jede  hat  an  der  Schal- 
ter einen  grofsen  länglichen,  und  unweit  der  Spitze  einen 
(chräg  von  aufsen  nach  hinten  und  innen  gehenden ,  ent- 
weder röthlichen  oder  blaflen  Fleck.  Die  fchwärzlicbe 
Farbe  der  Deckfchtlde  macht  alfo  eine  etwas  kreuzförmige 
Figur,  und  vielleicht  ift  der  Cariüms  Andreae  Fabr.  eine 

fchwärz* 
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fchwäi^liclie  Abart?  —  Die  Unterfeite  ift  fchwarz,  die 
Fü&e  und  Wurzel  der  Fühlhörner  braunrotb. 

Bei  den  dunkler  gefärbten  Abwarten  find  fehr  oft  die 
leiden  hintern  Flekke  der  Deckfchilde  in  eine  Binde  s^u« 
iammengeflofifen ;  die  Schenkel  find  bei  diefen ,  Abarten 
fchwärzlich. 

In  mehrem  Sammlungen  halfst  diefer  gar  nicht  feltne 
Käfer  Carabus  FabriciL 

ußulatus.      14*  E-  obfcure  aeneus,  elytris  punctato.  ftrla- 
tis:  latefibus  paHido-undulatis.  * 
var.  ßn  elytris  paliido  aut  lutefcente  vai;iis. . 

Carams  uptUatus  ^Utns  thovtiCQ  nijro,  elytris  ob- 
fcuris  paliido- bifafciatis/  Fabr.  £.  S.  1. 165.  i8a* 

Panzer  Ent.  i.  65,  iio, 

Panzer  Fn.  Germ.  40'.  7. 

Päykull.  Mon.  86.  53*  var.  ».  y.  Ji  ' 

Linn.  S.  N.  2.  673.  38.    Fn.  Sv.  gro. 

Car.  varius.    Oliv.  Inf.  35.  154.  t.  14.  f.  163.  a.  b. 
ed.? 

El.  carabVides.    Roffi  Fn.  Etn  i.  438.  XSS- 

Voet.  K.  I.  2.  Titelk.  f.  i. 
Aendert  in  der  Gröfse  ab ;  bald  ift  er  zwei  und  ^drei 
Viertheil  Linien ,  bald  nur  zwei  Linien  lang.  Die  Farbe 
ift  eine  matte  bräunlichgrüne  nur  auf  den  Flögeldekkeft 
etwas  glänzende  Entfärbe.  Die  Fühlhörner  find  fchwärz- 
lich, zuweilen  bräunlich;  die Füfie  bald m^taliifch fchwarz» 
bald  blafsy  bald  braun»  oft  zeigen  ficb  noch  einige  fchwärz« 
liche  Spuren.  Das  Halsfchild  ift  etwas  breit,  an  den  Sei- 
ten zugerundet,  hinten  etwas  verengert,  die  Hinterwin» 
kel  fcharf.  Oben  ift  es  nur  flach  gewölbt  j  die  hintern  Sei* 
tengrübchen^find  tief  und  haben  feine  Querrun^eln.  JJe» 
ben  jeder  fteht  eine  erhabne  Falte,  die  in  den  Hinterwin- 
kel geht.  Der  Söitenrand  ift  fein.  Die  Flügeldekkefi 
find  glatt  y  geftreift:  in  den  Streifen  punktirt;  neben  det 
Xfaht  bemerkt  man  einige  Grübchen.  '  Die  Farbe  der  Flu- 
geldekken  ift  die  des  Halsfchilds ;  der  Au&enrand  ift  blaiSi 
dnrchfcheinend  und  fetzt  nach  innen,  i^n  blaiTen  bindenföf« 
inigen^Zakken  von  unbeftändiger  Länge  und  Geftalt  fort; 
Von  diefen  wellenförmigen  Zakken  vereinigen  fich  oft 
rinige,  gewöhnlich  die  hintern,  mit  denen  der  entgegen- 
gefetzten Seite,  Zuweilen  find  nur  die  Zakken  und  nicht 
der  blafle  Aufsenfaum  felbft  vorhanden ;  dann  find  auf  je- 
der Flügeldekke  Ein  1)is  vier  dut<:hfcheinende  Qaerflekke. 

P4  Die 
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Die  Farbe  der  bkfleo  Zeidumngen  ift  btfwrilen  •  rotii- 

gelblich. 

H.  Pr.  Rpffi  nnd  Hr.  v.  PaybiU  haSen  ihre  Käfer  dem 
Hn.  Pr.  Helliiig  felbft  überTchickt  Stkrank's,  Olivier^ 
und  Filters  Elaph.  carabduifs  icheint  nicht  hierher  za  ge^ 
boren.  Aach  Zmn/'j*Carab.  uflulatus  kann  von  unfemi' 
Käfer  verfchieden  fein ;  denn  das  HabfrJiild  ift  bei  allen 
Exemplaren  beftändig  bronzegrün. 

aquatilis.       ^   15.  E.  thorace  poftice  angalUore,  niger, 
ely tris  punctato  -  ftriati»  badjis  ,  pedibiis  pai« 
lidis.  * 
Carahis  nquaticus.    Panzer  Fn.  Germ.  .38«  f^ 
Gröfse,  Geftalty  Glanz  und  Farbe  genau  wie  bei  der 
folgenden  Art;   nur  find  die  Flugeldekken  donkrtbraan» 
an  der. Spitze  gewöhnlich  etwas  lichter.     Vielleidit  nur 
Abart  6e&  E  Doris? 

Hn  Kiigelann  fand  ihn  im  Wafler,  zwifcfaen  den  Wur« 
zelfafem  der  Sagittaria  fagittifolia^ 

Doris»      ^  16.  E  thorace  poftice  angrnfHore,  niger,  ely- 

tris  punctato  -  ftriatis :  macula  apicis  pedibos- 

Gue  pallidis.  * 

Caraaiis  Doris.     Panzer  Fn.  Germ.  38.  9.     ^    " 

Er  hat  faft  ganz  den  Körperbau  des  E.^  qtuMdnmaadO' 

tus;   das  Halsfchild  ift  vorn  rund,  und  verfchmalert  ficfa 

flach  hinten ,  doch  nicht  fo  ftark ,  wie  bei  dem  folgenden 

Käfer.     Die  Farbe  ift  ein  glänzendes .   zuweilen  ins  Me- 

tallgrüne  übergehendes  Schwarz.     Fühlhörner  und  Füfse 

iina  rörhlichbraun.     Die  Flügeidekken  find  fchwarz  und 

haben  ftark  punKtirte  Streifen»  die  an  der  Spitze  gleich- 

fam  wegpolirt  find      An  der  Spitze  fteht  ein  mondförmi« 

!{er,  mit  dem  Kükken  an  den  Aufsenrand  gelehnter,  bla& 
er  durchfcheinender  fleck,  der  zuweilen  die  ganze  Spitze 
einnimmt.  Zuweilen  aber  ift  auch  nur  die  vordere  Half- 
to  davon  vorhanden. 

ift  E,  aquatilis  Abart  diefes  Käfers? 

quadrimacU'      f  ^7«  E.  thorace  poftice  attenuato,  anten* 
latus.  nis  pedibusque  rufis,    elytris  punctato- 

ftriatis :  maculis  duabus  pallidis.   ^ 
Cicinotela  quadrimaculata.  '  Linn.  S.  N.  2.  658.  13. 

Fn.  Sv.  751. 
Carahns  piilmellus.     Panzer  Fn.  Germ.  38.  8« 
Car.  ßibgtobofus.    Paykull.  Mon.  88.  S4  ? 

var.  ^ 
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TAT.  ß.  colepptra  hadia,  ftfcia  fubmediam  internipti 
nigricänte ,  duabus  dein  requentibus :   prior«  pallidc^ 
poiberiore  intenfe  badia»  apice  ipfo  paUido. 
Carabus  articutatu^,    Panzer  £nt.  1,  64.,  104? 
JPatizer  Fn.  Germ,  .^o,  21  ? 
Diefes  niedliche  Käferchen  ift  dem  quadriff^ttatus  nah« 
verwandt,  aber  nur  anderthalb  Linien  lang.     £^s  onter« 
fcheidet  fich  von  ihm  durch  die  rothbraunen  Ffihlhörner 
und  büfse,  durch  die  ftarken  Punktftreifißn  der  f  Iflgeldek- 
ken ,  die  nicht  blos  an  der  Wurzel  find>   fondem  wovoa 
die  Innern  zur  Spitze  fortfetzen.    Der  hintere  Aufaenratf^ 
^  und  die  Spitze  find  glänzend  glatt  polirt.    Auf  jeder  f  lil- 

Seldetdc^  ftehn  zwei  Qruochen   neben  der  Naht.      Dag 
febrige  ift  wie  bei  der  folgendrn  Art. 

Nicht  feiten  Kommt  eine  Abart  vor,  wo' die  dunkel^ 
braunen  Deckfchilde  hinter  der  Mitte  erft  eine^  unterdroclv 
pe  fchwärzliche,  dann  eine  blafsbraune,  dann  wieder 
eine  dunkelbraune  Binde  hab^Ut    Ihre  Spitze  ift  heU. 

fuadrigut'      ig.  E.  thoräce  poffice  attenuato ,  elytris  ba^ 
tatus;  punetato-ftriatis:  maculis  duabus  pedii 

busque  pallidis.  ^  ^"^ 

Carabus  quadriguttatus  alatus»  thorace  ^tro,  elytris 
nigris :  putictis  duobus  albi^sy    Fahr«  £•  S*  i.  163.  igi. 

Panzer  Ent.  i.  64.  109.  '      :    \      . 

Panzer  Fn.  Gernu  4Q.  S« 
Voet.  K.  i.  t  32.  f.  20. 
Zwei  und  ein  Viertheil  Linien  lang,  fahr  glänzend. 
Kopf  und  Halsfchild  find  gewöhnlich  dunl^lgrilny  zuwei- 
len fchwar^,  .  Di^s  Halsfchild  ift  vorn  fehr  rund,  und  ver- 
engt fich  hinten  in  einen  dünnen  Hals  5  oben  ift  es  ge* 
wölbt.    Die  plügeldekken  find  an  der  Wurzel  pQnktirt> 

feftreift,  auf  der  hintern  Fläche  glänzend  glatt- polirt. 
elten  fetzen  die  Streifen  nach  hinten  fort ,  dann  aber  nur 
in  flachen  glatten  Reifen.  Auf  jeder  Flügeldekke  ftehn 
zwei  blafle  bräunlichgelbe  Flekke; ,  der  vordere  an  der 
Schulter  ift  grofs,  vom  ekkig  Da,  wo  die  Ekke  aut 
hört,  fteht  gewöhnlich  ein  Grübchen.  Der  hintere  ift 
rund,  kleiner.  Die  Füfse  find  blafs  bräunlich  gelblich« 
Die  Ünterfeite  des  Körpers  ift  glänzend,  fchwarz  oder 
grünlichfchwarz. 

Hn.  V.  Paykutts  Car.  auadriguttatus  ift  nicht  der  Fa- 
bricifche  Käfer,  und  ebeii  10  wenig  unfer  quadrhnaculatm. 
Der  wahre  Paykullifche  quadrigtdtatHi,  ift  wahrfcheinlich 

P5  die- 
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^iefelbe  AA,  die  in  dem  Anhange  znm  zwelteh  Tbeile 
au  Rod^s  Fauna  Etnifca  unter  dem  Namen  fintaius  vor-, 
kommen  wird.     Er  ift  ein  wahrer  Carabua,  gehört  zu 
unfrer  zehnten  Famitie,  hat  aifo   an  der  Spitze   abge- 
fiumpfte  Fltigeldekken.     Geftalt  und  Gröfie  wie  beim 
truncatiUuSt  nur  ift  er  etwas  geftreckter. .  Die  FlügeJdek- 
ken  find  fehr  fein  nach  der  Länge  gereift.    Auf  der  Schal- 
ter fteht  ein  gröfserer,  und- unweit'der  Spitze  mehr  ein- 
wärts ein  kleiner,  faft  verlofchner  Fleck.     M^n  verglei* 
^e  damit  Payliults  Befchreibung.    Sowohl  die  Größe,  als 
4Äe  abgenutzten  FlQgeldekken,  die  fchwarzen  Ffifie,  und 
felbft  der  angegebne  Mangel  der  Punkte  und  Streifen, 
{ftimmen  mit  un^rm  j^/o^  fehr  wohl  überein.  DennHn 
V.  Paykutl  nennt  zwar  dieFlOgeldekken  kviffima^  tUein'ge- 
i'ade  ft>  befchreibtier  fie'  beim  truncatellus,  der  genau  diefel- 
l»en  Streifen  hat.  -^  H.  Pr.  Fabricius  aber  giebt  ee  als  eineu 
llauptunterrcbied  des  quadrimacuMus  von  dem  quathiaii' 
iatus  an ,  dafs  jener  ftumpfe  (abgeftutzte)  FlOgeldekken 
liabe,  diefer  nicht.   Ich  hege  daher  keinen  Zweifel  gegen 
^ie  Richtigkeit  diefes  Citats. 

25.  SCOLYTUS-  22/ 
Os  clypeo  et  labro. 

Palpi  fex  filiformes:  quatuor  exterioreslon" 
giores  aequales: /x^/V/ porrecti^ 

Mandibula  acuta  edentula* 
Antennae  palpis  multo  longiores^  filiforoaes. 
Corpus  breve,    ovale,   exfcutellacum.     Caput 

antice  excifum.     Thorax  transvcrfus,  margi« 

natus ,  latere  cum  coleoptrorum  mar gioe  coo- 

tinuus»    Coleoptra  integerrima. 
fedes  curforii,  w^/quinque. 

Mund  mit  einem  Kopffchilde  und  einer  Lefze. 
Freßfpitzen  fechs»  fadenförmig:  die  vier  äu^ 
fsernhng^  von  gleicher  Länge:  die  hintern 
ausgeftreckt 

Kinn* 
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KhifAakks  fpitz,  utigezaJmt 
Fiblborner  viel  länger  als  dieFreßfpitzeiK,  fa« 

denförmig. 
K^r/)^r  kurz,  eiförmig,  ohne  Schildchen.  Kopf 
-  am  Vorderrande  ausgdfchnitten«      Halsfchild 
^  \sitL^  breit,  der  fcharfe  Seitenrand  gdit  in 

den  Seitenrand  der.Deckichüde  Aber«     Die 

Decifcbilde  ganz. 
LauffTifse  mit  £ün{ Fußgliedern. 

(J/^^  fub  capitis  excifiira  tdnams,  lin«»  transverfa 
itnprei&i,  antice  nruncanisr:  angulis  romndatis. 

Labmm  transverfum  fubquadratnm,  margine  antico 
fubfinuanim,  aeque  latum,  ac  clypei  apez,  cum  quo 
cohaerec. 

Mandibula  promiiiula  folida  triedra  acuta,  apice  ititror- 
'  fum  curvato  margineque  inceriore  incegerrimo. 

Maxiila  cenuisTubcomea  medio  iofracta:  e  bau  netnpe 
recta  exferta,  medio  inororfum  flexa  in  ramum  dein 
rectum  extenuatur,  cujus  margo  interior  dentieulis 
ciliatus,  apex  longus  acutus  introrfum  verTus  eft. 

Mentüm  corneum  tenue  transverfum  pagma  inferiore 
transva:fe  concavum,  utriaque  rotun^tum,  apice 
iaie  emargioatum:  emarginaturae  laterisque  margi« 
nibos  ad  angulum  acutum  coSuntibus* 

Labiwm  emarginaturae  mend  infermm,  eaque  anguftiuiv 
obcprdatum :  apice  latiore  utrinque  rotundatum,  me< 
die  dehte  prominuio* 

jPa/fJ  fex  filiformes.  ,  . 

Exteriorum  anteriores  maxillam  longimdine  ae- 
quam  tr  «um  vero  füpra  ejus  medium  inferd  fint,  fu- 
pra  tarn  multum  exftant,     Quacuor  articul0nim  pri- 

mus 
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mus  pottus  I  (ecuQdus  longüs , .  tertius  pli^^  cliinidio 
minor',  .quam  pr^ecedens»  uldmus  tertio'paullo  Ion- 
gior  teres  obtufus. 

InteHores  cutn  anterioribus  ex  eodem  margims 
maxillae  finu  prodeuntes,  eorum  dimidium  minlme 
Itttingunt;.  ramo  longinidine  pares ,  biarüculaü  l  ar- 
ticulis  fabaequalibos :  ultimo  acuminatd.     ' 

Pofteriores  ^n^cis  fere  longiores,  pqrreQcii  pagi-* 
nae  inferiori  Idbii,  ubi  e  tifiento  ortum  efl,  infertx, 
trianiculati:  aniculo  feeundo  elongato ,  fupra  ciliaco^ 
ultimo  exterius  crafliufculo. 

Antennae  dimidium  corpus  longitudine  fuperant,  fili- 

■  formes ,  extrorfum  fubcrafliäres ,  ad .  mandibularum 
bafin  anteoculum  infertae,  undecimarticulatae::  ai> 
ticulo  fecundo  minore. 

Corpus  ovale.  Caput  thora'ce  anguftius,  transverfutii, 
margine  fuperiore  medio  excifo,  oculis  lateribus  fu- 
perius  innatis.  Thorax  transverfus,  lateribus  acu- 
tis  antice  cum  capitis,  poftice  cum  coleoptrorum 
margine  exteriore  continuis ;  margine  poftico  dentem 
medium  obtufum  exferente.  Scutellum  pullunu  Co- 
leoptra  figura  ovali  brevi  circumfcripta  integerrima, 
margine  laterali  inflexo.     Corpus  infrrius  gibbum. 

Pedes  mediocres  curforii,  tarßs  quinque,  primo  et  po- 
ftremo  longioribus,  quam  caeteris  iingulis. 

Picttis  fub  aqua  in  fundo  arenofo ,  aut  in  ripis  curfitant, 
natare  nefcü. 

I.  Quod  pedum  flructura  jam  decet,  Scolyto  natare  a 
natura  negatum  efle,  experimentis  a  cel.  Hoppe  no- 
viflime  publicatis ,  nunc  dubium  non  eft, 

IL  Cum  Scolyms  nofter  cum  Carabis  pluribus,  itno 
cuoi  Dyticis  nonnuUis, .  in  tarn  multis  conveniar, 

maxime 
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*  nuuime  mirabar,  eumpalpisquatuortatitufnriniini- 
tum  efTe*      Ore  ejus  igirur  diligentius  inveftigato, 
palporum  par  tercium  aüque  detexi,  .qui  oculis  ie. 
facile  fubducere  pötuere,  cum  oh  exigunacexn  Tuam, 

•  mm  quia  maxiUae  arctiffime  fe  apprimere  iolent.  Pro 
hoc  itaque  genere  diAuigueado  novi  characteres  pro- 
ponendi  eranc.     Me  eis  contentuni  non  ^efle«,  Üben- 

•  ter  conüteor ;   fed  iU  determinanm  erant,  ut  hinc. 
.  iimillimas  Caraborum.  fpecies,  e«  g.  vulgarem  ^  eoni^ 

i   fHunem^  fufcufn,  i\]inc  ^  Dyticum  ovatUm  compera-^  '• 
reni )    quorum  flructura  orisque  partes  minime  iic 
a  Scolyco  difcrepant,  quam  majores  illi  Carabi^  e  pri-. 
'  mis familiis,  quibus  folisfere  generis füi  characteres 
:    adaptati  fant.     Nttor  characteri  a  fid&  taotum  cetta 

•proficifcitui*.        ' 
141.  Scolyti  ipeciem  noftratem  folam  defcribdre  ^tui$ 
cel.  ipfe  Fabricius  noflri  limbati  foliua  inftrumencum 
cibarium  inveftigavit.    Alceram  ipeciem,  cui  ßexmß 
nomen  eft,  numquam  vidi» 

Kopßckild  unter  dem  Äusfchnitte  des  Kopfs  feftgewatli- 

fen,  mit  einer  eingedrückten  Querlinie,  vorn  abge- 

ftuttt,  die  Vorder winkeL  abgerundet. 
Lefze  fchmal,   breit,  von  der  Breite  des  Kopflchilds» 
'   an  ddTen  Vbrderrande  fie  fitzt,  vorn  wenig  ausge* 

fchwöft. 
iCm»6^A:ft€  hervorragend,,  homartig,  dreifeitig,  IpkZf 

mit  der  Spitze  nach  innen  gekrümmt,  der  Innistnratid 
V  glatc  .       , 

Kinnlade  dünn-hornartig,.  erfl  gerade  nach  vom  ge** 

•  richtet;  in  der  Mitte  bricht  fie  fich  einwärts,  dann; 

•  geht  fie  in  dem  fchmalem  am  Innenraodc  nuc  Zähn- 

chen 
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eben  gcfirmzceo  Fortbtze  wieder  gerade  Terwiiia, 
Die  Spitze  ift  bog,  fdmf,  einwans  gekdirr. 
JQpfn  honuardg,   dttnn,  kurz,  hreic,  auf  der  Unier- 
fläche  von  Einer  Seite  zur  andern  aosgehöhlt,  an 
beiden  Seiten  zagemndet,  an  der  Spitze  an^eian« 
det:  die  Ansrandung  tri«  mit  den  Seiceiirindem  in 
einem  ipitzen  Winkel  zufammen. 
Uppe  in  der  Ausrandung  des  Kinns,  fchmaler,  als  die-  -' 
felbe,  verkehrt  herzförmig:  das  Ende  brater,   an 
beiden  Seiten  zugenindet,  in  der  Mitte  nie  einenf 
Zfthnchen, 
Frifsfpitzen  fechs,  fadenförmig. 

Die  äultern  vordem  von  der'  Länge  der  gamen 
Kinnlade;  da^  fie  aber  oberhalb  ihrer  Mitte  etngeleokt 
find,  fo  ragen  fie  weit  über  die  Kinnlade  hihaos« 
Sie  find  viergliedrig:  das  Wurzelglied  klein,  das 
zweite  lang,  das  dritte  mehr  als  die  Hälfte  kürzer, 
das  letzte  wenig  länger,  als  das  vorhergehend^  rund« 
lieh ,  am  Ende  ftumpf 

Die  innem  entfpringen  mit  jenen,  deren  halbe 
Länge  iie  nicht  erreichen,  in  der  Bucht  des  Aufsen- 
rands  der  Kinnlade;  iihd  (b  lang,  wie  derFortfatz, 
zweigliedrig:  das  zweite  Glied  wenig  länger^  als 
das  erde,  fpitz* 

Die  Untern  faft  länger,  als  die  vordem,  ausge- 
ilreckt,  an  der  Uncerfeite  der  Lippe,  gleich  beiih- 
rem  UHprunge  eingefügt,  dreigliedrig:  das  erfte 
und  dritte  Glied  find  £ift  gleich  lang,  diefes  nach 
aufscn  wenig  dikker;  das  mittlere  Glied  ift  lang, 
oben  mit  Haaren  gefranzt. 
FUhlhdrmr  länger,  als  die  Hälfte  des  Körpers >  faden- 
^rmigi  faft  nach  auisen  dikker  ^  vor  den  Augen  an 

der 
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d^  Kiimbakkenwttrzel  euigefügt,  elfgliedrig,  das 
xveice  ölied  kleiner.^ 

Kdrpir  eirund*  iCo^ enger,  als  das  Halsichtldi  korz^ 
breit,  der  obere  Vorderrand  in  der  Mitte  ausgefchnit« 
ten ;  die  Augen  oben  zur  Seite.  HifUfihüd  kurz^ 
breit,  die  fcharfen  Seiten  gehn  vom  in  den  Seiten- 
rand des  Kop&,  Unten  in  den  der Deckfcbilde  über; 
der  Hinterrand  hat  in  der  Mitte  einen  hervorftehen«^ 
den  ftuinpfen  Winkel  Sckildchm  khlt.  DeckfckHdc 
ganz,  kurz  eirund,  ihr  Seitenrand  nach  hinten  um- 
ge&hiagen»  .  Die  Unterßtt  des  Korp&'s  hoch  go- 
wfilbt,  .etwas  zufammengedrückt 

Füfse  von  mittelmäfsiger  Länge  und  Särke,  zum  Lau^ 
ien  eingerichtet.  Fu/sgUeder  fihif ,  4as  erfte  und 
fönfte  länger,  als  jedes  der  ttbrigen. 

Auf  enthalt  mkitv  dem  Wafler  auffandigem  Gniiide,  wo' 
er  umherläuft,  befbnders  an  {andigen  Ufern. 

L  Anrni  Aus  dem  Baue  deVFüße  kann  man  fchon  fchfie« 
Isen ,  da(s  der  Scotytus  nicht  fchwimmen  könne. 
Neuere  Beobachtungen  haben  dies  beftätigt.  Man 
tnSk  ihn  wol  im  Wafler,  allein  er  hält  fkh  nur  im* 
mer  an  den  Boden«. 

Jh  AmiL  Die  grofse  Aehnlichkeit^  die  zwiichen  dem. 
Scolytus  und  einem  Dyticus  undCarabus  Statt  findet, 
snufste  natfidich  Verwundruhg  erregen,  dafs  dides 
Thier  nach  den  neueften  Unterfuchungen  nur  vier 
Frefsfpitzen  haben  foltie,  da  jene  beide  Gatrangen,^ 
die  er  mit  einander  i»  Verbindung  bringt,  durch , 
fec^hs  Frefsfpitzen  (ich  unterfcheiden.  Eine  genaue 
und  wiederholte  Unterfiichung  zeigte  wirklich:^  dafs 
eine  innere  Frefsfpitze  noch  vorhanden  fei,  die  aber 
leicht  ttberithn  fön  konnte,  da  fie»bei  der  Kleinheit 
;  ■. .    -  ;    '  ■  "    des 
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H   des  Infekts,  enras  fein  ift,  und  an  die  Kinnlade 'fick 

anzufchmiegen  pflegt.      Jetzt  war  es  Pflicht,  neue 

/  Gattungskennzeichen  aufzufuchen.    Der  Unterichied 

'  zwifcfaen  dieler  Gattung  und  einem  Carabus  voo'den 

.   beiden  erflen  Familien  ^  denen  «die  Charaktere  ihrer 

;  Gattung  fiift  allein  angepafsr  (ind,~  &Ut  zwar  leicht 

;   in  die  Augen  ^:  allein  defto  größere  Aehnlichkeit  in 

'    den  meÜlen  Thetlen  ift  zwifchen  ihr  und  einem  Co- 

'.  rabtt/F  imlgaris ,' communis ,  fufius  vu '^htiL  Und  es  ift 

^ch  nothwendig,  dafs  derjenige ,  der  eine  Gartung 

^    unterfcheiden  will,  ihreTheile  mitden  verwandteften 

Arten  vergleiche.      Die  .  angegebnen  Unterlchiede 

-  könnten  daher  gar  nicht  fo  auszeichnend  (ein,  wie 
l  hex-Cychrusi  ,ja  faft  möchte  jnan.  die  Gattungsver- 

fchiedepheit  in  Zweifel  ziehn»    Die  Lebensart  fcheint 

(  indelTen  etwas  abzuweichen,  und  fie  leiht  vielleicht 

den  Kennzeichen  das  Unterfcheidende,   was  ihnen 

-  beiTo  grofser  AehnUchkeic  ribthwendig  fehlen  muis. 

Dtfticus  ovatüs  hat  bei  dem  erften  Anbiikke  grofse 
1.  Verwandtfchaft  zu  unferm  Scolytus,.die  Schwimm- 

-  füfse  und  die  an  der  Spitze  ausgerandeten  Kinnbak- 
ken  unterfcheiden  ihn  aber  hinlänglich. 

III.  Anm.   Die  Beffchreibung  aller  Theile  ift  nur  vom 
.   Scolytus  limbatus  g^nommtn;  Auch  Hr  Pr.  Fabricius 
hat  nur  diefe  Art  unterfucht.    Den  Sc.  fiexuofus  habe 
'  ich  nie  gefehn* 

ümbatus*      i.  Sc,  fupra  ferrugitieus,  thorace  macula,  ely- 
tris  fafciis  undatis  yiridi  -  aeneis.     Fabr» 
E.'S.  I.  i8i.  a. 
Panzer  Ent.  r.  70»  i. 
Panzer  Fn.  Germ.  2.  9, 
Hoppe  Ent.  Tafchenb.  1796»  IÄ3.  17. 
Carabus  limbatits.  Oliv.  InH  35.  ii2,  t.  4.  f.  43.  a.  h. 

Rofli 
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RoM,  Fa.  Etr.  t.  a^x.  325.  t.  6.  £  12. 
(^dmUa.  HuC  Lesk.  34.  762.  .  ^ 
Ubige  etwa  dritthalb  Linien.  Der  EifMdinkt  des  obem 
Xopfimodes  ift  ocheroelb-gelaumt.  IMe  roftrodie  Fpri^e 
.de$  Korp^en  ift  zBweUen  dunkler:  dann  find  die  grüneii 
Zeidinungen  viel  breiter  und  fließen  bin  und  wieder  in 
einander  —  zuweilen  geht  fie  in  gelbe OcherfSirbe  über: 
dpan  find  die  2^iclinttQgen  nur  icbmaL 

Hr.  Ai  Ki^ann  hat  diefen  fchönen  Käfer  verfchie* 
denemale  in  feuchten  landigen  Gqpnden  zu  Taufendeii 
aogetroffinu 
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Die  vier  Hiaterßilse  des  H.  piceus  find  fehr  auf- 
Mattend  Schwimmßirse ;  beim  H.  grifms  wird  man  i»s 
ichweriich  daför  erkennen.  Allein  derUebergan^,  dm^ 
den  earabdidii  und  fufiipes,  in  der  Bildung  jener  Füfse, 
gefchieht  (b  unmerklich ,  da(s  man  die  Grenze  nicht  an- 
geben kann ,  wo  (le  aufhören  Schwiitimfüfse  zu  (ein. 

Auf  dem  Halsichilde  dehn  bei  den  mir  bekannten 
Arten  diefer  Gatrang  zu  jeder  Seite  zwei,  gewöhnlich 
punkdrte,  (chräge  flache  Quergrübchen;  das  hintere 
Äeht  d^m  Aulsenrande  etwas  näher,  als  das  vordere, 

Hr.  A  Kugclomn  hatte  den  K  emarginatus  und 
htriim  in  eine  befondre  Gattung  getrennt»  die  er  Sptr*^ 
ghcus  nannte  *)*  ich  unterfuchte  die  Mundtheile  bei- 
der 

^)  Ok  990  »bin  angegebnen  Ggtnmgskennttichan  find  folgende : 

Jf^T  Kürptr  Unglu;hrund,  erhaben,    peckfchilde  viel  größer, 

als  der  Leib ,  ftehn  hinten  weit  aber. 
I^^&UfiÜmer  beinalfe  kolbenförmig;  die  vier  letzten  Glieder 

bilden  einen  unförmlichen  Knopf,  und  haben  unglekhe  Gei^t 

und  Gröfse. 
Die  Käfer  diefer  Gattung  können  nicht  fchwimmen ,  halten . 

ficb  nur  in  Sümpfen  auf,  und  man  findet  fie  gemeinhin  an  den 

ly^juzeln  verfcUedn^  QeviräGhfe. 
¥9n.0ktPr€ufs.Kafir.  Q 
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der  Käfer,  uAd  fand  bei  dem  tmarpHOtus  {ehr'  aufigt 
lende  Unterfchiede,  die' eben  fö. feine  Trennung  von 
den  Hydrophilen^  wie  von  feinem  Gattungsbroder,  za. 
fordern  fchienen.     Der  tfnarghtatus  hat  offenbar  lechs 
Frefsfpitzen ,  ein  Merkmal,   das  ihm  allein  vor  a}len 
den  Käfern  zukomme,  die  kolbige  Fühlhörner  haben. 
Die  innern  Frefsfpitzen  find  etwa  b  gebildet,  wie  bei 
den  Cicindelen  und  einigen  Carabm.     Das  erfte  Glied 
ift  fehr  klein  und  ift  oberhalb  der  vordem  äu(semFre(s- 
ipitze  an  dem  Rükken  der  Kinnlade  befelligt;     Das 
zweite  Gliöd  ift  lang,  nach  innen  gekrümmt,  rundlich» 
an  der  Spitze  in  feine  Härchen  aufgelöft.  -—     Mein 
bei  dem  Hydr.  fufiipes  zeigt  fich  fchoii  der -Keim  von 
diefer  innern  Fre&fpirze.     Ein  gekrümmtes  am  Ündc 
zeHchliilenes  Spitzchen  ift   über  dem  Urfpronge  der 
vordem  Frefsfpitze  auf  der  äufsern  Ekke  des  hornard« 
gen  Theils  der  Kinnlade  befeftigt.      Der  Uebergang 
diefes  Spitzchens  in  di^  An  der  Bildung,  die  man  Fre&- 
fpitze  nennt,  ift  fehr  leicht.     Dies  ift  eins  der  einleuch- 
tendften  Beifpiele  für  die  Wahrfcheinlichkeit  meiner  in 
der  Vorrede  geäußerten  Vermuthung,  da(s -die  innere 
Frefsfpitze  bei  den  meiften  Käfern  vorhanden  ift,  dafs 
fie  aber  nur  bei  wenigen  Gatmngen  fo  deutlich  geglie- 
dert ift,  dals  man  fie  Frefsfpitze  nennt. 


entarginaius.      u  H.  clypeo  etnarginato»  convexus  Ob- 
fcurus,  elytris  punctatis:   ftriis  eleva- 
tis  obfoletis.  ^ 
H.  etfiarginatus  fnCcus ,  obfcaras,  clypeo  ematsintto« 
Fabr.E.S.  I.  183.  7.  ■ 

Panzer  Ent.  i.  71.  3. 

üytifats  emarglnatus.    Schaller  Hall;  Abh.  t.  327. 
Länge  drittehalb,  Breite  anderthalb  Linien.     Die  Farbe 
ift  ein   dankles  fchmutziges  Braun ,    das  unregelmäfsig 

fehwars 
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fchWar^  gefleckt  ift;  TorzügHch  pflegt  imf  den  FlageUek^ 
ken  neben  der  Naht  eine  Reihe  icbwarzer.zaranimenflie* 
fiender  Flekke  zu  ftehn.  Das  Halsfchild  ift  fehr  4acfa^ 
feine  Seiten  ^ugerundet.  Der  Aüisenrand  der  Fiügeldefc- 
'  ken  fängt  an  der  Wurzel  da  an ,  wo  der  Hinterwinkel  des 
Halsfchilds  daranftöfst,  und  fenkt  fich  nachher  bauchig 
hinab.  Auf  den  Flügeldekken  fieht  man  eine  Menge,  ettf« 
geftochner  tiefer  Punkte  j  auf  jeder  unterfcheidet  man  ei* 
nige  fchwacb  erhabne  Längslinien ,  die  gegen  die  Spitze  . 
zn  deutlicher  werden.  Die  Schienbeine  find  fühffoitigr 
die  erhabnen  Ekken  raub.  Das- Weibchen  hat  einen  viel 
kleinern  Utfterleib»  als  das  Männchen;  er  ift  gleichfam 
von  vorn  und  unten  nach  hinten  und  oben  fchräg  abge- 
'fiutzt.  Indem  Räume  9  den  die  Deckfchilde  durch  ihren 
■überftehenden  Rand  mit  d.em  Unterleibe  bilden  ^  liegt  der. 
gelbliche  Eierfack,  den  die  beiden  Hinterfafse  von  unten 
halten ,  deren  Eindrükke  man  auf  dem  Säckchen  fieht« 

"Er  hält  fich  in  (umpfigen  Waffern  auf ,  ,>  fchreibtHr. 
Kugetann,  **wo  /irundo  Phragmites,  Bromus  umbellatüSf 
Hanrmcuius  Lingua  u.  dgl.  wachfen.  Wenn  man  (blche 
Wafferpilanzen  auszieht»  findet  man  an  der  Wurzel  jpre^ 
wohnlich  diefen  Käfer.  Auch  habe  ich  mit  einem  Stökke 
folche  Pflanzen  gerührt,  dann  kamen  einige  in  die  Höhe.  ^ 
Die  Weibchen  mit  dem  Eierfakke  fanden  wir  bei  Braun» 
fchweig  nur  im  erften  Frühjahre. 

Der  Kopffchild  diefes  Käfers  ift  nicht  vom  Kopfe  un- 
terfchieden,  vom  ausgerandet ,  die  Ränder ^twas /urück» 
gefchlagen.  Unter  dem  Vorderrande  hängt  die  horn^rtige 
Lefze  herab.  Kinnbakke  unter  dem  KopfTchilde  verbor^ 
gen,  am  Ende  mit  zwei  Spitzchen.  Kinnlade  häutig. 
Die  vordem  äufsern  Frefsfpitzen  find  (b  lang,  wie  die 
Fühlhörner;  die  innern  (b  lang,  wie  der  obere  Theil  der 
Kinnlade f  zweigliedrig:  das  erfte  Glied  klein,  das  zwei- 
te fehr  lang,  dünn,  gekrümmt,  am  Ende  fafrig.  Die 
hintern  fitzen  an  dem  obern  äußern  Winkel  des  breiten 
Tierekkigen,  an  der  Spitze  des  ftumpf^  aosgerandeten 
Kinns ,  das  kaum  die  Spur  einer  Lippe  trägt.  Die  FOhli 
börner  haben  eine  befondre  Bildung,  die  indeffen  in  die* 
fer  Gattung  nicht  fehr  von  der  Regel  abweicht.  Dai( 
Wurzelglied  ift  lang  breit  rothgelb,  auf  diefes  folgt  ein 
breiteres,  kürzeres  dunkles  Glied,  das  aus  vielen  dicht 
ineinandergedrängten  Scheihchen  zu  i^ftehn  Icbien ,  die 
ach  aber  durch  meine  nicht  (ehr  ftark  vergröfiiemden  Glä- 
ler  nicht  zn  onterlcheiden  vermochte.    Die  letzten  vier 

Q  a  Gü«. 
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GKete  UUeD  aw  liflclkbe  tupfaflSe^kate  Kolben  * 
•her  fiidic  to  brek  ift,  wie  jenes  Glied. 

Imridut»      a.  H,  obloagof  pUos  loriins»  d]ftns  poncto* 
tif  creoato*ftrttds.  ^ 
^.  ImthIki  tborace  elvtmqne  ftrnds  fidbo- 
corpore  nigro«    Fabr.  E»  5.  x.  ifpS.  tg* 

Panzer  Eat.  i.  79.  9. 

Panzer  Fn«  Germ.  7. 3. 

Oli  vier  InC  39. 13.  9.  t.  i.  £  3.  a.  b.  c  £ 

ZV^i/m  /iirjJSitf.  Un.  S.  N.  2. 668. 5-  Fb.  Sv.  767. 
Eine  und  drei  Viertheil  Linien  lang,  läaglicb,  boA 
gewölbt«  Der  Kopf  ift  grönlich  fcfawarz.  A«f  der  Jlfitte 
des  Hakfchiids  fleot  ein  erofser,  fchwaizer  grBo- violett 
Ipielender  Fleck.  Die  Seiten  find,  (o  wie  MrobnliiAL 
^ne  erhabne  mittlere  Längslinie,  rotbgelb.  Die  Tlügiel- 
dekken  find  von  bratingraser  oder  Tdiwän^iA  greifo 
Farbe.  Auf  jeder  ftehn  mehrere  tief  pniiktkte  Länpli- 
siien ;  die  Zwifebenräome  find  punktirt.  Faft  imw  ftdit 
in  der  Mitte  neben  dem  Aafeenraqde  ein  fchwarser  Fleck, 
der  von  einem  fi^wärzlichen  Schnlterflekke  und  einem 
andern  vor  der  Mitte  neben  der  Naht  fl^beml^  bcgjieitot 
zo  (ein  pflegt.  Die  Unterfeite  des  Körpefs  ift  fifawars; 
die  FQfse  find  bräunlich.  Die  HinterftKse  haben  an  der 
innern  entern  Seite  der  Schienbeine  lange  Haare. 

Olivier  rechnet  Geoffrotfs  Hydrophile  fauve  5.  p.  184. 
hierher.  Folgende  Befchreibung  giebt  uns  Gtoffraif:  ^  Die 
Unterfeite  des  Körpers  ift  fchwarz;  FiHse,  Köpjf,  Hik- 
fchild  und  FlOgeldekken  haben  eine  fchmutzig  gelblkbe 
Farbe.  Auf  den  FlOgeldekken  bemerkt  man  fiSwärzliche 
Streifen ' ähnliche  Zeichnungen,  die  sber  wenig  ausge- 
druckt find.  Die  weifiien  Eier  trägt  der  Käfer  in  kleinea 
länglichrunden  Sückchen  am  Unterleibe.  „  Dtefe  Bezeicb* 
nung  paAt  vortrefflich ,  wenn  fie  den  H.  grifius  zom  Ge» 
"gcnftande  hat;  fie  würde  fehr  fchlecht  und  dieies  im  Be- 
ibhreiben  großen  Meifters  unwürdig  fein,  wenn  fie  dea 
iuridiis  darfteilen  foUte.  Wie  hätte  ein  fo  aufinerk&mar 
Beobachter  die  deutlichen  tiefgehenden  Punktreihen  anf 
den  Flngeldekken ,  wie  den  (chwarzen  Fleck  aof  der  Mit- 
te dea  Halflfchildes,  und  den  grünlichen  Kopf,  überfehn 
k/innen  V  Die  kleinen  Säckeben  habe  ich  bei  dem  Ef.  gri- 
fins  wirklich  wahrgenommen;  allein  dies  beweifi:  für  mich 
nichta  weiter,  denn  wahrfcheinlich  fchleppen  die  meifteo 
Arten  diofer  Gattung  die  Eier  auf  diefe  Art  mit  ficb.  um- 
her. 


I 


her.  Däam  H^t  der  Aaßif firafid  der  DecSfiMlde  (b  weijb: 
über  den  Unterleib  hinab.  Je  flacher  aber  der  dadarch  ge<^' 
bildete  Raum  ift,  defto  leichter  fallt  das  Säckchen  weg; 
daher  kqromt  es,  dais  m^n  von  dem  H..grifeus  nicht  gut 
folcbe  Stükke  erhalten  kann,  die  ihr  Sackchen  bei  fich 
fbhren.  Ueberdem  mitiSi  man  gerade  in  dein  Zeiträume 
kommen ,  wann  fie  ihre  Eier  ablegen, 

mimtus»      3.  fi[.  fubhemiQ>haericiis  ntger^  thorace,  co« 

leoptrisque^  punctata  •ftriatis^grifeis,  lateri« 

bos  pedibosqae  pallidis.  '^ 

H.  bipmäatus  thorace  atro:  margibe  grifeD,  elytris 

fufcis  margiae  punctoque  poftico  aibidi^«     Fabr.  £.  S.  i*^ 

186.  22. 

Panzer  Ent.  t.  72.  13. 

Olivier'Inf.  39.  16.  13.  t  a.  f.  14.  a.b. 

H.  chrff/ömetmus.    Müll.  Z.  D.  W.'flöo. 

H.  ioccinelloides.    Rofli  Fti.  £tr.  i.'aag.  486. 

JJytifcus  cocctnetloides.    Schrank  En.  373. 

^t,  margmellus.    Herbft  Arch*  5..  ,t20.  29.    , 

Cnryfomela  mimta.    Linn.  S/  N^  2.  SjiJ.  50.  Fh.  S V. 

637-  . 

Aendert  fehr  in  der  Gröfse  ab ,  von  l^inQf  und  eineoi 
Drittheil  Linien  bis  zu  drei  Viertheil  Linieh  Länge  hinab. 
Er  hat  faft  ganjs  die  halbkugelförmige  Geftikl!):  dea  folgen« 
den  9  doch  ift  er  fchon  etwas  mehr  in  di^  U^age  ^dehmt. 
Kopf  und  Halsfchild  find  (chwarz,  an  derSeitfs  weilsgrau. 
Die  graulichen  Flügeldekken  haben  eine  «Menge  feiner 
fchwärzUchi^r  Punktreihen  >  die  am  Aufsenrande  fehlen, 
wodurch  diefer  ein  lichteres  Anfehn  bekoiimt  Zuwdi*' 
len  fteht  hinten  vor  der  Spitze  ein  hellerer  Fleck ,  Att 
laber  feiten  fehr  deutlich  ontetfchieden  ift.  i)[er  Unterleib 
ift  fchwarz ,  Füfse  upd  Frefifpitzen  find  weii^rau. 

.  Hr.  Pr.  Fabriems  bekam  diefen  Käfer  von  Hn.  v.  Payp 
kutl  aus  Schweden ,  der  ihn  auch  dem  Hn.  Pr.  ffeltwig  mit- 
theilte :  ein  Beweis  für  die  Sicherheit  des  Fabridfcben  Ci» 
tats.  Auch  die  Richtigkeit  der  übrigen  ift  ni^ht  zu  be-, 
zweifeln.  Linne*s  Cbryfom.  minuta  wird  von  Otivier  za 
Hydrophüus  mimOus  InC  39.  15.  12.  t.  9*  &si3*  a.  b.  ge» 
zogen.  Allein  da  er  und  Hr.  Pr.  Forfler  die  Flügeldekken 
als  ganz  glatt  beftrhreibeh;  fo  kann  Linne's  Käfer,  deflen 
ganze  Befchreibung  auch  imUebrigen  fehr  gut  mit  unferm 
Hydrophilus  übereinkommt ,* nicht  dazugehören.  Hr. 
Pr.  Fcaricins  rechnete  ihn  au  feiner  TrUoma  mivMa,'  wo 
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lifo  das  LimMMHie  Citat  weggeftridieit  werdeti    mnlb. 
VergL  PtonuifhBgus  famkatus  n.  j.  iAtM.   und  Hjfdnfk 

fufüpes. 

(Hrbiadaris.      4«  EL  fubhemirphaericos  niger  nitidus.  ^ 

,S.  erbiciUaris  fabrotusdus,    corpore   glabfo 

atro.    Fabt.  E.  S.  i.  184^  lo. 
Panzer  Ent.  i.  71.  5. 
Oiivier  Inf.  39.  t^.  8*  t.  s.  f.  xx.'  a.  b. 
Geoflfr.  Inf.  i.  184.  3. 
H.PiMa.    MüIL  Z.  D.  Fr.  6S9. 
UeberallfeiD  punktirt. 

tHorpnettus.     5.  H.'oblongas  convexus  niger  nitidus,  tbo^ 
racis  coleoptroromqae  margine  rufo.  * 
ff.  marginettus  ater  nitidus ,  tboracia  elytronunqoe 

margine' jpfo.    Fabr,  £•  S.  i.  85*  17. 
Panzer  Ent.  i.  71.  7.  "^ 

Länge  anderthalb  Linien.  Von  der  Qe&üt  der  folgen« 
den  Art.  Ganz  fcbwarz,  glänzend ;. der  Au&enrmnd  des 
Haiarcbilda  und  d^erFIttgeldekken  rötblich^  die  Füfse  pech« 
fchwarz. 

iManocephalus.  i  6.  H.  ovatua  convexus  grifeua,  ca- 
'■  '\-  pite  tboracisqne  difco  nigrisa  * 
ff.  metiikMphalHS.  Oliv.  InC  39. 10.  t.  2.  f.  Ta.  a.  b. 
'  Eben  To  lahg,  wie  der  folgende,  aber  gedrungner, 
oben  gewölbter,  vorn  und  hinten  (pitzer;  das  HalsioiUd 
kürzer,  von  hinten  nach  vom  Verengert  Auch  die  Far- 
be ift  genau  wie  bei. dem  gri/^,'  nur  ifl:  hier  der  Kopf 
fthwarz,  am 'Vorderrande  des  Kopffchilds  vor  jedem  Auge 
ein  lichter  Flefek  von  der  Färbe  des  übrigen  Körpers.  Auf 
dem  Halsfchttde  ift  das  Mittelfeld  fchwärzlich ,  und  man 
Unterfcheidet  darauf  gewöhnlich  vier  in  ein  Viereck  ge- 
ftelite  fchwarze  Punkte ,  die  gewiflermaisen  den  fchwar- 
zen  Fleck  begrenzen.  Auf  der  Schulter  der  Flügeldekken 
fteht  faft  beftändig  ein  fchwarzer  Punkt.  Die  Unterieite 
des  Körpers  und  die  Schenkel  pflegen  fchwärzlich  zu  fein* 

grifeus^     7.  H.  ovatus  nitidus  grifeus,  thorace  lateribus 
fubrotundatis.  * 
ff.  grifeus  fupra  cinereus,  fubtus  fufcus»  ,Fabr.  £«.S. 

I.  186.  21. 
Panzer  Ent.  i.  i86.  ar, 
.  ff.  lividus.    Oiivier  Inf.  39. 15.  zi,  1. 1.  f.  4.  a.  b. 

ff.  ob. 
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H.  obfcurus.    Müll.  Z,  D.  Pr.  657. 

Qeoffr.  Inf.  1. 184.  5. 

Dytifcus  lividus.  ForfterCent.  I..S2.  ir. 
Länge  zwei  und  ein  Drittheii,  auch  zwei  Linien.  Ge- 
wöhnlich bräunlich  9  feltner  weißgrau.^  Der  Unterleib, 
zuweilen  die  ganze  Unterfeite  des  Körpers  mit  den  Schen- 
keln,  ifl:  fchwärzlich,  mit  greifen  Härchen  überzogen, 
welches  fafl:  bei  allen  Arten  diefer  Gattung  der  Fall  ift. 
Auf  den  Flügeldekken  glaubt  man  fchwarze  Länf;sftreifeQ 
zu  erkennen ;  allein  diele  Streifen  entftehn  durch  eine  Art 
von  Firnifs,  n?it  dem  die  Unterfeite  der  Flügeldekken 
überzogen  iftf  Durch  das  Glas  \^  die  ganze  Oberfläche 
fehr  fein  punktirt«  Das  Halsfchild  hat  beinahe  zugerun- 
dete Seitenränder;  es  ift  länger/,al$  bei  dem  m^dnocf- 
phalus. 

Wegen  des  Geoffroyifchen  Qtats  bitte  ich  die  An- 
merkung zum  Luridus  n.  a,  zu  vergleichen. 

fufcipes.      8.  H.  ovntus  convexj:is  nlger,  pedibus]  piceis, 
elytris  ftriis  punctatis.  *    , 
ff.  fcarabaeoides  ni^er  elytris  ftriatis,  pedibus  piceis. 
Fabr.  E.  S.  I.  184.  8» 

Panzer  Ent.  r.  71.  4.  ' 

ff.  fufcipis*    Olivier  Inf.  39.  la*  6.  t.  a.  f.  9.  a.  b, 

Degeer  4.  2t6.  3.      . 

Dytifeus  fufcipes.  Lin.  S.  N.  a.  664.  4.  Fn.Sv.76o. 

Dyt.  giffinoides.    Schrank  En.  199.  372, 
-  Länge  drei,  vier  und  eine  halbe,   zuweilen  vier  Li- 
Bien.  Oben  fchwarz  mit  einem  etwas  metallifchen  Glänzte» 
Die  regelmäfsigen  Streifen  der  Flügeldekken  find  bald 
mehr«  bald  weniger  punktirt, 

Linnens  und  Geoffrous  Citat  gehören  Ibeide  gewift 
hierher,  und  nicht. zum  bipunctatuSf  wohin  Hr.  Pr.  Fabrik 
cißs ße rechnet.  Denn  Limits  Dyt.  fcaraba$oides^  ift  viel* 
leicht  nur  Abändrung  des  caraboides;  er  kann  daher  eben 
fo  wenig  einerlei  mit  uhferm  ff.  fufcipes  feirt ,  wie  der  von 
Hn.  FabriciiLS  ciürte  Scaräbaeus  picms  deoSv.  i.  85.»  d» 
die  letztere  Befchreibung  abweicht. 

carabdides.      9.  H.  obiongus  convexus  nige^  nitidus»  ely- 
tris difco  ilriis  tribus  diftincti$  punctuuu 
tis.  *> 
ff.  carabdides  niger  nitidus,  elytris  fubiftrUtis^   f*abr. 
E.  S.  I.  183.  4. 

Panzer  Ent.  r.  7r.  a. 

Q  4  011. 
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Olivier  InC  39.  ti.  $•  t.  a»  f.  8. 

Roffi  Fn.  Etr.  u  227.  482^    Mint.  410.  t^ 

Djftifeus  coraboides.    Lin.  S.  N.  a.  604.  äu    Fn.  Sr« 

765-  • 

Dyt.  fcäraboiaiäis.    Scbritik*  En.  371* 
Ffifch.  InC  13.  24.  25.  PI.  3,  t*  ai. 

l)ie  Farbe  ift  oben  fchwarz,  zo^eileii  mit  efnetn.Tid- 
IMten  Schimmer.  Vor  jedem  Auge  ift  eine  eingerückte 
Mondlinie  von  eingeftochnen  Punkten  feBr  deatficb.  Au( 
j^der  FlQgeldelcke  Geht  man  fünf  Reibek  eingeftocbner 
Pünktchen :  die  dritte  und  vierte  Reihe  find  gewöhnlich 
doppelt ;  die  leücte.  neben  dem  Aufienrande  UMifende  ift 
aiiis  viieflen  unordentlich  neben  einander  gefteOtei^  Punk- 
ten zurammengefetzt.  Nicht  feiten  unterMieldet'iiian 
zwifehen  diefen  fünf  Reihen  noch  feine  nur  fladi  «tngie- 
drückte  Längsrei^en.  Die  Fü($e  find  pechbraiuij  oder 
fchwarz. 

Ob  Ifyt.  fiarabaeoüies  Unn.  nur  Abart  ift?     VergL 
vorhergehende  Art* 

ffkeus.       IG.   H.  niger,  ftemo  poftiee  porrecto  icutOi 
elytris  poftiee  ftriatis  apice  rDtitiidatd.  f 
.   H.  pieeus  niger»  fterno  canaliculato,  poftiee  ^inofo« 
Fabr.  £.  S.  1. 182.  i. 

Panzer  Ent,  r.  7a  17, 
Olivier  Inf  39.  9,  i.  t,  t.  f.  2,  a.  b.  c,  d. 
Dytifcus  pieeus,    Lin.  S.  N,  2.  664*  r,    Fn,  Sv.  7A4« 
Siiizer  Gefch.  t  6.  f«  iS* 

Bei  den  männlichen  Käfern  erweitert  fich  das  letzte 
Fnisglied  nach  vorn  flügeiförmig;  an  (einer  nntem  flach 
ausgehöhlten  Seite ,  vorzüglich  nach  aufsen,  find  kleine 
erhabne  Pünktchen,  worauf  Borften  ftehn.  Der  hintere 
Aufsenrand  der  Flügeldekken  ift  mit  fuchsrothen  Harcben 
befetzt. 
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Die  crftcn  Arten  unterfcheiden  ßch  dadurch,  daß 
die  Minnchen  an  den  Vorderflifsen  Scheibe*  haben. 
Diefe  entftehn  aus  der  Erweiterung  der  erftea  drei  Fufs- 

glic- 


DTTIGÜK  »4^' 

gßc&t^  die  unttn  «üsg^höiilc  mtd  ffiit  cimr  Mengfcr 
kleiner  Schälchen  befetzt  find.  Eine  oder  einige  diefiarl 
Scliäkhen  unwek  der  Fufswnrzel  find  veriiältni&märsig 
iehr  groß,  und  wie  Patetlen  (PmieUae  Lin.)  gebildeCr* 
In. der  erhubnen  Mitte  diefer  gröisem  Patellen  entdeckii 
nan  därdi  das  Glas  eiti  LOcheichen,  von  wo  aus  Scrah«^ 
fen  ntdi  d^m  Ümkreifit  fith  au^i^iten ;  und  da  nnan  iti 
der  Mitte  der  übrigen  Schiflehen  ein  Griafbchen  wahrw 
simmty  fb  ift  es  nicbo^iBtiwahrfcheinlich ,  daf>  auch  jfo. 

,  ein  folches  Löchelchen  haben..    Der  Au(sefirand  tfi  mit'' 
firhuMieii  Blätteirchen  gefranst)  die  fich  dicht  in  einan- 
der  fehieben*     An  der  hintern  Seite  des  dikken  Schien^ 

.  beim  iA  eine  ausgehöhlte  Flache  pvvoran  der  hinter^ 
Theil  der  obeni  Seite  der  Schdibe  pafsr.  Vom  und 
tfbeti  ifl  der  Rand  diefer  Fläche  'mit  langen  Haaren  \w^ 

^kränzt,  die  den  ftbrigen  Theil  der  Scheibe  bedekken;; 
Hinteil  ift  ein  Stachel,  der  e$  rerhindert«  dafa  die  Schein 
be  nach  hinten  fich  fchieben  läfst.  Auf  dem  vorder*' 
und  'hintern  Tbeile  der  obem  Seite  dc»r  Scheibe,  die 
¥on  dem  Schienbeine  nicht  bedeckt  werden ,  ninlUMt' 
itian  fchräg  eingeftochne'und  mehrentheils  mit  Härcheti* 
bewächfoe  Pünktchen  wahr,  Ueberhaupt  liegt  der. 
obere  vordere  Theil  nach  hinten  tu  fchuppenftrmig^ 
ftber  dem  untern  hintern  Tbeile,  und  der  Rand  diefinr 
Schuften  Hk  mit  dicht  anliegenden  Horchen  bewachfen«- 
Vielleicht  öffnen  fich  die  einzelAen  L<k;her  ^t%  Schät« 
chefts  in  diefe  Pünktchen;  jedes,  hat  feinen  zufammen- 
fchnürendenRingmwlkel  (Sphincter)^  der  es  verfchlicfst,. 
\yenn  es  die  Luft  und  das  WafTcr  weggefchafFt  hat,  das 
noch  unter  der  Scheibe  beim  Anklammern  des  Käfers 
Itch  befunden  hatte.  Vielleicht  öffnen  fich  die  kleinen 
Schälchen  in  dem  2^ellgewebe  xwifchen  der  pbcrn  und 

Q  5   .  untern 
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ontern  Seite  d^ Scheibe»  und  haben  ihre  gemdnfi^ifr 

lieben  Ausgänge.  « 

Es  ift  mir  noch  nie  gelungen »  Augenzeuge  des 
Gatmngsgefchaflfts  diefer  Thiere  zu  (ein.  Aljetn  wahr« 
fcheinlich  legt  fich  beim  Anklammem  dea  Männchens 
die  Scheibe  in  die  Höhle  des  Schienbeins ,  und  dann 
dienen  die  dicfe  hohle  Fläche  umgebenden  Haare  wd 
dazu»  den  Gegendruck  derLult  auf  dieobem  Oeflfnus» 
gen  der  Saugröhrchen  zu  mindern,  und  das  Ansflieisoi, 
aber  nicht  ein  Zurttckfliefsen,  zu  geftatteo. 

Die  Bildung  der  Scheiben,  ibwohl  im  GanKO, 
als  in  ihren  Theilen ,  ift  bei  (len  Terfchiedene)!  Anea 
lehr  verfchieden.  Deshalb  verdienen  fie  uni^ganze  < 
Aufinerkfamkeit^  und  können  bei  der  Beftinuimng  der 
Artverfchiedenheit  von  Wichtigkeit  fein.  «^  Anden 
mittlem  Füfsen  (ind  bei  eben  diefen  Männchen  die  drd 
crften  Fufsgiieder  breit,  und  unten  mit  kleinen  Schäl- 
chen  dicht  bedeckt 

Warum  aber  haben  *fo  viele  Arten  diefer  Gratnxng 
]^e  Scheiben  nicht?  Diefe  natürliche  Frage  können 
nur  forg&ltig  angeftellte  Beobachtungen  be£riedig^d 
beantwonen.  Sie  fehlen  denn  doch  wol  nur  den  klei- 
nern Arren«  die  ßch  vielleicht  nicht  im  Walfer  begatten, 
oder  auch  an  Pflanzenftängeln  diefes  Gefehäffi;  verrich* 
ten,  welches  bei  ihnen  eher,  als  bei  den  fehwer£älligqm 
Gacmngsgenoflen  angeht. 


UHißmus.      T.    D.  niger,    elytrorum  margine  dilatato» 

vitta  laterali   tnoracisque  marginibus  lu-* 

teis.  t 

mcts:  patellis  faborbicalaribus :  acetabulis  iine  ordine 

difpofitis :  duobus  majoribus  orbicularibus  prope  tar« 

"     forum  bafin. 

fem. : 
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fem.:  patelUs  nallis,  elytris  fbkatis:  ftriga  flavicaate 
jfbturatn  tegente. 
D.  tatißmus  niger  elytrbmm  marginibus  dilatatis: 

linea  flava.    Fabr.  E.  S.  i.  187^  i. 
Panzer  Ent.  i.  73.  i,        ^ 
.  OUvier  InC  40.  9«  i,  t.  a.'f.  8*  a.  b. 
.Degeer4.  390.  I. 

D.  amlißmus.    MüIL  Z.  D.  Pr.  662. 
DieScheiDen  des  Männchen«  find  beinahe  kreisförm^:. 
^ie  kleinen Scbälchen  ftehn  ohne  Ordnung»  zwei  größere 
xande  an  der  Fußwarzel. 

XoeßtiL     a,  D.  obovalis  virens,  thoracis  lateribus  elytro- 

rumqoe  vitta'  marginali  abbr.eviata  flavis.  f 
.was:  patella  trans  verum  ovata,  Aibtiis  denfo  ferico  te^ 
cta:  exterius  (eriebus  quataor  acetabaloran&ovato- 
rum,  quorum  trini  vel  bini  antice  conyergunt  — 
elytris  leviffimis  ftriis  tribua  ex  panctis  i^emotis. 
fem. :  elytris  longitudinaliter  intricato^fabftriatis»  apice 
leviflimis« 
D^Roefetiivirefcens,  clypeo»  thoracic  elytroramqod 
margine  exteriore  flavis ,  elytris  obfolete  ftria^ 
tis.    Fabr.  E.  S.  1. 178.  $•         . 
Panzer  Ent.  i.  74.  4. 
OUvier  Inf.  40,  13.  S-  t«  3-  t»  »!•  'a^  b. 
D.  difpar.    RolTi  Fn.  Etr«  i,  230.  489« 
i?.  d^mitis.    Roffi  Fii.  Etr.  Mant  i.  411.  i6r. 
D.  glaber.    Bergfträfi.  Nonu  t.  6.  f.  4.  $.  t  8«  f*  4* 

t.  9.  f.  a. 
Muf.  Lesk.  35.  778«  t.  r.  f.  778.  mäs. 
J).  intricaius.    SchalL  Hall,  i«  311 .  fem. 
Roefel  Inf.  II.  Äqoat.  Clafi*.  1. 1.  2.  £1  —  5« 
Diefe  Art  unterfcfaeidet  fich  dnreb  ihren  breiten ,  vorn 
"Und  "hinten  nEiebr^  s^ugeipitzten »  hinten  breitern  Körper. 
Die  OberTeite  ift  dunkelgrün:  der  vordre TheU  des  Kopfs» 
die  Seiten  des  Halsfchilds  und  eine  auf  den  ^lügeldekken 
lieben  dem  Aufsenrande   hinlaufende,    hinten  fich   ver* 
esgemde  und  die  Spitze  nicht   erreichende  Binde  find 
gelb)  der  äufserfte  Rand  der  Spitze  ift  auch  gelbUch.   Die 
Hinterfüfse  find  fehr  dick  und  plump;  die  Schienbeine  und 
Fufsglieder  pechfcbwarz.      Die  Fufsglieder  des  mittlem 
Paars  find  zufammengedrückt  und  auch  bei  dem  Männchen 
ohne  Saugfchäicheh,.     Das  Männchen  hat  ganz  polirte  Flu« 
geldekken^  auf  welchen  drei  Reihen  länglicher  von  ein- 
'  ..ander 
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«nder  entfernter  Punkte  ftehti;  der  Auft^rint  ift  jUMSli 
einzeln  punktirtJ  Eben  diefe  Panktrrihen  fiiid  aBcli  bei 
dem  weiblichen  Käfer  gegenwärtig;  man  kann  fie  aber 
nicht  leicht  wafarnehmeh,  weil  die  ganze  Oberfläche  mit 
-  einer  aozähligen  Menge  feiner  i  der  Länge  nach  liiiregeU 
näfsig  in  einander  verwikkelter  Striche  bedeckt  ift^  die 
wie  mit  einer  N^del  eingerilTen  fcheinen.  DieSpitse  nnd 
die  Naht  ielbftt  fo  wie  der  Außenrand,  find  glatt  polirt 
Aach  die  OberBäche  des  Haisrdiilds  ift  mit  feinto  in  einr- 
«nder  verfehlungnen  Qaerranzehi  bedeckt^  da  fie  hei  Sem 
Männchen  glänziend  glatt  ift.  Die  Scheiben  'find  von  bin« 
ten  nach  vorn  länglich  eiförmig»  fo  dafii  die  Blätter  ftark 
jn  einander  gefchoben  find.  Die  Unterfeite,  derfelbeh  ifir 
merkwürdig  eingerichtet.  Nach  anfsen  liin  find  die  ScfiäL* 
dien  iii  drei  bis  rier  Querreihen  geordnet;  die  kleinere 
innere  Hälfte  (cheint  durch  eine  einfache  Lupe  wie  mit 
Sammt. bedeckt;  vielleicht  mit  einer  Menge  onendich  fei. 
ner  Schälchen.  Die  Schälchen  in  den  Reihen  find  länglich 
rtind ,  und  zwar  ift  ihre  gröfiefte  Länge  von  innen  nach 
aufsen,  nicht  von  vom  nach  hinten,  wie  bei  der  Scheibe. 
Gewöhnlich  ftehn  zwei  oder  drei,  diefef  Schälchen  beifam« 
npen »  und  zwar  nähern  fie  fich  mit  ihren  vordem  Enden» 
wodurch  herzförmige  Geftalten  gebildet  werden  ^). 

Man  hält  allgemein  dafür,  dafs  Hr.  Pr.  Fabriüus  un- 
ter  dem  Namen  D^.  punctiüatus  das  Männchen  fein^  Roe* 
fetil  befchrieben  habe;  das  Citat  aus  Röfel  hat  *vfo\  das Mei- 
fle  zu  diefer  Meinung  beigetragen ;  allein  es  ift  blolses 
Verfebn ,  dafs  es  beim  pimctutatus  ftehn  geblieben  ift. 

Wenn  RS  fei  die  Flögeldekkea  des  Weibchens  ganz 
glatt  befchreibt/  fo  hat  er  fie  wahrfcheinlich  nicht  durch 
ein  Vergrößerungsglas  betrachtet.  Seine  Abbildung  ift 
viel  zu  kenntlich ,  als  dafs  man  in  der  Beftimmung  irren  - 
könnte.  Sonderbar  wäre  es»  wenn  hier  gerade  der  um^i 
sekehrte  Fall  von  dem  eingetreten  wäre»  den  Hr.  Koiüp 
^  ""  ßftoriäl- 

*)  Bei  d^  mciften  Uytiken  ift  der  Mund »  (b  wie  die  Unterfeite  des 
ICorpers ,  roftroth.  Bei  fehr  viden  ftehii  auf  der  Stirn  zwei  mAr 
oder  minder  d^utüche  rothbraune  punkte.  Auf  den  FlQgddekken 
Seht  man  bei  den  sröfsera  Arten  drei  Längsreihen  flach  eragfdrOck- 
rer  länglicher  funkte ,  die  aber  die  Spit;&e  nicht  erreichen.  Ueber 
dem  Auf^enrande  fleht  oft,  nach  hinten  zu ,  eine  Reihe  feiner  Här- 
chen ,  die  man  aber  fehen  wahmehqflen  kann ,  da  (ie.fich  dicht  an- 
aulegeu  pSegtiii  wtim  der  Klicr  ia&<r  dem  Wsfi^  fich  ba* 
find«» 
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£ftcmal.Rfitfa  Berf^äfur  gefonden  bat    llan  vergl.  die 
Anmerk.  zum  folgenden  Käfen 

margincäk.      3*  D.  nigricans,  d3rpeo  thoracis  cpleoptro- 
rumqaelimbo  luteis,  elytria  poftice  ptm- 
ctatis, 
mos  pateUis  cordatis:  acetabfujis  parvisr  duabjos  majo* 
ribus  prope  bafin»  pofteriore  majore  —  eiytrisleyi- 
bu3  ftriis  doabos  f.  quataor  exjpoiictis  reinotis« 
fein,  elytris  dimidlatp  -Iblcatia.        ' 
Yar.  a.  thoracis  margine  omni  luteo. 

D.  margitialis  niger  tbori^pis  marginibus  oamibasi 
elycrohimqa#  exteriore  flavis,     Fabr.  £.  S»  "^z* 

Panzer  Ent.  r.  73,  a. 
Rolli  Fn.  Etr.  i.  2.2g.  488. 
Uan.  S.  N.  au  665.  7.    Fii.  Sv.  760. 
D.femjßriatus.  Lin.  S.  N.  2. 665. 8*  Fn*  Sv.  77a.  &Qv 
'     Scbaeff.  Ic  t.  8-  /•  7.  8- 

Degeer  4.  233.  i. 
va/.  ß.  thoracis  margine  laterali  loteo« 

J).  puneUUatus  taget  cl5^peo /thoracis  'el}rtr0rttoiqiif 
ma^ne  albis,  elytris  ftriis  tcibus  puDctatis.  Fabc 
K  ST  I.  188.  4. 
Panzer  Ent  i.  73.  3. 
Rpffi  Fn.  Etr.  i.  229.  487. 

Bergftr.  t.  8.  t  6.  7.  t.  7.  f.  r»  1 

Aendert  in  der  Gröise  und  Farbe  merklich  ab.  ISn%(e 
find  fchwärzer,  andre  dunkelgrün.  Der  Mund,  die  Fühl- 
börner,  die  Unterfeite  des  Körpers»  find  zuweilen  gelb» 
lieh  bls6,  ^wöhnHch  braonroth  oder  rothbraun,  feltner 
fchwaris.  Auf  der  Stivn  ift  ein  röthltcbes  Mondfleckchen. 
Der  Seitsenraod  des  HalsfcbiUs  ift  beftändig  braungelb^ 
oft  ift  auch  der  Vorder-  und  Hinterrand  gelbgefaumt:  der 
Saum  ift  in  der  Mitte  breiter.  Zuweilen  ift  er  fchmaler,^ 
zuweilen  yeribh windet  er  .ganz.  Die  Oberfläche  des  Hals- 
ibhilds  ift  mit  feinen  elngeftochnen  Punkten  befetzt :  «uf 
der  Mitte  fteht  eine  abgekürzte  Längsfurdie.  Die  Flügel* 
dekkenfindamAufsjenrande-gelbgeiäumt^  doch  verftbma- 
lert  fich  der  Saum  hinten.  Auf  jeder  Flügeldekke  -ftehn 
beim  Männchen  zwei  bis  vier  flache  Langsftreifen  cdoge- 
ftochner  hin  und  wieder  aneinander  hängender  Punkte. 
-  Die  Oberfläche  ift  vor  der  SfUtze  mit  eingeftochnen  Punk* 
ten  unordentlich  beworfen«    Bei  dem  Wfiibcl^  ftehn  auf 

jeder 
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jeder  Flügeldekke  zehn  tiefe  Furchen,  die  nielit  gleich 
am  Vorderrande  anfangen  und  beinahe  zwei  Drittheüe 
.  der  Flügeidekke  einnehmen.  Das  hinterfte  Drittheil  ift 
glatt  und  nur  fein  punktirt;  doch  bemerkt  man  die  SpiU 
ren  2weier  ich  wach  erhabner  Längslinien,  die,  €o  wie 
die  Streifen  der  Männchen ,  mit*  einzelnen  Härchen  in  ei^ 
ner  Reihe  befetzt  find.  Der  Grund  der  Furchen  ifl:  g^lb^ 
lieh.  Dicht  Vor  der  Spitze  fleht  man ,  befonders  beim 
Weibchen ,  einen  verlofchnen  gelblichgrauen  Bogenftreif, 
der  fleh  vom  Auisenfaume  in  einer  nach  oben  gerichteteu 
Krümmung  etwas  Ichräg  hinabwärts  zur  Naht  &nkt» 

Die  Scheiben  des  fiiännchens  find  heijzformig;  an  der 
Wurzel  find  zwei  grofsere  Schlichen ,  wovon  die  große« 
fte  hinten  fteht;  die  übrigen  find  klein. 

Die  Furchen  der  Flügeldekken  find  bei  dem,  khnnem 
ExempUren  länger. 

Manfindet.Exemplare,  defren  Flügeldekken  genau  (b 
befchaffien  find,  wie  beladen  Männchen»  die  aber  keine 
Scheiben  an  den  Vorderfü&en  haben.  Sind  fie  Ausartun- 
gen vom  männlichen»  find  fie  Ausartungen  vom  weibli« 
chen  GefchlecHte?  oder  find  fie  Weibeben  einer  eigdea 
Art  9  deren  MSnnchen  man  mit  dem  marginiUis  und  puu 
ctulatus  noch  verwirrt?  Die  Beantwortung  diefer  Frage 
kann  man  nur  von  erfahrnen  Entomologen  erwarten. 
Man  vergleiche,  was  Hr.  Sen.  Schneider  Mag.  365.  5.  bei 
Gelegenheit  der  Bergdräfseriichen  Abbildungen  anführt. 
£s  iftl  wol  keinem  Zweifel  utiterworfen »  dafs  der  von  Hn» 
KonC  R.  Bergflräfsir  t.  8«  f*  4- 1. 9.  f.  2.  abgebildete  Käfer  das 
Männchen  von  Roefttii  fei.  Die  t  6.  f.  4. »  die  man  auch 
zu  Roefeiii  zählen  möchte»  hat  nach  der  Abbildung  die 
Skulptur  des  Weibchens  und  doch  Scheiben  an  den  Vor* 
derfüfsen.  Dies  wäre  vielleicht  ein  Beweis  für  die  Ver- 
änderlichkeit diefer  Geichlechtsäuiserang  in  der  Skulptur. 

fiücatus.   '  4.  D.  Dvalis  planus  nigricans»  thoracis  margine 
lineaqüe  trans verfa  utrinque  dilatata  luteis.  '^ 
mas :  elytris  glabris  punctulatis  iineis  elevatis  longitu- 
dinalibus  tribns,  patellis  fubcordatis  acetabulis  duabut 
exterioribus  unicoque  bafeos  majore :  umbilico  pro- 
minulo. 
fem,  :  elytris  fulcis  quatuor  villofis. 

Z>.  fiilcatus.  coleoptris  fulcis  decem  longitudiualibuii 

villofis.     Fabr.  E.  S.  i.  189.  ^.fm. 
Panzer  Ent  i.  74.  5*  - 

Pan« 


DTTICÜS.  255 

Panzer  Fn.  Genn.  3a  9^  mos.  lo^ftm. 

Olivier  InC  40.  t6.  io.  t.  4,  f.  31«  a.  b« 

Linn.  S.  N.  2.  666.  13.    Fn.  Sv.  773, 

Degeer  InC  4.  397.  .14. 

Sdirank  £n.  376.  fim. 

Koifi  Fn.  £tr.  i.  23a.  491. 

D.  dnenus.    Roifi  Fn.  £ir.  r.  232.  49a  mms. 

Schrank  £n.  37^. 

i);  piMdatus.    Scop.  Qim.  295. 

Schaeff.  Ic.  t.  90.  f.  7.  mos.  t.  3.  f.  3.  fem.  ^ 

Röfel  Inf.  II.  Aqoat.  1. 1.  3. 
Länge  aabt  Linien ;  breit »  eirund  9  fo  dais  das  breitem 
£nde,fiinten  ift.  Die  Farbe  grauHch  fchwarz,  derMund^ 
die  Fühlhörner,  ein  zwifchen  den  Augen  flehender  Win« 
kel,  deflen  Oeffnung  nach  vom  gerichtet  ift,  und, zwei 
drefekkige  Flekke  auf  der  Stirn ,  find  gelblich.  Das  Hals- 
Schild  ift  rund  •um  gelbgerandet.  In  der  fchwarzen  Mitte 
fteht  eine. gelbe  gerade  Querlinie,  die  iich  an  ihren  äu« 
Isem  Enden  nach  hinten  erweitert,  mit' dem  Seitenrand« 
aber  nicht  auiammenhängt.  Sehen  ift  diefe  Querbinde  in 
der  Mitte  unterbrochen.  .Der  gelbe  Hinterfatim  ift  ge« 
'wohnlich  da  fchmaler,  wo  die  breitern  Enden  der  Quer« 
linien  ihm  gegenüberftehn ,  und  zuweilen  hängt  er  mit 
diefen  durch  eine  oder  zwei  (chmale  Verbindungen'  zu« 
lammen.  Bei  dem  Weibchen  ift  da,  wo  die  Querbind* 
ficfa  erweitert,  eine  flache  Vertiefung»  die  mit  fuchsbrau* 
nen  HSrchen  ausgefüllt  ift.  Die  Fltigeldekke  des  Weib- 
chens bati  vier  breite  Längsfurchen,  die  mit  anliegenden 
fochsfarauneo  Härchen  bedeckt  find ,  aber  nidit  die  SpitM 
erreichen.  Am  Aufsenrande  läuft  noch  eine  ffinfte  fla- 
chere und  unbekleidete  Furche.  Wenn  man  die  Haar« 
Abreibt,  fo  fleht  man  (mit  demTifchler  zu  reden)  dicht- 
punktirte  Hohlkehlien.  Die  eriiabnenZwifchenräume  zwi- 
fchen denfelben  find  n^it  iUiwarzen  und  gelben  Panktchen 
dicht  beftreut;  der  Aufsenrand  ift  aber  n^ehr  gelb,  da  die 
fchwarzen  Punkte  auf  ihm  nur  fparfam  ftehn;  die  Naht 
neben  und  hinter  dem  Schildchen  ift  gelbgefäumt.  Di^ 
Flügeldekken  der  Männchen  find  ganz  glatt  und  auf  gelb- 
lichem Grande  mit  fchwairzen Punkten  bedeckt;  Auisen- 
rand  und  Naht  find  wie  beim  Weibchen.  Von  den  erhab- 
nen Zwifehenräumen  des  Weibchens  entdeckt  man  fehr 
ichwache  Spuren. 

Unten  ift  der  Käfer  fchwarz ,  der  untere  Au&enrand 
der  Flfigeldekken^  ^«  Unterfeite  desHalsfcbilds,  die  vier 

vor- 
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ToVdern  Füfte  und  der  grcMsere  äuisere  Theil  des  Sehen- 
kels  jder  Hinterfofte,  fo  wie  za  jeder  Seite  ded  Baach- 
rings  ein  Fleck,  lind  blafi  fchmutziggelb. 

Die  Scheibe  des  männlichen  Käfers  hat  einen  beinahe 
faerzförmigen  Umrifs:  in  der  nntem  Fläche  ift  an  der 
Wurzel  ein  größeres  Scfaälchen,  in  dem  der  mittlere  Hfi' 

£el  ftadc  emf orgelioben  ift;  in  derjQegend  des  vordem 
appens  ftehn  zwei  etwas  kleinere« 

mereusi.      5.  Dr  nigricans  thorace  fafcia  marglQi  connexa 

lutea,  eljTtris  leviffifnssluteo-irrorp^s.  ^ 

mos:  patellis  (iibcordatis:  acetabulorum  feriefa«is  non- 

ndlis  exterioribus ;   tum  ferie  ex  quatuor,  <}iionn|i 

dop  anteriora  miijora  fimt,  denique  folitario  |>|ieöf 

grandiore. 

D.  cmereus»  cineteus  etytroram  margine  tbön^i4i^if 

medietate  flavis,    Fabr.  £.  S.  i.  190,  ^s^ 
Panzer  Ent.  i.  74.  8- 
Panzer  Fn,  Germ-  31«  ir«  ß^nt^ 
Oll  vier  InC  40.  17.  xr«  t  4«  f.  32.  a«  b. 
Linh.  S.  N,  2,  666.  it..   Fn.  Sv.  771. 
D.Jamiatus.    Rofli  Fn.  £tr.  Mant.  i,  414*  ^e€6. 
D.  Mineatus.    Degeer  4.  228.  6.  k.    ' 
Beträchtlich  kleiner,  als  der' fiäcattis ^  und  gewölbter. 
Er  unterfcheidet  fich  ttberdem  noch  durch  die  braonrothe 
Farbe  der  Unterfeite  und  der  Füfse,  durch  den  fNangd 
der  vordem  und  hintern  gelben  Einfaflung  des  Halalcbilds, 
die  breite  gerade  mittlere  gelbliche  Querbinde  des  Hal&- 
fchilds,  die  fich  auswärts  nicht  erweitert»  und  init  dem 
gelben  Seitenfaume  zufammenhängt  -—  durch   die  ganx 
glatten ,  nicht  mit  eingeftochnen  Punkten  bedeckten  Flu- 
geldekken,   deren   Zeichnung  aus  ineinander  gewvhten 
braunfchwarzen  und  gelblichen    Punkten  befteht.      Der 
Aufsenrand  ifl:  gelblich.     Das  Weibchen  ifl:  nur  durch  den 
Mangel  der  Scheiben  vom  Männchen  unterfchieden.     Bei 
beiden  findet  man  keine  Spur  dreier  erhabner  LängsÜnien 
auf  jeder  Flügeldekke;  zuweilen  läuft  eine  einzelne  dem 
Auge  kaum  bemerkbar  neben  der  Naht  hinab. 

Die  Scheiben  an  den  Vorderfüfsen  des  männlichen 
Gefchlechts  haben  denfelben  Umrifs  ^  wie  an  der  vorigen 
Art ,  «iiein  ihre  Unterfläche  ift  deflo  verfchiedfier.  An 
der  Wurzel  ftehc  ein  gröfseres  Scbälchen ;  vor  diefem  in 
einer  gekrümmten  Linie  vier  andre ^  wovon  die  beiden 
vordem  etwa  die  Hälfte  kleiner  und.  Bis  das  SfiMlchan 

an 
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an  derWttrzdr  noch  Einmal  tber  (o  K^oft,  ab  die  beiden 
hintern.  Vor  diePen  vieren  ftebn  zwei  bis  Tier  gekrflmmte 
Reihen  etwas  kleinerer  Schäleben »  die  abdr  beträchtlich 
-^ö&er  find,  als  fonft  gewöhnlich  ift«  - 

zonatus.  f  6«  D.  fupra  nigricans,  thoracis  nargine  omni 
fiEifciaqtte  media  lateribüs  connexa  loteis.  ^ 

PaAzer  Fn«  Germ.  38.  13. 

Hoppe  Enum.  inC  £)ytr«  Erlang,  p.  33. 

D.  mtineativar.    Degeer  4.  |»28*  6.  jft.  , 

Diefer  Käfer,  von  dem  ich  ein  weibliches  Exemplar 
vor  miB  habe,  ifl:  dem  cimreus  nahe  verwanc^t,  beindie 
eben  fo  lang,  aber  nicbt  fo  breit  Er  unterrcheidet  fii^ 
überdero  dadurch  von  ihm,  dafs  der  Votder-  und  Hinter- 
rand des  Halsfchilds  aach  gelb  geiaomt  ift;  fo  da(s  man 
fich  auch  das  Halsfebiid  ab  gelblich  mit*  zwei  (chmalen 
fchwarzeii  Qaerifa*eifen  vorftelieo  kann.  Der  Kopf  and 
die  Deckfchilde  find  eben'  fo  gezeichnet,  wie  bei  deni 
vorhergehenden  Käfer.  Die  Unterfeite  des  Körpers  mid 
die  Füise  find  roftrqth.  . 

flriaius.      7.  D^fufcus,  thorace  lateribüs  Intefcente,  ely* 
tri$  transverfim  fabtilifiime  ftriatis.  ^' 
Z7.  Tlfio^  fafcus.,  thorace  fiavo:  fafcia  abbreviata 
nigra,  elytds  transverfim  fobtiliflime  fibriatis.    Fabr.  £•  S. 
2.  289.  10. 

Panzer  Ent.  2.  74.  6. 
Olivier  Infi  4a.  i8«  23.  t.  2.  f.  20« 
Rofli  Fn.  Etr.  i.  233.  494. 
Linn.  S.  N.  a.  663.  9.    Fn.  Sv.  770. 
Die  gelben  Seitentheile  des  Halsfchilds  fetzen  &dk 
vom  und  hinten,  aber  gewöhnlich  fehr  undeotlidb,  in 
den  Vorder  -  und  Hinterrand  des  Halsfchilds  fort,    und 
bildea^dnen  fchwärzlichen  Qoerfleck,  der  die  Mitte  ein« 
nimmt.  '  Die  Scheiben  des  Männchens  find  wenig  be« 
'merkbar. 

Geoffrog*sln(*  2.  285.  j«  gehört  doch  wol  nicht  hier« 
her,  fondem  2(u  der  kleinem  Abart  des  margm^Z/f»  die 
k^ea  gelben  Vorderrand  und  Hinterrand  am  Halslchilda 
hat. 

transverfatis.     8*  D.  niger,   thorace  antlee  ferragineOf 
eoleoptrorum  limbo'fiifdaque  interru* 
ptft  b|ifeos  flavis«  t 
VtrudnPrmfs.Kafsr.  R  mos 
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mos  ^tellis  AiajoribuSf  /ubtos  legibus:  acefaübidtt  or- 
dine  fparfis. 
D.  transverfalis  ater  thonce  antice  fermgineo ,  ehr- 
trorum  margine  Ariaque  bafeoa  abbreyiata  fljivia» 
Fabr.  E.  S.  i.  192.  20. 
Panzer  Ent.  i.  76.  17. 
Olivier  Inf.  40.  »4.  23.  t.  3.  f.  aa. 
Die  Tchmale  Qoerbinde  an  der  Warzel  der  Flügeldekke 
bangt  eben  fo  wenig  mit  dem  Aoisenfiiame,  wie  mit  der 
andern  Fiügeldekke  za(ammen*     Die  Scheiben  jdes  Männ- 
chens find  verbaltnirsmärsig  grois;   auf  ihrer  Unterfeite 
fieht  man  in  einer  gewiflen  Ordnung  zerftreuete  gröfiere 
Scbälchen;   das  übrige  ift  glatt  und  nicht  ait-Jueiiiem 
Scbälchen  angefüllt. 

Hibntri.      9.  D«  ater  thorace  antice  et  lateribos  fetrugü 
neo,  elytromm  linea  marginal!  flava.  ^ 
mos  patellis  acetabulis  parvis  deofis. 

D.  Hübneri  levis  ater»    ore  tboracisqae  margine 
ferrngineis»  elytris  linea  marginal!  flava.    Fabr. 
E.  S.  I.  19^.  24. 
Panzer  Ent.  i.  75I  13. 
Olivier  Inf.  4a  34.  22.  t  4*  £  33. 
Rofli  Fn.  Etr.  Mant  i.  4(4.  165* 
D.  bißriatus.    Bergftr.  Nom.  t.  8*  f.  $• 
D.  cinctus.    Moll.  Z.  D.  Pr.  669? 
Länge  fechs  und  ein  Dritcheil  Linien*     Die  Unterfeite 
ift  fchwarz.    Auf  jedem  Abfchnitte  des  Bauchs  fteht  zu 
jeder  Seite  ein  roftrotber  Punkt.     Die  vier  Vorderf&fse, 
die  Unterfeite  des  Halsfcbilds,  der  Mund,  einige  Fiekke 
auf  der  Stirn,  die  nach  vorn  fich  in  einen  Vorderrand  er« 
weitemden  Seiten  des  Halsfchilds,   find  roftroth.     Der 
Sautn  an  dem  Aufsenrande  der  FlOgeldekken  ift  gelblich. 
Die  drei  Punktreihen  jeder  Flügddekke  find  deutlich. 
Die  Scheiben  des  Männchens  find  mit  kleinen  Schäkhea 
unten  dicht  befetzt. 

Hr.  Ap.  Kugelam  citirt  Bergftr.  Nom.  t.  s-  f.  7. 

iaeußris»      f  xo.  D.  obicure  metallicns  levis  flavo-mar« 
ginatus ,  (iibtus  ferrugineus.  * 
Panzer  Fn.  Germ.  38*  i4* 
D.  utiginofus*    Schrank  En.  378. 
Fünftehalb  Linien  lang,  drittehalb  Linien  breit,  läng, 
lieh  9  oben  etwas  gewölbt    Die  Unterfeice  des  Körpeni, 

die 
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die  Hü&e,  der  Mund  und  die  Fühlhörnei'  roftrotfa.  Di^ 
Farbe  der  Oberfeite  metallifche  Rufsfarbe;  die  Seitenrän- 
der  des  Halsfcbildes  und  der  Flügeldekken  gelblich ,  vor- 
züglich letztere  fehr  breit.  Auf  den  Flügeldekken  fehlen 
die  Längsreihen  eingedrückter  Punkte. 
Nicht  feiten* 

ater.      f  i^-  D.  gibbus  levis  ater,  elytrorum  puncto  api- 
cis  feneftrato;  antennis  pedibusque  rufis.  ^ 
Panzer  Fn.  Germ.  38.  15. 
Degeer  4.  229.  g  ? 
D.  bipußulatHS  major.    Rofli  Fn.  Etr.  Mant.  i.  41X4 

162.  ß.        ,  .V 

D.  immaculahis.  Schrank  En-  377? 
Aendert  in  der  Gröfse  von  fiebentehalb  Linien  bis  za 
fünf  und  ein  Drittheil  Linien  Länge  ab ;  die  Breite  beträgt 
drei  und  drei  Viertheil  bis  drei  Linien.  Er  ift  in  der  Mit-^ 
te  bucklicht  erhaben.  Die  Farbe  ift  gewöhnlich  def- 
fchwarz»  zuweilen  mit  einem  metallifchenAnftriche;  un* 
ten  etwas  pechfarbig;  die  Fühlhörner ,  die  vordem Füfte, 
und  oft  zwei  verlolbhne  Punkte  auf  der  Stirn ,  find  roth- 
braun.  Nahe  vor  der  Spitze  fteht  auf  jeder  Flügeldekke 
ein  tropfenartiges  Fleckchen,  und  ein  ähnliches ,  nur  we- 
niger bemerkbares,  fteht  hinter  der  Mitte,  neben  dem  Au« 
isenrande.  Bei  einigen  glaubt  man  durch-  das  Glas  Spu- 
ren zweier  Reihen  eingedrückter  Punkte  wahrzunehmen. 

Eine  feiten  vorkommende  Abart  ift  oben  fchwärzlich- 
braun,  unten  roftrotb. 

In  manchen  Sammlungen  heifst  diefe  Art  D.  fem^^ 
flraius. 

aentus.      *  12.  D.  convexus  levis  fufco-aeneus,  fronte 
maculis  duabus  abdomin^que  ferrugineis.  ^ 
Panzer  Fn.  Germ.  38.  16. 
jp.  feneßrati  var.    Olivier  Inf.  23.  2t  ? 
var.  fi.  elytris  punctis  duobus  pellucidis :   altero  infra, 
mediuni,  alteroapicis. 

Länge  fünf  Linien ,  Breite  drei  Linien ,  ganz  von  dem 
Körperbaue  der  vorigen  Art,  oben  ganz  glatt,  bräunlich 
erzfarbig,  die  Unterfeite  und  die  Füfse  braunroth;  eben 
diefe  Farbe  hat  der  Mund,  zwei  Flekke  auf  der  Stirn. 
Auch  der  Seitenrand  des  Halsfchilds  und  der  Flügeldekken 
fcheint  roftbraun  dutch. 

Ra  ^i3.a 
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ckalconotu^.      ^  T3.  D.  niger,  faprä  depreflas  fufeo-t^ 
neus,  fronte  ponctis  duobus  mfis.  ^ 
Panzer  Fn.  Genn.  38.  17. 
Auch  diefer  Käfer  wird  mit  dem  bifHjhdatus  verwirrt; 
er  bildet  eine  Mittelart  swifchen  ihm  Qtid  dem  aentus; 
von  diefem  hat  er  die  Farbe,  vom  hipuftiäatus  den  Korper* 
bau.    Er  ift  drei  und  ein  Viertheil,  auch  vier  Linien  lang, 
und  zwei  und  ein  Viertbeil  Linien  breit.     Die  Unterieite 
des  Körpers  ift  pechfchwarz.    Die  vier  VorderfÜße,   der 
Mund,    die  Fühlhörner,    der  äufserfte  Saum  des  Hab- 
fc^ilds,  find  rothbraun.    Auf  den  Flfigeldekken  find  die 
beiden  aus  eingeftöchnen  Langspunkten  zuiamme^tigefetz- 
ten  Streifen  durch  das  Glas  uchtban     Gewofanlich  &ehn 
mehrere  Punkte  neben  einander,  dafi  alfo  die  Seäe  mcht 
einfach  wird. 

bipißutatus.      14.  D.  depreflus  nigricans  ,^  fronte  rofo  bi- 
punctata,  elytris  fubtiliflime  long^tudi- 
naliter  ftriatis.  * 
'  /    Z7.  bipußulaius  levis  ater^  capite  poftice  ponctis  dtft>* 
bus  rubris.    Fabr.  £.  S.  i.  191.  20. 

Panzer  Ent.  r.  75.  10. 

Olivier  Inf.  40.  ai.  18.  t  3.  £  26.  ^ 

Linn.  S.  N.  2.  667.  17. 

Geoffr.  Inf.  j.  189.  6. 

Schaeff.  Ic.  t.  8-  f*  9* 
•  Länge  fünf  Linien  >  Breite  zwei  und  drei  Viertfaeil  li- 
nien,  oben  flacfagedrückt,  wenig  gewölbt.  Die  Farbe 
der  Unterfeite  ift  pethfchwarz,  an  den  vordem  Füßen 
geht  fie  in  die  rothbraune  über;  Mund,  Fühlhörner  und 
zwei  runde  Fleckchen  auf  der  Stirn  find  braunroth.  Das 
Schwarz  der  Oberfeite  ift  etwas  mit  Erzfeu-bj^  gemifcht, 
und  hat  in  gewiflen  Richtungen  einen  feidenartigen  Schim- 
mer.  Das  Glas  belehrt  uns,  dafs  diefer  aus  den  fehr  fei- 
nen, wie  mit  einer  Nadel  eingeritzten  Längsftrichelchen 
^ntfteht,  mit  denen  die  ganze  Oberfläche  bedeckt  ift;  fiift 
wie  bei  dem  Weibchen  des  D.  Roefelii;  nur  feiner.  Auf 
den  Flügeldekken  unterfcheidet  man ,  felbft  mit  unbewaff« 
netem  Auge ,  die  gewöhnlichen  einzelnen  Reihen  einge- 
grabner  Punkte. 

Deswegen  rechne  ich  Hn.  v.  Schranks  Dyt.  immacu- 
t(iUiS  lieber  zu  unferm  ater^  weil  diefer  vortreffliche  Na- 
turforfcher  in  feiner  Befchreibung  lagt:  '< ganz  glatt,  fo 
dafs  felbft  die  Lupe  weder  Punkte  noch  Streifen  wahr- 

nimmt.,t 
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nimmt  »^    Degter  hat  vielleicht  auch  diefe  Art  Unter  fei^ 
nem  ater  mitbegri£fen« 

notaüus.      x$,  D*  flavicans,  thorace  nigro-maoulato»  ely« 

tris  nigro  •  irroratis  flavo  -  marginatis ,  abdoü 

mine  nigro.  <>        ■  .    .        : 

D»  notaius  fufcus,  thorace  fiavo:  punctis  quatuor  ni« 

gris,  dytris  ftria  faturali  flava*    Fabr.  £.  $4 1\  193.  38»    '- 

Panzer  Ent  i.  78.  ay,  - :  ./ 

Olivier  Inf.  40,  29.  32.  t.  5.  f.  47. 

Bergftr.  Nom.  x.  t.  5.  f.  10. 

B.pmctatus.    Hoppe  £n.  inC  Elytr.  Erhng.  p.  33. 

D.  roridus.    Müll.  Z.  D.  Pr.  73.'  771. 

Sobaeff.  Ic.  t.  g.  £  lo.  ^ 
Lange  fünf  nnd  ein  Viertheil  liniea,  Breft«  Z'^ei-tmA 
zweiDrittheii  Linien.  Der  Kopf  ift  fchwanc,  mit  roth- 
gelbem  Munde,  delTen  Farbe  ficb  dreiekkig  jn  die  Höhe 
zieht«  und  einigen  Stirnflekken.  Das  HälafdiÜd  iß:  gelb« 
lieh,  hat  in  der  Mitte  eiqengröfsern  fchwiqre^n  Querflisck, 
und  gewöhnlich  zu  beiden  deiten  noch  «ineü  rfchwArzcfl 
Funkt.  .Zuweilen  kann  der  Fleck  in  d^rMitt«^  geÜieUt 
fein^  dann  find  auf  dem  HalsfohUdQ  yier^ßiiniLtl»,  wiä 
Hr.  Pr.  Fabricm  und  Hr.  Konf.  -  R,  Berg/träfseres  befchrei* 
ben.  Die  Grundfarbe  der  Flügeldekkeo  ift  gelblich ;  allein 
fie  bekommt  durch  die  gro&e  Menge"  feiner  fchwarzet 
Pünktchen  ein  braungnmes  Änfehn.  Der  Aulsenrand  und 
die  Naht  find  unpunktirt.  Gewöhnlich  laufen  auch  zwei 
hellere  Linien  auf  jeder  Flügeldekke  hinab«  Die  Unter«.  < 
feite  der  Bruft  und  der  Bauch  find  fchwarz :  die  Abfcbnitte 
zu  beiden  Seiten  gewöhnlich  mit  einem  gelblichen  Punkte 
bezeichnet;  auch  der  Rand  jedes  Ausfchnitts  ift  oft  gelb, 
Füfie  und  Fühlhörner  find  gelblich,  letztere  an  der  Spitze 
dunkler. 

Das  Schäferifehe  Citat  rechnet  Hr.  Pr.  Fabricius  im 
Anhange  zur  Entom.  iyftem.  zum  uligimfus;  es  fcheint 
hier  aber  palTender  zu  ftehn. 

adjperfus.      f  16«  D.  flavicans,  elytris  nigro  •  irroratis  fl«!* 
vo- marginatis.  "*     ' 
PAnzerFn.  Germ.  ^S.  18.    ' 
/    Z?.  ociilatiis.    Herbii:  Arch.  5.  125.  t3. 
Dem  vorhergehenden  nahe  verwandt»  und  mit  ihm 
vielleicht  oft  verwechfelt;  allein  er  ift  kürzer  und  ver- 
hältnüsxnä&ig  breitei;<i  vier  und  zwei  Dritthell  Linien  lang, 
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zwei  and  zwei  Drittheil  breit,  Uebrigens  trifft  die  Be» 
Abreibung  des  fiotatus  genau  auf  ihn ;  nur  ift  dsa  Hab- 
fchild  ungefleclct.  Bei  den  meiften  fteht  nur  an  dem  Hin- 
terrande in  der  Mitte  ein  dunklerer  Querftreifen.  Die 
Unterreite  ift  ganz  gelblich,  höchft  feiten  etwM  ins 
Schwärzliche  übergehend.  Bei  diefem  und  dem  vorher- 
gehenden Käfer  habe  ich  noch  nie  Scheiben  an  den  Vor- 
derfüfsen  bemerkt ;  die  obem  Fufsglieder  find ,  etwa  fo 
wie  bei  den  männlichen  Caraben,  erweitert. 

bipmctatus.      27.  D.  flavicans,  thorace  pmictis'doobiu 

nigrisy  elytris  nigro*variia,  abdomine 

nigro.  t 

D.  bipunctatus  ater  thorace  flavo:  ponctia  doobus  ni* 

grifl,  elytris  flavo  fufcoque  variia.    Fabr.  £•  S,  1. 190.  aau 

Panzer  Ent.  !•  75.  11. 

Olivier  Inf.  4a  az*  ao.  t«  z.  f.  15. 

Roffi  Fn.  Etr.  Mant.  i.  415.  167. 
Vier  Linien  hing,  zwei  und  ein  N^ertbcil  Lmien  breit 
Der  Kopf  fchwarz  mit  rothlichem  Munde  nnd  zwei  Punk- 
ten auf  der  Stirn.  Die  beiden  fchwarzen  Punkte  auf  der 
Mitte  dea  HaUfehilds  find  zuweilen  zufammengefloflen. 
Die  greiagelben  Flfigeldekken  find  mit  fehwarzen  Spren« 
kein  einzeln  beftrent  Die  Bruft  und  der  Bauch  pecb- 
ichwarzy  mit  hellen  Flekken  zur  Seite  der  Bauchringe. 
Fafie  und  Fühlhörner  gelblich.  Rojß  giebt  den  Unterieib 
auch  gelblich  an ;  der  Käfer  ändert  alfo  mit  diefer  Farbe 
ab,  da  die  übrige  Befchreibung  fo  vortrefflich  tiberein- 
ftimmt»  dafii  man  feinen  bipunctatus  nicht  verfchieden  glau- 
ben kann« 

macuiatus.      i8«  D.  fupra  niger,    thorace  fafcia  pallida, 
elytris  longitudinaliter  paliido  -  maculatis.  * 
Z7.  tnaculatus  niger,    thorace  fafcia  pallidm,    elytris 
albo  nigroque  variis.    Fabr.  £.  S.  i.  194.  34. 
Panzer  Ent.  i.  77.  23. 
Olivier  Inf.  40.  27«  29.  t.  2.  f.  i6. 
Linn.  S.  N.  2.  666.  18.    Fn*  Sv.  772. 
Uddmann  diff.  22.  43. 

D.  orftatm.     Herbft  Arch.  5.  125.  15.   t.  zg.  b. 
fig.  B. 
var.  ß.  I).  inaequalis.    Panzer  Fn.  Germ.  14.  8. 
Ein  in  den  Zeichnungen  feiner  FlOgeldekken  fehr  ver- 
änderlicher Käfer;   fi:hwerlich  möchte  man  zwei  völlig 

gleich 
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gleidi  gemalte  Stükke  antreffe^.  Bei  dem  Einen  Aeufser- 
ften  diefer  Abändrungen  (dem  omatus  Herbft.)  ift  die  Far* 
be  der  Zeichnungen  fehr  blafs,  beinahe  weifs;  der  ganze; 
Aa&enrand  der  Fiügeldekken  ift  weifs ;  auf  dem  übrigen 
innem  Felde  ftehn  drei  oben  zufammenhängende  blafle* 
Langslinien ,  wovon  aber  di^  innere  fehr  feiten  ganz  biis 
zur  Spitze  reicht.  Die  fchwarzen  Zwifchönräume  zwi- 
fchen  diefen  Streifen  find  oft  unterbrochen »  fo  da(s  Eine 
bJafle  Linie  mit  der  andern  mehreremale  zufiinmienhängt. 
Gewöhnlich  ift  eine  diefer  drei  Linien  .verwifcht;  oft  nn-' 
det  diefe  Verwifchung  ftellenweife  Statt;  dann  find  ge« 
wohnlich  zwei  gröfsere  Flekke.  an  der  Wurzel ,  einer  ne- 
ben dem  Attfeenrande  inderMitte^  und  einer  vor  der  Spitzt 
übriggeblieben.  Ein  folches  Exemplar  ift  in  der  Fauna 
Germ.  a.  a.  O.  abgebildet  Die  fchwarze  j^arbe  des  Kä- 
fers hat  etwas  Metallifches«  Der  Mund,  zwei  runde 
Flekke  auf  der  Stirn ,  die  in  der  Mitte  fchmalere,  zuwei- 
len auch  unterbrochhe  Querbinde  des  ,Halsß:hilds ,  find 
bei  den  weniger  gefleckten  Abarten  oft  etwas  rothlich ; 
bei  den  andern  .aber  auch  ganz  blafi.  Die  Unterfeite  und 
die  Füfse  find  blafsbräunlich«  • 

abbrevlatus.      19.  D.  niger,  elytris  fafcia  undulata  abbre- 
viata  bafeos ,  maculisque  duabus  margt^ 
nalibus  pallidis.  f 
D.  äbbreviatu^  niger  elytris  ftriga  abbreviata  bafeos, 
punctisque  duobus  fiavefcentibus.  Fabr.  £.  S.  1. 193.  29. 
Panzer  Ent.  r.  76«  19.  ^ 

Panzer  Fn.  Germ.  14.  x. 
Olivler  Inf.  40.  26.  27.  t.  4.  f.  38. 
P.  undulatus.    Schrank  En.  379.  , 

Hefrbft  Arch.  5.  125.  XI. 
var.  ß.  fafcia  elytri  bafeos  nulla. 

D.  didymus.    Ölivier  Inf.  40^  26.  t.  4.  f.  37. 

Der  Kopf,  die  Seitenränder  des  Halsfchilds ,  und  ge« 
wohnlich  auch  der  Fiügeldekken,  find  fchmal  braunroth 
gefaumt.  Die  obere  ah  der  Wurzel  der  Fiügeldekken 
ftehende  wellenförmige  Binde  ift  oft  fo  kurz,  da($  fie 
nicht  die  Mitte  erreicht;  zuweilen  fehlt  fie  ganz;  dann 
fehlt  auch  der  Aufeenfaum  derFlOgeldekke,  die  nur  noch 
den  mittlem  zweigetheilten  Fleck' und  den  Punkt  vor  der 
Spitze  behält  5  ja  zuweilen  find  auch  diefe  faft  gänzliqh 
verwifcht. 

R  4  Olu 
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Olivier  dtirt  Ho.  v.  &krafiks  umkäiüus  auch  b^n  D; 
ffermamü,  InC  40.  25.  24,  t  2.  £  14.  a.  b.  wohin  er  dodi 
nicht  gehören  kann. 

minutus.      20.  D.  flavicans,  elytris  {nfcls  longitadlnaliter 
iateo  f.  virefcenti  vii^atis«  *  ' 

D.  mitttOtis  flavefcens»  elytris  fbfcis:  marg^le  flavo* 
maculato.    Fabr.  £.  S.  i.  200.  63. 
Panzer  Ent  i.  8  t*  47» 
Linn.  S.  N.  2.  667,  23.    Fn.  Sv.  778. 
/?.  amoems.    Olivier  Inf.  40.  32.  38.  t.  3.  f«  4$^  a.k 
,  D.  virefcens.    Brahm.  Inf.  Kai.  i.  27.  95. 
D.  varioto/us.    Hetbft  Arch.  5. 128.  26. 
D.  hualinus.    Degeer  4.  231.  14.  t.  15.  t.  21 —25« 
yar.  ß.  emris  lateribua  maculatis. 

X).  obfcurus.    Panzer  Fn.  Germ.  26.  3.    ..  / 
Panzer  Ent  r.  77.  24» 
var«  g/.  elytris  immaculatis. 

n.  gttvus.    Müll.  Z.  D.  Pr.  778. 
Geoffr.  Inf.  r.  191.  11. 
Vielleicht  gehört  auch  D.  cimicdides  MüU.  Z.D.  Pr.  781. 
und  D.  interrtwtus  Panzer  Fn.  Germ.  26.  5.  hierher. 

Diefer  Käfer  ift,  wie  alle  Arten  diefer  Gattung,  febr 
unbeftändig  in  feinen  Zeichnungen.  Er  ift  gelblich.  Der 
Hinterkopf  hat  einen  dunklem  Schatten;  die  Flügeldek- 
ken  find  bräunlich ,  mit  grünlichen  ftreifenähnlicben  Zeich- 
nungen ,  die  der  Länge  nach  laufen^  und  am  Aufsennode 
riekke  bilden.  Oft  find  die(e  Zeichnungen  fo  weit  verlo- 
fchen,  daß  nur  dieFIekke  amAufsenrande  kenntlich  find: 
dies  ift  Hn.  Dr.  Panzers  Dy.t.  obfmrus.  Oft  fehlen  auch 
diefe^  und  die  ganze  JlügeJdekke  ift  einfarbig  bräunlich; 
dies  ift  unfre  Abart' y.  Nach) ;dem  Tode  wird  der  ganze 
Käfer  gern  fcbmutziggelb.  Die  Flügeldekken  find  an  der 
Spitze  etwas  fchräg  abgeftutzt;  doch  ift  dies  bei  einigen 
flchtbfirer,  und  diele  find  vielleicht  die  Weibchen. 

ß^fculusi    '  t  21.  D.  planus  fubpubefcens  obfqurus  ^  anten- 
nis  pedibusque  rufis.  * 
Schrank  £n.  382* 

Schrank  FuefsL  N.  Mag.  x.  266.  382.  , 
D.  rußpes.    Olivier  Inf.  40.  30.  33.  t.  4«  f.  39.  a,  b. 
Müll.  Z.  D.  Pr.  782. 
/?.  fordidtis.    Herbft  Arch.  5. 126.  19, 
D.  ater.    Forfter  Cent.  54, 
GeoSr.  Inf.  i.  190«  9» 

Länge 
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/  '  Lange  nicht  voll  zwei  Linien;  der  Umrifi  länglich 
•ifomiig,  der  Käfer  oben  flach,  wenig  gewölbt  Kopf^ 
Halsicbild  und  Unterleib  find  fchwarz;  die  Fiügeldekkeii 
haben  vorzüglich  an  ihrer  Wurzel  und  am  Aufsenrando 
etwts  Dunkelbraunes  9  das  hit\terwärts  ins  Schwarze  über« 
gebt.  Der  Käfer  ift  glänzend;  da  er  aber. oben  mit  einem  > 
feiheit  Wolligen  Wefen  überzogen  ift»  fo  wird  diefer  Glans 
gebrochen.  Die  Fühlhörner,  vorzüglich  ihre  beiden 
Enden,  und  die  Füfse,  find  bnltinroth.  2^weilett  hat 
auch  die  Stirn  eine  braunrothe  Querlinie.      ,1.  /. 

Da  Hr.  Pr.  Fabricius\yoti  feinem  Nigriia  ftgt:  er  fei 
unbehaart,  gtaber;  fo  kann  ef  nicht  hierher  gehören.,  Hr« 
V.  Sckrank^xnd  ORvier  dtiren  Dyt  s68.'  Un^  Fn.  Sv.  ed.  1. 1 
allein  JUnn^^'^Befchreibung  ift  zu  kurz  und  zu  anbeftimiilt,r 
um  dies  Qtat  ficher  berfetzen  zu  können«  So  yifd  abee. 
kann  man  daraus  urtheSen,.;  da(s  es  ein  unbegreiflicher  Iriw 
tbum  ift,  ,wie  in ^ der  zweiten  Ausgabe  der  Fu.  Sv.  77a* 
öielVr  Käfer  y  von  dem  eß  in  der  frühem  Ausgabe  hiefs:  if 
gÄSrt  zu  den  ktiinem  und  ifi  durchaus  glatt  f  ztt  einer  Abtfft 
des  Z>.  fmiflriatus  genuichl  werden  kon6te  ^).  /  . 

eUganSm       f  22.  D.  pallidus,    thorace  macula  bafeos  ge- 
:         mlna  elytrisque  nigris,  his  palUdo  -fiibftriaCi». 

.et  inaculatis.  *  ^^ 

Panzer  Ent.  i.  gi.  46*: 
Panzer  Fn.  Germ.  54.  g. 
Länge,  zwei  bis  drittehalb  Linien»     Oben. flach ;* das 
HalsfchUd'tJE^n  den  Seiten  zugeruodet ;  auch  die  Hinterwin^-^ 
kel  find  abgerundet»  und  der  Hinterrand  ruht  auf  der  Wur^ 

R  5  zel 

*)  Aosdiefim  und  vielen  andern  in  diefem  Wetke  fchon  vorgekomm* 
nen  Beifpielen  erhellt,  wie  forgfsülrig  der  künftige  Herausgeber 
dner  dritten  Fa$ma  Sitecica  des  gro&en  lAnni  die  er fte  Ausgabe 
mit  der  zweiten  vergletchen-müfTe.  Die  Hebung  aller  folcher 
^  Schwierigkeiten  ift  fchon  ein  grofses  Verdienft ,  das  durch  Hin« 
zufUgung  einer  gewähken  richtigen  neuetn  Nomendtrur ,  die, 
fb  wie  alle  Zufatze  eines  künftigen  Herausgebers,  von  dem  bis 
auf  jedes  fialfche  Synonym  Jbcilig  erhalmen  Linndfchen  Texta, 
wohl  unterfchieden  werden  mufste.  Eine  folche. Ausgabe  einea 
fachkundigen  Mannes  wäre  um  fo  wUnfchenswenher ,  da  die  in 
mehrerer  RUckiicht  vortrtffßche  EntortflogU  Fm  Sme»  des  Hn, 
Pr.  flUtrs  fehr  koftbtr  ift,  Uberdem  nur  die  Infekten  begreift^ 
und  von  jenen  Veränderungien ,  die  aus  der  Vergleichung  der 
arften  Ausgabe  zum  Thdl  von  felbft  flieTsen»  far  ntchts  hat. 
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xel  der  Deckfchilde.    Der  Seitennnd  des  Ralsichilds  geht 
nicht  in  den  der  Fldgeidekken  über.     Die  Farbe  der  Unm 
terreite  ift  blafs  roftrötblich ;  die  der  Oberfeite  entweder 
eben  fo.  oder  weiislich.    Der  Vorderrand  des  Halsfcbilda 
ift  nur  fehr  fchmal  fchwarzgeianint.    Am  HiDterrande  in 
der  Mitte  (lehn  zwei  vierekkige  (chwarze,  an  ihrer  Wur- 
zel nicht  feiten  in  einander  gefloflene  Flekke,:     Das  Mit- 
telFeld  jeder  FlQgeldekke  bedeckt  ein  grofeer  länglicher 
Ichwarzer  Fleck»  der  Teiner  Länge  nach  mit  feinen»  nicht 
feiten  verwifchten  blafl*en  Linien  durchzogen  ift.     An  fei- 
ner Auisenfeite'hat  diefer  Fleck /drei  Hervorragungen,  an 
der  Innenfeite  zwei.  Dadurch  entftehn  an  der  Aufien/^it^ 
die  Spitze  eingerechnet,  vier  blafle  am  Rand«  mflunaien- 
liängende  Flekk6»  an  der  Naht  oberwärts  zweL    Wenn 
man  das  Ende  der  Flügeldekke  durch  ein  gutes  Vergro- 
fierun^sglas  betrachtet,  fo  bemerkt  man  «liVeit  d^r  in-' 
nem  Spitze  am  Aufeenrande  eine  kleine  faeryoniig^e 
Ekke ;  von  ihr  bis  zur  innern  Spitze  ift  der  Aufienrand 
gerade ,  fo  da(^  alfo  die  Spitze  fchräg  abgeftutzt  ift. 

Der  D.  deprejfias  Fabr.  fcheint  diefem  Käfer,  nahe  ver- 
wandt. 

fiaber.      f  23.  D.  niger,  thorace  fafciis  fubtribos  fermgi. 
neis,  medio  latiore»  capite  pedibusqoe  fufcis, 
elytris  fcabris. 
D.  aquaticus.    Herbft  Arch.  5.  127.  2r. 
Von  der  Gröfse  und  Geftalt  des  D.  minutus.  — -  JTMg. 
Mir  ift  diefer  Käfer  nicht  bekannt;  ich  kann  daher  wei« 
ter  keine  Befchreibung  hinzu  fügen. 

unißriatus.      f  24.  D.  minutus  obfcurus,  thorace  fafcia 
ferruginea;    elytris  ftria   bafeos  abbre- 
viata.  ^ 
Schrank  En.  387. 

Olivier  Inf.  40.  37.  46.  t  4.  f.  41.  a.  b, 
D.  parvtUus.    MülL  Z.  D.  Pr.  784. 
GeoiFr.  Inf.  i.  192.  14. 
Einer  der  kleinften  Käfer  diefer  Gattung,   längh'cb, 
glänzend,  dunkelbraun.     Die  Wurzel  der  etwas  dikkem 
Fühlhörner  und  eine  breite  Querbinde  auf  dem  Halsfchilde 
roftroth.     Am  Hinterrande  fleht  zu  beiden  Seiten  ein  tief 
eingedrücktes  Strichelchen ,  das  in  die  Flngeldekken  fort- 
fetzt, aber  fchon  vor  Erreichung  der  Mitte  verfchwindet. 
Auf  den  Fiügeidekken  unterfcbeidet  man  dunklere  und 

hellere 
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lidlere  Stellen.    Neben  der  Naht  lavft  eine  feine-  eingo» 

drückte  Linie. 

.  •  - .    » 

cräßcomis.      25.  D.  pvalis  convexos  nitidus  fermglnetuv 
coleoptris  caftaneis. 
mos  antennis  medio  incrafliitiA«  .     '     .» 

D,  crajficomiis  fufcus  capit^  :thoraoe(|ue .  flavis  9  an- 
!  tennis  medio  it)craflati8.    Fabr.  £» -S.  i,  201. 66. 
Panzer  £nt.  I.  81- 4&  . 

Olivier  Inf.  4c.  37.  45*  t..4.  £  34«  a.  b. 
D*  capricomis^    Herbft  Arch.  5.  128.  25.  t.  28«  b« 
■.fi|i^.  C.  b«  c, 
Geoffr.Inf.  i,  193.  15.  . 
Länge  zwei  Linien,  .eiföroiig,   oben  gewölbt»  glifn,« 
zend  g^att;  Kopf  und  Halsfchild  hell  roftrotb;  FlOgeldek" 
ken  dunkelbraun  niit  zerftreubten  .eingeftothnen  Punkten: 
Unterfeite  roftbraun .    Die*  Fühlhomer  des  Weibchens  nach 
aufsen  etwas  dicklich ;   bei  dem  Männchen  ift  das  fünfte 
und  fechfte  ölied  breit;/ dia' übrigen  Glieder  find,  zwar 
auch  etwas  breit,  aber  dodi  fctimaler,  als  jene;'  das  Ena- 
glied  ift  febr  Q)itz,  -■;'". 

picipes.      26.  D.  niger,  capite  thorace  antice  elytrorum- 
qüe  lineis  ferrugtnew;  elytris  punctatis:  ftriis 
daabus  abbreviatts.  * 
D.  picipes  niger  thorace  ieinticf^  ferrugineo,  elytris  fla« 
'vo-lin^atiü.    Fabr.  £•  S.  i.  196,  46. 

Panzer  Ent.  !•  TS-.  31.  ■  ' 

Panzer  Fn.  Germ.  14^  3. 

D.  impreffb'pimäattiS.  Schall.  Hall.  Abh.  r.  312. 
/).  timatus.  Müll.  Z.  D.  Pr.  790? 
Länge  zwei  und  ein  Drittheil  Linien ,  Breite  Ein  und 
ein  Viertheil  Linien,  oben  gewplbt.  Der  Vorderkopf, 
der  vordre  gröfsreTheil  des  Halsfchilds,  und  die  Füfse, 
roftbraun.  Die  Flügeldekken  punktirt :  die  Punkte  ftehnf 
hinten  dichter,  und  find  feiner,  als  an  der  Wurzel,  wo 
zwei  deutliche  Punktftreifen  fichtbar  find »  die  fich  aber  in 
der  Mitte  verlieren ;  die  übrigen  Punkte  an  der  Wurzel 
fcheinen  auch  in  ReUien  fich  zu  ordnen.  Auf  den  Deck* 
Ibhilden  wechfeln  fchwarze  und  roftbraune  LängsbitideMr 
mit  einander  ab;  allein  fehr  oft  find  fie  undeutlich. 

Ich  bitte  wegen  des  Sckallmfchen  Citats  die  Anmer« 
koDg  zum  D*  imprejfus  n*  30.  zu  vergleichen. 

27.  D. 
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ümatus.      a?.  D.  onlis  fiBmigineiis  levis  fblipiibefceiis^ 
coleoptris  obfcnro-lineatis.  ^     - 
D.  tiniotus  ferruginc;;is »  coleoptris  fufcis  :  lineis  Qm» 
vercentibos.    Fabr.  £•  S.  i.  200. 6u  *• 

Panzer  Ent.  i.  So*  4T.  ' 
OUvier  Inf.  40.  35.  43.     HffdrofhU.  t  r.  f.  5. 1.  b. 

Dyt.t.  5.  f.  ii3.  ««b.? 
77.  parvulus.    Herbft  Arch.  5*  ifli«  2a? 
Lange  anderthalb  Linien;  eiförmig«  hintea  zageftitet»  ' 
oben  gewölbt,    glatt,    mit  feinen  Härcben  bewachfen, 
roftroth.    Das  gemeinfchaftücbe  Mittelfeld  derFIflgeldek- 
ken  fchwärzlich  mit  melirem  roftfarbigenLängilinien;  der 
breite  Auisenfaum  röth'lich ,  oft  mit  der  Spar  eoier  aige« 
kfijrzten  fchwärzlichen  Langslinie. 

imequalU.      sg.  D.  ovalis  convexns  pnnctatns  ferrusi« 
neus,  thorads  futuris  elytrorumqne  li^ 
ris  nigris.  *       . 
D.  inaequatis  ferrugineus  elvtris  nigrls  latertbna  in- 
aequaliter  fermgineis.    Fabr.  EL  S.  i.  200.  6a. 
Olivier  InC  40.  36.  44.  t.  3.  f.  29.  a.  b. 
Herbft  Arch.  5.  126.  17. 
D»  verficotor.    Scbatler  HalL  x«  313. 
Zwar  fo  lang,  wie  der  vorhergehende,  aber  viel  brei« 
ter,   alfo  fehr  gedrungen  eiförmig.     Roftro^,   Vorder- 
lind Hinter.  Rand  des  Halsfchilds  fcbwarz.     Die  Flflgel- 
dekken  dicht  und  unordentlich  punktirt,  roftroth;  in  der 
llitte  ein  gemeinfchaftlicher,  hinten  fich  erweiternder, 
ausgefchweifter  fchwarzer  Fleck,   der  die  Naht  bedeckt 
und  gewöhnlich  an  der  Wurzel  fich  ausbreitet     In  der 
großen  Bucht,  die  dadurch  zu  beiden  Seiten  entftebt,  ift 
«in  andrer  mondförmiger  fchwarzer  Langsfleck ,    der  zo^ 
weilen  mit  dem  grofsen  Mittelüekke  zu£nmenfliefst. 

Hn.  Dr.  Panzers  Käfer,  den  er  von  Braunfcbweig 
aus  erhalten  hat,  gdört  zum  maculatus.  Der  D.  colla- 
ris  Panzer  Fn.  Germ.  26.  4. ,  zu  dem  wahrfcheinlich  D. 
infidanus  Herbft  Arch.  5.  122.  20.  gehört,  ift  dem  ittaemia' 
tis  zwar  fehr  nahe  verwandt,  doch  find  die  Flügeldeklen 
feiner,  fparfamer  und  mehr  reihenweife  punktirt,  und  die 
Zeichnungen  nicht  fo  ineinander  gefloflen;  auch  fehlt  die 
fchwarze  Einfaflung  des  Halsfchilds. 

0bliqttus.  29.  D.  ovalis  flavicans ,  elytris  fubftriatis  ma- 
culis  obliquis  obfcuris,  femoribos  poftids 
lamina  tectis*  ^ 

Pan- 
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Piuizer  Fn.  Gertn.  14.  6. 

D.  obliqms  ferrugineos,    etytris  inaeulis  quinquex 
obliquis  fafcis.    Fabr.  E.  d.  i.  198*  56.  ?  - 

Faft  zwei  Linien  lang|[ew61bt  eiförmig ,  vom  und 
hinten  2:ugerpitzt3  der  Köpf  hervorgezogen,  gelblich; 
der  Hinterkopf  gewöhnlich  fchwarz;  das  HalsfcbUd  gelb^ 
vor  dem  Hinterrande  mit  zwei  Reihen  eingeftochner 
Punkte.  Die  Fltigeldekken  gelbgrau,  mit  gleicb&m  ver« 
wifchten  Streifen ,  di^  aus  Punkten  zufammengefetzt  fchei- 
nen.  In  der  Mitte  ftebn  auf  jeder  Flfigeldekke  zwei 
fcbwärzlicbe  Binden,  wovon  die  obere  fchräg  nach  innea 
und  hihteq,  die  untere  ichräg  nach  innen  und  vorii  fich 
neigt,  fofdafi  beide  zufammenkommen,  ehefie  die  Naht 
erreichen,  wo  fie  lieh  gemein fchaftlich  mit  der  Binde  der 
andern  Seite  vereinen.  Nach  hinten  find  neben  der  Naht 
und  am  Aufsenrande,  vorn  aber  ah  der  Warzel,  einzelne 
Flekke.  Alle  diefe  fchwärzlichen  Zeichnungen  find  durch 
helle  Längslinien  unterbrochen*  Die  Brufl:  hat  unten  za 
beiden  Seiten  des  Hinterrändes  zwei  danne,  breite,  (chiid* 
förmige  Fortiatze,  welche  die  Schenkel  der  Hinterfaia^ 
von  unten  bedekken* 

imprejfus.'     30. 'D,  ovalis,  elytris  punctato-ftriatis»  fe« 
inotibus  pofticis  lamina  tectis.  ^ 
var.  «.  ferrugineus,  elytris  nigro  -  maculatis. 
var. /3,  flavo^grifeus,  elytris  obrcuro-maculatis. 
var.  y.  flavo -grifeus ,  elytris  imnuaculatis. 

D,  imfprt.^  oblongus^  flavefcens,  elytris  cinereis: 

^ünctis  impreflis  ftriatis.  Fabr.  E.  S.  1. 15^9. 57. 
Panzer  Ent.  t.  79.  37. 
Panzer  Fn.  Germ.  14.  7. 
Olivier  Inf.  40.  34.  42.  t.  5.  f.  43.  a.b. 
JD.  taminatus.    dchalL  HaU.  x.  314. 
23.  ruflcottis,    Degeer  4.  231.  13.  1. 16.  £  9.  fo« 
Z).  mimtus.    Rom  Fn.  Etr«  Mant.  i.  416. 108. 
D.  curcuSinus.    Mull.  Z.  D.  Pr.  787. 
D.  marginepmctatus.    Panzer  Fn.  Germ.  14;  xo.    ^ 
Panzer  Ent.  r.  80.  39. 
D.  ferruginfus.    Schrank  En.  383? 
Geoffr.  Inf*  i.  191.  16. 
Die  Gröfse  ift  fehr  veränderlich ;  bald  ift  der  Käfer 
Eine  und  ein  Drittheil,  bald  zwei  Linien  latig.     Eben  fo 
;d(randelbar  find  Farbe  und  2^ichnung.     Bald  ift  er  roft« 
.roth^  bald  gelbgrao.    Daa.Halsfchlld  ift  fteta  heiier,  ge*^ 

wohn* 
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Wohnlich  ftrobgelb.  Auf  den  Flflf^Uekken  find  fiiehrei« 
Flekke  von  anbeftändiger  Anzahl  und  Geftalc  Oft  ftehn 
drei  runde  am  Aufsenrande,  und  dann  ift  es  der  fnargnu- 
punäatus  Fn.  Germ.  Nicht  feiten  aber  find  die  FlOgeldek^ 
ken  ungefleckt.  Die  Punkte,  welche  die  Lrängsftreirea 
bilden ,  find  fcbwärzlich.  Der  Hinterkopf  ift  zuweilen 
fchwarz.  Das  Halsfchild  ift  am  Hinterrande  punktirt 
Der  Hinterfchenkei  wird  von  einem  fthildförmigen  Fort- 
fatze  der  Bruft  bedeckt.  Dies  und  der  Körperbau  zeigen 
grofse  Verwandtfchaft  beider  Arten;  der  hnpreffus  ift  ge- 
wölbter,  hinten  fpitzer. 

fmpreßts  und  Obliquus  werden  häofig  ttjflt  eitinndet 
yerwectirelt.    Ich  bin  noch  nicht  mit  mir^  einig,  oh  ich 
nicht  das  Fabricifche  Citat  bei  dem  Obüquus  weglöfi:hea 
foll.    Hr.  Pr.  Fabricius  und  andere  citiren  be^m  Impr^Jus 
den  D.  impreffo'pmctatus  Schall.  HalL  Abb.  r.  31a.    Au« 
fserdem,  dafs  Hr.  Schaller  ienimprejfus  unter  dem  Namen 
taminatus  a.  a.  O.  vortrefflich  befchreibt,    verbieten  fol- 
gende Stellen  feiner  Befchreibung,  diefes  Qtat  zu  billi- 
gen:  ''Gröfse  und  Geflalt  mehrentheils  v6n.Z7.  mimtus; 
die  Flügeldekken  fchwarzbraun  mit.verblichnen  geÜbbtau- 
nen  Streifen ;  der  ganze  Käfer  mit  eingeftochnen  Punkten 
befäet;  durch  das  Glas  bemerkt  man ,  dafs  die  Deckfcbii- 
de  vier  eingefchnittne  Linien  haben,  wodurch  jede  Flfl- 
geldehke  der  Lange  nach  in  drei  gleiche  Felder  getbeiit 
wird.,.     Kein  Wort  alfo  von  den  punktirten  Streifen, 
keins  von  den  fchiidförmigen  Anhängen  der  Bruft,  die 
ein  fo  vortrefflicher  Beobachter  gewifs  nicht  überfebn  ha- 
ben würde.     Bei  fo  meifterlichen  Befcbreibungen ,  wie 
Schaller  liefert,  wird  es  nicht  fcbwer,   die  Gegenfiände 
dazu  aufzufinden ;  in  dem  vorliegenden  Falle  ift  es  der 
ZJ.  picipes. 

cuatus.      31.  D.  ovalis  brevis  ferrugineus,  fupra  brun- 
neus  fericeo  -  nitens.  ^ 
D.  ovatus  ovatus  fufcus,   capite  thoraceque  ferrugi« 
oeis.    Fabr.  E.  S.  i.  196.  45. 
Panzer  Ent.  i.  78.  30. 
Oiivier  Inf.  40.  33.  39.  t.  3.  f.  ag* 
Rofli  Fn.  Etr.  i.  234.  496. 
Linn.  S.  N.  2.  667.  18.    Fn.  Sv.  2282. 
Gedrungen  eiförmig,  unten  ftark  gewölbt,   roftrotb, 
oben  aus  dem  Koftfarbigen  ins  Braune  ziehend ;   die  Flu- 
geldekken  mit  einem  feidenartigen  Schimmer. 

*  32.  D. 
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mmUs»  ^  93.  D.  ovalis  hrevis  glaber  fiermgineos,  -fapra 
branoejis  nitidus  punctulatus.  ^* 

Hr.  Pr»  HeUwig  erhielt  diefen  Käfer,  einft  unter  meb- 
rem  Utthaaifchen  Infekten^  n^ichher  ift  er,, auch  bei  Hani« 
bürg  und  Brannfeh weig  gefunden.  £r  hat  genau  die  Ge^y 
ftalty  Grö&e  und  Farbe  des  ovatus\  allein  öbeni  ift  er  glän- 
zend glatt  9  ohne  jenen.  Seidenfdiimmer^  und  mit  feinen 
Punkten  beiaet. 

Die  letzten  beiden  Aorten  haben  den  Umrifi  des  Sco* 
tytus  timbatus ;  ihre  Scbwimmfafse  und  die  an  der  Spitze 
ausgerandeten  Kinnbakken  entfernen  fie  von  dieler  Gat« 
tung. 
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Natätor,      x.  G.  fupra^aeneo-niger  lucidns,  elytrisfub- 
tilif&me  punctato-ftriatis.  f 
G.  Natator  fubihiatus.    Fabr.  £.  d.  l«  202.  i« 
Panzer  Ept  i.  8^*  i- 

Panzer  Fn.  Germ.  3*  $•  ', 

Olivier  Inf.  41.  10.  1. 1.  r.  £  i.  a-»-e. 
Linn.  S.  N.  2.  567.  194. 
.  Dytifias  Natator.    Linn.  Fn.  Sv.  779. 

vUhfiis.      t  2.  G.  fupra  niger  grifep^pubefcens^  fubtus 
flavu^.  o 
Müller  Z.  D.  Pr.  652. 
Ein  merkwürdiger  Käfer  von  der  Länge  des  6.  Nato* 
ioTi  aber  weit  fchmaler,  drei  Linien  lang.  Eine  und  ein 
Drittheil  .breit     Oben  \Si  der  Körper  metallifch  fchwarz^ 
mit  feinen  kurzen  greifen  Härchen  dicht  bedeckt.    Die 
hervorragende,  ,vorn  gerundete  Lefze  ift  mit  langen  wei- 
fsen  dnrchficbtigen ,    uft  borftenformigeti  fpitzen  Haut« 
chen  umkränzt:    Die  Fühlhörner  find  braunfghwarz..  Die^ 
Flügeldekken  find  ohne  Ordnung  fehr  fein  punktirt;  der. 
äufserfteRand  ift  fehr  fchmalbräunlichjireßumt;  die  Spitze- 
ift  ftumpf.     Die  Mundtheile,   die  Unterfeite,  dieFüfse» 
find  röthlicb  blafsgelb;  die  vier  hintern  Füfse  find  vor* 
2üglich  ftark  zufammengedrückt,  fo  da(s  fie  durchfichti«> 
gen  Häutchen  gleichen.     Das  hinterfte  Glied  des  Unter> 
leibs  ift  (pitzig,  am  Ende  mit  feinen  Borften  befetzt. 

Hr.  Kugelami  hat  auch  diefen  Käfer,   der  in  diefer 
Gattung  unter  den  vielen  Arten  durch  feine  Bekleidung  • 

fich 
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Wenig  kühEer»  tls  der  AquäiieHSf  von  dem  er  M 
nur  in  einigen  Kennseieben  unterfcheidet.  Kopf  und  Hals- 
fchild  find  entweder  kopferrotb,  oder  hell  metallircbgrani 
letztrer  hat  gewöhnlich  einen  blaftgelben  Seiten  •  nod 
Vorder -Rand;  die  Seiten  laufen  faft  ganz  gerade  von 
Torn  nach  hinten  enger  zarammen.  Die  gelbgreifen  tief 
punktirtgeftreiften  Flügeldekken  haben  fchwärzlicbe  Flek- 
ke,  die  einige  wolkige  Zeichnungen  bilden.  Der  Unter- 
leib ift  fchwärzlich,  fein  behaart;  die  Füise  gelblich, 

fiß^itus.     4.  £.  grifeuf».,  thorace  lateribua  depreflb  elytris- 
que  Itneis  elevatis  longitudinaUbof.,  ^ 
E.  nubitus  grifeus  thorace  elytrisque  fulcato-rugofis. 
£fibr.  £.  S.  i.  204.  2.  .     *.    . 

Panzer  Ent.  i.  83«  2. 

Herbft  K.  5.  140.  3.  t.  49.  f-  8.  h.  H.  , 

.'  Etwa  zwei  Linien  lang,  bft  beträchtlich  kfirzer.  Seht 
kenntlich.  Er  hat  faft  das  äufsere  Anfehn  eines  BoUto* 
pitagus.  Die  Frefsfpitzen  find  am  Ende  dikker.  Der 
ganze  Käfer  ift  fahlgrau»  feiten  fchwärzlich.  Die  Seiten- 
theile  des  Halsfchilds  find  ftark  und  breit  von  dem  erbab- 
neh  Mittelfelde  abgefetzt;  fie  erweitem  fich  etwas  nach 
vorn ;  die  Vorderwinkel  treten  zu  beiden  Seiten  des  Kopä 
ftark  hervor.  Auf  dem  Mittelfelde  bemerkt  man  drei 
breite  Längsfnrchen  und  vier  erhabne  Lähgslinien.  Anf 
teder  Flügeldekke  ftehn  aufser  den  Seitenrändem  vier  er- 
habne Langsftreifen.  Neben  jeder  derfelben  läuft:  auf  bei- 
den Seiten  eine  Reihe  eingeftochner  Punkte,  dafs  alfo 
zwi(chen  zwei  Längsrippen  zwei  Punktreihen  fich  befin- 
den,  die  durch  eine  (chmale  etwas  erhabne  Linie  der  Län- 
ge nach  getrennt  find.  Gewöhnlich  bemerkt  man  auf 
den  FlQgeldekken  deutliche  fchwarze  Flekke;  zuweilea 
fiöd  fie  verwifcht.     Unterfeite  und  Füfse  find  gelbbraun. 

Hr.  Kugetcuui  fand  ihn  oft  in  der  Coiifervü  faniinaliSf 
oder  auch.  (^f.  retictüata. 

ehngatus»      5.  E.  oblongus,  thorace  teretiufculo  inaequa- 
li ,  elytris  lineis  elevatis  et  fiilcts  puncta- 
tis.  * 
var.  «,  nigcr. 

var.  ß,  thorace  capiteque  viridi-mctallids. 
var.  y.  niger,  viridi  metallo  nitens. 

£.  etoHgnhts  thorace  pnnctato  aeneo.  elytris  por- 
catis  fufcis.    Fabr.  E,  S.  t.  204,  3/ 
.       .  Pen- 
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Ptfizer  Enh  i.  83.  3. 

Panzer  Fn.  Gemu  26.  7. 

Olivier  loC  3g.  8«  6«  t  r.  f.  4.  «•  b. 
>  Si^a  ttmtgaia.  Schall.  Hall.  r.  257. 
Aendert  fehr  in  der  Gröfse  1^.  Sein  fdimaler  langli- 
eher  walzenförmiger  Körper,  das  lange  kaum  gerandete 
faft  gleichbreite,  oben  mit  vier  bis  fünf  Gruben  bezeich- 
nete grobpanktirte  Halsichild,  das  (cbmaler,  als  dieDeck^ 
fclulde  ift,  die  erhabnen  und  durch  zwei  tiefe  Punktreihea 
von  einander  getrennten  Längslinien  auf  den  Flügeldek- 
ken  unterfcheiden  diefe  Art. 

Die  bräunlich  fchwarzen  Käfer  find  die  gewöhntt- 
chiern.  Oft  find  Kopf  und  Halsfchild  metallifch  grün^än- 
zend^  smweilen  bemerkt  man  auch  grün-  oder  kupfer- 
glänzende Stellen  auf  den  Flügeldekken.  Die  Füfse  find 
pechfarbig.  Auf  jedem  Bauchringe  fieht  man  eine  Quer« 
reihe  von  Grübchen.  Zuweilen  ftehn  auf  jeder  Flügel- 
dekke  einige  erhabne Längsftreifen  mehr,  als  gewöhnlich. 
!  Ur.Kugetmm  fand  ihn  mit  dem  Nubitus;  Einmal  aucb^ 
an  den  Wurzelfafern  der  Gneraria  pcUtißris  mit  «inigen 
kleinen  Dytiken. 

Hr.  Pr.  Fabricius  beichreibt  nur  die  Abart  mit  erzfiir- 
bigem  Halsfchilde.  t)a  er  bei  feinem  EL  cnnatus  die  iSt/-  . 
fha  dongata  SchalL  citirt,  fo  ift  die  Vermuthung  nicht 
gianz  ohne  Grund ,  Wenn  man  den  Crenaius  für  Abart  des 
ElangcOHS  hält.  Vielleicht  aber  hat  auch  Hr.  Fabricius  den 
verwandten  £.  brevis Hei^bft*  und  Panzer,  gemeint,  der  fich 
durch  feinen  kürzern,  gedrungenem  Körper,  das  breite 
vom^tark  erweiterte,  und  an  der  Seite  breiter  gerandete 
Haisfchild  unterfcheidet. 


3Q.  HYDRAENA  KugcUnn. 
(ex  Elophoris  Fabr.) 

Palpi  quatuor:  anteriores  antennis  dimidio  brc- 

viorcS)  quadriarticulaci,  arciculo  üldimo  muko 

tenuiore,  acuminato. 
Antennae  MÜcAxlo  primö  longiffimo,  fecunda 

breviore,  ireliquis  clavam  oblongam  compref- 

fam  formantibus* 

S  2  Oeuli 
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Oculi  duo  laterales  prominiÜL     Elytra  integrai 

abdomine  longiora. 
Tarfi  quinque:  primo  bireviffimOi  ultimo  Ion- 

gifiGmo. 

Frefsfpitzen  vier:  die  vordem  kürzer,  als  die 
Hälfte  des  Fühlhorns,  viergUedrig:  das  End- 
glied fehr  dünn,  zugefpitzt 

Fühlhörner:' d^s  erfte Glied  (ehr  lang,  das  zurei- 
te kürzer,  die  übrigen  bilden  eine  längliche  zu- 
(ammengedrückte  Kolbe. 

Au^en  zwei,  Jiervorragend ,  feitwärts  ftehend* 
Deck/cbilde  ganz,  länger  als  der  Hinterleib. 

Fufsglieder  fünf:  das  erfle  fehr  kurz,  das 
letzte  (ehr  lang. 


Palffi  anteriores  antennts  dimidio  breviores  quadriarricu- 
lati:  ardculo  fecundp  longiflimo'  externe  craffiocc, 
cenio  breviore  crafliore,  ultimo  tenuiore  aciuninato. 

AntennaeCuh  clypeo  ante  oculos  utrinque  infenae,  ar« 
ticulo  primo  longiflimo  lentter  curvato  tenui,  apice 
crafliore,  fecundo  breviore,  exterius  crafliore,  reli- 
quis  poftice  connexis  clavam  conftituentibus  oblon- 
gam  compreflTam. 

Corpus  oblongiufculutn.  Oculi  laterafes  prominuli. 
Thorax  mai^inaius.  Coleoptra  inregerrima  abdo- 
mine loDgiora  fubovalia. 

Pedes niQdiocTQS  curforii,  tarfis  quinque:  primis  qua- 
tuor  brevibus»  bafali  brevidimo;  ultimo  longi(&mo> 
unguibus  duabus. 

rictus  in  ripis  arenoßs. 

,  I.  No. 
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I.  Nomen  generis  celeberrimus  Kugelann  a  voceGraeca 
vi^aswöy  lavOy  ürigo,  oprime  formavk. 

IL  Generis  fumman^  affinitatem  cum  Elophororum  gen* 
te  palporum  anteriorum  articulus  terminalb^  eorum 
Ipngitudinis  ratio  cum  antei^nis,  harumque  flrucnu 
ra  aliena  dirimunt.  Palpi  |ere  iidem,  qni  Ela^ 
phris. 

yorderfrefsfpitzen^  mehr  als  halb  fo  kurz,  als  die  Ftihl- 
bömery  \aergliedrig:  das  zweite  Glied  fiihr  lang, 
nach  aufsen  dikker,  das  dritte  kurz,  dick;  das 
letzte  viel  dOnner  4  Zugefpit^t. 

HlhltCömer  unter  dem  Kopffchilde  vor  den  Augen  ein* 
gelenkt:  das  Wurzelglied  fehr  la^ng,  {an£t  gekrOmmt» 
dünn,  auswärts  dikker,  das  zweite  kürzer^  nftch 
oben  dikker,  die  übrigen  machen  eine  längliche,  zu* 
fammengedrückte  Kolbe>  deren  Glieder  am  Rükken 
aneinandergeheftet  find.' 

Rörper  etwas  länglich.  Augen  .ftehn  zur'  Seite  des 
Kopfs,  und  ragen  ftark  hervor*  Das  Halsfchild  ge- 
randet.  DeckfcMlde  ganz,  länger  als  der  Unterleib, 
btiiiahe  von  eiförmigem  Umrifle. 

Fufse  mitder  Länge,  Lauffiifse,  mit  fiinf  Fufsgliedern, 
wovon  das  letzte  fehr  lang  ift;  die  vier  erfteh  find 
kurz,  das  Wurzelglied  am  kttrzeften.  Klauen  zwei« 

Aufenthalt  m.ünäigmVftTü. 

1.  Anm.  Den  Namen  hix  Hr.  A.  Kugelann  (Ar  paflend 
von  dem  Griechifchea  VfontvSQouyia,  ich  we^he^ 
befpriltzey  gebildet. 

2.  Anm,  Der  Hr.  A.  Kugelann  y  der  zuerft  diefe  Gat- 
tiing  unterfchied ,  giebt  andre  Kennzeichen  an,  die 
man  fchon  in  Schneid.  Mag.  S.  s?8*  nachlefen  kann. 

S  3  '  Das 
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Das  Werentlschile  feiner  Kennzeicken  waren:  drA 
glkdrigc  Pülühonur  und  flinfgHedrige  Frrfsfpitzen^ 
deren  Spitze  ans  drei  kleinen  kMigdförnägen  Gtieichtn 
zufamnuHgefttzt  iß.  —  Das,  was  er  den  Knopf 
:   der  Fühlhörner,   oder  ihr  drittes  Glied  nennt J  ill, 

•  wie  bei  den  Elophoren,  ans  einer  Menge  kleiner 
Gliedchen  zufammengefetzt,  die  man  am  erften  an 
der  Innenieite  des  Knopfs  wahrnimmt.      Oft  aber 

'  fchmiegen  ilch  diefe  Glieder  fo  dicht  ineinander, 

dafs  man  dieien  Knopf  für  einfach  anfehn  wBrde, 

wenn  nicht  viele  Beobachtungen  uns  überfiUuten, 

dafs  die  meiflen  lOfer  elfgliedrige  Fühlhörner  ha* 

.    ben,  und  dafs,  wenn  der  als  Ein  GHed  gerechnete 

.    Endknopf,  mit  den   vorhergehenden  zuiammenge- 

;    zählt,  diefe  Zahl  nicht  herausbringt,  dieler  Knopf 

aus  fbviel  Gliedern  gebildet  gehalten  worden  kann, 

als  zu  VoUzähligmachung  jener  Zahl  hinreiche  — - 

Ich  konnte  mich  bei  Unterfuchung  diefes  Käferchens 

nur    einfacher   Vergrö(serungsg}äfer  bedieiien;    fie 

zeigten  mir  das  Endglied  der  vordem  Frefsfpitzea 

als  eine  einfache  Spitze,  die  man  auch  bei  den  mei- 

ften  Elapkren  antrifft,  welche  mit  unfirer  Hydräne 

•  den  Aufenthalt  theilen. 

Der  von  Hn.  Kugelann  hier  getrennte  Käfer  hat 
fafl  zu  nahe  Verwandtfchaft  zu  den  Elophoren;  da 
aber  die  Frefsfpitzen  in  ihrer  Bildung  und  in  ihrem 
Yerhältnifle  zur  Länge  des  Fühlhorn»  >  und  die  Fühl- 
hörner einige  Abweichungen  zeigen,  fo  ill  diefe  Ab- 
fonderung  gerechtfertigt. 
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nriparia.      r.  H^  fufco-aenea,  pe^ibu«  nifo*piceis>  äy- 
tris  jpunctato-ftriatis*  \ 

Kugelann.  schneid.  M.  579. 

Elopltaru.9  minimus  tborace  levi,  elytris  ftriatis,  cor« 
pore  fufco  immaculato.    Fabr.  £^  S.  i.  203. 8« 

Panzer  Ent.  i.  84.  8. 
Etwa  drei  Viertheil  Linien  lang ,  bratin  •  erzfSurbig.  Der 
Kopf  etwas  fchmaler,  aJs  daslHabrchiid»  nach  vom  etwas 
fiumpf  verengt,  alTo  von  einem  a^iemlich  dlreieUiigen 
Umrifle.  iTas  KopfTchild  ift  deutlich,  abgefondertj  die 
Stirn  hat  einige  Grübchen  und  Falten.  Freibi^itzen  und 
Fühlhörner  find  bräunroth ,  auch  gelblich ;  die  Kolbe 
fchwärzUch.  Das  Halsfchild  breiter ,  als  lang»  etwas  von 
einer  Seite  zur  andern  gewölbt,  vorn  fehr  breit,  hinten 
verengt,  die  Seiten  gefchwnngen;  auf  der  Mitte  ein 
fch wacher  Langseindmck,  und  die  kaum  merklichen  Spu* 
ren  runzelartiger  Vertiefungen ,  befonders  zu  jeder'  Seite 
jener  Linie.  Die  fehr'wenig  abgefetzten  Seitenränder  be- 
fchreibt  Hr.  KugeUmn  flberaiis  fein  und  vielfach  gezähnelt. 
Das  Scbildchen  dreiekkig«  Auf  den  FIfigeldekken  eine 
Menge  feiner  Punktftreifen.  Die  Spitze  ift  braun. .  Die 
Unterieite  des  Körpers  ift  fchwärzlich ,  greisbehaart;  die 
Füfse  braunröth.' 

Hr.  Fr.  Herbß  hatte  (K.  5^  142.  6.)  unftreitig  einen 
ganz  verfchiedhen  Käfer  vor  ficb;  er  befchreibt  die  Fühl« 
hörner  fchnurförmig  mit  drei  dikkem  Endgliedern,'  das 
Halsfchild  faft  vierekkig,  runzlig,  mit  einem  in  die  Höhe 
gebognen  Seitenrande.  Er  will  feinen  Käfer  lieber  zxxmJJi* 
tridius  zählen.  —  Alles  Beweife,  dafi  unfire  Hydraena 
nicht  gemeint  fein  kann. 
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Diefe  Gätttmg  hat  hier  einen  Zuwachs  erhalten, 
weswegen  man  billig  Rechenfchaft  von  mir  fordern 
kann. 

Der  NotoxHs  moUis  ift  von  jel^er  bei  den  Notoxen 
anftöfsig  gewefen.  Schon  der  vortreftliche  Gtoffroy^ 
diefer  Schöpfer  (b  vieler  mnftörhaften  Gattungen,  zählte 
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ihn  zu  den  Heren,  die  er  zocift  mierfchted.  Hr.  A 
Kugelann  und  Olwier  folgten  ihm  darin.  \Vie  (bllce  ich 
tnftehn,  diefen  Vorgängern  nüch  ansiifchUefscn ,  da 
man  bei  diefem  K3&r  den  Körperbaa,  die  Frefswerk- 
zeuge,  die  Fufsglieder>  ja  die  Fühlhörner  des  CLApia- 
rhif  findet,  und  nur  das  VerhältnÜs  der  Theile  etwas 
abweicht,  die  nur  fchlanker  gebanec  find.  Solche 
Verhältnifle  aber  bilden  nicht  Gatcungsuoterlchiede. 

Hr.  Pr  Herbfl  trennte  den  CLApiarku  (Jkearms) 
fixjmtietatus  und  bifafciatus  unter  dem  Naopen  Tritio- 
da  von  Clerur*  Da  aber  die  Mundwerkzcug^  Aesi^ria- 
rius  und  Mutillarius  fo  erftaunlich  grofse  Aehnbdik»! 
mit  einander  haben,  da  die  Fühlhörner  nur  in  cinigoi^ 
weniger  wichtigen  Umftänden  von  einander  abweichen, 
und  da  die  Anzahl  der  Fu&glieder  bei  den  dem  Miljf- 
lariut  ahnlichen  Käfern  diefelbe  ift;  fo  fchien  eine  Tren- 
nung diefcr  Arten  unferm  Bedürfniile  nicht  angetheflen. 
Denn  die  Fühlhörner  des  Mutillarius  und  Fonuieariiis 
zeigen  dicfelben  Anlagen,  wie  beim  Apiarius^  die  End- 
glieder find  nur  nicht  fo  breit,  und  das  letzte  Glied  hat 
eine  mehr  langgezogne  Spitze.  Das  erfte  Vufsglied'  ift 
lang,  und  befteht  bei  genauer  Anficht  aus  zwei  eng  in 
einander  gefchobnen  Gliedern. 

Es  würde  gewifs  für  ein  gewaltfames  Zerreifsen 
der  nntürlichften  Bande  gehalten  werden,  wenn  man  den 
CUt*us  uftifafciatus  von  feinen  nahen  Verwandten,  dem 
CL  formkarius  ^  quadrimaculatus ,  muiillariiis,  tren- 
nen wollte.  Diefe  Trennung  aber  ift  noth wendig,  fe- 
bald  man  auf  die  Fühlhörner  allein  Rückficht  nimmt 
Sie  find  genau  fo  geftaltet,  wie  bei  dem  Tillus  c/oifg/i- 
tus}  denn  die  acht  letzten  Glieder  bilden  auf  ihrer  In- 
nenfeite eine  Säge.     Wie  natürlich  reiht  fich  alfo  nicht 
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der  TiÜHS  elongatus  an  diefe  Gattung  an;  wie  Shnlich 
fipd  nicht  Kopf  ,  Frefsfpipcen »  das  Halsichild,  die  FlÜ- 
geldekken,  dieFüfse,  felbft  der  fanfte  wollige  Ueber- 
zug.  Die  Glieder  der  Fi^hlhörner  des  Mutillarius  be* 
dürfen  nur  an  ihrer  Innen(eite  einer  kleinen  Verlange«: 
rung,  um  die  Sägeform  des  Fühlhoirns  vom  Unifajcia- 
fia  hervorzubringen. 

Die  Gattung  Tillus  des  Hn.  Pr,  Fahricius  verliert  * 
zwar  ihre  Hauptflützen  an  dem  T.  elongatus  und  feiner 
Abart,  dem  Jmbulans;  allein  der  T.  ferraticoniis  bleibt,  . 
und  nndt  ihm  ^ird  fehr  zweckmäfsig  der  Denufißes  fan^ 
guimcollis  Fabr.,  den  Hr.  Pr.  Herbß  fchon  längft  fehr 
fchön  unter  dem  Namen  Corynetes  m  eine  eigne  Gat-^' 
tung  fpnderte ,  — -*  die  Lampyris  pilofa  Forfter.  Cent*  tu 
In£  4  9«  und  eine  diefer  nahe  verwandte  noch  neue; 

Nordamerikanifche  Art,  verbunden. 

• 

Ich  würde  nach  des  Hn.  Pr.  Herbßs  Vorgange 
den  Citrus  violaceus  fehr  gern  mit  zu  den  Tillen  (fei* 
tien  Koryneten)  gezogen  haben,  wenn  nicht  die  Fühl* 
hömer  offenbar  zeigten,  dafs'  er  vom.  Ajnarius  nicht 
getrennt  werden  dürfe, ^ mit  dem  er  noch  mehrere  an- 
dre A'ehnlichkeiten  hat,  die  einen  ßtoffroy^  Laichar-' 
ting,  Olivier  und /CMgr/an»,  bewogen ,  ihn  hierher  zu 
2&hlen.  Oefters  wiederholte  Beobachtungen  zeigten, 
dafs  feine  Füfse  mit  dem  Klauengliede  wirklich  vier 
Glieder  haben,  was  nufn  daher  in  Herbfts  Nat.  Syft, 
d.  Käf.  a.  a.  O.  berichtigen  mufs. 

Die  Gatmng  Clerus  kann  daher  fehr  paflTend  in 
folgende  Familien  zerfallen : 

S  5  L  Fa- 
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L    Familie. 

TItorax  laterihtü  diflincte  iftargtHaiis.  ^  Antennäram 
articuli  apicaUs  tres  ktiores.  Rufipedem  Pruflui  äon 
alit- 

Hahfchild  mit  einem  deutlichen  fcharfen  Sdieiuwuk. 
Die  drei  Endglieder  der  Fühlhörner  find  dick.  An- 
fser  den  beiden  hier  aufgezählten  gehört  noch  Rt^ 
pes  hierher. 

fitUettaris.      ^  i.  C  thorace  orbiculari,  mfua,  dytm  vi« 

refcentibusy  punctatis,  abdomineobicaro. ' 

Panzer  Fn.  Germ.  38.  19. 

Ein  Käferchen  von  dem  äuPsern  Anlehn  und  M  aiidoi 

von  der  Gröfse  der  Crioceris  fubfpinofa.      Anderthtlb  I> 

pien  lang.    Er  ift  d^m  folgenden  nahe  verwandt ,   iber 

mehr  als  die  Hälfte  kleiner.    Der  Körper  ift  rptbiidi ,  wc- 

Sen  der  feinen  Härchen  matt;  die  Augen  find  (cbwin» 
ie  Flfigeldekkcn  glänzend,  blangrün.  D»^  Endglied  kt 
l'ahlhörner  ift  ftampf  zugefpitzt.  Das  HalsTcbild  ift  oben 
faft  fcheibenförmig,  nur  vom  gerade ;  die  Oberfeite  ift 
von  Einer  Seite  zur  andern  flach  gewölbt;  fie  ift  didit 
punktirt.  Das  dreiekkige  Schildcben  ift  rotb.  Die  Fld- 
geldekken  find  mit  groben  Pdnktchen  beftreutj  der  Un- 
terleib ift  fchwärzlich ,  die  Füfse  find  rothgelb. 

Hr.  Kugelann  hat  diefen  neuen  Käfer  bis  jetzt  mir 
Einmal  auf  Coronilta  varia  gefunden. 

viotaceus.      2.   C.  thorace  orbiculari,    cyaneoSy    dytria 
punctato-ftriatis,  pedibus  nigris.  * 
Olivier  Enc.  6.  17.  »4. 
Dermefles  violaceus  niger  caerulefcens  thorace  viL 

lofo,  pedibus  nigris.    Fabr.  E.S.  i.  a^o.  x6. 
Panzer  Ent.  i.  98^  i8* 
Panzer  Fn.  Germ.  5.  6. 
Roßi  Fn.  Etr.  i.  35.  78. 
Linn.  S.  N.  2.  563.  13.    Fn.  Sv.  422. 
Corynetes  violaceus.     Herbft  K.  4.  150.   r.  t.  AT. 

i.  8.  h.  H. 
Attelabus  Geoffroyantis.    Laichart.  Tyr.  x.  047.  4. 
Die  Fühlhörner  find  denen  des  C.  apiarhts  fehr  äfao« 
Ucb;  ihr  letztes  Glied  ift  faft  yierekkig.   Die  Punktftreifen 
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aer  HflgeUekkm  find  bei  den  gröfiem  Stfikketi  ntcb  bin- 
ten  oft  verwifcht.  Die  Farbe  geht  zuweilen  in'  die  grüne 
über. 

Im  Aa(e,  worin  er  lieh  mit  feinem  Maule  oft  feft* 
packt;  auch  auf  Blumen  und  Blättern. 

Da  die  Abbildung  Schaff.  Ic.  t.  i66.  f.  4.  a.  b.  fotlie 
Füise  zeigt;  tb  gehörtTfie  zum  C  rvßpes.  Dermeftes  Fa> 
briciL 

II.    F  a  rti  i  1  i  e. 

Thorax mmarginatus  teres  conoideus  antice  craßorion^ 
ttnnarum  articulis  tribus  aut  quatuor  ultimis  latio- 
ribus.  \ 

Das^Hatsfchild  ohne  Scitenratidy  rundlich,  kegetförmig, 
wrfibrdter;  die  drei  oder,  vier  ändgÜeder  der  Fahl^ 

.    Körner  breiter. 

Ofiarius.      3.  C.  cyaneus,  coleoptris  rnbris  fafciis  dut« 
busapicequenigro-violaceis.  t 
C.  apiarius  fubnudus  cyaneus»   elytris  rubris:  fafciii 
tribus  caerulefcentibus :  tertia  terminali.    Fabr.  E.  S:  z. 
2o8*  X4< 

Panzer  Ent  i.  85«  4« 

Panzer  Fn.  Germ.  31. 13.  ., 

Trichodes  apiarms.    Herbft  K.  5.  t.  ±t.  f.  rr. 
Attelabus  apiarius.  ^Linn.  S.  N.  a.  020.  lo. 
^        Scopoli  Cam.  520.  i  xo. 

Man  findet  nicht  allein  Abarten  in  der  Größe ,  fon- 
dem  auch  in  der  Zeichnung»  welches  in  diefer  Gattung 
zu  den  feltnen  Erfcheinungen  gehört.  Die  vordere  Binde 
der  Flügeldekken  ift  zuweilen  faft  ganz  verfchwun^en, 
und  zeigt  fich  nur  in  einem  rautenförmigen  gemeihfcbaft- 
liehen  Flekke,  der  zu  jeder  Seite  ein  Pünktchen  neben 
fich  hat.  Die  Zakken  der  zweiten  Binde  find  bei  keinem 
Exemplare  gleichgefbrmt.  Eine  fehr  feltne  Abart  befitzt 
die  Sammlung  des  Hn.  Grafen  Hoffmannsegg.  Bei  ihr  ift 
die  vordere  Binde  außerordentlich  breit ;  fie  breitet  fich 
an  der  Naht  hinauf,  und  nimmt  die  Gegend  des  Schild- 
cbens  ein ,  dafs  nur  ein  rother  Schulterfleck  auf  jeder  Flu* 
celdekke  übrigbleibt ;  auch  mit  der  zweiten  Binde  hängt 
ue  durch  einen  fchmalen  an  der  Naht  fich  hinabziehenden 

Ichwarz- 
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HdhwMnhlmen  Stmfn  ntemm.     Die  Sjkmt  Ut,  wk 
bei  ftUen  Exesphren  dieler  Art,  filnraizUaii. 

An  den  kleinem  Stukken  betneriLe  kb  dfldke  Hmler« 
iefaenkel;  ift  dies  ein  Kennzeicbeti  dee  GefidileciitBf 

Selten  ift  die  Farbe  des  Körpers  | 


jftMrnu;      4«  C.  cysneos,  coleoptris  mbris:  mtMoIa  fin. 
tellari  fardisqne  tribos  Tiolaoeo^aigns: 

tertia  abbreviata.  f 
C  ahearius  hirtns  cyaneos,    elytris  mfis:  nncala 
cominiini  fafciisque  tribos  oigris :  tertia  abfaieviatL  Fahr« 
£•  S.  I«  209.  15. 

Panzer  Ent.  r.  86.  5. 

Panzer  Fn.  Germ.  31-  14- 

C  apiarms.    Petagoa  Sp.  Calabr.  15.  74« 

Olivierl^ncych  m.  6.  t6*  17. 

Sulzer  Geich.  t«  4.  £  6. 

Geoffr.  InC  i.  304.  1. 1.  5.  £  4. 

Scbaeff.  Elem.  t  46. 

ScbaefT.  Ic.  t  48-  £  n« 
Dem  ^ior/MJ  fehr  nahe  verwandt;  doch  fehlt  es  mdit 
an  ftandbaften  Merkmalen,  die  feine  ArtverfidÜedenbeit 
beweifen«  Man  hat  beide  Käfer,  wie  dieCitmte  beweifen, 
fehr  oft  mit  einander  verwecfafeit  Diefe  Verwecfadosg 
hat  fogar  auf  einige  Abbildongen  Einfluis  gehabt»  s.  B. 
Oeoffroy  t.  5.  f.  4.  Und  doch  fcheinen  einige  Angaben 
der  Scbriftfteller  fogar  auf  eine  verfcbiedne  Lebensart  die- 
fcr  Arten  hinzudeuten. 

Der  Alvearius  ift  etwas  fchlanker  gebanet,  ftärker 
mit  Haaren  bewachfen.      Das  Haisfcbild  ift  Viel  grober 

fiunktirt,  und  hat  in  der  Mitte  eine  glänzend  glatte  Ungs- 
ürclie.  Die  Farbe  des  Körpers  ift  ein  fchönes  Sthalblau) 
die  Fh)geldekken  flndrpth;  ein  yierekkiger.gemeinicbaft«» 
lieher  die  Gegend  des  Scbiidchens  dekkender  Fleck  and 
drei  Querbinden  find  fchwärzlich  ftahlbiau.  Die  erfte 
Rinde  erreicht  den  Aufsenrand  nicht;  nicht  weit  hinter 
der  Schulter  fängt  fie  an,  fenkt  fich  fchräg  zur  Naht' bin* 
•bf  verbindet  fleh  mit  der  gleichnamigen  Binde  der  an- 
dern Flügeldekke»  und  vereint  fich  in  einem  ichmalen 
Sfreifi-n,  der  die  Naht  einfaist,  mit  dem  Wurzelfiekke« 
Die  zweite  Binde  fteht  hinter  der  Mitte;  fie  ift  breit,  fingt 
•m  Auftenrande  an,  hat  an  ihrem  Vorderrande  eine  her- 
vorragende Kkkc ,  an  dem  Hinterrande  eine  Bucht  An 
der  Naht  pflogt  auch  diefe  Binde  mit  der  obcTn  und  bin« 
\  tetn 
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tern  darch  eine  fchmale  Vereinigang  znflimthetiiEiAängen. 
X>i0  hinterfte  gemöinlbhaftliche  Bind«  ifk  fafl  (b  weit  von 
der  Spitze  entfernt,  wie  von  der  Mittelbinde ,  und  er» 
reicht  den  Aufsennind  bei  weitem  nicht  Aäf  den  blau* 
fchwarzen  Binden  ftehn  fchwarze  Haare. 

motlis.      5*  C.  elongatus,  elytris  fufcis^  fafciis  tribus  pal« 
Hdis,  aiiomine  rubro«  f. 
Olivier  Enc,  in.  0/ 17,  ao. 
Notoocus  motlis  pub^fcens ,  elytris  nigria :  ftfciiatrif 

bus  pallrdis^    Fabn  E.  S.  1.  aji.  5.  ' 

Panzer  Ent.  i.  87-  3-  v        ' 

Panzer  Fn.  Germ.  5.  5. 
AUetabus  tnoUis.    Laichart.  Tyi^.  t.  246.  3. 
Linn.  S.  N.  2.  621.  11.    Fn.  Sv.  642. 
Römer  Gen.  Inf.,  t.  34.  f.  ir.  -^    Xug. 
Schaeff.  Ic.  t.  60.  f.  a.   t.  86. .  f.  $• 
Gröfse  und  Farbe  ändern  beide  merklich  ab. 

muiillarm.      6.  C.  niger,  coieo{>tris  bafi  rufa  ifafciisqu^ 
doabos  albis:    antica  interrupta;  abdo«' 
mine  rubro.  *         '         . 
C  mutittarius  niger  elytris  fafcia  triplici  alba,  bafi  . 
]>«l£i.    FabV.  E.  S.  1.^06.  i. 
Panzer  Ent.  i.  85»  i^ 
Panzer  Fri.  Germ.  31.  X2. 
Schaeff.  Ic.  t.  186.  f.  5. 
Die  Deckfchilde  find  auf  der  hintern  grofsem  Hälfte 
mit  einem  Sammtüberzoge  überkleidet,  der  das  Ende  der  * 
an  der  rothen  Wurzel  fehr  deutlichen  Punktftreifen  ver- 
fieckt.     Diefe  Streifen  veHchwiiiden   gleich   hinter  der 
Mitte ;  die  Spitze  der  FlOgeldekken  ift  auch  weiß ;  des- 
wegen  fagt  Hr.  Pr.  FabricHss:  "mit  drei  Binden  »  wel-  ^ 
ches   einige  Schriftftellet  fich  nicht  erklären  konnten,  " 
wahrfcheinlich  weil  diefe  weniger  deutliche  Härchen  fiph   ' 
leicht  verwifchen. 

In  Preufsen  auf  Schirmblumen,  doch  fehr  feiten. 

formicarms.   .   7.  C.  ruber  capite  pedibus  elytrisque  ni- 
gria:  hia  hiß.  rufa  fafciisque  duaboi  it^ 
bis.  o        * 
C.  formUarius  niger  thorace  rufö,  elytris  fiUcia  du* 
plid  alba  bafiqne  rubris.    Fabr.  £.  S.  i.  floj.-g;; 
Panzer  Ent.  i.  SS-  «• 
Panzer  Fn.  Genn.  '4«  8«  i      • 

Rofii 
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Roffi  Fn.  Etr«  x.  147.  3St. 

jtttUibus  fofmicarms.    lino.  S.  N.  a.  6m«  g.    Fm 

Sv.  641. 
Sdiä£  Zwei£  ti.  Schw.  fig.  15. 
Schaff.  Ic.  t.  ig6.  f.  4. 
Hr.  Pr.  Rojß  erwähnt  einer  Abart  nut  rothen  Ffl&en.  . 

IIL   Familie. 

Thorax  fem  eonicuf  innmarpHatus ;  Amemioe  ßmttoi. 
Enumeratö  adde  infuper  C.  un^afciatum  Fair.'  ' 

Halsfchild  rundlich,  hegelförtnig,  ohntSdtcnrand}  FÜU- 
-  h'ömer  fägrförmg;  indem  die  äufsem  acht  Glieder 
an  ihrer  Inoenfeice  hervorragen.  Zu  dem  floaga- 
tus  gehört  noch  der  C.  unifafciatHS.  Vergl  die  An- 
leitung in  diefc  Gattung. 

tUmgatus.       8*  C  antennis  ferratis,  ciger,  tliorace  ru- 
bre. * 
v^r,  ß*  thoracefiavefcente.. 

TIhts  elongatiis  ater  tfaorace  viUoro'  rufo.  -  Fabr.  ' 

E.  S.  2.  77. 1. 
Panzer  Ent.  i.  2or.  r, 
Panzer  Fn.  Germ.  43.  t6. 

Lagria  ruficolUs.  Herbft  Arch.  4.  68.  2.  t.  a3.  f.  35, 
Ckryfotnela  elongata.    Linn.  S.  N.  2.  603.  xaa. 
var.  y.  totns  niger. 

Ttllus  ambulans.    Fabr.  E.  S.  2.  77.  2. 
Panzer  Ent.  i.  aoi.  2. 
Lagria  atra.    Panzer  Fn.  Germ.  8-  9- 
Die  Ffügeldekken  mit  Punktftreifen ,  die  nach  hinten 
verfchwinden. 

Hr.  Ap.  Kugelann  fand  beide  Abarten  nnr  feiten  in 
Baoergärten  nahe  an  den  Häufera  auf  ChaeropkjfUwß  fü- 
veßre. 

Hr.  Pr.  Hellwig  traf  ihn  vor  mehrern  Jahren  in  grbfiei^ 
Menge»  aber  todt,  in  Spinngeweben  hängend 9  die  in  den 
Fenftern  eines  Kornbodens  auf  einem  Bauerhaufe  ansge- 
ibannt  waren.  Da  diefer  Boden  fehr  hoch  lag»  und  auf 
ciemfelben  erft  kürzlich  vieles  Holz  verbauet  war;  (b  ver« 
muthet  er,  dafs  die  Verwandlung  des  Käfers  in  altem 
Holze  vorfich  gehe»  und  diefe  Vermüthung  Imt  fich  erft 

kürz> 
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kürzlich  beftätigt.  Tillus  mnbtrfans  war  mit  elongatus  bm- 
fammen ;  aoiser  der  Farbe  des  Halsfchilds ,  das  beim  £/ott- 
gatus  unten  fchon  fchwarz  ift,  hat  jener  nichts  Unterfcftei* 
dendes.  Hr.  Pn  Fabricius  hatte  (ehr  wahrfcheinlich  eih 
abgeriebnes  Stück  des  Ambiüans  vor  fich  i  denn  beide  ^b» 
arten  find  gleich  ftatk  behaart. 

Die  Abändrung  mit  weifsgelblichem  Halsfchilde»  die 
durch  ihre  Weichheit  fchon  verrieth ,  dafs  fie  noch  nicht 
lange  der  letzten  Hülle  entfchlOpft  fein  könne,  hat  mein 
unermüdeter  Lehrer  erft  vor  wenigen  Tagpri  (Junius  1797.) 
auf  dem  Harze  aus  einem  alten  Baumftrunkd  gehauen. ' 


32,  NOT  OX  US.  28. 

I.  F  a  ni  i  l  i  e. 

Thorax  in  cornufupra  cßpüt  protenßis. 
Halsfchild  hat  vorn  eine  über  den  Kopf  reickenie  Verian»^ 
gemwg. 

Monoceros.       i.   ^.  thorace  comuto,   Kvido- teftaceus, 
elytris  puncto  lituraaue  lunata^nigris.  * 
N.  Monoctros  thov^ce  in  cornu  lupi^a  caput  prötfenfo, 
elytris  puncto  fafciaque  nigris.    Fabr.  £•  S.  i.  2ii.  6.'    ' 

Panzer  Ent.  i.  H7.  4.  * 

Panzer  Fn.  Germ.  26.  §• 

Meioe  Monoceros.  '  Lihn.  S.  N.  2.  68 r.  14. 

AUelabus  Mofiocerus. .  Linn.  Fn,  Sv*  Ö3&.K 
Die  Zeichnung  ändert  ab.  Bald  find  Stira  and  Hori^ 
des  Halsfchilds  fchwarzlich:  dann  find  die.  fchwarzei^ 
Zeichnungen  der  Flügeld^kken  breit.  I)ie  neben  dem 
Schildcben  breitere  an  der,Naht  hinablaufende  Binde  ver« 
einigt  ficb  gewöhnlich  xidt.der  unter  der  Mitte  jeder  Flü^ 
geldekke  mhenden  kursen  breiten,  keinen  Rand  errei- 
chenden Querbinde.  Sielten  ift  diefer  Zufammenflufi  uh- 
terbrochen,  wie  bei  dem  in  der  Fauna  Germaniae  abge«-^ 
bildeten  Käfer;  hoch  .öfbrer  ift  der  obere  breitere  Tbdl 
der  Längsbinde  von  diem  untern  Theile  getrennt;  dann 
pflegt  der  hinter  der  Schulter  ftehende  Punkt  wetyg  Acht- 
bar zu  fein. 

IL  Fa. 
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IL  Familie» 

Thorax  comu  nullo.  . 

HalsfikUd  ohne  hemartige  VarVdmgemmg. 

fiUatus.      *'2.  N.  ni^er,  coleoptris  pondstis  infis:  & 
fcia  medk  Uta  nigra;  aDteonia  pedibnsqnt 
rufis.  * 
Panzer  Fn.  Genn.  3g.  30. 
Fi^ftdie  Länge  von  zwei  Uaien;  äUb  eiper  der  gro- 
üetn  diefer  Familie.    Der  ganze  Käfer  lehr  fein  behaart 
Der   Kopf  beinahe    breiter,    als   das  Halsichild  5    beide 
fchwarz.    Das  Halsichild  oben  flach,  kurz;  vom  za  bei- 
den Seiten  mit  einer  hervorftehenden  abgerundeten  Ekke, 
hinter  welcher  es  fich  verrcbmalert:  die  Oberfläche»  auch 
des  Kopfs»  fein  cbagrinardg.   Die  Decklchilde  oben  flach» 
vom   viel  breiter»   als  dasj^Halsfchild»   ftark  und  Acht 

Eunktirt.     Sie  find  braunroth ;  auf  der  Mitte  liegt  eine 
reite  fcbwarze  Querbinde»  die  an  der  Naht  and  am  Aa^ 
^  fsenrande  fich  etwas  erweitert.  '^Unterfeite  fchwarz^  FflhL 
hömer»  Freisfpitzen  und  Füise  find  braunroth« 
Aus  Südpreafsen. 

atUtierinus.      3.  N.  niger  elytris  fafciis  dnabus  fetruginei^: 
anteriore  fubioterrupta  3  tibiis  rufis.  ^ 
N,  antherinus  niger  elytris  fafciis  duabos  ferrugineis« 
Fabr.  £.  S.  r.  212.  9. 

Panzer  Ent.  87.  6. 

Panzer  Fn.  Germ.  ri.  14. 

Meloe  antherinus^    Linn.  S.  N.  2,  68  r.  16.     Fn.  Sv. 

829- 
Die  vordere  braunrothe  Binde  der  Deckfchilde  pflegt 
durch  die  fchwarze  Naht  unterbrochen  und  in  zwei  FMke 

f;etheilt  zu  fein.  Der  Aufeenrand  ift,  fo  wie  der  hintere 
nnenrand »  braunroth.  Die  hintere  Binde  fteigt  an  der 
Naht  in  die  Höhe;  und  da  fie  mit  dem  braunen  Rande  in 
Verbindung  fleht »  fo  fchliefst  fie  mit  diefem  gewifiernui« 
fsen  einen  fchwarzen  Fleck  ein »  der  fich  oft  fehr  eng  zu- 
fammenzieht.    Die  Schienbeine  oft  braunroth* 

floratis.      4.  N.  brunneus  nitidus»  thorace  glabrp.elytro- 
rumque  bafi  ferrugineis.  * 
N.  floralis  niger  thorace  ferrugineo.     Fabr.  E.  S.  x. 

212.  lO. 

Panzer  Ent.  i.  87.  7. 

Pan- 
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Panser  Fn.  Gering  23.  4. 

N.  mtfrmitocephal^s.    Roffi  Fn.  Etf.  r.  387.  tt% 
Mitoe  floraUs.  Lin.  S.  N.  2.  681.  15.   Fo.  Sv/gäOw 
,  Meloe  pediaäarius.    Schrank  £o.  422» 
GeofFr.  Inf.  r.  344.  g. 
var.  ß.  thorace  atitice  nigricante.    . 
Um  das  Schiidcben  herum  pflegen  die  Flfigeldekkea 
etwas  dunkler  gefärbt  zu  (ein ;  und  da  die  ftumpfe  Spitze 
an  ihrer  Außenfeite  oft  heller  ift ,  (b  ergeben  fich  die  bei« 
den   fchräggefVellten  halbverlofchnen  Flekke,    die  Lhm$ 
bei  feiner  Meloe  floralis  fordert.     Das  Haisfchild  ift  lauig* 
lieh  9  zuweilen  dunkelbraun. 

Ift  dqr  Not.  calycimts  Panzer  Fn.  Genn.  8.  3-  tinjd  Ea* 
tom.  I.  87.  8.  vielleicht  eine  Abändfrung  mit  heilern  Flü- 
geldekken«  worauf  man  die  dunklere  Farbe  nicht  unter« 
fcheiden  kann  ?  ' 

groo&y»      *  5.  N.  olongatus,  niger,  elytris  teftaceis  nub* 
cula  marginali  obfcura;  antennis  pedibUsque 
rufis.  ^ 
Panzer  Fn.  Germ.  38.  2t. 
Zwei  Linien  lang,    fehr  fchmal,    oben  flach.     Kopf 
breiter,  als  das  Halslchild,  fo  wie  diefes,    fchwarz,  fein 
nach  der  Länge  chagrinirt.    Das  HalsfcHild  länglich»  vom 
breiter.     Die  Djeckfchilde  an  ihrem  Urfprunge  (b  brei^ 
wie  das  Halsfchild »  die  Schultern  werden  nur  wenig  brei^ 
ter.    Der  Umrife  der  Deckfchilde  länglich  eiförmig,  ihre 
Farbe  blafs  braungelb;  die  Oberfläche  ftark  punktirt,  daft 
die  Zwifchenräume  unter  einem  etwas  ftarken  Vergröfse« 
rungsglafe  faft  Querrunzeln  bilden.     Ahi  Aufsenrande  in 
der  Mitte  ein  unbeftimmter  fchwärzlicher,  inwendig  fich 
verfchmalernd^er  Fleck  ^  die  Naht  etwas  dunkel.    Unterleib 
fchwarz,    fein  behaart      Füfse,   Fühlhörner  und  Fre(s- 
ipitzen  braunroth. 

An  Zäunen.    Auch  Unter  dem  Namen  N.  pußltus  htm 
kannt 

ßavip^.'      ö  6.  N.  niger,   coleoptrte  caftaneis,  maculai 

bafeos  dorfalique  nigra  5   antennis  pedibu»» 

que  flavicantibus.  ^ 

Panzer  Fn.  Germ.  38.  22. 

Etwa  £in  und  ein  Dritrheil  Linien  lang^   etwas  kurz 

und  gedrungen ;  fchwarz,  feinbehaa^t.      Die  Deckfchilde 

dunkeloraun,  an  der  Wurz^  und  in  der  Mftte  eia  (cbwar- 

Vtrt.  der  Frttf^s.  Kaßr.  T  «er 
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2er  nicht  genau  beftimmter  Fleck.  Das  Hakfüiild  oben 
flach  gewölbt,  chagrinirt,  nidit  lang;  die  DeckfchiUe 
breiter  als  dasHalsfchiid,  fein  cbagrimit;  FfibUiorner  imd 
Füfse  gelblich. 

ater.      j  7.  N.  niger,  gUbriafimliiSy  elytria  piinctatia.^ 
Panzer  Fn.  Germ.  31, 15. 
Üeber  zwei  Linien  lang,  fchlank  gebaut  ganz  iäiwarZi 
änfserft  fein  behaart.     Der  Kopf  breiter ,  als  das  Hals- 
SrhÜd;  diefes  länglich,  feinponktirt;  dieDeck(cbilde  ftack- 
pnnktirt,  hinten  glatter. 

Hr.-A.  Kugetam  fand  I795r  einige  StOkke  in  einem 
alten  Bienenftokke. 

Bei  Brannfchweig  entdeckte  ich  ihn  in  eben  dem, 
Jahre  im  Sommer  an  der  Wurzel  eines  an  dem  faDdigen 
Ufer  eines  Bachs  ftehenden  Weidenbaums; 


33.  PSELAPHUS  HcrBIL 
(e  Staphylinis  Fabr.) 

I.  Familie. 

Elytris  dimidiatis. 

Mtt  abgefchnittnen  Eligeldekken. 

Drisdmßs»      t  <•  P*  depreflus  rufe(cens  pubefcens  ely« 
tris  bafi  plicatis.  * 
'    Herbft  K.  4.  iio.  2.  t.  39.  f.  ir.  a. 
Scheint  von  dem  Staphylinus  craßcornis'fsibr.  verfchic- 
den  zu  fein.     Faft  zwei  Linien  lang,  rothbraun,  greisbe- 
haart, ziemlich  flach  gedrückt.    Das  Endglied  der  Fühl- 
hörner  rft  fahr  dick,  kugelförmig,  zugefpitzt*    Die  flache 
Stirn  hat  zwei  vorn  zufammenftofsende  Furchen ,   die  ein 
gewölbtes  Stock  emporheben.       Das  Halsfchild  ifl:  eier- 
förmig,  vorn  breiter,   hinten  enger,  hat  einen  fcharfen 
Seitenrand,  auf  der  Mitte  eine  feine  Längslfnie,   hinter 
der  Mitte  eine  tiefe  gebogne  Querfurche,  die  fich  zu  bei- 
den Seiten  mit  dnem  im  Hinterwinkel  ftehenden  Grüb- 
chen verbindet.    Die  Flügeldekken  erreichen  die  Hälfte 
des  Hinterleibs ,  find  am  Ende  gerade  abgefchnitten ,  ha- 
ben einen  breiten  umgelegten  Seitenrand,  und  neben  der 
Naht  eine  eingedrückte  Linie.    Zwei  erhabne  Faltep  lau- 
fen 
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ffm  von  der Worzcl  jeder  Flügeldekke  ans»  ver(]bhwinden 
aber  in  der  Mitte.  Der  Seitenrand  des  ftumpfen  HinteCr 
leibes  ift  in  dieJHöhe  gefchlagen. 

fanguineus.      2.  P.  nitidus,  thorace  gibbo,  elytris  dimi- 
diatis  fanguineis  leviffimis  bafi  plicatis.  '^ 
Staphytinus  fanguineus  gibbus  niger,  elytris  fanguineis, 
•ntennis  extrorfum  craffioribus.    Fabn  E.  S.  2.  529.  51. 

Panzer  Ent.  i.  358.  40. 

Olivierlnf.  42.  24/29.  t.  6.  f.  54.  a.  b. 
■  Linn.  S,  N,  2,  685.  19.    Fn.  ,Sv.  853.  * 

Panz^rFn.  Gerth.  ii.^ip. 

Pfelaphus  Hei  fei.  Herbft  K.  4.  109.  i.'t.  39,  f.  g.  a«f 
Halb  To  grofs,  als  der  vorhergehende,  viel  g^wölb* 
ter,  glänzend.  Die  Farbe  ändert  ab;  bald  ift  der  Käfer 
röthlich  braun«  bald  ift  der  Kopf  fchw^irz«  das  Uebrige  ^ 
braunroth,  bald  der  Käfer  ganz  fchwarz;  die  FlQgeldek. 
ken  aber  find  beftäpdig  blutroth^  Das  Endglied  der  Fühl* 
hörner  ift  an  der  ^ufsern  Hälfte  von  oben  flach  gedrückt. 
Die  beiden  erften  Glieder  find  etwa^  dikker,  aber  nidit 
in  dem  Grade,  wie  bei  dem  am  Ende  «iiefer  GHttung  be- 
fchriebnen  P.  antefinariits*.  ^  JDas  Halsfchild  il^  hocbge« 
wölbt,  faft  kugelförmig/,  und  hat  diefelbe  Skulptur,  wiß 
der  Dresdenßs^  Die  Deckfchilde  find  etwas  aüfgefcilaren. 
Drei  einfchneidende  Streifen  falten'  die  Wurzel  jeder  Flü- 
geldekke:^ .Eine  läuft  neben  der  Naht  ganz  hinab»  die 
mittlere  geht  bis  hinter  die  Mitte;  öle  dritte  äulsere  ver- 
liert  fich  fchon  vor  Erreichung  derfelben.  Der  Seitenrand 
des  fiunapfgefundeten  Hinterleibs  ift  in  die  Höbe  gebo* 
gen.  Die  Schienbeine  find  oft  bräunlichgelb. 
In  feuchtem  Moofe  und  an  fandigen  Ufern* 

II.  F  a  m  i  1  i  e. 

Coleoptris  integris  apice  ratundato  abdofnen  tegeiftibus. 
Deckfchilde  ganz;  mit  üirer  zugerundeten  Spitze  den  Ua* 
terleib  dekkencL 

Hellwigii.      t  3.  P.  nitidus  pubefcens,  thorace  teretl,  co*' 

leoptris  integris.  <*  ^  ' 

Herbft  K.  4.  tu.  ^5.  t  39.  f.  12.  a, 

Länge  Eine  Linie;  die  Farbe,  braun  oder  ochergelb; 

die  Oberfläche  fehr  glänzend ,  fein  behaart.    Die  drei  Knd» 

glieder  der  Füblbörner  find  dick.    Das  HalsfcbUd  ift  etwas 

T  ^  läng. 
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länglich,  in  ißt  Mitte  etwas  breiter,,  wie  anfgeblsfen/die 
Seiten  rundlich.  Oben  ift  es  nach  vorn  bin  gewölbt^  (ehr 
glänzend  glatt,  feinbebaart,  fainteti  mit  einer  eingedrück- 
ten Querlinie,  die  zu  jeder  Seite  von  einem  Grübeben 
begrenzt  ift.  Die  Deckfchilde  find  eiförmig,  gewölbt, 
.  fein  punktirt.  ^     '  ' 

Unter  Fichtenrinde. 

hirticollü.      <•'  4.  P.  nitidus ,  thorace^  birto  antice  ango- 
ftiore,  elytris  leviffimi^  bafiplicatis.  * 

Die  Grofte  der  vorhergehenden  Art,  von  der  fich 
diefe  merklich  unterfcheidet.  Die  Fühlhörner  ßnd  länger^ 
die  letzten  vier  Glieder  dikker.  Das  Halsfcfaiid  kurz, 
vorn  zugerundet,  hinten  am  breiteften,  auf  der^Ober- 
,  fläche  gewölbt ,  hinten  mit  einer  Querfurche»  Es  ifc  gati^ 
mit  bräunlichen  Haaren  bewachfen.  Die  Deckfchilde  »find 
eiförmig,  fehr  glänzend ,  .mit  einzelnen  feinen  Härchen, 
an  der  Wurzel  mit  einigen  Falten.  Die  Farbe-  des  Käfers  . 
ift  pechfchwarz ,  die  Schienbeine  find  braungelblich. 

Es  giebt  einige  Stükke,  deren  kürzere  Fühlhörner 
vier  'weit  breitere  Endglieder  haben.  Sind  fie  Abändrung 
des  Gefchlechts  vom  Hirticollis  ?  Die  Fühlhömei:  felbft 
von  derfelben  Art  fcheinen  grofsen  Verändrungen  unter- 
worfen zu  fein.  Man  findet  einzelne  Käfer  von  einigen 
Arten ,  die  fich  durch  ein  djkkes  Glied  in  der  Mitte  des 
Fühlhorns,  fonft  aber  durch  nichts  fich  unterfcheiden. 
"Ein  Pfetaphus 9  den. ich  für  befondre^  Art  halten  itiuft,  bis 
habere Erfehrungen  uns  darüber  belehren,  hat  drei  äufter- 
ordentlich  grofse  Wurzelglieder  an  jedem  Fühlhorne; 
ich  habe  ihn  deswegen  Pf.  antennarius  genannt.  Ein  dem 
Pf.  Hetlwigii  fehr.nahe  verwandter  Käfer  hat  drei  fehr 
deutlich  abgefetzte  gröfsere  Endglieder.  Eine  iPolche  Ver* 
änderlichkeit  in  der  Bildung  diefer  Theile  treffen  -wir  bei 
den  Meloen  und  einigen  ihnen  nahe  verwandten  Gattun- 
gen an,  mit  denen  die  Pfelaphen  in  einiger  Berührung 
ftehn. 


3  4-BRY. 
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34.  BRYAXIS  Kugelann. 

Die  Geftält  ift  der  Gattung  Pfelaphus  ganz  gleich* 

Auch  die  Fühlhorner  haben  diefelbe  Form  und 
Lage;  fie  fitzen  ganz  am  Ende  des  Kopfs,  find 
plump,  ftehn^vorwärts,  und  find  aus  elf  Glie- 
dern zufämmengefetzt :    das  Würzelglied  jft 

.  fehr  grofs,  noch^  größer  ^  als  das  große  eiför- 
mige Glied  .an  der  Spitze.  ' 

Ffejfsfpitzen  habe  ich  keine  cntdekken  können;  an 
deren  Stelle  befindet  fich  ein  noch  fonderbarers 
Werkzeug.  Ah  jeder  Seite  des  Kopfs  zwifchen 
Fühlhorn  und  Auge  bemerkt  man  nemlich  ein 
großes  beinahe  walzenförmiges  Glied,  wet 
ches  das  Thierchen,  fo  wie  die  Fühlhörner, 
bewegen  kann. 

Alan  findet  ihti  im  Moofe  an  alten  Bäumen, 


SchneiderL      1.   B.  ater  nitidus  antepnis  pedibus(|ue  pal- 
,        lefcentibus. 
^  Hifler  aptenis.    Scopoli  Carn,  32  ? 

Hr»  Senator  Schneider  Schickte  mir  diefen  Käfer  unter 
defh  Namen  Notoxus  tninutus  Fabr.  zu  ^  und  machte  mich 
zugleich  aufmerkfam,  dies  merkwürdige  Gefchöpf  näher  , 
za. betrachten.  Drei  lebendige  Exemplare  wurden  unter 
einer  fehr  ftarken  Vergröfserung  unterfucht,  und  die' 
Kennzeichen  der  Gattung  Pfelaphus  bis  auf  das  erwähnte 
Glied  und  den  Mangel  der  Frefsfpitzen  ähnlich  gefunden.* 
Die  Gröfse  des  Käferchens  ift  kaum  eine  halbe  Linie ; 
überall  braiinfchwarz,  zuweilen  heller  oder  dunkler,  glän* 
zend.  Fühlhörner,  das  grofse  Glied  an  den  Seiten  dea 
Kopfs,  unddieFüfse,  find  gelblich,  durchfichtig.  Das 
H'alsfchild  ift  kegelförmig;  die  Deckfchilde  hinten  am 
breitften,  ein  Drittheil  kürzer,  als  der  Leib,  fein  punk- 
tirt  und  überall  hin  und  wieder  mit  Haarborften  befetzt. 

Preyfslers  Qaviger  teflaceiis  fehlen  mir  ehedem  diefer 

ne^nliche  Käfer  zu  feia3  vor  einiger  Zeit  bekam  ich  ihn 

'  *"'  T  3  durch 
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durch  die  Güte  des  Hn.  Schneiders ^  dem  ich  darin  bei- 
ftinune,  dafii  diefe^  Infekt  kern  Käfer,  fondern  ein  naber 
V^f^^ndtet  6ef  Acanthia  claticornis  (e\.  ~    Äiig, 

Ich  h^be  den  hier  befchriehnen  Käfer  nicht  gelehen; 
deshalb  hielt  ich  es  für  Pflicht,  dasjenige,  was  Hr.  A.  jTm- 

felatm  von  ihm  anführt,  Wort  für  Wort  herzuietzen. 
chon  oben  beim  Pfeluphus  hirticoltis  findet  man  die  Er« 
innerung ,  dais  die  Fühlhörnerglieder  der  Pfelapben  ws^r* 
fcheinlich  in  ihrer  Breite  und  Lange  abändern ;  es  warde 
eines  dem  P.  fan^uinms  fehr  nahe  verwandten  |Cäfers  ge- 
dacht, deflen  Fühlhörner  an  der  Wurzel  zwei  (ehr.  greise 
Glieder  haben;  (bllte  dies- nicht  zeigen»  dafs  die  Gattung 
Bryaxls  mit  PJelaphus  vereint  werden  muffe?  Eben  die- 
fer  Käfer  bat  aber  am  Ende  desFbhlhorns  dfei  dikke  Glie- 
der und  fehr  deutliche  lange  Frefsf^itzen ;  man  darf  iha 
daher  nidit  für  den  Bryaxls  Schneideri  halten. 

Die  meifteh  Pfelaphen  ziehn  ihre  vordem  Freisfpitzen 
fQ  ein ,  däfs  nur  das  oberfte  Glied  hervorragt ;  daher  ifl; 
es  fehr  zweifelhaft,  ob  ScopoWs  Hifter  aptems  gerade  die 
Bryaxis  ift;  ich  habe  daher  diefem  Citate  ein  Fragzeicben 
beigefetzt.  Aber  auch  die  von  Hn.  Kugdäfin  bemerktes 
Hörnchen  halte  ich  für  Endglieder  der  vordem  Freßfpi- 
tzen,  die  der  Käfer  entweder  eingezogen  hatte,  oder, 
die  wirklich  nur  fo  kurz  waren. 

Der  Notoxiis  mimäus  Fabr.  n.  tt.  kann  wol  auf  keinen 
Fall  hierher  gerechnet  werden,  da  er  ^eine  abgekür.  } 
Flügeldekken  hat.  Wahrfcheinlich  ifl;  eis  der  von  Hn.  br. 
Panzer  abgebildete^  dem  Pfelapkus  Hellwigii  verwandte 
Käfer.  Hr.  Dr.  Panzer  erinnert  dabei  (Fn.Germ.  23.  5  ) 
fehr  richtig,  dafs  Geoffr.  Derm.  t.  i.  103»  Tf.  zum  Par- 
w«j  gehöre  f  ich  liefs  daher  die  von  Hn.  Kugelaim  angc- 
geführten  Citate  aus  Fabricius  und  Geoffr oy  weg. 

Was  die  Aeufserung  wegen  des  Qaviger  teflaceus 
PreyfsL  betrifft,  fo  verbieten  es  die  Frefswerkzeuge ,  die- 
fes  merkwürdige  Infekt  aus  der  Lifl:e  der  Käfergattungen 
wegzuftreichen ,  und  es  zu  den  Akanthien  zu  bringen. 
Ein  Beweis,  wie  vielficherer  die  vonUn.Vv.  Fabricius  zu- 
erft  aufgefundnen  Kennzeichen  dieOrdnungen  beftimmen. 
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obfmra*      x.  C. ,  nigricans »    antenn^rum  ardculo  primo 
thoracisque  lateribus  luteis;  .f 
V    C.  obfcura  thorace  marginato :  marginibus  rubris,  cor- 
pore nigro,     Fabr.  E.  S.  i.  «4*  6. 
^        Panzer  Ent.  i.  89.  4. 

Roffi  Fn.  Etr.  i.  191.  416.     . 
Linn.  S,  N.  2.  648.  5.    Fn.  Sv.  706. 
Ganz  rchwaj*z;  nur  die  Seiten  des  HalsfbbiMs  gelb» 
zuweilen  orangeroth ;  auch  die  Wurzeln  der  erften  Fühl- . 
hörrterglieder  und  die  äufserften  S^itenränder  der  Bauch- 
ringe Tmd  gelb.     Mit  rotben  Füfsen  fah  ich  diefe  Art  noch 
nie,. Hr.  Pn  Fäbrkius  und  Roß  erwähnen  diefer  Abwei- 
chung. 

Die^efchreibung,  welche  Linne  \x%  der  Fauna  Sue- 
cica  706.  giebt,  weicht  ganz  Ton  der  Befchteibung  im 
Naturfyfteni'  und  von  unfenn  Käfer  ab« 

fufca.      2.  C.  thorace  rübro:  macult  anfica  nigra,  ely- 
ins  nigricantibus ,  abdominis  liinbo^rubro«  *^ 
var.  ••  pedibus  nigris. 

var.  ß.  pedibus  nigris :  anterioribus  bafi  rufis. 
var.  7.  pedibus  nigris :  feraoribus  rubris,  apice  bafique 
nigris. 

C.  fufia  thorace  marginato  rubro :  macula  nigra, 

elytris  fufcis.     Fabr.  £•  S.  !•  213.  i. 
Panzer  Ent.  i.  88.  i. 
Preyfsler  Böhnu  i.  Hiind.  S9-  61.  t.  3.  f.  4.  rfi> 

Larve, 
Linn.  S.  N.  2.  647.  2.    Fn.  Sv.  700. 
Scopoli  Carn.  lao.  ß.       ,  ^ 
SchaefF.  Elem.  .t.  123.  f.  T.. 
SchaefF.  Ic.  t.  16.  f.  to.  it. 
Die  Wurzel  der  Fühlhörner  ift  gelbröthlich;  die  äu- 
fsere  Hälfte  der  Schienbeine  der  Vorderfüfse  ift  gewöhn- 
lieh  verlofchei>  rothlich.  Bei  dem  Weibchen  find  die  FühU 
hörner  etwas  kürzer. -  Der  fchwarze  Fleck  auf  der  vor- 
dem Hälfte  des  Halsfchildes  ändert  in  der  Gröfse  ab;   bei 
den  Abarten ,  die  viel  Rötbes  an  den  Füfsen  hab;en ,  ift  er 
klein ;  bei  denjenigen ,  deren  Füfse  ganz  fchwarz  find ,  ift 
er  gröfser  und  hängt  mit:  dem  Vorderrande  zurammeu. 
Bisweilen  ift  er  faft  ganz  verlofchep^ 

T  4  Das 
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Das  zweite  Citit,  das  Hr.  Pr.  Pahriem  «na  Schaffet 
anführt,  (cheint  blbs  aus  dem  Schreibfehler  t.a6.  för  t»  \6^ 
entftanden  zu  fein;  man  vergleich«»  die  Citite  bei  der  fols 

Senden  Art.    Offenbarer  Schreibfehler  ift  t.  t6.  f.  19.   la 
er  Anmerkung  zu  Roffi  Fn.  Etr.  n.  414.  find  diefe  änd 
^  die  folgende  Art  mit  einander  vereinigt. 

Hr.  Preyfsler  hat  die  Natorgefchicfate  dief»  Infekts 
am  a.  O.  fehr  fcbön  erzählt. 

Hviäa.      ß.   C.  rubra,  fronte  elytris  pectore  pedomque 

pofteriorum  tibiis  nigris.  f 
var.  ß.  elytris  rufe  -  teftaceis. 

C  älfparfn(c2i  t^orace  marginato  rufo  immacolatov 

femoribus  anoque  rufis.    Fabr.  E.  S.  x.  213«  g. 
Panzer  Ent.  1.  213.  3'. 
C  canefcen^^    Schall.  Hall.  i.  302. 
C.fufca.    Scopol!  Carn.  120.  var.  «,   "  ' 

RolTi  Fn.  Etr.  i.  190.  414.  annot.  fi.  y. 
C  iwida.    Id.  19  r.  4r5. 
C  rufipes.    Herbft  Arch.  5;  107.  a. 
C  livida.    Fabr.  E.  S.  i.  213.  2. 
Panzer  Ent.  1.  89.  2. 
Linn.  S.  N.  2.  647.  3.     Fn.  Sv.  701. 
■^  Schaff.  Ic.  t;  r6.  f.  9.  12.    • 

Geoffr.  Inf.  r.  171.  2. 
Schaff.  Eiern,  t,  123.  £.2? 
Der  Cfufca  fehr  nahe  verwandt.  Diefe  Aehnlicbkeit 
zeigt  lieh  auch  felbft  in  der  Farbenvertheilung,  die  doch 
faft  das  einzige  ünterfcheidungsmerkmal  der- Arten  dflefer 
Gattung  ausmacht.  Bei  derfufca  zeigte  fich  das  Roth  der 
Fflfse  zuerft  an  den  Vorderfüßen  (var.  ».).  Diejenigen 
Abändrungen,  bei  denen  des  Ro'then  auf  dem  Halsfchiide 
vorzüglich  viel  war,  hatten  auch  an  den  Füfsen  mehr 
Rothes.  Hier  ift  eine  Stufe  weiter.  Das  ganze  Hals- 
fchild  ift  roth ;  es  wurden  alfb  die  Vorderfüße  ganz  roth. 
Es  ift  daher  verzeihlich ,  wenn  mehrere  die  livida  als  Ab- 
ändrung  der  fnfca  anfahn,  von  der  lie  fich  durqh  einen 
fchlankern  Körper  und, ein  vorn  mehr  zugerundetes  Hals« 
fchild  ftandhaft  zu  unterfcheiden  fcheint 

Ueberdehfi  findet  ipan  beide  Käferarten  getrennt,  und, 
wie  Hr.  Schmidt  in  der  Ent.fyft.  des  Hn.  Pr.  Fabriciiis  be- 
hauptet,  TAX  verfchiedner  Zeit«  Man  trifit  fie  auch  nur 
unter  fich  gepaart. 

Die 
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Die  Varietät /8,unterfcheidet  lieh  nurdurdi  die  ocHer- 
gelbe  Färbender  Deckfchilde.  Man  findet  fie  mit  «  an  Ei- 
nem Orte  und  mit  ihr  in  Begattung.  Ich  zweifle  nicht, 
dafs  Hn.  Pr,  Fabricius  C.  Hvida  eben  fo  gut  hierher  gehört^ 
wie  feine  difpar,  da  die  Befchreibung  nicht  Y^iderfpricht, 
Schon  Vater  L/«w^' bemerkt^  daft  er  ein  Weibchen  feiner 
tivida  mit  der  fufca  in  Paarung  getroffen  habe.  Daraus 
folgt  woi,  dafs  auch  er  die  Abart  «•  unfrer  Hvida  für  eine 
Abart  der  fufca  hielt. 

ScopoWs  Canth.  tivida  Carn.  122.  kann  nicht, wohl 
hierher  gezogen  werden ;  ich  habe  fie  init  der  tivio{a  des 
Hn.  Pr.  Herbßs  lieber  zur  rufd  gerechnet. 

ntfa.      t  4-  Ci  rufa,  thorace  quadrato,  el3i;ris  ociiraceis^ 
oculis  alis  pectoreque  nigricantibus.  * 

Linn.  S.  N.  2.  674,  u    Fn,  Sv.  708.  ' 

Telephorüs  rufus.  ,  Müller  Z.  D.  Er.  62.  564.   . 

C  tivida.     Hßrbft  Arch,  5,  107.  3.. 

Scopoli  Carn.  122? 
Etwas  kleiner,  als  die  tivida 9  deren  Abart  fie  auf  den 
erfl:en  Blick  fo  ähnlich  ficht,  dafs  man  fie'kaum  unterfchei« 
den  möchte.  Aufser  der  mindern  Gröfse'  trennt  fie  der 
etwas  fchmalere  Körper,  die  mehr,  geraden  Reiten  des 
Halsfchilds ,  die  einfache  gelbrothe  Farbe  aller  Theile,  die 
ochergelben  Deckfchilde,  die  fchwarzen  Augen,  die 
fchwärzlichen  Flügel  und  Bruft  ausgenommen.  Die  Fühl- 
hörner ^nd  an  der  Spitze  etwas  dunkler;  die  Bruft  ift  mit 
filberfarbigen  Härx:hen  überkleidet. 

Die  Arten  diefer  Gattung  find  fich  mehrentheils  ua- 
ter  einander  in  ihrf  m  Körperbaue  und  in  ihrer  Skulptur 
fo  ähnlich,*  dafs  die  ünterfcheidung  der  Arten,  felbft  bei 
der  gewiffen  Ueberzeugung  von  ihrer  Nothwendigkeit, 
äufeerft  fchwer,  oft  ganz  unmöglich  fallt.  Diefer  Fall 
tritt  hier  bei  C.  fulva  und  C.  bicotor  Creutzer,  Panzer  Fn. 
Germ.  39.  13.  ein.  Letztere  findet  fich  auch  bei  Braun- 
feh weig,  und  ift  ihrer  beträchtlich  geringern  Gröfse  we-. 
gen  zwar  eine  eigne  Art;  allein  aufser  diefer  Gröfse  fin- 
det fich  kein  unterfcheidendes  Merkmal.  Schaff,  Ic.  1. 16. 
f.  15.  gehört  wol  der  bicotor  zu;,  folglich  auch  Tetepitorus 
pattidus  Harrer  I.  A.  80.  128.  und  Ciclndele  pdle  Geoffr,  r. 
'73-  4?  —  Hr.  Sen.  Harrer  (l.  A.  77.  121.)  befchreibt 
eine  Cantliaris  rufa^  und  citirt  dabei  Schaff.  Ic.  t.  52.  f.  7. 
Schäffer  erklärt  fein  Infekt  für  eine  Lintia  (bei  ihm  Cantjka» 
risj,   und  wahrfcheinlich  hatte  er  die  Necifdatis  ufiiäata, 

T  5  oder 


300  CANTHARIS. 

moi  Tielktdit  io  mandieD  Samoiliuigcii  nodi  Terwedifelt 
werden  tnag. 

Der  Hffitericopf  und  die  Augen  find  (cbwarz,  derVof' 
derkopf ,  die  Frefefpitzen  und  die  Wurzel  der  Fohlhdmer 
gelb ,  da«  Uebrige  des  Föhlhoms  braun:  Das  HalsfdiiU 
glänzend  9  breit  gerandet;  an  den  Seiten  zngerundet» 
gelb.  Auf  feinem  Mittelfelde  fteht  dicht  vor  dem  Hinter- 
rande  ein  breiter  Ich  warzer  Fleck,  der  naclf  vom  fich 
verengert  9  gewöhnlich  nur  dicht  Yor  die  Mitte  reicht^ 
und  fich  vorn  in  der  Mitte  fpaltet  —  oft  reicht, er  bis  zoni 
Vorderrande.  Das  Schildchen  fchwarz,  die  FlQgeldek- 
ken  ochergelby  die  Flöge!  rauchfarbig,  der  Unterleib 
röthlichgelby  die  B&uchringe  in  der  Mitte  (chwärzlicfa. 
Die  Füfse  find  röthlichgelb ,  die  Schenkd  der  Hjnterfo6e 
an  der  Spitze  (cbwärzHch ;  die  inisem  Fußglieder  etvas 
dunkler. 

Hr.  Ap.  Kugelcnm  (chickte  eine  Abart  diefes  Käfers» 
die  fich  durch  den  röthlichgelben  Kopf,  das  ungefleckte 
Halsfchild  und  einfarbige  Fü(se  unterichied. 

tußacea.      8-  C.  nigra,  thorace  quadrato:  luteribus ^dy« 
tris  pedibusque  ocfarac^s,  femoribus  Qigris;^  ^ 
var.  ß.  pedibus  totis  flavis. 

Ctpßacea  thorace  marginato  flavo:  macula  nigra; 
corpore  nigro,  elytris  pedibusque  lividis.  Fabr. 
E.  S.  I.  220.  33* 
Panzer  Ent.  i.  92.  20. 
Linn.  S.  N.  2.  649.  15.    Fn.  Sv.  714. 
C  pellucida.    Brahm  Inf.  Kai.  i.  iio.  378. 
Geoffr.  Inf.  i.  173.  b. 
Eine  der  kleinften  Arten  diefer  Gattung,  dritthalb  Li- 
nien lang.     Der  Kopf  fcbwarz,   die  Kinnbakken  und  die 
Wurzel  der  Fühlhörner  gelb.     Das  Halsfchild  vierekkig, 
vorn  wenig  fchmaler:    die  Seiten  geradelaufend  9   nicht 
nach  aufsen  zugerundet.     Auf  der  Oberfläche  eine  Längs- 
furche;  die  Hinterwinkel  ftehn  in  einem  fcharfen  Eckchen 
hervor.     Das  Halsfchild  ift  fchwarz ,   die  Seiten  und  oft 
der  Vorderrand  gelb.     Das  Schildchen  ift  fchwarz,    die 
Flflgeldekken  ochergelb,    die  Flügel  rufsfchwarz.      Die 
ganzö  Unterfeite  fchwarz ,   die  Schenkel  haben  eben  die 
Farbe,  ihre  Spitze^  die  Schienbeine  und  Fufsglieder  gelb; 
feiten  find  die  Füfse  ganz  gelb. 

Scopo/i  befchreibt  unter  dem  Namen  C  teßacea  dio 
vorhergehende  Art.  ^    ' 

9.  C. 
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patlida,      9.  C/tiiorace  qaadrafo  an^uftiore/nigrai,  an- 

tennarum  bafi>  palpis  elytAs  p^bnsqoe  lui 

teis.  ^  -  V 

C.  patlidß  thorace  marginatb  atro ,  elytris  pedibugi. 

que  palHde  teftaceis,  .Fabr.  E.  S,  i^  217,  16. 
Panzer  Ent.  r.  90.  10.  , 
Geoffr.  Inf.  i.  173.  6.  var.  a. 
var.  ß.  elytris  apice  fufcis. 

C.  paliipes.    Fabr.  E.  S.  !•  ai6.  14. 
Panzer  Ent  T.  90. 'S*  '- 

Roffi  Fn.  Etr.  I.  19^.  417- 
C.  ntetanocephala.    Herbft  Afch.  g.  108.  10. 
var.  y.  rufefcens  elytris  pallidis  apice  fufcis. 

Viertehalb  Linien  lang,  fchtnal  und  fchlank  gebaut» 
DasHalsfchild  vierekkig,  etwaseng,  vorn  etwas  fchma- 
1er ,  die  Seiten  laufen  gerade ,  der  Seitenrand  nicht  breit, 
die  Oberfeite  uneben,  in  der  Mitte  ein  Längsgrübchen, 
die  Hinterwinkel  ragen  in  einem  fcharfen  £ckchen  her- 
vor.  Kopf,.Halsfchild,  Schildchen,  Leib  fchwarz,  Fref^. 
fpitzen,  Wurzel  der  Fühlhörner  und  die  Füfse  rothgell^ 
^riügeldekken  ochergelb ,  bei  einer  Abändrung  s^n  der 
Spitze  fchwärzlich.  Diefe  Abändrung  ift  die  C.  pallipes 
Fabr.  Die  Flügel  find  rauchfchwarz.  Es  giebt  einzelne 
fehr  feltne  Exemplare»  bei  denen  die  Schenkel  fchwarz 
find.  ' 

Eine  feltne  Abart  hat  Hr.  Kugetann  auf  Einem  Strail-- 
che  unter  den  übrigen  gefangen.  Sie  fcheint  noph  nicht 
lange  entwlkkelt  gewefen  zu  fein.  Ihr  ganzer  Körper  ift 
rothgelb,  die  Augen,  die  obere  Seite  der  Fühlhörner, 
die  Spitze  der  Deckfchilde  und  die  Flügel  find  fchwärz». 
lieh. 

So  richtig  Gedffrou  die  paltida  mit  der  pallipes  vereint^ 
fo  unrichtig  hielt  er  fie  für  Abändrung  der  teßacea. 

atra.      zo.  C.  nigra  antejinarum  bafi  tibiisque  flavicantir 
bus.  * 
C.  atra^  thorace  murginato^  corpore  toto  ati^/ 

Fabr.  E.  S.  i.  215.  11. 
Panzer  Ent.  i.  90.  7, 
Linn.  S.  N.  s.  049.  i6. 
Der  C  teßacea  fehr  nahe  verwandt,  dafs  man  fie  faflr 
für  Abart  halten  möchte ,    diefelbe  Größe ,  diefelbe  Bil- 
dung der  Theile,    .Sie  ift  fchwarz,   doch  mit  einiger  Mi- 
fchung  von  Braun  auf  den  Flügeldekkien  und  vorzüglich 

.an 
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an  den  Sclienkeh»  die  Wurzel  der  Fahlbomer^  dieSptte 
der  Schenkel  und  die  Schienbeine  find  gelblidb^  an  den 
Hinterfafsen ,  Telten  an  allen  Füßen,  mit  einem  halbver* 
lofchnen  dunkeln  Ringe. 

Einigemal  hi  Gärten  auf  Blumen»  aueb  an  Obftbäa- 
men. 

Hr.  V.  Schranks  C  atra  En.  334*  ift  wol  öbne  Zwei- 
fel eine  Metyris. 

fuhicotiis.      II.    C.  nigra 9  antennarum  bafi  pre  tbonce 
abdomine  pedibusqae  fulvisu  ^ 
var«  fi.  pectore  fulvefcente« 

Cfulvicotlis-  tborace  marginato  pedibusque  folfif^ 

corpore  nigro.    Fabr.  E.  S*  i.  2  ig«  23. 
Panzer  Ent.  i.  00.  13. 
C.  ruficoUis.    Roffi  Fn,  Etr.  i.  193^  419. 
C  bicolor.    Herbft  Arch.  5.  rog.  ir.     ^ 
Länge  drei  und  ein  Viertheil  Linien.  Der  Käfer  iHiwartf  ' 
Mund/ Wurzel  der  Fühlhörner»  das  Halsfchild ,   derUn*^ 
terleib  und  die  Füfse  orangeroth.    Die  Bruft  febr  oft  auch 
von  diefer  röthlichgelben  Farbe»  zuweilen  In  der  Mitte 
etwas  dunkler.     Degeer  befchreibt  feinen  TVephorus  niger 
Inf.  4.  43.  5.  mit  gelbem  Körper.     Dies  würde  auf  diefe 
Abart  paffen,  wenn  nicht  die  Fiügeldekken  (eines  Käfers  an 
der  vordem  Hälfte  ocjiergelb  fein  folken  (fo  fteht  in  der 
Götzifchen  Ueberfet^ung,  die  ich  nur  allein  vergleichen 
kann). 

Auf  Crataegus  Oocyacantha,  auf  Gräfern  und  an  Zäa- 
nen. 

Hr.  Pr.  RoJJi  giebt  uns  a.  a.  O.  eine  meifterhafte  Be- 
fchreibung.  Die  von  ihm  angegebne  Abart  mit  gezähn. 
ten  Seiten  des  Haisfchiids  ift  eine  befondre  Art»  die  in 
dem  neu  herauszugebenden  Appendix  zur  Fauna  Etrufca 
unter  dem  Namen  C^fubfpinofa  aufgeführt  werden  wird. 
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aeneus.      i.  M.  hirtus,  viridi-aeneus,  elytris  extrorfum 
fanguineis.  f 
var.  oe.  coleoptris  viridi-aeneis:  margine  exteriore  te- 

nuius  apiceque  rubris. 
var.  ß.  coleoptris  fanguineis  macuhi  futuraU  antice  1^ 
tiore  viridi-aenea. 

var.  y. 
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var.  7^.    coleoptris  iangaineis  maciiU  feutenari  vlridi« 
aenea. 
M.  aeneus  corpore  aeneo,   elytria  extrorfum  faq- 

guineis.     Fabr.  E.  S.  i.  221.  !• 
Panzer  Ent  t,  92.  i. 
Panzer  Fn.  Germ,  lo^  3» 
Rofll  Fn.  Etr.  i.  195.  423.  "^ 
Cantharis  aenea.     Linn.  S.  N.  2.  648«  7.     Fn.  Sr. 

708-  / 

iW.  rw/wj.  Fabr.  E.  S.  r,  aaa.  3.  ? 
Die  GröT&e  des  Käfers  ift  eben  üo  veräadeflich  •  wia 
die  Ausdehnung  des  gemeinGi^haftlichen  von  der  Wurzel 
ausgehenden  grünen  Flecks  der  Flügeldekken  y  bei  dem  • 
Einen  £xtreme  nimmt  er  faft  die  ganzen  Deckfcfailde^  ein, 
und  Jäist  nur  einen  fchmalen  Aufsenfaum  und  die  Spitze, 
roth ,  bei  dem  andern  engt  er  fich  in  ein  Scbildäeckohen 
zufämmen,  das  wol  gar  verfchwinden  könnte.  Sollte 
alfo  Hn.  Pr.  Fabricius  Malach.  rufus  nicht  Abart  fein  kön- 
nen?  —  Das  Halsfchild  ift  in  ^Itnen  Fällen  kupferfarbig. 

In  Sulzers  Gefcb«  t.  6.  f.  5^  ift  der  bipiifiulatus  vor-^ 
geftellt.^  ^    ' 

bipußutatuf,      2.  M.  aeneo  -  viriidis  (aut  cyaneus)  eljrtrii 
apice  rufis.  f 
Fabr.  E.  S.  i.  222.  a. 
.    Panzer  Ent.  i.  92.  2. 
Panzer  Fn.  Germ.  lo.  3. 
Roffi  Fn.  Etr.  r.  196.  424. 
Cantharis  bipußulata.    Linn.  S.  N.  2»  648.  ,8*    Fd« 

Sv.  709. 
Sulz«r  Gefch.  t.  6.  f<5. 
SchaefF.  Ic.  t.  18.  f.  lo.  tr.  14. 
var.  ß.  thoracis  margine  laterali  antice  fi^nguineo. 
^ar.  y.  thoracis  lateribiis'  fanguineis. 

M.  margi^llus.    Fabr.  E.  S.  i.  222.  4. 
Geoffr.  Inf.  r.  176.  9^  B. 
var.  t.  elytrorum  puncto  apids  obibleto. 
M.  viridis.'  Fabr.  E.  S,  i.  223.  5.  . 
Einige  Käfer  find  fo  grofs,  wie  M.  aenet^^  andve  #r«, 
reichen  kaum  die  Hälfte  diefes  Maafses.  Die  Farbe  ift  bald 

frrün,   bald  blau,   auf  der  Unterfeite  gewöhnlich  njetal- 
ifch  bräonlichgrüq.    Das  Halsfchild  ift  gewöhnlich  ein- 
farbig; bei  einigen  find  die  vordem  Ekken  rodi:  fie  ma- 
chen denUebergang  zu,  denjenigen  ^  wo  der  ganze  Seiten- 
•  rand 
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rand  roth  ift»  und  die  damit  rothe  Spitzen  der  ScfiehU 
and  der  Schienbeine  za  verbinden  pflegen  (M.  margind- 
lus).  Die  kleinem  StOkke  haben  nicht  feiten  ftatt  des  ro- 
then  Endflecks  der  Flilgeldekke  ein  nur  wenig  fichtbares 
rothes  POnktchen  an  der  Spitze ,  das  oben  mit  einem 
kupferröthlichen  Schatten  umgeben  ift  (M.  viridis)^ 

Der  Meckian  der  Spitze  der  FlägeUekkan  ift  be;i  der 

fewöhnlichern  Abart  zuweilen  gelb.  Dies  ift  Geoffrmfi 
^arietät  A.  feiner  neunten  Cicindele.  Diefer  fcbarffich- 
tige  Naturforfcher  ift  felbft  (ehr  geneigt»  die  Cicindela  9. 
für  Abart  des  bipufttdahis  zu  halten« 

ßnguinotmtus.      3.   M.  glaber  oSfcnre  aeneos,    tfaoracis 
lateribus  elytrisque  rubris«  * 
JM.Jangidnolentus  nigro  -  aeneus  thoracis  naripDe  dy« 
trisque  (anguineis.    Fabr.  £«  S.  i.  223.  (S, 
Panzer  £nt.  i«  9.^.  ^. 
iRoB  Fn.  £tr.  i.  196.  426. 
M*  rufus.    Herbft  Arch.  g.  to8.  5. 
Cantharis  coccinea.    Schall.  Hall.  t.  303. 
Lange  zwei  Linien.     Die  Ringe  des  Bauchs  röthlicfa 
eingefafst.    Um  das  Schildchen  herum  fieht  man  nicht  fei- 
ten einen  grünlichen  nicht  fcharf  abgefetzten  Fleck.     B« 
dem  Männchen  ift  das  dritte  Glied  der  Fühlhörner  be« 
trächtlich  breiter;  auch  die  übrigen  find  etwas  ftärker. 
Selten« 

fafciaius.       4.   M.  nigro- aeneus»  elytris  fafcia  apice^ae 
rubris.  * 
Geoffr.  Inf.  i,  177.  12, 
var.  «•  elytris  nigris  macula  media  apiceqüe  rubris« 
M.  fafciatus  elytris  nigris  fafciis  duabus  rufis.  Fabr. 

£.  S.  r.  224.  13. 
Panzer  Ent.  i.  93.  9. 
Panzer  Fn.  Germ.  10.  g. 
Cantharis  fafciata.     Linn.  S.  N.  2.  648.  ro.     Fn. 

Sv.  71 T. 

var.  ß»    elytris  nigris  macula  media  apiceqüe  rubris: 

hoc  puncto  nigro. 
var.  y.  coleoptris  rubris :    macula  fcutellari  falciaque 
ppftica  nigris. 
M.  eqiujlris.     Fabr.  E.  S.  i.  224.  14. 
Panzer  Ent.  i.  94.  10. 
Panzer  Fn.  Germ.  10.  6. 
Scfaaeff.  Ic.  1. 105.  f.  9.  a.  b.  t.  41.  f*  15. 16^ 
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Telephorus  bifafciatus.     Harrer.^L  Ä.*  i.  $2»  132.' 
und 
r  T.  hipimctatus.    Id.  83.  tj^3-v  v 
Meloe  Gouani.    Lihn.  S,  N.  2.  T068.  ir. 
Diefe  beiden  Käfer   vereinige  ich  tüiteinander  nach 
den  von  meinem  unermüdetbn  Lehrer  ängefteUten  Erfah- 
rungen 9  denen  nichts,   als  einige  Abweichung  in  einet 
wenig  /Wefentlichen  Eigenfchaft^    in  der  f^arbe,    wid.er- 
^richt.     Er  hat  beide  untereinander  getroffen..    Geoffroy 
verband  fie  auch  fchon,  d^nn  bald,  fiigt  er,,ift'die  fchwar- 
ie,  bald  die  rothe  Farbe  die  herrfcfaende  auf  ieh  Ill^ffiU 
dekken.    Ich  fand  von  beiden  Abarten  fchwangre-Weib» 
chen^.alib  find  fie  nicht  Aeufserungen  des  Gefchlechts- 
unterfchieds  —  wieder  ein  Beweis  für  die  Behauptung« 
dafs  der  Gefchlechtsunterfchied  bei  den  Käfern  äuiserft  fei* 
ten  aus  den  Farben  erleannt  w^den  kann ,   was  man  doi^ 
aus  dem  Gebiete  der  Schmetterlinge»  wo  diefer  Unter-f 
fchied  ftandhafter  fein  foll,  fo  gern  in  das  Reich  der  Kä« 
fer  übertragen  möchte.  •  ^         : 

Die  gewöhnlichere  Abändrung  ift  fchwarz;  Kopf 
und  Halsfchild  find  metallifcbgrün,  dieFlügeldekken  matt- 
fchwarz:  in  der  Mitte  neben  dem  Aufsenrand^  ein  föther, 
zuweilen  gelber  Querfleck  (oft^mit  einem  blaflern  Strei* 
fen  oben^  erhöht),  der  die  Naht  nicht  erreicht;  die  Spitze 
roth,  oben  gewöhnlich  gelbbegrenzt.  ^  Bisweilen  find  ^ie 
rothen  Flekke  breiter,  der  hintere  hat  einen  fchwarzen 
hakenförmig  hervorragenden  Endpunkt.  Diefen  hält  De» 
geer  für  das  Kennzeichen  des  Männchens.  Sie  machen 
einigermafsen  den  Uebergang  zu  der  dritten  Abart,  dem 
EqMflrfs,  von  der  es  wieder  einige  Abweichungen  giebt 
Die  flAj^eldekken  find  fchwarz;  vorn  fteht  ein  grofser 
rother  (leck,  der  am  Aufsenrande  fchon  an  der  Schulter 
und  unten  hinter  der  Mitte  anfängt»  von  diefen  beiden 
Enden  aiis  fich  nach  innen  verjüngt,  und  in  einem  Winkel 
dicht  vor  der  Naht  aufhört.  ^  Die  Spitze  der  Flügeldek- 
ken  ift  auch  roth.  Es  entfteht  dadurch  alfo  am  Schild- 
chen ein  gemeinfchaftlicher  ichwarzer Fleck,  utid  hinterher 
Mitte  eine  geme1n(chafi:liche  fchwarze  breite  Binde,  diedeil 
Sußerften  Rand  nie  erreicht,  und  mit  jenem  Flekke  in  der 
Naht  zufammenzuhängen  pflegt.  Zuweilen  ifl:  der  rothe 
Fleck  der  Flügeldekke  fehr  gro(s  uttd  verbindet  fich 'mit 
dem  der  andern  Seite.  Die  Schäferifche  Figur  t.  41,  f.  15* 
16.  ftellt  eine  Abart  vor,  bei*  der  der  fchwarze  FlecJk  ani 
Schildch^n  ^nz  verfchwtinden  ift.    • 

y$rz.  der  Freufs.  Kiffer.  U  Di4 
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Die  rotbe  Farbe  verwandelt  ilcb  zaweilen   iri  die 

fdbe..  Uebrigens  find  Kopf  und  HaUrdiild  grün  erzfar- 
ig^  die  vordem  Füße  gelb;  an  der  Wnns^  grttn:  die 
Mittelfüfse  an  den  Schienbeinen  dankler;  die  HincerfiQlse 
dankelgrün.    Die  Bauchringe  find  am  Rande  gelb. 

Das  Citat  Mehe  Gouani  Lin.  fcbeint  Tebr  richtig;  ftalt 
tkorace  articulari  mufi  man  orbUuiari  lelen. 

qHadrqmßutaius.      ^  5.  M.  niger  elytrorum  bafi  apidbus- 
que  mbris. 

Scheint  nur  eine  Spielart  des  M  pulicarhis  zu  fein. 
Er  hat  mit  demfelben  Grö&e  und  Geftalt  des  fafciatus.  — 
Kug. 

Hr.  Kugelann  hat  diePeArt  nicht  gefchickt,  die  einige 
Verwandtfchafc  mit  der  Abändnlng  ß  des  fafdahu  zu  ha- 
ben fcheint.  Zu  einer  Abart  des  M.  mlicärm  fehlt  ihr 
der  rothe  Seiten&um  des  Halsrchilds«  den  ein  (o  voTZüg;- 
lieber  Beobachter  gewifs  nicht  überrehn  haben  würde. 
Auch  haben  wir  ^i  Braunfchweig^  wo  wir  in  jedem 
Spätfommer  den  M.  tnUicarim  in  gro&er  Menge  fangen, 
nie  eine  folche  Abweichung  getroffen. 

pulkarius.      6.  M.  obfcure  aeneus»  thoracis  lateribus  ru- 
•  bris,  elyt^ispuberibus,  apice  luteis.  ^ 

nuis  elvtris  apice  oblique  truncatis. 

Ai.  jE7M//Varir^  niger  thoracis  margine  elytrorumque 

apicibus  rubris.    Fabr.  £.  S.  z.  224.  Z2. 
Panzer  Ent.  i.  93.  8. 
Panzer  Fn.  Germ.  10.  4.  mas. 
var.  ß.  thorace  rubro  immaculato. 

M.  rußcollis.    Olivier  Inf.  27.  9.  xb.  1 2.  f.  9.  a.  b. 
Dies  Käferchen  ift  metallifch  dunkelgrün.      Die  Fühl« 
hSrner  find  auf  der  untern  Seite  heller.     Das  Halsfchild 
ift  Aift  beftändig  fchwarz  mit  rothen  Seiten ,   die  zuweilen 
breiter  werden ,  dafs  gar  endlich  das  fcbwarze  Mittelfeld 
ganz  verfchwindet  (TW.  ruficollis  01iv.).j   oder  fie  werden 
im  Gegentheil  fahr  fchmal,  dafs  es  vielleicht  Fälle  geben 
mag,  wo  das  Hakfchild  ganz  fchwarz  ift,  welches  Hn. 
Ph  FaMcius  Muthmafsung,  dafs  der  M.  pedicfitarius  wol 
nur  eine  Abart  des  fnilicaritis  fei,  beftätjgen  würde.     Die 
Flügeldekken  find  metallifchgrün  oder  grünfchwarz,  mit 
fchwarzen  zerftreueteh  Haaren   bewachfen;   die  Spitzen 
find  hochgelb,  i?ei  den  Abändrungen,  die  viel  Rotbes  auf 
dem  Halsfchilde  haben,  roth.     Die  Bauchringe  find  fchmal 
felbgefaumt.    Die  Spitze  der  Schienbeine  ift  blafi. 

Bei 
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Bei  vielen  lind  di6  Flfigeldekken  am  Ende  fcbräg 
von' außen  nach  innen  und  vorn  abgefchnltten :  der  äin« 
terfaum  ift  gelb  (C  die  Abbildung  in  der  Fh.  Germ«  a.  a.  O;)* 
Da  man  von  ihnen  eben  fo  viele  findet,  wie  von  den  übri« 

fen  mit  ganzer  Spitze  9  da  ich  unter  hunderten,  die  ich 
ei  Braunfchweig  im  Spätfommer  1796.  an  Grasähren  häti« 
gend  fand,  bei  einer  befonders  auf  diefen  Ümftand  gerich- 
teten Aufmerkfamkeity  eine  Menge  trächtiger  Weibchen, 
aber  immer  nur  von  denen  mit  ganzen  Flügeldekken  fand; 
fo  tfl:  es  wol  ni^ht  zu  dreift,  wenn  ich  die  Käfer  mit  ab- 
geftutzten  Flügeldekken  filr  di^  Männchen  halte. 

Uebrigens  lind  beide  Gefchiechter  einer  auiserordent-' 
liehen  Abändrung  in  der  Größe  unterworfen., 

Hr.  Pr,  Fabricius  zieht  Qliviers  M.  ruficoUis  zu  feinem 
Käfer  diefes  Namens.  Allein  ich  habe  die  Befchreibung 
zu  genau  verglichen »  um  einen  Irrthum  in  meinem  CU 
täte  befürchten  zu  dürfen. 


37.  MELYRIS.  3K 

Die  inPreufsen  gefundnen  Arten  dieicr  Gattung 
würde  Hr.  Pr.  Fabricius  alle  zu  den  Lagrien  rechnen, 
da  er  zwei  davon  unter  diefen  Käfern  au%eftellt  hat; 
Da  fie  aber  in  ihrem  Körperbaue,  in  ihrem  gerandecen 
flachern  Halsfchilde  von  den  Lagrien  abweichen ,  da 
fie  in  Allem  fo  febr  gut  mit  der  Melyris  viridis  überein- 
stimmen, voo  der  doch  Hr.  Fabfidns  die  Merkmale  filr 
^e  ynterfcfaeidung  der  Melyren  genommen  hat,  fo  hat 
dies  den  vortrefflichen  O/m;!^  bewogen ,  fie  hierher  zu 
ordnen.  Ich  folge  dieiem  Führer  um  fo  lieber,'  da 
fchon  Hr.  Pr.  Fabricius  in  feinen  -frühem  Werken  An- 
ftänd  nahm ,  diefe  Arten  mit  den  Lagrien  zu  verbinden, 
und  fie  unter  Anobiüm  und  Hifpa  ftelke.  Gewiß  ift 
CS,  dafs  die  Gatmng  Lagria  mit  Melyris  auf  der  Einen 
und  mit  Geras  auf  der  andern  Seite  in  der  nichften 

U  fl  Beruh- 
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BerOhniug  fteht,   und  daß  man  in  Zukunft  iniellddit 
wenigffens  die  erften  beiden  Qattuogen  verbinden  wird. 

In  der  Hellwigifchen  Sammlang  find  folgende 
Melyren,  deren  Aufzählung  ihre;  Nutzens  wegen  hier 
einen  Platz  verdient:  ^iridU  —  die  ihr  {ehr  ähnlicfae 
Abdotnhialis  (Lagria  Fabr.)  —  Ciliata  Olivier  — 
BipHßulata'Roiri  (Hifpa  Fabr.)  —  Hina  (Lagrit 
atra  Fabr.  Dermeftes  hirms  Lin.)  — *  Nigra  (Lagria 
Fabr.)  —  Metallica  (Lagria  Fabn)  —  Aenea  Oii« 
vier  —  Nobilis  (Lagria  viridis  RoflI.)  •^—  CyoMea  (La- 
gria  caerulea  Rofli.  Geoffi:.)  —  Caerula  (Lagria 
Fabr.)  —     Plumbea  Olivier. 

Von  den  Lagrien  des  Hn.  Pr.  Fabridus  g^Qctn 
wahrfcheinlich  noch  Lineata^  Uigricomis  und  Mimita 
hierher,  wegen  Tuberculatay  Villofa^  Tomctttofa^  Oh- 
fcuray  Lugubris  und  Scutellaris  bin  ich  noch  ungemfi. 


eaeruUa.      i.  M.  oblonga  birta  fupra  punctata  cyanei,  ao- 

tennis  nigris ,  ely tris  apice  rotundatis.  ^ 
mas  angoilior:  antennarum  articulis  exterioribus  elon- 
gatis. 
Lagria  caenüea  fubvillofa  cyanea  antennis  nigriSi 

Fabr.  E.  S.  2.  gi.  14. 
Panzer  Ent.  r.  202'.  7. 
Telephorus  caertüms.    Degeer  4. 43.  g. 
Melyris  c^ama.    Olivier  Inf.  21.  g.  8- 1.  2.  f.  9.? 
Länge  drei  Linien ;  TchmaL    Die  Farbe  glänzend  dun- 
kelblau^ die  Fühlhörner  fchwärzlich.     Der  ganze  Käfer, 
befonders  feine  Oberfeite,  ift  mit  fchwarzen  Haaren  be- 
fetzt.   DerKopf  ift  punktirtj  vorn  etwas  gerunzelt;  dit 
grofsen  kugelförmigen  Augen  quillen  feitwärts  hervor. 
Das  Halsfchild  hat  die  Breite  des  Kopfs»  ift  etwa  eben  fo 
lang,  oben  flach  gewölbt;   die  fcharfen  gerandeten  Sei- 
ten find  etwas  abgeietzt,  faft  gerade,  wenig  nach  aufsen 
pemndet,  die  Hinterwinkel  zugerundet.     Die  Obeifeite 
ift  grob,  aber  einzeln  punktirt,  fo  dafs  noch  glatte  glän- 
zende Zwifchenräume   überbleiben.     Die  langen  Deck« 

fchUde 
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[  ichilde  find  kaum  breiter,  als  da^  Halsfcblld,  erpb  punk- 
tirt,  da(s  die  Zwifchenräumet  befonderä  zaroeite»  faft 
in  feinen  Querrunzeln  fich  erheben.  Sie  haben  einen  Sei- 
tenrand» und  find  ftumpf  zugerondet  Bei  dem  Weibchen 
werden  fie  nach  hinten  breiter.     Das  kleinere  fchmalere 

,  Männchen  hat  gleichbreite  Deckrchildej  es  iinter(cfaeidet 
fich  überdem  von  dem  Weibchen  dadurch ,  da(s  die  fiebfn 
äuisern  Glieder  der  Fühlhörner  länger,  fchmaler  und  wal« 
zenförmig  geworden  find  ,^  und  die  Länge  der  Füblhör; 
ner  felbft  beträchÜich  v^rgröfsert  haben.  Die  Fühlbör« 
ner  des  Weibchens  reichen  etwas  über  das  Halsfchild 
hinaus  9  jene  Glieder  find  bei  ihm  kurz  und  dreiekkig»  und 
bilden  faft  eine  Säge»  wie  die Fohlhörner  derBupreft^.  -<• 
Der  Bauch  ift  glänzend  qnd  etwas  blafler  blau.  ' 

Im  Südlichen  Europa  findet  man  eine  fehr  ähnliche 
Ar( ,  die  Hr.  Pr.  Roß  gewifs ,  eben  (6  gewi(s  auch  wol 
Geoffrotff  verßiiBiniexi  bat.  Damals«  als  ich  das  grölsere. 
Werk  von  Otivier  vergleichen  konnte,  war  4iefe  oben 
L.  cyanea  genannte  Art  noch  nicht  in  der  Sammlung  mei-s 
nes  Lehrers;  ich  hielt  es  daher  für  befler«  dem  Citate  aas 
jenem  SchrifHleller  das  Zeichen  der  Ungewißheit  hinzu* 
zufügen.  Diefe  Art  unterfcheidet  fich  durch  feinere  dich- 
ter gedrängte  Punkte,  die  auf  dem  Halsfchilde  gar  keine 
Zwifchenräume  laiTep ,  durch  das  in  etwas  geichwungneö 
Seiten  hinten  fchmaler  werdende  faft  (pitzwinklige  Hals- 
ichüd  f  die  zugefpitzten  Flügeldekken  und  die  grüne  Far- 
be»  die  fich  entweder  über  den  ganzen  Käfer  ausgießt» 
oder  doch 9  wenn  der  Käfer  blau  ift,  ftellen weife,  beiTon^r 
ders  an  den  Fü(sen  und  am  Bauche,  fich  zeigt.  Das  Blau 
.  ift  viel  fchöner  und  hat  etwas  Violettes  beigemifdit.  Di^ 
Fühlhomer  find  faft  kürzer,  als  Kopf  und  iHasfchil^,  weL 
ches  diefe  Art  auch  von  dem  Weibchen  der  caerulea  unter- 
fcheidet, und  ihre  Farbe  ift  grün  oder  bka.  Die  fch war- 
ben Fühlhörner  find  Urfacbe,  warum  ich  die  Lagria  des 
Hn.  Pr.  Fabriäuf  zu  untrer  caendea  ziehe. 

Hr.  Ap.  JTugetann  fand  dieil7.  caerulea  zuerft  im  Jahre 
X795.  auf  Onoporäium  Acanihiumm 

nigra.      2.  M.  linearis  atra  hirta.  ^  / 

Lagria  nigra  pilofa  nigra  elytris  leviufculis. 

Fabr.  £.  S.  i.  8o.  ti. 
Panzer  Ent.  f.  zoz.  4. 
Melyris  vittofa.    Olivier  InC  ai*  t  0.  f«  xo. 

ü  3  Der- 
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Derm^mgnr.  Lim.  &  N.  i.  564.  28-   Fa.S^. 

439- 
Cmhmrisatra.    SdimkEo.  334? 

Vid  kleiner  t  als  die  caenUa^  oidit  xwei  linien  iMig^ 
tA  drei  Viettfieile  breit;  swar  eben  fo,  aber  dodi  ge. 
drongner  g^bant.  Die  Farbe  (cliwarz  mit  dem  traten 
Glänze  einet  metalliicben  Dankelf^rllns.  Der  K5rper  mit 
Härchen  bewachten.  Die  Fahlhörner  des  Käfers  •  den  idi 
vor  mir  habe,  erreichen  bei  weitem  nicht  die  Hälfte  der 
Korperiänge;  fie  find  an  ihrer  Vorderleite  fiJiwadi  (age- 
förmig  und  verdikken  fich  nach  anGien  xa  fehr  fimft.  Die 
Decktehilde  find  mit  Ronzeichen  bezogen«  Sie  find  an 
ihrer  Wurzel  breiter,  als  dasHalsIchild,  nnd  fchdnen  fich 
nach  hinten  in  iknft  geichwnngnen  Seiten  za  erwdtem. 

Nor  leiten ;  an  Zäunen« 

phmbta.      f  3*  M.  Unearis  fiilbo-aenea  hirta  tibiis  pd- 
lidis.« 
fHOs  antennarum  articolis  exterioribns  elongatis. 
fem.  antennis^  Aiblerratis  extrorfum  crafiioribus. 

M.  plumbea.    Olivier  InC  r.  21.  12.  t.  o.  £  ift.  a.k 
Tehpharus  plumbeus.     Mall.  Z.  D.  Pr.  576. 
Cicindela.    Geoffr.  Inf.  1.  t78.  15. 
Lagria  nigricomis,    Fabr.  E.  S.  2.  8'-  ^^6? 
Anobiam  atrum.      Corpus  lineari  -  oblongom  nid- 
dum  gUbrum  [ !  ]  hirtum.    Elytra  molUa  flexilia. 
Bjerkander  N.  Scbw.  Abb.  IUI.  239.  —  Aag. 
Die  Geftalt  der  Af.  nigra;  die  ptumbea  aber  ift  beträcht- 
lich fchmaler,  länglich  und  gleichbreit.     Die  Farbe  ift  ein 
ichmutziges  MetalTgr an  von  trüberm  Glänze;  oder,  wie 
Geaffirou  es  ausdrückt,  eine  Bleifarbe.      Uebrigens  pfst 
die  Belchreibung  der  vorigen  Art  auch  auf  diefe.     Sie  ift 
oben  punktirt,  aberall  mit  Härchen  bewacbfen;  die  Fübl« 
hörner  und  die  Schenkel  find  fchwarz,    die  Schienbeine 
nnd  die  Fufsglieder  hellbräunlich;   an  den  Vorderfb(sen 
find  auch  die  Schenkel  auswärts  von  diefer  Farbe«     Die 
Fühlhörner  des  Weibchens  find  wie  bei  der  M.  nigra;  bei 
dem  Männchen  find  alle  Glieder  weit  länger:  die  äufser* 
ften  langgeftreckt ,    fo  daß  das  Fühlhorn  länger  iftr  als 
die  Hälfte  der  KSrperlänge.     Die  Flügeldekl^en-  finci  fehr 
weich. 

Hr.  Pr.  Roß  hat  einen  Italiänifchen  Käfer  diefer  Art 
gefchickt,  der  fich  nur  durch  ganz  fchwarze  Füfse  unter- 
fcbeidet.    Eben  folche  hat  auch  Geoffrajf  vor  fich  gehabt. 

Es 
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Es*  verdiente  einige  Erfahrungen ,  ob  fie  nicht  eine  be^ 
ibndre  Art  ausmachen. ' 

Geoffroy  nimmt  die  Käfer  mit  langen  Fühlhörnern  für 
die  Weibchen,  die  mit  kurzen  für  die  iVlänfnehen,  welches 
gegen  alle  Analogie  ftreitet. 

Die  Lagria  nigricomis  Fabr.  könnte  man  ohne  Beden» 
ken  hierher  rechnen,  wenn  fie  nicht  hn  Gegenfatze  der 
L.  metallka  als  lebhaft  e^zfürbig  üfad  glänzend  befchriebea 
würde,  welches  aut  unfer  Thier  nicht  paf^t.  Die  CanAe^ 
rispihfa  Scop.  Carn.  131.  welche  Hr.  Aß.  Kugelann  dtirfc 
und  wovon  er  den  Namen  entjehnt  hatte,  gehört  SUt 
gröfserm  Rechte  zu  M*  hirtaX Lagria  af^ci  Fabr.).    ' 

Am  häufigften  fand  fich  diefer  K^Ter  aa^  Z>miftN(oft 
Taraxacum ,  ipäterhin  auf  Stmchus  okram^.,"^  BeiBraufi* 
fchweig)  wo  er  zu  den  gemeinem  gehört /traf  ich  ihn 
auf  Gebüfchen.  r  . 

Man  findet  dielen  Käfer  in  den  Sanbnliingen  unteir 
dem '^simen  Lagria  fiefcytes. 
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tardariiis.      i.  D.  niger^  elytris  antice  cineraa:  ponctis 
nigris.  f        ,  '       * 
D.  larddrius  niger,   ßlytria  antice  cinereis«     Fabr« 
E.  S.  I.  227.  I. 

Panzer  Ent.  I.  94.  T. 

Herbft  K.  4. 115.  1. 1.  40.  f.  i.  A.  tab.  GL  f.  4 — 7. 
Olivier  Enc«  m.  6.  266.  t. 
Linn.  S.  N.  2.  561.  i.    Fn.  Sv.  408. 
Voet.  K.  t.  3f.  f.  I. 
Der  graue  Haarüberzug,  der  die  vordere  Hälfte  der 
Deckfchilde  überkleidet,  ift  oft  mehr  oder  weniger  abge« 
rieben.  Bisweilen  find  diefenakkenden  Stellen  braunroth.  ■ 
Olivier  macht  gegen  die  Gefräfsigkeit  der  Larven  fol- 
gendes von  dem  verftorbnen  Apotheker  Becoeür  erfand- 
nes  Mittel  bekannt,  dem  ich  hier  ohne  Bedenken  einen 
Platz  gönnen  darf.    Man  nimmt  eine  halbe  Unze  ünge- 
löfchten  Kalchs,  anderthalb  Quintchen  WWnfteins,  fünf 
Quintchen  Kamphers,  vier  Unzen  Arfenil^if,,  'Vier  Unzen 
wei&er  Seife.    Den  Kampher  löft  man  in'sftireichendem 
Weingeifte  auf»  giebt  den  Kalch ,  den  Weinftein  und  den 
Arfenik  hinzu,  reibt  die  Seife  hinein ,  und  verwahrt  dies 
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zun  Gebrauche  in  einer  gläfemen  Plafche.  Man  machte 
in  Gigot  (tOrcy's  Haufe  eine  Probe  von  der  Gate  diefes 
Mitt^Js.  Im  Beifein  mehrerer  Natarforicber ,  unter  wel- 
chen ficb  auch  unfer  Olivier  befiind,  wurden  ausgeftopfte 
Vögel  9  von  denen  einige  rnft  diefem  Mittel  praparirt  wa- 
ren (auf  welche  Art,  ift  nicht  angegeben),  in  einen  Ka» 
ften  gefchloflen.  Nach  dem  Verlaufe  einet  Jahrs  wurde 
der  Kaften  geöffnet,  die  präparirten  Vögel  ttnbe(cbädigt| 
die  übrigen  in  St4ub  verwandelt  gefunden. 

Wahr(cheinlich  thun  alle  Mittel,  in  welchen  ArTenik 
den  vorwaltenden  Beftandtheil  ausmacht,  diefelbeo  Dienfte. 
Allein  da  man  nie  behutfiim  genug  damit  omgehn  kann, 
"fo  ift  es  beffer,  durch  gutes  Austrocknen «  ibrgiältiges 
Verwahren,  fleitsigesNacbfehn  und  von  Zeit  snZeitanzo- 
ftellendes  Durchräuchern  mit  einigen  betäubenden  Düiiftea 
die  Feinde  abzuhalten ,  als  die  Erhaltung  einea  ansgeftopt- 
ten  Thiers  mit  der  tjefundheit  oder  g^  mit  dem  Leben 
eines  Menfchen  zu  erkaufen. 

murifms.       2.  D.  niger  fupra  cinereo-marmoratus,  fcu- 
tello  Inteo,  fubtus  niveus.  ^* 
jD.  nmrinus  ob|ongus  tomentofus  nigro  alboque  nebo^ 
lofus ,  abdomine  niveo.    Fabr.  E.  S.  i.  230.  14. 

Panzer  Ent.  I.  9g.  15.  ^     x    , 

Linn.'  S.  N.  a.  156.  ig.    Fn.  Sv.  426. 

D.  Catta.    Panzer  Ent.  i.  9g.  16. 

Panzer  Fn.  Germ.  40.  ii. 

Panzer,  Naturf.  XXIV.  12. 1. 1.  f.  xa. 

Herbft  K*  4-  t.  40.  f.  4. 

Schaeff.  Eiern,  t.  57. 
,       Geoffn  Inf.  i.  102.  7.  «• 

Voet.  K.  I.  t.  31.  f.  IL 
Ein  icböner  Käfer;  von  der  Länge  des  D.  lardattins, 
aber  breiter.  Die  Grundfarbe  fchwi^rz,  Kopf,  Halsfchilö, 
Flügeldekken  mit  dichtgedrängten  graublauen  in  gewifler 
Richtung  lilberglätizenden  in  die  Quere  gehenden  wol- 
kenartigen Zeichnungen  bef^tzt,  welche  feinen  anli^rir 
d^n  Härchen  ihren  Urfprung  danken.  Die  untermifcnten 
fammtfch Warzen  Stellen  entftehn  auch  von  Härchen  und 
lind  nicht  der  nakkende  Grund.  Das  Schildchen  ift. braun- 
gelb behaart ;  zwei  braungelbe  haarige  Punkte  ftehn  auf 
der  Mitte  desHalsfchilds,  zu  jeder  Seite  Einer,  und  zwei 
dicht  neben  einander  am  Vorderrande  in  der  Mitte.  Brnft 
und  Bauch  find  mit  fchneewei&en ,  fehr  oft  röthlicb  über. 

gofs. 
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gorsnen  nach  hinten  anliegenden  Härchen  dicht  üherklei- ' 
det.  Zu  jeder  Seite  d^r&ruft  eine. dunkle  Stelle.  Auf 
den  Baucbringen  fleht  man  grauliche  Oreiekke,  die  wech- 
felsweife  auf  den  Vorder-  und  Hinter- Rand  jedes  Ringes 
aufgefetzt  find.  Jeder  Ring  hat  zur  Seite  einen  rcbwarzen 
Samtntfleck,  der  letzte  in  der  Mitte  zwei  gr6(sere;  die 
beiden  vorletzten  haben  in  der  Mitte  zwei  glatte  ichwarze 
erhabne  Punkte.  Die  fchwarzen  Füfse  find  weifsgrau  ge- 
ringelt, die  Fühlhörner  find  fcbwärz.  Wenn  Qian  die  ; 
Fkkgeldekken  durchs  Reiben  von  ihrem  Htarkteide  ent« 
blöfst,  fo  bemerkt  man  auf  d^r  nakkenden  Oberfläche 
fchwaehe  Längsreifen.  Sie  bewei(en,  data  der  Dermltna- 
cellarius  Herbft.  K«  4.  126«  7?  t.  40.  f.  7.  e.  £•  den  man 
von  dem  Fabricifchen  Dejrmeftea  diefea  Namens  wohl  nn^ 
tericheiden  mufs,  nicht  etwa  ein  abgeriebner  Afumitf  fein 
kann. 

Auf  Blumen »  häufiger  noch  im  Aafl». 
Ob  Hn.  Pr.  Herbß  D.  mminus  K.  4.  iso.  3.  t.  40» 
f.  2.  B.  wie  Hr.  Sen.  Schmider  N.  M.  37r«  14.  behsuptet» 
eine  Abändrung' uixfers  Käfers  fei,  ttberlafle  ich  Anderri 
zu  entfcheiden. 

Otivier  mufs  aus  den  Citaten  weggefi:ricben  werdeiii 
Er  bcfchreibt  den  Käfer,  den  Hr.  Pr.  ffellwig  einft  unter 
dem  Namen  ^ii/jp^cu/a  feinen  Freunden  mittheilte  (m.  C 
D.  tejfellatus  Herbft.  K-  4.  lax  3.),  und  den  Hr.  Pr.  FuP 
brichhs  wahrfcheinlich  D.  üJfeUatus  nennt.  £.  S.  i.  230.  15, 
Er  hat  allerdings  gro(se  Aehnlichkeit  mit  unferm  murinuSf 
unterfcheidet  fleh* aber  durch  roftrothe  Fühlhörner»  dea 
roftbraun  fchekkig  behaarten  Kopf,  Halsfchild  und  Wur-' 
zel  der  Flügeldecken,  ift  etwas  kleiner  und  findet  fich 
nicht  mit  jenem  an  Einem  Orte»  Ich  fing  von  ihm  etwa 
zehn  Stück  in  einem  alten  ausgeftopfnen  Fi(che*  Die 
Zeichnung  der  Flügeldek^in  ifl:  bei  frifchen  Käfern  die* 
felbe,  wie  beim  mttritmp  für  ließen  Abart  ihn  Geoffroff  * 
Inf.  I.  T02.  7.*erklärte.  Hr.  Braktu.  Inf.  Kai.  i.  114.394. 
befchreibt  ihn  wahrfcheinlich  unter  dem  Namen  D'  tmäu^ 
latus  y  und  Scriba]o\ixn.  151.  76.  als  misrifmf. 

Man  verwechfelt  auch  fehr  oft  den  MÜrims  mit  der 
folgenden  Art,  deren  Synonymik  ich  zu  Vergleichen  bitte. 

vutpinus.      3.  D.  niger  fubpubefcens,  fubtus  niveus,  tho- 
race  lateribus  cinereo-viilofis.  ^ 
^D.  vulpinus  oblongus  levis  niger  thoragis  lateribua  ci- 
nereo-viliofis,  fubtus  albidus.    Fabr.E«  S.  i.  229.  xi. 

U  5  Fan. 
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Panzer  Ent«  i.  97.  14. 

Olivicr  Inf.  9.  8*  4*  t.  i*  £  d.  a.  b.  c» 

Olivier  Enc.  meth.  6,  266.  4. 

Herbd  K.  4.  124.  5.  t.  4a  £  $•  C. 

Rf)fli  Fn.  Etr«  Mant.  z.  351.  2g. 

7).  murines.    Panzer  Fn«  Germ.  40.  10» 

Harrer  ed.  II.  z.  sr.  45. 

SchaefT.  Ic.  t  42.  f.  i.  2. 

fJ.  FrifchiL    Kngelann  N.  M.  478.  3. 

77.  ffidcf^atHs.    Degeer  4.  Z3a  a. 

/>.  munnus.  var.  ^.  Linn.  Fn.  Sv.  426. 9 
(lew/ilmlich  größter,  als  der  fimrüms»  oben  Acber; 
rite  (iniiidfarbe  mattfchwarz,  der  Seitenrand  der  Dedt- 
A^hlldi^  braun.  Mund,  Fühlhörner,  Schienbeine  und Fu6- 
ttllc'd^'r  pechbraun.  Auf  der  Oberfeite  des  Koifen  zer- 
ffrc»urrtf  f inxelne  ancedrückte  Härchen.  Der  Kopf  igxu^ 
«UNVi^ilen  n)ftröthlich  behaart,  die  Seiten  vireilslich;  vai 
di^r  Stirn  tte\^'öhnlich  zwei  weißliche  Pünktchen.  Der 
Vorderrand  und  die  Seiten  des  Halsfchilds  find  mit  gno- 
wt»ltii«in  dichtanliegenden  Hirchen  bedeckt«  Diefer  weifte 
D^buraug  der  Seite  tritt  an  feinem  Innenrande  in  der  Mit- 
te gewiUinlioh  etwas  einwärts.  Im  Hinterwinkel  fteht 
ttin  nakk<«n«^er  fi'hwarser  Punkt,  zuweilen  zwei  hinter- 
tfinandtv.  Das  Schildchen  und  einige  Stellen  am  Hinter- 
rando  dt'x  lialsTchilda  find  braungelb  behaart.  Der  Aulsen« 
raiui  an  dt^r  Schulter  der  FlQgeldekken  pflegt  auch  mit 
Nvoilkt^n  liärrhen  bedeckt  zu  fein.  Auch  bei  diefer  Art 
llhd  A\p  KlU^eldekken  unmerklich  gereift.  Die  ganze 
Thit^rlVift'  ift  mit  (chneeweifsen  dicht  anfchliefsenden  Här« 
rhc»n  bf>klridet.  An  dem  Urfprunge  des  Bauchs  zu  bei- 
df^ii  Statten  t'in  grt^fser  fchwarzer  kahler  Fleck  für  das  Hin- 
ti^rSoiu:  auf  den  übrigen  Äbfchnitten  zu  jeder  Seite  am 
Auüeurando  ««in  beinahe  vierekkiger  kahler  fchwarzer 
KIrrk ;  di«>  Mitte  nach  der  Länge  etwas  abgerieben.  Die 
Sthritkol  tind  in  der  Mitte  eben  fo  wei(s  behaart,  wieder 

K«  mCU^hle  eben  (h  fchwer  fallen ,  die  ms  Ofiindien 
konuneudea  K^ter  von  den  unfVigen  zu  unterfcheiden» 
w  \^  \hi»  A«)\erik!iniichen »  die  />/pYr  befchreibt.  Käfer  von 
dU'U*r  |.eSons{ir(  theilen  iich  leicht  andern  Gegenden  mit. 

I.itui;'  h.it  xloUeiohr,  wie  fchon  Scriha  erinnerte»  un- 
tf'i  rein«-r  |;(\Msotii  Al^Arr  des  mtuinas  diefe  Art  verftanden. 
Si\\Uf^  dei  •' \  «a'fir.ittv^c  uea  Hn.  v.  LmiA*irting(Tyr.  i.  60. 2.) 
anii  « iul|;t«r  andrer  SchrififteUer  viellei^c  auch  hierher 
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f^boren;  oder  giebt  es  eine  befondre  Art»   der  die  wei- 
sen Seiten  des  Halsfchilds  febien  ? 

undatus.      4.  D.  oblongus  higer  thoracis  angnlts  elytro- 
rarnqüe  £EtfcÜ8  duabns  nndulatis  albis.  * 
D.  undatiis  oblongus  niger  elytris  fafcia  undata  albt 
äuplici.     Fabr.  E.  S.  i.  22».  6. 

Panzer  Ent.  i.  96.  9.     . 

Herbft  K,  4.  131.  12.  t  40.  f.  9.  G. 

Scriba  Beitr,  221,  32.  t^  14«  f.  3.  '  ^ 

Olivier  Enc  m.  6:  263.  lu 

Laicbarting  Tyr.  i,  61.  3. 

Degeer  4.  tip.  $• 

Linn.  S.  N.  2i  562.  3.     Fri.  Sv.  410. 

Scbaefif.  Ic.  t.  157.  £  7.  a.  b. 
mas  antennarum  capitulo  elongato. 

Megatoma  undtttata.    Herbft  K.  4.  96.  4.  t.  39.  f.  4« 
a.  b.  ■       . 

Derm.  undulatus.  Panzer  Ent.  i.  97«  lo. 
Ot%  gröfser  als  D.  PelliOf  von  dem  ihn  feine  lang«! 
fcbmale  Geftalt  unterfcheidet.  Die  Oberfläche  ift  mit  ein-' 
zelnen  ^vei^sen  anliegenden  Härchen  beftreut.  Das  Hals« 
fchild  hat,  wie  bei  den  meiften  Arten  diefer  Gattjing,  bin« 
ten  di^'ei  Ekken,  wovon  zwei  die  Seitenwinkel  bilden. 
In  jeder  diefer  Ekken  fteht  ein  weifter  Haarfle^k^  wovon 
der  mittelfte  am  leichteften  fich  verwifcht.  Von  den  bei- 
den« wellenförmigen  weißen  fchmalen  Querbinden  der 
Deckfchilde»  pflegt  der  vordre  an  der  Naht  unterbrochen 
zu  fein.     Die  Fufsglieder  find  braunroth. 

Das  Männchen  unterfcheidet  fich  durch  die  Verlange« 
rung  des  Endglieds  des  Fühlhornknopfs,  der  dadurch 
eine  lange  walzenförmige,  nach  der  Spitze  verjüngte  Ge- 
ftalt  bekommt.  Ich  erfuche  meine  Lefer,  die  Anmerkung 
zum  Pellio  nachzufehn. 

vighitiguttaius»      5.  D.  ovatus  ater  thorace  guttis  duabus, 
coleoptris  pluribus  albis.  * 
mas  antennarum  capituio  pbtongo. 

D.  vigintignttatus  oblongus  ater  punctis  viginti  al- 
bis.   Fabr.  E.  S.  i.  229.  8* 
.  Panzer  Ent.  t.  97.  12. 
tanzer  Fn.  Germ^22.  i. 
Herbft  K.  4.  132.  13.  t.  40.  f.  10.  H.  h. 
Olivier  Inf.  9.  12.  12.  t.  e.  f.  5.  a.  b. 

Oll- 
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Olivrer  Enc.  m.'ö.  a68.  la» 

Rofli  Fn.  Etr.  i.  36.  gf. 

^criba  Bettr.  3.  220.  31.  t»  r^.  £.  2. 

D.  qtiadripunctatus.    Suixer  Gefirfa.  t  a.  f.  3« 
.  Dem  fo  aufmerkramen  Kugeknm  ift  diafer  Käfer  Freu- 
ftens  entwircht »  der  nach  der  Verficherong  det  Hn.  Seo. 
Schneiders  wirklich  Preufsens  Bürger  ift. 

In  Abficht  der  Ge(hüt  hStt  er  das  Mittel  zwifcben 
dem  Um^tus  und  PeUio.     Die  OberTeite  bat  eine  dünne 
feine  Saciratbekleidong.    An  dem  Hint'errande  des  Halss* 
fchilds  zu  beiden  Seiton  neben  dem  Hidterwinkel  ein  wei- 
fser  Tropfen.    Die  Anzahl  der  weißen  Tropfen  auf  den  ' 
FiOgeldekken  ändert  ab ,  da  fie  von  weilsen  Hfticheo  ge- 
bildet  werden»  die  ficb  leicht  verwiichen,  oder  durchs 
Verwifchen  theilen.      Auf  jeder  FlQgeldekke  ftihn  gje- 
wöhnlich   neun  diefer  Tropfen  ^  in  folgender  Ordnung: 
Etnernthen  dem^Schildchen,  zwei  und  zwei  in  icbrager 
Richtung  von  auisen  und  vom  nach  inne<i'  und  hintcfa» 
zwei  nnd  Einer.    Au(serdem  findet  man  gewöhnlich'  nodi 
einzelne  Pünktchen  am  Aufsenrande»  an  der  Scbnteer,  ne- 
ben der  Naht  u.  a.  w.    Auf  Einem  einzelnen  Stükke  sfiile 
ich  auf  jeder  Flügeldekke  dreizehn  wei&er  Trop&A.    Die 
Fufiblätter  find  braunroth. 

Das  Männchen  unterfcheidet  fich  wie  bei  der  voriier* 

gehenden  Art. 

Pßtlio.        6.   D.    ovatus   ater,    antennarum    bafi   fufe» 
fcente.  ' 

van  u»  elytris  puncto  albo. 

D.  PelHo  niger  elytris  puncto  albö.     Fabr.  E.  S.  i. 

228.  5. 
Panzer  Ent.  i.  95.  3. 
Herbft  K.  4.  128.  n*  t.  40.  f.  8-  R 
RofTi  Fn.  Etr.  i.  34.  75. 
Laicharting  TyroL  i.  62.  4. 
Harrer  ed.  IL  i.  52.  46. 
Linn.  S.  N.  2.  562.  4.    Fn.  Sv.  411. 
var.  fi.   mas:   antennarum  capitulo  oblongo,    elytris 
puncto  albo. 
D.  cyli9idricomis.    Schrank,  Naturf.  24.  8. 
Megatoma  Schrankii.    Kiigelann.  Sehn.  M.  480.  2. 
var.  y.  elytris  badiis  puncto  albo. 
var.  i.  puncto  albo  deleto,  pedibus  piceis. 

var.  f. 
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var.  f.  puncto  albo  deleto,  pedibus  rofis»  eIy^ri5  non* 
numquam  caftaneis.      (utraque  varietas:  i  tt  »  pro 
fexu  antermarum  capituto  obtmgo  omnino  eß.) 
D.  brevicomis.    Panzer  £nt.  r.  96»  8«? 
Megatoma  hrevicomis.     Herbft  K.  4.  95,  3«  t.  394 
^         £  3.  a.  b.? 

D.  aier.    Pamser  Ent*  t.  06.  9.  ? 
Megatoma  atra.  Herbft  iL  2.  t.  39.  f.  2.  a.  b.  masf 
Wem  ift  nicht  der  D.  Pellio  bekannt»  wer  wird  fifch 
nicht  wandern,  daß  feine  Gefcbichte  noch  Co  febt^  ftrei- 
tigift?  , 

.  Gewöhnlich  kommt  er  mit  drei  haarigen  weiften  Fteki^ 
ken  am  Hinterrande  des  Halsfchilds  und  mit  einem  foiphen 
Flekke  anf  der  Mitte  des  Rükkens  jeder  Fitigeldekke  vor. 
Ein  weiftes  Pünktchen  fteht  oft  am  Auftenrande"  hinter 
der  Schulter  9  ein  andres  eben  fo  kleines  2tiweilen  neben 
diefem  mehr  einwärts.  Vor  dem  Hinterrande  des  Hais- 
icbilds  zu  beiden  Seiten  in  der  Mitte  ein  fehräges  Quer* 

Sabchen,  das  bei  unbefehädigten  Käfern  mit  fchwarzem 
mmt  ausgefallt  ift.  Auf  der  Stirn  fteht  ein  glänzendeg 
Pünktchen.  Die  erften  Gelenke  des  Fühlhortis  find  fo  wie 
die  Fufsblättet  roftroth;  Schienbein  und  Schenkel  find 
braunfcüwarz.  Der  Unterleib  ift  grau  behaart.  D\e  Grö- 
fse  ändert  fehr  ab.  Die  weifsen  Punkte  des  Halsfchilds 
find  zuweilen,  vielleicht  \otEL  Blateenftaube ^  gey>licb, 
oft  auch  ganz  unfcheinbar. '  \ 

Man  ficht  aber  Stükke,  denen  die  weiften  Zeichnun- 
gen  fehlen»  oder  wo  irgend  eins  der  Pünktchen  noch  über« 
{geblieben  ift*  Sie  haben  gewöhnlich  eine  braunere  Farbe, 
die  fich  vorzüglich  auf  den  Deckfchilden  zeigt,  und  braun- 
rothe  Füfte.  Ich  vermag  fie  nicht  vom  Pellio  zu  unter- 
fcheiden ;  ich  finde  fie  eben  da ,  wo  der  Pellio  wohnt;  und 
fcbon  Laicharting  und  Harrer  haben  fie  für  Abarten  er- 
klärt Itlan  ficht  bei  ihnen  die  flachen  Eindrükke  9  worin 
ficb  die  Härchen  der  weiften  Tropfen  angefetzt  hatten, 
oder  vielleicht  noch  angefetzt  haben  würden.  Die  Be* 
fcbreibung,  die  Hr.  P.  Herbfl  von  der  Megatoma  brioi- 
eorms  giebt,  paftt  fehr  gut  auSFfie,  und  Sie  Megatoma  ah'a 
eben  diefes  Schriftftellers  ift  vielleicht  ihr  Männchen. 

Die  Männchen  diefer  und  der  vorhergehenden  Arten 
^hteffcbeiden  fich  von  ihren  Weibchen  doi^oh*  den  iahgen 
FOlilhdmerknopf.  Dafs  fie  nur  die  Männthto  und'  nicht 
fcigne  Arten  find,  zeigt  dicvcUKg  gleiche Geftalt,  die  ge. 
Mtt  ähnltabe  Bildung  der  Tlitile  und  ihie  «gleiche  Zeich- 

..^    ^    nung. 
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Ich  habe  Ton  dem  Pdäo»  der  ia  FrOUiiigp  170! 
in  den  Blflcben  des  WäUana  (Oatot^u  Oxyaagmiha  H) 
io  unzähliger  Meiig^  ufi,  mehrere  hundert  Stflkke  mit 
Aufmerk&mkeit  npterfiicht,    nsd  eine  angefihr  gleiche 
Zahl  mit  langem  uid  kurzem  Ffihlhömerknopfe  bemerkt. 
In  Zimmern  kommt  bald  die  eine ,  bald  die  andre  Abände- 
rung vor.     An  einem  Weidenbaame  fiuid  idi  1795.  ein 
Paar  der  D.  imäatus  neben  einander:  der  kleinere  hatte 
den  langen  Knopf  an  dem  Ffihlhome.    Kniilt^'h  gelang  es 
mir  vor  wenigen  Tagen  (imJHai  iJS^O»   ein  Paar  von 
der  gewöhnlichen  gefleckten  Abart  aof  der  BlOthe  der 
Cratoifius  memogjfna  äocq.  Mur.  ^)  in  Begpttong  zo  tref- 
fen«   Ein  andres  in  der  Hellwigiicfaen  Sammlm^  befindli- 
ches in  diefem  Ge(chäfice  anfgeTpielstes  Paar  fhzt  es  nun 
über  alle  Zweifel  hinaus,   dais  die  Männchen  itiPälh 
wirklich  lange, Knopfe  an  dep  Fohlhömem  haben,  und 
von  diefer  Wahrheit  aus  kann  man  analogifch  auf  J^giati. 
guttatus  und  Undatus  (chliefien. 

Jetzt  kann  ich  ohne  Furcht  den  Einwurf  anfilhren, 
den  Hr.  Kugdam  in  dem  Sehn.  Mag.  481.  diefen  Bdianp- 
tungen  wegen  des  Gefcfalechtsunterichieds  entgegenfiellte. 
Er  traf  einft  mehrere  hunderte  vom  D.  Petlio  in  einem  mit 
Schweinsblafe  gefl)Hten  Kaften ;  bei  allen  hatte,  wie  er 
anfahrt,  der  Fühlbomknopf  die  gewöhnliche  Bildung. 
Die  Weibchen  hatten  iich  alfo  ichon  von  den  noch  umher- 
fchwärmenden  oder  auch  fchon  geftorbnen  Männchen  ge- 
trennt 9  fie  hatten  diefen  ihfer  kommenden  Brut  (b  fehr 
Jttnftigen  Ort  ausgewittert,  und  waren  befchäfitigt,  ihre 
ier  dahin  zu  legen.  Ein  ähnliches  Beifpiel  Ift  am  Ende 
der  Gattung  Copris  von  der  Leptura  teßacea  erzählt. 

Hr.  Sekr.  Creutzer  befchreibt  in  Panzers  Fn.  Germ. 
3$.  6.  einen  Derm.  rufitarßs,  der  fo  grofse  Aehnlichkdt 
mit  der  verwifchten  Abart  des  Petlio  hat»  daßs  ich  ihn 
wirklich  nur  durch  feine  fehr  abweichende  Grölse  unter« 

(chei- 

*)  Der  Biathenbafchel»  tn  dem  ich  diefes  Vnr  fiind,  war  dadaich 
merkwürdig,  defs  en  ihm  mehrere Biathen  mit  zwei Scaubwqen 
waren.  Bei  den  übrigen  BlUchen  mit  Einem  Staubwege  fah  naa 
deutlich ,  dafi  der  Staubweg  nicht  in  der  Mine  (hnd ,  fondem 
flCwat  feitwäni.  EinHökkerchen,  etwa  wie  die  Narbe  des  Staub- 
wcgf  gebildet,  nahm  den  Platz  des  fehlenden  StMibwegs  etn. 
Die  Blätter  waren' bei  diefem  Bufche  nicht  fo  ge6edert*gekerbr, 
wit  fla  fonft  b9\Mon»{yna  zu  fein  pflegen.  Sollte  diesUebei^aog 
au  (HsrscMiAafein? 
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fcbeiden  kanm  DieStÜkke^  die  icb  Voo  dierer  Art:  fUt, 
waren  dem  Hn.  Gr.  HgffmannsiM  Von  ihrem  rerdienft. 
vollen  Entdekker  felbft  mitsetheUt;  fie  hatten  braunrotbe 
Füfse ,  Eins  auch  braune  FlOgeldekken.  Auch  bei  ihnen^ 
fand  fich  der  erwähnte  Uhterfchied  des  Qefcfalechts. 

SchaefferL      f  7.  D.  ovatus  n;ger  antennia  capitulo  Ion- 
gtffimoenfiformi^.pedibusruiis.  ^ 

Panzer  Ent.  i.  95.  6. 

Megatoma  Scha^eru     Herbft  K.  4.  93.  i.  t.  39. 
f.  1.  a.  b.     , 

Kugelann.  Sehn.  M.  480.  i* 

Schäffers  Zw.  u.  Schw.  fig.  8.  h. 
Beträchtlich  kleiner,  ab  der  PeUio^  flacher»  hach  hm- 
ten  etwas  fchmaler.  Befonders  uoterfcheiden  diefe  Art 
die  Fühlhörner,  die  Sdiäfer  uAd  Hirbß  fehr  gut  abgebU-^ 
det  haben.  Das  Endglied  hat  eine  fchwerdtförmige  Ge- 
ftalt,  d.  h.  es  iftlang,  zufammengedrückt,  amUrfprunge 
breiter,  etwas  nach  rfickwärts  gekrümmt ,  verfcbmalert 
fich  nach  au&en  Tehr  wenig,  und  endigt  fich  in  eine  ftum« 
pfe  Spitze.  Die  kleinen  Glieder  des  f  ahlhorns  find  wie 
die  Fufsglieder  röthlich»  das  Uebrige  der  Füfae  ift  pech- 
braun; der  Unterleib  greisbehaart.  Das  Halsfchild  hat 
einen  Quereindruck  dicht  vor  dem  Hinterrande  zu  beidea 
Seiten  in  der  Mitte.  Diircb  ein  ftäirkeres  Vergrößerungs- 
glas fleht  man,  dars  der  Käfer  mit  kurzem  fcbwarzemSammt 
befetzt  ift.  Das  Weibchen  diefer  Art  kenne  ich  nicht. 
Auf  Schirmblumen,  nicht  feiten. 

Serra.      8*  D.  piceus  nitidus  #  antennis  lutels:  ^ava  ob- 
longa  comprefla  (errata.  ^ 
D.  Serra  ovatus  niger  antennis  flavis :  danjoblonga 
ferrata.    Fabr.  E.  S.  i.  234.  40. 
Panzer  Ent.  i.  io8.  58» 
So  grofs,  wie  D.  Pelliop  mit  deflen  ungefleckten  Ab- 
arten er  grofse  Aehnlichkeit  hat.     £r  ift  aber  oben  auf 
dem  erhöhten  Rükken  etwas  flach  >  das  Halsfchild  ift*  ver- 
bättniftmäfsig  kleiner;  es  ift  nicht  fo  halbkreisförmig,  fon- 
dem  vom  zu  beiden  Seiten  etwas  eingedrückt«     Am 
Hinterrnnde  neben  der  Mitte  zu  jeder  Seite  ein  flaches 
Grübchen.    Die  Schultern  ftehn  etwas  fturk  hervor.  Hin- 
ter dem  Schildchen  ift  der  Rokken  der  Deckfi:bilde  etwas 
flach.    Die  Oberfläche  ift  fehr  fein  punktirt,  mit  (mom 
nur  einer  ftSrktm  J.upt  jS^htbareo  Hirc^itn  beftre««;,  XUt 

•Farbe 
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Firbe  !ft  pechrcbwan,   die  Oberfliche  iglinaEend.  .   Die 
Füße  find  Dreonrotfa »  saweileo  pecfabmui ,  die  Fafiglie- 
der  heller.    Das  Auazeichoendfte  desKäfen  find  dieF^bl- 
böraer ,  die  in  ihrer  Einrichtung  eurige  Aehnlichkeit  mit 
defh  Fühlhorne  von  Anobium  Darcaioma  und  TUhis  fertaü^ 
comis  haben.    Sie  reichen  bis  zur  Wurzel  des  .Hab&hilds, 
und  find  roftroth.     Die  erften  beiden  Gilieder  find  efewns 
fiark»  die  folgenden  feclhs  äufierft  klöin,  dals  fie  mich  ei- 
nem ftarken  Glafe  ein  einziges  dfinnes  walzenförmiges 
Glied  auszumachen  Tcheinen.      Die  drei  letzten  Glieder 
find  befonders  bei  Einem  Stükke  (dem  Männchen  ? )  Tehr 
grofs,  da(s  fie  zufammen  zwei  Drittbeile  der  Länge  des 
Ganzen  einnehmen.    Sie  find  breit,  zufiimmengedrackr, 
hinten  ktk  dnander  gefügt,   dafs  fie  an  ihrer  VorJerfeite 
wie  die  Zähne  einer  Säge  von  einander  ftehn«    Das  erfie 
Glied  ift  das  gröfsefte;  es  ift  dreifeitig,   an   leineBi  Ur* 
fprunge  fpitz»  an  der  hintern  Seite  grade,  die  vordere  ffi* 
icbwungene  Seite  entfernt  fich  immer  mehr,  je  weiter  fie 
dem  Ende  fich  nähert,  von  der  hintern;   die  Endfeite  ift 
etwas  ausgehrihlt,   dafs  der  vordere  freie  Winkel,  den 
die  Endfeite  mit  der  Vorderfeite  bildet,  fehr  (pitz  hervoN 
tritt    Das  zweite  Glied  bat  ungefähr  denfelben  Umrifs, 
bei  faft  gleicher  Breite  aber  ift  es  beinahe  nur  halb  fo  lang. 
Das  letzte  Glied  ift  wenig  kleiner,   als  das  erfte,  es  ift. 
auch  dreifeitig;  die  Rükkenfeite  ift  gekrümmt;    die  Vor- 
derfeite ausgerandet;  fie  bildet  mit  jener  den  abgerundet 
ten  Endwinkel  des  Fühlhorns ;  der  andere  vordere  Win- 
kel, der  durch  das  ZufammentrefFenf  der  Vorderfeite  und 
der  Grundfeite  diefe^s  Gliedes  entftanden  ift,  ift  fpitz. 

So  thefkwürdig  diefe  Bildung  d^s  Fühlhoms>-aucb  i/f, 
fb  darf  fie  doch  nicht  den  Gedanken  einer  diefem  Käfer 
anzuweifenden  neuen  Gattung  ii|  uns  erzeugen,  da  den 
Gliedern  des  Fühlhomknopfs  des  ViUpinus  u.  ähnl.  nur 
Ausdehnung  und  Entwicklung  fehlt,  um  faft  diefelbe  Ge- 
ftalt  hervorzubringen. 

Hr.  Ap.  Kugelann  fchickte  Eün  Exemplar  diefes  Käfers 
unter  dem  Namen  D,  Macellarius;  zwei  andre  entdeckte 
ich  nachher  in  der  Sammlung  meines  Lehrers,  wo  fie  ohne 
Namet^fteckten.  Schon  vor  mehr  als  einem  Jahre  hatte 
Hr.  S.  Zinkei*  in  Dresden  diefes  feltne  Thier  in  feiner  Ge- 
gend gefunden ,  und  für  Z7.  iSW-ra  erkannt.  Man  glaubte 
bisher,  in  dem  Darcatoma  Dresdetife  (unferm  Anobium Dot* 
taiemay  des  Hn.  P.  Herbfl  den  Fabncifchen  Denk.  Serra 
m  be^en^.  Dit  aber  Ho.  Pr.  Fahicius  BeMmihnng  ge. 
"■  '-■    -  nau 
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ii«a  auf -ütilVrn  Käfer,  auf  einen  wahren  Demiefte«,  pafirt^ 
da  er  reineni  Käfer  den  Körperbaa  und  die  Qrö&e  de^ 
PeiHo  giebt»  da  man  die  drei  grolsea  Endglieder  des  FühU 
homs  bei)  jenem  Anobittm  nicht  in  eioe  eiförmige  Figur 
sufammenrchieben  kann »  da  i^a^W^Mj  diei  Länge  des  tüAA^ 
homs,  das  grof^e  fanderbar  gebaute  WuezelgUed,  nicht 
das  zu  jeder  Seite  (6  fehr  herabgezogne  Hakfdiild ,  nicht 
die  beiden  Streifen  am  Äu&enrande  der  Flügeldekhen  aus 
der  Acht  gelalTen  haben  wüj^da»  fo  ift  es  wol  gewifi»  dafir 
der  Fabricifche  OermeAes,  auch  der  unfirigp  ift,  und  dafir 
dies  Citat  nicht  zum  Anobium  Dorcatoma«  gezogen  wer» 
den  dafff. 

ianmdojus.      9.  D*  grif^opubefcens,  ocolis  nigris,  an« 
tennis  pedibusque  fuWis.  ^ 
var.  «.  obfcurus  pabe  ciner^  t;ectus. 

A  tomentofiu  oblongus  viUofus  griftos » capite  pno* 

ctis  duobus  fufcis.    Fabr.  E,  S^  i.  »3*.  94. 
Panzer  Ent.  i.  105.  45., 
Olivter  Enc.  au  6.  269.  15« 
Herbft  K.  4.  133.  14.  t.  4a  f.  ir«  !•  J. 
Degeer  4«  iig.  4.  t,  7.  f.  ig.  19. 
var.  ß.  ochraceus. 

D.  fumatus^    Fabr.  E.  S.  r.  331«  23. 
Panzer  Ent.  i.  104.  44. 
Herbft  K.  4.  I3S.  iS*  ^*  ¥>'  f*  i»  ^  A»  , 
Herbft  Arch.  4.  20.  7.  L  20.  f.  x. 
Laichart.  Tyn  r.  63.  $. 
D.  ochraceus.    Scriba  Joum.  153.  ^r. 
Gcoffr.  Inf.  r.  102.  8* 
D.  Rofae.    Scopoli  Carn.  39.  ? 
Silpha  teflacea.    Unn.  S.  N.  2.  374.  3X«? 
Diefer  in  Blumen  und  im  GraCb  fo  gemrine.  Käfer  Ift 
oft  verkannt  und  feine  Synonymie  fehr  verwikkeit.     Die 
meifte  Verwirrung  ift  unftreitig  durch  das  Citiren  des  Lin- 
neifchen  27.  fumatus  entftanden.    Es  bedarf  nur  einer  Ver- 
gleichung  der  Linneifchen  Beichreibung  und  des  Wohn- 
orts 9  um  die  Unrichtigkeit  diefes  Citats  einzufebn. 

Hr.  Pr.  Fabricius  fagt  im  Syftema  Ent.  57.  la.  felbftj 
dafs  fein  D.  fumatus  n\xt  Abart  des  tomentofits  fcheifie«  Die 
Uebergänge  zu  diefer  Abart  fipd  häufig  da;  man  findet 
beide  untereinander  gemifcht.  Unter  einer  fehr  grofiien 
Menge  war  nur  ein  fehr  dunkJer  Käfer,  der  auf  der  Stirn 
swei  glatte  glänzendiß  POnktcben  hatte«  (Mjviir  befchreibt 
y€f%.äertrtvfs,K&f€r.  X  beide 
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5etne  Ivs  futnatj  aber  darf  eben  fo  wenig 

..v.-:  werden,  'x-ie  derDermgßg  dii  fitmier  von 

■  .  j'.iV.er  mit  Linr.e^s  Dem*  fiunahis  zu  feiner 

in.  Dr.  Panzers  D.  funustAS  itt  gewils  nicht 

4.  L  ues  comentofus ,  fondem  hat  fefar  grofie  Aehn« 

.    lut  der  Laotin  ßavlpes.     Den  I>rm.  iZo/o^  von 

^...  .icirt  (chon  Hr.  Pr.  Fahriciits  in  dem  Syftema  Ent 

j  :Ual  ihm  Hr.  v.  I^kharthiq.    Hn.  Pr.  Schranks  Demim 

\ac4.k>  En«  46.   möchte   man   auch   gern  hierherziehn, 

.  wMii  nicht  die  nähere  Befchreibung  im  N.  Ent.  Mag.  von 

;  utiisly  X.  740.  46.  es  verböte.    Linfie^s  SUpha  Ufiacea  ift 

.a  kurz  befchrieben,  um  dies  Citat  mehr  als  Vermnthong 

•'ein  zu  laflen* 

Der  ZJ.  tomenioßis  ift  von  der  Größe  der  iJei- 
nern  Exemplare  des  D.  utidatus^  mit  dem  iha  aach  Hr. 
Pr.  Fabricitis  vergleicht;  länglich  eiförmig.  Das  Hals- 
jfchild  an  den  Seiten  zugerundet,  nach  hinten  etwas  ver- 
engt ;  der  Hinterwinkel  niedergedrückt  Der  ganze  Kä- 
fer ifl  mit  feinen  Härchen  dicht  überkleidet,  die  nach  hin- 
ten anliegen  y  die  Grundfarbe  ift  entweder  ocfaergelb  — 
dann  pflegen  die  Härehen  gleichfarbig  zu  fein ;  oder  bräun- 
lich, feiten  fchwärziich  —  dann  find  die  Härchen  greis 
oder  afchgrau.  Die  Oberfläche  der  Deckfchilde  ift  ge- 
drängt-punktirt,  die  Punkte  beobachten  aber  eine  gewitfe 
Reihenordnung;  daher  kommt  es,  dafs  auch  die  Härchen 
bei  den  gelben  weniger  dichtbehaarten  Stükken  in  einer 
gewinbn  Entfernung,  befonders  bei  durchleb  einen  dem 
Lichte,  in  Reihen  anzuliegen  fcbeinen.  Kopf  und  Hals- 
fchild  find  oft  etwas  dunkler  gefärbt.  Der  After  ift  röth- 
lichgelb;  Mundtheile,  Fühlhörner,  Füfse  find  gelbrotb; 
die  Augen  fchwarz. 

Adßrictor.    \  10.  D.  oblongo  -  ovalis  brunneus  pubefcens, 
eiytris  punctato-ftriatis.  =^^' 
Herbft  K.  4.  140.  20.  t.  41.  f,  4.  d.  D. 
Panzer  Ent.  i.  106.  48. 
JX  Faßator.     Kugelann.  Sehn.  M.  4.  479. 
Elatcr  dcrnießo'ides.     Linn.  S.  N.  2.  656.  38. 
Roili  Fn.  Etr.  App.  n.  60. 

E.  claviconus.    Olivier  Inf.  31.  73.  t.  8.  f-  85«  b. 
GeolTr.  Inf.  r.  137.  t6.  Taupin  d  antmnes  en  ntajfe. 
So  genau  von  der  Bildung  eines  Elater,    dafs  die  be- 
rühmtelhMi  Entomologen,  ein  Lmic\  Roßt^  Olivier,  Geof- 
froij  ihn  zu  den  Elatern  zählten«     Die  Fühlhörner  aber 

zei- 
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iseigen,  dafs  er  nicht  zu  der  Gattung  gehören  kahn ;  Übeiv 
dem  fpringt  er  nicht,  wie  die  Elatem,' wenn  man  ihn  auf 
den  Rükken  legt,  fondero  zieht,  vi^ie  alle  Dermeften^ 
Fühlhörner  und  Füfse  eng  ah  fich^  und  bieifct'wie^todt 
liegen.  Auch  findet  man  bei  einigen  Derrheffen,  vor- 
züglich bei  Z?.  Schäferin  in  der  Bildung  des  Halsfchilds  et- 
was Aehnliches,  ob  man  gleich  geftehn  mufs,  dais  diefer 
Theil  beim  i^^r/^or  unteu  eben  fo  gebildet  ifi,  wie  bei 
einem  Elater.  ;•  .  . 

Er  ift  anderthalb  •Linien  Jang;  auch  kürzer;  länglicb 
eiförmig,  vorn  etwas  breiter,  nachihinjten  etwa3  vörfchma^ 
lert ,  oben  nur  flach  gewölbt.  Die  Farbe  des  Käfers  ift 
braun,  unten  zuweilen  ganz  fothbraün;  er  irf  mit  feinenx 
grauem  Seidenhaür  dicht  überdeckt ,  daa  Ih  ge^vfffe^  Rich- 
tung fchimmert.  Kopf  lind  Fühlhörnet  find  braurirotb^ 
die  Augen  fcbwarz.  Die  erften  beiden  Fühlhörnergriedef 
jQnd  grofs,  die  folgenden  fechs'fehr  klein,  fie  ftehn  etwas 
nach  vorn  hervor  und  bilden,  fo  eine  fch wache  Sage.  Die 
drd  Endglieder  find  fehr  grofs^;  die  Acbflj,  geht  hinten 
durch ,  dafs  fie  an  der  Vorderfeite  fich  voneinander  ent- 
fernen können  (deswegen  nertntÄ^  die  Fühlhörner  ySg^- 
kolbig:  ferratO'Clavatas).  Das'  HäUfcl\ild  -umfdiließt  den 
Kopf  fehr  genau  und  Erweitert  fich  nach  hipten  ohne  Sel^ 
tenrand.  Die  Seiten  find  in  der  Mitte  ganz  fchwach*  ein-i 
gedrückt.  Die  beiden  Hinterwinkel  treten  nach  hinten 
fehr  weit  gerade  hinaus,  und  umfchliefsen  genau  die  Wur« 
zel  der  Deckfchilde.  In  der  Mitte  tritt  der  Hinterrand 
beim  Schildchen  in  einem  dritten  ftumpfen  Winkel  her- 
vor. Das  Schildchen  ift  dreiekkig,  hinten  abgerundet; 
die  Flügeldekken  haben  feine  Punkfftreifen,  Auf  der  Un- 
terfeite ift  das  Halsfchild  nach  der  Länge  in  der  Mitte  er- 
haben, und  auf  diefer  länglichen  Erhabenheit  mit  einer 
Homplatte  bedeckt,  die  vorn  gerade  abgefchnitten,  hin- 
ten abgerundet  ift.  Diefes  hintere  überragende  Ende  greift 
in  eine  dazu  pafiende  Grube  am  Vorderrande  der  Bruft* 
Zu  jeder  Seite  diefer  Platte  hat  das  Halsfchild  eine  Längs-^ 
rinne  zur  Aufnahme  des  Fühlhorns.  Die  Schenkel  imd 
ib  lang,  dafs  fie^  den  Rand  des  Unterleibs  erreichen,  zu- 
iammengedrückt,  oben  gleich  neben  ihrer  Wurzel  mit 
einer  fcharfen  Ekke ;  die  Schienbeine  haben  die  Länge  der 
Schenkel  und  paffen  in  eine  Rinne  an  der  Unterfeite  ihrer 
Schenkel.  Das  Schienbein  hat  auf  feiner  äu(sernSeit«  eine 
mit  Seidenharchen  eingefaftte  Rinne,  um  darin  die,Fu&- 
glieder  zu  verbergen. 

X  a  Hr. 
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Hr.  Apu ,  JCufftam  fiiöd  diefen  merkwOrtfgta  Kiftr  1 
tliomal  im  Winter  in  einem  ausgeftopften  Vogel,  nachher 
einiRemal  auf  Blaasen.    Hr.  Pr.  Hellwig  traf  eiiift  mehren  ' 
tttf  Eichenblättern  y  und  Einmal  im  £icbenbolze,  wo  allb 
wahrfcheinliob  feine  Verwandlung  vor  ficb  gebt» 


^  -  Der  fcharffinnige  Preufsifche  Entoraolog  hatte  die 
\iier  aufgezählcea  Dermeften  in  drei  Gatcangen  fe^ 
theilt:  Deffpuftes,  Megatoma^^Trixagus.  Zu  dere^ 
ftern  waren  Lardarius,  Murinus,  Ftäpinus,  Ukdam 
und  PW/to  gerechnet,  Megatoma  ü£stt  die  Männcfaeo 
von  Ptllio  und  den  D.  Schaffen  f  Trixagus  aber  wurde 
yon  Tomentoßis  und  Adflrictor  gd>Udec.  Die  G^ng 
Megatoma  fiel  yon  felbft  weg,  weil  fie  nicht  allein  die 
tierwandteften  Thiere  nach  einem  einzigen ^  und,  wie 
die  Erfahrung  lehrt,  uniicherix  Kennzeichen  vondotn« 
derrifs,  fondern  auch,  weiidie  dahin  gerechneten  M- 
fer  mehrentheils  Männchen  von  Weibchen  waren,  die 
^$her  niemand  von  den  Dermeften  wegzunehmen  ge- 
wagt hatte. 

Die  Unterfcheidungsmerkmale,  die  Hr.  Kugtlam 
von  feiner  neugebildeten  Gattung  Trixagus  angicbt; 
find  folgende: 
•    Körper  länglichrund,  überall  feinbehaart. 

Fühlh'drner  am  Ende  mit  einem  dreigliedrigen  Knopfe. 
Frefsfpitzen  beinahe  fadenförmig,  das  erflc  Paar  be- 

fteht  aus  vier  Gliedern,  wovon  das  unterfte  dünn, 

länglich,  die  drqi  folgenden  etwas  gröfser  und 

runder  find. 
Halsfchild  zu  jeder  Seite  hinterwärts  in  eine  Spiue 

verlängert. 
Aufenthalt:  Blumen  und  Pflanzen. 

Der 


Dtr  Khäffnchtige  Kugelann  wollte  wahcfcheinlich .  deq^^ 
in  mehrerei'  Hinfichi  abweichenden  Adßrictof  von  dmü 
übrigen  Dermeften  trennen;  er  wurde  ah,er  djirch  er» 
nige  zufällige  Aehnlichkeiten  verleitet ,  auch  den  1>. 
toinmtofus  mit  hinüber  zu  nehmen.  Indeflfen  (iehi:  maii 
fcbon  die  Einrichtung  des  Fühlhorns ,  das  den  Adßrictof 
auszeichnet,  in  dem  Fühlhofhe  des  Murinas  u.  ähnlt 
lidgen;  noch  deutlicher  zeigt  Gth  diefe.  Aefanliehkeil 
beim  Setra.  Es  möchte  daher  wol  nichts  wefendidi 
Abweichendes  für  den  Adßrictor  überbleii)en  ^  als  die 
Unterfeite  des  Halsfchildes.  Allein  es  werden  ficher 
bald  Antn  entdeckt  werden,  die  ded  etvva^  lokketöZu? 
fammenhang  diefes  Käfers  mit  den  Dermeften  enger 
knüpfen  werden ,  und  man  kann  drefe  An  als  einen 
Uebergang  zu  Elater  betrachten,  von  einer  Seite,  wo 
man  ihn  am  wenigften  vermuthete.  r^ 
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uffeUatum.      x.  A.'furcam  grireo-nebulofumy  elytris  fiifcl 
levihu^.  t  •■ 

AI.  Ujfellatum  furcum  thorace  aequali ,  elytris  fubteflel« 
latis.    Fabr.  E.  S.  i.  236.  1. 
Panzer  Ent  !•  ifo8.  r. 

Herbft  K.  3.  53.  1. 1.  47.  f.  2*  a.  A«  ' 

Olivier  Inf.  16. 6. 1.  t.  t.  £  i.  a.  (Matrftheil€)b.c;^ 

'    .  d.  e.        ^  ' ' 

A.pertinaxl    Herbft  Arck  4. 

Ptinus  Pulfaior.    Schauer  Hall.  f.  049. 

.    Der  gröfsefte  unter  den  bekannten  Käfern  diefer  Girt^ 

tung)  zuweilen  faft  drei  und  zwei  Drittheil  LihteA  lang^ 

oft  aber  nur  halb  fo>  gro(^.     Gewöhnlich  ift  die  Grotid- 

färbe  rothbraun,  oft  dunkler,    oft  fchwarzbraun.     Die. 

Oberfläche  ift  mit  greisglänzen  den  Härchen  flekkenWeif€^• 

überall  beftrcut.     Die  Flügeldekken  Sund,  hxvif^  chiigrShirt  f 

an  der  Wurzel  die  Anfänge  undeutlicher  Längsreifen. 

X  3  Das 
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Das  erfte  Glied  der  Fühlhörner  iS  grofii,  dick;  ^  So. 
fiern  Glieder  bilden  an  der  Vorder  feite  eine  fch  wache  Säge; 
die  drei  letzten. Glieder  find  beträch tUch  größer;  bei  euii- 
gen  fcheben  fie  kürzer;  dies  kommt  aber  daher,  ,da(s  das 
xhier  fie  ausftrekken  und  ineinanderfchieben  kann. 

In  altem  Holze,  an  und  in  Häufern.  Hr.  Ap.  Kugi' 
lohn  fand  es  fehr  häufig  in  alten  Chinawurzeln,  welcne 
der  Käfer  in  Staub  verwandelt  hatte.  Im  Aafe,  wie  Hr. 
Er.  Fabricius  angiebt ,  findet  man  diefen  Käfer  gewifs  fl/e- 
inals.  Wahrfcheinlich  kömmt  diefe  Angabe  noch  von  der 
^ten  Verwirrung  mit  Dermefles  teffeltatus  her. 

taflanmm.      2»  A.  fubdepreflum  pubefcens  fatcam,  tho- 
race  antice  depreflb,  elytris  öftaneis  cre- 
nato  -  ftriatis.  <* 
A.  caflaneum  pubefcens  caftaneum  elytris  ftriatis«  ¥abr. 
£.  S.  1.  237.  4. 

Panzer  Ent.  i.  109.  4. 

/1.  excavatum.    Kugel.  Sehn.  M.  4.  488*  3« ' 

Panzer  Ent.  i.  1 12.  19. 
Ein  fehr  fchöner  Käfer,  dritthalb  Linien  lang,  breiter, 
als  die  folgende  Art,  mit  der  er  einige  Aehnlichkeit  hat; 
»oben  etwas  flach.  Die  kurzen  gleich faiu  abgefchornen, 
dem  Glafe  nur  merklichen  braungreifen  Härchen  ,  die  das 
Thier  bedekken,  geben  ihm  ein  fchönes  mattes  Anfehn. 
Kopf,  Halsfchild ,  Unterleib  brannfchwärzlich ,  durch  die 
Härchen  bräunlich;  die  Deckfchilde  röthlichbraun.  Das 
Halsfchild  ift  von  einer. Seite  zur  andern  gewölbt,  ohne 
Runzeln,  der  ganze  Vorderrand  ift  fanft  niedergedrückt, 
und  zwar  an  den  Seiten  mehr,  als  in  der  Mitten  zu  bei- 
den Seiten  des  Halsfchilds  etwas  nach  »vorn  eine  ftampfe 
hervorragende  Ekke.  .Auf  der  Mitte  fteht  eine  flache 
karum  merkliche  Längsvertiefung,  die  den  Härchen  gewif- 
fermafsen  zum  Wirbel  dient.  Die  Schultern  der  Flügel« 
dekken  ragen  ftark  hervor;  die  Spitze  ift  abgeftumpft. 
Auf  jeder  Flrtgeldekke  ftehn  zehn  Längsfurchen,  die  ihre 
Zwifchenräume  als  Längsrippen  erheben.  In  jeder  For- 
che fteht  eine  Reihe  eingeftochner  grofser  beinahe  vier- 
ekkiger  Punkte.  Das  Schildchen  greis.  Fühlhörner  und 
Füfse  braunröthlich.  Das  erfte  Gelenk  des  Fühlhorns 
grofs  dick  umgekehrt  kegelförmig ,  das  zweite  eben  fo, 
aber  kleiner;  die  übrigen  find  zufammengedrückt,  und 
bilden  eine  fehr  fch wache  Säge  3  die  drei  letzten  gröfier. 

Im 
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,    im  Eichfehhblze  fehr  feltem , 

Wegen  desCitats  Geoffr.  i.  112.  3.  bin  ich  noch  fdit 
migewifs,  da  diefer  fcharffebende  Befchreiber  unfer  Infekt 
genauer  bezeichnet  haben  würde.  Hi;.  P.  Herbfl  K.  S-  64- 
21.  t.  47.  f.  12.  J.  bat  ficber  nicht  diefes  Anobium  vor 
lieh  gehabt,  deflen  Halsichild  nicht  ftark  gewölbt,  deflen. 
Deckfchiide  nicht  wakenförmig  und  niclit  durch  fehr  klei- 
ne unordentlich  ftehende  Punkte  geftreift  find. 

pertinax»      3.  A.  obfcurum  thorace  mgofo  bafi  utrinqu^ 
maculaJutea,  elytris  pwctato^ftriatis^'^^    / 
Olivier  Infi  i6.  6.  2.  t.  i.  f.  4.  a.  b,    . 
jt.flfiatum  fufcum  thorace  inaequali :  \punctis  duo«» 
bus  bafeos  ferrugineis,    elytris  ftriatis.      Fabr^ 
E.  S.  I.  236.  2.  -l  " 

Panzer  Ent.  i.  109.  2. 
^  A.  Fagi.    Panzer  Ent.  r.  109.  2.» 

Herbft  Arch.  4.  26.  2.  t.  20.  £•  12.' 
Herbft  K.  s«  57*  3-  t.  47.  f.  ^.  c.  C. 
Ptinus  pertinax.    Linn.  S.  N.  2.  565.  2. 
Dermeßes  pertinax.    Linij.  Fn.  Sv.  4^4.  . 
Degeer  4.  227.  i.  t.  8-  f.  24  —  ag. 
Dritthalb  Linien  Jang,    etwas  breit,   braunichwarzi 
matt,  unten  fehr  fein  greisbehaärt,  da&  der  Unterleib  in 
gewifler  Richtung  einen  bfäunlichgreifen  Seideijifchimniet 
hat.    Die  Fühlhörner,   deren  drei  Endglieder  groß  find, 
find  wie  die  Füße  braunfchwarz.      Das  Halsfchild  rund 
umher  geiaumt,  von  obenher  gefehn  faft  kreisföroiig,  in- 
dem alle  Winkel  abgerundet  find ;  an  dem  Rande  zu  betd^ 
den  Seiten  ein  Eindruck.     Am  Hinterrande  neben  jedem 
Hinter^inkel  eine  Quergrube,    die  von  der  der  andern 
Seite  durch  eine  kielförmig  erhöhte  Scheidewand  getrennt 
ift.    Diefe  Scheidewand  ipaltet  fich  vorn,   noch  ehe  fie 
die  Mitte  erreicht  hat,  in  zwei  von  einander  fich  entfer% 
nende  Linien,  die  wie  zwei  Winkelfchenkel  ein  Grübcheii. 
einfchliefsen.    An  der  äufs^rn  Seite  eines  folchen  Sehen« 
kels  fteht  noch  ein  ^Grübchen ,   das  von  dem  Hintergrüb* 
chen  feiner  Seite  Aks  Halsfchilds  durch  eine  ftupipfe  Querf 
-erhöhung  getrennt  ift.    Die  ganze  vordere  Hälfte  ift  ebeü 
und  glatt.     In  jedem  Hinterwinkel  ift  ein  haariger  gold* 
gelber  Fleck.    Die  Fliigeidekken  haben  regelmäfsige  Streit 
fen  eingcftochner  glänzender  Punkte.         j 

Nach  Linne  und  Kugelann  fehlt  zuweilen  der  gelbQ' 
Fleck  im  HinterwinkeL    ich  habe  folche  Abarten  noch  nio 

X  4  ge- 
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f/ttthn.    E<  giebt  aber  rioe  ttr  ilwilirhe  Aft,  jL 
H erbft.  IL  5.  58.  f- 1.  42.  f.  3.  d.  D.  die  fidi  vmi  4 
ÜKoar  Mos  dnrdi  nnche  nOf^ldekken,  dvrdb  den 
des  gelben  Flecks  und  der  erhabnen  linicn  dk 
«nteriUieidet.    Sollte  md  diefe  inclit  Tieilekfat 
ftb? 

An  Zäunen.  In  vielen  Gegenden  DenticlilaBdi  u 
Hinrem ,  alfo  tlDerbaupt  in  verbauetem  HoIzcl 

Die  Verwirrung,  die  (bnft  bei  yf.  pertinax  gelierHät 
fcttt  kommt  wol  Torzaglich  daher,  dais  aUen  Anobkn 
der  Naturtriab  eingepflanzt  ift,  fich  völlig  todt  zu  fteUen, 
tind  den  Kopf  in  das  Halsichild  zuradLzoziehn  ,  weno^fie 
Gefahr  befllrcbten.  Lmaf'^beichrieb  diefe  Erfi^einung  fo 
flach  der  Natur,  dafs  jeder,  der  ein  Thier  diefa  Gattung 
fand  p  und  eben  diefe  Eigenfchaft  wahrnahm ,  aus  diefem 
fo  paflenden  Theile  der  Befchreibnng  fdilois ,  dib  auch 
das  Uebrige  diefer  Befchreibnng  (einem  Käfier  zukommen 
tnüfle.  Dafs  Lin9U*s  Ptmus  pertinax  nnfer  Käfer  fei,  be- 
weifen  folgende  Stelloi  feiner  Befchreibnng:  Der  Körper 
dunkeifchwarzt  matt.  HalsfchiU  oben  mit  einer  kreuzför« 
migen  Erhabenheit.  An  dem  Hinterwinkel  oft  ein  gelb« 
haariger  Fleck.  —  Hn.  Pr.  Fabriäus  An.  pertinax  kommt 
si.  5.  unter  dem  Hamen  flriatum  vor. 

fufipes.       4.  A.  oblongum,   antennis  pedibusqne   rofis« 
thorace    poftice    gibbo,    elytris  punctato« 
ftriatis.  ^' 
A.  rufipes  nigrum  thorace  fubrotundo,   elytris  ftri»- 
tiSf  pedibus  ferrugineis.    Fabr.  £.  S.  i«  236.  3. 
Panzer  Ent.  i.  109.  3. 
A.  ^uglandis,    Panzer  Ent.  i.  iii.  16. 
Herbft  K.  5.  6r.  7.  t.  47.  f.  8-  g.  G. 
Er  unterfcheidet  fich  von  dem  vorigen  durch  eine« 
langem  fchmalern  Körper.     Die  drei  letzten  Glieder  der 
Fohlhörner  find  fehr  lang.      Das  Halsfchild  ift  wie  eine 
Halbkugel  gewölbt,  zur  Seite  und  hinten  gerandet;   der 
Vorderrand  und  die  kurzen  Seitenränder  find  gerade;  def 
Hinterrand  ift  ein  Kreisbogen;  auch  die  Hinterwinkel  find 
abgerundet.     Zuweilen  ift  diefe  Abrundung  fo  ftark,  dals 
der  ganze  Umkreis  des  Halsfchilds  einen  Kreis   vorftellt, 
von  dem  nur  der  Vorderteil  abgefchnitten  ift.     Die  vor- 
dere Oberfläche  ift  eben  gewölbt;  auf  der  Mitte  ftebt  ein« 
feine  eingedrückte  Längsiinie.     Hinten  fteht  zu  jeder  Sei- 
te  ein  QuergrUbchen,  welches  mit  &inemNachbar  die  hin- 
tere 


üere  Mitte  ffe-^itie  kielfOrmiee  Erböhung  Iief^rtfet^ii 
jnacht.  Faft  fbeftätidig  fetzt  fich  Jeoei^ngslinie  nach  hinten 
40  dittie  Erhöhatig  fort;  oft  ift  &e  auf  ihr  gerade  atn  flche- 
Jbarften.  Die  Flügeldekk^ti  haben  Ponktfifeifein.  Die 
färbe  ift  braunfchwarz»  auch. braun;  die  Aftergegcind  und 
ider  Rand  des  Bauchs  find  oft  heller;  Fühlhörner  und  Füfie 
jrothbraun.  Der  ganze  Käfer  hat  einen  matten  Fettglan«'; 
durch  ein  Glas  nimmt  man  äuiserft  kunee  ihn  bedekkende 
Seidenbärchen  wahr. 

Ich  halte  es  (üt  Pflicht»  zu  beinerken,  dafs  in  der 
Hellwigifchen  Sanamlung  der  Name  An.  ^gtanäis  ffertß 
fehlte 9  ungeachtet  Hr.  P.  Herbß  es  aus  derfeiben  befchri^ 
)>en  hat  Ich  habe  daher  keine  nähere  Auctorität  für  dag 
Herbftifcbe  Citat,  als  die  fehr  futpaflende  Bercbreibun^i 

firiatum.      5r  A.  fureum  gtUeo-fertceum.  thorace  com- 
.    preflo  poftice  carinato,  elytris  punctato»^ 
ftriatis.  ^ 
.      Oltvielr  Inf.  *6*  .9.  6k  ti  2,  f.  7.  a.  b. 

^.  pertinaxtafixkm  iinmaeidatum  thorace  oompreüliw 

Fabr.  E.  S.  r.  237.  5.  . 
Panzer  Ent.  ^i,  109.'  g. 
Herbft  K.  5.  5^.  a;  t  47.  f.  3.  b.  B. 
A.  niiidum. .  Herbft  K,  5. 62. 9.  t.  47.  f.  10.  i.  J.  ?  , 
A.  pundatum^    Roffi  Fn.  Etn  Mant.  !•  355.  41.  ?  . 
Geoffr.  Inf.  i.  iii.  i.  t.  i.  f.  6. 
Beträchtlich  kleiner»  als  die  vorhergehenden  Arten» 
Unter  fich  ändert  es  fehr  in^  der  GrÖfse  ab ,  dafs  man  ei- 
nige findet,  die  dreimal  kleinerfind;   die  Länge  beträgt 
bei  den  grofseften  zwei,   bei  den  kleinften  wenig  über 
Eine  Linie.     Eis  hat  ganz'  d,en  Körperbau  des  A*  ihifipes, 
eben  die  Punktftreifed  auf  den  Fiügeldekken ,    eben  die 
eingedrückte  Mittellinie  auf  denk  Halsfchilde.     Das  Hals- 
fchild  ift  aber  von  den  Seiten  zulammengedrückt»  und  ftark 
herabgezogen.    Ein  flacher  Eindruck  ftebt  an  der  Seite 
lind  zieht  näh  von  dem  Rande  aus  in  ^die  Höhe  ^nach  der 
Mitte  zu  9  ohne  die>Mitte  felbft  zu  erreichen»     Am  Hin- 
terrande fteht  zu  beiden  Seiten  eine  Grube  9  die  faft  mit 
der  von  der  andern  Seite  zufammenhängt»  fich  evft  nach 
vorn  etwas  ausbreitet,   wodurch  die  kielförmige  Mittel« 
affhöhung  fehr  ftatk  gehoben  und  von  dem  SeitenCfeeile 
nbgefondert  wird  —  nachher  aber  am  Hinterrande  zun 
Seitenrande  fich  hinabzieht.     Dadurch  und  durch  jenen 
Seiteneindruck  wird  zu  jeder  Seite  auf  der  hintern  Hälfte 

X  s  «»«* 
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«in  Feld  emporgehoben.  Der  Mlttelrokkett*^  HalsJS:h3df 
ragt  befonders  nach  hinten  ftark  in  die  Höhe;  und  fteigt 
hinten  in  einer  engen  Kielerhebang  fteil  zum  Hinterraode 
hinab  9  fo,  daß  das  Halsfchild,  von  der  Seite  gefehn»  ei- 
nem  Bukkel  gleicht,  von  v-om  hetrachtet^  *deifa  Aoge 
eine  dreiekkige  iich  erhebende  Fläche  darfteilt.  Der  ganze 
Käfer  ift  mit  feiner  grauer  Seide  aberzogen ,   welche  die 
-gewöhnlich  braunrothe  Grundfarbe  in  ein  Gma  verwub 
delt.    Zuweilen  ift  das  Thier  braunfchwarz  mit  bnunro* 
then  Fühlhörnern  9   Schienbeinen  und  Fu6gliedem.     Za« 
"vreilen  find  Kopf  und  flalsfchild  (bhwärzlicb^  das  Uebrifp 
braun.    Selten  ift  das  Halsfchild  rothbraun ,    das  Uebrige 
■greis;  follte  dies  A.  ruficolk  Herbft.  K,  5.  65.  la.  t  47. 
f.  13.  m.  M.  feinV 

In  Häufern)  an  Zäunen. 

Diefes  Infekt  ift  vorzOglich  gemein ;  es  ift  der  {^. 
wohnliche  2^rftörer  alter  Möbeln  und  hölzerner  Vertäfe- 
lungen.  Linne's  und  Olwier's  An.  pertinax  kommt  unter 
diefem  Namen  n.  3.  vor.  Hr.  P.  Herbfl  hat  durch  eine 
Verwechsking  von  dem  Hn.  Pr.  Heilung  nicht  das  wahre 
^.  nitidum  Fabr. ,  das  Hr.  Dr.  Panzer  in  Fn.  Germ.  la  9. 
fehr  gut  abgebildet  hatf  bekommen  ^  (bndem  Wabrichein- 
lich  die  Abändrang  des  A.flriätum^  wo  die  Mittelfurcfae 
des  Halsfchilds  in  die  hintere  Erhöhung  fich  fortgefetzt 
hat,  unter  dem  Namen  mtidum  befchrieben. 

paniceiim.      6.  A.  ferrugineum  pubefcens,  thoracelevii 
elytris  ftriatis.  * 
A.  paniceum  pubefcens  ferrugineum  elytris  ftriatis. 
Fabr.  E.  S.  i.  237.  8- 

Panzer  Ent.  r.  iio.  8- 

Olivier  Inf.  16.  10.  8.  ^  2.  f.  9.  a.4). 

Herbft  K.  5.  59.  5.  t.  47.  f.  6.  e.  E. 

An.  fen-iighieiim.  Herbft  Arch,  4.  27.  3.  t.  fio.  f.  13. 

Kugelann  Sehn.  N.  M.  480.  3. 

Dermfßes  paniceiis.     Linn.  S.  N.  2.  564.  19.     Fn, 

Sv."'43i. 
Herbft  K.  4.  144.  25, 
Geoffr.  T.  iir.  2. 
Frifch.  Inf.  2.  39.  8- 
Kürzer,  als  der  vorige,  beträchtlich  breiter;   eben  fo 
veränderlich   in  der  Gröfse.      Die  Farbe  roftroth,    der 
ganze  Käfer  mit  graulichen  feidnen Härchen  bekleidet;  die 
Augen  fchwarz.    Die  Fühlhörner  haben  drei  lange  End- 
glieder. 
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glieder.  Das  Hi^Isfchild  breit,  üach  gewolbi;  in  dem 
Hinterwinkel  jeder  Seite  ein  fchwacher  Etndrack,  in  dem 
zuweilen  greife  Härchen  etwas  dichter  ftehn  und  Flekken 
zu  bilden  febeinen.  Aach  idie  übrige  Oberfläche  Jiat  in 
ge.wi(rem  Lichte  folche  Flekke.*  In  den  feinen  Längsftrei«. 
fen  der  Flügeldekken  find  feirte  Pünktchen  aneinander 
gereiht. 

Die  Linneifche  Befchreibung  ift  viel  zu  unbeftimmt; 
der  angegebne  Nahrungsprt  ift  tslH  nur  das  Paflendfte  der« 
felben.  Aber  nicht  allein  in  altem  Brodte.,  wie  Linne\  in 
Pappdekkeln  alter  Bücher^  wie  Hn  Fr.  Herbfl,  oder  in 
Rhabarberwurzeln  9  wie  Hr.  Ap.  Kugelann  angibt,  auch 
in  todten  und  aufgefpiefsten  Infekten  triffi  man  diefen  Kä« 
fer,  leider  nur  zu  oft,  an.  Befonders  iand  ich  ihn  in  Kä« 
fern,  die  aus  Italien  gekommen  waren.  Ich  fah  in  meh- 
rern grofsen  Käfern  diefe  Anbbien  ftekken,  die  in  ihrer 
Bemühung ,  fich  herauszubohren »  geftorben  waren.  Vor-i 
Züglich,  pflegen  lie  neben  den  Augen  oder  durch  die  Au- 
gen felbft  herauszukommen.  .  . 

micans»      7.  A.  fericeo-pubefcens  thorace  convexo  levi^ 
■  anteonis  pedibusque  rufis.  '^' 
var.  «.  nigrum,  apidbus  elytrorum  faepius  piceis. 
Tar.  ß.  fufcum. 

Tar,  y.  rufum  aut  teftaceum.  '    \, 

A.  tnica^  glabrum  fufcum  elytris  levibus  pedibüs 
'  teftaceis.    Fabr.  E.  S.  i.  238.  13. 
Panzer  Ent.  t.  iio.  ir.        , 
Panzer  Fn.  Germ.  10.  8» 
Herbft  K.  5.  64.  10.  t.  47.  f.  it.  k.  K. 
jl:  feflimm.    Panzer  Fn.  Germ.  6.  7. 
Panzer  Ent.  i.  11  r.  13, 
'  A.  Syiaris.    Kügelann.  Sehn.  M.  490.  7. 
Panzer  Ent.  i.  iia.  ao. 
Einer  der  kleinften  Käfer  diefer  Gattung«  von  Einer 
Linie  his  zu  der  Länge  von  zwei  Drittheil  Linien  hinab; 
Grofte  Stükke  find  gewöhnlich  fchwarz,  glänzend.  Kopf> 
Halsfchild  und  Flügeldekken  find  bei  frifchen  Exemplaren 
mit   braungelbiichen  Seidenhärcfaen   überzogen,   die  bei 
auffallendem  Sonnenlichte'einen  fcbönen  Purpurfcbimmer 
werfen.     Daher  die.diefer  Art  gegebnen  Benennungen. 
Das  Halsfchild  ift  rund  und  eben  gewölbt,  ohne  fUlen 
Eindruck,  vorn  und  hinten  gerade,  nach  vorn  etwas  ii^- 
abgezogen  9  an  den  leiten  abgerundet  und  gerandet.   Die 

Hügel- 


f.'  *. 


AUgdaelMWMI«  Airch  dss  Glas  gefehii,  {»^nkHit;  bei 
«aiMtt  Stfikheir.MicItTen  fie  tein  und  undeutltch  in  dlit 
JQacre  Mriiiiwit»  mid  undeiidicJi  nach  der  Länge  geftreift« 
Die.Sptttft  Aer  FittfpHdekken  fcbeint  Dei  fchwarzen  Kä- 
fiBTR  pccMUnrnn  dordi.  FiUse  nnd  tühlhömer  find  bn^m  ' 
lotb;.  jtHt  *^L  dlkkarn  Eod^lMer  der  Fahlhörner  find 
karz^nnd  in.  a^r' Mitte  aneinandergefügt.  Das  Kopf- 
(MriM  ist  0twn  fe  di*  Höhe  gebogen  und  in  der  Mitte 

t\:     DkYntlPe  dttiCAIrpers  ift  oft  braun  ^  zuweileti  brtUR' 


Mol€tiJ'''%.i'A»fSiptßee  convexo  antice  producto,  elytni 
^)   "         .;   pütictitfc'fcbrugulofisj  pedibus  rufis*  ^ 
-;  MTfirt  cm)#»  niffrictnte,  fufco,  ferrugineo,  ochficeo  — 
*:.      ca^trthocMM|ae  ruitSj  coteoptris  abdoAiineqne  fu- 

.  •■.'&!■.    ■■•  -'^  : 

-i:  .  ^:^;  JMMribIbcifli  obfeurum  pedlbus  teftaceis.   Fil>r 

E.  S.  iia37.ö, 

Panzer  Ent.  i.  iio.  ö.  *  "  " '^     ^      ^^n^^ 

,,.;.:  •  f  ftAscr  Pn;  ■  QMm.  t&  v^J  ■  i^   ••*'-•/■  •  A  .r      . -:vj:..i» 

Panzer  Ent.  i.rioö.  51.  -.  *''  ' 

Herbft  K.  4.  137.  17,  t  4T.  f.  3.  c  6.         .\ ,  ..^ 
:.:;        JX  BokA.    ScopöH  C«n.' 1 7,  44. 

Boßrichus  Btüetu  KiipreL  Stha  M.  4.  4(^*  $• 
Dem  vorhergehenden  fehr  nahe  veErw&flide^  ibcr  be. 
trächtlich  gröfser;  doch  ift  et  unttr  fich'  in*  dvfiGrölse 
'  fehr  verfchiedtn  r  Eine  und  zwei  DMttfitH»  Md^rthalb« 
auch  nur  Eine  und  Ein  Drid:heil  Lhien  iattg.  Die  Farbe 
des  Korpers  ift  ochergeib,  btaufipoth,  foebbraun,  braun» 
fchwarzbra^n;  im  leisten  Falfo  ift  auch  die  UuteriHte 
fch warzbraun.  Fürae  i^ndFQiiihönferfind  beft£iid^(  braun* 
jTodi,  seuweilen  gelbroth.  Di«  Aüf^lSnd  fcb^chs.'  Sei« 
Wh  find  Kopf  und  Halsfbhild  rdthlitph/DebkliAliie.  o^ 
Unterleib  fehwärzKch.  Der  Käfer  ift  au«h,  wit^^ervoi 
fi)^,  mit  folcher  fGhimmemder  Seide  Obetzogen»  tl^^ 
fie  nicht  fo  lane;  das  Kopffchild  ift  eben  fo  ZurUckgeboi 
gen  und  vorn  ftumpf  «usgeriindet.  Auf  d4|r  eingedMob 
ten  Stirn  befindet  ficfa  ein  Hökkerchen.  *  Die  Füblbdrtiir 
haben  gleichfalls  drei  .kurze  Endglieder.  Da^  HttlsTcbiU 
ift  rundgewölbt,  hat  zu  jeder  Seite  und  oben^inijge  cibeti 
flächlidie  Eindrükk^i  d«rVfo«d«mi|id  ifr^obeu  «r««ft.Qi^ 
- .  .      .  V  der- 
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dergediitcKt  ^^ch  vorn  erweitert.  Die  Mitte  des  her- 
vorragenden  Vorderrandes  ift  ^ei  grofien  Exeraplareä 
ftampf  ausgefch^iittent  <la&  ea^  von  oben  und  hinten  gpi  « 
fehn »  in  zwei  ftumpfe  Lappen  getheiit  fcbeint.  Dies  hail; 
Oliyi^  bewogen,  diefer  Art  den  Namen  A.  biämtaium  zjii  ' 
geben. ,  Der  Rand  der  zugerundeten  Seiten  des  Halsfchilcfai 
ift  deutlich  abgefetzt  Die  Fhlgeldekken  haben  zerftreukö 
^robe,  mehrentheils  in  unordentliche  Reihen  fich  fam- 
melnde  Punkte;  bei  dett  nseiften  find  fie,  befonders  vore^ 
undeutlich  in  die  Quere  gerunzelt. 

Man  findet  diefes  Thier  febr  hKofig  im  bunten  Locker,"' 
pitze  (Boletus  verficolor). 

Das  A.  Boleti  befchrieb  Hr.  Pr.  Fabritiui  aus  demHelK 
wigifchen  Kabinette,  den  D.  picipes  aus  derSammlung  des 
Hn.  Kabj  Infp.  Hübner,  der  die  Freundfehaft  hatte »  ihn 
Xpjv  mitzutheilen.  Beide  Citate  find  alio  ficher^  Hr.  Dr. 
Panzer  und  Hr.  Pr.  Herbfl  fchöpften  aus  derfelben  Quelle ; 
Hr.  Ap.  Kugelann  hat  feinen  Käfer  felbft  überfcbickt;  Seoi 
polt  und  Olivier  find  durch  paffende  Be(chreiI>ongen  vef* 
bürgt. 

motte.      9«  A.  pubefcens ,  thorace  elytriaque  levibus  r  an* 
tennarum  articulis  ultimis  tribus  filiformibus.  ^ 
t/driaf  colore  ferrugineo^  rarius  nigricabte. 

A<  motte  teftaceum  oculi's  nigris  elytris  levü^ug; 
Fabr.  E.  S.  r.  2137.  7,  ;       , ' 

Panzer  Ent.  i.  iia  7. 
'  Olivier  Inf.  16.  8.  S-  t.  2.  f.  g.  a.  b. 

Ptiniis  mottis.  Linn.  S.  N.  2.  565.  3.  Fn.  Sv.  415* 
Degeer  4*  135.  4.  t.  8.  f.  29— 31* 
Länge  zwei  und  Ein  Drittheil,  auch  25wei  Linien.  Die 
Farbe  nicht  beftändig  rothbraun ,  fondem  auch  zuweilea 
braunfchwarz  ^  der  ganze  Körper  mit  feidenartigen  Här« 
chen  bedeckt.  Der  Kopf  fteht  etwas  hervor;  die  gro« 
fien  Augen  find  fchwarz.  Die  Fühlhörner  find  lang »  die 
Glieder  länglich ;  die  letzten  drei  fehr  in  die  Länge  gezo« 
gen  9  fodenförmig.  Das  Halsfchild  fehr  &ch  gewölbt^ 
die  Seiten  wenig  abhängig;,  hinten  zu  jeder  Seite  ew 
fchwacher  Eindruck;  die  Oberfläche  fein  punktirt.  Die 
Flageldekken  find  eben  fo  fein  punktirt;  neben  der  Naht 
läuft  eine  feine  kaum  merkliche  Linie  hinab.  Bei  den  röft- 
rothen  Abarten  ift  die  Spitze  der  Flügeldekken  rotbg^lb« 
Fühlhörner  und  Füfse  haben  die  Farbe  de«  Körpers» 
Man  findet  diefen  Käfer  nur  feiten. 

Das 
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Du  febr  nriie  verwandte  A.  Ahietis  unterlcheidet  fift 
durch  einen  höher  gewölbten,  kleinem  Körper»  das  h& 
bere  Halsfchild,  deüen  Mittelraum  durch  Seitenyertiefuo- 
gen  gehoben  wird »  die  hinten  mit  goldfarbigen  Häcchea 
bekleidet  find  -^  durch  eine  fchwach  et)iöhte  Längslinia 
auf  der  Mitte  derfelben  —  durch  die  ylel  kurzem  f  Oht 
hörner. 

DorcatomOm      f   lo.  A.  nigrum  antennia  rufis:    articolk 
tribus  ultimis  maximis ;  ely tris  ftrüi  mir- 
ginalibus.  "^ 
Dorcatoma  Dresdmfe.     Herbft  K.  4,  104,  !•  t  391 

f.  8*  a.  b. 
Rehn.  Sehn.  N.  M.  234.  x. 
Serroeerus  gtaber.    Kugeiann.  Sehn.  N.  M.  486.  u 
Dermefles  Serra.    Panzer  Fn,  Germ.  A6.  xa 
Eine  und  drei  Fünfthetle,  auch  Eine  und  ein  Vierüiesl 
Linien  lang,  etwas  über  Eine  Linie,  oder  auch  .etwas  über 
drei  Viertheil  Linien  breit  j  hocbgexjirölbt,  fchwarz,  glän- 
zend,   von  feinen  Härchen  bekleidet.      Die   Fühlhörner 
braunroth,  fehr  artig  gebildet.     Sie  find  halb  fo  lang,  ab 
der  Körper.     Das  Wurzelglied  ift  grofi,   dick,  längl^i 
rundlich ,  hinten  eingebogen ;  das  zweite  Güed  betracbt- 
iich  kleiner,  umgekehrt  kegelförmig ;  daraus  kommt  ein 
Stapel  *)    von  fechs   aneinandergedrängten    wie  dflnne 
Scheiben  geftalteten  Gliederchen,  die  man  nur  durch  eine 
ftarke  Vergröfserung  an  ^er  Vorderfeite  an  ihren  hervor- 
flehenden  Rändern  unterfcheiden  kann.     Die  drei  letzten 
Glieder  find  fehr  gröfs,  ausgeftreckt,  zufammen  faft  noch 
Einmal  länger,  als  das  Uebrige  des  Fühlhorns.      Sie  find 
zufammengedrückt,  hinten  aneinandergefügt,    vom  frei, 
nach  innen  oder  vorn  ftark  erweitert.     Die  beiden  erfkeu 
find  Dreiekke,  deren  Spitze  frei  ifl:,  das  letzte  ift  lang  ei* 
förmig.     Das  Halsfchild  ift  oben  rundgewölbt,  eben;  der 
Vorderwinkel  jeder  Seite  zieht  fich  fehr  ftark  nach  unten 
herum,  dafs  er  einen  (pitzen  hinabragenden  Winke]  macht; 
die  Hinterwinkel  find  abgerundet;  der  Seitenrand  ift  fehr 
fchmal.     Das  Schildchen  ift  klein,  dreiekkig.     Die  Deck^ 
fchilde  wölben  fich  an  den  Seiten  und  hinten  hinab,  ha* 
ben  hervorragende  Schultern ,  und  find  fehr  fein  punktirt. 

Neben 

•)  Ich  erlaube  mir  dicfen  fo  paffenden  Ausdruck,  der  mir  vieUciche 

fchon  bei  frUhern  Befchreibungen  hätte  leinfallen  Tollen.     Wir 

nennen  in  unfern  Gegenden  einfach  aufeinander  gediüjrmteGeld- 

fiUkke  mit  dij^fem  Namen. 
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Neben  dem  Aufsenrande,  von  ihm  in  ftel:«  gleicher  Enfc-r 
fernung,  laufen  zwei  Furchen,  die  von  unten  b^r  eing^^' 

§rabenünd>  io,  da(s  der  Ailis&nfaum  d^  Anfehn  eines 
chindeldadis  .hat  ^')/   Die  Füfse  find  pechtMraun,   auctt 
braunroth.  -  ,  ..  .  / 

Nur  fahr  feiten  in  Schwämmen  ^  an  den  Wurzeln  al« 
ter  Buchen.  <  , 

Hr.  Rehn  erzählt  a.  a.  O..  daß  diefer  Käfer  bei  det^ 
leifeften  Berührung  Fühlhörner  und  Füfse  an  fich'ziehl^ 
und  unbeweglich  liegen  bleibte  Er  niount  hieraus  feinea* 
Hauptgrund  für  die  Meinung,  dafs  tnaa  ihn  zu  den  Byr«; 
rhen  rechnen  könne.  Aber  warum  will  rqm  diefe  Bk)bn 
achtung  nicht  paffender  auf  ein  Anobium  AQNvetiden ,  wow 
man  zuerft  diefe  Eigenfchaft  des  Todtfiellens  wabrnahoK; 
und  woraus  fpätere  Entomologen  fogar  den  ^lanien  bilde;» 

ten  (von  eiv  ohne 9  und  ßiw  Leben)?  

Dafs  der  Dermefles  Serra  des  Hn.  Pr.  Fabricius  nicht 
das  Dorcatoma  fei,  ift  oben  n.  8.  i?*«  Serra  dargetban- .  .  .; 
Hr.  Pr.  Herbfl  hatte  unferm  merkwürdige^  Käfer  lein^ 
eigne  Gattung  angewiefen,  die  er  mit  dem. vortrefflich 
gewählten  Namen  Dorcatoma  bezeichnete.  Hr.  Ap.  JCu^ 
gßlann  nahm  diefe  Gattung  an ,  *  änderte  aber  den  Namen 
in  §erroceruSi  und  verband  mit  diefer  Att  fehr  glllckUch 
die  folgende  Art,  das  An,  pectinatum ,  das  auch  fchon  Hr« 
P.  Herbft  mit  Dorcatoma  zu  vereinigen  geneigt  war  (denn 
fein  dm.  flabellicome  ift  wahricheinlich  unfer  pectinatum, 
oder  doch  eine  ihm  äufserft  nahe  verwandte  Art).  Hätte 
Hr.  Pr.  Fabricuis  das  Dorcatoma  gekannt,,  fo  würde  er  e« 
•wol  ohne  Zweifel  mitPtilinus  verbunden  haben,  -^  Wenn 
man  die  Fühlhörner  der  Anobien  nadh  der  Reihe  durch 
betrachtet,  fo  findet  man  bei  einer  im  Uebrigen  ftreng  be- 
obachteten Uebereinftimmung  der  Bildung  der  Thiere  ein» 
grofse  Mannigfaltigkeit  in  der  Gröise,  in  dem  Verhält- 
niffe ,  und  felbft  in  der  Geftalt  der  einzelnen  Glieder.  Un- 
tei;  allen  diefen  Verändrungen  ift  das  Wurzelglied  allemal 
grofe  und  derb,  di^drei  letzten  Glieder  find  l^g,  grofs, 
breit,  züfammengedrückt,  oft  zwar  fchmal,  aber  dann 
unverhältnifsmäfsig  in  die  Länge  gedehnt.  Diefe  wefent- 
liehen  Kennzeichen  kommen  unferm  Dorcatoma  zu.  — « 
Pas  Fühlhorn  des  An.  pertinax,  deflen  Gattungsrecht  nie- 
mand 

*3  Piefe  Art  der  Bildung  bemerkt  man  bei  mekrern  Käfern  |  ü^ 
gVetcht  dem ,  wfls  num  an  dem  Rande  vieler Moiidieln  (Conchae) 
wahrnimmt,  \|Kid  was  man  dort  fUr  AAßltzt  das  Alccri  JUüt. 


^3«  AKr<WltMC     v^ 

/^^  tn'tmmt «ki»-  ^üf»  taLf :kiinir^  nadb  -#» 

Bb  ift  hliir  Mf  4tf  VtAikkmi  itoi»  Wi&ta4>lu 

TortreffUcbeti  Uebergang  za  ißt'  Fllblliomerbi! 

caitferneA  icbcdnt,  and  deflen  Bande  doch  Iflt  ni 
f^ii^ftmlQi'gittnfipft  wäfff^leii ! 


MOS  den  Mpf  eoiftflnrohUcftMdm'jpak^^ 
diN>limd0r«i«iikr«dMi  iBoffe  »ar  Znflocfat  dlM«.  Ad^ 
dfes  ift  :M>  JGta^ütoipN»  da«  Dm  nän  übtnd^iii«  ]i«iM>  dir 
«brigm^flleil^^darf^oMi  da  «•  Ubentait  Jh^^Uod^ 
ftni^i^lir^Vbil' da- in  ditfipr  Gatlwig  gewälMnlM^  «fe^ 
weicht,  da  der  Zaftmnitahang  ntit  dM  beUmi  fqto(imT 
ÄitiMit'ildilft'naisfr'  dein.  jAnKf^roehe  mmt  gioftM^U^ 
molpge»;  fo-oatorlidi- Jft4  11»  Mi  i^  vblltoM^tti' >Mr 
ier  RI«bi]%lMte*in«ner  BefattUptang  ab&fwvgl.  .. 
i :  leh^  bkte  hierbei  noch  einige  Vnwk^i  au$.d#r  BilWrtfe 
>  bttng  der  folgendeii  Artetf^  -ttnd  die  de»  Qaltang'ldKMt 
dkigehängl^  Bemerkung ,  die  AiftfMyeK  beftifümtm^  ii»ÜM| 
OMl  IL'  xM  SarfUriim  aosgedrOekt  Ut,  211  veii^eiebee»  . 

fectinatW9L     .xf*  A.  n^^nms  antennjs  pectinttisy  efjrtrii 
.  ftriatis,  pedibus  rufis.  «  . 

Ptithim  fUhnatus  ntger  antennis  pedibasque  ft|?ii^ 
«lytris  ftriatis.    Fabr.  £.  S.  f.  344.  4. 
♦         JPanzer  EStie.  I.  85*  3. 

*    Pänaier  Fn.  Germ.  6»  9.  - 

.   FiilmHS  aUr.    Panzer  Fh.  Germ.'  3ff.  9?.     ..  - 
Sirrosmrus  flriatus.     Kugel,  Sehn.  N.  Af .  4«  487«  7« 
jAk  flcri?Mcami.  '  Herbft  K.  5.  66.  13»  t  47,  f.  11. 

'  j^wittf  iemücorms.    Fabr.  E,  S^  t.  240.  g? 

Eboytae  grdfter«  als  vorige  Art,  zwei  Linien  lang,  Ei«i 
Linie  breit  9  nicbt  (b  hochgewölbt  und  kurz,  wie  -A.  Dm* 
eatatna^  ibndern  oben  mehr  äach,  übrigens  aber  ihm  fehv 
ähnlich.  £He  Farbe  ein  mattes  Schwarz ;  die  Fülse  und 
Fühlhörner  btfaunroth;  zuweilen  find  die-  FüklhSniflt 
icbwarz  und  nur  an  der  Wurzel  bfaunroth ;  fehen  ift  ,daS 
ganze  Fühlhorn  fchwarz.  Der  Seitenrand  des  HalsichiUs 
fihimmertf  zttw^Uen  bräunlich  darcb;  ai^h  die  FlflgeMA* 
kita  find  in  etnigen  FaHcji  doBkelbiaun.    Der  Vcm^win- 
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kel  des  Halsfchilds  zieht  fich  nach  vorn  tief  hinab »  aber 
nicht  fo  fpitz,  wie  hei  Dorcatoma.  Die  Flügeldekken  find 
fehr  deutlich  nach  der  Länge  |;eftreift;  die  der  Naht  am 
nächften  ftehenden  Streifen  weichen  hinten  etwas  nach 
außen,  ehe  fie  iich  mit  den  andern  vereinen. 

« Das  erfte  Glied  der  Fühlhörner  ift  wie  bei  A  Dorca^ 
ioma;  die  folgenden  Glieder  find  zufiimmengedrückt,  drei- 
ekkig ;  hinten  aneinandergefügt  bilden  fie  eine  Säge :  das 
zweite  Glied  ift  fehr  klein ,  die  folgenden  nehmen  bei  der- 
felben  Geftalt  in  der  Breite  immer  mehr  zu  bis  zum  ach- 
ten Glieder  das  neunte  Glied  ift  auch  größer »  aber  ver* 
hältnifsmäfsig  länger;  das  zehnte  ift  dem  neunten  völlig 

fleich  ^  das  elfte  ift  läng  eiförmig.  Es  ift  hier  alfo  das 
ühlhom  des  Dorcatoma^  nur  in  andern  Verhältaiflen^ 
die  Mifsverhältnifle  der  Glieder  find  gehobcui«  die  drei 
oberften  in  engere  Schranken  gedrängt,  die  vorgehendea 
Glieder  wieder  in  ihre  Rechte  eingefetzt. 

Der  Käfer  trägt  die  Fühlhörner,  wie  feipe  Gättung^r 
,  genoflen ,  unter  das  Halsfchild  zurückgefchlagen.  Trägt 
er  fie  vorwärts  gerichtet,  fo  pflegen  die  drei  erften  GÜer 
der  feitwärts ,  die  übrigen  vom  vierten  Gliede  an  unter 
einem  rechten  Winkel  gerade  vorwärts  geftreckt  za  fein, 
dais  man  fie  alfo  in  ge wifiem  Verftande  gebrochen  nennen 
könnte. 

Hr.  Kugelann  hat  ihn  einigemal  bei  Ofterode  im  Ei- 
chenpilze in  vermodertem  Eichenholze  oder  dem  foge- 
nannten  Eichenwurmmehle  gefunden. 

Den  Ptilinus  ater  des  Hn.  Sekr.  Creutzer  führe  ich 
deswegen  an ,  weil  einige  der  vor  mir  ftekkenden  Exem- 
plare genau  mit  der  Abbildung  übereinkommen.  Das  A. 
flabetlicomei  Herbß.  ift  wegen  einiger  Abweichungen^  in  der 
Befchreibung  des  Fühlhorns  noch  zweifelhaft.  Die  Be- 
fchreibung,  die  Hr.,Pr.  Fabricitis  von* Aem  Ptinus  denticoT" 
nis  gifebt,  pafst  fehr  fchön  auf  unfern  Käfer,  aber  Ignortu 
to  gener e  proprio  ^  fagt  Caefalpin ,  niäla  defcriptio,  quatnvis 
accurate  tradita^  certum  denumfiratf  fid  plerumqtte  failit. 

Uebrigens  vergleiche  man  die  Befchreibung  des  vor» 
hergehenden  Käfers. 

pectinicome.      la.  A.  oblongum,  thorace  fubglobofo,  an- 
tennis  pectinatis  pedibusque  lutels.  ^ 
Scribajourn.  2.  155.  86. 

Ptilinus  pectinicomis  fufcus  pedibus  lutels*     Fahr, 
E.  S.  t,  243.  2. 
Fert.  der  Preufi.  Käfer.  Y  Pan- 
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Panzer  Ent  r.  115.  r.     - 

Panzer  Fn.  Germ.  3.  7. 

Olivier  Inf.  17.  b.  4.  i.  t.  i.  f.  i.  a— -g. 

Boflrichu9  pectinattis.    Laichtrt.  Tvr.  i.  68«  3« 

Ligniperda  pectiriicomis.    Herbft  a.  5.  4  t«  5.  L  46. 
•      fig.  II.  h.  H.  i.  J.  t.  K.  fiß.  8.  g» 

Ptinus  pedinicomis*    Linn.  STN.  2.  565.  i. 

Dermefles  pectinicofius»  Linn.  Fn.  Sv.  412« 
Wie  alle  Arten  diefer  Gattung,  in  der  Grolse  febr ver- 
änderlich» von  zwei  und  ein  Drittheil  Linien  Länge  biff 
zu  Einer  und  ein  Dritthi&il  hinunter,  in  beiden  Gefi&edu 
tern ,  doch  pflegen  die  Weibchen  gröfser  zu  fein.  Dv6 
Farbe  ändert  fehr  ab :  fie  ift  fchön  fammtichwars^  Icbwarz- 
braun »  braun ,  und  am  öfiterften  braun  mit  branngeJben 
Flügeldekken.  Die  rothgelben  Fühlhörner  ftechen  befon- 
-ders  fchön  bei  den  fchwarzen  Abarten  ab;  die  Fü&e  find 
bräunlichroth.  Das  Halsfchild  ift  an  feiner  Vorderfeite  et- 
was mit  kleinen  Wärzchen  befaet;  in  der  HAitte  hinten 
eine  abgekürzte  vorn  fpitze  glänzende  Linie.  Die  neun 
äufsern  Glieder  der  Fühlhörner  find  eigentlich  dreieUug; 
fie  haben  aber  an  ihrer  nach  vorn  hervorragenden  Spitze 
einen  langen  dünnen  keulförmig  nach  oben  vefdiditea 
Anhang;  das  dritte  Glied  des  Fühlhorns  ißi  kurz  nnddik- 
ker.  Die  Anhänge  find  bei  den  kleinem  Männchen  län- 
ger. Die  Fühlhörner  des  Weibchens  haben  diefe  Anhange 
nicht;  die  letzten  neun  Glieder  bilden  alfo  eine  Säge»  fad 
genau  y  wie  bei  dem  An.  pectinatum,  und  auf  einer  andern 
Seite  auf  eine  ähnliche  Weife ,  wie  bei  dem  An.  petiinax 
(f.  Befchreibung  von  Dorcatoma).  Der  Körperbau,  die 
Einrichtung  der  Theile  entfpricht  fo  fehr  den  Anobien, 
dafs ,  wenn  man  diefem  Käfer  die  Fühlhörner  genommen 
hätte,  man  niemals  angeftanden  haben  würde,  in  ihm  ein 
Anobium  zu  erkennen. 

Schon  Scriba  zählte  ihn  zu  diefer  Gattung,  aber  aus 
einem  ganz  falfchen  Grunde.  Er  that  es ,  weil  die  Fühl- 
hörner des  Weibchens  am  Ende  gerade  fo  drei  grölsere 
Glieder  hätten ,  wie  die  übrigen  Anobieit.  Es  muls  of- 
fenbar eine  Verwechslung  vorgegangen  fein ,  da  alle 
Schriftfteller  die  Fühlhörner  des  andern  Gefchlechts  eben 
fo  befchreiben ,  wie  ich  es  eben  gethan  habe. 

Das  A,  pecthäcome  mag  die  Grenze  bilden ,  und  einen 
fehr  fchicklichen  Uebergang  zu  den  Apaten  machen,  de- 
nen es  Hr.  P.  Herbfl  beigefellt  hat.  Man  kann  fes  von 
diefer  Gattung  fehr  gut  durch  das  deutlich  gerandeteHals- 
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fchild  unterrctieiden»  das  bei  den  Apaten  ohne  Rand  nach 
unten  fleh  verliert,  /    . 

Befonders  häufig  findet  man  diefen  Käfer  an  alten 
Weid^nftämmen. 

Durch  die  mit  Pectinicomis  und  Pectinatus  vprge?- 
nommene  Verändrung  ift  die  Gattung  Pf //fUM^.  jetzt  nur 
auf  den  Pt.  myflacinus,  fiaveficns  und^  muticks  einge- 
fchränkt.  Den  Afg/?/i«Vi«^  kenne  ich  nicht;  vielleicht 
ift  auch  er  ein  Anobium;  er  mufs  daher  fürs  erfte  bei 
den  Ptilinen  bleiben.  Den  Pt.flavefcens  kenne  ich  fehr 
wohl ; .  der  erfte  Anblick  lehrt  fchon ,  dais  diefer  Käfer 
nur  wegen  einer  ähnlichen  Bildung  feiner  Fühlhörner 
diefer  Gattung  hinzugefügt  wurde;  dies  fühlte  fchon 
der  unfterbliche  Geoffroyy  der  Stifter  diefer  Gattung; 
und  Olivier  trennte  ihn  unter  dem  Namen /)n7ux.  Seine 
Verwandtfchaft  zu  Can^aris  ift  fehr  grpfs.  Den  MuH* 
cus  darf  man  nicht  mit  Pfilinu^  verbünden  lallen;  ich 
lafle  ihn  hier  einfs  eigne  Gattung  bilden,  die  alfo  auch 
mit  einem  neuen  Namen  bezeichnet  werden  mufste» 
Der  Name  PHlinus  bleibt  für  jetzt  dem  Myflacinus  und 
Flaveßtns^  die  Gattungskennzeichen  werden  aber  wahr* 
fcheinlich  mit  neuen  vertaufcht  werden  müflen« 


40.  SAFVROTRIUM.  * 

(Ptilinus  Fabr.) 

Antennae  dav^  octo-articulata,  oblönga,  pilofa, 

fubcus  planiulcula. 
Palpi  quatuor :  articqlo  ultimo  ovato  obtufb# 
Maxilla  apice  membranaceo,  biparcko. 
Ti&öT^wc  marginatus. 

T^y/?  quinque.         .—. 

Y  Ä  Fühl- 
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FüblhSmer  mit  einer  acht^Medrigen  länglichen 

haarigen  unten  flachen  Kolbe. 
Frefsjpitzen  vier:  das  Endglied  eiförmig,  ftumpE 
Kinnlade  mit  einer  häutigen  zweigetheilten  Spitze. 
Hahfcbild  g^rziidtt. 
Fufsglieder  fün£ 

Clypeus  a  capite  fatura  nulla  diftincms  utrinque  dilata- 
tus,  in  medio  andco  denticulis  cribus  obfbleds  ob- 
tufis. 

Mandibula  Cornea  acuta,  margine  exteriore  carvo. 

Maxillae  bads  comea,  procefius  vero  membranacci, 
fcrico  molliori  veftid,  angufli ,  aequalis  longinidinis: 
exterior  apice  curvato :  margine  intemo  dendcoiatO" 
ciliato;  inierior  integerrimus. 

Mentum  corneum  (ubquadratum ,  apice  emarginatuoL 

Labium  fubquadratum ,  anguiis  ronindäris,  apice  ps- 
rumper  emarginatum  —  menri  apici  infemim. 

Palpi  quatuor:  antici  longiores,  maxiUae  bafeos  dorfo 
inferri,  maxilla  ipfa  haud  longiores,  fupra  illam  ex- 
ftantes,  quadriarticulaü ;  arriculus  primus  parvus, 
fecundus  longior  bafi  tenuis  fenfim  incraffamr;  rer- 
rius  brevis,  aeque  craflus  ac  praecedends  apex,  mar- 
gine fupremo  ciliis  coronanis ;  ulrimus  ovatus  apice 
ebcufus. 

pofiici  labil  bafi  utrinque  inferd,  illo  longiores, 
triardculad :  ardculus  primus  minimus ,  fecundus  et 
terdus-aequales  crafli  ovato  -  globofi ,  apice  obtufi. 

Antennae  fub  clypei  fornice  laterali  ante  oculos  inf^rtae, 
ab  iisdem  tarnen  fatis  remotae,  undecimaniculatae  : 
articuli  tres  bafeos  cylindri  funt  breves  et  crafii;  re- 
liquiomnes,  uri  et  tenius,  undique  pilofij  ardculi 

ifti 
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ifti  quartus  et  dein  fequentäs  ad  nonum  usque  ea- 
dem  quidem  cum  primis  forn^a  funt^  fed  ob  fum- 
mam  ipforum  brevicatem  et  latirudinem*  orbicuU  per«» 
pendicuiares  filo  medio  coUqcti  pbrius  dicuntur,  la- 
tere  inferiore  recuib)  quo  clava  ex  eis  cohipofita  in* 
ferius  pianiufcula,  fupra  vero  convexa  reddinir.  Ul- 
timi duo  jarticuli ,  praecedenti  pauUo  anguftiores ,  in 
globulum  ica  contraäd  funt,  ut  unici  ardculi  fpeciem 
praebeant. 
Corpus  obiongum.  Thorax  coleoptris  fere  anguftior, 
antice  pofticeque  truncatus,  laceribus  marginatus« 
Alae  fub  coleoptris  integris. 
Pedes  mediocres,  tarßs  iingulorum  quorumque  quin« 

que. 
Pictus  in  arenoHs. 

ObJ.  1.  Genus  ex  unica,  quae  adhuc  exftat,  ipecie 
defcripfi ,  quam  Linnaeus  fub  HifpiSy  Fabriciusi  olim 
fqb  iisdem,  noviffime  vero  fub  Ptilinis  habuit«. 
Ohf.  II.  Ptilinorum  genus ,  pectinato  et  pecHnkomi  AnO" 
biorum  genti  redditis,  maximum  (lium  robur  amiferat«, 
,  Ptilini  enim  myßacinuSy  flavefcens  et  mutkus  foli  re- 
licti  erant,  poftremo  eorum  aegre  quafi  fuffecto. 
Vt.  myfiacinum  nondum  vidi,  quem  fi  noviilem,  Anb* 
bium  forte  quoque  cenferem,  de  quo  tarnen  praejudi- 
cium  neminem,  nedum  juvenem  dcceat.  Cum  flave-- 
fcentc  et  mutico  folis  hie  nobis  res  eft;quos  conjunctos 
remanere  non  poITe ,  extra  omnem  dubitationem  po« 
fitum  videtur.  Muticus  novum  genus  nobis  conftituit; 
novum  itäque  nomen  induat;  et  priftinum  iftud  Pti- 
lim  nomtn  flavefcenti  myftacinoque  fervetur,  quamvis 
novi  eis  charaaeres  parahdi  videantur,-  txOlivierio, 
apud  quem  Pt.  teßacms  Drilus  au4it,  forte  petdndi. 

Y  3  "  Pci- 
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Fdlioi  emm  genus,  quäle  nunc  cft,  noftram  non 
fpectat  forum ,  ucpote  extraaenm  4iec  in  Pruffia  koc 
usque  repertum.  Flavefcens  mazinia  cani  CmduLri- 
dibus  aflfinitate  conjunctus  videcur. 
Obß  IIL  Nomen  generis  a  cUvae  antennamm  piloffle 
iimilitudine  cum  fcopüla  defummm  eft;  ^o^f^orr^t 
enim  fcopam  fetaceam  indicat. 


Kopffchüd  ift  vom  Kopfe  nicht  unterfchieden ,  an  beiden 
Seiten  erweiten ,  vom  in  der  Mitte  mit  drei  &jm- 

^    p£en  wenig  hervorragenden  Zähncheo. 

KinnbakkehomaTUgy  fpitz»  der  Aufsenrand  gekcfimmt. 

iünnlade:  der  Wurzeltbeil  hornanig:  die  beidoi  fraen 
Fortfdtze  häutige  mit  feiner  Seide  bekleidet,  fchmal, 
gleichlang:    der  äu(sere  an  der  Spitze  gekrümmt: 
der  innenrand  an  der  Spitze  mit  haarartigen  Zahn-  • 
chen  gefranzt;  —   der  innere  glattrandig. 

iCiifn  hornartig,  beinahe  vierekkig,  an  der  Spitze  aus- 
gcrandet, 

Lipfie  faft  vierekkig:  die  Winkel  zugerundet,  an  der 
Spitze  etwas  ausgcrandet,  —  auf  die  Spitze  des 
lünns  gefetzt. 

Freßfpitzen  vier:  die  vordem  länger,  am  obernAufsen- 
winkel  des  Wurzcltheik  der  Kinnlade  eingefügt,  et- 
wa  fo  lang,  wie  die  ganze  Kinnlade,  über  die  fie  we- 
nig hinausrageu,  viergliedrig :  das  Wurzelglied  klein, 
das  zweite  lang,  unten  dünn,  nach  oben  dikker, 
das  dritte  kurz ,  fo  dick ,  wie  das  vorhergehende  am 
Ende,  am  obern  Rande  mit  einem  Krampe  von  Haa- 
ren ;  das  letzte  Glied  ift  eirund ,  oben  ftumpf. 

Die  hintern  zu  beiden  Seiten  am  Untertheile  der 
Lippe  eing(ifügt,  länger  als  die  Lippe,  dreigliedrig: 

das 
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das  Wurzelglied  fehr  klein,  die  beiden  andern  gleich-* 
grofs ,  dick ,  kurz  eiförmig , '  am  Ende  ilumpf. 

J%Ä/Ä8iWr-vor  den  Augen,  doch  von  ihnen  ciufemt, 
unter  einem  Gewölbe  des^Kopffchilds  feitwärts  einge- 
lenkt, nicht  lang,  elfgliedrig:  die  drei  erften  Glie- 
'  der  find  kurze  dikke  walzenförmig^.  Körper,  die 
Glieder  drei  bis  elf  find  an  allen'Seiten  langbehaart; 
Tier  bi^  neun  haben  zwar  eigentlich  mit  den  drei  er« 
ilen  Gliedern  einerlei  Gefbilt;  da  fie  aber  fehr  kurz 
und  breit  find,  fo  kann  man  fie  fich  befier  als  fenk- 
recht  nebeneinander  geflellte ,  durch  den  in  der 
Mitte  durchgehenden  Faden  aneinatiderge^gte  Schei- 
ben vorteilen ;  da  an  ihrer  untern  Seite  ein  Ab« 
fchnitt  ift,  fo  ift  die  durch  fie  gebildete  Kolbö  obeol 
gewölbt,  unten  etwas  flach.  Die  beiden  letzteii 
Glieder,  die  etwas  fchmaler  find»  find  fo  miteinaa- 
der  zu  einer  Kugel  verwachfen,  dafs  man  fie  nicht 
unterfcheiden  kann* 

Körper  länglich.  Hälsfchilcl  £kft  fchmaler,  als  die  Deck- 
fchilde,  hinten  und  vorn  gerade  abgeftützt,  an  dejn 
Seiten  gerandet«  Unter  den  ganzen  DeckfihilcUn  find 
FlügeL 

Füße  von  Mittellänge,  fünf  Fufsglieder  an  jedem 
Fufse. 

Aufenthalt  in  fandigen  Gegenden. 

I .  j^nm,  DIefe  Beftimmung  und  Befchrcibung  ift  von 
der  einzigen  bis  jetzt  bekannten  Art  genommen ,  die 
Linne  bei  den  Hifpen»  Hn  Fr.  Fabricius  anfangs 
eben  da,  nachher  aber  bei  den  Ptilinen  hatte. 

^.  An%n.  Man  vergleiche  die  der  Gattung  Anobium  hin- 
ten angefügte  Bemerkung. 

*  Y  4        ■  3»  Amn. 
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3.  AntH.  Der  Name  Sarrotrium  ift  das  unveränderte 
VionUx^^or^m^  welches  eine Bürße  bedeutet,  der 
das  Fühlhorn  des  S.  muticum  fehr  ähnlich  fiehc 


muticum.      j.  S.  nigrum.  t 

Ptilivms  muticus  antennis  pilofis ,  nigeri  ef/- 
tris  ftriatis«    Fabr.  E.  S.  App.  f.  44J,  5. 

Hifpa  mutica.    Id.  K  S.  a.  71«  4« 

Panzer  Fn.  Gernu  i.  8« 

Panzer  Ent.  i. 

Linn.  S.  N.  a.  604.  4. 

Dermefles  clavicomis*  Linn.  Fn.  Sv.  413. 
Etwa  anderthalb  Linien  lang,  fchwarz,  von  ankle- 
bendem Staube  graulich ,  die  Kolbe  der  Fühlhonier 
fammtfchwarz.  Der  Kopf  ift  &ft'  fo  grofe,  wie  das  Hi^ 
fchild;  diefes  ift  beinahe  walzenförmig,  kurz;  durch  den 
deutlichen  Seitenrand  ift  es  oben  viei^el^kig;  auf  der 
IMitte  fteht  eine  breite  flache  Längsrinne ,  die  Seitenthob 
neben  diefei*  Rinne  erheben  fich  wie  ein  Wall;  da^zwi- 
fchen  ihnen  und  dem  Seitenrande  der  Raum  etwas  fladi 
gedrückt  ift  und  ein  Grübchen  hat.  Die  Oberfläche  der 
Flügeldekken  ift  mit  äufserft  feinen  Körnerchen  beietz^ 
und  hat  drei  erhabne  Längslinien ,  die  hinten  fich  vereini- 
gen. Sie  haben  einen  fphmalen  umgefchlagnen  Außen« 
rand,  find,  zuftmmengenommen,  gewölbt,  länglich, 
und  treten  hinten  ui  einer  Rundung  zUr  Spitze  zu&mmen. 
Die  Unterfeite  ift  chagrinartig  rauh. 

Selten ;  in  (kndigen  Gegenden ,  auch  Einmal  im  Wal- 
de  unter  abgefallnen  Fichtennadelm  Bei  Braunichweig  ift 
es  in  fandigen  Gegenden  in  Wagengeleifen  gefunden. 


41.   P  T  I  N  US.    34. 

imperiatis.       i.  Pt.  oblongus,  thorace  carinato;    coleo- 
ptris  fufco  -  grifeis :  macula  finuato-loba- 
ta  alba.  ^' 
PL  imperiatis  fufcus  thorace  fuhcarinato ,  coleoptris 

macula  lobata  alba.    Fabr.  £.  S.  i.  240.  5« 
Panzer  Ent.  i.  ii3,  5. 

Pao- 
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Panzer  Fn.  Germ.  5.  7. 
Linn.  S.  N.  2.  565«  4* 
Sulzer  Gefch.  t.  a.  f.  7. 
Der  gröfsefte  unter  den  inländirclienPtißen;  die  Große 
ändert  aber  fehr  ab ,. denn  man  findet  einige ,  die  kaum 
den  vierten  Theil  der  gewöhnlichen  Grö&e  erreichen«    Ec 
macht  einen  fchicklichen  Uebergang  zu  den  Aoobien» 
Nur  feiten  in  alten  Weidenftämmeh  und  Linden. 

rufipes.      t  ^  P^*  oblongus  nigricans,  antennis  pedibus« 

Sue  rufis,  thorace  poftice  coarctato.  elytria 
riatis.  *  .      '  • . 

Pt.  rufipes.    Olivier  Inf.  17.  8.  7.  t.  2.  £  8«  &•  b. 

PL  Germanus.  .Kugelann.  Sehn.  N.  M.  Sgt.  gw 
Faft  fo  lang,  wie  die  vorige  Art,  aber  viel  fchmaler« 
Die  Farbe  ein  dunkles  Schwarzbraun ;  die  Oberfläche  mit 
grauen  kurzen  Härchen  bewachfen«  Das  Halsfchild  fchma* 
ler,  als  die  Deckfchilde,  fiift  walzenförmig,  hinter  der 
Mitte  zufammengefchnürt,  der  Hinterrand  wieder  etwas 
breiten  Der  vordere  dikkere  Theil  hat  oben  in  der  Mitte 
eine  tiefe^  Rinne,  die  zu  beiden  Seiten  einen  Wall  au&' 
wirft;  eine  flachere  Rinne  fteht  diefen  Wällen  zur  Seite, 
und  hat  nach  au&en  einen  andern  weniger  erhöhtet!  Raum 
neben  fleh ,  fo  dafs  alfo  auf  dem  Vordertheile  des  Hals- 
fchitds  vier  ftumpfe  Erhabenheiten  ^ntftehn,  die  durdi 
fteife  kurze  Borftchen  merklicher  gemacht  werden*  Das 
kleine  Schildchen  ift  grau«  Die  Flügeldekken  haben  ge- 
rade Längsreihen  vertiefter  Punkte.  Die  Ränder  der 
Bauchringe,  die  Füfseund  die  Fühlhörner  find  bniunrotb. 
Die  FtUiJhömer  haben  faft  die  Länge  des  Körpers;  ihre 
Glieder  find  länglich« 

Nur  fehr  feiten  an  Eichen,  auch  Einmal  anleinen» 
Zaune« 

Hr.  Kugelatm  citirt  a,  a.  O.  den  Bruchus  Rmmcuitis 
MülL  Z.  D,  Pr.  508 ;  ferner  Schaeff.  Ic.  t.  155.  t  4.  und 
den  Naturforfch.  VIIL  t«  2.  f.  lo.  ii,  Müttar  hat  ohne 
Zweifel,  wie  er  auch  fchon  felbft  muthnu&te,  das  Männ^« 
chen  des  Ptinus  Für  befchrieben ;  aus  der  fchlechten  Schä- 
ferifchen  Figur  läfst  fich  zwar  nichts  Gewifles  fchliefsen^ 
doch  fcheint  fie  eben  dahin  zu  gehören.  Den  Naturfor- 
fcher  konnte  ich  nicht  vergleichen. 

Für.  ^  3.  Pt.  brunneus  (ferrugineus)  pubefcens ,  thorace 
fulcato  bituberculato«  coleoptris  punctito-ftria« 
tis  ovatis  (fem.)  oblongis  (mari^. 

Y  5  var.  «1. 
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var- «.  ferrugineos  immsculatiitf. 
var.  ß.  ferrugineos  coleoptris  macnlis  albis  aiperfis. 
va;-.  y.  elytris  brunneis. 

Tar.  ).  elytris  brunneis:  fa(cÜ8  duabns  albis :  anticame- 
dio  antice  prominente; 

Pt.  Für  teftaceus  thorace  quadridentato:    elytrii 
fafciis  duabus  aibis.  Fabr.  £.  S«  i«  239. 4«  (Jim.1) 

Pansser  Ent.  i.  113.  t^ 

Linn.  S.  N.  2.  566.  5. 

Cerambyx  Fttr.    Linn.  Fn.  Sv.  657. 

Pt.  Latro.    Fabr.  £•  S.  i.  240.  -^.Qmas  «.)? 

Panzer  Ent.  1.  £14.  7.? 

Pt.  FunmaUus.    MlUier  Z.  D.  Pr.  508. 

SchaeflF.  Ic.  t.  153.  f.  4.  ? 

Pt.flriatus.    Fabr.  E.  S.  1.  242.  i3v  (/«•  «•) 

Panzer  Ent«  i.  114.  lo. 

Diefer  den  Kräuterfammlem  nur  zu  bekannte  Käfer  ift 
fehr  veränderlich  in  feiner  Farbe.  Sonderbar  weichen  die 
Männchen  durch  ihren  länglichen  Hinterleib  ab »  wodurch 
fie  ganz  die  Geftalt  des  rufipes  bekonunen ,  der  fie  aber  be- 
trächtlich in  der  Gröfse  übertrifft  Die  ungeflageiten 
Weibchen  haben  hochgewölbte  eiförmige  Deckfchüde. 

Bald  ift  die  Farbe  röthlich  rofigelb»  bald  dunkleTi 
bald  find  auf  äen  FJügeldekken  einige  weifse  Pünktchen  $ 
bald  find  die  Flttgeldekken  dunkelbraun  9  bald  bei  eben 
diefer  Farbe  weifsbefprengt  Die  vollendete  Zeichnung 
des  Käfers  find  zwei  Querbinden  auf  jeder  Flügeldekke, 
die  weder  den  Auisenrand »  noch  den  Innenrand  berOhren. 
Sie  beflehn  aus  weifslichen  Härchen ;  die  vorderfte  tritt 
in  der  Mitte  nach  vom  in  einer  Ekke  hervor,  und  ift  hin- 
ten fanft  ausgerandet.  Dadurch  unterfcheidet  fich  diefe 
Art  befonders  von  der  folgenden.  In  der  Mittelfurche 
des  Halsfchilds  ift  hinten  ein  von  Härchen  gebildeter  grau* 
weifser  Fleck. 

Deti  Pt.ßriatus  kann  ich  um  fo  dreiftcr  anführen»  da 
mein  verehrungswürdiger  Freund,  der  Hr.  Kab.  Infp. 
Hübner  mir  eben  das  Stück  zur  Anficht  gütig  mitgetheilt 
liat,  nach  dem  Hr.  Pn  Fabricius  die  Befchreibung  ent- 
warf. 


ilegans. 


4.  Pt.  ferrugineus,  thorace  quadritubercula- 
to ,  elytris  brunneis  punctato  •  ftriatis :  fafciis 
.  duabus  undulatis  punctoque  albis»^ 

Dem 
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Dem  Weibchen  des  Für  fehx  nahe  verwandt,  dafs  eine 
Verwechslung  fehr  verzeihlich  iÄ,  obgleich  einige  we- 
fentliche  Abweichungen  ftandhafte  Unterfchiede  bilden. 

Das  Halsfchild  ift  kürzer ,  nähert  fich  mehr  der  Ku- 
gelform und  ift  vornhreiter;  die  beiden  mittlem  Längs« 
erhöhungen ,  die  durch  eine  mittlere  und  zwei  Seitenfur- 
chen entftehn»  find  hier  höher»  kürzer,  und  erheben  fich 
eben  fo  fpitz,  wie  die  beiden  zur  Seite  flehenden  Hök» 
ker;  fie  liegen  aber  dem  Vorderrande  noch  näher,  alg 
diefe.  Dies  ift  nicht  alfo  b,eim  PL  Für»  Bei  ihm  find  dici 
beiden  mittlem  Erhöhungen  länger,  und  erheben  fiich  nach 
hinten  in  zwei  ftumpfe  abgerundete  Hökker,  die  fich  durch 
ihre  grauliche  Haardekke  auszeichnen.  Die  vordere 
weißgraue  Querbinde  der  Flügeldekke  ift  dünn ,  reicht 
aber  zu  beiden  Seiten  weiter,  biegt  fich  in  der  Mitte  nach 
hinten,  und  tritt  nach  innen  zum  weifsen  Schildcheh  hin- 
auf, ohne  diefes  zu  erreichen;  die  zweite  Binde  hinter 
der  Mitte  ift  ein  Zickzack ;  an  der  Spitze  fteht  ein  weifs- 
licher  Punkt.  Die  Punkte  in  den  Streifen^  find  gröber; 
die  Hinterfchenkel  find  nicht  fo  lang,  wie  bei  der  vorher- 
gehenden Art.  Die  Farbe  ift  roftroth ;  der  Kopf  ift  un- 
gefleckt, wiedie  Deckfchilde,  dunkelbraun«     ^ 

Im  Herbfte  in  Holzungen. 

Ich  erhielt  diefen  Käfer  einft  von  Wien  unter  dem 
Namen  PL  fexpunäatus  Panzer. ,  von  dem  fich  diefe  Art 
aber  unter fcheidet.  '  Wenn  das  Männchen  des  elegans  eben 
das  Verhältnife  gegen  das  Weibchen  behauptet,  wie  eö 
beim  Für  der  Fall  ift,  welches  man  bei  der^zwifchen  bei- 
den Arten  ftattfi^ndenden  Aehnlichkeit  vermuthen  möchte» 
fo  ift  mir  das  Männchen  noch  nicht  bekannt,  ob  ich  gleich 
fchon  faft  zwölf  Weibchen  gefehn  habe. 

crenattis.      5.  Pt,  brunneus,  thorace  gibbo,   elytris  cre- 
iiato  -  ftriatis  immaculatis.      Fabr.  £•  S.  x* 
240.  6. 
Panzer  £nt.  i.  114*  6. 
Etwas  kleiner  als  PL  Pur,    und  ihm  fehr  ähnlich, 
üeberall  hell  kaftanienbraun.     Das  Halsfchild  ift  etwas 
behaart  und  hat  einige  Jiaum  merkliche  Hökker.      Die 
Deckfchilde  find    ganz  einfarbig,    glänzend  und   durch 
Punkte  geftreift.    Äug. 

mimUtiS.      t  6.  Pt  grifeus  fubglobofus,  elytris  punctato- 
ftriatis, 

Pan- 
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Panzer  Ent.  !•  114.  13. 

Byrrhus  grifeo  -fufcus.  Degeef  4.  ago.  3. 
Von  derGeftalt  des  vorigen,  aber  über  die  Hälfte  klei- 
ner. Ueberall  fchwarzbraun  und  mit  febr  feinen  wei&en 
Härchen  überzogen.  Das  Halsfcbild  ift  erhoben,  und 
längs  der  Mitte'  geht  eine  Vertiefung.  Die-  Deck(chiide 
iind  ftarkgewölbt  und  durch  groise  beinahe  viereUige 
Punkte  geftreift.    Kug. 

Diefe  beiden  Arten  habe  ich  nicht  gefbhn  ;  idi  kino 
daher  nicht  beurtheilen,  in  wiefern  die  Vermujthung,db& 
der  von  Hn.  Kugelann  als  crenatits  befchriebne  Käfer  voi 
nur  Abart  des  Für  wäre,  gegründet  ift. 

Scotias.      7.  Ft.  conpreflb-gibbus  levis  nitidus  ferrogi« 
neus  pellucidus.  ^^ 
PL  Scotias  thorace  levi  piceo ,  elytris  conniäs  fufco- 
teftaceis  nitidis.     Fabr.  £.  S.  i.  241.  I2« 
Panzer  Ent.  t.  114.  9. 
Panzer  Fn.  Germ.  5.  8' 
Schaeff.  Ic.  t.  155.  f,  5,  a.  b. 
Filhlhörner  und  Füfte  find  mit  Goldfeide  überzogen. 
Aus  Danzig ,   wo  er  auf  Blumen  gefanden  fein  fclL 
Hr.  Pr.  Koßi  hat  ihn  auch  an  Wänden  im  Haufe  gefunden. 
Scopoli,   Czenpinskjf  und  Kugelann  bilden    eine  eigne 
Gattung  aus  diefem  Käfer,  die  Kugelann  mit  Scopoli:  Gib» 
hiutn,  Czenpinskif  aber  Scotias  nennt.    Das  glatte  niedrige 
hinten  nichf  fchmalere  Halsfchild  und  das  Durchfiditige 
der  Deckfchilde  geben  diefem  Gefchöpfe  allerdings  etwas 
Fremdartiges.    Auf  der  andern  Seite  aber  ift  die  Bildung 
des  Körpers,     der  Fühlhörner   und  der  Fii&e   fo  wie 
bei  den  übrigen  Ptinen,    dafs  es  wol  unmöglich  fallen 
möchte,   hinreichende  Gattungskennzeichen  aufzufinden, 
die  fo  eng  geknüpfte  natürliche  Bande  ohne  Gewalt  auf- 
löfen  kötioten. 


42.  MELASIS.  36. 

hupreßoides.       i.  M.  nigricans,  antennis  pedibusque  rufis, 
elytris  ftriatis.  ^ 
Olivierlnf.  30.  t.  j.  f.  r. 
il7.  flabetlicomis  nigra  elytrorum  ftriis  levibus.  Fabr. 

E.  S.  App.  445.  r.  —    E.  S.  I.  244.  !• 
Panzer  Ent,  i.  116.  r. 

Pin- 
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^   .  Panzer  Fn.  Germ.  3,.  9. 

Her|)ft  K.  5.  49.  r.  t.  47.  f.  r.  a. 

Ptilifms flabelUcornis.    Kugel.  Sehn.  N.M.  491.  3, 
Elater  bupreßo'ides.    Fabr.  E.  S.  2»  ^34.  84. 
Panzer  Ent.  i.  243.  55. 
Linn.  S*  N.  2.  65Ö.  37.    Fn.  Sv.  742. 

Die  Streifen  der  Flügeldekken  find' hin  und  wieder  un- 
terbrochen. Die  Füfse  und  ftark  zniammengedrückt«  bis* 
weilen  find  die  Schenkel  fchwarz. 

Bei  Ofterode  fing  Hr.  Ap.  Kugelann  ein  Pärchen  in 
dem  Holze  eines   alfen  Kaftanienbaums ,    und  nachher  , 
noch  ein  Weibchen  anf  Blumen  in  einem  Walde»  der  Ei« 
chen  und  Buchen  enthielt.     Das  Weibchen  hat  nicht,  (b 
lang  gekrümmte  Fühlhörner.  '     , 

Hr.  Sen.  Schneider  führt  SchaeE  Ic.  t.  215.  fig.  3.  zn  . 
unfi-er  Melafis  an.  Die  Fühlhörner,  die  Hr.  Dr.  Panzer 
a.  ai.  O.  vortrefflich  abgebildet  hat,  haben  in  'der  Schäfe- 
rifchen  Abbildung  kleine  Glieder  und  am  Ende  einen  Bü<» 
fchel  langer  Glieder,  wie  etwa  das  Männchen  von  Ano» 
bium  pectinicorne.  >  Dafs  dies  !aber  auch  nicht  vorgeftelit; 
fein  kann,  beweifen  die  deutlichen  Streifen  der Flügeldek« 
ken.  Entweder  ift  alfo^ein  noch  unbekannter  Käfer  abge« 
bildet,  oder  die  Figur  gehört  zu  den  verunglückten  Dar* 
Teilungen,  die  man  nicht  anführen  dar£ 

Der  Elater  bupreßoides  von  jLwne' gehört  fender  Zwei- 
fel hierher.  Hr.  Sem  Schneider  (Mag.  373.)  hält  ihn  ver- 
Ichieden,  und  erklärt  ihn  für  einen  Serropatpus,  wahr- 
fcheinlich  für  den  S.  tevigatus.  Kein  einziger  der  uns  be- 
kannten  Serropalpen  hat  kammförmige  Fühlhörner.  Eben 
diefer* Umftand  verhindert  auch,  den  Linneifchen  Käfer 
mit  Einigen  für  einen  wirklichen  tkleinern  Elater  zu  hal- 
ten, auf  den  die  übrige  Befchreibung' fich  fecbt  gut  an- 
wenden läßt,  nur  da(s  er  nicht  fchwarz  ift.  Dais  ich  auch 
Hn.  Pr.  Fabricius  Elater  buprefldides  mit  Sicherheit  anfüh- 
ren kann,  verdanke  ich  der  gütigen  Gefölligkeit  des  Hn^ 
Kab.  Infp.  Hubner. 


43.  FAR«- 
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43.  P  A  R  N  U  S/  37. 

protiferi*       x.    P«   antennis   tentaculatis ,     oblongns  oli- 
comis.  vaceo-grifeus»  tomentofus,  elytris  puncto 

to-fubftriatis.  * 
P.  protifericorfäs  grifeas  antennis  tenbicalatis.     Ftbr« 
E.  S.  I.  245.  I. 

Panzer  Ent.  i.  ii6.  r. 

Panzer  Fn.  Germ.  13.  x. 

Kugelann.  Schneid.  M.  5.  531. 

Etater protifericomis.    Roffi  Fn.  Etrl  r.  007. 447, 

Er  ift  länglich»  faft  von  der  Körper rorm  einiger Artea 
von  Elater»  mit  Haarfilz  dicht  überkleidet»  gewöbnÜch 
jgrünlichgrau ;  zuweilen  find  die  Deckichilde  hdlbcaun. 
Die  Fiifse  haben  eine  röthlich  hellbraune  Farbe.  Die  Sei« 
ten  des  Halsfchilds  find  etwas  gefchwungen :  erft  hSk  ge« 
rade,  dann  ein  wenig  zugerundet.  Auf  jeder  Seite  der 
Oberfläche  ift  von  dem  Vorderwinkel  nach  hinten  «nc 
gerade  Linie  eingefchnitten.  Die  Flögeldekken  htben 
wenig  merkliche  streifen;  (chabt  man  den  Filz  ab,  fo be- 
merkt man  feine  Punktreihen.  Die  kleinen  Fühlhonier 
find  fchwer  zu  fehn ;  das  Infekt  zieht  fie  in  ein  Grübchen, 
das  unter  jedem  Auge  fich  befindet»  lind  zwar  €0,  dils 
das  zweite  grofse  Glied  die  übrigen  verdeckt. 

Die  Abbildung  des  Fühlhorns,  di^  Hr.  Sturm  in  der 
Fauna  Germaniae  gegeben  hat,  gewährt  uns  eine  fehr 
richtige  Vorftellung  davon..  Das  zweite  grofse  Glied  ift 
an  feinem  hintern  Ende»  wo  es  an  dem  Wurzelgliede  be- 
fefiigtift,  derb  9  und  gleichfam  durchbohrt;  es  erweitert 
fich  nach  unten  und  vorn»  fo,  dafs  es  genau  dei^JSart 
i(das  Blatt  oder  das  Eifen)  eines  Beils  vorftellt»  der  aber 
auf  der  vordem  und  obern  Fläche  fanft  gewöjbt,  auf  der 
Hinter •  und  Unter- Seite  flach  ausgehöhlt  ift.  Der  zuge- 
rundete gröfsere  Vorderrand  und  der  äufsere  fcbräg  von 
hinten  nach  vorn  und  aufsen  gehende  etwas  ausgehöhlte 
Rand  find  mit  Franzen  befetzt.  Die  neun  Endglieder  find 
dicht  ineinander  gefchoben»  und  bilden  eine  Spindel ,  die 
aber  nach  oben  ipitziger  zuläuft»  als  nach  unten.  Man 
unterfcheidet  die  neun  Gliedgelenke  am  leichteften  gegen 
das  Licht.  Die  Wurzel  diefer  Spindel  ift  an  der  hintern 
oder  untern  Fläche  des  zweiten  Gliedes  nach  hinten  ein- 
gelenkt, fo  dafs  fich  faft  die  ganze  Spindel  hinter  diefem 
zweiten  Gliede  verbergen  kann. 

Diefer 
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Diefer  Käfer  lebt  ^ie  eine  Amphibie  in  Und  aufirer 
dem  Wafler.  Hr.  Kugelann  er^^ählt  a.  a.  O.  fplgendesf 
aus  der  Naturgefchichte  diefes  merkwürdigen  Geichöpfs : 
^*Ich  habe  viele  diefer  Käfer  in  einem  Glafe  mit  Wafler^ 
worin  fich  etwas  Samd  befand ,  Monate  hindurch  lebendig 
erhalten.  Wenn  ich  fie  ins  Wafler  warf,  blieben  fie  auf 
der  Oberfläche  liegen,  bis  fie  von  ungefähr  an  die  Seite 
kamen ;  dann  krochen  fie  längs  dem  Glafe  auf  den  Boden, 
ibtzten  fich  auf  ein  im  Glafe  liegendes  Steinchen,  und 
machten  folche  Bewegungen ,  als  nagten  fie  daran.  Die<> 
fes  Steinchens  bedienten  ue  fich  ftatt  eines  Ankers«  Denn 
weil  an  ihrem  behaarten  Körper  unter  dem  Wafler  .fich  be^ 
ftändigLuftblafen  befanden,  fo  wurden  fie  bei  der  gering* 
ften  Loslaflung  gleich  von  denfelben  in  die  Höhe  geho- 
ben. Ihr  Gang  war  fehr  langfiim  und  vörfichtig;  b<ßi  je^* 
dem  Schritte  blieben  fie  fiill  ftehn,  und  fliehten  .'mit  den 
Vorderfüfsen  eine  fefte  Stelle.  „  ' 

Hr.  Pr.  Fabricius  und  andre  rechnen  Linnens  Elater 
dermeßotdes  S.  N.  2.  656.  38.  hierher.  Linne'  fagt  von 
den  Fühlhörnern  fubckßhtae.  Er, hat  fie  daher  beobachtet^ 
und  von  einem  folchen  Manne  darf  man 'es  fich  nicht  den- 
ken, dafs  er  eine  fo  auffallende  Geftalt  mifdiefem^  Worte 
bezeichnet  haben  könnte.  Ich  habe  diefes  Citat,  nach 
meiner  Ueberzeugung  mit  Recht,  zxxva^DermeJkt  Adflrictor 
h.  10.  ge^-echnet.  —  Wegen  Geoffroys  bitte  ich  die  fol- 
gende  Art  zu  vergleichen. 

auriculatus.      f  2.  P.  antennis  tentaculatis,  ovatua  hirtus 
nigricans,  elytris  punctatis.  ^  -. 
Panzer  Fn.  Germ.   38.   23.     (die  Fühlhörner  find 

:  Mckj 

Dryops  attrictdata.    Olivier  41.  b.   1. 1.  f.  i.  a  — e. 

'  Dermefles.    GeofFr.  t.  103.  it. 

Dem  vorhergehenden  fehr  nahe  verwandt,  daß  er 
fogar  damit  verwechfelt,  und  unter  demfelben  "Namen 
einft  aus  Preußen  an  den  Hn.  Pr.  Hellwig  gefchickt  ift. 

Er  ift  ein  Drittheil  kürzer,  als  4er proiifirieornis,  und 
dabei  noch  breiter.  Die  Fühlhörner  find  eben  fo  jgebil« 
det.  Die  Zeichnung  der  Fühlhörner  in  der  Fauna  Gerix^u 
siiae  ift  daher  ganz  falfch ;  fie  ift  aus  der  Einbildung  er- 
gänzt, da  das  dort  vorgeftellte  Exemplar  die  Fühlhörner 
angezogen  hatte.  Die  Seiten  des  Halsfchilds  find  ßnft 
2Ugerundet;  die  Mittelfläche ,  die  durch  eine  eingefchnitt. 
ne'  gerade  Seitenlinie  abgefteckt  ift^    ift  hoch  eewölbL 

Die 
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IXe  ObetllScIie  4er  DeckfiMde  if^  mit  Punkten  befetzt, 
dfe;iii'derWiinelliinimd\neder  Reiben  bilden  zu  wd 
ien  fthripen«  Der  gtDze  KäSnr  ift  fchwärzlich  ^länzemi, 
mit  eu^^rhditeCen  iShwüzeii  Barchen  beietzt.  Die  Faäe 
find  Mmdidi.  ' 

Hr.  Pr.  JGiacft  bat  von  Aefem  Käfer  in  diefen  TigeD 
OEiMie  Äprib  V797O  eine  grofie  Menge  zalamtnenge^D' 
g^n;  kebi  eia^Fer/VvjMrmfmr  war  dabei ;  ein  Denerfit- 
weii  für  cBe  !SeJbftftandi{|^eit  Aefer  Art. 

Die  Abbüdang»  die  Olwkr  von  der  D^yops  auricuiäff 
ipdttj  peftt  lehr  Icbon  auf  unfem  Käfer,  und  nicht  aof 
den  TtehergiAenden«  Das  von  Gtoßroy  angegebne  Matffj 
der  Aoadltiä:  ''num  fieht  einige  kurze  Härchen  auf  dem 
Körper^,  fäuen  mir  andi  beSer  auf  den  auriadaiiis  gedeu- 
tet werden  zu  können ,  der  ja  überdem  bei  Paris  gefon^ 
den  wird« 
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Buinahr.       x.  N.  niger»  antennanun  capitolo 
tiaco*  «* 
var.  ß,  puncto  humerali  lateo« 
^ar«  y*  Dnnmens. 

N*  Humator  ater  antennis  apice  mfis.     Fabr.  ^  & 

1.247.2. 
Panzer  Ent.  i.  117.  2. 
Panzer  Fn.  Germ.  4T.  2. 
Herbft  K.  5.  156.  3.  t.  50.  f.  3. 
Olivier  InC  to.  g.  4.  t.  i.  £  2.  c,  fdmmrz^  d.  e. 

braun'^nd  ktemer. 
Sitpha  Humator.  Bergftr.  Nom.  u  64.  9»  t»;io.  £9. 
Degeer  4.  103.  2.  iö. 
Voet.  K.  1.  t.  30.  f.  4« 
Schaeff.  Ic  t.  aig.  f.  4« 

Die  Grofse  ändert  fehr  ab.  In  allen  ihren  Theilen  ifi 
diefe  Art  fchlanker  und  fchmaler  gebaut,  ab.  N.  Germmd' 
tus.  Hinter  den  Augen  ift  kein  hervorragender  Wulft. 
Die  hellbraune  Abändrung  9  wovon  ein  fchönes  Exemplar 
in  der  Sammlung  des  Hn.  Prof.  Heilmg  fich  findet»  it 
entweder  aus  einer  zu  zeitigen  Entwicklung  ads  der  Pim- 
penhfllfe  entftanden ,  oder  es  find  eben  ausgefchlüpfte  m 
der  Luft  «rft  nachher  fich  ich wärzende  Käfer.    Mw  findM 

m 
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2m  dieser  Abftrt  die  Uebergänge;  deno  einige  fchwar^e 
Humatoren  haben  am  Unterleibe  und  an  den  Fülsen  noch 
'die  deutlichften  Spuren  von  der  braunen  Farbe.  Hc.  Ku- 
gelann  bi;t  ihn  auch  mit  einem  k(einen  gelben  Schulter* 
punkte  gefunden. 

Oiivier  rechnet  Geoflroy  r,  99.  a.  zu  der  folgenden 
Art,  aber  mit  Unrecht;  denn  Geoffroy  Tagt  ausdrücklich, 
dafa  fein  Käfer  dem  N.  P^ejpilh  äufaerft  ähnlich  fei ,  und 
nur  durch  die  unverroifcht  fchwarze  Farbe  des  Körpers 
iich  unte^cheide.  Es  hätte  aUb  Qeoffray  den .  rpftbraunen 
Aufsentaum  der  FlOgeldekken  Überfeha;  welches  man 
doch  nicht  anzunehmen  berechtigt  ift.  Man  darf  nicht 
einwenden»  dafs  ja  dann  Geoffrc^  des  rötben  Fühlhörner- 
knopfs  nicht  erwähnt  habe,  ^ine  Befchrelbung  ift  nur 
vergleichend^  fie  verfcbweigt  daher  einen  Umftand,  der 
dem  Käfer 9  womit  er  diefen  verglich»  auch  eigen  ift. 
Degeer  hat  ffumator  und  Germanicus  in  Eine  Art  verbun- 
den ;  feine  Abbildung  aber  ftellt  den  GermmUms  d^r. 

Germanicus.      2.  N.  niger,  clypep  medio  membranaceo 
fia  vo  9  elytroruto  margin^  rufp.  *  ^       , 
var.  ß.  elytris  puncto  fubapicali  rufp. 
var.  y.  elytris  puncto  dorfiili  rufo.  \  ' 

var.^.  elytris  punctia  binis  rufia:  altero  dorfali»  altero 
fub  apicem. 
N.  Germaniats  ater  fronte  margineque  elytrorum 

rußs.    Fabr.  £•  S.  i.  246.  1» 
Panzer  Eht.  i.  117.  i. 
Panzer  Fn.  Germ.  4t.  i. 
Herbft  K.  5.  154.  a.  t.  50.  f.  2. 
Olivier  Ini.  io.  7.  3.  t.  i.  f.  2. 
SiJpha  Germanica.     Linn.  S.  N«  2.  569.  T. 
Degeer  jl.  103.  2.  «•  t.  6.  f.  4. 
Bergfträfs.  Mom.  f.  62.  8«  t  lo.  f.  8«  t.  xi.  f.  r. 
Voet.  K.  I.  t.  30.  f.  5. 
Der  Körper  und  d^r  Kopf  find  größer  und  plumper, 
als  bei  dem  vorigen  Käfer.    Das  Kopffchild  ift  vierfeitig, 
an  der  Wurzel  zugerundet:    nur  der  hinterfte  Rand  und 
die  Seiten  find  hornartig.     Sie  fchliefsen  ein  deutlich  ab« 
gefondertes  fönfTeitiges  häutiges  Mittelfeld  vpn  hochgel- 
ber  Farbe  ein.     Der  umgefchlagne  Rand  der  FlOgeldek- 
ken ift  befiändig  rothbraun.    Seltner  ift  auf  der  Mitte  je- 
der  Flügeldekke ,  oder  dicht  vor  der  Spitze ,  oder  an  bei- 
den Oertern  zugleich ,  ein  bnuinrothea  Fieckcben«    Sehr 
yn%.dtrFrn^s.Käfir.  Z  feit« 
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feiten  aber  tritt  die  braune  Farbe  des  Seitennnda  in  fa 
Mitte  hinterwärta  in  du  Mittelfeld  der  nageUekke  hin- 
ein. Die  Kolbe  dea  FOblhoma  ift  fcbwarz«  grmoUch  BHa^ 
mernd. 

Voet.t.  30.  f.  4.  und  Schäfer  Icon.  t.  aig.  £  r.  j5^ 
hören  zum  N.  Humator,  obgleich  beide,  auf  eDtgegnlg^ 
Tetztem  Wege,  fich  von  der  Natur  entfek-n^n.  -Denn  Voet 
malt  die  Fahlhömer  fchwarz,  Schäfer  das.  ganse  Füblkon 
und  die  Schienbeine  ziegelroth.  —  BergftrttfMr  i  n> 
f.  8«  ift  mit  Unrecht  zu  der  vorigen  Art  gezogen, 

Feßpillo.      3«  N.  niger ,  antennarnm  ch va  elytrorom  ini* 
gine  fafciisque  duabus  undolatis  fturantiacis.^ 
N.  Fefpülo  ater  elycris  fiifcia  duplici  ferm^neai  ib- 
tennafum  clava  rubra.     Fabr.  £.  S.  i.  247.  4. 

Panzer  Ent.  t.  rt8,  3. 

Panzer  Fn.  Germ.  3.  21. 

Herbft  K.  5.  157.  4.  t.  50.  f*  4.  5. 

Silfha  Vefpillo.  Linn.  S..N.  2.  569.  2.    Fn.Sv.44f 

Bergth-äfa.  Noni.  r.  t  i.  f.  14. 

Voet.  K.  T.  t.  30.  f.  I. 
Das  Kopffchild  hat  vorn  ein  häutiges  Dreiedf  dss 
rothgelb  zu  fein  pflegt.    Bei  dem  Weibchen  lind  &B\n- 
terfcnenkel  dikken    Die  Gröfse  und  Geftalt  der  omif^ 
rothen  Binden  der  Flügeldekken  ändert  fehr  ab.    Der  tun« 
ge(chlagene  Rand  ifl:  ganz  orangerofh.     VorderÜeite  des 
Halsfchilds,  Unterleib  und  Schenkel  find  goldgelb  behurt. 
Bei'unbefchädigten  Käfern  fieht  man  auf  den  DeckfefaUden 
lange  Haare. 

Im  LimicmvSs  das  Citat:  Muf.  Lud,  Utr.  37.  und  die 
Anmerkung:  in  America  deaiplo  majore  ausgeftricben  wer- 
den.    Beide  gehören  zum  iV.  grandis  Fabr. 

Mortmrum,      4.  N.  niger»    elytris  fafcia  Uta  crenalata 
maculaque  reniformi  aurantiacis.  ^ 
N.  Mortuorum  ater  elytris  fafcia  duplici   ferrngmei^ 
antennarum  clava  nigra.    Fabr.  E.  S.  i.  248.  5, 
Panzer  Ent.  i.  118.  4. 
Panzer  Fn.  Germ.  41.  3. 
Herbft  K.  5.  163.  5.  t.  50,  f.  6, 
N.  refpillo'iäes.    Herbft  Arch.  4.  32.  3. 
Voet.  K.  T.  t.  30.  f.  III? 
Die  ganz  fch warze  Farbe  des  Körpers ,  der  faft  gänz- 
liche Mangel  der  goldgelben  Haare,  deren  fich  nur  wenige 

an 
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an  der  Broft  zeigen,  der  Mangel  des  hantigen  Dreieck9; 
imKopflchilde,  die  fchwarze  Fablhornerkolbej^  die  bei*: 
nahe  gnaden  vom  fich  nicht  erweiternden  Seiten  des 
Halsfchilda^  das  lebhafte  Orangeroth  der  Flügeldekken- . 
Zeichnung,  die  viel  breitere,  niemals  ont^brochne  vor* 
dere  Binde,  der  hintere  nierenförniige.,  zainfeilen  durch 
ein  enges  Streifchen  tnit  der  Binde  zufanunenhängende 
Ileck,   der  keinen  R^nd  berührt,   das  Hineintreten  der- 
ich Warzen  Zeichnung  in  ^en  uimgebognen  pnhgefarbigen 
Seitenrand  zeigen  htQlängjUch  die  Artvetfchi^denheit  die« 
fes  Käfers. 

Man  findet  ihn  von  mehrem  Größen ,  mehrentheila 
nui:  in  EnipilÄ«n. 
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I.  Fäihilie» 

Planinfculae,  minutae.     Coleaptra  trunaxiä:;  aiU  dimir 
dtata,   tevia  (i.  c.  n  firiit  ekvatis.  aiuifircHlo  ca* 
•  rtntia).  i.i    '■■•■^  • 

Klein ,  oben  ziemlich  flach.     Die  FlUgeldekken  fdriten  äb^'' 
g^tmf  oder  halb  abgefchnitten,  ohne  erjmbne  Streir : 

fm  mui  ohne  H'ökker. 

'■       t  ,■■•'* 

JUmpUra»      f  x.  S«  elytris  dimidiatis ,  thonoe  medio  ca« 
naliculato ,  margine  denticulalxiu  ^ 
var«  #•  nigricans,  tb^acia  Uteribas  pedibusque  flari«. 
cantibus.  -  •. 

yar.  ß.  capite  nigro,  bmpneo. 

Panzer  Ent.  r.  122.  20.  w      s> 

Panzer  Fn.  Germ.  25,  6. 
lUiger  Schneid.  Mag.  x«  597.  5. 
Die  kleinfte  unter  den  bekannten  Arten,  Eine  and 
ein  Drittbeil  Linien  lang.  Die  Oberfläche  i(t  m^tti  ohno 
GlamS.,  Die  Farbe  ändert  ab;  zuweilen  IS  der  Körper 
fchwarzbraun,  die  Seiten  des  Halsfchilds  und  die  Ffifse 
roftgelh;  zuweilen  ift  der  Käfer  roftbraun#  d«r  Kopf 
ichwarz.  Der  Kopf  ift  oben  rtazlig.  Das  erfte  Glied  der 
FahÜsSmer  ift  dikker,  als  das  zweite,  diefes  dikker^  als 
die  näcbftfolgenden  Gliedar,    Da*  HalaftMId  jkors,  brdt, 

Z  a  in 
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iil  der  Blttt«  mit  einer  Läogsfiirdie;  äer  In&ere  Seite 
nnd  hat  in  der  Mitte  eine  kleine  hervorragende  Eklsc 
Die  Deckfcbilde  find  hinten  abgerdinittcn  •  ond  bedekka 
nur  die  Häufte  des  Unterleibs.  Ihre  Oberfläche  ift  dufri- 
nirt.  Der  Kflkken  des  Hinterleibs  hat  einen  etwas  in  A 
Höhe  gebognen  Seitenrand.    Der  After  ift  fpitz. 

Den  Uten  Dec.  1796.  unter  der  Rinde  von  EUa 
ntad  Buchen  im  Walde  bei  Ofterode. 

Hn.  Prof.  Fabrichts  Silph.  mifmta  ift  wol  ficfaericT' 
(bhieden,  da  die  Befchreibung  in  ^ditigea  Ponktea^ 
weicht. 

melanocephata.      f  2.  S.  oblonga  punctata ,  thonoe  emtf* 
ginato^  rcrieoprris  integris.   ^ 
var.  «.  fermginea,  capite  nigro. 
var.  ß.  nigricans.   • 

Panzer  Ent.  rV  122.  19. 
Panzer  Fn.  Gerni.  25.  $• 
IlUger  Schneid.  Hag   i.  596.  4. 
S.pimctulata.   Scribia  Beitr.  i.  aip.  39.  %,  i^  £  tct 
Unter  %Uen  Silphen  ift  ihr  in  der  Geftalt  keine  iofl^'- 
eher«  als  S.'Httoraiis,  ihre  Länge  beträgt  aber  nidit volle 
zwei  Linien.    Sie  ift  glänzend ,  roftroth ,  mit  (cbmnA 
Kopfe.; .  oder  Icbwarzbraun  mit  lichtem  Rändern  Dniiok- 
braunen  Füften.     Der  Kopf  ift  uneben,    die   Fuhlbonier 
find  gegen  das  Ende  fchwärzlich.     Das  Halsfchild  ift  tn 
den  Seiten  zugerundet,   vom    fanft  ausgerandet,   okta 
flach  gewölbt.     Die  Deckfchilde  iind  \o  lang,    wieder 
HiBte&ib»  doch  pflegt  der  After  hinten  hinaus  zu  ragen. 
Sie  find  punktirt,   die  Punkte  ftehn  faft  in   Reihen;  die 
Näht  ift  etwas  erhaben»  der  äußere  Hinter  winkel  der  Flu- 
geldekke  zugernndet. 

Hr.  Ap.  Äfigelami  fand  diefen  Käfer  an  eben  dem  Tagt 
und  an  eben  dem  Orte. 

IL    F  a  m  i  I  i  c. 

Dtpreßae  f  tltfträ  tuberculo  poßico ,  apiceque  ßuiper  firt 
retufo  aut  ßnuato. 

Der  Körphr  obm  flach;  auf  den  Fitigeldekkm  hwitr  itf 
Mitte  ciAe  erhabne  Beule;  die  Spitze  gewohilich  fiumff 
oder  ausgefchwetft.     Bei  einigen  runden  lieh  die  Fia- 

gci- 
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'  geMekken  zu.  Ihr  flacher,  ecwä»  länglicher  Körper^ 
und  die  Beule  hirtter  dür  Xfitte  der  FlügelÖekke,  un- 
terdcheidet  &  alfer  doch  yon  der^lgenden]?aniiEe.V 

Ktforatis.      3.  S.  glabra,  thorace  orbiculato,   elytris  tri- 
lineatis;  aintennis  apice  auraptiaris.  ■)- 
var.  «•  «^  «S*.  /i^oro/^  atraelytriaievibusrlineifl  t\evu 
tis  tribus ,  thorace  orbiculato  nitido.    Fahr«  E.  S.  i. 
249.  2. 
Panzer  Ent  r.  249/  2. 
Panzer  Fn.  Germ.  40.  ig.      - 
Herbft  K.  5.  170.  i.  t  50.  f.  8. 
Rdffi  Fn.  Etr.  ^,  57.  132. 
Olivier  Inf.  11.  6.  i.  t.  i.  f.  g.  b, 
Linn.  S.  N.  2.  570.  11.    Fn.  Sv.  430. 
Scriba  Journ.  i.  169.^111. 
Pettis  ctmtufa.    Betete.  iTom.  i.  Ö5.  2.  t;  xr.  f.  2. 
yar.  fi.  pedum  pofticorum  femöribus  incraflatis  dentica- 
latia,  tibiis  areuatis.  "  '^    - 

Herbft  a;V;Ö.  f.V  ^ 

Olivier  a.  a.  O.  f.  8«  .«• 
SUpha  clavipes.    Salz;  Gefch«  t.  2.  f.  14, 
Bergftr.  Nom«.  i.  66.  3.  t.  ri.  f»  3. 
Peitis  fpnoraia.    jMöU.  Z.  D.  Pr.  594, 
Voet'K  i;  t.  32.  tu.  ß. 
rar.  r.  brupneo-teftacea. 

.  S.  tiuida.    Fabr.  E.  S.  r.  249«. 3. 
Berbft  K,  5.  174.  3.  t.  50.  £  9. 
'  In  der  Grofse  ändert  diefer  Käfer  fehr  ab. 
'Dafa  die  S.  davipes  liur  Abart  fei,  kann  tnan  jetzt  nut 
'Gewifahett  behaupten,^  da  man  fie  allenthalben  mit  der 
dünnfchenkligen  /;i^ora//j  zufammenifindety  iind  da  aufser 
den  Hinterfcbenkeln  ficfa  gar  kein  Unterfchied  zeigt.    Hr. 
Scriba  hielt  fie  für  Gefchledibverfchiedenheit,  fahrt  aber 
dabei  an,  da(s  er  die  kleinere  Abändrnng  in  großer  Menge 
gefunden  habCf'  ohne  auch  nur  Eine  Qampei  darunter  zu 
treffen.     Auch  Oliviir  hält  die  dickfchenkligeh  für  die 
Männchen.     £in  untrügliches  Kennzeichen^  des  männli- 
chen Geföblechts  in.  mehrem  Käfergattüngeh  find  die  er- 
weiterten Fufiiglieder  der  Vorderfnfie  und  ^in^  Ritzer  Af- 
ter.  Beide  Merkmale  finden  fich  bei  mehrefn  Stükken  der 
Oavipes^  aber  auch  Bei  der  faft  immer  kleineTn;  gewöhn-, 
lieber  vorkommenden  JUrtor^iir,  bhue-verdidKte  gezah- 

Z  3  nelte 


358  SILP^A.  IL 

ne\te  HsfiteHbbetikel  oiid  ohne  kroame  Schiealieuie«  Ei 
wäre  ein  VeriUenft»  weim  jemand  in  den  erften  Zuftinden 
des  Infekts  die  Uriachen  anflpOren  konnte»  die  eine  b 
aufTallende  Abändrung  za  bewirken  im  Stande  find. 

Die  S.  tivlda  ift  nichts ,  ab  eine  eben  entwikkelte  liL 
toratiSf  die  ihte  braungelbe  Farbe  noch  nicht  mit  der 
.Ich Warzen  vertanrcht  hat.  Sie  gehört  mit  der  A}nLtt  des 
Necr.  Humatoir^  mit  dem  braungelben  Scarabaeus  mobiä- 
carniSf  oder  dem  Sc.  teflaaus  n.  a.  in  Eine  Klafle.  Die 
Bekarintrchaft  diefer  (ehr  feltnen  EHcheinung  habe  idi 
meinem  wardigen  Freunde,  Hn.  Kab.  Inip.  Hutmer,  zu 
danken. 

Frifch.  6. 12.  t.  15.  mnls  zu  S.  obfmraf  Schäfer  Ic. 
t  218.  f.  X.  aber  xom  Necrophorus  Mumator  g^redioe^ 
werden. 

rugofa.      4.  S.  pubefcens»  thorace  emarginato  taberco' 
lofo  elytris  trilineatia  transverfe  rcgöiis.  * 
S.  rugofa  nigricans,   elytiis  rugofis,    lineia  elevatis 
tribus,   thorace  rugofo,  poftice  finoato.     Fabr.£lS«l. 
251.  lO. 

Panzer  JEat  i.  Z19..5. 

Panzer  Fn.  Gerth.  40.  17. 

Herbft  K.  g.  i8j.  10.  t  50.  f.  I2.      . 

Linn.'S.  N.  2.  571.  i6.    Fn.  Sv.  435.  ^ 

Ä\  fcahra.    Scop.  Carn.  59. 

Peius  fcabra.    Müll,  Z.  D.  Pr.  63.  s86. 

S.  grojfuta.    Bergftr.  Nom.  i.  §7,  10.  t.  9.  t  10? 

Aendert  fehr  in  der  Grörse  ab»  fo  dars  es  einige  giebt; 
die  nur  ein  Drittheil  der  gewdhnlichen  Grö&e  erreichen. 
Kino  foiche  kleine  Abart  fcheiot  in  Bergfträts.  Nom.  a.a.O. 
aov^ebildct  zu  fein.  Die  Flügeldekken  haben  in  den  Zwi- 
fclienräumen  der  erhöhten  Streifen  runzdartige  Qaer- 
erhohungen«  die  iich  wie  kurze  Zweige  an  die  Streifen 
aninpen  und  die  Oberfläche  faft  gitterformig  machen. 
Die  erhöhten  Punkte,  die  Z.ifnM' und  andere  nach  ihm  in 
ihren  Defchreibungen  bemerken,  kommen  der  S.  L^ff^ 
%ma  Herbft  K.  5.  209.  35.  t.  52.  f.  4.  zu,  die  Unn/m, 
der  rtitfofa  verwirrt.  Man  fleht  dies  aus  (einer  Befciirei- 
bung  in  der  Fauna  Suecica.  Zu  der  Lappomica  gehört  die 
Linneitche»  von  jungem  Schriftftellern  der  mgofit  zuge- 
fchriebne  Bemerkung,  dafs  diefes  Infekt  den  armen  LMf- 
pen»  feile»  f iicb^,  fleifcb  au&ehrt 

Bis 
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Bisweilen  find  die  HökKerchen  des  Halsföhilds  gmiz 
utideatlich.  Dies  ift  vielleicht»  wieauch  Ur.Scriba  glaubt, 
Geo0roy*s  n.  5«  die  Olwier  zu  feiner  opaca  reebnet.  Hn  P. 
fftrbfl  ütirt,  wabr(cbeinliclK  durch  einen  Irrtbum «  Schaff. 
Ic,  t;  75^  f.  3«,  dfe  unfre  S.  eärinatd  vorftellt. 

Sehr  oft  ift  der  Kopf  von  den  ihn  bekleidenden  braun- 
röthlichen  Haaren  entblofst.  Bei  dem  Weibchen  ift  die 
K«ht  der  Deckfchilde  hinten  febr  wenig  verlängert. 

Das  Citat  S.  rugofa.Pstnzer  Fn.  Germ.  5.  9.,  welches 
man  hier  vermuthen  möchte,  findet  man  unter  S*  retirn^ 
lata. 

ßnwüa.     5.  S.  pubefcens,  thorace  emarginato  tubercu- 
lofo  p  ely  tris  glabris  trilineatis. 
mos,  apice  obtufis. 
fem.  apice  iinuatisf.  * 

S.  finuata  thorace  emai^inato»'  fcabro,  elytriSvli' 
neis  elevatis  tribus^  apice  finuatis«    Fabr.  £•  S. 
I.  252.  .i8. 
Panzer  Ent,  i.  lai.  la* 
Herbft  K.  5. 191.  ig.  t.  51.  f.  7. 
S.  opaca.^   Schrank  En.  44*  79* 
S.  jpellaioceffiatos.     Bierg^äfi.  Nom.  ir.  56.  8*  t.  9. 

Schaff.  Ic.  t,  93*  f.  4» 

Die  Flögeldekken  find  unbehaart.  —  Die  Käfer  mit 
hinten  verlängerten  und  mit  einern^  Anhange  verfehenen 
Flügeldekken  find  die  Weibchen.  Sie  haben  viel  fchma- 
lere  Fufsglieder  an  den  Vorderfafsen ,  und  einen  ftumpfen 
After,  deffen  vorletzter  Ring  auf  der  Rükkenfeite  einen 
halbrunden  Ausfchnitt  hat.  Hr.  Scribajonm.  i.  17p.  112. 
hält  fie  für  die  Männchen.  ' 

Die  Schäferifche  Abbildung  erklärt  Hr.  Senat,  Harrer 
dteAusg.  fdr  die  S.  reticulataf  da  doch  die  Geftalt  und 
die  deutlichen  Bukkeln  des  Halsfchilds  zeigen ,  dafs  fie 
hierher  gehöre. 

dispar.      f  6.  S.  pnbefcena,  thorace  emarginato  tubercu- 
löfo,  eiytris  trilineatis  hirtis  apice  obtufis.  ^ 
var.  ß.  coleoptrls  brunneis. 

Panzer  Ent.  i.  123.  24.  ^ 

Herbft  K.  5.  204.  28.  t.  S«-  f.  t. 
S.  abfcijfa.    Laichart.  Tyr.  1.  9r.  3? 
Dem  Männchen  der  dispar  ganz  au(serordentlich  ahn* 
lieh;  gerade  diefelbe Geftalt,  der  bnaognabehnprteKopf, 
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das  mit  vielen  Bokkelcheri  bedecktet  beibnders  m  den 
Seiten  afchgrau  behaarte  Halsfchüd^  die  drei  erhabnen  Li- 
nien auf  den  Flügeldekken ,  die  an  der  Spitze  abgeftlampft 
find.     Sie  unterfcheidet  fich  dadurch»   dara  auf  den  FIft- 
geldekken  einzelne  angedrflckte  Härchen  ftehti,  dafs  die 
beiden  inn^m  Linien  ganz  gerade  zur  Spitze  laufen »  ohne 
daß  die  äursere  dierer  beiden  Linien'  vor  Erreichung  der 
Spitze  nach  innen  und  dafin  nach-  auli>en  weicbend  afoa 
Krümmung  macht.     Die  Beule  binte^  der  Mitte  ift  fia^ier 
und  faft  wie  eine  Halbkugel ;  fie  liegt  auch  etwas  laehr 
einwärts.    Die  Spitze  der  peckfcbilde  ift  gerader  abg|^ 
ftumpft.  ' 

Ich  habe  zwei  Manneben  vor  mir,  wovon  das  Eine 
braune  Deckfcbilde  hat« 

opaca.      7.  S.  fufca  tomentofa,  thorace  antice  truncato^ 
elytris  trilineatis  apice  rotundatis.  f 
S.  opaca  fufca  elytris  concoloribus :    lineis'  elevatis 
fubternis,  thorace  antice  truncato«  Fabr.  £«  S.  i.  252. 27. 

Panzer  Ent.  i.  I20.  ii. 

Dnn.  S.  N.  2.  571.  15.     Fn.  Sv^  434^ 

Laichi^rt  Tyr.  r.  100.  la. 

Olivier  Enc.  5.  129.  ig? 

Feltls  opaca.    Müller  Z.  D.  Pr.  585. 

S.  tomtntofa.    Herbft  K.  5.  003.  27.  t.  51.  £  16. 

Panzer  Ent.  t.  123.  23. 

Degeer  4.  rop,  & 

Bergfträfs.  Nom.  i,  57.  11.  t.  9.  f.  11. 

Schaf.  Ic.  t.  93.  f.  6.? 

Den  vorhergehenden  beiden  Arten  in  dem  Korper* 
baue  fehr  ähnlich;  etwas  länglicher.  Der  ganze  körper 
ift  mit  umbrabraunen  anliegenden  Härchen  überzogen. 
Zuweilen  ift  diefe  Bekleidung  dünner;  dann  macht  die 
durchfcheinende  fchwarze  Grundfarbe  den  Käfer  dunkel- 
braun. Der  Kopf  ift  mit  glänzenden  braunen  Haaren  be- 
deckt; das  Halsichild  ift  vorn  gerade  abgefchuitten  ,  die 
Oberfläche  ift  an  dA  Seiten  niedergedrückt,  dafs  die  Mit- 
te  fich  emporhebt;  Seiten-  und  Hinter -Rand  wie  bei  den 
ähnlichen  Arten:  jener  zugerundet,  diefer  zu  beiden  Sei- 
ten  neben  dem  Hinterwinkel  fanft  ausgerandet.  Die  Deck- 
fcbilde find  bei  dem  Weibchen  hinten  etwas  länger;  fie 
find  am  Ende  zugerundet ,  nicht  abgeftutzt.  Auf  jeder 
Flügeldekke  find  drei    erhabne  Streifen:    die    äufserfte 

fchärf« 
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fchärfftehört  dicht  hinter  der  Beule  auf,  die.  fainfief  der 
Mitte  Hegt:. 

Diefer  Käfer  ift  immer  vielem  Streite  unterworfen  ge- 
wefen.  Die  vorzüglichfte  Quelle  der  Verwechslang  ift 
die  zu  grofse  KüAe  der  Linneifche^  Berchreibung  und 
eine  Verwirrung  in  der  Fauna  Suecica,  die  fieh  nur  durth 
Vergleichung  der  erften  Ausgabe  heben  läfst.  Hr.  P. 
Hif-bß  und  andere  halten  Lmnß\  Käfer  fOr  die  S.  carmä- 
ta;  Hr.  VroLFabriciuSp  Olivier^  Seriba^  Lakhariing^  Mäl^ 
ter  erklären  unfern  Käfer. dafar,  den  wir  vorläufig  O^paca 
nennen  wollen.  Da  fo  wichtige  Manner  an  der  Spitze 
beider  Meinungen  ftehn ,  fo  mu(s .  die  Unterfuchung  der 
Wahrheit  um  defto  ftrenger  fein. 

/Jwwf'fagt  in  den  Artmerkmalen  ( D^erentia  fpecifica)  : 
*^fiAfcaf  elytris  concoloribus,  „  Die  braune  Farbe  kommt  bei- 
den zu;  noch  eher  aber  der  Ausdruck  fufctis  der  umbra- 
braunen  Opaca,  als  der  dunkel -nelkenbrailnen  Carinäta, 
Üeberdera  bat  letztere  nur  in  einigen  Abändrungen  fo  ge- 
färbte Deckfchilde;  dasHulsfchild  ift,  wie  der  übrige  Kör- 
per,  beftändig  fchwarz,  alfo  nicht  mit  den  FJügeldekketi 
einfiiri>ig.  Diefer  wichtige  Punkt  der  Befthreibung  kommt 
nur  unfrer  Opacaza.  —  Ferner:  thorace  antice  truncaio. 
Das  Halsfchifd  ift  bei  Opaca  allerdings  vom  gerade  ab'ge- 
fiutzt,  bei  Carmata  aber  fehr  kenntlich  ausgerandet.  *— 
'l)er  Axis6inc}Li  tivuä^ elivatis fiibUrnis ^  ift  zweideutig.  Bei 
Opaca  ift  die  innere  Linie  gewöhnlich  fehr  fein  und  un- 
deutlich. Linne\  der  die  meiften  Infekten  ohne  VergröiSc* 
rungsglas  befchrieb ,  kgnnte  alfo  recht  wohl  die  Undeut» 
lichkeit  der  Innern  Linie  damit  andeuten  wollen.-  Bei  der 
Carinata  find  alle  drei  Linien  gleich  deutlich  emporge- 
hoben. —  In  der  alten  Ausgabe  der  Fauna  Suecica  ift 
Caffida,  elytris  ftriis  quinque  ntrinque  dentatis  n.  382.  das 
Opatrum  jabutofim;  nro.  383«  «ber  eben  die  Linneifche 
Sitpha  opaca.  Er  fagte  von'  ihr:  <'Sie  kommt  mit  der 
vorhergehenden  in  allen  Stükken  überein ,  nur  linterfchei* 
det  fie  uch  durch  die  ebnen  [d.  h.  nicht  gezähnten,  wie 
bei  Ojt?a^r.  ya^o/iem],  erhabnen,  nicht  fcharfen  Linien* 
Das  Uebrige  ganz  fo,  wie  bei  der  vorigen.,,  ^)  In  der 
zweiten  Ausgabe  kommt  454.  Sitvfia  opaca  auf  S.  quair'u 
punctata,  und  S.  '(Opatrum)  famüofa  folgt  erft  n.  456, 

ZS.  Die 

*)  Convenit  omnsno  ^im  proaoidcmi  in  omaibui ,  differr  rantum 
ftriis  elynroriim  lefibus.  aUvacii,  minimt  acuris.  R«ltqiKi  ut  m 
praecedenti  omnia.    JJim,  Fn.  Sv,  ed.  l.  )g|. 
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Die  Artanterfcheidung  ift  rerändert ,  die*  Befcbreibnog 
wörtlich  beibehalten.  Cnwenit  cum  praecedenli  ift  in 
CMtn  thoracica  verwandelt  ^  das  letzte  *'fa  in  praeaäwti» 
aber  ft^hn  geblieben.  Da  wenige  die  erfte  Ausgabe  der 
Fauna  Suec.  haben  zu  Rathe  ziehen  können ;  fo  war  es  na- 
türlich ,  dafa  durch  diefe  Nachlaffi|(kett  di6  Bercbreibong 
äuTserfl:  undeutlich  wurde.  Linne  iah  vielleicht  bei  der 
zweiten  Ausgabe  ein,  dafa  die  Vergleichung  zwrierfb 
fremdartigen  Infekten^  wie  eine  Silpha  und  ein  Opftmin 
waren,  nicht  mehr  Statt  finden  könnte  $  fetzte  daher  £ 
thoracica  an  die  Stelle  der  S.  fabufofa ,  und  vetgaft  du 
Uebrige  auch  zu  verändern.  Aehnliche  Fälle  kommen  in 
diefer  Ausgabe»  wo  allenthalben  Eile  durchblickt,  nur  zu 
oft  vor,  welches  in  diefem  Buche  fchon  oft  nut  Bei^ie- 
len  belegt  ift.  —  Selbft  diefe  fpätere  Verpleichung«  die 
man,  da  fie  mit  Vorbedacht  hineincorrigirt  ift,  ht  die 
richtigere  zu  halten  berechtigt  ift»  fpricht  für  die  Meinung 
derjenigen,  die  unfre  Opaca  fOr  die  Ltnnei(che  erklären. 
Ea  bleibt  alfo  nun  nichts  mehr  einzuwendta  flbrig»  als 
da(s  Linne'des^  Haarfilzes  nicht  erwähnt.  Altein  dies  laßt 
fich  aus  Lifme's  Gewohnhdt  erklären,  fo  wenig  wie  mög- 
lich zur  Lupe  feine  Zuflucht  zu  nejimen.  Alle  diefe  Grfln» 
de  bewegen  mich,  Hn.  Prof.  Fabricius  beizutreten,  der 
feinen  Käfer  dem  Hn.  Pro&  Hellwig  felbft  bejftimint  hat 

Olivier's  Befchreibung  pafst  nicht  allerding«,  da  er 
die  Deckfchilde  als  glatt  befchreibt,  und  der  Haare,  die 
fie  bedekken,  nicht  erwähnt.  Indeflen  ift^snir  keine  Sü- 
pha  bekannt ,  auf  die  fie  hefler  angewendet  werden  könn- 
te. Er  citirt  Geoffroy  n.  5.  Man  vergl.  Anm.  zu  S.nk- 
gofa  und  reticutata. 

thoracica.  >    8*  S.  fericeo-nitens,  thorace  emarginato  ni- 
bro,   coleoptris  inaeqoalibus  apice  rotnn- 
datis.  f 
.  S.  thoracica  nigra  elytris  linea  elevata  unica»  thorace 
teftaceo.    Fabr.  E.  S.  i.  250.  7. 
Panzer  Ent.  i.  119.  .4. 
Panzer  Fn.  Germ.  40.  16. 
Herbft  K.  5.  178.  7.  t.  50.  f.  ir. 
Linn.  S.  N.  2.  571.  13.    Fn.  Sv.  452« 
Bergftr.  Nom.  i.  23.  5.  t.  3.  f.  5. 
Auf  den  Flügeldekken  find  allerdings  drei  Linien:  die 
äufserfte  läuft  nur  bis  zur  Beule;  die  mittlere  ift  außer- 
ordentlich fein  und  wird  dem  unbewaffneten  Auge  tfft 

Jen- 
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j^nreits  der  Beule  iichtbar;  die  dritte  ift  rael^  fehr  fein» 
Bei  einigen  (den  Weibchen?)  find  die  Deckfchilde  an  der 
Naht  eben  fo»  doch  minder  auffallend  verlängert»  wie 
bei  der  SSnuata» 

Iir.   Familie. 

Convexae  ovatae;  coUaptra  apkt  rotundatcu  Elytris 
tuberculumfubajncale  aut  mälmn  mtobfoletum.  Tho* 
rax  haud  tubercklofuT. 

Gewölbt,  eirund;  die  pukfcMlde  am  Ende  zugerundet f 
hinter  der  Mitte  der  Flügeldekken  entweder  gar  keine, 
oder  eine  nur  wenig  mertiiche  Beule.  Dax  HalsfcHld 
ohne  Bukkeln.  ' 

juadri/mnäata.      9.  S.  ni^,  thoraceemarfi^atOylateri« 

N  bns  elytriaque  pallidiSf  bis  punctia  bi« 

ois  nigrls«  *  .  ' 

S.^'pmcUita  tdgjnL,  elytria  pallidis ^  puncto  bafeoä 

medioque  nigris,    thorace  emarginato,     Fabr.  £•  S.z* 

»53-  »9- 

Panser  Ent.  t.  i2r.  13. 

Panzer  Fn.  Genm  4a  ig« 

Herbil  K.  5.  192«  19.  t.  51.  f.  8* 

Linn.  S.  N.  3.  571.  ^4.    Fn*  Sv.  453* 

Bergftr.  Nom.  i»  ct4.  7.  t.  3.  f.  7. 

Geoffr.  InC  1.12a.  7.  t.  a.  f.  z. 
Bald  heller»  bald  brauner  blafsgelblich.    Prei  Wenig 
erhabne  Linien  auf  jedibr  Flfigeldekke*         , 

In  Wäldern  l>eim  Aafe.  «'Zowmi^t  iK:breibfc  Hr* 
Kugäann,  befuchen  fie  auch  aus  Mangel  an  Nahrung  die 
Bäume.  Ich  habe  fie. Einmal  fehr  baimg  auf  Eichen  ange- 
trofien,  wo  fie  alle  Schlupfwinkel  nach  Infekteniarveu 
dnrchfuchten«  y, 

airata.      zo.  S.  Incida»   thorace  femicireniari;    elytris 
rugofo'punctatiatrilineatis. '^^ 
var.  «.  nigra. 
.     &  mrata  atra  elytris  punctatia :  lineis  elevatis  tribus 
ievibus,  thorace  integro.  Fabr.  E.  S.  i.  251.  ii. 
linn.  S.  K.  %.  571.  la.    Fn.  Sv.  451. 
Panasgr.Ent.  !•  119.  6« 
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S.  jnmäaia.    Panzei^  Ent.  t.  \%%.  sr.- 

Herbft.K.  5*  199*  24.  t..5i.  f.  13. 

Geoffr.  InC  f.  119.  i»  c. 
var,  ß.  thoracis  litnbo  coleoptrisqae  branneis« 

S.  brumna.    Herbft  K.  5.  202,  26.  t.  51.  f.  15, 

Panzer  Ent.  -i.  12;^.  22. 
var.  y.  thorax  et  coleoptra  teftacea.         , 

iS\  fiifca.    Herbft  A.  5.  20a  25.  t.  ^f  •  f.  14« 

Voet.  K.  !•  t.  40.  f.  !• 
var.  i,    tirita  pallida  lutea,   antennamm    srticuU  oltuni 
obfcuri. 

S.  Peiemantana.    Fabr.  £•  S.  ;r.  253.  ao. 

Panzer  Ent.  i.  121«  14, 

Olivicrlnf.  11.  19.  ijj.  t.  i^  f.  6. 

Oliver  Enc.  5.  130.*  21. 

Herbft  K.  5.  194.  20.  t.  51.  f.  9. 

Sdiaeflf.  Ic.  t  75,  f.  6. 
Diefe  fehr  gimteine  Silphe  gehört  tvl  den  kleinem  Ar- 
beit» da  iie  nicht  fünf  Linien  lang  ift«  Ihr  fchmaler  langer 
Kopf»  das  halbkreisfortnige ,  vom  nur  unmerklich  abge- 
Icbnittne»  oben  fehr  flache  Halafchild  9  der  Glanz  der 
Oberfläche  •  die  tiefen ,  kleine  verworrene  Längsronsda 
bildenden  Punkte  der  Flügeldekken ,  ihre  drei  (charf  er- 
hobnen  glatten  Linien »  deren  keine  äle  Spitze  erreid»^ 
und  wovon  die  innere  die  längfte  ift,  —  der  breite  /in- 
nenfömuge  Aufsenrand,  die  langen  Ffihlhörner.  —  dief 
find  die  unterfcheidenden  Merkmale  djefer  Art« 

Sie  ändert«  wie  faft  alle  fchwarzeKäfer,  mit  jugend- 
licher brauner  Farbe  ab.  Ba](d  ift  der  Körper  (chwarz,  die 
^Deckfchilde  und  ein  breiter  Saum  des  Halsicbilds  hnua, 
Diefe  Abändrung  nennt  Hr.  Pn  Herbfl  Silph.  fivunmn  -* 
Bald  find -HalafchHd  und  Flügeldekken  einfarbig  braun: 
die  S.fufca  eben  diefes  Schriftftellers.  -^  Selten  ift  der 
ganze  Käfer  hell  braungelb ,  und  nur  die  drei  Endglieder 
der  Fahlhörner  find  dunkel.  Auf  diefe  Abart  paftt  des 
Hn.  Prof.  FabricJus  und  Anderer  Befchreibung  der  Pirir- 
montana  recht  fehr  gut.  —  Man  findet  diefe  Abändrungen 
untereinander»  und  in  den  vollkommienftenUebergängeo. 
Die  letzte  ift  eben  oder  zu  zeitig  aus  der  PuppenhQlfe  ge* 
fchlüpft. 

Oliviir  muthmaist,  dafs  Geoffroy  Inf.  r.  123..  9.,  die 
Hr.  Pn  Fabricm  und  andere  bei  der  Pedemontana  citiren, 
^*egen  der  zu  geringen  Gröfse  nicht  dazu  gehören  könne. 
Geoffroy  erwähnt  auch  nicht  dir  Streifen ;  es  ift  daher 

fiche- 
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ficherer»  dies  Citat  mit  Stilirchweigcn  za  flbj^rgehn.  Qiof*- 
firoy  hat  unter  feiner  Peltis  nro.  i.  folgende  vier  ArtezL 
begriffen,  die  er  für  Abändrungen  hielt r  A  ift  S.  carüut^ 
ta,  d  dfe  öbfcura^  C  unfre  atrata^  und  D  die  ntkuiaia,  -^ 
Olivler^s  Silph.  atrata  fcheint  man  mit  mehrerm  Rechte  zu 
der  Carinata  fchreiben  zu  können,  wo  ich  die  binzuge- 
fagtö  Anmerkung  zu  leien  bitte. 

carinata.  f  fr,  S.  nigra,  thorace  emarginato:  lunula 
utrinque  imprefla,  elytris  (cariopbyUtnih-> 
punctatis,  trilineatis.  t      | 

Herbft  Arch.  4.  34.  12. 

S,  opaca,    Herbfl:  K.  5.  tgo.  17.  t.  51.  f.  9. 

1^.  märginaiis.    Kugel.  Schneid.  Mag.  i.  505.  3. 

Ä  Tyrolmßs.     Laichart.  Tyr.  i.  98.  la, 

S,  atrata.     Olivier  Enc.  5.  128.  la.  ? 

OH  vier  InC  ti.  16.  15.  t.  i.  f.  4.  t.  %.  f.  4.?  * 

Geoffr.  InC  i.  119»  i.A. 

S.  rugofa.    Scopol.  Carn.  33? 

Schaerf.  Ic.  t.  75.  f.  3. 

Voet  K.  r.  t.  41.  f.  3? 
Unter  den  Arten  diefer  Gattung  eine  der' grofseften, 
fo  grob,  wie  S.  thoracica ^  (ehr  flach  gewölbt.  Das 
Halsfchild  hat  einen  fehr  dikken  Rand.  Vorn  ift  es  rund' 
«usgeraridet;  auPder  Oberfläche  fteht  nebeh  der  Mitte  zu 
jeder  Seite  ein  mondförmiger»  mit  dem  ROkken  dem  Sei- 
tenrande  zugekehrter  Eindruck,  der  zuweilen  deutliche 
Seitenflächen  abfetzt.  Die  hintern  Seiten  des  Halsichild^ 
find  oft  dunkelbraun  durchfcheinend.  Die  Deckfchilde  ha- 
ben einen  ftarken,  rinnenförmig  aufgebognen  Seitenrand, 
der  befonders  an  der  Wurzel  fehr  breit  und  tief  ift.  Hin- 
ten  runden  fie  fich  zu.  Ihre  Oberfläche  ift  mit  dichten' 
Punkten  beiaet.  Auf  jeder  FI  Qgeldekke  laufen  drei  fcbarf 
erhabne  glatte  gerade  Linien  hinab,  wovon  die  mittlere 
bis  mt  Spitze  geht,  die  äuisere  aber  am  frühften  aufhört. 
Die  Deckfchilde  find  gewöhnlich  dunkelnelkenbraun.  Diea 
und  das  Matte  der  Oberfläche  giebt  ien\  Käfer  ein  ange- 
nehmes Anfehn.  —  Die  Männchen  find  fchnialer,  läng- 
licher. 

Wegen  Gioffroy  vergleiche  man  S.  atrata  9  wegen 
Herbß  die  opaca,  und  wegen  p^oet  die  obfcura.  DüsCiUt 
aos  Stopoli^  das  hier  fehr  gut  zu  ftehn  fcheint,  ift  vonHn. 
Pr.  Fatrrims  mit  Unrecht  zu  der  Blaps  variokfa  £.  S.  t. 
108*  so.  gerechnet.     OtiOkr  durfte  ^ich^  bei  der  atrata 

ftehn. 
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flelnit  Ai  er  feifm  Käfer  noch  grofier,  als  &  ftuMcia, 
dai  Habfehild  vom  ond  binte«  «bgeftotzt»  die  Dcd- 
fijiilde  feinponkrirt,  die  Streifen  Wenig  eriiaben  und  we- 
oi(»  glänzend  belchreibt«  AUei  diefes  mieiot  onfier  Cbi 
rmta  mcbt  zu  widerQirechen. 

tri/Him      ^  12.  S.  atra  obfcara,  tfaonce  tmncato»  elytrif 
punctatis  trilineatis  obtulis:  tabercnlo  fiiMfi-   ! 
cali,  obroleto.  ^  ' 

S.  atrata.  KogeL  Schneid.  Mag.  t.  506.  6. 
Der  S.  carinata  fehr  ähnlich ,  faft  eben  fb  groft,  durA 
einige  bedeutende  Abweichungen  von  ihr  hinlängUch  oo* 
terfchieden«  Sie  ift  fchwarz  und  ohne  Glanz;  die  Flflxel- 
dekken  find  bei  Einem  Exemplare  etwai  brSanlicb.  Du 
HalsPchild  ift  vom  abgeftumpft,  wie  an  der  jSl  clbfara; 
anf  der  feinpunktirten  Obertiäche  zu  jeder  Srite  ein  flcbcr 
halbmondförmiger  Eindruck  und  einige  leichte  Unebea- 
beiten.  Die  Deckfchilde  oben  mehr  gewölbt,  als  beider 
vorhergehenden;  ihre  Spitze  ift  ifehr  ftumpf  und  bildet 
keine  Rundung.  Der  Au(senrand  ift  nicht  fb  breitt  wie 
bei  der  Carinata  9  und  ift  auch  darin  verfehiedeo»  dafi  er 
an  der  Wurzel  nicht  breiter  wird,  fondern  Ichmal  hleilt 
Die  Oberfläche  der  Flflgeldekken  ift  mit  Panktchen  wie. 
mit  äußerft  feinen  erhabnen  Spitzeben  bedeckt,  die  fich 
in  eine  Menge  dichtgedrängter  Reihen  zuj^mmen  zxl  dran- 
gen fcbeinen.  Auf  jeder  Fiügeldekke  laufen  J|rei  erhabne 
fjlatte  Linien,  wie  hex  carinata ;  an  der  Wurzel  neigen 
ich  die  beiden  äuisern  zur  mittlem  hin.  Hinter  der  Mitte 
liegt  unter  dem  Ende  der  äufs'ern  Linie  eine  ftumpfe  we- 
nig merkliche  Beule. 

Hr.  Ap.  Kttgelofni  (chickte  fie  Einmal  als  Silpha  atrata, 
und  Einmal  war  iie  in  der  Hellwigifchen  Sammlung  ^). 

retiadata.     .13.  S.  nigni  opaca,  thorace  truncato,.  ely- 
tris  trilineatis :  interftitiis  rugofis.  ^ 
S.  reticttlata  nigra  thorace  levi,  elytris  rugofis:  lineis 
elevatis  tribus.    Fabr.  £.  S.  i.  252.  x6. 
Panzer  Ent.  i.  120«  lo. 
Scriba  Beitr.  i.  225,  34.  t.  14«  f.  6. 

Herbft 

*)  Im  Sommer  1797.  ift  diefc  feltnQ  Art  von  meiham  vtrehrteften 
Freunde,  dem  Hn.  Hofkapliii  Schmd  in  Wernigeiode,  in  jener 
Gegend  gefangen,  wo  fie  nach  feiner  Verficherung  nicht  feiten 
vorkommt:  ein  ntuet  Bewtgungtgrund  für  die Abf<mdnuig  die- 
fer  Arr. 
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Herbft  K,  g.  189.  16.  t.  gr.  f.  5. 

S.  obfiiira.    Herbft  K.  5.  185.  15.  t  gr.  f.  4? 

S.  rugofa.    Panzer  Fn.  Germ.  5.  9, 

Bergftr.  Nom.  i.  23.  4.  t.  3.  f.  4. 

Geoffr.  Inf.  t.  i2t.  i .  D. 
Die  Aehnlichkek  diefer  Art  mit  der  Ä  obfcura  jft  (ehr 
grofsy    allein  es  bleiben  für  die  Unterrdieidong  beider 
noch  hinlängliche  Gründe.    Der  ganzb  Körper  ift,  fo  wie 
der  Kopf,  verhäitnifsmärsig-kfirzer  und  breiten  Das  Haüu 
fchild  ift  vorn  breiter ,  xler  Hinterrand  merklicher  aasge- 
fchweifL    Die  Linien  der  FlOgeldekken  find  deatlicher. 
Die  ftarke  Emporhebung  der  äufiern  macht»   da(s  die  Au-^ 
isenfeite  der  Oberfläche  fchroff  herabhängt.     Diefe  üni^ 
verliert  iich  dicht  hinter  einer  merklichen- Beule »  von» 
"Welcher  die  Obfcttra  auch  nicht  eine  Spur  aofweifenkanni' 
Die  Oberfläche  ift  voll  eingeftochner  Punkte  mid  eriiab-  • 
ner  verworrener  Runzeln.  :'      .1 

Hr.  Sen.  Schneider  citirt  die  S.  ntiadata  Linn.  S.  N.^ 
o.  572.  20.    LifUfe' befchreibt  diefen  Käfer;  ^* ichmal ,  das-. 
Halsfchild  ausgerandet,   am  Rande  ßgeförmrg  gezähnt» 
die  Flügeldekken  tief  gefurdit,.  die  Zwifchenr([ume  mit 
einer  Reihe  ausgehöhlter  Punkte,  wodurch  die  llügeb 
dekken  ein  netzförmiges  Anfeho  bekommen,;  <*)..'^DieS' 
beweift  hinlänglich ,  dafs  dleUnneKche  Retiaüata  nlA\t  d\Q 
unfrige  fei.    Sie  ift  fchon  oben  zum  Balitophagus  reticula^ 
tus  gerechnet 

Im  ftlnften  Hefte  von  Panzers  Fn.  Gemf.  ift  unter 
dem  Namen  S.  rugofa  offenbar  die  S.  reticulata  abgebildet; 
das  ebne  Halsfcluld  und  der  Körperbau  beweifen  die.s. 
Eine  Vergleichung  der  fpätem  Abbildung  der  wahren  S* 
rugpfa  (40.  Heft  n.  17.)  zeigt  dies  noch  deutlicher.  — . 
Wegen  Geoffroy  vergleiche  man  die  Anmerkung  zu  der 
S.  atrata.  « 


cbfmra.      14.  S.  nigra  obfcura»  thorace  truncatö,  ely. 
tris  punctolatis:  Ibeis  tribus  obfoletis.  ^ 
var.  ß.  bninnea. 

S.ob* 

*)  Duplo  anguftior  5.  fimginea  et  diverriifim«.  C^t  dypto  laotto^ 
latinidiDC  drdter  thoracis  et  ultra  thoracem  cxfertuin.  Tlhrtne 
coleoptrls  anguftior  marginibua  latetaiibüs  crcnulatis.  Bfytrm 
profunda  fulcata  fulcii  ckvads  tc  ibter  fiilcoi  fiagolda  ordina 
punctorum  axcavacoruin «  uhda  alytra  quafi  raticulanu  Linn. 
loc  de. 
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S.obfcura  nifgrUf  dytrii  punctatis:  lineis  «levttis 
tribus,  thorace  antice  truncato.      Fabr.  E.  S.  i. 

Panzer  Ent.  i.  I20.  9. 

Linn.  S.  N.  a.  572.  18.    Fn.  Sv,  457, 

GeofTr.  InC  1.  irg.  t.  B. 

S.  atrata.     Herbft  K.  5.  183.  if.  t.  51.  f.  1? 

S.  tUtQiralis.    Bergftr.  Nora.  i.  »4.  6.  t.  3.  f.  6? 

Frifch*  Inf.  6.  12.  5.  t  5? 

Schaft.  Elem.  t.  96? 

SchäfT.  Icon.  t.  75.  f.  5. 

Voet  K.  f.  t.  40.  f.  2. 
Das  matte  tiefe  Schwarz  diefer  unter  die  großem  Ar* 
ttn  zu  rechnenden  Silphe,  das  fanft  {^wölbte  vom  f^ertidt 
Kalsrcbild»  die  fein,  dicht  und  gleich  punktirteo  Fiilgei- 
dekken,  ihre' drei  (ehr  feinen,  nicht  glänzenden  erhabnen 
Längslinien  uiiterfcheiden  fie  deutlich.  Bisweilen  haben 
die  FlOgeklekken  einen  fchwachen  Glanz,  als  wenn  fich 
Jemand  die  Mühe  gegeben  hätte»  üe  zu  poliren.  Braune 
Abarten  findet  man  feiten. 

Die  Abbildung  zeigt,  dafs  Hr.  Bergßräfser  a.a.O. 
nicht  die  wahre  lUtaralis  vorgeftellt  habe,  die  er  unter 
dem  Namen  contufa  aufführt,  fondern  die  obfcura^  oder 
eiiie  fetir  ähnliche  Art.  Hr.  Pr.  Herbß  befchreibt  die  Zwi- 
fchenräume  der  Flügeldekkenftreifen  feiner  obfatra  rans- 
lig,  die  Aufsenfeite  der  Flügeldekken  punktirt,  was  fich 
nicht  mit  unferm  Käfer,  wol  aber  mit  der  S.  retictdata  ver- 
einigen  lälst,  der  feine  Silpha  aufserordentlich  njhe  ver- 
wandt  fein  folt.  Frifch  fteht  wol  hier  am  heften.  Denn 
Befchreibong  und  Abbildung  widerfprechen  Denjenigen, 
die  ihn  zur  S.  ßtoralis  ziehn.  Schäfers  Abbildung  gehört 
entweder  hierher,  oder  znr  Jüeticulata ^  von  der  die  Figur 
das  Anfehn,  aber  nicht  die  Runzeln  zeigt.  Auch  Hr.Sen. 
Harrer  zieht  lie  hierher.  Hr.  Prof.  Fabricitis  citirt  t.  93. 
f.  5,  die  zu  atrata  gehört.  Er  und  Oliviar  fahren  ferner 
Voet.  K.  I.  t.  41.  f.  3.  hier  an.  Da  aber  t.  40.  f.  2.  febr 
gut  pafst ,  da  Voet  den  Käfer  fehr  kenntlich  durch 
die  fehr  zarten  Rippen  der  Flügeldekken  bezeichnet ,  und 
da  im  Gegentheile  jene  Figur  t.  41.  nicht  allein  viel  zu 
grofs  iOi,  fondern  auch  die  Linien  der  Flügeldekken  zu 
ftark  Und;  fo  rechne  ich  das  letzte  Citat  zu  S.  carinaia^-^ 
In  der  Anmerkung  zu  S.  atrata  findet  man  das  Nötfaige 
wegen  des  Geoff'roy  angeführt. 

rs-S. 
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kvigßta,      15.  S*  Digra,  thorace  lotegrQ,  tlytris  levlhm 
punctubtis,  ** 
Ä  tevigata  atrt  elytris  levibns  fabptinctatis.    Fabr, 

£,  Sl  I.  352.  14. 
Panzer  Ent  i.  rao,  8» 
HerbftK.  g.  187»  14.  t-  sr.  f,  3, 
Sülz.  Gefch,  t.  20.  f,  16» 
Auf  den  Flflgeldekken  Seht  tnaii  durch  dai  GlaSj  bei 
einigen  deatlicher,  die  Spuren  zweier  Längslinien.     Dai 
Halsfchild  ift  vorn  zufaiiimen gedrückt»  verengert,   nicht 
abgeftumpfc* 


I 


46.     P    E    L  t    I    S     Kugeknn, 
(£  Silphii  et  Cafridis  Fabr.) 

Antennae  articulo  priiiio  dilatato,  ültimis  cribus 

compreflis  maxiniis  transverfis  diftinctis. 
MaxÜla  apice  membranacea :  dente  corneo, 
Labium  corneum,  apice  truncatum»  ciliatum. 
Palpi  quatuor:  poftici  capitad» 
Tur/?  quinque :  ultimo  longiflimo. 
Iharax  transverüis  emargitiatus  marginatus* 
Cok^tra  abdomen  tegeiitia  integra  marginata* 


Fühlbömer:  das  Würzelglied  erweiterr,  die  drei 
Endglieder  fehr  grofs,  zufam  mengedrückt, 
breit»  deutlich  von  einander  unterfchiedeiL 

'    Kinnlade  aa  der  Spit/^e  häutig ,  mit  einem  hornar- 

■      tigen  hervorragenden  Zahne. 

I  JLfppe  hornartig,  an  der  Spitze  abgeftumpft»  ge- 
franzt. 

,  Frefsfpitzm  vier;  der  hioKra  Endglied  knopfardg 

f      dikker. 
FufsgUediT  fünf;  da«  letzte  fehr  lang* 
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Deckfcbilde  den  Unterleib  dekkend^  ganz^  ge-j 

randet. 

Antennae  breves^  capite  parum  longiores ,  ante  ocalos 

inferiae,  undecimarticulatae :  Arriculus  primi]sa»D> 

preiTus  andce  dilatatus ;  s  — *  8  üibglobofi  fufanp* 

les ;   9  et  I  o  aliquanco  latiores  comprefli  transvoi 

lateribus  rorundati ;  ultitnus  fuborbicularis  compret 

fus  obtufe  acuminatus. 
Clypeus  Ünea  imprefla  circumicripms  j  "  non  ttmeo  re 

Vera  a  fronte  diftinctus. 
täbruin  parvum  transverfum  lateribus  rotundatum,  cor- 

neum ,  apice  truncatum  ibidemque  denfiffimis  dlis 

munitum. 
Maniibula  folida  Cornea  brevis  triquetra^  apice  denocs- 

lata,  fuperne  plana,  latere  exteriore  concava. 
Mf^xillat  baßs  Cornea,  apice  obiiqua;  proceffus  mem- 

branacei:  exterior  major  ciiiatus  obtufiis  bafi  anga- 
.  ilps  apice  claviformis  comprelTus  mobiiis^  interior 

multo  minor  inferior,  excerius  cofta  comea  fubolara 

acuta  apice  emerfa  inftructus. 
Mentum  fubquadratum ,  apice  late  emarginanim  pro 
••    labio  afHxo.       , 
Labiutn  membranaceum ;  bafi  comeum  fubcylindricum 

apice  triquenrum  ibidemque  oblique  ezcavänun  d- 

liatum. 
Palpi  quamor  inaequales,  antki  longirudine  maxÜIae» 

adhaerentes  maxiilae  dorfo ,  eam  fuperantj    quadri» 
-    artictilatifunt:  articulo  primo  parvo>    fefcundo  loA* 

giore  conico,    tertio  fubglobofo,   ultimo   oblongo- 

orali^  —  pi^ßki  breviores,  läbii  paginac  ififeriorii 

ruber* 
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:    tubercttlis  inferd,  tnarricufecL:  ardcbio  primo  paryo, 
:  fecuH<lo  longo  >  terdö  ovdi  craffiorc.  ^ 

Corpus  cUipnQüVfi^  fppra .  modice  convexum»  'inferae 
planum.  Caput  thorace  aliquanco  anguftius*  Tko* 
rax  transverfus  brevis  poftice  cbleoptra  ladnidinie 
aequans,  apice  pro  capite  profunda  emarginams,  ut 

.  angulus  andcus  utrinque  promineat;  lacera  margida-t 
ta  rotundata  andce  contrahuntun  Scutdluin  adeft. 
Coleoptra  ipargine  refiexo,  integ<:rriaia,  abdotnen 
tegcnda,  pofiice  rotundata. 

Pi^Jei  modicirobuiliores;  dbiaeaeque  longae  ac  £emo<^ 
ra,  utn^que  comprefla;  tarii  Ulis  breviores  fubtud  ci« 
liadi  quinque:  prin^i  Ulorum  quatuor  breves  denfi; 

.    ultimus  longus  clavatus.     Ungues  duo  aFCüari.    ^ 

^i^rKliO/arboruni  boleds  fub  earum<]|ue  cortice. "  ^ 

.  Viom^aPiUis  a  GeofFroyo^  SchaefFero,  Müllero  ad 
defignandum  Silpharum  genus  olim  ufitatum,  nunc^ 
vacuum,  a  cel.  Kugelann  huic  generi  datum  eft. 

L  fdtides  mediae  quaii  inter  Silphas  et  Nitidulas  fünt; 

.  ex  bis.  Nir.  variam,  Hmbatam  aliasque»  ex  Ulis  ^.  lAa- 
racicant,  opacam^  ßnuatantj  rugofam  fibi  affines 
habent  Niridulae  difFerunt  antennacum  ardculis  tri-^ 
bus  uldmis  in  capitulum  collectis  denfuni>  ut  ani«. 
culi  difficilius  diftinguantur ;  labro  emarguuKO,  ma* 
xiUa  inermi,  palporum  anteriorum  ardculo  uldmo 
tered  minime  crafliore.  — «-  Silphae  ex  altera  parte» 
vel  edam  proximae,  nimirum. opaca,  thoracica  etc. 
articulo  anteonarum  primo  oblongo  tereti,  ardciilii 
jam  a  quarto  inde  davam  formaturis  (in  qua  minime 
articultts  nonus,  m  PelddibuS)  abnipdm  ci%fqit) 
quatuor,  nee  tribus  tantum  uldmis  articuUs  crafliori- 
bus }  r-t  A%in  labro  cmai^oaco  utrinque  rquindäto» 
Aa  a  pal- 
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pttlpomni  imicofuni  mtaMO  wnnio 
praecedente,  pofticoruin  primo  longo t  RÜqinii 
but  panris.     Ui  Silpkis  dypd  ne  Tcfttgiom 
rtpehas. 

UL  Ccleberrimi  Tili  Uklrnnbigbu  et  Scriba  PcUlj^j 
rugjiHiam  Nindulis  «nnumenvere. 

IUI.   InflnuneDtum  dbtriam  P.  gtoffae  ttfinu^ 
diligennut  inveftisaTi,  reUqais  (pecielms:  P.db 

.  ga,  äinißta  et  Umbtua  fedulo  corojginnw, 

FUhlhinur  kun,  wenig  Iftnger,  als  der  Kopf ^  wc  de» 
Augen  eingeßkgc,  cMgliedrig:  das  Wim^kA  vt 
fammengedrfickt,  nach  vorn  erweifCRS  die  fii|» 
den  Glieder  bis  xum  achten  fiift  kagelfilmiig,  V» 
nahe  gleich  grofs;  das  neunte  und  sehnte  GHedW 
viel  breiter,  xufammengedrfickr,  kors,  aber^Uit 
an  beiden  Seiten  sugerundet;  das  Endglied  ifttt 
kreisförmig,  ftumpf  zugefpitzt 

Kofffchild  durch  eine  eingedrückte  Linie  ic war  nngcdcfr 
tet ,  aber  doch  nicht  gehörig  von  der  Sdm  al^efim- 
dcrt. 

Lifzt  klein,  kun,  breit,  an  beiden  Seiten  sugenmder, 
hornartig,  an  der  Spine  abgeftumpft  und  mit  dich- 
ten Franzen  befetzL 

Kmnbakki  derb,  hornartig,  kurz,  dreifeic^^  oben 
flach,  an  der  Aufienfeite  flach  ausgehöhlt.  Die 
Spitze  ift  mit  Zahnchen  verfehn* 

Khmladi:  Wurzeltheil  hornartig,  an  der  Spitze  fthrtg 
abgelchnitten :  die  Fortftfze  find  blutig:  der  infcot 
gröiser,  gefranzt,  ftumpf,  zofammengedrackt,  be- 
weglich, an  der  Wurzel  fchmal,  nach  oben  nagel- 
förmig;  der  innere^  viel  kleiner ^  tiefer  geftellc,  aus- 

vrilrts 
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Wirts  mit  einer  homartigen  Rippe «  die  als  ein  fph« 
xer  p&iemenförmiger  Zahn  aus  der  Spitxe  her?or< 
ragt. 

Emh  faft  vierekkig,  an  der  Spitze  breit  ansgerandet, 
für  die  Aufnahnie  der  Lippe. 

L^ffH  häutig  >  an  der  Woirid  homartig  und  beinahe 
walzenfbrmig,  a^i  der  Spitze  dreifindg  prismatilfdi, 
das  £nde  der(eU)en  fchief  ausgehöhlt,  gekränzt  : 

fr^ffinen  vier^  von  ungleicher  Länge:  die  vorierW 
von  der  Länge  der  Kinnlade,  fiber  die  iie  aber  Weg* 
ragen  ^  da  iie  am  ROkken  der  Kinnlade  befeftigt  &id, 
fie  haben  vier  Glieder;  das  erfte  ift  kldn,  das  zweite 
länger  imd  kegelförmig,  das  dritte  betilahe  kugel* 
förmig,  das  letzte  länglich -eiförmig.  Die  Hiuem 
find  einem  Hökkerchen  auf  der  Unterfettc  der  Un- 
tqrlippe  eingefögt,  —  kürzer,  als  die  vordem, 
drei^iedrig:  das  Wurzelglied  klein,  daa  zweite  lang, 
das  dritte  eiförmig,  diUccr. 

KÜrper  länglichrund,  oben  mäfsig  gewölbt,  unten 
platt,  Kopf  betrichtlich  fchmaler,  als  das  Hals- 
fchild.  Diefes  kurz,  breit ,  vom  fchmaler  und  für 
die  Aufnahme  des  Köpft  tief  aosgerandet,  da&  die 
Vorderwinkel  hervorrq;eQ;  die  Seiten  find  zugeiun« 
det,  gerandet.  Jün  SchUckkiH.  -  Die  Deekfckiläe 
dekken  den  Unterleib,  find  ganz,  Unten  zugerun« 
det,  und  haben  einen  ztuttckgefchlagnen  Rand* 

FUfie  mittelmäfsig  lang,  ftark:  die  Schienbeine  (b  lang, 
wie  die  Schenkel,  beide  zuiammengedrückt.  Fuis- 
glieder  nicht  fo  lang,'  wie  die  Schienbeine,  upteii 
gefranzL  Vier  derfelben  find  kurz,  ineinander  ge- 
fchoben,  das  fönfte  kng,  keulförmig.  Die  beiden 
KUmm  find  gekrOmmt 

Aa  3  Lebtnt- 
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^Lebensart:  Ihr  Äufenthdt  ift  in  den  Pilzen  der  fikume 

•  und  unter  der  Rinde.  ^.     -^ 

L  Der  Name  Peltif  wurde  einft  von  Geofiroy^  Sckäfrr 
.  und  Müller  "Lut  Bezeichnung  der  Gattung  Silpka  ge^ 

braucht  Da  in  dem  neüern  Syfteme  die  Gattaog 
.^  Peltis  den  ahen  Linneifcheh  Namen  SilpkOr  Ix^lhiel^. 
.    fo  enheihe  Hr»<  Ap.  Kugelann  feiner  von  den  Silpiica 

neu  gefonderten  Gattung  die  Benennung  Felds. 
II»  Diefe  Ganung  bildet  eine  Mittelgattung  sna/chea 

Silpha  und  Nitidula}  von  diefen  find  ihtNir.  variay 
'-  thnbaia  u.  ähnl, '  von  jenen  Silpha  thoracic^y  opaca, 

ßnuata,  rugofa  die  verwandteften.     Die  umerCchei- 

denden  Kennzeichen  der  Nitidulen  find   folgende: 

-  Die  drei  Endglieder  der  Fühlhörner  find  in  einen 
derben  Knopf  verwichfen ,  fodais  man  diefe  Glieder 

'^  nicht  gut  einzeln  unterfcheiden  Icann  «-.  die  L^ 
;  ift  ausgerandet, .  die  Kinnlade  ohne  Zahnl  der  vor- 
dem Frefsfpitzen  letztes  Glied  ift  länglich,  rundlich, 
nicht  dikken  -~  DieSilphen,  fdbft  die  ähnlich« 
ften,  wie  opaca,  thoracica  u.  dgL  unterfcbeidet  das 
längliche  rundliche  Wurzelglied  der  Fühlhörner  ^  die 
längliche  Keule,  die  fchon  vom  vierten  Gliede  an- 
fängt, die  Verdikkung  der  vier,  und  nicht -der  drei 
letzten  Glieder,  die  überdem  bei  den  Felds r  Arcen 
plötzlich,  und  nicht  durch  allmälig^n  Uebet^^ang^an 
Breite  zunehmen; .:-.  die  ausgerändete,  zu  beiden 
Seiten  zugerundete  Lefze  -— «  das  Endglied  der  vor 
dern  Frefißritzen^  das  dünner  ift,  al$  das  voriier- 
;  gehende  Glied;  von  den  hintern  Frefsfpitzen  ift  das 
.erfte  Glied  lang,   die  übrigen  beiden  klein.      Apch 

-  nicht  einmal  die  Spur  eines  KopiTchilds  ift  bei  den 
Silphcn  vorhanden.  .  w   ^ 

.      Aa  4  HI.  Hr. 
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IIL  Hr.  V.  LakhartiHg  und  Hr.  Scribahttam  die  Pelfii 
ferruginea  z\i  den  ISTitidulen  gerechnet.  .. ' 

IUI.  Die  Mund  Werkzeuge  find  von  den  beiden  Arten 
großa  und  ferruginea  genau  unterfucht;  die  übrigen 
Arten:  oblongay  deniata  wnd  limbata,  find  in  diV« 
fer  Kückficht  ohne  befbndre  Zerlegung  damit  ver^ 
glichen, 

großa.      X.  P.  glabra  bnmnea»  elytris -puncta^ :  lineb 
elevatis  tribus.  *  • 

Kugelann/ Schneid.  Mag.  i«  509.  J. 
Müller  Z.  D.  Pr.  588.   . 

iSV/jt^Aa  gro//a  picea  elytrispanctatss:  lineia  elevatis 
tribus;   thorace  transverfo  emargmato.     Fid>n 
E.  S.  r.  249.  6, 
Panzer  Ent.  i«  119*  3«  *         . 

Herbft  K.  5.  1,77.  6.  t.  50.  £.10. 
Linn.  S.  N.  a..  572.  27.    Fn.  Sv.  459. 
S.  Innata.    Oüvier  InC  11.  xi.  g.  t.  !•  f.  a. 
S.tunata.    Fabr.  E.  S.  r.  231.  11.? 
Panzer  Ent.  T.  120.  7.?  \ 

Von  anfehnllcher  Größe:  acht,  zuweilen  aber  auch 
kaum  fechs  Linien  lang,  pechfchwarz;  das Halsfd^ild,  be- 
ibnders  an  den  Seiten»  und  Deckfchilde  dunkelbraun.  «Der 
Rükken  ift  oben  etwas  flach.  Der  Vorderrand,  des  Halg- 
fchilds  ift  mit  Goldfranzen  pnterlegt.  Auf  der  Oberfläche 
läuft  in  der  Mitte  eine  feine  erhabne  Läogslinie »  die,  wio 
ein  zu  jeder  Seite  derfelben  flehender  Punkt  9  glänzend  ift* 
Kopf  und  Halsfchild  find  rauh  punktlrt«  *  Die  Deckfchilde 
h^ibeir  einigen  Glanz.  Sie  find  mit  dichten  ausgehöhlten 
groben  Punkten  beftreut  DieZwifchenräume  diefer  Punk- 
te bilden  ein  unordentliches  feines  Netz.  Auf  jeder  Flä- 
geldekke  laufen  drei  erhabne  glatte  Linien  hinab,  die  aber 
nicht  die  Spitze  erreichen:  die  innere  geht  am  tieffte« 
hinab. 

In  Preußen  fehr  feiten :  unter  Eichenrinde. 
Wegen  der  S.  hmata  Fabr.^  die  ich  fragweUe  ange* 
sogen  habe»  ift  man  noch  fehr  in  ZweifeL  Hr.  Prof.  Fa^ 
bricius  nannte  fonft  die  Peltis  groffa  Silpha  ttmata:  in  dem 
neuen  Syftemehat  er  die  jS'.  grij^getreaiit»  und  darLin- 
neilche  Synonym  zur  groffa  gezogen«  AlMa  die  ßefchrei- 

Aa  4  ::bung 
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bun^  ier  S*  ttmMa  ift  h(k  wörtlich  geblieben ,  nur  in  eint 
gen  Ausclrükken  veräniiert ,  wovon  der  bedeutendife  def 
ift,  dafä  die  mittlere  erhabne  Linie  luf  der  Flügeldekke 
die  llnjrfte  fein  Coi\,  ein  Umftand^  der  «uf  die  Pelt.  gmß 
fehr  gut  ptfst  '=^)>     In  dem  Scbulzifchen  Kmbinette  ift  nach 
Hn.  Senat.  Sehmidirs  Verficheriing  unter  dem  Namen  J. 
tmata  unfre  P,  großit^  und  gerade  daher  befchreibt  H.  Pr. 
Fabricius  feinen  Käfer.     Die  beiden  glänzenden    Pmkts 
des  HalsfchildSi   die  In  diefer  Belcbreibung   bemerkt  fln^ 
finden  fich,  aufser  der  P,  grojfa^  bei  keiner  einzigeo  Art 
aas  ihrer  und  der  Silphen  Gattung ^  am  wenigften  bei  dct 
Si^ha  carmaia^  die  Hr,  Pr*  Fabridus  feinem  Freunde  HäU 
wigf  doch  mit  hinzugefetztem  Zeichen  feines  Zweifels, 
für  lunata  beftlmmt  hat.     Man  kann  daher  bei  diefer  gro- 
fsen  üngewifsheit  ohne  vieles  Bedenken  annehmen,  dift 
durch  ein  Verfehn  die  P,  großa  zweimaf  aufgeführt  ift» 
und  diCs  wahrfcheinlich  i^.  iunata  aus  der  Reibe  der  Arten 
weggeJöfcht  werden  muft.     Dann  m ufs  auch  das  Citat: 
A*  ptmäata  Olivier  msgefirichen  werden»    \*reii  es  mit 
P,  groffa  auf  keine  Weife  vereinigt  werden  kann, 

S!chäfir  hat  In  feinen  Icoii,  t.  75.  f.  3.  die  Siipha  cm* 
nata  vorgeftellt 


^ 


ferriiginm.      2*  P,  brunnea  glabra,  elytris  Iineis  ei 
fenis:  interftitiis  punctato-ftriatis 
Kugelann.  Sehneid,  Mag.  4.  509.  2. 
Silpfiä  firruginea  ferruginea  elytris  Unets  *  eleviiii 
fenis  nigricintibus :  margtne  ferr ugtaea.     Fahr« 
E-  S.  K  253.  21. 
Linn,  S.  N*  2,  57a-  19,    Fn.  Sv.  458» 
Panzer  Ent.  i.  lar*  15. 

Herbft  K.  5.  195.  21,  t  gl*  f-  10»  

Siipha  caßdQidea,  Lepechin*  Tageb,  i*  312,  — *  Km§. 
Mtidula  riihicufida.  Scfihajoufn.  173»  120, 
Oßoma  näfimnda.  Laichart*  Tyr,  1.  toa.  1, 
Genau  von  dem  Korperbauc  der  vorheri^ehendi 
aber  viel  kleiner;  der  Körper  unten  röthlich  (von  der 
Farbe  der  Bettwanze)  oben  rothbraun;  der  Aufien] 
des  Halsfchilds  und  der  Deckfchilde  braunroth.  Auf  jedi 
Flügeldekke  fiml  fechi  erhabne  glatte  LängsUnleo; 

,  zw\ 

•)  Dflfs  det  Auidnick:  ik9rm  kj^itudinf  eijnrarum  «an  Drtickl«hl| 
fei  für  tk:  ktUMiiütfht  hat  fchon  Hr,  Stfmudtf^  (Mtg,  1.  fjf 
btmerkt* 
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2Weit«  von  iiifsen  ift  gewöhnlich  undeEtUcli*  Neben  Je- 
der diefer  Linien  ift  zu  beiden  Seiten  eine  Reihe  einge* 
ftochner  Punkte,  äICo  in  jedem  Zwifcbenrftunie  zweier 
Linien  find  diefer  Reihen  2weL  In  den  Zwifchenräumeni 
der  innern  Linien  liegen  diefe  fo  dicht  nebeneinander,  datk 
die  Punkte  der  Einen  Reihe  in  die  der  andern  überfliegen^ 
fo  daft  in  jedem  Zwifchetiraüme  nur  Eine  Reihe  zu  fein 
fcheint.  Der  Raum  zwlfchen  dem  Aufsenrande  und  der 
äufserften  Linie  ift  mit  dichtgedrängten  Punktreilien  be- 
deckt« 

Hr.  Smba  hat  §•  t,  O.  dai  erfte  Glied  des  Fühlhomt 
fitr  einen  Abfchnitt  des  KopffchUds  gehalten,  —  In  der 
Siiphaferrugimar  die  Ur.  Fetagna  Calabr.  Int  i,  7*  29^ 
tab.  üg.  16.  vorgeftellt  bat,  erkenne  ich  die  GaUirL^a  rw- 
pUa*  Ich  würde  diefe  verwegen  fcheinende  Behauptung 
nicht  cifFentlicb  nieder fchreiben,  wenn  nicht  die  fehr  hüb* 
_    ftbe  Abbildung  einen  Irrthum  unmöglich  machte« 

K  übhnga,      3«  P,  oblongi  nigra  ^  elytris  lineia  elevatis  plu- 

■  ribus:  interftltiis  punctato-ftriatls>  ^ 
H               Kugelann,  Schneid.  Mag*  t,  509-  3- 
^              Silpha  obtmtga  nigra  elytris  ftriato » punctatis : 
^^^           elevatls  fenis,  tborace  emarginato.    Fahr 

^^H        Panzer  Ent.  r,  laa.  16. 

B^        Linn,  S.  N*  a,  572,  23.    In,  Sv.  460. 

■  S.  ptmctaia,     Bergftr,  Nom.  t*  57,  9.  t,  9.  f* 

■  Der  fchwarze  längliche  Körper,  das  nicht  fo  ftart  aoff« 
P»  |reratidete  Halsfchild  und  die  acht  etwas    wellenförmig 

laufenden  erhabnen  Streifen  der  Flügeldekken  unterfchet- 
den  diefe  Art  von  der  vorhergehenden,  mit  der  fie  in  An- 
fehung  der  Punktirung  übereinkommt.  Zwifcben  der  äu* 
fterften  Linie  und  dem  Rande  find  drei  Punktreihen,  Der 
Bauch  ift  gelbroth«  —  Sie  ändert  mit  bräunlicher  Far* 
.     be  ab« 

t  Sie  lebt,   wie  die  vorige,  in  den  Falten  der  Baum^ 

I   firb Wamme f  auch  unter  der  Rinde,  in  altem  Holze. 
P  Linni"  glebt  in   feiner  A r tun terfchei düng   zwar   nur 

"  fechs  erhöhte  Streifen  auf  jeder  Flügeldekke  an  j  allein  iit 
der  Befchreibung  zählt  er  (mit  den  Rändern)  ausdrücklich 
sehn,  ^  Hn.  Bifg^räjsers  Silpha  pmctala  Nom*  1,  t,  9. 
f.  9.  kann  ich  nur  mit  einem  Fragzeichen  anführen.   Denn 

von  der  Geftalt 


linei« 
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tmbaia.      4.  P.  •eneo-brunneipubetcen«':  limbofingd 
neo;  elytris  panctato-ftriatis«  f 
CaJJiia  timbata  capite  thorace  elytrisqae  obrcani^ 

margine  rufercente.    Fabr.  E«  S.  i.  094.  11. 
Panzer  Ent.  r,  154.  lo. 
Roffi  Fn.  Etr.  i.  79.  i8S» 
Olivier  Enc.  4.  380.  I2. 
C.  brminea.    Id.  i  r. 
Maf.  Lcsk.  12.  »36. 
Diefer  fchöne  Käfer  kommt  in  ien  oben  angegelaei 
Gättungskennzeichen»  in  (einem  Körperbaae  nnd  in  (einer 
Lebensart  fo  genau  mit  den  Arten  dider  Gattang  fiberei^ 
da(8  er  hier  ohne  Bedenken  (eine  Stelle  behaupten' nuig 
ob  ihn  gleich  felbft  der  Erricbter  dieier  neuen  Gittnog^ 
Hr.  Ap.  Kugdann,  zu  den  Caffiden  gezahlt  hatte»  von 
denen  er  Geh  gerade  darch  jene  Merkmale  onterfiAeidet 
Er  ift  zwei»  auch  Eine  und  zweiDrittheU  Linien  lin^ 
anderthalb  oder  fünf  Viertheil  Linien  breit;  hoch  gewölbt 
Die  Oberfeite    ift   dunkelbraun  mit  einem   nietaUi(dici 
Glänze :  der  Aufsenfaum  des  Hakfchilda  und  der  Deck- 
fchllde  (cheint  blutroth  durch.     Oben  ift  der  KMkr  mk 
^einem  feinen  dunkeln  Wollhaare  bekleidet»  das  am  Rande 
feine  Franzen  bildet.    Das  Halsichild  ift  vorn  firniß  aosge* 
fandet»    oben  fein   punktirt.      Die  Flügeldekken   haben 
dichte  unregelmärsige  Reihen  grober  Punkte;    die  Nabt 
i(t  zart  gefaumt.    In  der  Schultergegend  ift  eine  fchwacbe 
Beule.     Junge  Exemplare  find  ganz   blaftbraun,   unten 
brauDgelb. 

Ein  fonderbarer  Umftand  macht  dieies  (cbone  Tbkr 
noch  merkwürdiger.  Ift  es  eben  gefangen»  fo  find  die 
Härchen  der  Oberfläche  mit  wei(sem  Reife  bedeckt»  fo 
dafs  dasThier  ganz  mit  Schimmel  bekleidet  zu  (ein  fidieiiit 
Wifcht  man  diefen  Reif  von  dem  lebendigen  Thiere  her- 
unter, fo  ift  es  bald  wieder  von  neuem  damit  bedeckt 
Gut  erhaltne  Exemplare  behalten  ihn  auch  nach  dem  Tode 
bei.  Der  Hr.  Graf  Hofftnannsegg  hatte  demKäfer  von  die- 
fer Eigenfchaft  den  Namen  fmuorea  gegeben.  Die  ang?^ 
nommenen  Grundiatze  zwangen  mich»  die(e  ichöii  paf« 
fende  Benennung  gegen  die  ältere  umzutauichen. 

Hr.  Ap.  Kugdann  hat  diefen  Käfer  nur  Einmal  in  der 
Ofterodifchen  Heide  unter  Fichtenrinde  gefunden.  Bei 
Dresden  ift  er  im  vergangnen  Jahre- (1796.)  oft  an  Baunu 
fchwämmen  getroffen»  und  auf  unferm Harze  1797.  unter 
der  Rinde  und  an  Schwämmen. 

47.  Nm- 
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47.  NiXmULA.  40. 

L  Familie.  / 

Thorax  tateribus  (kprejjb  -  margmatis^    antice  emargf^ 

flatus*'). 
Ualsfchild  atl  dm  Seiten  durch  eine  breite  Fläche  gerait« 

detf  vorn  ausgerandet.  , . 

fordida. .    i.  N.  depreflk  brurinea  glabra»  capite  pectore 
elvtroraoique  lituris  obfoletis.  nigris.  ** 

N.  fordiaa  ovata  nigra  tborace  elytrisque  obfcore 
ferrugineis.    Fabr.  E.  S.  i.  258-  Jß. 

Panzer  £nt.  i.  126.  12. 

Herbft  K.  5.  249.  25.  t.  54.  f.  9.  J.  '' 

N.  Colon.  Kugel.  Schneid.  Mag.  i.  510.  6. 
Länge  zwei  und  Ein  Viertbeil  Linien.  Die  Farbe  dun« 
fcelrothbraun ;  Kopf,  Bruft», einige  in  die  Länge  gehende 
undeutliche  fch wache  Zeichnungen  der  Flügeldekkdh  undt 
die  Kolbe  der  Fühlhörner  fchwarz.  Den  Farben  fehlt  aber; 
^ie  bei  den  meiften  Arten  dieföf  Gattung ,  die  Lebhaftig- 
keit« um  fie  deutlich  unterfcheiden  zu  können.  Der  Kä- 
fer ift  iehr  flach ,  das  HalsPchild  vorn  ausgerandet;  enger 
als  hinten;  die  Vorderwinkel  ftehn  fehr  jpitz  hervor,  die 
Seiten  find  .fehr  breit  abgefetzt:  der  Rand  ift  zugerundet» 
Das  Mittelfeld  desHalsfchilds  hat  hinten  einige  Efndrükke, 
ixrovon  zwei  Gruben  in  der  Mitte  die  merklichften  find. 
l)ie  Deckfchilde  find  hinten  zugerundet,  an  den  Seitea 
merklich  gerandet;  die  Oberf^che  fein  punktirt.  Man 
glaubt  die  Spuren  einiger  erhabnen  Längslinien  auf  ihnen 
ZXK  bemerken  >  die  man  befondera  bei  denjenigen  Abarten 
unterfcheiden  kann,  die  mehr  Schwarz  auf  denFlflgeldek- 
ken'  haben ,  welches  die  braunen  Linien  der  Länge  nach 
zertheilen.  Bei  diefen  fieht  man  auch  eine  kaum  angedeu- 
tete nibhdförmige  Binde  hinter  der  Mitte  der  Deckfchilde. 
Der  Bauch  ift  etwas  dunkler  braun ;  zuweilen  auf  einigen 
Ringen  fchwarz.  —  Sehr  junge  Exemplare  find  hellgelb« 
mit  fchwachen  Spuren  dunklerer  Zeichnungen* 

Unter  der  Kinde  verfcbiedner  Bäume ;    auch  beim 
Aafe. 

•  *       Hr. 

.  *).Die  Grtnzen  dieler  und  der  folgenden  Fanuli«  Uuftn,  wegen 

der  fehr  fimiten  Uebeigänge,  in  einender. 
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Hr.  Prof.  ffilbmg  bat  dw  eben  befifiriebne  Infekt  m. 
ter  diefem  Namen  von  Hn*  Pr.  FiAridus  (elbft  beftuBOt 
criialten  *).  Er  fiuid  ea  an  den  Knochen  ebCaliner  Thioa 
in  Wäldern.  *    . 

Mrfai.     a.  N.  KrHeo-ferrngfaiea»  fopra  nlgro- viria  ÜBOf 
intermptia  hifpidalia.  * 
tf.  varia  ovata  tfaoraoe  el  vtriaqoe  nigro  fermgpnooi. 

qne  variia.    Fabr.  E.  S.  f.  258.  12« 
Panzer  Ent  x.  126.  ix. 
Herbft  K.  5.  23a.  5.  t  53.  f.  4*  d.  D. 
Oßamafmmgmia*    Lucbart.  Tyr.  i:  loi^.  a. 
Stpka  maadata.    Degeer  4.  iio.  lof 
Derm^i  fonoAei    Geoffr.  InC  i.  104.  13? 
Einer  der  grofieften  Käfer  dlefer  Gattang,   dritdialbi 
anweUen  aber  auch  nur  Eine  und  drei  Viertheile  Linin 
lang.     Die  gelb -oder  braun -greife  Farbe»    die  vielea 
Ichwarzen  bunten  Zrichnungen  dea  Halafirbilda  und  dtf 
flOgeldekken ,  die  erhabnen  mit  kurzen  Borften  beletztei' 
balbverwifchten  Uoien  der  letztem  unterlcheiden  dieA 
Art. 

An  Weiden ,  auch  an  dem  aualaufiniden  Safte  der 
Eichen  fehr  gemein. 

Das  Citat  aus  Geoffiroy  fcheint  hier  befler  za  ftebiw 
als  bei  der  N.  Colon. 

Colon»      3.  N.  deprefla  nigricans»  thoracia  inaeqoalia mar- 

gine  elytrorum  lituria  apiceque  fermgineiSi  * 

N.  Colon  nigra  eiytris  ferrugineo-Tariia»  thorace 

emarginato.    Fabr.  E.  S.  i.  259. 16. 


Panzer  Ent.  r.  127.  15. 

6.  t  §3.  1    ^ 
N.  variigata.    Ölivier  Inf.  12«  4.  2.  t  x.  f.  x.  b.  c. 


Herbft  K.  5.  234.  6.  t  53.  f.  g.  E.? 


Süpha  (hbnu  Linn.  S.  N.  2.-  573.  27.   Fn.  St.  462. 
Ofioma  Colon.    Laicharting  Tyr.  x.  107.  4. 
var.  ß.  ff.  haemorrhoidalis.    Fabr.  E.  S.  x.  259.  ig» 
Panzer  Ent.  i.  127.  17. 
Herbft  K.  5.  235.  7.  t  53.  f.  6.  f.  F. 
Kugelann.  Schneid.  Mag.  i.  529,  14. 
ZV.  Colon.    Olivier  InC  12. 13.  x6.  t.  x.  f.  4^  a.  b. 

Vid 

*)  Die  Undeutlichkat  und  Verworrenheit  der  Zeichnung,  die  fcSoea 
Umcrfchiede  der  zahlreichen  Arcen  und  ihre  geringe  GröfiMe  mt- 
chea  die  Gattung  ^Nitidula  zu  einer  der  fchwierigften.  Nirgeadl 
«ichr,  tts  bei  ihr,  herd^t  Varichiedenhcic  der  Btftiimmin|  ia 
den  Sammlungen. 
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Viel  kleiner  t  its  vorhergehende  Art*  der  AT.  difimdiM 
fehr  ähnlich  >  anderthalb  Linien  lang.  Die  Farbe  des  Kä- 
fers ift  fchwarz;  der  Seltenrand  des  Halsfchilds,  mehrere 
JFlekke  auf  den  Flügeldekken  Und  di5  hintere  Ende  der« 
felben,  oft  auch  die  Fafse»  iind  braunFÖthlich.  Die  roft- 
gelbe  Farbe  des  hintern  Endes  tritt  ati  der  Naht  der  Flu- 

f^eldekken  gewöhnlich  etwas  höher  hinauf,  und  ift  da- 
elbft  etwas  greifer.  Oft  trennt  ein  fchwarzlicher  Schat- 
ten diefe  hinauf getretne  Ekke  von  der  roftgelben  Spitze. 
Auf  der  vordem  Hälfte  der  Flügeldekken  lind  bei  einigen 
Stükken  fflnf  bis  fechs  rundliche  roflbratine  FJekke;  bei 
andern  find  nur  die  beiden  Flekke  an  der  Wurzel  gelblich; 
die  übrigen  aber  faft  ganz  verlofchen.  Oben  auf  dem 
Mittelfelde  des  HalsfcbÜds  ftehn  am  Hinterrande  ^wei 
Gruben«  Die  Oberfläche  des  Käfers  tft  mit  einzelnen  Har* 
chen  beftreat;  die  Deckrcbilde  find  an  der  Spitze  fehr 
finmpf» 

Jüngere  Käfer  find  braun ,  wo  die  altem  fchwafäEf 
blafigelblich,  wo  jene  braunroth  find, 

Hn  Ap,  Kugelann  citirt  die  N,  quaäripußutata  Fabr. 
£.  S.  r.  255.  a.  und  Silpha  cam&ria  Schalter  Hall.  Abh.  r* 
aS7.  ala  Abart.  Allein  die  Befcbreibungen  paOen  auf  kein« 
der  vielen  Abändrungen,  die  ich  vor  mir  habe»  und  kei-» 
ner  von  jenen  beiden  Schriftftellern  erwähnt  der  brnun- 
rotblichen  Spitze,  die  doch  niemali  fehlt.  Ueberdem 
glaube  ich  dleiV.  qimdripitßulatm  in  einem  beiBraunlchweig 
einheimifchen  Käfer  za  erkennen ,  der  unter  dem  Namen 
iV^.  decemmtßtdata  in  den  Kabinettem  vorkommt,  und  auf 
den  die  ^abricifche  Befchreibung  fich  pünktlich  anwenden 
läßt,  aufser  dafe  er  kleiner,  nicht  aber  grofser,  als  dit 
gewöhnlich  vorkommenden  Exemplare  der  N.  bipußu^ 
UUq  ift. 

Qmffro^  Inf.  i.  104«  13,  fcfaeint  mit  gröffierm  Recht* 
zu  der  iv.  varia  gezählt  werden  2a  können* 

^cäde^^      4.  N.  deprefla  nigra,  thoracic  margine  coteo^ 
ptrorum  difco  macullsque  ferrugineis.  ^ 
N*  difcmdes  thorace  marginato  nigra  coleoptrorum 

difco  ferrogineo.    Fahr-  £«  S«  j«  ^59.  19, 
Panzer  £nt.  x.  taj.  ig. 
Herbft  K.  5-  ^37,  «.  t.  53,  £  7*  g*  G. 
Olivier  Int  12.  15.  21«  t.  3.  f.  g.  a«  b. 
0em  vorigen  lufserordentlich  ähnlich;   dif  Halifchild 
oben  ebenfalls  mit  EindrtiJüiau,      Di«  Fttfte  braon.     Di« 

GrÖfae 
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Gräfte  ändertfehr  ab»  von  drei  Viertbeil  bis  za  andeft 
lüüb  Linien  Lange. 

Unter  £icbenrinde. 

dicmgMata.  5.  N.  fufca,  thorace  elytrkqae  gottii 
qoinque  pallidis^  femoribos  poffidi 
dentatis.  o 

N.  deeemgudtata  ovata  fufca  thoracis  tnamoe  djtro- 
rantqoe  punctis  qninqae  albis.  Fabr.  £.  S;  i.  a58*  ir« 

Panzer  Ent.  i.  liö.  ro.  ' 

Der  Körperbaa  der  vorigen  beiden  Arten ;  fladigB* 
wölbt,  2 wei  Linien  lang,  cbch  oft  auch  kleiner.  Dier 
Körper  ift  unten  hell  braanlichgelb ,  oben  braun ,  die  Sri- 
tendes  HalsfchildSy  ein  Mittelfieck  am  Vorderrande  ood 
ein  andrer  am  Uinterrande  find  bräunlicbgelb-  Diefe  bei- 
den Flekke  hängen  zuweilen  durch  eine  (chtnale  Verbin- 
dung zufammen  ^  zuweilen  ift  der  vordere  kleinere  Fled 
gar  nicht  merklich.  Das  Halsfchild  ift  vorn  (anft  aosge- 
randet:  der  Seitenrand  ift  nicht  (ehr  breit  abgefetzt;  die 
Oberfläche  ift  eben.  Die  FliSgeldekken  find  ponktirt,  bio' 
ten  ftumpf.  Neben  der  Naht  am  Scbildchen '  ein  grorser 
langer  blafler  Fleck ,  ein  viel  kleinerer  auf  der  Schulter; 
zwifchen  beiden  ein  Eindruck.  Ein  rundlicher  Fleck  fieht 
hinter  der  Mitte  neben  der  Naht;  am  Au(senrande  find 
zwei:  Einer  in  der  Mitte,  ein  andrer  unweit  der  Spitze: 
folglich  find  auf  jeder  Flügeldekke  fünf  blafTe  Tropfen. 
Die  Hinterfchenkel  haben  an  der  Unterfeite  vor  der  Spitze 
ein  Zähncheji ;  die  Schienbeine  an  der  obem  Innern  Seite 
ebenfalls. 

In  Wäldern  auf  Eichen  -  und  Büchenftökken  ;  bei 
Braunfchweig  habe  ich  fie  in  Baumpilzen  getroffen. 

Das  Gitat  aus  Olivier  Inf.  12.  10.  12.  t.  3.  f.  24.  ift 
unrichtig  9  vergleiche  Anmerk.  zu  Ips  quadrigiätaia. 

hipußulata,      6.  N.  deprefla  nigricans ,  elytxis  obtufis  pu- 
ftula  media  pe^ibusque  rufis.  ^ 
N.  bipuflukita  ovata  nigra  elytris  puncto  rubro- 

Fabr.  E.  S.  i.  255.  1. 
Panzer  Ent.  r.  124.  r. 
Panzer  Fn.  Germ.  3.  10. 
Herbft  5.  229.  I.  t.  53.  f.  r.  A. 
Silpka  bipiiflulata.    Linn.  S.  N.  2.  570.  4.     Fn.Sr. 

445- 
Dermeßes  fiaraboides.    Scopoli  Carn.  36. 
Oft  braun. 

,        .  ■  7.N. 
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2!    cbfcura.      7.  N.  depreffa  fufco-nigra  (fufca)  dytrifl;ob-^ 
tufis :  pedibus  rufis.  *  . 

N.  obfmra  ovata  nigra  oblcurai   pedibus  piceis«' 

Fabn  E.  S,  .1.  255.  3. 
Panzer  Ent.  i.  124.  3. 
Herbil  K.  5.  230.  a.  t,  53.  f.  2.  b.  B. 
Silpha  ntfifies.    Linn,  S.  N.  a.  573.  24.  ?       1.   . . 
'    ^      Kleiner,  als  die  vothergehendeArt,  derfie  febr  ähn- 
lich ift.    Zuweilen  iind  die  Flpgeldekken  und  der  $eitQn* 
rand  des  Halsfchilds  braun.    • 

Olivier  führt  Dermefte  n.  ai.  Geoffroy  y.  108.  an,  da 
4ocb  die  Befchreibung  diefe^  Käfers  der  feineri  Härchen 
nicht  erwähnt,  und  die  Farbe  der  Fühlhörner  als  rothgelb 
angiebt.  —  LiMw/wird  wonOUviernnäFi^bricius  bei  der 
N.  rufipes  citirt ,  die  aber  eineii  blauen  Schiihmer  haben 
foll,  den  Linn6  von  feinem  Käfer  nicht  bemerkt. 

Kmhata.  8*  N.  ferruginea,  thorace  late  mamnato  po« 
ftice  impreflb;  coleoptfis  rotundatia  difco 
obfcuris.  ^  '      .       '         '      , 

N.  limbata  nigra  thoracis  margine  elytrorumque 

limbo  ferrugineis.    Fabn  E.  o.  i.  259/ 17« 
Panzer  Ent.  I.  122.  i6. 
Herbft  K.  5.  239,  ig*  t.  53.  f.  9.  i.  J. 
Sitpha  fuc(ifiaa,    Linn.  S.  N.  2.  573.  26.? 
Dies  artige  Käferchen  iß:  nicht  viel  länger ,   als  Eine 
Linie;  es  ift  fein  punktirt,  glänzend;  die  Lupe  entdeckt 
aber  doch  fehr  feine  Härchen.     Die  Farbe  ift  roftbraun  ; 
die  Augen  find  fchwarzj  die  Mitte  des  Halsfchilds  ift  ziu 
V^eilen  dtinkler.    Die  Flügeldekken  haben  auf  ihrer  hin- 
tern Hälfte  einen  grofsen  übhwarzen  Fleck,  der  keinen 
Rand  berührt .  am  weitften  aber  von  der  Wurzel  entfernt 
ift.    Bisweilen  ift  feine  Stelle  nur.  dunkler  braun  gefärbt. 
Die  Seiten  des  Halsfchilds  find  hreit  abgefetzt,  und  nä- 
hern fich  in  einer  (anften  Krümmung  nach  vorn.      Vor 
dem  Hinterrande  fteht  auf  dem  Halsfchilde  ein  Quer-Ein- 
druck.    Die  Deckfchilde  find  gewölbt,   merklich  geran- 
det,   hinten  zugerundet.     Die  Unterfeite  ift  zuweilen 
braun.  ,      . 

Hr.  Ap.  Kugelmn  hat  diefen  Käfer  oft  unter  der  Rfn* 
de  der  Apfel-  und  Birn- Bäume  In  Gefellfchaft  des  Lyctus, 
^fugkmdtsßefunden. 

LifiMS  Befchreibung  der  Sitpha  Juccinäa  würde  voll- 
kommen  pafien.    wenn,  fie   des   ausgelcandeten    Hals- 

'  ßhüdf 
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ß.  bMMM  colM|ilili  «ftd  iaM^rtiit 
paüsfioribos. 
» |f.  tote  iBtafenis  ottlii  idgrii.  <^ 


HMf|ftKw5.A45.i9w*^S4^  £3«4ÄI 

Dkfi»  Kiferclm  hat  «iemlich  die  Geftilt  der  «^ 
tiitlSM  ittdtfwdDrfttfieit  tneb  Mdi^^ 
ttr  ftadi  eifwfllbt,  derKSrper  felD  MmmI»  die0eet 
fidiiUe  bintin  ftompf.  Oie  Farbe*  ift  gewohnlidi  ochcr* 
fl^y  oft  brSunficfagelb,  oft  rothbtaao.  Bei  den  Abartea 
der  letztern  Farbe  ruht  zuweilen  auf  den  DeckichiUea 
ein  dunlder  Schatten,  der  daa  gemeinrcbaftliche  hintert 
Üittelfeld  einnimmt,  nnd  ^falten  eine  lichtere  Stelle  hat* 
Eiiie  folcbe  Abart  fcbeint  Iff.  ikohr  Fabr.  und  variefM 
Herbft.  zu  (ein.  Sehr  feiten  ftebt  auf  der  Mitte  der  FMi 
geldekke  eih  iäiwarzer  rander  Fleck  und  ein  gröfter« 
Aeck  an  der  Spitse«  der  aber  nicht  den  Raiad  bereut 
Oft  ift  der  Käfer  dunkeht>ftroth,  dasHalsTchild  und  dÜ 
Flügeldekken  dnnkelbraatt;  die  Seitenränder  der(elbc% 
Mweilen  ein  verlofchner  Fleck  unweit  der  FlügelddikeB* 
ftitse  roftbrailn.  Dies  itt  mifre  Abart  n.  -^  Die  Fflfli 
find  beftändig  gelblich. 

Daa  Halsf^ild  ift  nach  vom  verfidimalert,  vom  meifc* 
fidi  ausg^ifatidet;'  die  cugerundeten  Seiten  find,  befi» 
dera  am  Hinterwinkel,  fehr  breit  abgefetzt.  Die  F111g# 
dekken  find  ibbr  fthwadi  chagrihirt,  an  dcnr  Seite  meife 
UA  gerandet. .        ' 

In  dem  Schneidericben  Hag.  i.  sag.  13.  verftand  Hft 
Ap.  Kugdami  unter  obfotOa  J&eTff.  äepr^a,  und. die  wahrt 
mSUlM  mhrfe  doft  (S^'«  90  den  Namen  aäÜMd  Er  batäi 

tdboi 
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fchon  früh  im  Jahre  in  grofser  Menge  unter  der  Rinde  alter 
Birnbäume  gefunden ;  im  Herbfte  ift  die  Farbe  duhlsien 

aejliva.      f  xo.  N.  plana  flavicans,  elytris  truncatis.  *     . 
Olivier  Inf.  12.  16.  2^.  t.  3.  f.  23.  a.  b. 
jinthribtis  tefiaceus.    Olivier  £nc.  4.  160.  2. 
Silpha  aeßiva.    Linn.  S,  N.  2.  574«  32«  Fn. 
»  Sv.  465. 

S.  t^ßacea.  •  Schränk  En.  85? 

Diefes  kleine  längliche  Thierchen  ift  noch  um  ein  Be- 
trächtliches kleiner,  als  die  kleinfte  Abart  der  obfoleta »  der 
es  übrigens  fehr  ähnlich  ift.  Die  Länge  beträgt  etwaEinef 
Linie;  die  Farbe  ift  hellochergelb;  der  Körper  oben  fehr 
flach;  die  Augen' find  fohwarz.  Das  Halsfchild  ift  vom 
imr  fanft  ausgerandet ;  die  Seiten  find  fehr  fchmal  abge* 
fetzt»  das  Äeufserfte  des  Randes  zurückgebogen.  Die 
Oberfläche,  auch  der  Eügeldekken,  ift  faft  unmerklich 
chagrinartig  und  mit  feinen  goldgelben  Iförchen  beftreut 
Die  FlOgeldel^ken  find  auswärts  fein  gefäumti  die  Spitze 
ift  abgeftumpft. 

Die  Kleinheit,   die  fchmalere  lärrglichere  Statur,  der 

{»lattere  Körper,  das  nach  vorn  nicht  fo  ftark  >ferrchma- 
erte,  nur  fanft  ausgerandete,  fchmaler  gelaumte  Hals- 
fchild, die  fehr  helle  ochergelbe  Farbe,  unterfcheideh 
diefe  Art  von  der  ^bart  der  Obfoleta^ 

Es  fteckte  diefe  Art  unter  andern  dem  Herrn  Profe& 
for  Hellwig  aus  Preufsen  einft  zugefchiekten  Infekten» 

Linnens  Befchreibung  paist  auf  diefe  kleine  Nitidula 
am  heften.  Er  nennt  fie  die  kleinfte  ihrer  Gattung,  von 
der  Grofse  einer  Laus;  ihre  Farbe  befchreibt  er  hellgelb, 
die  Augen  (chwarz.  Olivier  ift  auch  diefer  Meinung.  Bei- 
de Schriftfteller  citirt  Hr.  Pr.  Fabricius  bei  feiner  Nit.  aefli^ 
va^  die  n.  12.  unter  dem  Namen  depreffa  folgt»  Allein 
die  N.  obfoleta f'  in  deren  Beftimmung  ich  gewi(s  nicht 
irre,  da  fie  von  Hn.  Pr.  Fabricins  fdbft  herrührt,  be- 
schreibt er  ftlbft  kleiner,  als  die  N.  depreffa^  welches  doch 
gerade  umgekehrt  /ich  verhalten  müßte,  wenn  die  ZV- 
freffa  die  wahre  Linneifche  Affiiva  wäre.  —  Hr,  Pred. 
Berbß  führt  2V1  aeftim  bei  feinem  Strqn^lmaeßvus  an  K.  4r 
jS6.  6.  t.  43.  f.  o.  f.  P.  Schon  die  haarigen  Streifen  des 
Strongylus  verbieten  dies,  den  man  ohoe  Bedenken  zu 
der  NU.  ftrruginea  Fabric,  sieben  kano. 

Vtrz.dtrfntfs.K(if€r.  Hb  »Wir.N. 
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ffii^a.      ^  XX.  N.  deprelTa  oblonga  ferrng^neft,  tboracs 
emarginato  fabquadrato,  elytris  obtafis.  ^ 
N.  mbefcens.   Kugelan.  Schneid«  Mag.  x.  5f  2.  to. 
Eine  Mittelart  zwifchen  Nitidula  aeflwa  und  deprejfa; 
faft  fo  klein  und  länglich»  wie  erftere»  und  von  eben  der 
Farbe,    wie  letzterei»    doch  noch  etwas  dunkler.     Die 
FühlHömeVkolbe  länglichrund.      Augen   (chwarz.       Das 
Halsfchiid  hat  faft  ganz  gerade  und  gleichlaufende»  äuiserft 
wenig  gerandete  und  vorn  etwas  einwärtsgebogne  Seiten» 
die  in  den  flachen  Vorderwinkeln  fpitz  nac^h  vom  hiDsos- 
ragen.    Der  Vorderrand  ift  ausgerandet;   die  Seiten  find 
Hreit»   aber  undeutlich  abgefetzt.      Der  "Körper  ift  oben 
^-ich  gewölbt,   mit  feinen' Härchen  befetzt;   die  flügel- 
dekken  auswärts  gefaumt«  hinten  ftnmpf  abgerundet ,   tb 
dais  die  Spitzen  beider  FlQgeidekken  an  der  Naht  etwas 
von  einander  klaffen.     Die  Oberfläche  ift'  panktiTt«    Der 
fpitze  After  fteht »  wie  bei  vielen  ähnlichen  Arten,  .oft  et* 
\ifMB  unter  den  Deckfchildeh  hervor. 

Nur  feiten;  bei  Ofterode  unter  der  Weidenrinde« 
Die  etwas  beträchtlichere  Gröfse ,  die  roftrothe  Far- 
be »  die  ftumpf  zugerundeten  Fiilgeldekken »  das  Vonein* 
anderklaffen  ihrer  Spitzen  in  der  Naht»  die  fpitzem  fli- 
ehern  Vprderwinkel  des  Halsfchilds»  unterfcheiden  dtefen 
Käfer  von  der  aefiiva;  von  der  deptrßa  aber  der  längere 
fchmalere  flachere  Körper»  die  halbe  GröCse^  das  breite, 
vorn  flach  gerandete  Halsfchiid»  das  Ende  der  Flügel- 
dekken. 

deprejfa.      12.  N.  deprefla  ferruginea »  thorace  etnargina- 
to »  elytris  truncatis.  '^ 
Silpha  deprejfa.    Linn.  S.  N.  a.  573.  39.      Fn.  Sv. 

463- 
NiL  aeßiva  teftacea  fubtonaentofa .thorace  transverfo 

emarginato»  oculis  nigris.   Fabr.  £.  S.  u  256. 6. 

N.  ßlacea.    Herbft  K.  5.  232.  4.  t.  53.  f.  3.  c.  C. 

N.  obfoleta.    Kugelan.  Schneid.  Mag.  i.  528,  13. 

Dem  vorhergehenden  Käfer  fehr  ähnlich,   aber  viel 

gröfser»  faft  zwei  Linien  lang»  länglich»  aber  dabei  doch 

verhältnifsmäfsig  viel  breiter;  voll,  flach  gewölbt»  doch 

weniger ,    als  N.  ohfoieta  und  aefiiva.     Der  ganze  Körper 

ift  hell  roftroth,  glänzend,  oben  mit  feinen  Fucbshärchen 

befetzt.     Die  Augen  find  fchwarz.     Die  FQhlhörnerkolbe 

ift  länglich  und  fpitz.    Das  Halsfchiid  ift  nach  vorn  etwas 

fcbmaler,   die  Seiten  find  fchmal  gefäumt.     Die  Flügel- 

dekken 
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Aekken  ^ml  hihteti  abgeftumpft»  an  den  Seiten  gerandet; 
ihre  Oberfläche  ift  fein  pankdrt:  die  Punkte  bilden  am 
Rükken  äufserft  feine  Qnerrunzeln. 

Die  Anmerkung  zu  der  N.  aeßiva  n.  lö.  gebt  auch 
diefe  Art  an. 

tripttnctata*      ^  13.  K.  teftacea  ely trir  tmncatis :   macula 
commani  baftos  punctoque  apicis  nigris. 
N.  truncata.    Fabr.£.~S.  i.  a6i.  28.? 
Panzer  £nt.\i«  lag.  24? 

Kaum  Eine  Linie  grofs»  überall  gelblicbbraun ;  nnr 
•m  Grunde  der  febr  fein  punktirten  Deckfchilde  ein  ge- 
meinfchaftlicher  fch  warzer  Fleck,  imd  nahe  an  jeder  Spitze 
«in  folcber  Punkt 

ETinigemal  an  abgeicfaälteil  jungen  Eitben.  Diefea 
Käferchen  ift  dem  Cateretes  peäicularius  etwas  ähnUch,  aber 
fein  ganzer  Bau^  Habfcbild  und  Fühlhörner  find  an« 
ders.  —    Kug. 

Da  ich  diefen  Käfer  nicht  kenne,  fo  kann  ich  nicht 
beurtheilen,  2u  welcher  der  beiden  Familien  er  gehört* 
ich  ftelle  ihn  daher  an  das  Ende  der  erften  Abtheilung, 
die  durch  die  ff.  depreßa  einen  fdlir  fchicklicfaen  Uebergang 
tn  der  folgenden  macht« 

IL    F  fl  m  i  1  i  e. 

Thorax  latcribus  nee  depreffis  nee  admoduni  marginal 
tiss 

'Halsfchild  an  den  Seiten  weder  flach  gedrückt,  noch  fktrkr 
lieh  gcrandet.  Die  Arcen  diefer  Familie  find  von 
Hn.  Fred.  Herbft  in  eine  bcibndrc  Gattung,  Stron- 
gylus,  gerechnet.  Einige  davon  hat  Hr.  Ap.  Kuge» 
laun  unter  dem  Namen  Cychramus  getrennt.  Ich 
bitte,  die  der  Gattung  hinten^  angehängte  Bemerkung 
darüber  zu  leien. 

Dutcamaroi.      f  14.  N«  fiifco-olivacea,  fcutello  abdoml- 
neque  nigria ,  «pedibus  luteis.  ^ 
Lc^ia  Dukamaroi.    Scopoli  Cam.  62. 
Ein  kleines  Thierchen,  Von  derGrö&e  uitdGeftalt  der 
N.  atnea,  etwas  länglich,  oben  flach  gewölbt,  nach  bin- 

Bb  a  ten 
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Muttrtj  ob«o,oliyeiibriMlidi»  4er  Hwftoyf  eNng 
donijkler,  Aiigoi  und  FflblliSnictkolb«  MiwanK,  Dh 
Haht  und  die  GegeiMl  um  li«  SrJMiicIwin  Avkler.  Du 
HslsfelriU  ift  fein  ge(Sildit,  breit,  oeäi  mm  AMn^mA- 
lieh  verfidimalett.  Der  Bandi  ift  fiBiratt;  die  ÜoM- 
fttte  des  HtlsfidiiUe  and  die  Mike  liid  KeBGcb^^ 

Br.  71a  JEi^dtei  Iclitehte  cfoeii:  KSftr  diefer  M 
ohne  den  Wohnort  anzog^^bcii.^  leb  wi<dfckh  flu  vor 
einigen  Jahren  bei  BttnnCthfWtigi  wo  idi  9iarim  Sommer 
ftof' den- Blättern  des  Sirimmm  ZMcMMni  ift  mAthAts 
Anzahl  fing^  und  in  den  fönenden  Jtthrtn'Mm  derHIira 
Zeit  ^Otrieder  traf ,  ohne  ibn,  des  ieifiigjfcea  f-^-^^-^- ' 

^ungeac^tet,  auf  dieler  Ib  häufig  ^      '  ^    ' 

*VnderiWO  EO  lehn. 


Mfoi»  '   15.  N«  Ibpm  viridi'tenct  «nt  obOlire^ 
ihbtoa  nigra.  * 
Tar.  •;  pediboa  nigria  ant  piceia.     '       L,'  " 

N.  amea  viridi^aenea,  antennia  pedttQsqnf  nllEdfc^ 
«Fabr.  E,  S.  t.  sör.  at. 

Panzer  Ent.  r.  ^Ig«  ss.  v    ^    . 

Herbft  K  5.  24?.  13.     ' 

StrangifbiS  pfylthiS.^Btthtt  K.  4. 189*  9«  t.  43.  f.9.  J, 

Dermefles  pfifllius.    Herbft- Arch.  4.  t.  20.  f.  4.  . 

Linm  S.  N.  a.  564.  li;.    Fn.  Sv.  436? 

Anthribus  aeneus»    Olivier  £nc.  4.  160.  3.. 

Dermeßes  Braßcae.    Scopoli  Carh*  43. 
var.  ß.  pedibus  rüfi«. 

N.  virldefcens.    Fabr.  E.  S.  i.  261.  ag* 

Panzer  Ei^t.  i.  12g.  2^       ^ 

llerbft  K.  5.  240. 12.  t.  54.  f*  x.  a;  A.' 

Der  gemeinfte  Käfer,  den  man  zuTaaienden  in  den 
Blüthen  >antriffi:,  und  der  nicht  leicht  eine  Blume  ver- 
fchmähen  möchte. .  Vielleicht  ift  es  gerade  aus  dieser  all- 
gemeinen Verbreitung  herzuleiten,  da(s  man  (biner  in  (o 
wenigen  Schriften  erwähnt  findet»  und  daß  auch  von  fei- 
ner Synonymie  nicht  alles  Dunkel  verbannt  ift. 

Er  ift  fchwarz  mit  einem  blauen  Schimmer, ^  oder 
blauglänzend  1^  oder  blaugrün.,  Die  letztere  Abandmng 
ift  die  feltnere;  bei  ihr  pflegen  die  Füfse  gelbrötblich  zu 
fein ;  bei  den  Übrigofn  gemeinen  Abarten  find  die  Ffi&e 
braun  oder,  fchwarz.  ^  • '  i 

Wegen 
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Wegen  des  Linneifchen  Citats  bitte  ich  die  Anmer- 
kung zur  N.  foHda  zu  vergleichen. 

fotida.      <*   i6.  N.  brevior  nitida  nigra,   elytris  ohtufis; 
tibiis  latis  extremo  denticuiatis.  ^ 
var.  ß,  pedibus  rulis. 

Kugelan.  Sehn.  Mag.  x.  530.»  19. 

N.  pedUcularia.    Fabr.  E.  S.  i.  aöo.  ao? 

Panzer  Ent.  x^torj.  19? 

Silpha joedicularicu    Linp.  S.N.  2.  57^^.  34.    Fn.  Sv. 

Nicht  völlig  Eine  Linie  lang  und  etwa  drei  Viertheile 
einer  Linie  breit,  alPo  fehr  kurz  und  breit,  ziemlich  ge- 
wölbt, fchwarz,  glänzend,  fein  behaart,  oben  dicht 
punktirt.  Das  Hakfchild  breit,  an  den  Seiten  in  einer 
Zurundung  abhängig,  fein  geiaümt,  ohne  abgefetzten 
Rand.  Die  Flügeldekken  haben  einen  feinen  fanft  ge- 
schwungenen Aufsenrand,  und  find  an  der  Spitze  abge- 
fiumpfty  fo  dafs  der  ftqmpfgefpitzte  After  entblößt  her- 
abhängt. Die  FQ&e  häböi  zufammengedrückte  breite 
Schenkel,  breite  zufammengedracte  Schienbeine,  die  an 
den  Vorderfüßen  fchmal  anfangend  nach  unten  ficb  er« 
■weitern.  An  den  hintern  Fülsen  ragt  ih'der  Mittendes 
Aufsenrands  ein  ftumpfer  Winkel  hervor.  Der  Aufsen- 
rand  des  Vorderfchienbeins  ifl;  der  Länge  nach  mit  klei-. 
nen  Härchen  befetzt.  Dadurch  haben  dieFüfte  viel  Aehn- 
lichkeit  mit  den  FQfsen  eines  Hifier.  Bisweilen  find  die 
Füfse  braunroth  mit  fchwarzen  Knieep;  bisweilen  find 
nur  die  VorderfüTse  braunroth,  die  hintern  dunkelbraun; 
bisweilen  haben  alle  Fülse  diefe  Farbe.  Der  Fühlhorns.' 
knöpf  ift/und,  und,  wie  bei  allen  Arten,  aus.  drei, Glie- 
dern gebildet.  "  'V 
Diefer  Käfer  zeigt  einen  fehr  guten  U ebergang  zti' 
der  N.  lutea,  —  Hr.  Prof.  Fahricms  clüvt  fowobi  Linnens 
Silfiha  peäicülaria,  wie  deflen  Dermeßes  pfyUmSj  die  ^ber 
doch  nicht  wohl  einerlei  fein  können.  Den  Dermeßes  pfyU- 
this  möchte  ich  gern  für  N*  aefiea  halten ,  wenn  nicht  der 
Linneifche  Ausdruck :  thorax  et  elytra  valde  marginata^  tax 
Wege  ftände.  In  der  Encycl.  method.  4.  160.  6.  Anthru 
bus  pediciäarm  führt  Olivi^r  fowohl  Fabriciits  Nitid.  pedicu- 
taria,  als  die  Linn^ifcfae  Silphe  an,  und  verbindet  damit 
Geofir.  Antkribe  n.6.  Die  Befchreibung  macht  es.wahr- 
fcheinlich ,  dafs  Geoffroy.  und  Olivier  ein  Anifotoma  vor 
lieh  hatten,   welches  bei  Linni  und  wahrfchtiDlich  auch 

Bb3  bei 
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bei  Hn.  Prof.  Fabrkms  nicht  der  Fall  fein  kann.  Ob  nun 
Olivier  in  feinem  erofsen  Werke  aucfa  wieder  jenes  Infekt, 
oder  eine  wahre  Nitldula  unter  dem  Namen  AT.  pädicniaria 
begriffen  habe »  kann  ich  nicht  mehr  beftimmen ,  da  mir 
der  Zutritt  zu  diefem  Werke  jetzt  verfchlofTen  ift:.  -* 
Sollte  wol  N.  rufipes  Fabr.  £.  S.  x.  a6i.  ap.  unfire  Abäod- 
rung /3  fein  können? 

ßrigata.      iy.  N.  brevis  convexa  apice  rotundata,  (apra 
fufca:  elytris  faiciis  duabus  lobatis  flavis.  9 

N.  flrigata  ovata  fufca  thorace  margine ,  elytria 
margine  lineola  bafeos  ftrigaque  apicis  fuivis. 
Tabr.  E.  S.  i.  257.  9. 

Panzer  Ent.  i.  125.  8» 

Scriba  Beitr»  i.  227.  37.  t.  14.  f.  g» 
,    ,       Strongylus  flrigatus.     Herbft  K.  4.  187.  7.  t  4J, 
^  f.  7.  g.  G. 

Zwei,  Eine  und  zwei  Drittfaeit«  auch  ^anderthalb  Li« 
nien  lang,  länglichrund,  oben  jgewölbt ,  glänzend,  mit 
anliegenden  kaum  merklichen  Härchen  befetzt»  fein  punk- 
tirt  Der  Vorderkopf,  alle  Ränder  des  Halsfcbilds  und 
der  Aufsenrand  der  Flügeldekk^n  find  roftröth ;  die  Unter- 
feite ift  mit  den  Füfsen  bräaiigelb,  zuweilen  braun.  Der 
Hinterkopf  4ft  fchwarz  mit  einir  eingegrabnen  Querlinte, 
die  fich  vor  dem  Vorderrande  des  Halsfcbilds  herzieht. 
Das  Halsfchild  ift  vorn  etwas  enger:  die  Vorderwinkel 
ftefan  hervor  und  umfchlleisen  den  Kopf;  das  Mittelfeld 
ift  dunkelbraun.  Die  Deckfchilde  haben  eben  die  Farbe, 
die  bei  jüngefrn  Käfern  ins  Braungelbliche  zieht.  An  der 
Wurzel  jeder  Flügelddüie  ift  eine  gelbe  in  drei  Zweige 
getheilte  Zeichnung:  der  ätifsene  Zweig  ift  faft  immer 
von  den  übrigen  abgefbfanitten ,  und  dann  eine  lappige 
fphräge  Linie  und  ein  Punkt  vorbanden.  Hinter  der  Mitte 
fteht  eine  gelbe  zakkige  Querbinde. 
An  Bäumen. 

lutea.      1 8«  N.  brevis  convexa  tomentofa  ochraceapoftice 
obtufa ,  thorace  amplo.  ^ 
var.  ».  Olivier  Inf.  12,  16.  22.  t.  3.  f.  28. 

Anthribus  unicolor.    Olivier  Enc.  4.  i6o.  i. 
NiU  lata.    Scriba  Beitr.  i.  226.  36,  t  14.  f.  7. 
N.  veris.    Rofli  Fn.  Etr.  i.  63.  147. 
Sphaeridium  luteum  luteum  elytris  pubefcentiboa  le- 

vibus.    Fabr.  £•  S.  i,  79.  6, 
Panzer  £nt,  i.  26«  5, 

Stnm' 
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Stnmgyhts  Intens.    Herbft  K.  4.  183. 3.  t  43.  f.  3- 

c.  C«  ■ 

Ofchratnus  Intens.    Kngelan.  Sehn.  Mag.  f.  544.  t. 
Dermeps  Rofae.    sScopol.  Cani.  39. 
var^  ß.  elytris  umbra  obfcofa  media. 
var.  y.  thorace  elytrisqae  medio  nigricanttbus» 

Strongylns  variegatns,  Herbft  K.  4.  184«  4*  t.  43. 
f.  4,  d.  D. 
Der  faft  vierekkige,  vom  breitere»  hinten  fchmalere* 
oben  gewölbte  9  ochergelbe  oder  auch  roftrotfae^  mit  fei- 
nen kurzen,  gleichfani  in  Reihen  anliegenden  Härchen 
bekleidete  Körper,  u^d  das  breite  nach  vorn  zugerundet- 
verfchmalerte  HalsfcMld  unter(cheide;i  dic^fen  Käfer.  Die 
Oberfläche  der  Flflgeldekken  ift  punktirt  und  auf  dem 
Rükken  äufserft  fein  in  die  Quere  gerunzelt. 

Sie  ändert  in  der  Gröfte  ab;  im  Frühjahre  pflegt  fie 
gelby  ini  Herbfte  roftbraun  zu  (ein.  Die  Abändrung»  wo, 
ein  fchwärzlicher  Schatten  das  Mittelfeld  der  FlQgeldekke 
dunkelt,  ift  Teltei^;  feltner  noch  die,  wo  überdem'  noch 
das  Halsfchild  in  der  Mitte-  (cbwärzlicb  ift»  und  wo  die 
Schatten  dunkler  fchwiarz  erfcbeinen.  Diefe  bat  Hr.  Pred. 
ffe'rbß  unter  dem  Namen  Strang,  varieggitus  getrennt* 

in  der  diefer  Gattung  hinten  .fich  anfcmiefsetiden  Be- 
merkung findet  man  mebreres  dielen  Käfer  Betreffendes.  — 
Er  findet  fich  bei  Braonfchwcig  vorzüglich  in  den  Blü. 
then  des  Lignflmm  vulgare. . 

quadripmctata»      19.  N.  brevis  convexa  ferruginea,  thö- 
race  amplo  tomentofo:   punctis  qua- 
tuor  nigris.  f 
Strongylns  quadripunciains»     Herbft  K.  4.  185*  5« 

t.  43.  f.  5.  e.  E. 
Sphaeridwm  Colon  luteum  thorace  punctis  elytris 

macula  marginal!  nigris.  Fabr.  £•  S.  t.  78*  4. 
Panzer  Ent  i.  26.  4. 
Dreimal  gröfser,  als  felbft  die  gröfseften  Exemplare 
der  AT.  M^a,  deren  ganzen  Körperbau  fie  hat;  drei  und 
ein  Viertheil  Linien  lang.  Die  Farbe  ift  roftroth;  Kopf 
und  Halsfchild  find  mit  fuchsgreifen  Haaren  dicht  beklei- 
det.  An  der  Wurzel  der  Flügeldekken  find  einige  Stellen 
mit  eben  foichem  HaarQberzdge  bedeckt,  der  vielleicht 
den  unbefcfiädigten  Käfer  ganz  überkleidet^  Auf  dem 
Kukken  des  Haisfchilds  ftehn  vier  braune  Punkte  in  die 
Quere ;  zwei  etwas  hinter  der  Mitte«  die  beiden  äußern 

B  b  4  etwas 
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ett^'as  weiter  vorwärts.  Die  Deck(childe  find  fein  ditgri«' 
nirt;  in  den  Zwirchenräamen  fehr  fein  in  die  Quere  ge- 
runzelt. An  der  Aufsenfeite  der  FlAgeldekken  oben  ein 
fchwarzer  länglicher  Fleck,  und  an  der  Wurzel  ein  brau- 
ner Punkt.  Der  punktirte  gerahdete  After  ragt  Unter  den 
Flügeldekken  hervor. 

Die  Befchreibang  ift  nach  einem  ans  Schweden  von 
dem  Hn.  Baron  Paykutl  an  den  Hn.  Prot  HHtwig  gefcbick- 
ten  Exemplare  entworfen. 

Von  der  N.  lutea  nnterfcheidet  fich  diefer  Käfer  dorch 
feine  beträchtliche  Größe,  die  dunklere  Farbe,  den  didh- 
tern  färbenden  Haarüberzug  des  Halsfchilds  und  die  vier 
Punkte  deflelben.  Bei  Braunfchwei^  findet  ftrli  N.  hUea 
hSufig,  die  quadripunaata  ^)  ift  noch  nie  bei  uns  vorge- 
kommen,  und  wahrfcheinlich  ift  lie  auch  in  Pren&en  fehr 
feiten. 

Das  Citat  Dermeßes  Colon  Linn.  S.  N.  2.  564.  27.  Tn. 
Sv.  43g.  habe  ich  nicht  mit  anzufahren  gewagt.  Uumi 
befchreibt  die  Seiti^n  des  Halsfchilds  gelb,  die  Flflgeldek. 
ken  greis  mit  einem  fchwarzen  Punkte,  der  in  der  Mittß 
nach  hinten  zu  fteht  **).  Aufserdem  erwähnt  die  Be. 
fchreibung  nicht  der  Haare,  und  nicht  der  vier  Punkte 
des  Hahichilds.  —  Was  LifmetfXv  ein  Thier  vor  fich  ge* 
habt  haben  mag,  vermiß  ich  nicht  ausfindig  zu  machen. 


Hr.  Paftor  Herbß  hat  die  letztca  fünf  Arten  und 
die  K.  ferruginea  Fabr.  (feinen  Strongylus  aeflivus)  in 
eine  eigne  Gattung  gefondert ,  die  er  Strongylus  nennt. 
Ef  verbindet  damit  noch  einige  Käfer,  die  ich  zu  den 
Coccinellen  gerechnet  habe  (Cocc.fcutellata  und  Litura). 
Olivier  hat  faft  diefelben  Anen  unter  dem  von  Oeoffroy 

an- 

*)  Ich  mufste  diefen  Namen  wählen ,  de  die  NitiSula  nro.  }•  ältere 

AnfprUche  auf  die  Benennung  Colon  hatte. 
♦♦)  Jüer  find  Limii's  Worte : 

D.  thoracis  lateribus  flavis,  elytris  grifeis  puncto  nigro.  —  Ha* 
bitat  in  Quisquiltis. 

Corpus  ovatum.    Caput  nigrum.     Thorax  fufcus  lateribus  flavis« 

Efytra  obfcure  tcftacea  f.  grireacuin  puncto  nigro^  in  medio^  ver- 

fva  tnargibetn  inferiorem.  ^ 
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-imgenommnen  Namen  Anthribus^ttcyd.  mcth,  4. 157. 
.zufammengefafst;  doch  hat  er  noch  einige  Anifotomea 
und  einige  wahre  Anthriben  mit  darunter;  begrifFen, 
Hv.  Apoth.  ^Hgelann  liefs  die  K  aenea^  firigata  und 
folida  bei  den  Nitidulen  ftehn,  behielt  die.Herbftifche 
Xiattung  für  die  Lutea  und  Quadripunctattn  bei,  und 
veränderte  den  bei  den  Würmern  fchon  vergebnea  Na- 
men Strongylus  in  Cychramus.  Die  Kennzeichen,  di^ 
er  von  diefer  Gattung  giebt,  find  feigende: 

Der  Klirpcrijü  beinahe  ganz;,  rund  gewölbt  und  mit 
Haaren  überzogen. 

Die  Fühlhörner  find  kolbenformJg :   der  Knopf  be- 
ficht aus  drei  grpf^en  Gliedern. 

Das  Halsfchild  ift  breiter,  als  die  Deckfchilde* 
Die  N.  folida  hat  fchon  den  kurzen  gewölbten  Leib ,  deil 
Körperbau,  das  breite  Halsfchild  der  U.  lutea;  fie 
fchliefst  fich  auf  der  andern  Seite  dicht  an  die  N.  aeneot 
an,  und  geht  fo  in.  die  übrigen  Nitidulen  über..  .Di« 
Haare  find  faft  allen  Nitidulen  eigen.  Der  Knopf  der 
Fühlhörner  befiehl  bei  allen  Arten  tus  drei  größern 
Gliedern;  htiH,.  obfolcta^  depreßa^  aeßwa^  pußlla^iA. 
er  fchon  länglich ,  bei  andern  Anen  hingegen,  die  Ei« 
nige  zu  den  Ströngylis  rechnen,  N.  atnea,  folida  %  fehr 
kugelförmig.  Es  bleibt  alfi>  in  den  angegebnen  Rück* 
fichten  für  die  Cychramen  oder  Strongylen  nichts  Ei- 
genthümliches;  defio  auffallender  find  die  Aehnlichkei*^^ 
ten ,  welche  fie;,  mit  den  Nitiduleä  verbinden«  Denn, 
betrachtet  xt\zn  die  Bildung  der  Fühlhörner:  ihr  breites 
Wurzelglied,  die  darauffolgenden  kleinen  Glieder  und 
die  in  einen  zufammenhängenden  eiförmigen  oder  run* 
dqn  Knopf  verbundnen  drei  Endglieder;  —  den  Bau 
des  Mundes  und  des  ganzen  Körpers ;  die  Bildung  der 

Bb  5  Füfse; 
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Ffffse;  die  Anzahl,  die  Geftalt  und  die  Verhältntfle  der 
Fufsglieder  —  den  allmäligen  fanften  Uebergang  der 
Anen  in  einander;  fo  darf  es  keinem  Zweifel  unter- 
worfen bleiben,  dafs  alle  diefe  Anen  in  Einer  Gaccung 
Verbunden  werden  mOflen. 

Ja  Herr  Pred.  Herbfi  hat  in  gewifler  Hinficfcr 
fchon  felbft  in  den  der  Gattung  Strongylus  vorange- 
fchickten  allgemeinei^  Kennzeichen  bewiilen ,  dafs  es 
ganz  unmöglich  fei,  unterfcheidende  Merkmale  iüt 
diefe  neue  Abtheilung*  zu  geben.  Auch  Olivier  zog 
feine  Gattung  Antkribus  wieder  ein;  denn  die  lata^ 
ätßivdi  und  pedicularia  Rührt  er  in  dem  Ipitem  grölsern 
Werke  wieder  unter  den  Nitidulen  auf. 

Hr.  Prof  FabrichiS  hat  die  N.  lutea  und  die  ihr 
&  ähnliche  quadripuHctata  zti  den  Sphäridien  gezählt. 
Man  ift  ihm  darin  nicht  gefolgt,  weil  diefe  Thiere  mit 
den  Nitidulen  dukh  alle  kurz  vorhin  än^efbhrte  Kenn- 
reichen  verbunden  find.  Von  den  Sphäridien  unter- 
fcheidet  fie  fehr  deutlich  der  Mangel  des  langen  beinahe 
walzenförmigen  Wurielglieds  der  Fühlhörner ,  der 
drei-,  nicht,  wie  bei  Sphaeridium,  vierblättrige  zu- 
fammengedrückte  Knopf;  die  zwifchen  dem  Knopfe  und 
dem  Wurzelgliede  befindlichen  gleichen,  nicht  gleich- 
fam  in  Eins  zufammengedrängten  Glieder;——  die  nicht 
hervorftchcnden  und  nicht  fadenförmigen  Vörderfrcfs- 
fpitzen,  die  ungedornten  Schienbeine;  die  Bildung  der 
Fufsglieder,  wovon  hier  die  erften  äufserft  kurz  und 
breit  find ,  das  letzte  aber  dünn ,  walzenförmig  und 
lang;  bei  den  Sphäridien  find  fie  fehr  zufammenge- 
drtickt  und  dünn ;  —  endlich  die  ungerandeten  Flügel- 
dekken  der  Sphäridien. 

48.  GATE. 
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48.  CÄTERETES  Hcttft. 

(Dermeftarum  fp^cies  Fabr.) 

^gravidus.      '"  i.C.  niger (cabriufcplus  pubefcens»  anten- 
nis  pedibusqae  anterioribus  rufis»  elytris 
dknidiatis.  f 
Brachypterus  fmiellatiis.    Kugelan«  Schneid.  Mag*  i. 

5Ö1.  3- 

Silpha  joiäicaria.    Linn.  S.  N.  a.  574.  33? 

Dermeßes  puiicarm.    Ijd.  564.  94.    Fn.  Sv.  435? 

Sphaeridium  fulicarmm.  Fabr.  E.  S.  i.  83«  30  f  . 
Ich  bin  genodiigt  gewefen »  diefem  Käfer  eineii  neue» 
Namen, zu  geben ,  da  keine  der  Befchreibun gen  genau  auf 
ihn  pafst,  und  da  ea  leicht  (ein  kann,  dafis  jene  ochriftfteU 
1er  eine  Abart  dea  C.  Urticae  vor  fich  gehabt  habeYi.  Hr. 
Ap.  Kugdann  hat  ^iefe  Art  nicht  gefcbickt^  feine  Befchrei- 
bung  pa&te  aber  auf  diefe  am  benen.  Er  cidrt  den  Z7fr- 
nuJUs  kf^urdides  Scopoli.Carn.  47. 

^  Der  C  gravidus  ift  in  feinem  Anfetm  der  Nitiduta  fo* 
tida  fehr  ähnlich,  beträchtlicbigrö&er,  als  C.  Urticae,  von 
dem  er  fich  durch  kürzere  nügeldekken  unterfcheidet, 
über  Eiiie  und  ein  Viertheil  Linien  lang,  fchwarz,  mit 
bräunlichen  Seidenhärchen  beftreut.  Die  kurzen  Fühl* 
'hömer  und  die  vier  vordem  Füfse  find  braunroth,  di^ 
Hinterfüfse  braunfchwarz.  Das  HaUfchild  ift  breit,  art 
den  Seiten  fanft  2ugerundet,  hinten  zu  beiden  Seiten  et- 
was ausgefch  weift;  dieOberfläche  ift  fanft  gewölbt,  und, 
wie  die  der  Deckfchilde,  chagrinirt.  Das  Schildchen  ift 
ziemlich  grofs,  dreiekkig,  chagrinartig  punktirf.  Die 
Flügeldekken  bedekken  den  halben  Unterleib,  defien  zwei 
letzte  Abfchnitte  hinten  hervorragen :  der  erfte  derfelben 
ift  vierfeitig  kurz  breit,  an  den  Seilten  gerandet^  fein  Hin« 
terrand  gerade  und  fehr  kurz-gefranzt.  Das  Afterglied 
sft  oben  dreiekkig,  an  der  Wurzel  nicht  (b  breit,  wie  der 
Hinterrand  des  vorhergehenden  Aosfchnitts,  das  daher 
mit  feinen  Hinterwinkeln  zu  beideiji  Seiten  über  jenesbin* 
tusragt. 

Urticae*      2.  C  elytris  truncatia  abbreviatis  ntger  ftib* 
aeneus  fcäbriufculus,  ^ 
rar.  »•  pedibus  obfcuris. 
Vir.  fi.  antennis  pedibusque  rufis. 

Dermeßes  Urticae  ovatua  ater  nitidus  antennis  pedi- 
busque tefteceis,    JTabr,  £,  S«  a,  055.  45. 

Pao« 
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Panzer  Ent.  t.  103.  37. 

Scaphldium  faUetlatum.    Pattzer  Fn,  Germ.  4.  ir. 

Panzer  Ent.  i.  346.  3.  - 

Scaphid,  agaricmim.     Herbft  K.  5.  134.  2.  t  49. 
f.  5.  e. 

Det^mfßes  hemipterus,    Panzer  Natnff.  24.  t.  x,  £  f 

Silpha  pulicaria.    Linn.  S.  N.  i.  574.  33  ? 

Dermeßes  pulicarius.  Linn.  Fn.  Sv.  435  ? 
Beträchtlich  kleiner,  als  die  vorhergehende  Art«  nicht 
Eine  Linie  lang.  Die  Farbe  \ft  (chwarz  mit  einem  fciiwi- 
chen  grünlichen  Metallglanze;  die  Oberfläche  bat  feine 
Härchen.  Fühlhörner  und  Füfse  find  gewöhDlich  rotb- 
.gelb ,  zuweilen  aber  auch  fchwärzlich.  Die  Oberfeite  ift 
fein  chagrinirt.  Die  Seiten  des  Halsfchilds  find  ftark  zu- 
gerundet;  dieZurundnng  fetzt  fich  auch* bis  über  die  Hin- 
terwinkel  fort.  Vorn  ift  das  Halsfchild  gerade  abgefchnit- 
ten.  Die  gewölbten  Deckfchilde  lafTen  Einen  oder  zwei 
Abfchnihe  des  Unterleibs  unbedeckt.  Das  anfehnßcbe 
Schildchen  ift  dreiekkig«  Die  drei  Endglieder  der  Fühl- 
börner  bilden  eine  längliche  fturopfe  Kolbe;  das  Wurzel- 
'  ;lied  ift  grofs,  gröfser  als  das  zweite,  welches  wieder 
e  folgenden  fechs  Cüieder  an  GroCse  übertrifft. 
AufdenBiütben  der  Brennneifelf  (/rf/ra^  fefarbäuBg. 


t 


pedimlarius.      3.  C.  elytris  abbreviatis^ferrugineo.tefa- 
ceus  fcutelli  regione  pectoreque  nigri- 
canttbus.  ** 
.  ntas  antennarum  articulis  primis  duabus  magnis  com« 
preffis. 
Herbft  K.  5.  12.  t.  t.  45.  f.  i.  a.  A. 
Dermfßes  pedictüarhts  ovatus-  teftaceüs  abdominis 
bafi  nigra,    elytris  abbreviatis.     Fabr.  E.  S.  ,1. 

^35-  43-  - 

Panzer  Ent.  r.  102.  35. 
Panzer  Fn.  Germ.  7.  5. 
Linn.  S.  N.  2.  564.  23.    Fn.  Sv.  434. 
Sa  ziemlich  die  Geftalt  der  Silpha  melonocephata ;  die 
Farbe  hell  roftroth:    die  Gegend  des  Schildchens,    die 
Bruft,   zuweilen  auch  die  vordem  Bauchringe  und  der 
Vorderramd  des  Halsfchilds,  mehr  oder  weniger  fchwarz. 
Selten  ift  der  ganze  Bauch  fchwärzlich.     Die  Oberfeite  ift 
nunktirt,    weniger  gewölbt,  als  beim  C  Urticae.     Das 
Hftlsfchild  ift  an  den  Seiten  und  Hinterwinkeln  zugerundet, 
faft  fcheibenförmig,  dodi  vorn  gerade  «bgefchnitteo. 

Die 
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lig  machen*      Die  Unterfeite  ift  graurchuppig ;    an  den 

letzten  drei  Bauclj ringen  fleht  man  an  der  äufserften  Seite 
die  Spur  eines  fch Warzen  Pünktchens* 

Eine  andre  Abart  hat  mit  der  eben  befchriebenen  fehr 

frroise  Aehfilichkeit*  Die  Farbe  der  Binden  ift  nicht  fa 
ebhaft;  die  Zwifchen räume  zwifchen  den  Binden  find  fiift 
ganz  fchAvarzbrann,  ohne  Zeichnungen*  Man  findet  diefe 
Abart  von  allen  Gröfsen*  Sie  ift  der  Ji.  firbafä  der 
Schriftfl-elier. 

Bisweilen  find  nun  aqch  die  hintern,  bisweilen  die 
vordem  Binden  mehr  oder  weniger  verwifcht  Oft  find 
Äuch  die  grauen  Schüppchen  der  Unterfeite  ftärker  oder 
fchwächer  abgerieben.  Selten  ift  der  ganze  Käfer  fo  fehr 
von  allen  Schuppen  entblöfst,  daß  er  fchwar^  wird  *  die 
hintere  Gegend  der  Flügeldekken  braun*  Nur  einige 
Schuppen  ptlegen  am  Unterleibe  und  an  dem  Hinterrands 
des  Balsfchilds  zu  bleiben. 

Man  findet  diefen  Käfer  auf  Virbafcumt  auf  Pimpi- 
fwi/a  u*  dgl  Er  kommt  eben  fo*  wie  die  beiden  vorher- 
gehenden Arten  j  zu  manches  Sammlers  Verdrufs,  in  den 
aufbewfihrfen  Infekten,  Vögeln  u*  ähnl,  von  Wird  ein 
Kaften  geöffnet,  worin  folche  Reizungen  für  Ihn  befind* 
lieh  find ,  fo  fällt  er  aus  der  Luft  plötzlich  hinein ,  und 
bleibt  wie  todt  liegen«  Durch  dlefe  Lift  gelingt  es  ihm 
oft,  dem  Auge  z:u  entgehn« 

Die  Verwirrung,  die  bei  dem  A*  Muffmum  herrfcht, 
hat  ihre  erfte  Quelle  in  der  Linneifchen  Befchreibung,  die 
ich  deshalb  herfetzen  will:  *'Der  Käfer  ift  dem  J,  Scra^ 
phuiarm  äufserft  ähnlich,  und  faft  allein  durch  feine  drei* 
mal  geringere  Gröfse  zu  unterifcheiden.  Er  ift  fchwarz, 
durch  kaum  Achtbare  braune  und  weifse  Pünktchen  fchek- 
kig  (mbiihfa).  Das  Halsfchüd  hat  hinten  zu  beiden  Sei- 
ten einen  weifsen  Fleck;  ein  gröfserer  weifter  Fleck  fteht 
auf  der  Mitte  jeder  Fiügeldekke.  Unten  ift  der  Käfer 
überall  weifslicb,  Halsfchild,  Kopf  und  Föhlhömer 
fchwarz,,,  ^^)     ÖÜviiTf  Begier  Und  die  meiften  übrigen 

Ento- 

•)  Berm*  Muftarmm  toititntofus  n)9culams ,  elycri*  puncto  albo  — 
D.  StritpfhuhHM  ^^^^  fimiUs  eft,  ut  pro  eadem  fädle  haberi 
quMT ,  lic«t  triplo  minor-  rot<  nigr«  tft ,  est  punctis  vix  con- 
fpicuis  fufci»  «t  ftlbis  ntbdlora  facta.  Thorm  utriiique  verfuf 
bifin  fntculfliii  albam  fsrt  et  duo  üuncti  alba  major a  »n  medi^ 
tlycrorum ,  Sn  fm^ulo  umcum  \  llibtus  tota  albiciL  Tk^ttix  ct- 
pttt  et  mt^nnte  mgra.    Linn*  Fn.  3v^  410. 


rm.i^Fra^i.mßr. 
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LSnosftreifen.  Die  Schienbeine  find  «b  ibrer  Auffieafeite 
mit  L>ornen  befetzC,  befonders  die  der  Vorderfüfte,  wel. 
qhe  dadurch  die  Bildang  von  Grabffl&en  erbeltep.  —  Die 
Männchen  fcheinen  c}ie  etwas  länglicher  gebaueten  za 
fein. 

Er  machjtf  wie  die  Maulwürfe,  im  feuchten  Sande  der 
Ufer  Gänge  9  die  auf  der  Oberfläche  erhaben  bezdchnet 
find. 


50.  ANTHRENUS.  4«. 

Scrophulariai.      i.  A.  niger  thoracis  laterihus  grfAie:  co- 
leoptris  fafclis  tribus   griiSs:  fiiruni' 
rubra,  f 
var.  ß.  futura  lutefcente. 

A.  Scraphulariae  niger  elytris  albon^culatiSf  fiitata 

fanguinea.    Fabr.  E.  S.  x.  9lb^  3. 
Panzer  Ent.  t,  131.  3. 
Panzer  Fn.  Germ.  3.  ai. 
Byrrhiis  Scrophutariae.    Linn.  S.  Nw  a.  568.  2. 
Dermeßes  Scropkulariae.    Linn.  Fn.  Sv.  429. 
'     Byrrbus  Fer'bafcL     Bergfträfe.  Nom.  x.  70.  xi.  13. 

t.    II.   f.    Cf.  12. 

Dermeßes  variegatusi    Scopoli  Carn.  i6,  4r. 
var.  y.    futura  rubra;   fafciae  duae  anticae  ita  deterfae, 
ut  earum  veftigia  marginalia  fola  fuperfint. 

Byrrkus  Scropkulariae.    Bergftr.  Nom.  i.  68*  9.  lo* 

t.   II.    f  9.  IG. 

var.  JL  futura  grifea;   fafciae  anticae  eodem  modo  de- 
tritae. 

A.  Hiflrh.  Fabr.  E.  S.  t.  264.  2. 
Panzer  Ent.  i.  131.2. 
Die  StOkke,  bei  denen  die  Naht  nicht  roth,  ibndera 
gelblich  ift»  find  feltner.  Wenn  die  beiden  vordem  Bin- 
den  der  Flügeldekken  und  die  Schüppchen  der  Naht  (0 
verwifcht  find,  dafs  nur  die  Zeichnung  an  der  Spitze  und 
die  beiden  Anfänge  jener  Binden  am  Aufornrande  über« 
bleiben;  fo  entfteht  der  A.  Hifirio  Fabr.  Bei  ihm  &id 
auch  die  wei(sen  Schüppchen  der  Seiten  des  HaJsfchilds 
faft  ganz  abgerieben. 

Fimpinallae.      2.  A.  fupra  niger  rubro  alboque  varius: 
elytris  £ifcia  lata  alba.  "^ 

A.  Pim- 
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A.  Piir^ikeltae  niger  elytris  fafcia  alba  9  apice  Unm» 

gineis :  litura  2ba.  Fabn  E.  S.  i.  263.  r;  ' 
Panzer  Ent.  i.  131.  i. 
Kürzer,  als  der  vorhergobende,  obgleich  eben  fo  breit* 
Die  Grundfarbe  ift  fchwarz,  unten  wird  fie  von  dichten 
wdfsen  Schuppen  verfteckt:  an  den  Seiten  des:  Bauchs 
find  fch Warze  Punkte«  Der  Kopf  ift  mit  roftfarbaien  Här- 
chen befprengt;  die  Seiten  des  Halsfchilds  find  roftrdth 
tnit  einzelnen  weifsen  Fleckchen  und  zwei  fchwarzc^n  hin- 
tereinandergeftellten  Punkten.  Die  Mitte  von  dem  Hin- 
terrande des  Halsfcbilds,  die  Wurzel  der  FlQgeldekken^ 
das  hintere  Ende  ihrer  Naht  und  ihre  Spitze  Und  auch  roft* 
farbi{r  befprengt.  Auf  der  vordem  Hälfte  der  Deckfcbild« 
liegt  eine  breite  am  Rande  zakkige  Binde,  He  an  derl)^abt 
nach  hinten  ein  gemeinfchaftliches  fchwarzes  Fleckchen 
einfchliefst.  Ueberdem  find  noch  einzelne  weifse  Fleck- 
chen zerftreut.  Zuweilen  ift  jenie  Binde  jinnen  verwifcht, 
da^  nur  ein  Fleck  Qberbleibt. 

Diefer  Käfer,  der  auch  in  Deutfchlai^d  zu  den  gemei- 
nern gehört«  fand  ficb  unter  andern  Infekten»  ^ie  Hr.  Pr«. 
ffeÜwig  einft  aus  Preufsen  erhielt.  Um  Braunlchweig 
fieht  man  ihn  befonders  häufig  in  Gefellfchaft  des  /^.  «Siro- 
phulariae  in  den  BlQthen  der  Crataegus  Oxyaccmjtha  Lino., 
wo  er  auf  dem  Fruchtbod^n  iaugt  und  dieStaübbeatd  an- 
zunagen p^egt. 

Faft  möchte  man  Linnens Byrrhui  Mufiorum  für  die- 
fen  Käfer  halten«    S.  Änm.  zur  folg.  Art. 

varm.      3.  A.  fubtus  grifeus  fupra  luteus:  fafciia  obfole^ 
tis  albicantibus.  f 
A.  varius  thorace  ely trisque  fu(co  cinereoque  va* 

riis,  corpore  cinereo*    Fabr.  £•  S.  x.  264.  6* 
Panzer  Ent  i.  368.  5 — 6. 
Anthrmus  Geoffr.  Inf.  t.  115.  2. 
var.  iS.  fupra  nigricans,  thorace  bafiutrinque  alba»  ely^ 
tris  fafciis  duabus  macüla  apicls  liturisque  ferrugineo* 
Ittteis. 
A.  Mufeorum'    Olivier  Enc.  i.  15T.  3. 
Olivier  Inf.  14.  8«  3*  t.  i.  f.  r.  a«— d* 
Degeer  4.  121.  7.  t.  8*  £.  ix*  xa. 
Fabr.  E.S,  1.264.  4? 
Panzer  Ent.  f.  131.  4  t? 
Byrrhus  Mufearum.    Linn.  S.  N.  2.  568.  2? 
Ikrmeßis  MuJÜrum»    Lion.  Fd.  Sv>  43g  f 

rar.  y. 
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yr.  y.  minor  eljrtris  grireo  trifafciati^ 
A.  Ferbafcu    Fabr.  E.  S.  i.  264.  $• 
Panzer  Ent  t.  132.  5. 
Byrrhus  Verbafd.    Linn.  S.  N,  a.  568.  3, 
var«  /.  fafciis  detritis. 

A.fufcus. '  Olivier  Enc.  4. 152.  5.? 
vär.  ff.  (quamulis  Omnibus  deterlis:  exceptis  Ulis  bafeo^ 
thoracis  et  nonnullis  venträUbo^;  elytris  nigris  apice 
brunnei^.  .  '     . 

Lange  ftand  ich  an  9  ob  ich  es  wagen  dürfte ,  diefe  Sy- 
nonymen zu  vereinen ;  allein^  ich  muß  meiner  Ueberzeu- 
gung  folgten ,  da  ich  in  den  Worten  der  Schriftfteiler  and 
in  den  Uebergängen,  deren  die  HellwjgUche  Sammlang 
fb  viele  bat.  Gründe  zu  meiner  Vertbeidigang  und: 
Schon  Gicffroy  hat  mit  feiner  Meifterband  alle  diefe  Abar- 
ten befchneben  und  iie  mit  einander  verbunden. 

Die  GröCse  diefes  Käfers  ändert  (ehr  ab ;  die  grp&e- 
ften  Stükke  erreichen  etwa  die  Hälfte  der  Grp&e  des  A. 
Scropkulariae*  —  In  dem  frifcheften  2(uftande  ift  der  Kä- 
fer oben  greisgelb  mit  drei  weifslichen  kaum  zu  un- 
terfcbeidenden  welledförmigen  Querbinden  auf  jeder  Flü- 

feldekke«  Unten  ift  er  weifslich  befcbuppt.  Die  gelbe 
arbe  kommt  wahrfcheinlich  von  dem  Blümenftaube  her« 
Solche  nur  feiten  vorkommende  Stükke  kann  man  daher 
eigentlich  nicht  als  die  urfprüngliche  Abart  anTehn ,  wor- 
aus die  andern  durch  Verwifchung  entftanden  wären. 

Eine  Abart  will  ich  nach  einem  febr  fchönen  Exem- 
plare befclireiben,  das  ich  ertappte,  wie  es  aus  der  mit 
mifen  fuchsgelben  Haarringen  befetzten ,  der  Länge  nach 
•u%elpaltnen  Puppenhülfe  gefchlüpft  war.  Fühlhörner 
und  Füfse  find  röthlichgelb.  Die  Farbe  der  Oberfeite  ift 
ein  mattes  Braunfchwarz;  der  Vorderkopf  mit  einigen 
roäibraunen  Wollenhärchen.  Das  Halsfcbild  hat  zerftreu- 
teroftbräunliche  Zeichnungen  und  einen  grofsen  weißen 
Fleck  zu  beiden  Seitien  an  dem  Hinterrande  -,  vor  demfel- 
ben  fteht  noch  ein  fchwarzes  Fleckchen.  Auf  den  Flügel- 
dekken  unterfcheidet  man  an  der  Wurzel  neben  der  Naht 
einen  an  der  äufserjti  Seite  etwas  offnen  Ring  von  roth- 
bräunlichen  Schüppchen —  in  der  Mitte  eine  grofse,  vor 
der  Spitze  eine  kleinere  Querbinde ,  und  in  der  Spitze  ein 
Pünktchen,  alle  drei  aus  eben  fokhen  Schüppchen.  In 
den  Zwifchenräumen  die(er  Zeichnungen  fleht  man  ^er 
Längenach  hifiabgehende  unregelmäßige »  auf  diefelbe Art 
gebildete,  verwifchte  Streifen»  die  den  Käfer  etwas  fchek- 
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kig  machen.  Die  Unterreite  ift  graurchuppig ;  at»  den 
letzten  drei  Banchringen  fleht  man  an  der  äarserften  Seite 
die  Spur  eines  fchwarzen  Panktchens« 

Eine  andre  Abart  bat  |nit  der  eben  befchriebenen  feht 
eroise  Aehnlichkeit«  Die  Farbe  der  Binden  ift  nicht  fo 
lebhaft;  die  Zwifehenräame  zwifchen  den  Binden  find  fiift 
ganz  fch^varzbraQn ,  ohne  Zeichnungen. .  Man  findet  diele 
Abart  von  allen  Gröfien.  .  Sie  ift  der  A.  Firbafä  der 
SchriftfteUer.      , 

Bisweilen  find  nun  auch  die  hintern,  bisweilen  die 
vordem  Binden  mehr  oder  weniger  verwifcht.  Oft  find, 
anch  die  grauen  Schüppchen  der  Unterfeite  ftärker  oder 
fchwächer  abgerieben.  Seltöh  ift  der  ganze  Käfer  fo  fehc 
von  allen  Schuppen  entbtöfst,  da(s  er  icbwarz  wird,  die 
hintere  Gegend  der  FIflgeldekken  braun.  Nur  einige 
Schuppen  pflegen  am  Unterleibe  und  an  dem  Hinterrande 
des  Halsfchilds  zu  bleiben. 

Man  findet  diefen  Kßfer  auf  Ferbirfcnm^  auf  Pimpi' . 
pella  u.  dgl.  Er  kommt  eben  fo,  wie  die  beiden  voriier- 
gehenden  Arten ,  zu  manches  Sammlers  Verdrufs ,  in  deni 
aufbewahrten  Infekten,  Vögeln  u.  ihn!,  vor.  Wird  eiii 
Kaften  geöfinet,  worin  folche  .Reizungen  fAr  ihn  befind- 
lich find,  fo  fällt  er  aus  der  Luft  plötzlich  hinein,  und 
bleibt  wie  todt  liegen.  Durch  diefe  Lift  gelingt  es  ihm 
oft^  dem  Auge  zu  entgehn. 

Die  Verwirrung,  die  bei  den^  A.Mufeomm  herrfcht, 
bat  ihre  erfte  Quelle  in  der  Linneifchen  Befchreibung,  die 
ich  deshalb  herfetzen  will:  *'Der  Käfer  ift  dem  A.  Scro^ 
pkidariae  äuiserft  ähnlich,  und  faft  allein  durch  feine  drei- 
mal geringere  Gröfse  zu  unterftheiden.  Er  ift  fch^^rarz, 
durch  kaum  fichtbare  braune  und  weifte  Pünktchen  ibhek- 
lag  (mbidofa).  Das  Halsfchild  hat  hinten  zu  beiden  Sei- 
ten einen  weifsen  Fleck;  ein  größerer  weißer  Fleck  fteht 
auf  der  Mitte  jeder  Flflgeldekke.  Unten  ift  der  Käfer 
überall  weifslich.  Halsfchild,  Kopf  und  Fflhlhörner 
fifawarz.,,  ^)     Olividr,  Digeir  und*  die  meiften  übrigen 

Ento- 

*)  Derm.  Mufiotwim  tomentdbs  maeulami,  elytris  puncto  albo  — > 
D.  5crfhtamiM'%^^  fimilis  «(^,  ut  pro  eadem  fädle  haberi 

J|iicit,  licet  triplo  minor.  TdU  nigra  eft,  ex  punctis  vix  con« 
picuis  fufcis  et  albis  ntbolofa  fiicta.  tkorax  utrinque  verfuf 
bafin  maculam  albam  fert  et  duo  puncta  alba  majora  in  medio 
flytrorum ,  Sn  fin^o  unicum ;  fuDtus  tota  albicat.  Tkwmi  ca* 
put  et  antconat  nigra.    Xifm.  Fn.  Sv.  4|o» 
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Entomologen  nehmen  unfre  Abandrang  fi  fOr  den  B.  üh- 

ßorutn  an.  AUein  auf  der  Mitte  der  Flngeldekken  fiebt  ja 
nicbt  der  weifse  Fleck .  der  zum  auadracklichen  Kennzvi- 
chen  gemacht  wird.  Ueberdem  fflbrt  Linne  den  A.  Ftr- 
bafci  auf,  deflen  nahe  Verwandtfcbaft  er  gewiß  angege- 
ben haben  wQrde.  Vielleicht  hatte  Utine'  den  A,  PUtfi- 
neUae  vor  fich,  den  man  nicht  feiten  fo  klein  findet,  xaA 
delTen  Verwandtfcbaft  mit  dem  Anthr.  ScrofJuilarioi  fdir 
grofii  ift.  . 

Hr.  Ap.  Jtu^datm  hat  feinen  A.  Mufeorum  nicht  g^ 
(chickt  und  ihn  mcht  näher  bezeichnet;  ich  zweifle  aber 
nicht,  da(s  er  Eine  der  hier  aufgefilhrten  Arten  oder  Ab- 
arten vor  fich  gehabt  habe.  Er  fLibrt  des  verftorbenea 
Lishe  Meinung  an,  daGi  der  A.  Muf$orum  mit  Scroftabmai 
nur  Eine  Art  ausmache.  Vielleicht  hatte  Leske  wiiUdi 
nur  eine  Abart  des  Scropkularioi  vor  fich.  Denn  Pim^ 
fieilai  fowohl ,  als  varius ,  find  gewi&  von  ihm  ala  feM- 
ftändige  Arten  unterfcbieden« 

tUrtus.      4«  A.  niger  nitidus  hirtus,  antennis  pedibusqni 
luteis.  « 
var.  ß,  clytris  caftaneis. 
var.  y.  teftaceus. 

A.  hirtus  ater   thorace   elytrisque  pubefcentibos« 

Fabr.  E.  S.  i.  265.  8. 
Panzer  Ent.  t.  132.  7. 
Panzer  Fn.  Germ.  11.  16. 
Pilofus.    Herbft  Arch.  4.  39.  7-  t.  21.  fig.  G.  g. 

So  grofs ,  wie  die  kleinem  Stükke  des  A.  varius^  glan. 
zend  braunfchwarZy  fein  punktlrt,  zuweilen  kaftanien- 
braun,  zuweilen* hellbraungelb.  Fühlhörner  und  Füfse 
find  röthlichgelb.  Halsfchiß  und  Flflgeldekken  find  mit 
fchwärziichen  Haaren  dicht  befetzt. 

Einft  traf  ihn  Hr.  Pr.  Hellwig  in  grofser  Menge  auf 
einem  Kornboden,  nachher  zweiSt'dkke  auf  einem  Hafel- 
nufsftrauche. 


51.COC. 
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51.  COGCJNELLA.  4?* 

Ehe  ich  diefe  Gaaung  felbft  aninoge»  fti  .es  jmir 
vergönnt,  den»  Rückfchritt  zu  rechtfertigen ,  den  ich 
die  infektenlehre  thun  Iflfle»  wa  fie  eben  cineti  Schritt 
vorwärts  gethan  zu  haben  ichieiL 

Hr.  Ap.  Kugtlann  hat  di^  GMxmn^Scymnusi  er: 
richtet;  er  that  es  unter  dem  Beifalie  der  erf^e«  Ento- 
mologen.    Auch  Hr..  £red«  Herbfi,  .deflen  fiebcpten 
Theil  der  Käfer  ich  zu  meinem  L^idwefto  erA  jetzt  er^ 
halte,  wo  es  mir  nicht  mehr  möglich  ift»  ihn  bei  den 
vorhergehenden  Gatmngen  zu  benutzen ,  ill  ihm-^arin 
gefolgt,     ich  werde  daher  mit  flrenger  Genauigkeit  die 
Gründe  angeben ,  welche  mich  überwiegend  befUmm« 
ten,  die  Gattung  Sq^mhus  eingehn  zu  laden»   und  -fie 
mit  Coccinella  wieder  zu  verbinden.    Ich  kann  es  nicht 
zweckmäfsiger,  als  wenn  Jch  die  von  Hti.Herbß  und 
Kugelann  angegebnen  Kennzeichen  herfetze. 
Erftercr  fagt  im  Nat.  JS:  d.  Käfer  7.  3  39^* 
Der  Körperbau  mit  dem  der  CoccineUen  fehr  ver- 
wandt. 
Die  Fühlhörner  haben  ein  kleines  kugliges  Wurzel- 
glied;   das  zweite  Glied  ift  lang;    dann  folgen 
fechs  kleine  kuglige  Glieder,   und  endlich  em 
gröfser  etwas  fpitz  zulaufender  Knopf,   der  aus 
dr^i  Gliedern  befteiht,  die  aber  fo  dicht  zufam- 
menfchliefien ,  dafs  fie  nur  Ein  Glied  ta  machen 
fcheinen. 
Die  Oberfläche  ift  mit  feinen  Härchen  überzc^^en. 
Die  Füfse  habeii  ein  etwas  gebognes  Schienbein  und 
nur  zwei  Fufsglieder  von  herzförmiger  Geftalt 
mit  etwas  vorftehenden  iappenförmigen  Seiten. 
Das  Kkumgüed  hix  eine  doppelte  Kkue. 

Cc  a  Herrn 
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f'    üemKugdcmm  Kefloidchtn  fmdr  ^"      * 

%^  iXe  Eifer  dfefer  Gatnaif  find  die  nur  yem,  nid, 

gcwölbc,  übcrtU  mk  femeti  Härchea  fiberzogsL 

Mlhihomer  kurz  j  kotbenförmig:    der  Knopf  beftcbt 

nur  aus  Einem  Glkde;  durch  ftarke  Vergröfcc- 

*'.?*  '   rung  entdeckt  m^  um  dgnPdbga  ringförm|e 

^/^       Eiofchnitie*^         "l  tv.l*  ti:.,  #  '    ..,.yi  W  it-^  :^-^' 

■:'  "  SSe  kbcn  vom  Raube  tnärer  Wcmerer  Infetcwn ,  naJ 

'    man  fiEtdcr  He  gememhm  auf  Scr auch ern  oder  ift 

'  Bamnäämoieii  ^  zuwöku  ao^h  bciia  Aa&jf?^^/ 


f : 


»  /:..  Man  fieht»  dals  die  erftern  Kennzeiclien  die  g& 
,  jmiiere  AusBihrung  der  letztem  Gnd^  Hr.  P.  Herbß  ht 
4«8  Fühlhorn  genauer  belchrieben  tind  die  EefchrcibuDg 
2^  f  lifse  hmzugefügt.  Man  nehme  aber  eine  Cot(i^  | 
f$$Ua  vigititiqHattiorpunctaitaf  t  ob  nicht  alle  diefeKemi' 
zeichen  (ich  auf  He  anaenden  laflen-  Ihre  Fühlhdmer 
find. gerade  fo  befchaifen:  das  Wurzelglied  ift  kldi^ 
das  xwxite  lang  und  dick,  die  folgendett  fechs  ktern 
'imd  kugelförmig ;  die  drei  Endglieder  bilden  eine  Kol- 
be,  die  aus  Einem  Stükke  zu^  beftehu  fchetm^  und  wo 
die  Glieder  nur  durch  Kreisrchnicte  zu  bemerken  find* 
DieFüfse  lind>  um  es  kurz  ru  Tagen >  genau  (b  geftd* 
tctj  wie  fie  fo  eben  von  den  Scymnen  befchrieben  nan* 
dea  *),  und  —  wemi  ich  es  ale  Bew»is  der  U^bercia- 

:  ffiiQ' 

•}  Der  Zeichner  hat  in  dem Merbfliiaben Kttutfyftcöie T*t. N.  %h] 
die  Füfsglie^er  der  Cocciiiellen  unrichtJg  und  gegen  die  Angs^ 
^ts  VeifafTers  vorgeftelltj  d*tni  tks,  Wai  nur   hppenf.5nnig^ 
Seitcnvcrlängeriin^  <Je»  fweü^n  Glieds  ift,  hat  er  «U  ein  sb|«* 
fonderres  dric?c$  Gli^d  ge^eichnef. 

Auch  die  Srumjfchtft  AbbildimRcn  m  der  Fauna  lofecwf. 
German.  fehUa  bei  diefeij  Kafem  m  der  Aniabl  ^r  Fufsdiöitr 
auisetordentJich ;  drei  f ufs«  Ittdn:  find  Sfwöhitlich  In  wier  vtf- 

36.  ru*f.  f.  *        '™™-i 
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Stimmung  mit  anführen  darf-.—  auch  die  Oberfläche 
ift  mit  feine,n  Härchen  überkleidet.      Ich  finde  noch 
ein  wichtiges  Merkmal,  welches  beiden  Gattungen  ge* 
srieinfchaftlich  ifl :   die  grofsen  Vorderfre&fpitzen  mit 
dem  breiten  am  Ende  fchräg  abgefchnittnen  Endgliede. 
Aufser  der  Kleinheit  giebt  es  alfo  kein  eigenthümliches 
Merkmal  für  die  Scymnen  ^    und  diefe  gehört  doch 
nicht  zu  den  Unterfcheidungskennzcichen  der  Qattung» 
da  man  fie  nicht  einmal  zu  den  Merkmalen  der  Art  zu- 
lallen  will     Ja,  der  Mangel  an  Unterfcbeidungsmerb- 
itialen  ift  fo  grofs,  daß  man  nicht  einmal  fiebere  Kenn- 
zeichen auffinden  kann,  den  Scymneii  eine  eigne  Fa- 
milie anzuweifen.     Ich  habe  fie  hier  zwar  in  eine  be- 
fondre  Abtheilung  gebracht,   allein  ich  geflehe,  daß 
\  Achtung  gegen  jene  Männer  bei  mir  die  Stelle  der 
Ueberzeugung  vertrat.    Veberdem  wird  man  bei  der 
geringem  Anzahl  der  Arten  feiten  auf  folche  flofsen^ 
bei  denen  es  zweifelhaft  ifl,  ob  man  fie  zu  der  erflen 
Familie  rechnen  mufs. 

Diefe  erfle  Familie  habe  Ich  mit  einigen  Käferii 
.vermehrt,  welche  Hr.  Pr.  FafcwfWJ  den Islitidulen  und 
Chryfomelen,  Hr.  Pr.  Herhß  feinen  Strongylen,  und 
Hr.  Ap.  Kugelann  als  zweifelhafte  Arten  den  Chryfb- 
xnelen  beigeCellt  hatte.  Betrachtet  .man  die  Fühihörr, 
ner ,  die  grofsen  beilförmigen  Frefsfpitzen  diefer  Arten 
(C.  Lüum,  pectoralis  und  fcutellata)  ^  fieht  man  liuf  die 
Bildung  des  Kopfs,  auf  den  Bau  des  Körpers,  die  An* 
tahl  und  die  Bildung  der  Fufsglieder,  die,  wie  fchoa  ^ 
Geoffroy  bemerkte,  für  die' Coccinellen  fo  auszeich- 
nendifl,  und  felbfl  auf  die  Lebensan;  fo  ifl  die  Ver- 
wunderung f^hr  verzeihlich,  wie  man  eine  fo  £;enaue 
Verwandcfchaft  zwifchen  ihnen  und  den  Coccinellen 

Cc  3  bisher 
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Herrn  Kugelanns  Kennzdcheti  find : 
Die  K&fer  didfer  Gattung  find  alle  nur  klein ,  rund, 

gewölbt »  überall  mit  feinen  Härchen  überzogen. 
BtA/töftter  kurz,  kolbenförmig:    der  Knopf  beftefat 

nur  aus  Einem  GUede;  durch  flarke  Vergröise- 

ning  entdecke  nujnum  denfelben  ringfoimige 

Eihfchnitte. 
Sie  leben  vom  Raube  andrer  kleinerer  Infekten,  und 

man  findet  fie  gemeinhin  auf  Sträuchern  oder  aki 

Baumftänunen ;  zuweUen  auch  beim  Aale  (?)• 


Man  fieht,  daß  die  erftern  Kennzeichen  die  ge* 
nauere  Ausführung  der  letztern  find;  Hr.  P.  Herbfi  hat 
das  Fühlhorn  genauer  befchrieben  und  dieBefchireibaflg 
^er  Fü(se  hinzugefügt.  Man  nehme  aber  eine  Cocd^ 
ncUa  vigintiquatuorfmnetata  ^ ,  ob  nicht  alle  diefeKena* 
zeichen  fich  auf  fie  am^enden  laiTen.  Ihre  Fühlhörner 
find  gerade  fo,  befchaffen:  das  Wurzelglied  ift  klöoi 
das  zv^eite  lang  und  dick ,  die  folgenden  fechs  kleia 
und  kugelförmig;  die  drei  Endglieder  bilden  eineKol* 
be,  die  aus  Einem  Stükke  zu  beftehn  fcheint,  und  wo 
die  Glieder  nur  durch  Kreisfchnitte  zu  bemerken  find. 
Die  Füfse  find>  um  es  kurz  zu  fagen^  genau  fb  geftal- 
tet|  wie  fie  fo  eben  von  den  Scymnen  befchrieben  wur- 
den *),  und  —  wenn  ich  es  als  Beweis  der  Uebereiß- 

fUm- 

*}  Der  Zeichner  hat  in  dem  Herbftirahcn  r4«ntr(Vfteme  Ttb.  N.  6g.  4. 
die  Fufsjtlieder  der  Coccinelien  unrichtig*  und  gegea  die  Angabc 
des  Vcrfaflers  vorgeftellt;  dehn  das,  V^as  nur  lappenfönnigt 
Seitenverlängerung  des  Kweir«n  Gliedes  iit,  hat  er  als  ein  abge- 
fonderces  drittes  Glied  gezeichnet. 

Auch  die  Sturmifchen  Abbildungen  Iti  der  Faun«  Infector. 
Geroian.  fehlen  bei  diefen  Käfern  in  der  Anzahl  der  Fufscliedcc 
flufserordentlich ;  drei  FufsgUeder  find  gewöhnlich  in  'vier  ver- 
wandelt, z.  B.  C9cc.frmt(dis  13.  4.  Hpi^Mlata  34,  la  AMt$rA 
a6.  f.  u.  {,f. 
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itimmung  mit  anführen  darf-^—  auch  die  Oberfläche 
ifl  mit  feine,n  Härchen  überkleidet.  Ich  finde  noch 
ein  wichtiges  Merkmal ,  welches  beiden  Gattungein  ge» 
nieitifchafdich  ifl :  die  grofsen  Vorderfrelsfpitzen  mit 
dem  breiten  am  Ende  fchräg  abgefchnittnen  Endgliede. 
Aufser  der  Kleinheit  giebt  es  alfo  kein  eigenthümliches 
Merkmal  für  die  Scymnen^  ,  und  diefe  gehört  doch 
nicht  zu  den  Unterfcheidungskennzcichen  der  Qattung) 
da  man  fie  nicht  einmal  zu  den  Merkmalen  der  Art  zu- 
laflen  wilL  Ja,  der  Mangel  an  Unterfcbeidungsmerb- 
itialen  ift  fo  grofs ,  da(s  man  nicht  einmal  fiebere  Kenn- 
zeichen auffinden  kann,  den  Scymneit  eine  eigne  Fa- 
milie anzuweifen.  Ich  habe  fie  hier  zwar  in  eine  be- 
fondre  Abtheilung  gebracht,  allein  ich  geftehe,  daß 
Achtung  gegen  jene  Männer  bei  mir  dip  Stelle  der 
Ueberzeugung  vertrat.  Veberdem  wird  man  bei  der 
geringem  Anzahl  der  Arten  feiten  auf  folche  flofsen^ 
bei  denen  es  zweifelhaft  ift,  ob  man  fie  zu  der  erften 
Familie  rechnen  mufs. 

Diefe  erfle  Familie  habe  ich  mit  einigen  Käfern 
.vermehrt,  welche  Hr.  Pr.  FaftwfWJ  den Islitidulen  und 
Chryfomelen,  Hr.  Pr.  Herhß  feinen  Strongylen,  und 
Hr.  Ap.  Kugelann  als  zweifelhafte  Arten  den  Chryfo- 
melen beigeCelit  hatte.  Betrachtet  ^tnan  die  Fühihörr/ 
ner,  die  grofsen  beilförmigen  Frefsfpitzen  diefer  Arten 
fC.  Lüura,  pectoralis  und  fcutellata)  ^  fieht  man  liuf  die 
Bildung  des  Kopfs,  auf  den  Bau  des  Körpers,  die  An* 
tahl  und  die  Bildung  der  Fufsglieder,  die,  wie  fchoa  ^ 
Geoffroy  bemerkte,  für .  die' Coccinellen  fo  auszeich* 
nend  ift,  und  felbft  auf  die  Lebensan;  fo  ift  die  Ver- 
wunderung f^hr  verzeihlich,  wie  man  eine  (b  £;enaue 
Verwandtfchaft  zwifcheo  ihnen  und  den  Coccinellen 

Cc  3  bisher 


40^  ^  COGCINiL'iA: 

teher  veÄeönen  konoie;  Die  Utlkrtt  ift  dh 
ScjiDtfusiii  ihrer  KArperfenfc;'  dcr-ichiffiatüge  Ifc 
Sekt.  CttHtur  hat  ihr  fchoo  iht«a  linAid^  JPliti^'Mtf 
den  CöcäoeHen  tiigeWiefiu.  C  fioilhm  «M  jU» 
faM  find^lne  gembe  Wieilefliölotig  im«jaäÄÄ*4li, 
^oer  bUgÜdien  CoeebkUa  ^^Sxiitptatilitä  u^  flüS,  •& 

&hbii  liteM  errkhmelik  der  Gntibg  d^ 
nülieh  mehitere  FaniiUen,  JSt  Hr..Pkp(t  'AtWtÄv  itt 
äta'  ätigeooihmeD  hat    ^Mebere  grfäitf  ftug^  caA 
Hetlwig,  SehnOder^  SdUm  fiber  die  Rttbeü^ftiidb^ 
liehkeit  ftiefien  diele  ninr  m£  die  Farben  getmoollVf 
fhilien  Jim^  uod  nöthigteä  die  fiblgen&n  i^nciMttilBJl^ 
auf  andere  Abdieiliio{^  to  fianea.     Hr.  S»r5ii# 
r  liiT',  der  zoerflf  das  QuM  «o  ordried  tthterniifoaU  M.* 
diirch  jefte  Entd^kkuhgep  ecletfchtet ,  -  etne  gMfiel  Gtf^ ' 
rung  drohte  ~.  d^r  tvicrfk  die  durchs  wieicelBlittMÄl 
einander  gedrängten  Abarten /Zu  ihren  Arten  rief  ~ 
errichtete  folgende  Familien: 

A.  Gelb  -  und  weifsgefleckte.      C.  flmo  -  auf  tlh^ 
-  maculatae. 

B.  G^e/fr  und  fchwarz  oder  roth  und  ßhwarz  geaüiA' 
ftete.     Flavo  uigroque  aut  rubro  et  fdp^  colott.  ' 

a)  Längliche.     ObloAgae. 

b)  Halhkugelfonnige.     Suihemtßfka^icMe.  ' 

c)  Zufammengedrttckte.     CompreJJkt.  ' 
Gegeii  diefe  Anordnung  Tdfst  fich  vortQgllch  du 

einwendi!n,  dafs  Farben  Überhaupt  als  thind^rwefett- 
liehe  Eigenfchaften  (elten  gute  FamHienkennzetdlen  d^ 
geben,  da  fie  wegen  dieier  Ünwefentlichkeit*  flieht tte* 
ficht  in  die  Ganüng  felbft  gewähren,  und  emer  gh^ 
Veränderlichkeit  unjterworfen  find;  dafs  man  fie  in  der 
ToriiegtAdeti  GacMng  doppelt  zu  refmetden  Teip8i<i* 
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tttift,  wo  die  Natur  fo  fehr  auffallend  ihre  Unbeftän« 
digkeic  zeigt  —  dafs  fclbft^  mehrere  Abarten  von  'der 
xweiten  Hauptabtheilung  (B)  zu  der  erften  (A)  gehö- 
ren ,  und  dafs  endlich  die  Familie  der  Halbkugelförmi- 
gen im  Verh'dltnifTe  von  der  Familie  der  Längliche»  und 
der  der  Zufammengedrückten  zu  weitumfafTend  ift. 
Allein  der  letzte  Einwurf  läfst  (ich  bald  beantworten. 
Denn  da  es  der  Natur  nun  einnial  gefiel,  in  der  Gac-» 
tung  der  Coccinellen  die  Halbkugelform  zu  demHaupc^ 
mujfter  zu  machen,  nach  dem  ße  die  meiften  Arteii  bil« 
dete;  fo  ift  es  unfre  Pflicht,  ihr  getreu  zu  bleiben,  und 
nur  die  Familien-zu  trennen »  die  fie  felbft  abgefonderr 
hat,  und  deren  Abfonderung  doch  auch  nicht  unbeträch& 
liehe  Erleichterung  fchaffc.  Denn  bis  jetzt,  ift  es  noch 
niemandem  gelungen,  andre  wefentlicfae  Verfchieden« 
heiten  auszufpähen>  die  eine  neue  (ichere  und  in  die  Au« 
geo  fallende  FamiUenabtheilung  g'iben. 

Die  Achtung  für  die  Wahrheit»  die  ,dern  Hn.  Fr. 
Herbß  gewifs  eben  fp  das  Hauptziel  fetner  Arbeiten  ift, 
wie  mir,  legt  es  mir  auf,  hier  dje  Beantwortung  der 
Einwürfe  zu  verfuchen ,  welche  diefer  fo  viel  geleiene 
Schriftfteller  (N.  S.  Kä£  5.  258)  gegen  diefe  Fami- 
lien einwendet.  Er  fagt:  "Alle  nur  von  der  Form 
[des  Körpers]  hergenommne  Kennzeichen  find  fehr 
fchwierig,  der  Uebergang  ift  unmerklich,  und  es  ift 
unmöglich,  die  Grenze  anzugeben,  wo  das  Halbkugel-^ 
förmige  auf hön  und  das  Längliche  anfangt.  Er  ziehe 
daher  die  gewöhnlichen  Abtheilungen  vor.  Solke  man 
auch  dabei  bisweilen  eine  Abart  für  eine  eigne  A;t  an- 
nehmen ;  fo  hat  dies  nicht  viel  auf  fich ,  da  es  faR  zu 
wünfchen  wäre,  da(s  man  jeder  Abart  einen  eignen 
Namen  geben  könnte     Wirfite  man  auch  die  Einthei- 

Cc  4  lung 


'.nnz  ■'cn  ier  ^jsäziz  ismebnies.  fb  ^vürde  cfies  6iA 
nur  3ei  ies  ^niiccsm.  üe  mm  hctezr,  aawendbr 
icux:  üe  aeisn  maüzxmten  apAndifiiteif  ^Lnai,  fr 
zxxan  ixx  "^^^  ^vrlsaxea  rindet.    'JvdrüBi  sifib  ^"'^  lidl 

Der  o>nTr:is  lao,  :Qe  Grlfaif  des  Käcpen  saidl 
den  Hanoi  Elacmck  iss  Infiem  AnCäxMss  »^Haoau^ 
Es  .^aer  uib  kernen  Z^nretKi.  dds  die  van.  Ütm  eo- 
leänisn  xennzescaen  (xenicni^jen  tcxt  voisnizieiies  te^ 
die  von  len  :b  vindeÜKen  Farben  Ji'nmiiingT» 
L'eher^dnge  tind  hier.  *^^  'Ifacriianpt  bei  den 
Theilsn,  ieibil  bei  denen,  -ytriche  dieGac^2n^%^ 
£mraen,  imvemimflifh:  tie  liegen  in  der  Xaonr  fiUL 
Allem  es  iil  tür  uns  doch  mit  geringerer  \43he  ler- 
kniloix.  ^en  ^^*^  an  den  Grenzen  zw^riei  Fsnnlin 
nnier  den  wenigen  Arten  von  zwcideotiger  Farm  a 
fiichen ,  lis  -v^nn  :vir  bei  der  iriisen  Ungewifshat  cni 
V:rinderdchÄi:r  ier  Z^iiiihixiing  und  Farb'i  uns  ib  o« 
der  Virieg^nheir  auslesen,  eine  Ming^  voa  Arten  hs 
xnehrem  F  imilicn  la  durchiaur^n.  Denn ,  um  bei  dö 
Coccincilcn  ifcin  zu  bleiben .  tüLche  Arten ,  bei  cenoi 
w:r  un'|e'^!i5  tmd,  ob  fie  zu  den  Linglichen  oderHa:!^ 
kug-:lr'fnn:gen  gehcren.  erinnern  fchon  durch  didS: 
nichi  tur  dtn  Syl^smaÄer  allein ,  fondcm  iur  jeda 
Andern  hcaifcare  Ungcwilsheit  daran,  dafs  man  iie  in 
den  beiden  Abchtilungen ,  zwilchen  weichen  fie  fchwe- 
ben ,  auä[ach.:n  müile«  Man  wird  fie  gewÜs  an  den 
Grenzen  finden,  nnd  Gründe  andrer Vcrwandtlchattea 
zci;;en  dem  nicke  ganz  Uoerfahmea  fchon  den  Weg,  za 
H'cLher  der  beiden  Familien  fie  gerechnet  fein  könnea 
Aber  diefcr  zweifelhaften  Anen  find  nur  äufserfl  we- 
nige,  welches  man  von  den  Abarten  der  Zeichnongea 

und 
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.  ^  •  ^  '  ■  : 
und  Farben  nicht  behaupten  kann.  Entweder  werden 
diefc  von  demjenigen ,  der  die  von  der  Farbe  herge- 
riommnen  Familien  yorzieht,  zu  ihren  Arten  gezählt 
welches  fchon  dje  Natur  der  Sache  fordert.  Dann  lalTo 
er  lieber  die  Familien  ganz  weg.  Hier ,  wo  fie  picht 
Einficht  in  die  Natiir  d^r  Gattung  gewähren  können, 
bleibt  ihr  einziger  Zweck  Er^eichtepng.  Diefen.  er« 
füllen  fie  nicht:  alfo  find  fie  unnütz.  — .  Oder  der 
Syftematiker  trennt  wirklich  nach  feiner  wiUkühr« 
lieh  feftgefetzten,  von  der  Natur  fo  deutlich  verboji^ 
hen  Eintheilung  die  Abarten  als  Arten,  und  rechnet 
de  zu  den  Familien,  zu  welchen  fie  nach  ihr^r  Zeich« 
nung  gehören.  Dann  löfcht.er  das  durch  die  Bemfi^ 
hungeh  fo  vieler  Männer  kaum  angezündete  Lid^t 
wieder  aus;  er  führt  die  Entomol(^e  in  den  finftem 
Wuft  zurück,  aus  dem  fie  fo  glückliah  ,fich  hervorzu« 
arbeiten  anfing.  Nur  erft  nach  Vergewiflcrung  ui\d 
genauer  Sondemng  der  Anen  ift  es  möglich,  fichetc 
Beobachtungen  über  ihre  Naturgefchichte  anzuftellen, 
auf  die  Befchreibungen  Andrer  zu  bauen,  die  Mafien 
der  Erfahrungen  zu  fammeln,  und  darauf  Schlüfie  zu 
gründen,  wonach  man  die  Veränderungen  mit  den 
Naturkörpern  vornehmen  kann,  die  für  denMenfchw 
Einer  der  Hauptzwekke  des  Smdiums  der  Namrgf« 
fchichte  find.  Alfo  auch  die  forg&ltige  Beftimmung 
der  Abanen  ift  nothwendig*  Nicht  mit  Unrecht  ficht 
derjenige,  der  ein  bisher  fiir  An  gehattnes  Thier.aU 
Abart  bewährt,  die(e  Entdekkung  für  wichdg  an.  ^  Er 
vereinfacht  die  Zahl  der  Arten  und  dadurch  das  Sm« 
dium;  er  giebt  dem  künftigen  Philqfophen  den  StoflF, 
aus  dem  derfelbe  die  Gefetze  herleiten  wird,  wie  die 
Abarten  cntftehn,  welche  MeHuttale  der  Abändrung 

Cc  5  unter- 
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€r  wild  fiNi  dem  düHBuigeABraQniufle-fla  j^inu  Ap^  ,^ 
beiMrli  Den  mir  .ftr  den  Vecftfler  .4«»  ttev 
lyilefiii  to  mfer,  der  iitdi  ietocm  Plwe  #iie  den  Sf 
ftemen  Anderer  diejeiiigeii  Arten  endduK,  dk  er  MA 
nicht  gefehn  hat,  ift  diefer  Grund  von  Bedennwft 
tlicIlclbfelirfürunsUdnige»  äc  vncp  oiifemdDfe 
in  der  Hdnd,  das  Sjrflem  darchlanfen.  In  einem  ftt 
ehen  Falle,  worin  Hr.  ?r.Herbß  fidi  l>efindet,  kano 
tnan  alle  die  zweiklhakca  Arten  in  einem  eignen  An* 
iiange  folgen  lailen ,  gerade  Ib ,  wie  es  Htrbß  rhu, 
als  er  die  ausUndifchen  Coccinellen  von  den  Eoropäera 
abfbndene.  Er  dachte  gewiß  nicht  daran»  ein  emp^ 
rifches  Kennzeichen  zu  dem  Merkmale  einer  FamiUe 
tu  erheben.  Dorch  diefe  Trennung  der  zweifelhafieo 
Arten  macht  man  diejenigen,  welche  fie  in  der  Nan^ 
zu  fehn  Gelegenheit  haben ,  aufmerkfam  darauf.  Sic 
werdien  uns  belehren,  zu  welcher  unfre^ Familien  dieie 
Arten  gehören ,  un^  &  wird  die  Anzahl  der.  ungewifleo 

Arten 


ANTHRENUS,  491 

kig  machen.  Die  Unterreite  ift  graafchappig ;  an  d^n 
letzten  drei  Baiichringen  fieht  man  an  der  äafserften  Seite 
die  Spur  eines  fchwarzen  PQnktchens. 

Eine  andre  Abart  hat  |nit  der  eben  befchriebenen  fehr 
groise  Aehnlichkeit  Die  Farbe  der  Binden  ift  nicht  fo 
lebhaft;  die  Zwifchenräume  zwifchen  den  Binden  find  h& 
ganz  fch^srarzbraon ,  ohne  Zeichnungen: .  Man  findet  diefe 
Abart  von  allen  Grölsen,  .  Sie  ift  der  j1.  f^erbafci  der 
Schriftfteller.       ,  •  • 

Bisweilen  find  nun  auch  die  hintern ,  bisweilen  did 
vordem  Binden  mehr  oderweniger  verwifcht.  Oft  find, 
auch  die  grauen  Schüppchen  der,  Unterfeite  fiärker  oder 
fchwächer  abgerieben.  Selteh  ift  der  ganze  Käfer  fo  fehr 
von  allen  Schuppen  entbiöfst,  daß  er  (Hiwarz  wird,  die 
hintere  Gegend  der  Ftflgeldekken  braun.  Nur  einige 
Schuppen  pflegen,  am  Unterleibe  imd  an  dem  Hinterrande 
des  Halsfchilds  zu  bleiben. 

Man  findet  diefen  Kßfer  auf  Verbafcrnn^  auf  Pimpi' . 
pella  u.  dgl.  Er  kommt  eben  (b,  wie  die  beiden  voiiier* 
gehenden  Arten,  zu  manches  Sammlers  Verdruls,  in  den 
eüfbewahrten  Infekten»  Vögeln  u.  afanl.  vor.  Wird  eiü 
Kaften  geöffnet,  worin  folche  .Reizungen  fär  ihn  befind- 
lich find»  fo  fällt  er  aus  der  Luft  plötzlich  hinein,  und 
Bleibt  wie  todt  liegen.  Durch  diefe  Lift  gelingt, es  i|im 
oft^  dem  Auge  zu  entgehn. 

Die  Verwirrung,  die  bei  deni  ^.Mu/eorum  herrfcht, 
hat  ihre  erfte  Quelle  in  der  Linneifchen  Befchreibungt  die 
ich  deshalb  herfetzen  will:  *<Der  Käfer  ift  dem  J.  ScrO' 
phutariae äufserft  ähnlich,  und  faft  allein  durch  feine  drei- 
mal geringere  Gröfse  zu  unterfirheiden.  Er  ift  fch^varz, 
durch  kaum  fichtbare  braune  und  weifse  Panktchen  fchek- 
Idg  (nsbulofa).  Das  Halsfchild  hat  hinten  zu  beiden  Sei- 
ten einen  weifsen  Fleck;  ein  größerer  weifter  Fleck  fteht 
auf  der  Mitte  jeder  Flügeldekke.  Unten  ift  der  Käfer 
flberall  weifslich.  Halsfchild,  Kopf  und  Fühlhörner 
fihwarz.,9  ^^     Olivief,  Degter  und'  die  meiften  übrigen 

Ento- 

^3  Denn.  Muftormn  tomentofiis^niacutami,  clytris  puncto  albo  — > 
D.  SerMhulmßiiAto  fimilTs  e(^,  ut  pro  eadem  facile  haberi 

J|utat,  licet  triplo  minor.  T9f4  nigra  tft,  ex  punctis  vix  coA' 
picuis  ^ufcis  tc  albis  ntbolofa  (acta.  Tiorax  utrinque  verfut 
bafin  maculam  albam  fart  et  dua.puncta  alba  majora  in  tnedio 
tlytrorum ,  In  ftngnlo  utitcum ;  fubtus  tou  albicat.  Tk9riiM  ca« 
put  et  antennat  nigra.    Liim.  Pn.  Sv.  4|o. 
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die  Abtheilüngen  von  den  Parbcm  gat  und  fielier  wl- 
ren ,  wenn  nur  anansgebjldete  oder  unvoIIftXndig  eot- 
wikkelte  Ausartungen  Ausnahmen  davon  machteo, 
diefe  einzelnen  Abweichungen  nicht  geacht^  werden 
konnten.  Denn  fo  gut ,  wie  t%  Ausartungen  in  der  Bil- 
dung einzelner  Theile  giebt,  die  aber  nicht  die  Kenn- 
zeichen umftofsen  y  welche  von  diefer  Bildung  der 
Theile  genommen  werden;  fo  giebt  es  auch Ausarton- 
gen  uüc)  (Jnvoliliommenheiten  in  der  Farbe  andZeich" 
iiung.  AHein  bei  den  Coccioellen  tritt  ein  be(bnd!rer 
Umftand  ein.  Sind  C.  bipuuctata  oder  C  i^grmä  hlvL* 
üger,  als  ihre  Abändrnngen,-C  fexpußuUtä  oder  vi- 
gintiguttata?  Welche  ift  die  Stamm- Art «  welche  die 
Abändrung?  Man  ift  gewohnt^  die  fchwarzen  deutlidi 
und  fcfaarf  gezeichneten  AbSndrungen  der  Käfer  für  die 
-ausgebildeten  zu  halten.  Allein  bei  der  Gattung  der 
Coccinellen  Ilfst  lieh  diefes  Oefetz  nicht  allemal  as* 
wenden.  Bei  der  C.  tigriua  beantwortet  fich  die  Frage 
iehr  leieht;  niemand  wirdanftehn,  fie  fiir  das  ausge« 
bildete  Infekt,  die  C.  vigintigiatata  für  ihre  Abart  za 
'halten.  Allein  C  iipunctata  id  gewifs  eben  fo  ausge- 
bildet, wie  fix  '  oder  quadripujlulata;  beide  bilden 
die  Extreme  der  Malerei  ihrer  Art,  wo  das  Unausge- 
bildete  in  der  Mitte  liegt  und  die  UebergSoge  macht 
Dies  macht  die  Art-Unterfeheidungen  aufserordent- 
lieh  fchwierig;  die  Schwierigkeit  wächft  dadurch,  dafi 
auch  die  Bildung  der  Körper  fo  einfach  ift,  und  oft 
nur  dem  Auge,  nicht  der  Sprache,  Unterfchiede  dar- 
bietet. 
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I.   F  am  ilie* 

Scytuni:  Coccinülat  minuiat  ftibefimfif i  hemifphafrU 

cae  aut  ovatae. 
klein  f Mit  Härchen  überzogen^   halbkugelformig  oder 

länglich.  .  ,         . 

4  •  .... 

nigrina.       f  r.  C.  fubhemiiphaerica  oigra  pobelbeni  po* 
ftice  obtu&i  tarfis  piceis.,."^ 

Panzer  Ent  i.  146.  52. 

Cocc.  Scffmnus  nigrinus.    Papier  Fn.  Genn.  24. 12. 

Scffmtms  ffigrims.    Kugel.. Sehn,  Mag,  L  548*  5* 

Herbft  K.  7.  344.  8-  t.  n6.  f.  8.  H. 
Nicht  völlig  eine  Linie  lang»  fchwarz,  glänzend« 
Der  Glanz  hat  beinalje  «inen  bläulichen  Schimmer.  Der 
UmriCs  ift  länglichmnd,  hiintei>  ftompf^  die  Oberfeite 
Qach  gewölbt,  mit  Punkten  und  mit  feinen  kurzen  anlie« 
genden  Härchen  beftreut.  Das  KopfTchildift  fimft  ausge- 
Ichnitten;  auf  der  Schulter  der  Flügeldekken  e^n  Beul- 
chen.  Die  Füiae  find  i^hwar^;  die  Fij^aglieder  bräunlich. 

atra.      ^  2.  C.  ovalis  atra  nitida  pubefSens;  ^ 

Scymnus  ater.    Kugelan.  Sehn.  Bilag.  L  54g.  6» 
Kaum  ein  Drittheil  fo  grofi,  als  voriger  Käfer,  ver- 
bältnifsmäfsig  fchmaler,   länglicher  und  hinten  nicht  fo 
ftumpf.    Uebrigens  ift  er  eben  fo  punktirt,  eben  fo  be- 
haart  und  eben  fo  fchwarz. 

flavipes.      t  3.  C.  fubhemirphaerica  nitida  pubeicenft  nigra : 
ore  pedibusque  luteis.  * 
Jhtoma  flaues.    Panzer  Fn.  Germ»  2;  4. 
Scymnus  puüfcefa.    Kugel.  Sehn.  Mag.  L  S47. 4« 
^       Herbft  K.  7.  342.  3.  t.  116.  f.  3.  C?        ^  ^ 
Ganz  das  Anfehn  der  C  nigrina,  aber  nur  halb  fo 
groft,  etwas  mehr  gewölbt,  glänzend  und  viel  feln^ 
ponktirt,  fo  dafa  man  die  Pünktchen  nur  durch  ein  ftäc- 
K^rea  Glas  wahrnimmt     Hinten  ift  der  Körper  Zugemn^ 
det  und  nicht  abgeftumpft.  ^  Der  Mund  und  die  FqIm  find 
rothgelb,  die  Schenkel  an  ^er  Wurzel  fchwarz. 

Daft  das  von  Hn.  Ap.  Kugetann  a.  a.  O.  ddrte  Tki. 
iomafiricenm  Fabr.  E.  S«  2.  507.  8«  nicht  hierher  gehöi^- 
l>ehauptet  fchon  Hr.  Sen.  Schneider  ebeadafidbft.    Wabi^ 
fcheiniich  hat  Hr.  Prof.  Fabricius  tinm  Pimia^agus  vor 
ficb  gehabt 
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Herrn  Kugelanns  Kennzdchcii  find: 
Die  mfer  diefer  Gactnng  find  alle  nur  klein,  rund, 

gewölbt»  überall  mit  finnen  Hirchea  OberxogaL 
FUhlkümtr  kurz  j  kolbenformig:    der  Knopf  beftdit 

nur  aus  Einem  Gliede;  durch  flarke  VergrOfie- 

rung  entdeckt  man  nm  dcnfelbcn  nngform^ 

Einfchnitie. 
Sie  leben  vom  Raube  andrer  kleinerer  Infekttn,  uod 

man  findet  fie  gemeinhin  auf  Sträuchem  oder  fti 

Baumftämmen;  zuweilen  auch  beim  Aaüe  (?). 


Man  Geht,  dals  die  erftern  Kennzeichen  die  g^ 
nauere  Ausfuhrung  der  letztem  find;  Hr.  P.  Hertß  htt 
das  Fühlhorn  genauer  befchrieben  und  dicBefchreibiiif 
der  Füfse  hinzugefügt.  Man  nehme  aber  eine  Cocd^ 
mlla  vigtHtiqHOiuorpuiictata ,  ob  nicht  alle  diefeKeno- 
zeichen  fich  auf  fie  anwenden  laflen-  Ihre  Fühlhörner 
find  gerade  fo  befchafFen:  das  Wurzelglied  ift  kldiit 
das  zweite  lang  und  dick,  die  folgenden  (echs  klein 
und  kugelförmig;  die  drei  Endglieder  bilden  cineKol- 
be,  die  aus  Einem  Scükke  zu  beftehn  fcheint,  und  wo 
die  Glieder  nur  durch  Kreisfchnitte  zu  bemerken  find. 
Die  Füfse  find,  um  es  kurz  zu  fagen^  genau  fo  gehal- 
tet, wie  fie  fo  eben  von  den  Scynuien  befchrieben  wur« 
den  *),  und  —  wenn  ich  es  als  Beweis  der  Ud)ereio- 

flinir 

*}  Der  Zrl^hntx  kä:  ia  dm  Herbftu^cn  KitcriytaBc  Tab.  N.  fig.4. 
die  Fu'i^licdcr  der  CacoQ<iler.  anr*chc^  und  gcscn  di«  Aepbt 
des  VerftiTefs  vorgefMc:  CÄn  Jis,  «ri$  cur  lappcstf^kiKfi 
SecenvcfUc^eniaf  des  cik<ir4n  Gliedes  üx ,  btt  er  «Zs  ein  tb^ 
fiandenes  dnttcs  Gl:*i  ^«zeichr.«. 

Aach  d.«  SrurTC-rji^B  Abbildjayea  ia  der  Fxoos  Icfector. 
Gercrjs.  tehUa  b-L  :.«:i.i  Ki^f^l  :a  c*i  Anzahl  der  Fs26*Lcdcr 
lUisercrdoRr'ch :  drti  rj:"s5.lKder  ijcd  setröteKdi  in  vier  vtr- 
wudei'c,  z.  &  Ocs^fi^H^tUr  it.  4.  knfULn  ax.  la  .4*ir« 
?Ä.  f.  c  1:  f. 
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fialsichild  fcbwArz,  ^ie  ganzen  Seiten  aber  gelbroth'  find; 
die  Spitze  der  Deckfchilde  ift  breit  gelbroth.  Bei  der  n»- 
tarlich  darauf  folgenden  Abändrung  (t)  hat  lieh  die  gelbr 
rothe  Farbe  fchon  des  ganzen  Hals(bfailds  betnächtigt  und 
das  Schwarze  in  einen  heitern  Mitteifleck  znfamtnenge* 
drangt;  die  Spitze  der  Flügeldekken  ift  nur  fchmal  röth* 
lieh  etngefafst;  wodurch  fie  ficfa  von  der  letzten  Abart  («) 
unterfcheidet. 

Geaffiroy  und  Olivier  würden  bei  der  Abart  t  'ohne 
Fragzeichen  angeführt  fein,  wenn  fie  nicht  des  rotbgeU 
ben  Kopfs  zu  erwähnen  vergefTen  hätten. 

Ich  fand  diefen  Käfer  bei  firaunfchweig  im  Frahlinge 
in  dem  feuchten  Uferfande  an  der  Wurzel  von  Weiden- 
bäumen. 

tiverrucata.      f  5.  C.  ovaüs  nigra  nitida  etytris  macula 
rotunda  rubra  pone  medium.  ^    ^ 

Panzer  Ent.  i.  149.  63. 

Panzer  Fn.  Germ.  24.  11. 

Scymms  bipundatus.    KugeL  Sehn.  Mag.  r.  547. 3. 

Herbft  K.  7.  343.  S-  t.  it6,  fig.  5.  E^ 
LängUchrund,  fo  grofs  wie  diä  vorige  Art»  matter- 
glänzend,   fchwarz,  fein  und  dicht  punktirt«  mit  einem 
grofsen  rothen  runden  Flekke  hinter  der  Mitte  jeder  FlCk* 
^eldekke. 

bisbipujbilata.      6.  C.  hemi(|>baerica  nigra  pubefcens»  ely« 
tris  punctis  duobus  mbris.  ^ 
var.  «.  thorace  immaculato.. 

C.  Bisbipußulata  coleoptris  nagris:    punctis  rnbtif 
quatuor^lcapite  thoraceque  nigrii  obicuris.  Fabr. 
£.  S.  1.^089.  106. 
Panzer  Ent  i.  151.  70.  - 

Panzer  Fn.  Germ.  13.  5.? 
Herbft  K.  5.391.  125. 

Scffmms  quadripufliäaba.    Herbft  K.  7*.  344.  7.  t. 
116.  f.  7. 
var,  fi.  capite  nigro ,  thorace  utrinque  puncto  robrp. 
CfröntnUis.  var.  b.  Schneid.  Mag.  1.  179.  33.  b. 
C.  quachrimaculata.    Roili  Fn.  Etr.  i.  77. 179» 
Scytnnus  quadripufiutatus*    Kugelan.  Schneid.  Mag. 

1.547-  a.  .' 

Cocän.  fubefms.    OHvSsrEnc.  i.  iZu  14t? 
Geoffr.  UkU  i.  31a.  aa. 
var.  y.  capite  flavo,  thoract.  utCMiqae  puncto  robro. 

Die 
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Geoffr.  Inf.  i.  333.  «3. 

Scffmius  bimaculatus.    Herbft  K.  7.  340«  x.  t  xx& 

iig.  j.  A. 
Cocc.  tnarginalis.    Röfli  Fn.  Etr.  Ap«  87«  38- 
y^r.  ii   fronte  thoraccqae  nigris  immaculatis,  dytris 
macula  rubra  ad  bumerum  fabrotunda^  a  margine  l^ 
mota. 

Cbce.  humeralk.    Panzer  £nt.  i.  T49.  62. 
C.  Scymtms  bimfiulcUus.    Panzer  Fn.  Genn.  2f  la 
C.  frontalis.    RofliFn.  Etr.  Ap.  a6. 
Spiiaeridium  bimaadabum.  Herbft  K«  4«  71.  6.  tS> 
^.  6.  F.  -^^  /  y 

piefes  Käferchen  ifl:  nach  der  C.  bisbipiMulata  eine  Jet 
anfebniichften  Arten  diefer  Familie,  etwa  Kineliide  bog; 
ofk  aber  auch  beträchtlich  kleiner,  oben  i^ewoM,  zkm- 
Hch  gedmngen  eiförmig.  Die  Oberfläche  ift  g^änDead* 
fein  punktirty  fein  behaart.  Die  Farbe  ift  fcfawarz)  S» 
Fü&e  find  gelbroth,  die  Schenkel  an  der  Wurzel  fchxinaz, 
und  zwar  an  den  Hinterfüfsen  mehr,  als  an  den  Vorder- 
füfeen ;  an  der  Schulter  der  Flilgeldekken  ein  großer  ro- 
tfaer  Fleck.  In  Anfehung  der  Farbe  des  Kopfs ,  des  Hals- 
icbilds  und  des  Umiangs.  des  Schulterflecks  giebt  eseinif[e 
Abändrungen.  Sind  der  Kopf  und  ein  Punkt  an  den  Sa> 
tenfpitzen  des  Halsfchilds  rothgelb;  dann  ift  entweiier 
der  Schulterfleck  ziemlich  rund  und  berührt  keinen  Sio' 
(Abart  a),  oder  er  hat  fich  fo  vergröfeert,  dafs  eroit 
ftineni  breitern  uuisern  Ende  den  vordem  Seitenrand  ier 
Flügeldekke  einnimmt,  und  unweit  der  Naht  in  einer 
fiumpfen  Spitze  aufhört  (Abändr.  ß) ,  daher  man  aacb  die 
Flekken  beider  Flügeldckken  als  eine  in  der  Mitte  getrenn- 
te  Querbinde  anfehn  kann ,  wie  es  Olivier  wirklich  ftit. 
Diefelben  beiden  Abändrungen  des  Schulterflecks  finden 
bei  denjenigen  Käfern  Statt,  wo  Kopf  und  Halsfdiild 
fchwarz  und  ungefleckt  find,  woraus  y  und  t  entfieben. 

Wegen  Gehffroy  bitte  ich  die  Anmerkung  zu  der  C 
bisbipuflulata  und  zur  C.  lateralis  n.  40,  wegen  des  «^to- 
rid.  bimactUatnm  Herbß.  die  Erinnerung  bei  dem  Aniß^^m 
humerale  h.  5.  zu  vergleichen, 

difcoidea.      f  9<C.  ovalis  nigra ,  elytris  rolis  bau  margi- 
nibusque  nigris.  ^ 
Scymnns  difcdideus  Schneider!. 
Scymn.  pilofus.    Herbft  K.  7,  343.  6.  t.  xi6.  f.  6,  F. 

Einer 


Einer  der  kleinften  Käfer  diefer  FtmiUe,  die  mr  noc^ 
von  der  arcuata  Rofli  und.  deifen  minima  (die  mit  Scymrn^ 
pufithts  Herh&K.  7.  346.  if.  Uh^  116.  fig^  11,  L.  «merlei 
zu  fein  fcheint)  ^n  Kleinheit  Übertreffen  wird«  Sie  |ft 
eiiie  halbe  Linie  lang,  länglichrand ,  glänzend»  fein  punki-* 
tirt,  behaart,  fchwarz.  Die  Fiügeldekken  .find  gelbU^ 
braanroth:  die  Wurzel^  die  Naht  und  der  obere  Aaften* 
rand  find  fchwarz;  der  Rand  der  Spitze  i&  nicht  fchwanfti 
geiaumt.  Bei  Einem  StQkke  ift  die  Naht  nur  bis  zur  Mit- 
te fchwarz  9  hinten  auch  rötblich.  DleFüise  find  fchwarz, 
die  Schienbeine  bräun. 

Hr.  Kugelamf    der   erfte  Entdekker  diefes' Käfera«  ^ 
fandjhnaof  Obftblüthe. 

Litura.       10.   C.  fubhemi^haerica  rufo-teftacea  nitida, 
elytrisnigro-maculatis.  * 
var. «.  thorace  immaculato,  colepptris  alxtt  pofteriore 
interrupto  nigroJ 

i ,   NiHdula  LUura  teftacea  elytiis  litura  arcuata  nigra. 
Fabr.  E.  S«  x.  260.  22. 
Panzer  Ent.  X.  128*  21. 
Herbfl:  K.  5.  242.  14.,  t.  54.  f.  2.  B. 
Coccinella  Aurora.    Panzer  Fn.  Germ.  36.  5. 
var«  ß.  thorace  macula  media  nigricante»  elytris  mjictt- 

1}8  pluribus  irregularibus  nigria« 
var.  7.  thorace  macula  media  nigricafite,  diytris  difco 
ftrigis  coadunatis  nigris. 
Afithribus  livid'us.    OUvier  Enc.  4.  i6t.  ix» 
Strougjflus  /chryfometoiäis.    Herbft  K.  4.  i8o.  x.  tab* 
43.  fig.  I.  a.  A. 
Eine  Linie  lang»  länglich  rund;   die  Farbe  gelbliche 
Ziegelfarbe.    Die  Augen,  dieBruft  und  der  Bauch,  die* 
fen  am  Hinterrande  ausgenommen,  jfind  fchwarz.    Die 
Oberfläche  ift  glänzend,  punktirt,  mit  feinen  kurzen Här- 
chen  beftreut.     Das  Halsfchild  ift  an  den  Seiten  fehr  fein  ' 
;e(aumt;  bei  den  bleichem  Abarten  ift  ea  ungefleckt;  bei 
iefen  fteht  auf  denDeckfchilden  nach  hinten  zu  ein  (chma* 
1er  fclvwarzer  Bogenfireif ,    der  ofb  aus  drei  fchwarzen 
länglichen  Flekkefi  zufammengefetzt  ift:  der  Eine  derfel- 
ben  fteht  nach  der  Quere  auf  der  gemeinfchaftlichen  Mit- 
te;  die  beiden  andern  ftehh,  jeder  zu  Einer  Seite  des 
lAittelflecks^  oberhalb  nach  der  Länge.    Bei  braunern  Kä- 
fern ift  derBogenftreif  auch  wol  aus  mebrerh  Flekken  zu« 
ikmmengefetzt;  bei  andern  fieht  man  anfterdem  noch  auf 
/  Dd  a  dem 
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dett  luttelMde  der  FlfigeUekken  setftreote  icbwtrzt 
Flekke.  Bei  einer  andern  Abtrt  gehn  von  vom  nach  hin* 
ten  fchwarze  karte  Streifen  znm  Bogenftreife  hin ,  etwa 
wie  beim  Difticut  Mfma.  Der  Bogenftreif  Telbft  ift  dann 
gewöhnlich  nnnnterbrocben;  bei  andern  find  diefe  Strei- 
fen and)  vom  verbanden  \  nnd  endlich  nimmt  ein  faft  ganz 
ichwarzer  Fleck  das  Mittelfeld  jeder  flOgeldekke  ein« 
Bei  den  letztem  Abändrangen  ftebt  auf  dem  Halsfebäcfe 
in  der  Mitte  ein  unregelmäßiger  fchwarzer  Fleck. . 

Hr.  Paft.  Herhß  und  Hr.  Prof.  Fabridux  haben  bride 
die  N.  Litura  von  dem  Hn.  Kabinetts -Infpector  HiUmtf 

f  cum  Befchreiben  bekommen ,  der  auch  mir  fie  mitgetheUt 
hat«  Der  Stranßylus  chryfomelotäes  ift:  Hn.  Pnlt.  ägvtft 
von  Braunfcbweig  aus  zugefchickt.     Für  die  RichtigkeiC 

'  dieier  Citate  bedarfte  es  alfo  keines  weitem  Bewetfes. 
FOr  Olvoier  bürgt  aufser  der  fehr  guten  Befchreibong  auch 
fchon  die  Gattung«  wo  auch  die  folgende  C.  fcHtettata  auf- 
geführt ift.  Die  Abbildung  in  der  Deutfcben  Infekten- 
nunc  und  die  meifterhafte  Bezeichnung  des  Hn.  Sekre* 
tärs  Creutzer  laflen  keinem  Zweifel  Statt.  Wegen  der 
Gattungsrecbte  diefer  und  der  folgenden  beiden  Aitea 
verweile  ich  auf  die  Einleitung  zu  diefer  Gattung.  - 

^ftctoratis.      ii.  C.  oblonga  rnfa,  pectore;  nigro,  eljtris 
fubpunctato-ftriatis.  * 
Ckryfotnela  pectoralis  ovata  rufa  pectore  abdominis- 

que  bafi  nigris.    fabr.  E.  S.  r.  328*  102« 
Pan2:er  Ent.  i.  165.  46. 

Dermefies  rufits.    Herbft  Arch.  4.  22.  14.   tab.  aa 
fig.  7.  . 

Eine  Linie  lang,  etwa  halb  fo  breit»  alfo  länglich. 
Die  Farbe  roth  mit  einiger  Mifchung  von  Gelbem;  die 
Augen,  dieBruft  und  die  Wurzel  des  Bauchs  lind  (chwarz. 
Das  Halsfchild  ift  an  den  Seiten  zugerundet »  fein  ge- 
iaumt,  oben  glänzend,  fanft  gewölbt,  fein  punktirt. 
Das  Schildchen  ift  fchwärzlich.  Die  Flügeldekken  find 
fchwach  punktirt,  und  haben  nnterfchiedne  fch wankende 
Punktreihen.*  Die  Oberfeite  bat  einen  matten  Glanz  und 
ift  mit  einem  fehr  kurzen  Wollhaare  beftreut.  Bauch 
Und  Füfse  find  gelblich.  —  Man  findet  zuweilen  gelbliche 
Abarten. 

Bei  Braunfcbweig  trilBft:  man  diefen  Käfer  häufig  in 
ihrem  Winteraufenthalte  an  der  Wurzel  von  Weiden  an 
Gräben* 

X2.  C 
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Jhuietlata,       12.  C.  oblonga  rufa ,    coleoptris  'Tubftriatis 
macula  fcutellari  pancds  quatuor  pector^- 
que  nigris«  ♦ 
Chryfon^la  fcutellata  ovata  rufa  coleoptris  maculis 

'qiiinque  nigris.    Fabr.  E.  S.  i#  327,  lor, 
Panzer  Ent  i.  164.  45, 
Panzer  Fn.  Germ.  26.  12. 

Olivier  Enc.  4.  708.  8^* 

Anthribus  bipunäatus.    Olivier  Enc,  4.  x6r.  lo. 

Str<mgylu$  quinquepHnctatus*     Herbft  K.  4.  x8r.  2» 

tab.  43.  fig.  2.  D.  B.' 
Silpha  teßaeea  ocults  nigris  elytris  gutds  auinque ' 
nigris:  una  communi ad  {catellam.  MußLeskean» 
J69.  —    Kug.  _    ■         ^ 

var.  ß.    elytromm  punctis  doobus  pofticis  in  fa((uaiii 
conoatis. 

Diefer  und  der  vorhei^hende  Käfer  find  ein  Gemifcb 
ans  Chryfomela »  Nitidula  und  -Coccinelk.  Ibr  Aufent«- 
-  halt  ifl:  auf  Pflanzen ,  an  Zäunen ,  auch  unter  Baumrinden. 
Sie  machen  auch  Jagd  auf  dieBlattläufe;  ich  habe  iblches 
im  Herbfte  einigeraaje  beobachtet.  Die  ^ordern  Freft- 
IJDttzen  haben  am  Ende  ein  grofsetea  et was^  abgeftumpftei 
Glied.  Die  NFühlbörner  find  perlfchnurförmig.  Mm 
könnte  eine  neue  Gattung  Cocmida  daraus  machen,  -r 
Kiig. 

Ich  wiederhole  nicht»  i^s  ich  ffchon  oh#n  in  den  all^ 
gemeinen  Beiterkungen  su  diefer  Gattung  aiigeführt  habe. 
Auch  Hr.  Ap.  Kugetam  beftätigt,  wie  m»(^  fieht»  wan 
/chon  von  Hn.  Hßrtmann  (Scriba  Jöuriri.  1. 147.)  gemuth: 
mafiit  wurde,  dafii  diefe  Käfer  ^ie  die  Cocciifielien  fich 
von  Blattiäufen  nähren.  Alfo  «ine  Rechtfertigung  mehr 
für  unfre  Gattungsverbindung. 

Die  Befchreibudg  des  Vorigen  Käfors  kann  man  auch  " 
auf  diefen  anwenden,  nur  ift  diefer  wettiger  roth  .und  et« 
was  gröfser.  Ai^f  den  Deckfchiiden  fteht  am  SchUdchen 
ein  gemeinfchaftlicher  Fleck ;  zwei  runde  (chwarze  Punk- 
te ftehn  auf  jeder  Flfigeldekke  hinter  der  Mitte  (bhräg  ne^ 
ben  einander:  der  äufsere  etwas  höher.  Zuweilen  find 
dleie  Punkte  in  eine  Binde  zufammengefloflen.  Vorder- 
feite  und'  Mitte  des  Bauchs  ift  fchwarz. 

Etwas  ieltner,  auf  Waflerpfimsen.      ^' 
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II»  Fajnilie. 

Oblongoi  planiufculae  glabrae^  thorace  utrhtque  m» 

dato  baß  coleoptris  angußiore. 
LSngliehe  flache  unbehaarte,  das  HatsfcUld  an  der  Sau 

zugerundet,  hinten  fchmaler  als  die  Deckßhilde. 

Der  Verwirrungen,  welche  daraus  entfttoin 
find,  daG»  Ein  SchrifiAeller  die  Lage  der  Punkte  vA 
Tropfen  auf  den  Flügeldekken  anders  bcftininir,  odct 
fie  in  andrer  Ordnung  zählt,  als  der  andre,  fiad 
nicht  wenige.  Es  wäre  daher  fehr  zu  wünfchea)  daß 
jemand  die  Gefetze  beftimmte,  wie  gezfihk  wtr^ 
müfTe«  Vielleicht  liefsen  fie  fich  aus  dem  bei  n.  13. 
C.Jedecimguttata  vorkommenden  Falle  entwikkebu 

Man  zähle  alle  diejenigen  Punkte  zufammen,  ird- 
che  auf  einer  geraden  nach  der  Quere  der  Flügeldckkc 
gehenden  Linie  liegen.    .  Sind  die  Punkte  €0  von  da- 
ander  entfernt,  wie  bei  der  quatuordecimguttaia  n.  22.; 
fo  wird  dies  gar  keinen  Anftofs  haben.    Läuft  die  Rieh- 
tnngslinie  aber  nicht  gerade  nach  der  Quere  der  Flügel- 
dekke  auf  die  Naht  fenkrecht,  fondern  unter  fchiefen 
Winkeln  mit  diefer,    und  ftehn  fie  enger  zufammen, 
dafs  leicht  Verwirrung  entftehn  kann ;  dann  nehme  man 
die  fchräge  Richtung  vom  Aufsenrande  nach  der  Naht 
nach  hinten  zu;  fo  dafs,  wenn  man  fich  die  Richtungs* 
linie  bis  zur  Naht  verlängert  denkt,  der  obere  mit  der 
Naht  entftehende  Winkel  ein  fpitzer,    der  untere  ein 
dumpfer  wird.     Diefe  Richtung  findet  bei  den  Flügel- 
deklrenftreifen  vieler  Käfer  und  Wanzen  Statt,  und  hat 
alfo  Analogie  für  f^ch.    So  viel,  wie  möglich,  müden  die 
Richtungslinien  gleichlaufende  fein.     Allein  kleine  Ab- 
weichungen find  eben  fo  wenig  ängftlich  zu  achten ,  wie 

die 
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die  Abweichung  eines  mittlem  Punkts  voin  der  geraden 
Linie,  fo  bald  nur  der  Winkel,  der  durch  diefe  Ab- 
iveichung  mit  den  Punkten  der  Ltni^  gebildet  wird,  4ehr 
Aumpf  ill;  z*  B.  in  dem  Dreipaare  der  C.  tigrma  weicht 
der  Mittelpunkt  nach  unten  von  der  geraden  Linie  ab ; 
allein  der  Winkel,  den  er  mit  den  beiden  andern  Punk- 
ten macht,  ifl  fehr  ilumpf.  Es  giebt  vielleicht  Um- 
ftändc,  wo  es  rarhfaroer  ift,  die  Richtungen  von  der 
Naht  nach  dem  Aufsenrande  hintenzu  zii  nehmen ; 
dann  aber  kann  man  (ich  des  Ausdhic)c$  bedienen :  ite 
Paare  Hegen  in  verkehrt  fch-ager  JUckiHfig:  parihuf 
(trigis  etc.)  obverfe  t>bliqais. 

Es  kommen-  bei  den  CoccineHen  fehr .  ricle  Ab- 
ändrungen  vor,  wo  einer  oder. mehierc  Punkte  fehlen. 
Deshalb  ift  es  gut,  vveno  gleich  bei  jeder  Art  an^e- 
ben  wird,  vtrelche  Stellung  die  Punkte  bti  denjenigeh 
Abanen  haben ,  wo  ihrer  am  mellfleh  fich  zeigen,  Idt 
habe  dies  gewöhnlich  getKan,  und  bei  den  Abanen  zei» 
gen  die  Striche  in  der  Aufzählung  der  Punkte  die  orä* 
nungsm^sigen  Stellen,  a^i  wo  eine  Reihe  von. einem* 
einzelnen  oder  von  mehrern  Punkten  fehlt.  So  ik.  B. 
bei  der  Abart  i  der  C  tnUtabilis  n^  15.  fehlt  von  den  in 
diefer  Ordnung  aufgeführten  Punkten:  i^  2^  a^  i,  und 
der  gemeinfchaftltcheSchildfleck,  der  gewöhnlich  durch 
.|  angedeutet  ift,  der  erfte;.  alfo  zähle  fie:  -^^  2;  2^  x. 
Der  Entomolog  kennt  den  Nutzen  folcher  Abkttr- 
zungen. 


fiptmnmam-      13«  C.  oblonga  thorace  flavomaraänato,  co- 
tata.  ieoptris  rubris:  macnlii  nigns;  (batet 

lan  trUobo.  ^  .   -■      , 

Dd  4  • '^  ^var»«. 
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i  A  clfirif 

Cj 

ctifugirisl 

f.  «75.  4a.  .'  - 
Fwwr  Eal^  r.  137.:  wf, 
Ofiwtrgy.  6^..»i.,Sff., 

Hn  Apj  JCu^mm  hat  Sm 
Mf  jetzt  NT  FinpulyfMilliii;  b«  BrsunfelnmK  If  er 
aoa  nie  TOfgdnmieo.  Af  il:  aocb  gro&er .  ik  fc&ft 
Wr  MUgtsndbwtm  Stttdc»  iwn  der  C  fred^fiMTSPcyu; 
•bcrTcriliknitetfi|[ldlM&£t)erVorfleiTBnd  desKo^s 
ift  fibaud  bdlgdb  geOUlaift:  in  der  Mitte  d^  Srini  £  e(kt 
A«  Gelbe  4ee;SMiBe  im  nhin  ftiiifciiWi-  ^Wi-^hrG*i 
ehierPfci!^^  lii  4ieH^be.  OMBOiiä^ld  attp!«» 
fttireiig;^Rifalita4ritodeaSctoll^«^^      lM#|B*# 

Jft  der  Worxil  liellBelk.  JEhi.gmfcf  gPMrtiMiiBHrlef 
dreibppiger  fiSiwärzer  Fleck  in  der  Ckildt  eilies.Trefc 
fiegt  unter  dem  ScKilddietr.  *  Auf  der  SdraltBr  AAt  di 
gro&er  fcfawtrzer  Pbnkt;  ^  Pflaktdien  ftebt  "weiter  1» 
lerwärts  am  Randes  hinter  der  Mitte  ftdin  xwei  ttwane 
Ponkte  in  die  Quere»  iind  gegen  £e  Spitze  so  fteht  eh 
einzelner  fchwtrzer  Poi^»  Sa  dtft  eiiiser  dena  Trefl^ 
flekke  aof  den  Deckfi^den  sriui  (ähwarze  Pimk^  g^ 
zählt  werden.  Ich  fah  nur  die  Äiiart»  die  eodi  Hr.  v.  Im- 
duirtmg  und  Hr.  Pr.  Fabriaus  be(chreiben »  wo  ffie  beidea 
ia-die  Quere  geftdlten  Pönktts  hinter  dec  Mitte  In  eince 
Bindenfleck  zolammengefloflen  find.  Unterfirite  undFdfe 
find  fchwarz;  die  pulsiohlen  bninnroth.  -«-    Geflflgeft. 

Ich  merke  nur  an,  dafii  die  von  Hn:  Seh.  &£tfüftf 
%•  m.  O.  unter  c,  d,  e.  ak  AJatftcnyhefeiiriehtiea.  KäCer 

'   nt^ 

*)  Wqin  die  Bcrchaffienhcic dtrfMhff  olTealMr  xcigt»  dift  fie  m. 
Punkten  zufamiieneefloflcn  find;  fo  hake  ich  es  fUr  xwedW^ 
itig,  die  Grund -Abart  fiDzuföhr^,  wtnn  ich  fieaudi  in  de 
WMTnitlfiverniirkiit«.  Ich  berufe  eM  in  Mdüal^HNi 
auf  Hm.^clmäim  aderau£  tiefn.aedent>emoinoloKei|^:dfr  dit 
Grund  -  Abart  fiih;  oder  föcar  fif^iN^^ne  Gefi£v  ab  modh 
maftlich  vorktiidcn  hin.  Doc3&  aeigmiQaimDeni'dics  dem  I^ 
.x/i.v>'«-  ♦  bQ 
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fiidit  hterKer^  fondern  znv'C.  tnäecimpimciäis  pshoreUf 
wo  fie  gleich  vorkominen  werden» 

\iredecimpwu      14.  C.  oblong*  tboraee  aotice  Iaterii>iifqiie^ 

jctata.  flavo:  puncto,  nigro;   coleoptris  ra&« 

fcemtibos  nigro- panctatis;    abdomine 

flavo -tearginato. 

Punäa:  coleoptris  punctis  duodecim  unoqae  fcuteUari 

1,2,  2,  i. 
var.  «•  coleo^^trk  punctia  obfoletia»    plaribits  iaepisi 
deficientibus, 

C.  widecimmacutata.    Htrrer  ed.  L  98*  ^$9.  ed.  11« 
'       '     82.78. 

Schaeif^  Ic.  t.  254.  f.  3.  a.  >• 
C  noto/a^  var.  d.  et  e.  Schneid.  Mag.  L  145.  zp.  d»  « 
var.  ß.  coleoptris  panctis  decem  1,  t  (tnarginali  de« 
ficiente)  2,  i.  fcutellarique  eoammni^  tboracis  puncto 
laterali  cum  difco  cpadunato. 
C.  obtofiga.    Herbft  Arch,  4.  34.  tab.  2a.  fig.  4.4« 
C  notata  var.  c.    Schnöd.  Mag,  f.  145.  zo.  c. 
r  var.  y.  coleoptris  punctis  tredecim :  uno  communi. 

C.  trededmpunctdta  coleoptris  luteis:    punctis  ni- 
gris  tredecim»  corpore  öblongo.    Fabr.  £.  S«  x. 
279.  61. 
Panzer  Ent.  r,  139.  27. 
Herbft  K.  5.  323.  79.  t.  57.  f.  ti. 
var.  #.  thoracis  puncto. kt^rali  cum  difco  confluente» 

coleoptris  punctis  tredecim. 
var.  f.  ei^troru^n  punctis  duobi^  penultimia  in  fafl^am 
connatis. 
Schneid.  Mag.  t.  140.  10.  b. 
var.  ^.  omnia  eaidem,  fed  praeterea  punctum  fcutellare 

cum  poftefioribus  proxtmis  connectitur. 
^var. «.  elytrorum  punctis  tribus  ultimis  in  liturAm  ar. 
cuatam  connexis. 

Schneid.  Mag.  i,  140.  To«  c 

^  Gröfser  als  die  folgende  und  länglicher;  die  gelben 
Seiten  des  Halsichilds  und  der  Punkt  in  denfelben  unter- 
fcheiden  fie  vorzfigtich.'  Der  Unterleib  ift  an  den  Seiten 
tnit  einem  fchmalen  röthlichen  Saume  eingefaftt;  dieFü&e 
und  Fufsglieder  aller  Füße  haben  eine  helle  rothlichgelb- 
liehe  Farbe.  Pie  Farbe,  der  Deckfcbilde  ift  nicht  allemal 
roth  ^  oft  ift  fie  blaft  ;)fciHB«t»^etb. 

j  Dd  S  Fol- 
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Folgende  Abirten  find  die  nerkwftfdigfttfn.  Die 
Punkte  der  Flügeldekken  find  oft  febr  klein  ;  mehrere  ver^ 
fcbwinden  znweilen  ganz  (var.  «)•  Zuweilen  ftefan  ui 
den  Deckfchilden  t  außer  dem  gemeinfcbaftlicfaen  Punkte 
am  Scbildcben ,  zehn  Punkte ;  der  Seitenpunkt  des  Bik 
fcbiids  pflegt  mit  dem  (chwarzea  Mittelfelde  zufaromen. 
zuhangen  (var.^S).  Die  gewöbniichfte  Abändrong  il 
die  9  wo  auf  den  Deckicbilden  z^ölf  Punkte  utid  ein  g^ 
meinlcbaftlicber  dreizehnter  am  Scbildcben  ftehn ,  ih  & 
.  fer  Ordnung  auf  jeder  Hflgeldekke:  ein  größerer  Punkt 
auf  der  Schulter  —  ein  Paar  unter  jenem  und  dem  ScfaOd- 
punkte :  der  äufsere  davon  ift  klein  —  ein  Paar  hinter 
der  Mitte:  der  äufsere  tiefer  —  ein  einzelner : gegen  die 
Spitze  zu  (var.  y).  Bisweilen  ift  bei  diefer  Abädrung 
der  Seitenpunkt  des  Halsfcbilds  mit  dem  MittelfUde  zn- 
ftmmengenoflen  (var.  J).  Seltner  find  die  Abarten,  wo 
das  hintere  Paar  der  Punkte  in  «ne  abgekflrzte  Querbinde 
fich  verbindet  (var.  i),  und  wo  zuweilen  tlberdem  nodi 
der  gröfsere  Punkt  am  Schildchen  in  jeden  der  hinter  ihn 
zunächft  ftehenden  beiden  Punkte  des  erften  Paars  Aber- 
fliefst,  und  dadurch  ein  Trefle  bildet  (var.  ^).  Endiidi 
find  auch  wol  die  drei  letzten  Flekke  der  Flügeldekke  in 
ein  dikkes  c  verwachfen^  das  die  Oeffnung  der  Naht  zti* 
kehrt.  —    Geflügelt. 

mtdabitis.      15.  C.  ovata  thoracis  margine  macidisquefli- 
vis,  elytris  rubris  nigro-punctatis;  aoti- 
pedibus  rufefcentibus.  ** 
PMict.  T.  2.  2.  T.  et  (cutellare  commune. 
C.  midabilis.    Schneid.  Mag.  I.  140.  9. 
C.  feo^iictata.    Herbft  K.  $.  326.  80. 
Geoffr.  Inf.  i.  322.  5. 
GeofFr.  Inf.  i.  323.  6. 
var.«.  thoracis  pnnctis  duobus  flavis  dorfalibus,  eo- 

leoptris  punctis  tredecim. 
var.  ß,  thoracis  margine  antico  medio  radium  flavom 
verfus  pofteriora  exferente  punctisque  duobus  dorli- 
libus  flavis  9  coleoptris  punctis  tredecim. 
C.  fimitis.     Schrank  En.  103. 
var.  y.   thoracis  margine  antico  verfus  pofteriora  tres 
ramos  flavos  exferente;  coleoptris  punctis  undecim: 
1/  —  2/  2,  r. 
var.  i.  thorace  ut  var.  ß  coleoptris  punctis  nndedm 
1/  — ;  2/  2/  !• 

Cm- 
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r.  undecimpunäata.    Schrank.  En.  lor. 
C.  mutabitis  var.  L' Schneide  Mag.  i^  144«  9, 1, 
rar.  t.  thorace  uti  rar.  ß.  coteoptris  panctis  noyem  f , 
.  — ,  T  exteriore ,  2,  i« 

C  fmtabilis  rar.  b.  Schneid.  Mag.  i.  144.  g.  j). 
Tar.,^.  thorace  uti  var.  ß.  coleoptris  punctis  novemr  |^ 
J,  — ;  2,,T. 

C.  novenipimciata.    Schrank  En/  loo. 
Scop.  Carn.  236.  var.  i.  i 

C  ntutabilisvar.  g.  Schneid.  Mag.  x.  143.  g. 
var.  jf.  thorace  uti'*var.  y,  coleoptris  punctis  novem: 

1,  — /  2,  r. 
var.  *i  diorace  uti  var.  y.  coleoptris  punctis  feptetn^ 
5/  — ,  -r-^  2,  T. 

C  mutabitis  var.  a.  Scfafieid.  Mag.  L  I4i*  9*  a« 
C  cwflellata.    Laicharting  Tyr.  r.  12t.  6. 
C.  fexpmctata.    Herbft  K.  5.  tab.  57.  fig.  12. 
var.  I.  cborace  uti  var,  /i.  coleoptris  punctis  fepteiii,  % 

—,-^,2,1. 

€•  feptemnotäta.    Fabr.  E.  S.  r.  275.  43.        - 

Panzer  Ent  r.  137.  26. 

C.  fexfmnäata.    Schrank  En.  97. 

C.  not/mpMüffafä.    Scop.  Carn.  236.  var*  3. 

C  noüempunciatae  var.    Degeer  5.  429.  6. 
[var.  «.    coleoptris    punctis  fex,  — /^  2,  x.  nuUo 
communi. 

C  feoeptmOata.    Fabr.  E.  S.  x.  274.  38. 

Panzer  Ent.  i.  137.  17. 

Herbft  K.  5.  t.  57.  f.  12. 

Olivier  Enc.  6.  57.  45.] 
var.  X.  coleoptris  punctis  feptem »  ^,  1,  — )  2,  — . 

C.  obverfepwnctata.    Schrank  En.  99. 

C  ftttdabilis  var«  f.  Schneid.  Mag.  1. 143.  9»  f* 
var.  /M.  thorace  uti  var.  y,'  coleoptris  punctis  quinque: 

5,  /  — ^  2^  . 

C  mutabilis  var.  c  Schneid.  Mag.  I.  147.  9.  c. 

C  quinquimacuiata^    Fabr.  E.  S.  I.  273.  37. 

Panzer  Ent.  r.  136.  i6. 

Olivier  Enc.  6.  J7.  44.  ^    ^ 

var.  V.  thorace  uti  var.  i8.  elytris  punctis  i,  i  interiori, 

2  in  fftfciam  connatis  latiorem  undulatam,  i  rpajorL 
[vär.  0.   coleoptris  punctis  tribus:    uno  communi  et 
.  duobns  marginälibus. 

C.  mutabitis  var.  lt.    Schneid.  Mag.  I.  144^  9.  k.] 

Nach 
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Kid  Ha.  AfaBirr  ffdioft  ach  90cb  C  fiHfafiFakI 
E.  S.  r.  266.  2.  Panzer  £1^  i.  132.  jl.  bierlMr.  Ewi 
4re  AMttdniDg,  die  eaen  tb  Uttm  Torkoaaen  mpfill 
r.  nnäabilis  var.  I.  Scfmeider  Ma^  L  144.  9.  L  woitl 
den  Deckfiiiilien  fünf  Ponkte  ieba:  4er  cevoMU pi-l 
ftere  an  der  Naht  und  ein  kfeaeref  Ober  deafthAl 
Deadxcber  vtrd  die(e  Abart  nidit  bezeidbnct.  Die  C  f>| 
mtemantiiita  des  Hn.  ProC  FmhHdsv  gehört  niGht  2«  1»  1 
ttlben  t  fondem  za  oofrer  Abindm^  /b^  I 

Der  UmriG»  ift  ziemlich  einnid »  nieht  fi>  lainjaliwH 
vie  bei  der  tmiiarnfmut^aa »  das  BnliHicfaild  breiter»  ■ 
den  Seiten  zugerundet.  Der  Kopf  ift  emwcder  gcUd^  | 
hinten  (chwarz,  oder  er  ift  (cfatrarz,  vom  gpUigjelHJt 
Das  Hals(chiid  ift  vorn  and  an  den  Seiten  gelbgcfiMt: 
der  gelbe  Seitenäum  erweitert  ficb  hiaten  nnch  Wii 
ond  endigt  ficb  randlidi.  Gevöhnlicfa  kcmunt  a»bi 
Mitte  des  VorderTanms  eine  gdbe  Spitze.  «He  bis  snrb 
te  des  HalslchiUs  geht,  wo  fie  fidi  Terlieits  mjekt 
Seite  dieler  Spitze  pflegt  ein  gelber  Fleck  xa  fleha.  Ol 
fteht  jedem  diefer  Flekke  ein  gdbes  Eckchen  am  Voritf- 
faume  entgegen ;  oft  vereint  ficfa  fiele  £kke  ont  dm 
Flekke :  dann  (endet  der  Vorderfkom  drei  gende  Sptxa 
nach  hinten  hin»  wovon  die  in&em  etivas  nmdb  innei 
fich  neigen.  Hier  ift  das  Schwarze  des  Hakfirbüds  av 
auf  die  hintere  Hälfte  einge(Hiränkt,  and  nadi  von 
durch  das  Gelbe  in  vier  Lappen  gefpalten.  Die  Vorder- 
füfse  pflegen  ganz  gelbröthlich  zn  fein»  oder  mit  einigen 
Schwarz  an  den  Schenkeln;  die  hintern  Fülse  find  an 
Ende  röthlich.  Der  Bauch^  Tchwarz;  die  FlOgeldekkei 
find  roth.  Unter  dem  fchwarzen  Schildchen  fteht  ein  g^ 
meinfchaftlicher  (chwarzer  Fleck,  Ein  Ponkt  fteht  an  Ser 
Schalter,  dann  folgen  vor  der  Mitte  zwei,  wovon  biM 
der  neben  der  Naht,  bald  der  am  Au(kenrande  ftehenda 
kleiner  ift;  dann  wieder  zwei,  dicht  hinter  der  Mitte,  et« 
was  gröiser,  wovon  der  innere  höher  fteht,  und  end- 
lich gegen  die  Spitze  zu  ein  einzelner;  allb  auf  beiden 
Deckfchiiden  dreizehn  Punkte  (var.  «  und  ß).  Hiervon 
giebt  es  nun  mehrere  Abweichungen :  bald  fehlt  der  Scfaul- 
terpunkt  (var.  /,  i),  bald  auFser  dem  Schulterpunkte 
noch  der  innere  Punkt  des  erften  Pa^rs  (var.  «);  bald 
fehlt  das  erftePaar  ganz  (var.  ^und  9);  bald  fehlt  (bwoU 
der  Schulterpunkt,  als  das  erfte  Paar  (var.  3-  und  <)'  Zn- 
weilen  fehlt  das  erfte  Paar  und  der  hinterfte  Punkt  (var.  X); 
zuweilen  ift  auf  den  Flügeldekken  nur  das  «weite  Paar 

alleis 


allein  vorhanden ,  mitdemSchtUfleckcheo  alfo  vöfbeidM 
ftlnf  Pädkte  (var.  m).  Srite»  Ift  das  hinterfte  Paar  in  eine 
breite  Binde-  ziirammengefloflen  und'  Am  bintcFrfte  Punkt 
vei^gröfsert  (Var.  y).  Alle  diefe  Abändirungen  Tab  ich 
felbft,  Kr.'Kiigeiann  führt  als  von  ihm  gefunden  die  Ai^ 
art  K  auf,  die  fich  durch  den  Mangel  des  Schildfiecka  von 
denen  unterfcheidet»  wo  der  Schult^fpunkt  und  d^s  erfte 
Paar  fehlen.  Hr.  Pr. Fc^iäiiser'wähnt  *war  in  feiner Be. 
seichnun^  der  C.  fixpmctaia  des  Scnildfleekchens  nicht, 
allein  man  konnte  diefen  leicht  als  eine  gewöhnliche  Er- 
icheinung  übergangen  glauben.  Bis  jetzt  hat  noch  nie- 
mand weiter  diefe  Abä^ndrongbefchrieben,  undfühter  meh« 
rem  hundert  Stükken  hab^  -ich  nur  Eins  gefehft,^l^'  der 
Schildfleck  fehlte.  Eine  andre  Abändrung.(rar.  0)  führt 
Hr.  Sen.  Schneider  anf  hier  fieht  auf  den  Flügeldekken 
aufser  dem  Schildpunkte  nur  ein  einzelner  Punkt  am  Au- 
&enrande,  wahrfcheinlich  der  itofsere  dei  2 wetten  Paars^ 
—  Geflügelt. 

BeiBraunfchweig  ift  diefe  Art  in  grofser  Menge  auf 
Eu^9rtln$  Ofparißas  gefunden,  und;  danach  von  Hu:  Pr. 
Hellwig  Cocc.  O^rißae  genannt.  \    ■  ■    • 

IMgeer  befchreibt  Unter  der  Abart  feiner  fmkmpunctd' 
ta  n.  6,  offenbar  unfVe  Abart  1  $  in  der  Deutfchen  lieber- 
Ätzung  ift  wol  allein  der  Fehler  der  Befchreibung,  dafS 
hinter:  nahe  am  Brußfehitde ^ fckwarx ^  ausgeladen  ift: 
das  BrnfifchUd  aber  n.  t  w.  Allein  die  Degeerifche  navem^ 
punctata  (elbft  ift  eine  Ab&pdrung  der  unäecimfnmetata  o.  19. 

novemiednu        16.  C.  oblonga  flava  (aut  fofe|i)  thorace 
■  pmctata.  punctisiex,  coleoptria  noremdetim 

nigrifc.  o 
var.  fi.  elytrorum  punctis  nönnuUii  contiguis« 

r.  novemdecimpunctMi  coleoptris  flavis  punctis  tiw 

gris  novenulecim.    Fabr.  £.  S.  z«  280*  67. 
Panzer  Ent.  i.  141.33. 
Lirni.  S.  N.  1«  582.  25. 
Herbft  K.  5.  333.  83.  t.  57.  f.  15. 
Herbft  Arch.  4.  tab.  22.  flg.  9.* 
Schneid.  Mag.  r.  148«  12. 
Abarten  find  fehr  feiten;  bei  der  einzigen»  die  ich  fkhß 
vraren  mehrere  Punkte  der  Flflgeldekken  nach  der  Lä^gi 
zufammengefloflen.  Zuweilen  ifl  die  (UiWcfelKeIbeGruiid<^ 
fub^  rofenroth  flberlaufeDf 

J7«  C. 
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Di^ermcbfcgewiiieKja&räi^iDiyiiw  bldblliar. 
TOrftecbcndeD  Farbe  aufierordeodsdi  ih.  Seine  Geflslt  ift 
wie  die  der  C  «iMta&ä».  4>|e  UnterTehe  ift  rotUidi ,  die 
Braft  febwarc,  afliKenoiiiiiHlD  m  Seitenrnde;  ^Ffifie 
find  gelbrötUidi.  Der  Kopf  ^,  gelhlk^igreuif  ^.räweiki 
init  braenen  Pflnktchea  nndZeichnanged.  Die  grei^^efte' 
Farbe  der  Oberieite  ift  zuweilen  darcb  eip  dankWeaGn» 
fttrObt;  ielten  wird  fie  ganz  (chwardicfa»  und  diioB  vcr* 
rftdi  ficb  noch  die  alte  Farbe  an  den  Seiten  des  HalslcbiU^ 
in  einer  Warzelbinde  derPiOgddeklcen,  die  fii^i  -mmM' 
Aaprande  etwas  binabziebt»  und  zaweilen  io  zwei  Tro* 
pfen,  die  in  der  Mitte  der.FlflgeUekke  fteba,  der  Eine 
auf  demRükken,  der  andre  am  Rande.  Bei  diefen  ibbwar« 
iten  Abarten  ift  auch  der  Kopf  braun.  Auf  dem  Half» 
Ichilde  der  beliem  Abändrungen  zeigen  iidi  hinten  bräna- 
lllcfae  Schatten  $  fie  find  oft  dankler,  und  bilden,  andetft 
ein  M,  defien  Füfse  auf  der  Wurzel  des  Halsichilda  ruhn. 
Bei  diefen  greiagelben  Käfern  unterfidieidet  man  mitIlOht 
einzelve  dunklere  Fleckchen  auf  den  Fiflgeldekken,  ab«, 
oft  fehr  d^utlich.^inen  g^ofiem  langlichea  braonea  Fled 
in  der  Gegend  der  Spitze.  • 

,  .^  ro^Fa. 
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Ilt  Familie. 

SHbUernffhaerkaeglahraeaHtpubefcmes^  thoracis  tatt^ 
ribus  a  marpntpofiko  iränsverfo  dißincfis.  —  Uli*. 
jores.       i 

Beinahe  halbkugelföi^g,  gar  flicht  oder  fein  behaart, 
des  Halsfchilds  Seiten  vom  Hinterrande  deutlich  unter* 
fchieden  und  nicla  nUt  ihm  in  Eins  4;erbundeu  (daet 
Halsfchild  nicht  halbnume^6rmig)i 

ododecim^      x8*  C.  Tubovata  ferruginea  thoraca  kafi^i^ 

gnUaia.  tis  doabua^  elytrU  novem  \utmi   daabiü 

,  bafeos  lanatis. 

Pimct.  a,  r,  3,  2, 1.  :    . 

var.  ß.  elytrorom  guttis  majoribus  octo:  ^,  r,  a,  2,  Xp 

trigae  fcilicet  eyterioribus  duabqs  ^coadunatis. 
var.  /•  gattda  infaper  primi  paris  guttaa  «xteriori  ad« 
'     dita.  ^      - .    ■ '.     -. 

var. /,  bxunnealoteo- guttata^  ' 

C.  ociodecimguttäta  coleoptria  robris  pmiictia  albi^ 

octodecinu    Fabr.  £•  S.  i.  aSS^  89^ 
t'anzei^  Enc.  i.  145.  48« 
Herbft  K.  5.  378«  109.  tab.  59.  fig.  5*. 
Schnei4er  Mag,  I.  13g.  6«  , 

C.  omata.  Herbft  fitch.  4.  47.  as*  tieib«  2sl  fig.  19. 
Darch  ihjren  ziemlich  länglichrunden  Uniri&  macht  fid 
den  Uebergang  zur  nächft vorhergehenden  Familie.  Diefe 
Form  drückt  kein^  der  bisher  vorhandnen  Abbildongcil 
fichtig  aus.  Die  Schäferifche  Ic«  tab«  p.vfig«  12. '  die  Hr« 
Prof.  Fabriehis  citirt^  gehört  nicht  hierher;  fie  wird  voik 
Hn.  Sen.  Schneider  unS  Harrer  zu  C  quindecimguttata  ge« 
sogen;  die  fig.  11.  wird  zu  der  quatuardecimguttata  ge« 
reehnet,  die  tab.  966.  fig.  3.  a.  b.  aber  kann  man  unmög'« 
Ucb  für  unfre  octockcimgiUtata  halten,  da  die  Stellang  dec 
Punkte  durchaus  abweicht  Auch  m  dem  Falle»  dalii  fift 
(eine  verunglückte  Darftellung  fein  foUte,  wird  fie  befltt 
ganz  übergangen. 

Die  Farbe  des  Käfern  i^  gewöhnlich  roftrotb,  z^wei» 
len  braunroth ,  fehr  (blten  braun.  Auf  dem  Kopfe  ftebu 
zwei  gelbe  Tropfen :  Einer  neben  jedem  Auge.  Der  Sei- 
tenfaiim  jdes  Haisfcbilds  ift  in  einer  mondförmigen  Zeich* 
oung  gelb,  deren  inneres  Ende  vom  breiter jeml  nu»d  j& 

Am 
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Am  Vordemnde  rvlkt  ein  verlordmer  gelber  Qaerfleck; 
xwei  gelbe  Tropfen  ftehn  in  der  Mitte  des  Hinterrands 
dicht  nebeneinander.    Jfede  Flageldekke  hat  an  der  War- 
sei  der  Naht  ein  mit  dem  Rükken  dem  Schildchen  zuge- 
kehrtes Mondch^n ;  ein  anderes  Mondeben  ftebt  am  Ao- 
isenrUnde  der  Schulter »    mit  der  OefFnong  j^nem  zage- 
^kehrti  neben  firinem  uiitem  breitem,  Ende  fteht  znweiJen 
einwärts  ein  längliches  kaum  fichtbares  gelbes  Tröpftfieo. 
In  der  Mitte  der  FlQgeldekke  fteht  eih  einzelner  gelber 
Tropfen ;  hinter  der  Mitte  drei :  Einer  am  Aufsennndt, 
der  mit  feinem  nahen  mittlem  Nachbar  geviröhnlicb  zabmr 
menflierst.'    Unweit  der  Spitze  liegen  z\^ei,  and  ia  der 
Spitze  Ein  gelter  Tropfen.     Die  Unterfeite  pffegt  oft 
kräiinlicb  za  fein;  ein  gelber  Seitenftreif  Uaft  von  der 
Braft  an  den  Seiten  des  Bauchs  hinab.  -—     GeftOgek. 

Üsftxgutfytta.      tg.  C.  hemHphaerica  fulva  tfaorace  ntnn- 

.que  bafi  elytris  gattis  ftx  alUdis  i,  2 

obliqais^  2,  i.  *  - 

C  bisfexf^tata  coleoptris  fulvis:    pDnctis  doode- 

cim  albis,  thprads  itlargine  idbo.     Fabr.  E.  5. 

I.  ft8*.83« 

Panzer  Ent.  1. 144.  43. 

Herbft  K.  5,  377.  108.  tab.  59.  fig.  4. 

C  dtiodecimgiUiäta.    Schrank  En.  6r.  iti  ? 

Herbft  Arch.  47.  26.  tab.  22.  fig.  21, 

Schneider  Mag.  1. 136.  2. 

Olivier  Enc.  6.  7r.  100. 
Gefltlgelt.  Klein  y  nur  halb  fo  ^rofs^  als  die  folgen- 
de  Art;  ihre  Farb^ein  helles  Karmelitt,  oder,  yg^rie^  es  die 
Alten  nannten ,  die  Farbe  verwelkter  Weinblätter  (xeram- 
peünus).  Unterfeite  und  Füfte  etwas  bleicher.  Die  Ober- 
fläche  ift  glänzend ;  die  Seiten  des  Halsfchilds  find  diirch- 
fichtig;  daher  bemerkt  man  nicht  den  weifsen  Seitenrand, 
ibndern  nur  fein  hinteres  nach  innen  Tündlich  verbreitetes 
Ende.  Auf  den  Flageldekkeri  ftehn  fechs  weifse  Tropfen: 
Einer  neben  dem  Schildchen;  dann  zwei,  wovon  der  äo- 
ftere  am  Rande  höher  fteht^  und  der  innere  von  der  Naiil 
entfernter  als  der  unter  ihm  ftebende  inneri»  des  folgen* 
den  Paars,  das  auf  einer  geraden  Querlinie  hinter  der 
Mitte  fich  befindet  Ein  einzelner  Tropfen  fteht  vor  der 
Spitze.  Die  Seiten  der  Bruft  und  des  Bauchs  find  gelblich. 
Wegen  des  Herbftifchen  Citats  bitte  ich  die  folgende 
Att  SB  veii^bksbm. 

-  ao.  C. 


CÖCCINELLA.  III.  4JJ 

Usfyfiemfiätakt.      da  C.  beoiiQibierici  My€  pbnta  tbo» 
race  lateribos,  elytris  guttit\feptefD, 
bumenJi  ninata ,  tnargkieqae  afbis.  ^ 
^Qutt.  9,  a  et  2  öbliquis. 

C  bisfaptemguttata  coleoptris  fulvis:  patictis  albte 
quataordeciaiy  thoracis  margine  albb.  Fabr.  E.  S. 
I.  285.  86.  ) 

Panzer  Ent.  i.  144.  4S» 
Herbft  K.  5.  381,  113.  tab.  59^  fig,  o. 
Schaller  HaU.  Abb.  I.  265. 

C  quindecimgUttata  coleoptris  luteia:   ptinctis  albis 
quindecimt   communi  medio  obfoleto.     Fabr. 
E.  S.  r.  285.  87. 
Panzer  Ent.  i.  144*  46. 
Herbfl:  Arch.  5.  47.  25«  tab.  az.  fig.  28.  8. 
Harrer  ed,  IL  89.  86.  ' 

C  duodecimgemmata.  Herbft  K.  5*  376.  io6. 1 59.  f, », 
Panzer  Enfe.  u' 143.  42. 
GeofTr.  Inf.  I.  327.  14. 
•    -  C  duodecimguttatcr.    Schrank  En.  in  ? 
Schaff.  Ic.  t.  9.  f  ta.    .  \ 

•  Geflügelt  3  noch  Eintnal  fo  grofi,  aU  vörbergebeode 
Art»  etwa  von  der  Gröfse  der  C.  qn^tuordäcimguittata^ 
halbkagelförmig.  von  etwas  hellerer  Karmelittfarbe,  und 
dabei  glänzend  glatt.  An  den  Seiten  des  Halsrchilds  ftehit 
ein  weifser  IWondfleck^  deA*efi  Mitte,  fo  zart  ift»  dais  man 
jior  das  vordere  und  hintere  EAde  deutlich  bemerkt;  der 
Vorder«  und  Hinter- Rand  find  auch  verlofcbeti  weifslich. 
Auf  den  Flügeldekken  find  fieben  hell  gelb weifse  Tropfen, 
•rfl:  drei  Paarje  und  ein  einzelner  gegen  die  Spitze  zu. 
Von  dem  ev^en  Paare  ift  der  neben  dem  Schildchen  fte« 
hende  grofs,  der  andere  aqf  der  Schulter  fehr  klein;  da$ 
zweite  Paar  befindet  fich  vor,  das  dritte  hinterher  Mitte; 
von  beiden  fteht  der  äußere  Tropfen  höher.  Der  Aufsen. 
rand  derFlÜgeldekken  ift  (ehr  deutlich  weifsgefaumt;  der 
fcbmal/?  weifse  Saum  der  Näht  zeigt  fich  oft  nur  in^  der 
bintem  Mitte.  Bruft  und  Bauch  |ind  an  den  Seiten  etwas 
gelblichweifs. 

Aus  der  Reihe  der  Synonymen  fieht  man  die  nicht 
geringe  Verwirrung  >  welche  bei  diefer  feltnen  Art  Statt 
findet.  jPa^V/uj  Bezeichnung  der  CMsfeptemgus^ta  pafst 
fehr  gut ;  die  C.  quindeämguHatahefchrtiht  er  aus  der  Schul- 
2ifchen  Sammlung.  Der  jetzige  Befitzer  derfelben,  Hr. 
Sen.  Schneider  f  verfichert»  dafi  er  dariodie  C.  bisfeptem^ 
y^rz.  der  Freuft.  Käfer.  E  e  guttata 


Am  Vordemnae  mk  «te  WM^Mt  Igetbcr  Qocffled; 
xwcl  gelbe  Tropfen  ftdin  in  der  Mkte.dte  Hinterrtndi 
«MitttikMitiiidldlrr.  ><#  1l4jiiMil4WlW$  «ii^'i^^ 
«ei  der  Hi^fb.mit^fm  IÜ^£|^^  np. 

kÜirtiHi  MöndäM  $  dn  änderet  HbAdöfaeii  «fiht  m  k^ 
isenrtu)de.der'$cbult«*^   mit  der  QeflhiingjtaetA  söge* 

^kriirt^  lielMMi  Ihtamm  tmteni  b^ttr^^Eod«  Am 
dawSrtoei^  ItagHplm  kei^n  fiditbttret  geilmi  XWtpftiieii, 

:  In;  der  )(iiätL  <^  nQKeldekfce  fteNr  eM  eins^lner  gdbcr 
Vrc^fenrhttteifr  'dieir  iKttcfllrerr'EiflA^ 
der  mit  feinem  naIieQ!.eftittleratliid|ber  gr^ohiiltdiJKafair 
menflie&t^/  Unweit  d^  Spiäse  liegen  xwei»  and  in  to 
8Ml^  läli'tf^lf^rlVl^fiHi;  -  dM  üniMUte  piM  oft 
MMiilick  ^tflT^ini  ein  nift«»  «dtiftittdr  Uoft  fte  dbr . 
Brqyft  an  den  Seiten  des  MiieM  WHiK^  ~  ^  Gefl<4|BiL 

C  te/isMiitftftoxscIleoptrb  fdvie:  piuiGäedeo^ 
dm  tlSis,  th(SraeteHMki^4^  £5.. 

Ptnzef  ILväUt.r^  43*  *  -         '  ^ 

Herbft  K.  5,  377.  ic«.  ttb.  59*  ^K*  4« 
C.  dtwdecimgukm.    Schrank  En.  6r.  itx^ 
Herbft  Arcb.  47.  laiS.  tab.  j»2.  %•  fti. 
Scbnaiäer  Mag.  I.  tjö.  a« 
Olivier  Ätic.  6.  7f.  loo« 
>    Geflügelt.    Klein  ^  nur  halb  (b  gfO&r  als  die  folgpi 
(Be  Art;  ihre  Farb# ein  helles  Karmelitt»  oder;  wi^^esdb 
Alten  nannten»  diür  Farbe  verwelkter  Weinblätter '("«cy«» 
pMm^).    Unterfeite  Und  Fafse  etwas  bleicher.  Die  Ober« 
fläche  ift  if^änzeti^, ;  die  Seiten  des  Halsifcbilds  find  dürdi- 
ficbtig;  daher  bemerkt  majrrnichtf  den  weißten  Settenmwi, 
(ändern  nur  fein  hinteres  nach  innen>ründlichiverbreitcM 
£nde.   Auf  den  Flügeldekken  (tehn  <echs  Weiße  Tropfens 
tiner  neben  dem.Scbildchtfh;  dann  zwei,  wovon  der  la- 
Ikere  am  Rand^  höher  ftebt^ndr der  innere  von  der  Ntht 
^  entfernter  als  der  unter  ihm  fteh^nde  innerie  -  des  fblgea- 
dl^n  Paars  9   das  auf  einer  gerüden  Querlinie  hinter  da 
Mitte  fich  befindet    Ein  einsebier  Tropfen  fteht  vor  dtf 
&)itee.  Die  Seiten  der  Bruft  und  desBaUcbs  find  gelbllcL 
^   Wegen  des  He? bftiiidien  Gtits  Bitte  Ich  die  folgende 
Jätw^vA^ltWebeii. 

-  ao.  C 
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hisftpUmguHaiiK      da.  C.  hemifphierici  (ntva*  pdßt^  tbo» 
race  lateribas ,  eXytns  guttit  \feptefD» 
bumerali  ninata,  tnargmeqae  albis.  ^ 
<iii^.  9^  2  et  2  öbliquis. 

C  blsfeptemguttata  coieoptris  fulvis :  panctis  albte 
quataordeciaiy  thoracis  margine  albo.  Fabr.  E.  S. 
I.  285.  86.  ^ 

Panzer  Ent.  i.  144.  45. 
Herbft  K.  5.  381.  113.  tab.  59.  fig.  o. 
SchallerHall.  Abb.  L265. 

C  quindecimgUttata  eoleoptris  luteis:   punctis  albts 
quindecim :   communi  medio  obfoleto.     Fabr. 
E.  S.  r.  285.  87. 
Panzer  Ent.  i.  144.  46. 
Herbfl:  Arch.  5.  47.  25.  tab.  22.  fig.  28«  8. 
Harrer  ed,  IL  89.  86* 

C  duodecimgemmata.  Herbft  K.  5«  376.  io6.  t.  59.  f,  2, 
Panzer  Enfe.  u'  143.  42. 
GeofTr.  Inf.  I.  327.  14. 
'    *  C  duodecimguttata\    Schrank  En.  in  ? 

Schaff.  Ic.  t.  9.  f  ra.  , 
GeflQgek;  noch  Eintnal  fo  grofi,  aU  vörbergeheode 
Art,  etwa  von  der  Gröfse  der  C.  qtßfOuordBcmg^ttata^ 
halbkagelformig.  von  etwas  hellerer  Karmelittfarbe,  und 
dabei  glänzend  glatt.  An  den  Seiten  des  Halsrchilds  fteht 
ein  weifser  IWondfleck,  defl*eti  Mitte,  fo  zart  ift,  dais  man 
jior  das  vordere  und  hintere  EAde  deutlich  bemerkt;  der 
Vorder*  und  Hinter -Rand  find  auch  verlofcbeti  weifslich. 
Auf  den  Flügeldekken  find  fieben  hell  gelbweifse  Tropfen, 
•rft  drei  Paare  und  ein  einzelner  gegen  die  Spitze  zu. 
Von  dem  ev^en  Paare  ift  der  neben  dem  Schildchen  fte- 
hende  grofs,  der  andere  aqf  der  Schulter  fehr  klein;  da!s 
zweite  Paar  befindet  fich  vor,  das  dritte  hinter  der  Mitte; 
von  beiden  fteht  der  äußere  Tropfen  höher.  Der  Aufsen« 
rand  derFlÜgeldekken  ift  fehr  deutlich  weifsgeföumt;  der 
Icbmal/?  weifse  Saum  der  Naht  zeigt  fich  oft  nur  in^  der 
bintem  Mitte.  Bruft  und  Bauch  find  an  den  Seiten  etwas 
gelblichweifs. 

Aus  der  Reihe  der  Synonymen  fieht  man  die  nicht 
geringe  Verwirrung  ^  welche  bei  dlefer  feltnen  Art  Statt 
findet.  jPa^Viuj  Bezeichnung  der  CMsfeptemguHata  pafst 
fehr  gut ;  die  C.  qtändeämguttata  befchreibt  er  aus  der  Schul- 
2ifchen  Sanunlung.  Der  jetzige  Befitzer  derfefben,  Hr. 
Sen.  Schneider,  verfichert»  daui  er  darin  die  C  bisfeptem^ 
yerz.  der  Freuft.  K&fer.  E  e  ff^ata 
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g/iUata  unter  dieremN^meo  gefimden  habe ;  er'tiimtiit  ilTd 
an  f  dafs  das  gelbe  Schil4cben  ab  der  fünfzehnte  gemein« 
fchaftliche  Punkt  angefeben  fei/  AUein  dies  ftritte  mit  der 
Fabricirchen  Berchreibang ,  wo  ansdracklich  gefagt  wird, 
dafs  dergemeiofchafUiche  Punkt  in  der  Mitte  fich  befinde. 
Ohne  Zweifel  ift  ein  Theil  des  weiften  Sanois  der  Ntb^ 
der  in  der  Mitte  am  deutlichften  zu  fein  pflegt ,  demBe- 
fchreiber  aufgefallen. 

Das  zweite  Citat  C  duodecimguitata  fftrbß  wirf  oo 
defto  weniger  auffallen,  w^enn  man  diefes  Schrififidkn 
Befchreibung  der  C.  bisfeptemguttata  vergleicht,  wo  aoäi 
nur  zwölf  Tropfen  artgegeben  werden ,  wo  al/b  der  Icki- 
ne  Schultertropfen  überfehn  id.   Ich  habe  die  C  duodedm* 
guttata  des  Archivs  nicht  hierher,  fondern  zu  hisfexf^- 
tata  gezählt,  weil  fie  mehr  damit  ObereinftiiBnt   We- 
gen Hn.  V.  Schranks  C.  duodecimguttata  bin  ich  (efai  Tinp« 
wi(s,  ob  man  fie  hierher  oder  zu  der  biskxguttata  rechnen 
foll.     Geaffroy  wird  vonOlivier  £nc.  o.  79« ^of«  uniidi- 
tig  zur  feaecitngiätata  gezogen. 

Hr.  Ap.  Kugelami  bat  die  C  duodecifngemmata  tait 
bisfexguttata  verbunden ;  er  hielt  fie  fOr  Abändrong,  w' 
leitete  daraus  den  Schlufs ,  da(s  die  Stellung  der  Fletteii 
bei  den  Coccinellen  abändfe.  Allein  zum  Glakke  färtm 
darf  man  diefem  Satze  dreift  wideribrechen.  Wo  diebge 
der  Flekke  abweicht,  da  ift  gewi(s  Artverfc^iedenbek; 
nicht  allein  bei  den  Coccinellen,  fondern  überhaupt  bd 
den  Infekten.  Nachher  führte  Kugelawn  die  C.  bisfeptm- 
guttata  als  befondre  Art  auf.  Die  C.  duodecimgemmaü 
fchickte  er;  die  C.  bisfeptemguttata  nicht;  allein»  demunge- 
achtet  ftebe  ich  nicht  an ,  feinen  Käfer  für  denfelben  zu 
halten. 

tigrinam      ax»  C  nigra  (aut  fulva)  diorace  fatteribus  got« 
tisque  tribus^  elytris  decem  albidis  i,  3, 3r 

yar.  ß.  trigae  mediae  guttis  duabus  exterioribus  cooiu- 
tls. 

C  tigrina  coleoptris  nigris  punctis   mlbis  V]glllt^ 

thorace  maculato»    Fabr.  £•  S.  i.  29  r,  iig, 
Linn.  S.  N.  a.  586.  49.    Fn.  Sv.  505. 
.    Panzer  Ent.  i»  152.  77. 
Schneider  Mag.  i.  183.  39. 
C.  vighdigiittata  coleoptris  rubris :  punctis  tlbis  vi- 
ginti.    Fabr.  £»  S.  i.  283*  90« 

Pan. 
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PanzetEnt.  u  145.  49, 
Linn.  S.  N.  2.  584.  37.    Fn.  Sv*  495. 
.  Die  Tropfen  hat  Lmufo  wie  ich  gezählt;  Hr.  Prof. 
.  FabrUkis,  ftellt  ile  in  folgender  Ordnung  auf:.  %,  2,  beide. 
Paare  fchräg,  3,  2/ 1.  -^    Geflügelt 

quatuordecinu        22.    C.    fubhemiibhaerica    rufa  thoraot 
guttata.  utrinque  lunuia,  elytris  guttia  feptem 

albldis,  jf  3,  2,  r. 
C  quatuordecimgiittata  coleoptrib  rufis:  punctia  al- 

bis  quatuordecim.    Fabr.  £•  S.  x.  284.  8S« 
Panzer  £nt.  I.  144.  44* 
Linn.  S.  N.  2.  383*  34«    Pn.  Sv.  492. 
.  Herbft  K.  5.  376.  107.  tab.  59.  fig.  3. 
.    Geflügelt.  —    Auch  bei  diefer  find  Bruft  und  Bauch 
iSsritwärts  gelb. 

Die  Abbildung  Schaf.  Icon.  tab.  9.  fig.  ti.  ift  (ehr 
fchlecht,  denn  die  Drillingspunkte  ftehn  in  gerader  Linie; 
in  der  Abbildung  aber  fo ,  daf^  der  mittlere  weit  nach 
hinten  gerückt  ift. 

fidecimguttata.  23,  C.  hemifphaerica  fulva ,  elytris  tnat« 
gine  dilatato,  guttisque  Qcto:  i^  2, 
2,  2,  X  partbus  öbliquis.  ^ 

C  feämmgiittata  coleopiais  fulvis:  punctia  albia  &- 
decim.     Fabr.  E.  S.  i.  285.  88* 

Panzer  Ent.  i.  145,  47. 

Herbft  K.  5*  379.  no.  tab.  59.  fig^  6. 

Herbft  Arch.  7.  161.  42.  tab.  43.  fig.  16. 

Linn.  S.  >|i.  2.  584*  35«    Fn.  Sv.  493, 

Schneider  Mag.  L  137.  5. 

Olivier  Enc.  6.  72.  104, 

Scribajourn.  i.  191.  154» 

Sulzer  Gefch.  tab.  3.  fig.  5.  6. 

Der  erweiterte  durchficbtige  Rand  der  Fiflgeldekken 
unterfcheidet  diefe  halbkugelformige  Art  vorzüglich.  In 
snehrern  Befchreibungen  ilt  diefe  auszeichnende  Eigenheit 
übergangen.  Da  nun  die  Lage  der  Punkte  febt  verwor- 
'  ren  ift;  fo  hat  fie  faft  jeder  Befchreiber  in  einer  andern 
Ordnung  angegeben^  und  deswegen  bat  man  fo  oft  ge* 

Sen  die  Richtigkeit  der  S)rnonvmen  Zweifel  gehegt.   Die 
ulzerifche  Abbildung  ift  in  Anfehung  der  Angabe  der 
Tropfen  unrichtige  fibrigeha  aber  fehr  natOirlich* 

£e  2  Linn$^ 
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Linne' zählte  bei  diefer  Art  a,  3,  a;  r;  er  zählte  Mo 

5 ach  der  fchrägen  von  innen  n^ch  aufien  gehenden  (nach 
er  verkehrt  fdirägen)  Ricbtafig;  dann  hätte  er  vielleicht 
noch  richtiger  2;  3,  3  annehmen  können,  da  die^letztea 
drei  Tropfen  ziemlich  auf  der felben  Linie  liegen.     Hr.  Pr. 
Fabricius  zählt,   nicht  ohne   einigen  Zwang'. der  Nator, 
%%  h  I ;  <^«"n  ^'ß  erften  drei  Punkte  iiegeri  beinahe  fo, 
dafs  iie  ein  gleichfeitiges  Dreieck  bilden,  alfo  unter  ipitaen 
Winkeln;  eher  könnte  man  zählen  'r,  2^  3/  T/  t^  jobgleicfc" 
3  fehr  von  der  geraden  Linie  abweichen.      Der  Natur  im 
angeipeflenften  denke  man  fich  die  Tropfen   fo  geftellt; 
1,  2,  7,  2,  i ;  die  Paare  liegen  in  fcWäger  Richmng,  das 
mittlere  mehr  emwärts  gerackt-j  von  dem  hintern  liefjt 
der  äufsere  Punkt  iro  Rande,   nnd  ift  wegen  der  Durch- 
fichtigkeit  deßelben  nipht  in  allen  Riohtmigen  des  Lichts 
zu  fehn.     Die  Naht  hat  einen  fehr  fchmaleti  weifsVidnen 
Saum.    Die  Grundfarbe  des  Käfers  ift  niemals  roth,  fon- 
de'm  fehr  hell  karmelitt.    Da  man  in  den  frOhem  Schrif- 
ten des  Hn.  Pr.  Tabricius  in  der  Art- Unter fcheidang  co* 
ieoptris  fulvis  findet,  Co  kann  man  das  coL  mbris  für  eines 
Schreibfehler  halten.     Zuweilen   find  die  Tropfen  oa- 
ibheinbär.    ^  • 

X  Bei  Bmunfchweig  mit  den  Larven  auf  Birken. 
Olivier  cifebt  unrichtig  Geoffr.  n.  14.   die  wir  fchoD 
zir  C.  bisfeptemguttata  gezählt  haben. 

oblongöguttata.      24.   C.  hemifphaerica  thoracis  lateribus 
etytrorumque  tineolis  gattisque  al- 
bidis.  o 
var»/3.  thoracic  difconigro:  medio  rubre. 

C.  obtongoguttata  cbleoptris  rubris :  lineis  ponctis« 

que  albis.    Fabr.  £•  S.  i.  286.  91. 
Panzer  Ent.  i.  146.  50. 
Schneider  Mag.  i.  139.  7. 
"  Linn.  S.  N.  a.  384.  38-    Fn.  Sv.  496. 
Olivier  Enc.  6.  7a.  106. 
Herbft  K.  5.380.  iii.  tab.  59.  fig.  7. 
Bergfträis.  Nom.  i.  tab.  9.  fig.  6. 

Geflügelt.  Bei  den  Abarten ,  welche  ein  (chwarz  he* 
aeichnetes  Halsfchild  haben ,  pflegt  der  B^ucb  fchwarz« 
braun  und  die  FOfse  braun  angelaufen  zu  fein. 

Statt  Sulzer  Hift.  tab.  3.  fig.  14.  lef«  ^n  inFmhridus 
EntooL  fyft.  Suis.  Inf. 

.  as.  C. 
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oeeUataf    fi^*  C.  hemiipbaerica  ni^ra,  tfiorace  fiavo-yak 
rio ,   cpleoptris  ruluris  fiimmo  aiargine  üu 

var..«.  cQleopttis  itniDaculatiS«  .  -      ..*  ^..f, 

-yar.  ß.  elytris  maculahumeraU  nigra  oceljiata  gut^s^Uff 
otifoletis.  ...  .       t .  ' 

var.  y,    cpleoptris  punctis  quibusdam  iiigri?  ocellatis 
'   ^üttisque  obfoietis. 

Tar.  (l  clytris  punctis  bcto  nigris  böffläfis;   1,  3/3/ j^ 
fcotellarique  commum  didymo.     -  '    . 

C  ocellata  cpleöptria  lötrfs  :^uncl:ls  t>?gris  qmn- 
.   ^         decim  fubdcdlrftis.    Yä\k.  K  S.  i.  nip.  64.     ' 
Panzer  Ent.  i.  i^oV^g.  ,         ^  -  .      i 

Hcrbft  K.  5.  319.  77.  tab.  57.  fig.  9,     • 
Linn.  S.  N.  2,  582.  23.    Fn.  Sv,  484r,*  •     ■' 
Scribä  Bieitr.  2., 88.  19.  t.  8^  f.  S-        ^' 
Sclifheid.  Mag.  i.  i54,  lö.  > 

OHvier  Enc.  6-  65.  80, 
var.  e.;  etytris'  lineis  tribud  iongitudinalibois  nigriü. 
C.fe^tinBOta.    Fabr.  E.  S.  i.  27Ö.  26. 
Panzer  Ent.  i.  134;  8. 

C.  hebraea.  Linn.  S.  N.  2.  580.  "lo.  Fn.  Sv.  473.  ■ 
Etwas  hockrig  gewölbt/  der  Ufnrl&  ziemlict^  ruri^t 
Auf  dem  Kopfe  uehn  zwev  w^iße  Punkte;  ein  wdfser 
\  Punkt  ftebt  an  der  untern  Seite  des  HaJsrcbilds  su  jede« 
Seite  und  yomjin  der.Bruft.  Die  fehr  beftändige.  Zeich« 
nung  auf  der  Oberfeite  des  Half^chilfis  ändert  nur  <i^ii| 
zuweilen  ab«  dafs  der  fchwarze Randfleck  der Seitehtheile 
des  Haktchllds  zuweisen  in  das  fohwarze  J^Ut^ifeld  üb^is» 
fliefst.  Bei  einigen  ift  das  Gelbe  des  Halsfchilds  ganz 
fchmutzigund  faft  gar  nicht  zu  untferfcheiden,  bei  einigen 
röthlicb.  Der  äufeerfte  Rand  der  Deckfcbilde  ift  febr  fein 
fclTwarz  eingefafst.  Bald  find  die  F,lilge)4^kflp  ganz 
gelbffqth  und  obne  Flecke.  .  Dann  ZQigt  ueh  wieder  ein 
fcbwarzer  mit  einem  blaflep  Ringe  umgebner  ftbräger 
Fleck  auf  der  Scbnlter,  am  Scbildcb^n  «in  Doppelpunkt 
und  auf  den  FJügeldekken  einige  Reiben  bUfler  länglicber 
Punkte,  die  zuweilen  bin  und  wieder  einen  dupkeln  Kern 
umfcbliefsen.  Bei  febr  vielen  Käfern  diefer  Art  ftebn  au. 
fser  dem  Scbulterflekke  und  den  oft  ssnrammengewachre. 
nen^'ofc  auch  feblenden  beiden  S^büdpunkten,  dicbt  vor 
der  Mitte  drei»  hinter  der  Mitte  wieder  drei»'., und  in  der 
Mähe  der  Spitze  Ein  fcbwarzer  w^i(slicb^tt|iigebQer;Punkt, 
Von  diefen  fehlt  oft  der  hinterfte,  oft  def  OdttcAfte  der 

Ee  3        '  vor. 
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vordem  Reibe,  der  etwas  binterwärlB  gerficld:  ift.  Die 
Stelle  der  fehlenden  Pookte  deutet  ein  heller  Tropfen  an. 
Bei  folchen  Stakken ,  wo  die  (chwarase  Zeichnang  groft 
und  lebhaft  ift»  ftebt  neben  dem  än&erften  Punkte  der  er- 
iten  Reihe  ein  (cbwarzer  Randfleck,  der  fich  atidi  walia 
Unterfeite  des  umgefchUgnen  Sandes  zeigt. 

Die  (eltenfte  Abart  aber  ift  nnftreitig  die,  wo  & 
Ich  Warzen  Punkte  der  Lange  nach  in  drei  ich^warzeLü^ 
flreifen  zaiammengefloflen  find;    Diefe  Abändrongiii& 
lieb  in  Schweden  und  Raßland«    Ich  (ah  davon  Ein  Stöik 
in  der  fcbönen  Sammlung  des  Hn.  Prof.  Knock     Dodi 
wird  man  fie  gewift  auch  bei  uns  entdekkes,  da  ich  den 
Uebergang  dazu  in  einer  Abweichung  vor  mir  (ehe,  die 
in  Deutfchland  gefunden  ift.    Bei  ihr  find  die  Zeichnun- 
gen des  Halsichilds  und  der  Bruft  nnfcheiobar  geworden; 
die  gröfsern  Punkte   der  FlQgeldekken  verläpgem  ficb; 
der  Schutterfleck  fliefst  feitwärts  über  und  erg^efst  lidi 
zu  einem  großen  Randflekke,  der  bis  zur  Mitte  hiiud»- 
reicht ;  der  hintere  einzelne  Punkt  bat  iich  in  eine  Linie 
verwandelt.     Nach  Hn.  Schmders  fcharßinniger  Vermo- 
thung  kann  auch  C.  oblongopunctata  Fabr.  £.  S*  i«  369.  i8> 
hierher  geboren.  <—    Geflagelt. 

Hr.  Pr.  Liiik  erzählte^  da(s  einft  an  dem  Ufer  der 
Oftfee  bei  Koftock  alle  Steine  niit  diefeh  Thieren  aber- 
deckt waren ,  die  wahricbeinlicb  durch  Landftürme  an  die 
Küfte  geführt»  ausruhten. 

anarginejnmctata.      26.  C.  hemifphaerica  mfefcens  capite 

thoraceque  luteis   nigro  •  punctatis, 

elytris   punctis  duobus    marginal!- 

bus.  ^ 

C.  margimptmctata  coleoptris  flavis  margtne  albido: 

punctis  duobus  nigris.    Fabr.  £•  S.  j.  268«  tu 
Panzer  Ent.  i:  133.  5. 
Scribajourn.  r.  18«^.  144. 
C.  ntargineUa.    Müller  Z.  D.  Pr.  619. 
C.  fwtata^    Olivier  Enc.  6.  5?,  14. 
var.  jS.  elytris  punctis  octo  nigris:  1,3,3,  t- 

C.  feäecimpunctata  coleoptris  luteis  punctis   nigris 
ledecim,  cap|te  quadripunctato.     Fabr.  E.  S.  i. 
ä8o.  65. 
Panzer  Ent  x,  140,  3r. 
Herbft  K.  5.  342.  78.  tab.  57.  fig.  10. 

Herbft 
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Hcrbft  Arch.  4.  44.  ir.  tjab.  22.  fig.  6;' 
Schneid.  Mag.  i.  ißs,  17. 
▼ar.  >-' nigra  elytris  fordlde  lateis  maculi»  octo  nigris 
eodem  ordine  diftributis. 

Sie  gehört  zu  den  Coccinellen  von  einer  mittlem  Grö' 
fie,  etwa  wie  C  qitattwrdecmguUata^^  ift  balbkiMjeiförmig, 
oben  flach  gewölbt.  Der  Kopf  hat  vier  auca  iunf  fchwar- 
ze  Punktchen ;  er  ift ,  wie  das  Halsfchild^  ^rÄngelbllch. 
Auf  dem  Halsfchilde  unterfcheidet  uian  gewobnlich  elf 
fchwarze  in  zwei  bis  drei  Querreihen^  geftellte  Punkte, 
wovon  die  fönf  in  der  hintern  Mitte  ft^henrfen  die  grö- 
isern  find.  Die  Flügeldekketi  haben  keinen  gemeforcbaft- 
lichen  Schildfleck;  lie  find  fchmutzig  gelbröthtich ;  der 
Aufsenrand  ift  etwas  heller.  In  diefem  fl:ehn  allen^l  zwei 
fchwarze  Punkte  y  der  Eine  in,  der  andmhuitf^r.  ^^r^^^^* 
Das  Uebrige  der  FlQgeldekkQiiift  ent\^eder,gänz  einfar» 
big ,  oder  es  hat  zwei  Reihen  lichter,  ündeütijcheir  Tlek- 
Icen ,  oder  es  hat  aulser  den  beiden  RandpunWte^  nq^ 
fechs  fchwarze  Punkte.  Dann  ftehn  die  Punkte  .in  dief^jr 
Ordnung:  Ein  Schulterpunkt,  dreijii.  der  Mitte,  'drei  hiii- 
ter  der  Mitte,  iind  Einernahe  an  der  Spitze-  ..Per  Ünte]> 
leib  ift^  gewöhnlich  röftfarbig,  djfe  ßfuflT  fchwiczUch  put 
einem  gelt/l^n  Seitehftreife.  Es  .giebt  njpGh.fei]q|e.  leltne 
Ausartung,. WQ  Kopf,  Halsfchild,  übterlejte  und' F^fse 
fchwärzlich  findf';  die  funkte  der  Flügeldekken'(^hr'gro.(s 
und  nach  der  Quere  zum  Tbeil  ineinandergeflolVen;  die 
Grundfarbe  der  FIügeldekk??i  fchmutzig  gelblictv 

Die  (eltnere  Abändrüng  ^,  C.  fedecimpunciat'a ,  ift  bei 
Danzig  auf  Hippophae  Rhamnoides  gefanden;-  diie-  eigent- 
liche Margitieptifictata  aber  bei  Qftefode  f 79«;.iauf  Brrberis 
vulgaris.  Bei  Sraünfchwerg  fi^tigen  wir  dideu-Käfer  in 
feinem  Winteraufenthalte  unter  der  Rinde  der  Fiditen  und 
einiger  Lanbbäamev  Ueberhfiupt  fängt  man  die  Coccinel- 
len befonders  häufig  in  diefer  Jahr^zett  unter  der  Rinde, 
und  hier  pflegen  alle  Abändrungen  untereinander  gemilcht 
zu  leben.  *  r 

feptempundata.      orj.  C.  hemirphaerica  nigra  thorace  utrin- 
que  macuia  apicis  albida,    coleoptris 
rufis  -punctis  feptem  nigris:  \,  2  ob- 
liquis,  X.  I 
rar.  ß.  puncto  paris  interiore  fere  evanefcente. 
var.  f.  coleoptris  punctis  novem :  \,  z  humerali,  2^  t. 
'  Ee4  Cno* 
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C.  novsmmnctatcu    Olivier  £tic.  6,  6o.  56  ?: 
Geoffr.  Inf.  I.  322.  4? 
Vftr.  t.  puncto  commani  bsifeos  poftice.  utrinque  pro- 
ducto,  pancto  paris  interiore  majore  angrulöfo  pnn- 
ctoque  fuccentariato  prope  punctum  commune, 
yar.  f.  capite  thoraceque  immaculatis,  elytrofum  piv 

gis  ditfbrtbibus  nigris. 
var.  ^.  coleoptrls  ftragula  magna  nigra  finuata  vurp' 
nem  non  attingente. 
C  fifitempunäcUa  coleoptris  rubris:   panctis  nig^ 
feptera.    Fabr.E.S.  i.  274«  41. 
•  Panzer  Ent.  t,  137.  18. 
Linn.  S.  N.  2.  581.  15.    Fn.  Sy.  4.77. 
Herbft  K.  5.  317.  76.  fab.  57'.,fig.  8.. 
.    Olivier  Enc.  6.  58.  go. 
Geflügelt;  etwas  bucklich  gewölbt.  —    DiefetTlüer 
ifl:  in  ut\^rni  Europa  allenthalben  bekannt;;   man  findet 
ihn  in  ängeh^^upei*  Menge ;  demungeachtet  erwähnen  die 
Schriftfteuerkerhfer  Abarten,  ala  fotcher^  wo  die  Punkt« 
der  FUtgeldbkketi  gröfser  oder  etWaS  langgezogen  find. 
Hr.  Pr.  Fdbricius  fahrt  eine  Abart  auf  i  wo  die  beiden  gel- 
lten jpunkte  deäl' Köpfs  fehlen ,  und  wo  der  gemeinfcfaaftr 
liehe  Scfaädbunkt  iti  einen  Nahtftreif  verwandelt  \7tf. 
Um  .detfo  höber  jSikA  die  Abändrungen  911  fchätzen.  die 
ich  hier  tfekanht  ipache.   Bei  der  eriren  0»)  find  die  Punk- 
te iev  Fliigeldekken  (den  gemeinfchaftnchen  ausgenom- 
men) fehr  klein,  und  der  nebeil  der  Naht  ftehende  innere 
des  Paars  ift  faft  ganz  verfchwunden ;  feine  Spur  ift  ein 
dem  blofsen  Auge  uniichtbares  Pünktchen.'    Dies  ift  um 
defto  auffallender,  da  diefer  Punkt  fonft  grö&er  zu  fein 
pflegt,  als  die  übrigen  beiden.     Wir  werden  von  diefer 
Erfahrung  weiter  unten  Gebrauch  machen.     Bei  einer  an- 
dern Abart  (y)  find  neun  Punkte;    der  hinzügekommne 
jeder  Flügeldekke  fteht  auf  der  Schulter.     Diefe   feltne 
Abart,   die  ich  aus  des  Hn.  Grafen  Hofftnannsegg  Samm« 
lung  befchreibe,  kann  man  faft  nur  durch  den  Mangel  des 
weifsen  Vorderrands  und    die   etwas  gröfsere    Zurück- 
fetzung   des  hintern  Punkts   von  der  C.  novemtnamlata 
Herbft  K,  5.  269.  8-  tab.  55.  fig.  8.  unterfcheiden.      JWiin 
fehe  die  >  Anmerkung  zur  C.  mdecimptinUata  n.  29.     Bei 
einer  andern  Abändrung  (J^)  ift  der  grofse  gemeinfchafc- 
liehe  Schildfleck  hinten  zu  beiden  leiten  in  eine  Spitze 
verlängert;  der  innere  desPaarS  ift  fehr  grofe  und  ekkig; 
ein  einzelner  Punkt  ffeht  noch  neben  dem  Schiidilekken. 

Bei 
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Hei  :i6r  vierten  Aostrtmig  (0  find=  die  Veifiren*  Flekkefc 
des  Kopfs  und  des  Hahfäilds  faft  ganz  verfdi wunden} 
«n  der  Wurzel  und  am  Aiifsenrande  derDeckfbhilde  aüdbt 
fich  ein  foreUer  unregeiinäfsiger  fcbwärziicher  Strom  um* 
ber^  der  auf  der  Einen  Flügeldekke  ftäjrker  ift,  als  aiif 
der  andern»  den  gemeinrcbaftHcben  Sdiildpiinkt  und.  dt* 
neben  d^m  Rande  Hebenden  Punkte  bedeckt; .  Die  fahftd' 
febr  fchöne;  Abändrung^^^Ji^^t  Hr.  Pr;  Xripck,  Er  fiin*^ 
fie  ujiweit  Braunfcbweig  in  einem  Birkengebtifcbe  unt^r 
vielen  Taufenden  von  Tbieren  diefer  Art.  Eine  fchwarzi 
braurieDekke  liegt  auf  den  Deckfcbilden  i  ihre  Zipfel  wer* 
den  von  den  Randpunkten  begrenzt;  ihr  Aüfsenrand  ift 
fanft  ausgebuchtet;  auch  in  ihrem  Vorderrande  find  einige 
Ausrandungen«  -      r 


fuinquifmn:  ^   2^.  C.  bemirpbAerica  nigra  thoraceutrinque 
ctata.  :  macülaäpicis  alba,  coleoptris  Taq^uioeli 

punctis  quinque :  f^.i,  i.  **    .  \    r. 

C.  quinquepmc^ata  coleoptris  languitieiii :.  punctis 
,.  nigris  quinqüe«    Fabr,  £•  S.^*  f.  273.  36.- 
PanzerEnt.  I.  1^6.  25.:  -. 

Hcjrbft  K.  5.  346.  86.  tabi  58«  fig.  II.  . 

Olivier  Enc.  6*  57»  43..  *  ; 

Scriba  Joium.  I;  3ga.  .r3p. 
Scriba  Beitr.  ct^  94.  21^  tab«.  8«  fig*  7» 
Roßi  Fn.  Etr.  i.  65.  15«. 
[ytkr,.fi.  coleoptria punctia  tribus  (marginaiibus  pofticia 
duohus  de£cientibus). 

C  tripunäata.    RofTi  Fn.  Etr.  i.:64.  15t. 
RolS  Mant  i.  361.  59.]  ^ 

[vaf.  y*  coleoptris  punctis  tribus  (dorfalibn»  dnohiia  de# 
fidentibua). 

C.  trifnmctata.  Uno.  S.  N.  %.  580. 8  ?  Fn.  S v.  472.  ?  ] 
Man  denke  fich  den  vorhergehenden  Käfer  um  ^wei 
Drittheile  kleiner;  fo  hat  man  eine  Vorftellung  Von  die« 
fer  Art.  Sie  kommt  mit  ihm  auch  in  der  Farbe,  in  den 
Flekken  des  Kopfs,  des  Halsfchilds  und  der  Bruft  über. 
ein;  aber  fie  ift  hinten  nicht  fo  fpitzig,  :nnd  hat  auf  den 
Deckfcbilden  fünf  Punkte:  einen  gemeinfchaf^lichen  am 
Schildchen,  einen  Querpunkt  in.  der  Mitte  neben  der  Naht 
und  einen  kleinen  am  Au&enrande  jeder  Flügeldekke,  ziem- 
lieh  weit  hinter  der  Mitte«  Roß  befchreibt  a.a.  O.  eine 
Abart,  wo  der  hintere  Punkt  jeder  Flügeldekke  fehlt, 
die  alfo  nur  drei  PttpktCL  zähk.     Niemand  wird  an  dem 

Ee  5  Da- 
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Darein  einer  Tolchen  Abändrang  xweifeln ,  'obgleich^  kein 
Schriftfteller  ihrer  weiter  erwäJint,  und  ich  habe  fie  auf- 
gefüiirt»  da  wir  der  Beifpiele  fehlender  Panktcben  in  die- 
for  Gattung  fo  viele  haben.     Hr,  Pr.  Roß  irrt,   wenn  er 
diefe  Abändrang  für  die  Ltnneifcfae  6.  tripwutata  hält 
AUcdn  auch  diere  erdreifte  ich  mich  als  Abart  herzuziehn» 
in  der  Hoffnung«  daft  wir  auch  bald  bei  uns  eine  foicbe 
Abweichung  auffinden  werden.    Ich  nehme  mn ,  daft  der 
C  tripundata  Lin*  die  beiden  neben  der  Naht  befindlicbea 
Punkte  fehlten.     Es  fcbeint  2war  fehr  auffallend ,  ^rie 
diefe  allemal  gröisem  Punkte  verfchwinden ,  die  viel  klei- 
nem Randpunkte  aber  bleiben  konnten^   und  in  der  Ao- 
'naerkung  zu  C  iripunctaia  RoiliFm.jEtr.'  i5r.  i&  davoa 
der  Haupteinwurf  gegen  eine  folche  Annahme  genonunen. 
AUein  die  Wirklichkeit  in  dem  fo  fehr  verwandten  Falle 
bei  der  Abart  ß  der  C.  feptempmctata  hebt  den  aus  der 
WahrIcheinUchkeit  gefolgerten  Grund .  auf,   und.  erlaubt 
uns  kaum  noch  zu  zweifeln.     Schon  Scriba  machte  auf 
die  ntdie  Verwandtfchaft  der  C.  tripunctata  auftnerkram; 
er  aber  ging  darin  zu  weit,  dafs  er  auch  die  undecimptmäa- 
ta  herrechnen  wollte,  worin  ihmHr.Ap.  Kugelann  gefofet 
war.    Uebrigens;folgt  aua  dem,  was  Hr.  Sen.  Schdif 
Ma^.  I.  172.  31.  anmerkt,  da&  die  C.  tripunctata  Fabr. 
E.  S.  I.  270.  22.   Panzer  Ent.  r.  125.  10.  eine  ganz  be- 
fondre  Art  ift,   bei  der  Linnens,  und  Rojp^s  Citat  wegÜ- 
len  müden.     Ift  fie  vielleicht  Abändriing  der  C.  fipUn' 
pmtata?  fehlten  ihr  außer  den  beiden  Rükkenpunkteo,  die 
wir  fchon  Verfchwinden  fahen,   auch  noch    die  andern 
Punkte  derfelben  Paare? 

undecimpunctata.      sp.   C.  fubovata  nigra  glabra ,  thorace 
utrinque  macula  apicis    albida;    co- 
leoptris  rufisVpunctis  nigris.  \ 
yar.  «.  coledptris  punctia  undedm:  \,  1,  a,  a,  paribas 
obliquis. 

C  undecimpunctata  coleoptris  rubris :  punctis  nigris 
undecim;  corpore  nigro.  Fabr.  E.  S.  i.  277. 53. 
Panzer  Ent.  i.  139.  24. 
Herbft  K.  5.  352.  88-  tab.  58-  fig.  13. 
Herbft  Arch.  7.  161.  41.  tab.  43.  fig.  15. 
Schneid.  Mag.  i.  164.  23. 
Roffi  Fn.  Etr.  r.  66.  156. 
Oiivier  Enc.  6.  62.  65. 
Linn.  S«  N«  a.  58 1*  i8*    Fd.  Sv«  480. 

[var.  /5. 
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f  vir*  ß.  pari  primo  punctorüm  cönnato.       ' 

Schneid.  Mag.  1.  i64,^22.  var.  b.] 
var.  y.  coleoptris  pünctis^  noVeih :  l,  2,  2  paribusf  ob- 
Hquis. 

C-  novempufV!täta  coleoptris  rubris:'  pnrictitf  nigris 

povem.    Fabr.  E.  5»  i.  276,  48. 
PanzerEnt.  i.  13^.  22,'; 
Hefbft-K.  5,  372.  102.  * 

Linn,  S^;  N.  2.  sSii.  16.     Fp.  $V.  478. 
Degeers.  429.  6  var.  •. 
•  •  var.  ^.' cojeoptris  pnnctis  quaftuor:  pahcto  IciUcet  coin- 
muni  obfoieto ,  humerali'  veiro  et  pariam  'lateralibin 
deletis»  ut  in  elytro  refterit  T,  T. 

C.  quadnmaaäata  coleoptris  rubris  puiictis  (Jtiatnor 

nigris^,   tborac;e  ätro:    macuU  marginali  albsU 

Fabr.  E.  S#  r,  1173,  35. 

.  Panzer-Fn.  Germ.  1.  136.  14* 

Olivier  Enc.  6.  56.  41. 

Herbft  JC.  g.  370.  39. 

I)er'K6rper  längUchrutid».  oben  mnd  gowolbt  und 

fSknp  glatt..   Die  Zeichnung  Übrigens  wie  bei  der  voller- 

gebenden  Art,  mit  der  tnän  einen  beträcbtlicb  kleinern 

und  (b  verfcbieden  gebildeten  Käfer  für  einerlei  halten 

walke.     Auf  den  Deckfchilden    ftehn   gewöhnlich^  elf 

Punkte:  außer  dem  Schildflekke  auf  jeder  Fiügeldekk^ 

Einer  auf  der  Schulter,    und  dann  iswei  fchräggeftellte 

Paare:  das  Eine  vor,  das  andre  weit  hinter  der  Mitte. 

•Bei  einer  Abändrnng,    deren  Hr.  Seri.  Schneider  erwähnt, 

find  die  Punkte  des  erften  Paars  zufammengeiloQen.    Zu<> 

weilen  find  die  Punkte  grofser,    zuweilen  fehr  klein. 

Eine  Abart  (var.  y)  unterfcheidet  fich  dadurch,   da(s  der 

Schulterpunkt  fehlt,  dafi  alfo  nur  neun  Punkte  rfüf  den 

Beckrchiiden  vorhanden  find.    Die  feltehÜe  Abarf  hat  mir 

mein  würdiger  Freund  Hübner  zur  Anficht  mitgetheilt. 

Der  gemeinfchaftliche  Schildfleck  ifl:  bei  ihr  fall  ganz  ver- 

fchwurrden;   der  Schulterpünkt  und  die   beiden  äufsern 

Punkte  der  Paare  fehlen;   es  bleiben  folglich  nur  vier 

Punkte  übrig,  wovon  auf  jeder  Flügeldeiske  zwei  neben 

der  Naht  untereinander  ftehn:    der  Eine  dicht  vor  der 

Mitte ,  der  andre  unfern  der  Spitze  (var.  J), 

Einigemale  an  Weiden  gefangen. 

Dafs  Hn.  Pr.  Pabricius  Coc.  novempunctata  zu  diefer 

Art  gehört,  und  nicht  eine  Abart  der  C\  mntabilis  ift,  wie 

Einige  glauben «  geweift  befonders  die  Anmerkung  zur 
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C  undecimpundata  a.  a*  O.:  '*fie  ift  der  navimpmuMa na 
nahe  verwandt ,  and  nar  durch  den  dentlichen  JPunkt  der 
Schulter  unterrchieden.  «^    Aus  den  Citaten  der  £AiÄaai- 
punctata  fallt  Geoffr.  InC  i.  325.  9.  aoa;  er  gehört  zu  der 
UndicimmaeukUa.    Auch  bei  der  Novempunctata  kann  Gn/1 
froy  n«  4.  nidht  ftehn  bleibeti.     Man  höre  nar  Geoffroifs 
Beß:breibang :  ''Diere  Art  ift  der  C.  fiptempimctata  fo  äbo- 
lieh ,  da(8  man  fie  gern  für  bloße  Abändruas  annebmen 
möchte ;  doch  ift  fie  etwas  kleiner  (dritttehalb  Pär.  linieo 
lang).     Uebrigens  find  Kopf  und  Balaichild  eben  fo;  nur 
jn  den  Punkten  der  Flügeidekken  ift  einiger  UnterfeMel, 
Diefer  Punkte  find  nemlich  bei  diefer  Art  neoo»  .oder» 
wenn  man  will,  elf.     Auf  jeder  Flögeldekke  Aehn  drei 
•grofse  fchwarze  Punkte  und  ein  vierter  kleinerer  gegen 
die  Wurzel  zu;  dies  macht  mit  dem  gemeinfchafüichen 
Wurzeiflekke  in  Allem  neun  Punkte;. überdemr&ebt  man 
am  Seitenrande  der  Flügeidekken  eii)  kleines^  fehvarzea 
Maal  an  jeder  Seite»  welches  auch  fOr  einen.  Punkt  ge- 
nommen werden  kann.    £s  fcheint  ein  dieier  Art  eignes 
Kennzeichen*    Man  ttiSt  diefen  Käfer  auf  Bäumea  and 

t'ungen  Hagebuchen  (charmüUs).  Er  ift  nicht  gemein.» 
cb  enthalte  mich  aller  Auseiqanderfetzung  der  aus  diefir 
Befchreibungfich  ergebenden  Gründe»  da(a  Geaffroys^ 
fekt;  durchaus  niqbt  mit  unfirefttfufedm- oder  novem-pm^ 
ctcUa  einerlei  fein  kann ,  daß  fie  vlßÜeickt  unfre  Abart  f 
der  C.  feptempunäata,  noch  weit  wahrfcheinUcher  abef 
eine  eigne  Art  ift»  die  man  bei  uns  noch  nicht  kennt 
Auch  Oliviers  Coc.  noventpunäcda  gehört  nicht  hierher, 
fondern  wahrfcheinlich  zu  Geqffroy*s  Käfer.  Denn  feine 
Befchreibung  hebt  mit  den  Worten  an :  Sie  iß  faß  fo  groß 
wie  die  C  feptempimctata  u*  f.  w.  Eblen  das  findet  auch 
bei  Rofffs  C.  novempunctata  f  n.  Etr.  j,  66.  154.  Statt.  Roffi 
befchreibt  die  Lage  der  Punkte  fo:  "an  der  Wurzel  der 
Flügeidekken  ein  kleiner  fchwarzer  Punkt,  und  drei  in 
ein  Dreieck  geftelltegröfeerejenfeits  der  Mitte.  Die 
Gröfse  drittehalb  Linien. ,»  Roß  führt  die  Undecimpunäata 
felbft  auf»  a.  a.  O. »  giebt  ihr  die  Länge  von  Einer»  auch 
Einer  und  ein  Drittheil  Linien»  und  Tagt  ausdrücklich, 
dafs  fie  zu  den  kleinern  Arten  gehöre.  Man  kann  mit 
vieler  Wahrfcheinlichkeit  feinen  Käfer  für  den  von  Gcof- 
froy  und  Olivier  befchriebnen  halten. 

Von  Degeers  Coc.  novempunctata  gehört  nur  die  erfte 
Abandrung  hierher;  feine  zweite  Abändrung  ift^   fo  wie 
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StcföH's  und  Hfl.  v.  Schranks  Coc.  mvttnfmctata  und  des 
Letztem  Undedmpunctata ,  Abact  der  Mutabitis  fi.  3. 

quatuoi'decim-        30*    C.  fobovata  nigra  thorace   antice 
pufiulata.  elytroVumque  puftolis  (eptein  albi^ 

^    dis:  2,' 2,  2,1.  *         ' 
.'  var,  #.  fronte  utrinque  macula  albida.. 
,    var.  ß.  fronte  alba,  pedibus  anticis  late,ls« 
var.  y*  elytrorum  puftuHs  rabro  tinctis. 

C:  quafuordecimpußulata  colepptris  nigrig  punctUi. 

albis  quatuordecim.  ,  Fabr,  £.  S,  i.  290.  iii.. 
Panzer  Ent.  i.  152.  75.       '  / 

Herb(|  K.  5.  388.  lai.  tab.  59.  fig.  17. 
Olivier  Enc  6.  78-  130.  ' 

LinnT.  S.N.  2.  585-  46«    Fn.  Sv.  502* 
Rofli  Fn.  Etr.  Mant  L  364.  65. 
(7.  quaittordicimfnamtata»  Laiebart.  Tyr.  t*  139. 19. 
Sie  ändert  mit  ganz  weiiser  Stirn  und  mit  röÜilichen 
Vordefffif^en  ab.    DieLCoccineUaUddmann.  Diflert.  p.  lo. 
R.  15.  tab.  J.  fig.  5.  recknenXiM^/«ind  Hr.  D.Panzer  hier- 
her.   Allein  die  C.  qwitt$aräeünlfnißulata  ändert  wol  mit 
röthlichem  Anflöge  der  weiisen  randen  Maale  (wenn  maa 
diefeo  Ausdruck   ifXrpuflula  gelten  laflen   wiH),   aber 
nicht  in  der  Bildung  9  Anzahl  und  Stellung  derfelben  ab. 
Uddmanns  Käfer  gehört  ohne  Zweifel  zu  der  u  variabilis 
*wr.  äecempufiidata.  -^    Geflügelt. 

tnitogttffhka*      3T«  C.  ftibovata  nigra  thorace  apic^  ntrin« 
qoe  albo»   eljrtris  rabris  fafcia  anticji 
flexuofa,  poftica  abbreviata.  ^ 
.  C.  hierogtwhica. .   Schneider.Mag.  j.  170.  26. 
var.  ß.  fafci»elytri  antica  cum  (cutello  et  fafcia  älteriufl 
elytri  connexa.  .  ^ 

C.  fiexuofa  ovata  coieoptris  luteis :  fafcia  flexuof)i 
ponctisque  duobi»  nigria»  thbracis  margtne  alba» 
Fabr.  E.  S.  i.  ^72.  28. 
Panzer  Ent.  I.  136.  la.    ,        . 
OKvier  Enc.  6.  55.  32. 
G  hurogtfphica  var.  i.  Herbft  K.  5.  368.  tab.  5g. 

fig.  23. 
C  triHmaata.    Herbft  Arch.  4.  46.  ig.  t.  22.  f.  12. 
var.  y.  fafciis  latioribus :  anteriore  cum  poftica  medio 
coadonata  quo  pacto  in  elytro  puftulae  quinane  rufae 
defcribnotur:  a,  2,  i  pofterioribua  daaboa  interiort- 
boa  (btora  eennexis. 
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.  van«,  «idc^mcoleoptris  punctiiitovem:  f , t  hntnemE; 
3  in  medio« 
var.  «•  eadem  coleoptxis  punctis  decem:  nno  hamenli, 

tribot  mediia  anoque  poftico  marginali  gut  fatunil 
var.  X.  etdem  coleoptris  punctis  decem :  m,  3^  i,  et  kg- 
tellari  obfoleto.  .        . 

C  variabilis.    Scriba  Beitp.  /f.  99.  25,  t.  8.  f.  9.  ro, 
C  väriabitis.    Schneid.  Mag.  t«  166.  var.  a. 
C  dtcemfunctata  coleoptris  fulvis':   panctis  wga 
decem,  thorace  quadrimaculato.     Fabr.E.  S.L 
276.  49*  . 

Panzer  Ent.  !•  138.  23. 
Linn.  S.  N.  2.  58r.  17..    Fn.  Sv.  479. 
Herbft  K.  5.  347.  87.  tab.  58.  fig.  17.- 
Olivier  Enc,  6,  60.  57. 
var.  ^.  eadem  coleoptris  punctis  dupdecim:  iVmtiie- 
rali»  3  mediisy  a  pdiie  medium. 

C  duodicimmacutata.    Müller  Z.  D:  Pr.  627. 
var.  9.  eädem  coleoptris  punctis  tredecim :  f,  i  huln^ 
raliy  3  mediis»   2  pone  medium,  fcuteUari  interdon 
didymo. 

C  variabilis.    Schneid«  Mag.  i.  167.  var.  k. 
C.tredeümmacuiata  coleoptris  flavis:    punctis  vV 
gris  tredecim,  corpore  orbiculato.     Fabr.  E.S. 
1.  »79.  6o, 
:  Panzer  Ent  r.  139.  aö, 
Olivier  Enc.  6.  64,  74. 
Roffi  Fn.  Etr.  i.  7t.  r6o, 
C.  quatmrdecimpunäata.    Müller  Z.  D.  Pr.  63r. 
var.  i.  praecedens  varietas :  trigae  tantum  mediae  pun- 
ctis interioribus  coniluentibus  diverfa. 
var.  0.  eadem,  elytris  puncto  communi  (cutellari ,  («- 
fcia  media  undulata    abbreviata  punctisque    duotas 
pone  medium  nigris. 
[var.  *.  eadem',  elytris  puncto  coinmuni  fciitellari,  pun- 
cto humerali,  fafcia  media  undulata  punctisque  duobus 
pone  medium  nigris  coadunatls:   fafcia  cum  puncto 
communi  et  cum  punctis  pofticis  cohaerente. 
C  variabilis.    schneid.  Mag.  i.  167.  var.  L 
C  conglomerata.  Lin.  S.  N.  2. 583. 34  ?  Fn.  S v.  490?] 
var.  f,  tota  rufefcens :  thoracis  lateribus  lineolisque  di* 
fei  elytrorumque  guttis  decem  lutefcentibas :  2,2,1. 
C  decemguttata  minor.    Schaller  Hall.  Abb«  i.  263. 
GeojBfr.  ij^f.  L  330. 19.  ß. 

var,  f. 
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Var.r.  ihorix  pallideloteus,  difco  poftico.mgro:  lu 
aeolis  nonniillis  latei8;'elytra  mfefcfentia:  guttis  de« 
eem  obfoleti^.  . 
var.  r.  thorax  fiavus  difco  j)oftico  punctis  qnadratis  ni- 
gris  in  arcum  connatis»  elytra  brunnea  pufliulis  quin* 
que  pallidis:  2,  2,  t,  prinüs  duabus  lanatis,  ultimo 
«pieis.    . 
C.  panthmna.    Dcgeer  5.  440.  ag? 
Roffi  Fn.  Etn  i.  76.  176? 
Var.  •.  thorax,  ut  praecedenti  -^narietati,  «ut  niger  la« 
teribus  margine  antico  lineolisque  honnüUis-  medüs 
flavis;  elytra*  nigra  annulo  bafeoa  lato  pa&ulis  döa- 
bus  pone  medium  et  unica  apicis  rubro- flavis. 
C  hufmralis.    Schall.  Hall.  Abh.  i.  266. 
var.. 9»  thorax  flavüs  difco  poftico    punctis   quatnor 
quadratis  nigris  in  arcum  connexis  punctum  flpvnm 
poftice   cingenten; ;    elytra  nigra  puftulis   quinque 
rubro- flavis:   s^a^i. primis  duiibus  lunatis,  ultima, 
apicis. 

GeofFr.  Inf  I.  330.  19.  var,  r. 
var.  ;c-  thorax  niger  lateribus  margipe  antico  lineolfS' 
que  nopnuUis  in  medio  flavis ;  elytra  nigra  puftulia 
quinque  r ubrO' flavis  ;a,  2,  i.  primis  duabus  lunatis; 
ultima  apicis.  .  ^ 

C  decefnpuftutata  coleoptris  nigris:   punctis  flavis 

decem.    Fabr.  £.  S.  i.  289.  109. 
Pansser  Ent.  1.  151*.  73. 
Schneider  Mag.  i.  168.  aS» 
Herbft  K-  5-  387-  "o.  t  59.  f.  16. 
Linn.  S.  N.  2.  585*  45-    F«»  S^.  S^r. 
OlivierEnc.^6.  77.  i»7- 

CoccineUa.    Uddmann  Difll  lo.  15.  tab.  r.  flg.  5» 
VAT.  «.  thorax  niger  lateribus  margineque  antico  -  albi- 
dis;    elytra  nigra:   puftulis   quinque  rubre- flavis: 
2^  2^1:  primoribus  duabus  luoatiSy  ultimo  ab  apice 
remoto. 

Schaf.  Icon.  tab.  ^^x.  flg.  a.  a.  b.  ^ 
var»iwr.   thorax  lateribus  margineque  antico  •albidis; 
elytra  nigra  macula  fubhuMUwi  margineque  externo 

var.  ßß.  eadem»  aut  thoracis  ktenbus  margine  tantum 
albis;  elytra  nigt^  luhula  humerali  trans Verla  rubra 
£  fulva:  margtne  humerali  autem  nigro« 

Vir£.dirFreufs.K^tr.  ff  C.  va- 
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C.  variabilis  coleo^itvA  nigris:  panctis  duobus  lo^ 
natis  iubmarginiilibiM  rabris;  corpore  obloogo. 
Fabr.E.  S.  287.  itjf. 
Panzer  Ent.  1.  i48-  60. 
Rofli  Fn.  Etr.  i.  75,  174. 
OUvierEnc.  6.  75.  115- 

C  unifafciata.    Scriba  Beitr.  2. 107.  ag.  t.  8*  £  IS* 
Schneid*  Mag.  t.  179.  36. 
C  Auflriaca.    Schrank  En.  116. 
C.  bipmctatae^  var.  11.  Hcrbft  K.  g.  345-  *•  58-  tia 
C  bipujbäata.  Herbft  Arcb.  4«  4g.  27.  t.  2a.  t  22. 
var*  ry.  eadem »   elytris  nigris  lunula  bumerali  rubn 

margtnem  ipfum  attingente. 
Tar.  ^.  elj^is  brunneis:    lunula  humerali  traosrer/a 

rufa. 
Tar.  ff.    elytris  luteis:    macula  humerali  bblbletipl- 
lida. 

C  bigidtata  coleoptris  rufis:  punctis  daobus  fit- 

vis.    Fabh  E.  S.  i.  284.  gi?    _    ' 
Panzer  Ent  i.  i43.  40. 
Herbft  K.  5.  381«  iia.  tab.  f;9.  fig.  g* 
C  bimaculofa.     Herbft  Arch.  7.  i6o«  39.  tab.  43. 

fig-  »3- 
Diefe  lange. Reihe  von  Abändrungen  ift  gewifs  nodi 
nicht  vollftändig;  ja  man  könnte  fie  auch  jetzt  fehon  ver« 
mehren,  wenn  man  zugleich  auf  die  Abweichung  der 
Zeichnungen  des  Halsfchilds  Rückficht  nehmen  wollte. 
Das,  worin  diefe  Abarten  miteinander  zufammentreffeiif 
ift  die  etwas  längliche  Halbkugelform  des  Körpers  9  der 
aber  ziemlich  flach  eewölbt  ift;  der  gelbe,  nur  am  Hin- 
terkopfe zuweilen  Ichwarzgefleckte  Kopf»  die  rothlichen 
Fühlhörner  und  Füfse,  die  erhabne  Querli^ie  unfern  der 
Spitze  der  Flügeldekke,  die  von  der  Naht  aus  mit  dem 
Aufsenrande  ziemlich  parallel  nach  vorn  fich  herumzieht» 
und  gewöhnhch  noch  vor  Erreichung  der  Mitte  verfchwin- 
det.  Bei  einigen  ipringt  diefe  gleichfam  herausgekniffene 
Linie  fehr  hervor,  und  hat  das  Anfehn,  als  ob  fie  die 
Spur  der  in  früherer  Zeit  kürzern  und  nachher  durqh  ei- 
nen Anfatz  gewachsnen  Flügeldekke  wäre.  Zuweilen  ift 
fie  fch wacher.  Das  HJsfchild  ift  gewöhnlich  gelb,  be» 
den  blaflen  Abändrungen  grüiflichgelb.  In  der  Mitte  ftehn 
zwei  vierekkige  Punkte,  und  am  Hinterrahde  wieder 
zwei,  entfernter  von  einander,  als  jene,  fo  daß  fie  mit 
ihrem  vordern  obern  Winkel  den  äußern  hintern  Win^^^' 

der 
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der  vordem  berafaren ,  alfo  einen  Bogen  bilden  9  delTen 
Oeffnung  nach  hinten  gerichtet  ift,  und  deflen  Füise  auf 
dem  Hinterrande  ruhn.  Oft  fliefsen  diefe  Punkte  in  ein- 
ander über,  und  fchliefsen  in  der  Mitte  ihrer  Oeffnung 
nicht  feiten  ein  fchwarzes  Pünktchen  ein.  Oft  aber  wach- 
fen  fie  noch  enger  zufaoimen,  iind  enthalten  noch  einige 
blafle  Striche  als  Spuren  der  Oeffnung.  fiei  den  fehr 
fchwarzen'Abändrungen  find  die  Seitentheile  und  derVoY- 
derrand  weifs,  dasJLJebrige  fcfiwarz;  und  bei  den  meiften 

•der  Abarten,  wo  auf  der  Schulter  nur  Ein  rolher  Mond- 
fleck  fteht ,  ift  faft  nur  der  Seitenrand  weißUch  geßrbt. 
Zuweilen  fieht  man  auf  dem  gelben  fchwarzpunktirten 
Halsfchilde  noch  ein  fcfiwarzes  oeitenpünktchen« 

In  Anfehung  der  Flügeldekkeh  laflen  fich  in  den 
Abändrungen  drei  Hauptabfchnitte  annehme.n.  Bei  de- 
nen, die  zu  der  erftep  dieTer^btheilung  gehören,  find 
die  Flügeldekken  gelbröthliclirait  einem  hellgelben  Au- 
fsenrande.  Hier  ift  daa  gelbe  Halsfchild  gewöhnlich  mit 
fünf,  oder  vier,  oder  auch  fieben  Punkten  befetzt.  Die 
Flögeldekken  haben,  fchwarze  Punkte,  und  zwar  bei  den 
am  voUftändigften  punktirten  Käfern  inf  diefer  Ordnung: 
9 m  Scbildchen  fteht  ein  gemeinfchaftlicber  gewöhnlich  in 
2wei  gefpaltner  Punkt;  ein  Punkt  auf  der  Schulter;  in 
der  Mitte  drei  in  eine  Querlinie  geftellte  Punkte,  und  zwei 
hinter  der  Mitte  (rar.  y).  Diefe  Punkte  find  zuweilen 
l^öfser,  zuweilen  kleiner ,  zuweilen  bräunlich  und  dem 
Verfchwinden  nahe.  Einzelne  verfchwinden  auch  wirk- 
Bch ;  entweder  der  gemeinfchaftliche  Punkt  (yar.  m),  oder 

.  diefer  und  Einer  des  hintern  Paars  (var.  x),  oder  diefes 
Paar  (var.  i) ,  nicht  leiten  zugleich  auch  der  Schildpunkt 
(var.d).  Zuweilen  fehlen  der  Schildpunkt,  der  Punkt 
auf  der  Schulter  und  das  hintere  Paar^  fo  dafs  auf  den 
Deckfchilden  nur  fecha  quer  durch  die  Mitte  geftellte 
Punkte  fich  befinden  (var,  9).  Hr.  Ap;  Kugeitfm  befchreibt 
dne  Abändrung  (rar.  ^),  wo  die  beiden  äufsern  Punkte 
des  Dreipaars  und  der  Scbulterpunkt  fehlen , '  auf  Jeder 
ilügeldekke  alfo  ein  Mittelpunkt  an  der  Naht,  zwei  hinw 
tere  und  die  Häjfte  des  SchÜdpuhkts  vorhanden  find» 
Bei  einigen  fehlt  der  Mittelpunkt  des  Dreipaars  und  das 
hintere  Paar  (var.  9)9  bei  andern  fehlt  auch  nodi  der 
Schulterpunkt  und  der  Schitdpunkt  (var.  i) ,  bei  andern  ift 
auf  der  Flügeldekke  nur  des  Dreipaars  Nah  tpunkt  (var.  y), 
oder  nur  defien  Randpunkt  vorbanden  (var.  ß).  Ver- 
fchwindet  auch  diefes  Pünktchen ,  fo  eotfteht  die  unpunk- 

Ffa  tirte 
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tirte  Abart  (var.  m),  bei  der  das  Halsröhild  zuweilen  nur 
bräunliche  fchwache  Zeichnungen  hat. 

Die  mit  dreizehn  Punkten  gezeichneten  Abarten  je- 
ner Familie  (var.  »)  machen  durch  das  Zuiammenhänpo 
der  Punkte  denUebergang  zu  den  Abändrungen  der  zwei- 
ten Abtheilung,  wohin  die  C  decempt^ulata  mit  ihren it- 
M^eithungen  gehört.    Bei  der  erften  Stufe  dieler  Deber- 
gangsfolge  {var.  i)  find  die  beiden  innem  Punkte  iv 
mittlem  Dreipaars  miteinander  verbanden.      .Zuweilen 'i 
das  ganze  Dreipaar  in  eine  wellenförmige  Querbinde  zu- 
fammengefloflen  (var,  o).   Auf  diefe  folgt  eine  fehr  /cliöne 
Abart  (var.  tt),  welche  Hr.  Sen:  Schieider  be&hrelte:  die 
drei  mittlem  Punkte  find  in  eine  Binde  zufaniBiengefloA 
fen»  die  nach  oben  mit  dem  Scbildpuncte,  nach  Wüten  mit 
dem  hintern   [zu(animen||fflorsner.?]  Paare   zoSudxikol* 
hängt.     Wegen  des  dabei  angezognen  Linneifi:heD  Qtatai 
vergleiche  man  die  Anmerkung  zur  C.  conglobata  n.  3S« 
Dies  ift  gewifs  der  deutlichfte  Ueberganf;  zu  den  nadift 
folgenden  Abändrungen.     Die  fchwarze  Zeichnung  lä&t 
uns  ihre  Entftehung  aus  den  Punkten  deutlich  wahmeb« 
men,  und  bedarf  nur  einiger  Erweiterung»  um  demRodi« 
jgelben  der  Flögeldekken  die  Grenzen  der  Masde  der  Zk- 
cemjmflutata  anzuweiien.     Gewöhnlich   find  diefe  Maik 
die  in  der  Ordnung:  zwei,  zwei.,  Ens,  geft eilt  find,  iö 
gebildet,   dafs  die  erften  beiden  zwei  Mondflecken  itf* 
chen ,  welche  mit  ihren  Oefihungen  einander  zugekebit 
find;  der  äufsere  ruht  mit  dem  Rükken  am  Schulterrto^ 
der  Flügeldekke,  der  innere  an  der  Naht.     Die  beiden  in 
der  Mitte  ftehenden  rothgelben  Flekke  find  rundlich,  und 
das  Endmaal  pflegt  die  ganze  Spitze  einzunehmen  (vor.x* 
var.  gj).    Selten  JTind  die  Maale  kleiner  und  das  letzte  von 
der  Spitze  entfernt  (var.  »).    Die  Abändrungen ,    wo  die 
beiden  Mondmaale  in  einen  vorn  offnen  Ring  zufiimmen* 
wachfen,  der  beinahe  die  ganze  Vorderbälfte  der  Flügd- 
dekke  einnimmt-,  und  ein  fchwarzes  Mittelfeld  umfchlielst, 
kommen  häufig  vor  (var.  i;).    Bei  den  Abändrungen  die« 
fer  Abtheilung  ift  zuweilen  die  Grundfarbe  derFlügeldek« 
V  ken  nicht  fchwarz ,  fondern  braun ,  und  die  Maale  find 
nicht  roth  oder  goldgelb ,    fondern  blafe  (var.  r\     Die 
Hauptfarbe  ift  oft  noch  blalTer  und  völlig  karmelitt,  und 
die  Maale  bleicher;    das  Halsfchild  hinten  ichwarz  mit 
gelblichen  Strichelchen  (vflrr.  o"),  öder  der  ganze  Käfer  ift 
karmelittfarbig,  die  Seiten  des  Halsfchilds^  die  StricheU 

chen 
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w 
eben  des  Mittelfeldes  und  die  Maale  der  FlOgeldekken 
find  bleich  (yar.  g). 

Jetzt  kommen  wir  zu  der  dritten  Äbtheilung  der  i^b- 
andrungen,  die  in  den  Schriften  des  Un.  Pr •Faifriüiis  allein 
^en  Namen  Farlabilis  führten.  Hr.  Sen.  Schneider  hielt 
J5e  noch 'für  befondre  Art$  Hr.  Pred.  Herbfi  und  Hr.  Ap- 
.  Kugelann  führten  iie  als  Abart  der  C,  dispar  auf.  Wenn 
iie  die  der  Variabilis  eigne  erhabne  Querlinie  der  Flügel- 
dekken  bemerkt  hätten ;  fo  würden  fie  diefe  Vereinigung 
'gewifs  nicht  gewagt  haben.  Ich  erdreifte  mich ,  iie^  als 
Abart  unfrer  C*.  var/a&//i,s  aufzuführen »  die  wir  als  höchft 
veränderlich  fchon  kenne,n.  Das  Schwarze  der  Flügel- 
dekken»  das,  erft  gar  nicht  vorhanden ,  dann  in  kleinen 
Punkten  fich  zeigte,  aus  den  Punkten  fich  erweiterte f  die 
Punkte  zu  fchmalen  Binden  vereinte,  hier  fich  vergrö- 
fserte,  fich  vorn  u^d  hinten  ausgoß,  und  endlich  in  den 
breiten  vielarmigen  Strom  fich  ausdehnte,  der  dem  vor- 
hin herrfchenden  Gelben  den  llaum  ftreitig  machte,  und 
jhm  nur  kleine  Infekten  aiiwies,  griff  noch  weiter  am 
fich;  es  überfchwemmte  alle  hintern  .Maaje,  .i^nd  liefs  nur 
den  äußern  Theil  des  rothen  Ripges  an  der  Schulter  ftehm 
Auf  dem  Halsichilde  blieb  nur  .der  JTchmale  Vorderfauqi 
und  der  Seitenrand  für  die  weifse  Farbe  über.  Die  Ftifte 
blieben  gelbroth.  Alles  diefes  ift ,  der  Analogie  gemäfi^ 
Hur  fo  läfst  fich  die  Abart  m  erklären,  der  auch  Hr.  Sen. 
Schneider  erwähnt,  wo  ein  beinahe  vierekkiges  weißes 
IMaal  unter  der  Schulter  fi:eht,.  tiefer  als  das  Mondmaar 
zaftehn  pflegt.  Denn  .diefes  vierekkige  Maal  ifl:  das  un- 
tere Ende  des  Mondflecks  der  Abändrung  «,  bei  welcher 
die  Maale  fich  fchon  fo  febr  verengen ,  dafs  man  das  Ver« 
fchwinden  derfelben  als  etwas  natürlich  Erfolgendes  an- 
fehn  kann.  Bei  den  Abarten  diefer  Abtheilung  ift  das  Hals- 
fchild  fchwarz,  der  Seitenrand  und  der  fchmäle  Vorder- 
faum  weiß ;  zuweilen  geht  von  der  Mitte  des^  Vorder- 
(aums  eine  weiße  Spitze  in  die  Mitte  des  Halsfchilds 
über;  der  Kopf  ift  entweder  weißlich  mit  fchwarzem  Hin- 
terrande, oder  fchwarz«  auch  braun,  mit  zwei  weißen 
Punkten.  Auf  der  Flügeldekke  zieht  fich  ein  mit  dem 
Rükken  nach  hinten  gekehrter  Qaermond  von  gelbrother 
Farbe  von  dem  Außenrande  zur  Naht  hin«  erreicht  aber 
diefe  nicht,  fondern  hört  noch  in  einiger  Entfernung  von 
derfelben  auf.  Wenn  er  fich  ihr  fehr  nähert,  fo  kehrt  er 
das  innere  Hörn  nach  vorn  zur  Wurzel  hin ,  doch  nicht 
bi»  zur  Wurzel  feibft«     Auch  darin  liegt  Uebereinftim- 
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mung  mit  den  Äbändrungen  (var. «),  wo  die  beiden  Moni 
tnaale  fich  in  einen  Ring  verbunden  hatten.  Bei  einigen 
nimmt  das  äufsere  Ende  des  Mondes  den  Seitenrand  ein 
(var.  rv)i  bei  andern  ifl:  diefer  Rand  (ch'warz  ißfi).  Nicht 
feiten  fleht  m^n  Abarten ,  wo  die  Farbe  der  Fiflgeldekkeii 
nicht  braunfchwarz,  fondern  hellbraun  (t;ar.  IX)  oder  greis- 
gelblich (t/ar.  ff)  ift.  Bei  diefen  aber  zeigt  fich  «Me«/ 
die  Spur  des  Mondflecks. 

Hr.  Sen.  Schneidar  war  durch  die  triftigflen  Gfrönfc 
überzeugt,  dafs  die  C.  decempufitäata  nur  Abändrung  feij 
demungeaohtet  trennte  er  fie  als  befondere  Artf  mos  dem 
Grande  9  weil  man  doch  in  unferm  Syfteme  gjewi0e£a^e- 
punkte  haben  müfle.     Die  Aeulserungen  eines  fo  (cbarß 
finnigen  Mannes  müflfen  mit  doppelter  Aqfioiefk&nikeit 
beleucbtet  werden, ,  wenn  fie  von  fo^richtigen  fd^eu 
fein  können ,  wie  alle  allgemeine  Sätze  die(er  Art  Wenn 
man  in  den  Äbändrungen  willkührliche  Ruäepunkte  an- 
,  nehmen  wollte;  fa  hätte  man  fie  nicht  minder  bei  der  C 
dis^ar  u.  and.  feftfetzen  können.    Denn ,  ift  dort  nicht  die 
Reihe  der  Abarten  faft  eben  fo  grofs  ?    find  die  lieber- 
gange  wol  deutlicher?  fprach  hier  nicht  Begattung,  Lir« 
ve^   Erfahrung,  Abftufung  der  Abarten    und   Analogie 
eben  fo  laut,  wie  dort,  für  die  Vereinigung  der  Abart« 
zu  Einer  Art?    Aber  fteht  wol  überhaupt  die  ünterfdiri- 
düng  der  Arten  in  unfrer  Willkühr?  oder  find  uns  nidt 
vielm^r  die  Arten  von  der  Natur  gegeben ,    und  dörfeii 
daher  nicht ,  wie  Gattungen ,    Ordnungen  und  alle  von 
uns  eril  in  die  Natur  hineingetragne  Abtheiliingen  verän« 
'dert  werden?    Noch  manches  Gebäude  vieljährigen  Sin- 
nens über  die  Zufammenllellung  der  natürlichen  Körper 
wird  zufammenftürzen  ;  die  Natur  fteht  feft  j   ihre  Gefeizc 
find  unerfchütterlich.    Ift  es  uns  unmöglich,  Kennzeichen 
der  Alt  aufzufinden ,   welche  alle  die  Abarten  umfaflfen, 
fo  gelingt  es  vielleicht  unfern  Nachkommen.     Nicht  mehr 
befchäfftigt  mit  der  Unterfuchung  deilen ,   was  Abart  ifr, 
haben  fie  mehr  Muße,  die  Thiere  genauer  zu  beobachten, 
und  vielleicht  feinere ,   aber  doch  fiebere  Artmerkmale 
auszufpähn.     Die  Natur  bietet  ihrem  aufmerkfamen  Schü- 
ler fo  gern  die  Hand;  bei  diefem  Käfer  thut  fie  es  auf 
eine  fo  in  die  Augen  fpringende  Weife ;  fie  gab  der  Flögel- 
dekke,  die  in  diefer  Gattung  fotift  fo  gar  keinen  Unter- 
fchied  in  der  Oberfläche  aufzuweifen  hat,  eine  fehr  deut- 
liehe  erhabne  Querlinie,     Diefe  reiht  alle  die  vielen  Ab. 

arten 
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arten  auf  das  einfachfte  aneinander  ^  und  lä(st  uns  die  übri- 
gen Kennzeichen  willig  entbehren. 

.  Niemand  ertheiit  uns  Auffchluß,  was  wol  Linnens 
Coc.  guttatopunctata  S.  N.  a.  583.  32.  Fn.  Sv.  491.  fein 
-könne,  von  der  jL/ww/ wiederholt  anführt,  .däfifie'wahr- 
fcKeinlich  nur  Abändrung  der  Cl  decempußutiUa  fei*  Sollte 
;quatuordecim  ein  Druckfehler  fein,  öder  follte  Lin«/ nicht* 
dIos  die  Flekken  der  Deckfchilde  gerechnet  haben?  -— 
Ift  Hn.  Pr.  RoJ^s  C.  pallida  Fn.  JEtr.  i.  71.  166.  eine  Ab- 
art, wo  der'Schulterpünkt,  die  beiden  äufiem  Punkte 
des  Dreipaars  und  der  äüfsere  des  hintern  Punktpaars 
fehlten  3  wo  der  Schildpnnkt  gerade  gefpalten  war^  und 
wo  alfo  auf  je^der  Flügeldekke  drei  Punkte  neben  der  Naht 
ftebn  blieben? 

Olivier  citirt  mit  Unrecht  die  C.  ^«^W^m  Schrank,  bei 
der  C.  interrupta ,  Encycl.,6.  8i.  14a.  die  eine  Abändrung 
unfrer  C /tw^ato  ift.    f.  nr.  8. 

dispar.      33.  C.  oyato-bemifphaerica  glabra  corpore  pe. 
dibusque  nigris ,  elytris  fub-itamarguiatis.** 
C.  dispar.    Schneider  Mag.  r.  173.  32. 
C  bipunctata.    Herbft  K.  S-  337-  85.  var.  i  — lo* 
var.  »•  nigra  elytrorum  angulo  humerali  margine  m- 

bro. 
var. /8.  nigra,  thorace  Jateribus  tenulter  albo-margi* 
natis,  elytris  macula  humerali  punctuloque  iUb  mer 
dium  juxta  futuram  rubris. .         .  "^ 

var.  y.  eadem  elytrorum  puncto  poftico  in  maculam 
äucto, 

C  quadrjpußtdaia  coleoptris  nigris,   punctis  rubris 
quatuor,  orbita  oculoru^  thoracisque  margine 
^allidis.    fahr.  E.  S.  r.  288.  103.   ' 
Panzer  Ent.  i.  156.  67. 
Schaller  HalL.Abh.  i.  269.  6.  var.  a. 
Scopol!  Carn.  245. 

Herbft  a.  a.  O.  344*  var.  10.  tah.  58.  jSg.  9* 
var.'  i.  eadem  elytris  macula  humerali,  puncto  fub  me*^ 

dium  et:  altero  prope  apicem  rubris.^ 
var.  #.  nigra  macm^  humerali  parva  didyma  puncto  fub 

medium  punctoque  fub  apicem  rubris. 
var.  i,  nigra  macula  humerali,  puöcto  ftib  medium  ma- 
culaque  apicis  ipiius  rubris. 

Cfexptiflutata  coleoptris  nigris:  punctis  rubris  fex, 
.  corpore  atro.    Fabr.  £.  ^.  i.  289«  107. 

F£4  Pan. 
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Painzer  Ent  !•  i5r.  72* 
Rofli  Fn,  Etr.  i.  74.  172.    ; 
^nn.  S.  N.  2.  585.  44»    Fn.  Sv^  $00« 
Herbft  K«  a.  «.  0. 343.  var.  9.  tab.  5$.  fig.  8« 
van  ifj  eadeniy  at  puncto  infuper  marginali  |>rope  apU 
cem  mbro. 

C  octopuftulata.    Bergfträ(s*  Nom«  tab.  9.  fig,  4. 

Harrer  ed.  IL  193.  92. 

Schaf.  Ic.  tab.  30.  fig.  15. 

C  octdguttata.    Sulzer  Gefch.  tab*  3*  fig.  6. 

C  fexpuflutatae  var.  ScribaBeitr.  i.  xo8«  29.  tab.  8« 

fig.  i6* 
Herbft  a.  a.  O.  342.  var.  8-  tab.  58.  fig.  7« 
var.  .^.  eadem  cum  var.  ^,  at  color  ely  trorom  ibi  ojger 
hie  fufcefcens«  et  macularum  xubrarum  marguaes  ob- 
foletiores. 

C.'cincta.    Harrer  e4.  II.  92.  20* 
Schaf.  Ic.  tab.  30.  fig.  14* 
Var.  i.  elytris  fufcis :  macula  bafeos  rubra  ad  futuram 
tis(\ue  continuata:  umbra  longitadinali  divifa;  ma- 
cula fub  medium  apicisque  margine  lato  rabricatis  j 

aliter:  elytris  antice  dimidi^to  rubricantibos :  um« 
bra  longitudinali,  poftice  nigricantibus:  macola  jux- 
ta  futuram  margineque  poftico  rubricantibus. 

6'.  annulata  coleoptris  rübris  macula  fabannolari  ni« 

gra.    Fabr.  £.  S.  i.  268«  14* 
Panzer  Ent.  i.  134.  7. 
Linn.  S.  N.  2.  579.  5. 
Olivier  Enc.  6,  51.  17. 
'var.».  liturae  fiifcae  praecedientis  varietatis  ita  anguftt* 
tae  funt,    ut  elytra  potius  rubricantia   defcribantar 
fafcia  media  fuica  (interdum  fufcefcente)   antice  et 
poftice  ramum  exferente. 
[var.  X,   elytris  macula  bafeos  rubra «   macula  fub  me- 
dium communi ,  altera  oppofit%  marginali,    et  altera 
apicis  cum  margine  rubricantibus. 
C.  haßata.    Olivier  Enc.  6..  77.  123.] 
var. /«.  elytris  rubricantibus  fafcia  media  nigra  umbra* 

que  poftica  fufca  finuata. 
var.  y.  elytris  rubris  fafcia  media  lata  abbreviata  nigra 

antice  medio  ramum  exferente. 
var.  i.  thorace  lateribus  punctisque  duobus  bafeos  al* 
bis,    elytris   rubris   fafciola  media   utrinque    atce- 
nuata. 

C  uni' 
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C  mifafciata  coleoptris  rabris  fafcia  media  atra» 

Fabr.  E.  S.  i.  aög.  13. 
Panzer  Ent.  i.  134.  6.  ' 

Herbft  K.  a.  a.  O.  340.  var.  4.  tab.  58'  fig.  4. 
Olivier  Enc.  6.  51,  16. 
I      vai*.  e,  eadem,  elytris  punctia  tribus  transverfim  in  me. 
dio  poiitis  nigris :  medio  majore. 
Tar.  «r.  thorace  lateribus  llneola  antica  media  macnlaque 
cordata  bafeos  atbis;  elytris  rubris  ponctis  duobas 
mediis  dorfaiibas  nigris:    interioVe  parvo,    iaepiua 
connexis  —  iiaterdttm  infoper  puncto  antico  e  re- 
giorre  fcutelli. 
Herbft  K.  a.  a.  O.  339.  var.  2.  tab.  58.  fig.  3. 
;    var,  f.  eadem,  elytris  rubris  puncto  medio  nigro. 

Q  bipimäata  coleoptris  rubris  punctis  nigris  duö* 

bus.    Fabr.  E.  S.  i.  vio.  ai. 
Linn.  S.  N.  a.  580.  7. 
Panzer  Ent.  i.  134.  8»   / 
Rofli  Fn.  Etr.  i.  134,  8. 
piivier  Enc,  6.  5a.  53. 
Wieder  iiebenzebn  Abändruogen!     Man  ls;ann  diefe 
Art  als  diejenige  betrac^eo»   die  zuerft  über  die  Veräh« 
derlichi^eit  der  Farbe  und  der  Zeichnungen  AufTchlüiTe 
gab. .  Die  Infektenkunde  hat  nicht  blos  in  der  Zahl  der 
Arten,  in  der  angewachfenen  Menge  der  Gattungen»  in 
der  Hinzuziehung  wichtiger  einft  gar  nicht ,  geachteter 
Theile »  Fortfchritte  gemacht  i,  auch  an  Erfährungen  und 
an  SchlüfTen»  die  aus  jenen  fich  ergeben,  ift  fie  reicher 
geworden,  als  fie  noch  vor  wenigen  jfahren  war;  ile  hat 
ihr  geiftiges  Gebiet  eben  fo  e^eitert,  wie.  die  Heere  der 
,  Arten  vergröfsert.      Man  verzeihe  dem  enthufiaftifchen 
Entomologen  diefe  Bemerkung,    die  für  ihn  fo  wohl- 
thuend  ift.    Wenn  man  die  Schriften  der  alten  Infekten- 
forfcher  durchlieft,  fo  findet  man  fchon  die  Erfahrungen 
angeführt,  dafs  die  C.  bipunctata  mit  d^r  C.  fexpuflulata^ 
oder  quadripußulata  in  Begattung  gefunden  ift.     ^ei  der 
Gemeinheit  diefer  Käfer  mufsten  folche  j^rfahrungen  dem 
Beobachter  fich  früh  darbieten.  In  dem  Winteraufenthalto 
trüTt  man  gewöhnlich  eine  Bipunctata  mit  einer  Sex^  oder 
Cluadripufiulata  beifamtpen.     Was  far  einen  Schluß  zog 
man  damals  aus  diefen  Wahrnehmungen?    Man  wähnte, 
die  Natur  mache  hier  eine  Ausnahme  von  ihrem  Gefetze; 
fie  vermifche  verfchiedene  Arten;  man  hielt  die  Cocci* 
neUeit  für  geile  Gefchöpfe^  die  ohne  Unterfchied  fich  mit 
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rinander  befratteteo,  und  mtn  erklärte  die  geAmdeiieii 
Zwüchenftafangen  der  Abarten  fiir  die  ans  jenen  Venni- 
icfaangen  entibuidnen  Blendlinge.  Jetzt  lächeln  wir  Aber 
diefe  voreiligen  unreifen  Schlaisfolgen.  Wir  bauen  ,  doidi 
das  Gerüft  mehrerer  Erfafariuigen  unterftatzt,  an  denAii- 
fingen  einzelner  Theile  des  großen  Gebäades  einer  Rii- 
lofophie  der  Entomologie,  und  benutzen  fchon  jetzt  die 
fernen  Ausficfaten,  welche,  von  diefien  Höhen  aus,  um 
gewährt  werden. 

Die  C.  dispoTf  der  Hr.  Senator  Schnfider  diefen  tat 
paffenden  Namen  gab,  ift  geflftgelt;  ihr  Umrib  länglidi* 
rund ,  die  Oberfeite  rundgewölbt,  die  FlOgeidekken  find 
fehr  feingerandet.  Die  Farbe  des  Koptis»  der  UntxrGntt 
und  der  Fflfse  ift  fchwarz.  Auf  der  Stirn  ftehn  gevofto' 
lieh  zwei  weifse  Punkte.  Die  Seiten  des  ichwnrze&Hils- 
fchilds  find  gewöhnlich  weUs ;  bei  den  Abarten  ,  wo  & 
ich  Warze  Farbe  auf  den  FlOgeidekken  die  berrfchende  ift» 
ift  gewöhnlich  nur  der  Seitenrand  fchmal  \7eifsge(aaiiit; 
oft  ift  nur  die  Vorderhäifte  des  Seitenranda  fo  geBrbt^ 
zuweilen  ift  das  ganze  Halsichild  fchwarz.  Bei  den  AI»- 
ändrungen  mit  rothen  FlQgeldekken  pflegt  der  mittlere 
Vorderrand  weifs  zu  (ein  und  nach  der  Mitte  hin  eine 
wei&e  Linie  abzufenden.  Am  Hinteminde  pflegen  vor 
dem  Schildchen  zwei  auseinandergehende  weiise  Fleck- 
chen zu  ftehn,  die  nicht  feiten  in  eineii  herzförmigen 
Fleck  fich  verbinden.  Bei  den  fchwarzen  Abändrungcn 
ift  der  Aufsenrand  und  felbft  die  Naht  der  FlOgeidekken 
allemal  äufs^rft  fein  rothgefaufmt.  Diefer  Saum  und  der 
kaum  merkliche  Rand  derFlügeldekken  würden  eine  gaQ2 
fchwarze  Abart  von  einer  fchwarzen  Conglobata  unter« 
fcheiden. 

Auf  der  rothen  Flügeldekke  fteht  gewöhnlich  nur 
Ein  fchwarzer  Mittelpunkt  (rar.  f) ,  der  zuweilen  nach 
innen  ein  Pünktchen  (t/ar.  jt),  oder  überdem  noch  ein 
drittes  Pünktchen,  d^tn  Aufsenrande  zu,  neben  fich  hat 
(var,  o).  Zuweilen  fliefsen  diefe  drei  Punkte  in  eine  Qaer- 
binde  zufammen  (var.  i)*  Selten  ift  die  Abart,  wo  diefe 
Qaerbinde,  die  weder  die  Naht,  noch  den  Außenranrf 
berührt,  breiter  wird,  und  nach  vorn  fchräg  einwärts 
einen  Zweig  herausfchickt  (var.  y).  Eine  andere  eben  fo 
leltne  Abändrung  hat  über  die  Mitte  der  gelbröthJichcn 
Flügeldekke  eine  gleichbreite  braunfchwarze  an  Naht  und 
Aulsenrand  ftofsende  Binde;  hinter  diefer  unfern  der 
Spitze  einen  braunen  Schatten ,  der  in  der  Mitte  mit  der 

Binde 
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Binde  zufammenhängt,  und  auf  der  hintern  Hälfte  der 
Hügeldekke  einen  Randfleck,  dinen  Nahtflecb  und  den 
Spitzenffleck  andeutet,  doch  find  diefe  Flekke.uur  verwa- 
fchen  {var.  /u,).  Der  Seitenränd  desHalsfchilds  ift  bei  lie- 
fen beiden  Abändrungen  fchon  viel  fchmaler  wdfs.  Ift 
die  Zeichnupg  der  letzten  Abart  1»  beftinraxter  und  die 
Naht  an  dem  vordem  Ende  überdem  noch  br^iunfchwarz; 
fo  entfteht  die  Abändrung  X,  die  Olivier  Cbcc.  haflata 
nennt,  weil  der  hiiitefe  Nahtfleck  mit  dem  der  andern 

.  Seite,  mit  welchen!  er  zufammenhängt,  eine  Zeichnung 
bildet,  wie  etwa  das  breitere  Seitenblatt  einer  Hellebarde* 
Eben  fo  nahe  verwandt  ift  die  Abart  %\  man  denke  fich 
die  Zeichnung  bhifler  und  undeutlicher,,  und  die  Nahtge- 
gend  oberhalb  braun  angeflogen.  Ift  diefer  Anflog  nicht 
da,  und  ift  der  hintere  Nahtfleck  oft  von  dem  der  andern 
Flügeldekke  abgefondert ;  und  der  Rand  -  und  Spitzepfleck 
verwafchen;  fo  ift  es  C  annulata  (yar.  1).  Ift  die  fchwar- 
ze  Farbe,  fehr  deutlich,  ift  der  fchwarze  Anflug  der  obem 
ISfaht  auch  fch  warz  geworden,  und  find  Rand  •  und  Spitzen- 
fleck deutlich  abgefofhdert ;  fo  nennt  man  fie  'C  octopußU' 
lata  {var.  y).  Braune  undeutliche  Käfer  diefer  Abände- 
rung find  unter  5  aufgeführt.  £ine  der  fiäufigfteh  Ahar- 
ten ift  die»  wo  auf  den  fchwarzen  FlQgeldekken  lein  Fleck 
auf  der  Schulter^  der  hintere  Fleck  neben  der  Naht,  und 

^  die  Spitze  rothgefarbt  find  (var.  i).  Ift  die  Spitze 
fchwarz  und  nur  ein  Punkt  in  derfelben  roth ;  fo  ift  dies 
var.  if  die  auch  darin  abändert  (yar.  #) ,  dafs  der  Schul- 
terfleck in  zwei  einzelne  Punkte  getrennt  ift.  Fehlt  der 
rothe  Punkt  der  Spitze  ganz ;  fo  pflegt  der  Schulterfleck 
grofs  zu  fein  (yar.  ß),  und  gewöhnlich  der  hinterwärts 
neben  der  Naht  ftehende  anfehnlich  (yar.  y).  Eine  fehr 
feltne  Abart  fchickte  Hr.  Ap.  Kugetatm;  bei  ihr  ift  die 
Flögeldekke  ganz  fchwarz  Und  nur  am  Schulterrande  roth 
eingefafst  (var.  «)•  Ift  auch  diefes  wenige  Roth  ver-. 
fchwunden;  fo  ift  der  Käfer  ganz  fchwarz.  Eine  folche 
Abart  aber  (ah  ich  noch  nie,  auch  erwähnt  ihrer  kein 
Schriftftellen 

impiiflulata.     34.  C.  ovato-hemiQ>haerica  glabra^,  coleo- 

ptris  marginatis.  o 

var.  06.  (upra  rofea  thorace  punctia  octo  nigris,   elytris 

octo:  2  obliquis  internis,  a  externis,   1  ad  futurum» 

3  9biiquis:  exterioribus  duobua  connexis^  apice  im- 

maculato^  futura  nigra. 


4ßo  COCCINELLÄ.  Ilt 

C*  jidedmpuindata.    Schrank  En.  io6. 
C.fedeämmacutata.    OUvier  Eqc.  6.  66.  84«» 
C  conglobata.    Olivier  Enc.  6. 69.  93. 
RoUi  Fn.  Etr.  i.  68«  16p. 
C  octodecimpunäcUa.    ocopoL  Carn.  24r*    . 
C  fidßätnpunctata.    Scopol.  Ctrn.  240? 
Tar.  ß^  eadem ,  at  thoracis  elytroramque  pnnctis  bioQ 
indeconnexis,  coleoptris  cruce  media  nigra.- 
C  conglobata.    Herbft  K.  5.  353.  89«  t.  58*  f.  14« 
C  gemeUa.    Herbft  Arclk  4.  44t  la«  U  aa.  f.  7. 
var.  y.  thorax  medio  poftice  niger:  ttiargioe  lioeolaqiie 
antipis  lateribusqae  flavis:    puncto  nigro,'  elvtrif 
var.  •  pnnctis  contiguis.  v  " 

C.  conglobata  coleoptri$  flavis  pnnctia  nigris  conti* 

guis  r  apice  immaculatis.    Fabr.  £•  S.  i«  2S2«  76» 
Panzer  Ent.  i.  142*  39. 
:  Schrank  £n.  109. 
[var.  i.  eiytris  nigris  -bafi  margineque  poftieo  macnla 
lutea  9  apice  fiituraque  äpicis  Tutefcentibus. 

C.  impuflulata.    schneid.  Maig.  i.  177.  33.  var.  d.] 
[var.  ff.  coleoptra  nigra ,  bafi  et  margine  poflico  maca- 
lis  lutefcentibus  indiftinctis. 

C.  impußuiata.    Schneid.  Mag.  i .  176.  33«  var.'  c. 
C.  jRibis.    Scriba  Beitr.  a.  104.  25.  t.  8-  £r  12?] 
[var.  ^.  eiytris  bafi  macüla  obfoleta  transverik  margine- 
que exteriore  lutefcentibus. 

C  impußtäata.  Schneid.  Mag.  i.  176.  33.  var.  b.] 
var.  n,  thoracis  punctis  contiguis,  eiytris  nigris  imma- 
culatis. 
var.  ^.  tota  nigra  caipite  flavo  aut  nigro  flavo-puncta- 
to,   thorace  margine  lineolaque  anticis  lateribusque 
flavis:  bis  puncto  nigro. 

C.  impttßutata  coieopris  nigris :  puncto  nullo.  Fabr. 

E.  S.  I.  286. 92« 
Panzer  Ent.  i.  146.  51. 
Linn.  S.  N.  2.  584.  40. 
Schneider  Mag.  i.  176.  33. 
OUvier  Enc.  6.  73. 109. 
C  conglobatae  väV.  3.  Herbft  K.  $.  356,   tab.  56. 

fig-  15* 
var.  <.  eadem  y  at  punctum  nigrum  lateris  flavi  thoracis 
cum  difco  nigro  cohaeret  —  interdum  lineola  antica 
flava  deeft. 

C.  irnfnißtiiata.    Scriba  Beitr.  1. 103. 24.  t.  8«  f-  ti. 

var.  K. 
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"rar.  *.-  nigra  tota  thoracis  lateribas  margine  tantam 

flavis. 
var.  X.  tota  nigra   capite  aogolisque  thoracis  andcii 

rulis.  ,        ' 

H  Länglichrand /glatt,  oben  rand  gewölbt;  die  Grund- 
Earbe  der  Deckfchilde  rofenrotb  oder  weifsgelblich  mit  eU 
nem  röthlichen  Anfluge;  das  Hal^fchild  gelblich  mit 
(chwarzen^  Zeichnungen ;  Unterleib  und  Bruft'  find 
(chwarz ,  der  After  zuweilen  rÖthlich ,  die  Fü(se  entwe- 
der röthlicb  9  bei  den  fchwärzera  Käfern  zuweilen  an  den 
Schenkeln  fchwarz,  zuweilen  ganz  Tchwarz»  Die  hellfte 
Abändrung  ift  die,  wo  auf  dem  rofenrothen  oder  gdbli«» 
idien  Hals^hilde  fieben  fchwarze  Punkte  ftehn:  vier  grö- 
ßere in  einem  mit  der  Oefinnng  nach  hinten  gerichteteo 
Halbkreife ,  der  ein  vdr  dem  Schildchen  ftehende^  Pünkt- 
chen als  Mittelpunkt  umgiebt;  Ein  übh warzer  Punkt  ft^ht 
in  ieder  Seite.  Dje  Naht  der  Flügeldekken  ift  fchwarz; 
aon^der  Flügeldekke  ftehn  acht  Punkte:  ein  Paar  fcbräg 
an  der  Wurzel  neben  dem  Schildchen  ^  ein  Paar  neben  ein- 
ander gleich  unterhalb  jenem,  aber  am  Aufienrande;  ein 
einzelner  grcfserer  Punl|t  in  der  Mitt^  neben  der  Naht» 
und  drei  in  fcfaräger  Richtung  unter  tler  Mitte»  Wovon 
di^  beiden  äufsern  lokker  zurammenhängen,  und  der  in- 
nere einzeln  etwas  näher  nach  der  Spitze  neben  der  Naht 
fteht;  die  Spitze  fdbft  ift  weifslich  oder  röthlich.  Alle 
diefe  Punkte  haben  etwas  Ekkiges,  ohne  doch  vierekkig 
XU  fein  (var. «).  Sehr  oft  hängen  die  Paare  der  Punkte 
imtep  fich  zuftmmen»  oder  auch  die  Punkte  aUe  unter 
fidi  mehr  oder  weniger;  der  einzelne  Mittelpunkt  fliefit 
gern  in  die  fchwarze  Naht  über,  und  bildet  mit  ihr  und 
nut  dem  der  andern  Seite  ein  Kreüz  (t;ar;  ß)^  Auch  die 
Punkte  des  Halsfchilds  fangen  an  fich  mit  einander  zu  ver- 
binden, fo  dais  das  Halsfchild  fehr  bald  fchwan?  wird  mit 
weißem  Vorderrande  und  einer  von  diefem  zur  Mitte  ge- 
henden weifsen  Linie;  und  mit  weilsen  Seiten,  worin 
der  fchwarze  Mittelpunkt  fteht  (yar.  y).  Diefe  Zeichnung 
des  Halsfchilds  erhält  fich  faft  bei  allen  Abändrungea 
(vat.  n.  ^.  i.  H.),  wo  die  fchwarze  Farbe  die  Flügeldek- 
ken gans^  eingenommen  hat  Zuweilen  findet  man  iblche 
fcEwarze  Abändrungen»  wo  das  Halsfchild  noch  faft  eben 
fo  gelb  und  mit  fchwarzen  Punkten  bezeichnet  ift,  wie 
bei /S  (var.  ^)i  öftrer  aber  folche,  wo  die  weifse  Unie^ 
auch  wol  der  weifte  Vorderrand,  verfchwindet,  und  der 
fchwarze  Seltenpunkt  mit  dem  lAittci^elde  des  Halsfchilds 

zu« 
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jpBÜMBnieiifllerst  (var,  i).  Daß  diefe  Abändrung  C.  iVn^ 
fiälaia  JJnn,  Fahr*  mit  £U  den  vorhergehenden  Abarten 
gebort»  beweift  die  völlig  gleiche  Bildung»  das  gkkh* 
geseichh^e  Hstlsfchlld ,  der  gemeiTifchaftJirhe  Aufendnlt 
lin4  die 'Begattung.  Hr  Sen.  Schmid^r  befchreibl:  einfge 
Uebergänge,  wo  afi  den  Fiageldekken  die  Spitze  und  die 
hintere HlKte  der  Naht  noch  gelb  geblieben  waren  {var.t), 
JMiin  geboren  »uch  die ,  wo  an  der  Wurzel  und  am  Hin* 
iMTaÄde  der  f  iQgeldekken  verlofchne  gelbliche  Flekkefi 
ihnden  Q$ar.  t  und  ^).  Eine  befondreiAuaartung  habe  iä. 
Yor  mir  (var,  M,  fie  ift  ganz  fchwarz,  der  Kopf  und  dlt 
Vorderwinkel  des  Hakfchilds  find  fchmutzig  röthÜcK 

Vftffitn  einiger  Citate  bitte  ich  die  Anmerkungea  A 
.der  folgenden  Art  zu  vergleichen, 

€mifiqbat0i      35^  C-  h^mirphaeriet  glabra  albido  -JateTi^ 
'  /  mgro-maculata  atit  teflellatar    rutunst 

^  N  ^  ^  gra,  pedibus  pallidis,  "' 

C^xt^ffitlata.    Scriba  Journ.  i.  185.  149. 
/S^neid,  Mag,  x.  158-  19. 
;.  vär*«;*   thorace  punctis  fex*    ejytris  (eptrem  qaidniil 
fligrifl:  .^/  3  in  arcum  difpoütis,  i  apicis« 
-       C  qnatmrdicimmaadata  coleoptris  luteis  :    futon 
punctisqöe  quatuordecim  nigris  difUactis*   Fahr» 
E,  S,  I.  379.  63. 
Panzer  £nt.  i.  140.  ^. 
Oliviör  Enc.  6.  65*  78« 

C  quatuordedmpmaata.    {lerbfl;  K.  5.  r54.';84*  t<^ 
57,  fig.  16..    .      ^       ^  i 

r.  tetragonata.    Micbart.  Tyr«  1. 125.  9. ., 
C  tenmUoß  var.  a.  Schneid.  Mag.  i.  158^  r^«  e.  ^ 
Var.  /8.  thorace  pallidp:  tQ9cu|ia  magna  ppOica  .antk» 
quadriloba,  elytronim  panctU  qiUuirajda  pliiä.muiOi- 
Te  inter  fe  et  cum' futttra  connatis. 

C.  quatuardedmpunckUa.     Linn*  S.  N.  a.  589!  iL 
'     Fn.  Sv.  ^85.  •.  * 

plivier  Enc,  6. 65. 77.  .  ; 

var.  r*  thorace  eodem  elytronim .  puncti^    qqadcüii 
Omnibus  contiguis  et  cum  fatura  eonnexis. 

C  conglobata.  lityn.  S.  N.  2.  $83-  äQ*  Fo«  Sv.4l9«. 
.  C  congtomeraia  coleoptrls  flavefcentibiMi ;  poacä 
nigris  plurimis  coutiguis  apicfd  puncto  nigroi- 
ftmcto.    Fabr.  E.  S.  x.  ^5.  75.  . . 

-Panzer  Ent  j.  14^  38.-.  ,  .  ,  C  ,        . 

OB» 
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Olivier  Enc.  6.  68.  91. 
Laichart.  Tyr.  r.  127.  lo. 
Yar.  i.    thorace  eodem,    elytrorum  tnaculis  tiigris  ita 
.cotitiguiSy  ut  in  elytro  ungulo  puftulae  fex  albidae 
reftent:   sbafeos,  2  marginalilMis»   z  ad  futuram  et 
^    X  transverfo  lunulato  fub  apicem. 

C  duodecimpußiäata  coleoptris  nigri$ :  punctis  duo« 
decim   albis,    exterioribus  margine    connexls. 
Fabr.  E,  S.  i.  290.  iio« 
Panzer  Ent.  i.  15a.  72. 

Olivier  Enc.  6.  78.  128.       , 
C.  fimbriata.    Sulzer  Gefcb.  tab.  3.  fig.  7.  c. 
C.  quattwrdecimpunctatae  van   Herbfl:  K,  5.  336. 
var.  3.  tab.  57.  fig.  18.    ^  ' 

Diefe  fehr  gemeine  Coccinelle  ift  geflügelt,  ziemb'ch 
balbkiigelförmigy  glatt,  unbehaart.   Sie  unterfcheidet  fich 

S gewöhnlich  durch  ^ie  länglich  -  vierekkige  Form  ihrer 
cfawarzen  Flekken.  Ihre  Grundfarbe  ift  weifsgelb  oder 
röthlichgelb.  Der  Kopf  ift  von  eben  der  Farbe ,  oft  mit 
«inem.  fch Warzen  Mittelpunkte  auf  der  Stirn*  Das  Hals» 
ichild  ift  bei  den  abgefondert- gefleckten  mit  fecb^  fch  war« 
xen  Punkten  gezeichnet»  wie  er  bei  der  vorhergehenden 
Art  befchrieben  ift.  So  wie  bei  diefer,  fteht  auch^hier 
zuweilen  ein  Mittelpunkt  in  dem  weifilichen  Räume  vor 
dem  Scbildchen;  zuweilen  wacfafen  ^^e  drei  Punkte  jeder 
Hälfte  zufammem  Am  pfterften  aber  find  die  Punkte  fo 
verbunden,  da(b  «uf  dem  weißen  oder  röthlichen  Hals« 
fchilde  hinten  <ein  breiter  fch  warzer  Fleck  liegt ,  der  vorn 
von  dem  Weifsen  dreimal  ausgefchnitten  ift.  Bei  den  Ab* 
trten,  wo  die  Flekke  der  Deckfchilde  aneinanderhangen« 
findet  diefe  Zeichnung  des  Halsfchilds  allemal  Statt.  Die 
Naht  der  Flügeldekken  ift  (chwarz,  bei  den  fehr  w^fsen 
ICäfern  aber  nur  fchmai.  Auf  jeder  Flügeldekke  ftehn 
lieben  lang  -  vierekkige  fchwarze  Punktei.  3/3/f/  .die 
beiden  Dreipaare  in  einem  mit  dem  Rükhen  der  Wurzel 
zugekehrten  Bogen ,  der  einzelne  in  der  Spitze.  Es  giebt 
Abarten,  wo  der  innerfte  Punct  des  zweiten  Dreipaars 
und  der  Spitzenpunkt  beinahe  verfch winden.  —  Die 
vierekkigen  Punkte  vergröfeern  fich  oft  und  hangen  un- 
ter fich  paarweife  zufammen  (vor.  ß);  die  beiden  hintern 
neben  der  Naht  ftehenden  vereinen  fich  fehr  leicht  mit 
derfelben;  ihnen  folgt  bald,  auch  der  vordere  neben  der 
Naht  ftehende  Fleck.  Nun  pflegt  das  ZuAmmenhängen 
allgemeiner. ZU  N^ej^den,  aber  noch  immer  unterfcheidet 

man 
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[  &  irimlUeeFoni  der  Fle%le  (vor,  yy ,  his  bei  am 
Oberinadiiebaim  der  Idiwirzen  Ftrbe  anch  ^iefe  beinabe 
oderginzlich  vcrfchwiiidet».  D^nn  Refin  aaf  jeder  fcbw-irr 
seti  n^geUdd^  frd«  bhflb  Hekke :  zwei  an  der  Waf- 
fel» swel  in^der  IDtM  neken  dem  Aufsenratide,  Emet 
fcmtef^der  Mitte  ajD  di^Nfllit,  und  ein  mit  dem  Rükktn 
ninA  TOftr'ljebogpnBk  HoiMtatoiai  vor  der  Spitze  ^  der  bkft 
.  StndvicJiUMei'diefetiBit'dbm  Wurzel-  und  Mlttelmule 
des  Baiidei.  Bd  tätr  fetnfrirzen  Stükkeo  wacht  tudt 
das  Scliwtfze  des  ^eMUdd»^  und  läf^t  nur  den  bbfTesi 
Sdtenrand  und  csneo  fiduaden  Sekenrand  ftebn.  —  Off 
Brach  ift  iäxwm^  in  den  Selten  bkis;   die  Fü&e  M 

l|aQ  hat  albmiiein  ttiÜkn  Käfer  ffir  die  LIümM^ 
QmgftHmraia nndden'varfiemehetiden  far  feine  Cm^otcm 
«halten« '  (Snumdire  Beöbaii^ter  entwerten  zwar  ^^ 
imefaende  der  linneiAlien  Befchreibung ;  aUein  man  be* 
fitiflKe^  ficb;*ifielen  Zweifidf' £u  ^ufsern,  ohne  In  dieSi^ 
Siie  ^efer  tinztid^igni;  Um  jeden  Lefer  in  den  Statid  za 
tstzia^  feibft  m  prttfcn't  Wut  i<=h  Lime's  kurze  Befehlt 
,  bongen  beider  KmrliemfaBen: 
y  i  C  amgtdbaiä  i^.  4S9W  HahfckM  vom  rotTi,  bjnten 
iMiwarz.  Flu$ieUMken  roth  mit  vielen  (tö)  fchwarzen 
Flekken  oder  Pcuikten  von  Tierekkiger  Form ,  die  anttr 
ficb  mit  dem  ichwarzen  Intienrande  der  Deckrcbilde  ver- 
^achfen  find*  Sie  aiiterfcherdet  fich  alfo  wenig  von  der 
folgenden  Art.    Die  Larve  ift  äachlig  ^)., 

C  conglomerata  n.  490.  ^*)  der  vorhergehenden  k 
der  Größe  und  dem  Aniehn  fehr^äbnlicB,  aber  daa  ibhwi^ 
te  Jfalsfchiiä  bat  an  den  Seiten  gröPaere  wmfie  Fldda^ 
vorn  einen  gröfaem  weiften  Fleck»  und  ift  in  der  Millt 
gegen  die  Flügeldekkezu  weift,  und fdilieftt  dafölbft«^ 
iien  Fleck  ein»  äer  mit  zwei  o^er  drei  fi%>9v:arzen  [weii 
fien?]  Punkten  gezeichnet  ift.     Auf  jeder  der  roAen 

;    '  Hüg^ 

*)  fhatax  andce  ruber»  poftice  i^iger»    £$|fr»  ru^ra  maaiUt^C  puih 
CDS  ^lurimis  (i6)  qüadratis  atris  conniatts  iot€r  fe  cum  tuttfjm 
intenore  coleoptrorum  nigro;  differt  itaque  pautfs  a  ftqwi  , 
Larva  huju9  hilpid«  eft.  . "  • 

^*)  Praecedenti  magninidine  et  fiide  fimülinia;  (ed  tAar«».,  ^irf* 
ger;  ad  laceta  majoribus  albis  maculia  ec  antice  macula  aiiNi 
alba  et  in  meÜio  verfus  elyti^on  albus»  indudtna  maculaa  dni- 
bus  tribusque  puncds  ni^ris  notatam.  Et)ttra  Qngula  mbit  no» 
tantur  cruce,  cujut  radix  Cyerfus  caudab^  emarginato-faifidit 
maculaa  hie  ftre  nuHae  difunetM^  ftcKemata  in  craoam  hm 
'    coalicae» 
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flügeldekken  fteht  ein  Kreuz,  defleo  Wurzel  (dem After 
ata)  ausgerandet-zweigetheilt  ift;  Flekken  find  faft  gar 
nicht  zu  unterfcheiden ,  ibndern  alle  in  diefes  Kreuz  ver-. 
"Wachren. ,, 

Worin  findet  man  Anftand»  die  Berchreibung  der 
Conglobata  auf  die  unfrige  oder  die  Omglonutata  Fabr.  an» 
zuwenden?  Ift  bei  ihrtiicbt  das  Halsfchild  fchwarz»  vorn 
und  a'h  den  Seiten  röthlich;  find  bei 'ihr  nicht  viele  vier« 
ekkige  Punkte ,  die  unter  ficfa  und  npit  der  fch Warzen  Naht 
zurammehhängen  ?  Trifi^  die  Befchreibung  des  Haisfchilds 
lai^ol  auf  eine  der  gefleckten  Abarten  der  Rofea;  find  bei  ihr 
die  Punkte  der  Flügeldekken  vierekkig.  und  hängen  mit 
der  Naht  zufammen  ?  Der  einzige  Unterlchied  befteht 
darin,  da(s  (tchzehn  ftatt  vierzehn  Punkte  angegeben  find. 
Allein,  wir  haben  mehrere  Beifpiele,  vorzüglich  in  den 
Befobreibungen  der  Coccinellen  ^  dafs  in  den  Zahlen  Druck- 
fehler vorkommen.  Bei  der  übrigen  grofsen  üeberein. 
Aimmung  der  Bezeichnung  kann  man  auch  hier  ein  fol- 
cbes  Verfehh  annehmen. 

Scribas  fcharffinnige  Vermutbung,  dafs  Lkne'  unter 
ibiner  Omglomerata  eine  Abändrung  der  Fariabilis  decem'- 
pußulata  gemeint  haben  kann,  .erklärt  die  ßefchreibung 
des  Halsfchilds  (in  der  man  wol  punctis  atbis  für  nigris  le- 
4kn  mufs)  und  das  Kreuz  der  Fiügeldekke  fehr  gut,  und 
icheint  aufser  allen  Zweifel  gefetzt  zu  fein ,  wenn  man 
annimmt,  da(s  Linne' eine  Abändrung  vor  fich  hatte,  wo 
die  dreizehn  Punkte  fchon  ineinandergefloflen  waren» 
ddcti  aber  noch  hin  und  wieder  fich  nnterfchieden,  wie 
tinfie  var.  ir  der  Variabüis.  Zu  der  Ueberzeugung ,  dafs 
die  Linneifche  Conglomerata  fo  wenig  die  C  conglobata 
wie  eine  Abart  der  Impuflutata  fein  kann ,  bedarf  es  nur 
einer  flüchtigen  Vergleichung  der  Befchreibung.  Die 
von  Linn/ angezognen  Citate  geben  uns  alfo  auch  keinen 
Aoffcblufs  über  diefe  beiden  Käfer.  Denn  Frifch  9.  tab. 
X7.  fig.  6.,  die  er  zur  Conglobata  zählt,  gehört  weder  zu 
iinfrer  Conglobata  9  noch  zu  der  Imptiftulata^  und  trifft 
much  gar  nicht  mit  Linnens  Befchreibung  überein.  Die 
fig.  4.  5.,  die  Linne  zxxT  Conglomerata  rechnet  9  ift  wirlu 
lieb  un'fre  Conglobata  ^  die  aber  doch  die  Linneifche  Con^ 

gtomerata  nicht  fein  kann.     Auf  diefes  unrichtige  Citat 
at  man  wahrfcheinlich  die  Deutung  des  Linneifchen  Kä- 
fers  gebaut,  und  die  bei  d^r  Conglobata  angegebne  An- 
zahl der  Punkte,  fechzehn,  machte  es  unbedenklich ,  unfre 
Impußidata  für  diffelbe  zu  erklären  9  Geoffroy  n.  i2u»  onfre 
yerz.  der  Prtufs.  Käfer.  Gg  /fff- 


f  - 
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fwMUahi,  wirA  niigpic^ilet  dcd^  ^weicbenäeo  H&b. 
iÜiilat  von  Lmme'm  d«r  Cbtt^^ft^ln  gerechnet  *  und  <iir. 
msnafin  mm  diien  nÜuen  Grotid  Älr  jene  BeAimiiiiiTi^ 
Bei  jedem  nttorbiftorilchen  Scbriftfielier  ift  €S  Pflicht,  erft 
sadi  fetter  eignen  BeiGlmB>ung  die  Art  zo  kefttmnui^ 
middinn  erft  dieSynonVnie  2ti  Rathe  ^u  ziehn,  wem 
iHe  BeTcbreilmng  nodi  Zweifel  übng  lä&t  oder  Beft^^ 
gnnieen  fiordeit.  ^Befimdera  Beobachtung  dlefer  Kegel  Ül 
bei  altem  SchriftfteUern^m  empfehlen,  die  die  bekftnct* 
gemacbten  Belclirelbonfjieii  itnderer  Naturfortclier  gem  mf 
^.die  kleine  Zahl  ^der  itnien  bekannten  Arten  anw^nd» 


Si.  C  liemiTphaerii»  glabrm  Intea»  tkiwc 
f    cMOm  s  nigro-pQfictato.  dytris  fattira  fv^ 

.    .  igne  ^nnbus  nigria  Jjnen^ae  eilriift 
' .  repanda.'*  -  ^     i 

■  '  Tar.«.  tliorien  pnnctii  feie  mgrbi  ittrioqiie'tilhriii  i 

.   tnaQgnlnm  dispofida« ; 
'    .     *  G"  AigiäiämpmttM^  coleoptr!«  i1av?s :    potictis  A-  j 

r*  I  däcNwrim  e  mLtifltia  Ite^uiMis  vepmitf8»friib 

Panser  Ent.  i.  1391 25.         *  -  .  ^      / 

Herbft  K.  5.  537.  90.  tab.  58«  fig.  i6» 

Schneid*  Mag.  r.  162.  au 

Geoffr.  Inf.  i.  329»  i6» 

Olivier  Enc  6.  63.  67. 
var*  ß.  thorace  maculis  puncti«qne  binis ;  (ptincfcitf  i» 
licet  interioribus  dnobus  utrinque  conn^xis  ic  mti» 
lam  obliqoam.)  /     ^ 

C.  duodedmpimdata.    Linn.  ^.  K.  a*  gSir.  19»     < 

RolTi  Fn.  £tr.  Mänt  t.  362.  62* 
yar.  /.  thoracis  ponctis  atrinque,tribas  coadonatii»  ' ' 

C  fedeämpimctata^     Linn.  S.  17.  2.  582.  02%    Üb» 

sv.  483.  .   ;    '  .  , 

var.  i.  thoracis  pcnctis  onmibos  cönnexia. 

var.  (.   elytri  macniae  lineaHs  apice  JnterraplQ»  qvof 
elytram  pnncta  (ex,  jpfaeter  macnlam,  habet. 

Alle  diefe  Abändrungen  lind ,  S^ie  'man  iiebt^   nnr  » 
bedeutend  und  bei  der  Aleitiheit  des  Kstferchens  kanm-f^ 
bemerken.    Die  Kage|form ,  die  bell  Tehwefelgelbe  FaiH 
,di^  fclrwarze  Naht,   vier  Punkte  n^en  der  Nriit,  fii, 
Punkt  auf  der  Schulter  mid  der  längliche  beinahe  wie  ob  '  < 
karzanmges  Kreuz  gebildete,  fchwarae  Fleck  unter  ded 

.--....  ^    •   --'  Scbol. 
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Schulterpnnkte  untericheiden  diefe  Art  fehr  dentlicb. 
Ueberhaupt  find  die  Coccinellen ,  wo  4e  Grundfarbe  grün* 
lichgeib^  die  Zeichnungen  fcliwarz  find,  eben  fo  beftän- 
i^ig  in  den  Zeichnungen ,  wie  die  Arten  der  vierten  Fa- 
milie. Der  Kopf  ift  ge&f  zuweilen  mit  fchwarzen  L^ngs« 
punkten ,  zuweilen  firhwarz  mit  gelben  Fiekken.  Die  Un« 
terfeite  ift  fchwarz»  die  Schienbeine  und  oft  die  vordem 
Füfse  find  gelblich.  Auf  dem  Halsfehilde  ftehd  fechs 
Punkte,  vier  in  einer  Querreihe  über  die  Mitte,  zwei  an 
der  Wurzel.     Zuweilen  find  die  beiden  mittlem  der  Quer-» 

.  reihe  mit  den  beiden  hintern  in  zweiSchrägflekke  ver- 
bunden (var,  ß),  zuweilen  verbindet  fich  mit  demSchräg- 
flekke  noch  der  übriggebliebne  Seitenpunkt  (var.  y),  zu- 
weilen find  die  vier  Mittelpunkte  in  Eins  gefloflen  und 
Umfchliefsen  ein  gelbes  Hinterfieckchen.  Selten  ift  die 
hintere  Spitze  des  Kreuzfiecks '  der  Fktgejdekken  als  ein 
fechster  Punkt  getrennt  (var,  #). 

Der  Linneifchen  C.  fedeämpunctäta  wollte  ich  erft  ein 
Fragzeichen  beifetzen;  allein  da  ich  eben  b^emerke^dafs 
fchon  Scriba  diefes  Citat  als  wahrf^heinHch  hierhergehö^ 
rig  betrachtete,  fo  zweifle  ich  An  der  Richtigkeit  deflel- 
ben  gar  nicht  weiter.    Ich  verweife  auf  das ,  was  Hr.  Sen. 

-  Schneider  a.  a.O.  anmerkt.  L/nn^^fagt  in  der  Fauna  Sue- 
cica  von  der  C.  fedeämpunctäta^  dkfs  fünE Punkte  neben 
4er  Naht  ftänden,  und  fünf  am  Aulsenrande,  woton  die 
letzten  mit  einander  verbunden  wären,  dbn  vordefften 
ausgenommen.  Das  erfte  fünf  ift  gewifs  ein  Schreib- 
oder Druckfehler ,  wie  Scriba  bemerkte.  In  den 'Zahlen 
Scheinen  in  der  Fauna  öftere  Irrungen  vorzukommen. 
£ben  fo  mufs  man  auch  in  dem  Syft>  Nat.  n.  22.  in  der 
Art  •  Unterfcheidung  punctis  nigris  fededm  ftatt  tredecim 
lefen.  Das  von  Linne  angezogne  Citat  Scop.  Carn.  240. 
fällt  weg;  es  gehört  wahrfcheinlich  zu  einer  Abart  der 
Impuflulata.  Auch  Otiviers  Cocc.  fedegimmaculata  gehört 
dahin ,  ob  er  gleich  Linne'*s  Sedeämpunctata  anführt.  .  .<.i 
Eine  fchlechtere  Abbildung,  als  Schaf.  Icon.  I;ab..239. 
fig-  3vA-  b.  kann  es  wol  nicht  leicht  geben.  Sie  fetzt 
uns  m  die  ^iten  der  Mouffete  und  ^ohnflcmB  ^urüok. 

Ich  fand  diefe  Art  im  September  95.  in  grofser  Menge 
mitEchiufri  vulgare.  Ich  nehme  hier  Gelegenheit  zu  erin? 
nern ,  dafs  man  doch  nicht  allerdings  die  Bemerkiing  des 
Aufenthaltorts  der  Cocelnellen  als  unnütz  annehmen  darf. 
Hr.  Sen.  Schneider  verwirft  (Mag.  I.  177.)  die  von  den 

AufenthaltspjBianzen  bergeoommeBcn   Beoepuonglfn   der 
>  G  g  a  Coc- 
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CöccineUen,  und  zwar  aus  dem  <Snindr»  weil  dieie 
Thiere  deti  BlAttläufen  titcbg€hn>  nicht  «ber .  von  der 
Pflanze  felbft  fich  nähren.  Allem  nährt  nicht  manche 
Pflanze  und  manche  natürliche-Gattung  voti  Pflanzen  eig- 
ne BlattULufe»  find  diefe  nicht  fehr  verfchieden  gebildet, 
bald  Ton  härterer »^  bald  von  weicherer  Mafle,  von  be* 
fondem  Säften  u«  dgl.  *,  mid  ift  es  deshalb  nicht  fehr  wahr« 
fcheinlich,  dafs  mehrern  ^Arten  von  CöccineUen  gewifle 
Arten  von  Blattläufen  angewieren  find?  Sind  picht  die 
Gewächfe  felbfl:  von  der  verrchtedenartigften  Öberflächey 
und  dadurch  vielleicht  nicht  für  jede  Art  der  Coccinellea 
zugänglich?  Selbft  die  verfchledene  Bildung  dieier  Kä- 
fer läftt  fchon  vermuthen ,  daft  fie  nicht  aüe  efnerJei 
Thiere  zu  verfolgen  und  diefelben  Ge<vächfe  zu  bekne« 
chen  haben.  Die  C  fcuteUata  findet  man  immer  nar  aaf 
Waflerpflanzen,  die  u  Cadi  nur  unter  der  CocheniUe  vd 
dem  Cactus» 

vigintiduO'      37.  C.  hemjfphaerica  glabra  fiilphnrea,  tho* 
■punctcUa,  race  punctis  qutnque,  elytris  decem  ni- 

Rris:  3/3/  ^f^f  «  punctoque  marginal!,  f 

Linn.  S.  N.  2.  582.  26.    Fn.  Sv.  486* 

Schneider  Mag.  I,  ,153.  15. 

Herbft  K.S*  33»*  82.  tab.  57.  fig.  14. 

Roffi  Fn.  Etr.  r.  69.  i6r. 

C  vigintipwnctata  coleoptris  flavis:  punctis  nigris 
viginti.    Fabr.  E.  S.  i.  280.  68. 

Panzer  Ent.  i.  14  c.  34. 

Olivier.Enc.  6.  67.  87- 

C,  vlgintiduopunctata.    Olivier  Enc.  6u  67.  88. 
Geflügelt.    Das  Randpünktchen  9  das  man  auf  der  nn- 
tem  Seite  befonders  deutlich  fieht»  hängt  zuweilen  mit 
dem  ättisern  Punkte  des  zweiten  Drillingspaars  zufammen. 

undecimmacU'      38«  C.  gibba  pubefcens  ferruginea,  coleo- 

lata.  ptris  punctis  undecim  nigris  ikbocelU' 

tis :  3,  f ,  2,  2  obverfe  obliquis.  • 

C.  undecimtnaculata  cohoptris  rubris:  punctis  nigris 

undecim;   corpore  ferrugineo.     Fabr.  E.  S.  i. 

«?7-54-     ,  ' 

Olivier  Enc.  6.  62.  6d» 
C  Argus.    Panzer  Ent.  r.  140.  30. 
Scriba  Journ.  z.  i88*  i48> 
Beitr«  9a.  ao.  tab.  8«  fig.  6. 
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OlivierEnc.  6.  66.  «r. 
,•  Geoffr,  Inf.  i.  325.  9. 
DiePe  fchöne  Coccinelle  ift  bis  jetzt  nur  Eirinml  von 
Hn.  Kugelann  gefunden ;  im  (ildlichen  Deutfchlande  kommt 
£e  jetzt  nicht  mehr  gar  feiten  vor.  Sie  ift  geflügelt »^  hat 
die  Gröfse  der  Septenipunctata,  den  Körperbau  aber  der 
folgenden  Ärty  d.  h.  fie  ifl:  oben  ftark,  aber  nicht  gleich 
gewölbt  9  fondern  fteigt  vom  Köpfe  an  flach  in  die  Höhe, 
und  ift  hinten  rund- abhängig,  dais  fie  alfo  von  der  Seite 
ein  buckliges  Anfehn  hat;  das  Halsfchild  ift  klein,  die 
Deckfchilde  viel  breiter;  von  ihrem  Schulterwinkel  aus 
rundet  lieh  der  Rand  ftark  nach  äufsen,  und  geht  dann  in 
einer  fanften  Schwingung  3ur  Spitze  einwärts,  die  etwas 
verlängert  ift.  Von  oben  gefehn  ift.  alfo  der  Umrifs  der 
Deckfchilde  ziemlich  herzförmig.  —  Die  Oberfläche  ift 
durch  kurze  feine  Härchen  matt;  der  ganze  Käfer  Ift  roft- 
roth,  die  Mitte  <!es  Bauchs  und  der  Bruftfchwärzlich;  die 
Augen  find  fchwarz;  an  der  Naht  fteht  ein  gemeinfchaft- 
licher  breiter  fch warzer  Punkt;  ein  fchwarzer  runder 
Punkt  fteht  auf  der  Schulter;  ein  Paar  folcher  Punkte 
fteht  dicht  vor  cier  Mitte:  der  innere  etwas,  höher;  ein 
zweites  Paar  in  verkeirrt  fchräger  Richtung :  der  innere 
kleinere  hinter  der  Mitte  neben  der  Naht,  der  äufsere  dem 
Aufsenrande  und  :^iemlich  der  Spitze  nahe.  Die  elf  ^hwar- 
zen  Punkte  haben  einen  düftern  Glanz,  und  find  mit  ei- 
nem bläflen  Ringe  umgeben ,  deifen  verlofchne  Spur  auch 
ah  dem  todten  Thiere  fich  zeigt.  Diefer  Umftand  machte, 
^afs  man  Geaßroys  Käfer  erft  zu  der  Ocellata,  und  die  elf 
Punkte,  dafs  man  ihn  eben  fo  falfch  zur  C*  midedmpunctata 
zählte. 

gM}ofa.      39*  C.  gibba  pubefcens  capite  pedibusqtie  fer- 
rugiiieis  elytris  aut  ferrugineis  faeplus  ni- 
gro  -  punctatis,  aut  nigris  apice  ferrugineis.  f 
Schneider  Mag.  i.  1^9. 14. 
Tan  •.  iota  ferruginea« 

(7.  itnpunctata.    Scriba  Jotfrn.  ig  f.  137. 
Herbft  K.  5.  358.  91.  tab.  58-  fig»  i?« 
Degeer  5.  426. 1. 
Olivier  Enc.  6.  49.  5? 
var.  ß.  ferruginea  thoracef  aut  maculis  tribuss  a«t  quin 
que  corporeque  fubtos  nigds/ 

C.  livida.   Herbft  Arch.  4.  42.  r.  tabr  22.  fig.  x.a. 
var.  y,  eadem,  elytris  puncto  bnmerali  nigro« 

Gg  3  rar.  i. 
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var.  /.  ea4f  m ,  ely tris  puncto  ad  icntelliim  öBfclico. 
C.  impundatae.  var.  r.  Herbft  K.  359.  t.  58.  f.  ig. 
CL  Colon.    Herbft  Arch.  4.  42.  2.  tab.  22,  fig.  a.'b. 
var.  «.  thorace  ferragtneo:*  maoulis  tribiu  titgris  aat 
nigro  margine  ferrugineo»  elytris  panctis  vagis  ob- 
'  foletis  obfcQris^ 
var.  ^.  thörlce  macala  media,  elytrortun  pQtictis  diftm- 
,    .   '  ctis  minutis  nigris  decem :  3,  i  ad  (htaram ,  3^  3. 
var,  9.  thorace^niaculis  nigris,  elytris   puiictis  duodeb 
ein) :  3,  ),  1,  ?,f  2  et  fcutellari  parvo  iaepios  diftincta 
C.  viglntiquinquepunctata.     Linn.  S.  N.  2«  5^3.  23. 

Fn.  Sv.  488. 
C  vigintiquatuorpunäata  coleoptris  rbbris:  pwictis 

nigris  viginti  quätuor.    Fabr.  E.'  S,  i.  T^wji. 
Panzer  Ent  i.  142.  37. 

C  vigintitrespimctata  coleoptris  rubris :  panctis  m« 
gris  viginti  tribus  diftmcäs.    Fabr..  £•  S.  i.  281« 

?;•  •  .'  -'    .  . 

Panzer  Ent.  i.  142.  36., 
*  t^ar,  5.  eadem  panctis  paifim  «onfluentibus. 

r^^  QVigifitiquaiuorpunctata.     Linn.  S.  N«  s«  5S3.  sg« 
;;     ?n.Sv.487. 
;     plivi^r  Enc.  6*  68.  90, 

KpfliFn.  Etr.  i.  70.  163. 
'  .   C.  .vigintitrespunctata.    Linn.  S.  N.  2.  584.  27. 

;  Olivier  Enc.  6.  "öS-  89- 
-  /  C.  vigintidtu) ' punäata  coleoptris  rubris:    panctis 
viginti  duobus.     Fabr.  E.  S.  1«  281.  69. 
Panzer  Ent.  i.  14t.  35. 
Dcgeer  5.  433.  13. 
.,  OH  vier  Enc.  6.  67.  68. 

\  C  imputtctatxi  var.  3.  Herbft  K.  g.  360.  t.  58.  f.  16. 
var*  A.ei| dem  panctis  in  ifafcias  irreguläres  connatis. 

"^  C.  vigintiquinquepunctqta.  Roffi  Fn.  fitr.  r.  70. 164. 
var.  X.  punctis  ita  contiguis,  ut  color  ferrugineos  nuh 
culis  taptam  hinc  inde  appareat;  thorace  ierrugineo 
medio  nigro, 
var.  X.  elytris  nigris  macala  communi  media  fenragioei^ 
apiceque  rufo:  fafcia  linear!  obfoleta  abbreviata,  tho- 
race ferrugineo  medio  nigro. 

C.  impunctatae  var.  7.  Herbft  K.  5.  36«.   tab.  58. 
fig.  ao.    .  .     ,    .    ' 

vir./i. 
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VftT*  /»•  eadem »  tnacula  vero  dorralis  cotntnanis  deeft^ 
C.  haemorrhQ'idalis  coleoDtris  atris    apice  rubris: 
.  fafcia  nigra.    Fabr.  E.  o.  i.  aS?»  97«  ' 

Panzer  Ent.  i.  147.  56. 
'  Olivi^r  Enc.  6.  74.  112. 
Geflügelt.  Den  Korperbau  habe  icli  fchon  hei  der 
vorhergehenden  Art  befchriciben.  Ungern  ii.e^nne  ich  diefe 
Art.  globofa ,  da  fie  nicht  kugelförmig  ift.  Sie  ift  roftroth,. 
matt,  mit  feinen  Härchen  bekleidet.  Die  Füfse  und  der 
Kopf  find  beftändig  roftrpth.  Bei  einigen  zeigt  der  ganze 
Käfer  diefe  Farbe  {var.  «.),  oder  es  zeigt  fich  nur  auf  dem 
Halsfchilde  ein  einziger,  oder  diefem  zu  jeder  Seite  noch 
zwei  fchwärzliche  Flellke  (vtir.  ß).  Die  Unte^feite  pflegt 
dann  in  der  Mitte  dunkler  oder  fchwarz  zu  werden,  urrd 
ift  bei  den  folgenden  Abarten  ganz  fchwarz.  Bei  der  ver- 
änderlichen Zeichnung  des  Halsfchilds,  das  zuweilen 
fchwarz  mit  rothen  Rändern  ift,  zeigt  fich  erft  ein  ver- 
lofchner  fchwärzlicher  Schulterpunkt  (t;an*y),  oder  ein 
Punkt  neben  der  Naht  unter  dem  Schildchen  (yar,  J)j  oder 
man  fieht  allenthalben  verJofchne  Punkte  {var.  f).  Bei 
einer  Abändrung  aus  Portugall  {var.  i)  fteht  auf  der  Mitte 
des  Halsfchilds  ein  fchw^rzes  Pünktchen ,  und  auf  jedef 
Fl ögeldekke  feine,  aberTehr  beftimmte  Punkte,  zehn  an 
der  Zahl:'  3,  3,  ^etwas  in  Bogenkrömmungen,  und  un- 
tef' dem  innern  Punkte  der  erften  Reihe  noch  ein  ver- 
lofchnes  Pünktchen.  — •  Oft  find  auf  den  Deckfchilden 
vierundzwanzig  abgefonderte '  Punkte  von  ungleich^F 
Gröfse,  auf  jeder  FJügeldekke  3,  3,  '^^  3/  2;  der  ^unkt 
am  Schildchen ,  der  gewöhnlich  mit  dem  innern  des  er« 
ften  in  Bogen  geftellten  Dreipäars  zufammenhängt,  ift 
Äuweilen  abgeJbndert,  oft  aber  nicht  zu  unterfcheiden 
(var.  v).  Gewöhnlich  fliefsen  hin  und  wieder  Punkte  zu- 
fammen  (var.^  B)^  Das  Zufammenfliefsen  nimmt  überhand, 
und  es  entftehn  unregelmäfsige  unter  Bch  oft  zufatnmen-  . 
hangende  fchwarze  Querbinden  auf  braunrotliem  Grunde, 
deren  Entftehung  man  deutlich  erräth  (yar.  1).  Das 
Schwarze  ergiefst  fich  immer  weiter,  und  läfst  das  Rot!i 
nur  fiellenweife  durchblikken  (yar,  x) ,  bis  es  die  ganze 
Flügeldekke  einnimmt  untj  nur  einen  gemeinfchaftlichen 
rothen  Mittelfleck  und  die  röthliche  Spitze  tibriglä&t,  in 
der  die  beiden  hintern  zufammengeflofsnen  Punkte  eine  ab- 
gekürzte Querbihde  bilden,  die  man  bei  dem  Durchfchet- 
nen  der  Spitze  gut  unterfcheidet  (yar.  X),  Endlich  fällt 
«Dch  der  rothe  Mitt^eck  weg  (vor.  /m). 

Gg  4  Dafe 
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Tk&at  Cöe.  iw^makm  Unn.  t«br«  wl  Soft  Jlnie 

Artift/belelirtiiM  tf«r  Knitiio  Ommt  in  Pto«»  Fn. 

'Germ.  36*  4^.  i)Urdi  dieTen  li4hk*fofftli«r  li«t  fich  dieft 

nerkwürdiBe  Art  in  die  SamndWjBä^DMidUibiiäi  m» 

breitet.  •  7      >^ 

-■  ^     ■  ".     •  •     '  ■   .  .     '■■■.»  ■%  ^ 

Aiftrettr.   .  t  46;  C  Kemi^fAeiite  i^Ubn  nitidb  nlort  (to:; 

fkcie  lateriiii»'  elytrannb^oe  pikodolob  00^ 

idiUM  Jkngiiiiieis»  » 
V.täUiräth.    Pitiser'Fa.  Geitt^ftf.  V 
Panzer  Ebt'c;  14)9.  64.  -       —  ^ 

C  camptpfisi    Herbft  IC-s«  3jB<^«  "g.  t*  ^  ^'15. 
Herlfft  Arcb.  4.  48«  ^  Ubi  osu  fl^.  I4» 
PäniserEht/i.  49*66,  \    . 

'  iFäf.  /!•  capite  mbro, '  .  ' 

CfimtaHs*    Schneider  Mag.  urig.  35» 

<  Dic^  l^eine  febr  nrdoeThierchen  hat  etwa  die  Grof^ 
.  der  C,  Ht^Mwilt  ifl^nicbt  inne  Linie  Ung,  halbkugelformii^, 
pbengtSozead  gUtt,  upiHibe|ü1:*  fchwar^^  dt\s  Halsfchild 
iro^mrk  ansgeFandet»  daib  dif  Ekkeo  hervorf^ehn,  dm 
den  Kopf  dicht  ^m&hUefiea;  die  Seiten  Tet^en  in  die  Seiv 
t!en  der  Flügddekken.lbrt  jDie  Seiten  find  mit  einem  leb« 
baft  rotben  Flekke  beseichnet.  Das  Schildchen  ift  drei- 
ekkig.  Auf  den  Fiügeldekken  fteht  hinter  der  IMitte,  dem 
AuQ^nrande  näher  als  der  Naht»  ein  rundes  rothes  MttL 
pie  Uriterfeite  iil  fchwarz;  die  Schienbeine«  wenigfleos 
dei:  Vorder  farse,  find  rothgelb*  Das  zweite  Faftsiied 
icheint  fehr  lang  hervorzuragen.  Bei  einigen  ift  derKofif 
rotb  (var. /5). 

Man  hat  diefe  Art  bis  jetzt  mit  der  behaarten  CJm 
ia/^  verwechfelt,  die  wir  fchon  oben  nr.  8*  ki  der  effte« 
Familie  abgehandelt  haben.  Im  Schneiderirchen  Magazioa 
wird  alfo  a.  a.  O.  das  Citat  aus  Fäbriciuslf  die  var.  b.  nr« 
179.  y  die  unire  bisbipuftutata^nx.  6.  ift«  und  eigeotlidi. 
auch  var.  a.  Mreggeftrichen« 


IV.  Fi. 
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IV.  Familie, 

Caffideae  poHtae  thorace  brevi/ßmo  transverfo  Utert^ 
hus  porrectis  obtußs  (thorace  lunato).  Coleoptra  cor* 
data  täte  marginafa  mtice  pro  thorace  emargntata. 

Cajßdenanige;  glänzend  glatte  ^  das  Halsfchild  fehr  kurz^ 
breite  die  abgerundeten  Seitentheile  nach  vorn  hervor'- 
gezogen  (das  Halsfchild  mondförmig).  Die  Deckfchilde 
herzförmig  breitgerandet ,  vorn  für  das  Halsfchild  aus* 

gerandet.  '      . 

I 
quadripuflu-      41.  C.  conyexa  nigra  eljrtrorain  luhtila  hu- 
lata.  saerali,  puftula  pone  medium  anoque 

rubris.  *  '  ' 

Var.  ß.  color  fulcus  loco  nigri. 

Linn.  S.  N.  ?..  585.  43-    Fn.  Sv.  499. , 
Schneider  Mag.  T»  185.  42« 

Degeers.  389.  34.  . 

Bei>^fträ6.  Nom.  tab.'p.  fig.  5- 
Röffi  Fn.  Etr.  !•  74.  171* 
Schall.  Hall.  Abb.  269.  6.  var.  !•        .-        ^ 
Schrank  En.  117. 
Olivier  Enc.  6.  75, 120. 
Laicharting  TyroL  i.  135.  i6l 
Müller  ZooL  D.  Pr.  643. 

C.  quadriverrucata  coleoptris  nigris :  punctis  rnbri^ 
.     quatuor;  ano  rufo.    Fabr.  £•  S.  i.  288*  104« 
Panzer  Ent.  i.  150.  68. 
Herbft  K.  s,  384.  116.  tab.  59.  fig.  12* 
Geoffr.  Inf.  i.  333.  25.     , 
Schaf«  Ic.  tab.  30.  iig.  i6.  17. 

Diefer  Käfer  gehört  2war  in  diefe  Fämüre;  das  Hals- 
fchild ,  der  breite  Rand  der  Deckfchilde ,  ihre  fpitzen  Vor- 
derwinkel und  die  fchrägen  Warzelfeiten  der  Flügeldek^ 
ken»  welche  die  Ausrandung  bilden ,  bewei&n  es.  Alieia 
er  ift  länglicher »  als  die  folgenden  beiden  Arten ,  und 
oben  rund  gewölbt»  nicht  zufammengedrückt  und  nicht 
fo  herzförmig  im-UmriiTe.  Der  ganze  Käfer  ift  fchwarz; 
auf  der  Schulter  fteht  ein  mit  dem  Rakken  dem  Ai^sen« 
rande  zugekehrtes  rothes  MondmaaU  das  oben  fpitz«  un* 
ten  aber  rund  erweitert  ift;  hinter  der  Mitte  aben  neben 

Gg  5  der 
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in  Nacht  liegende  Strekke  mit  der  Fakkel  der  Untere 
fuchung  beleuchtet  und  wenigftens  einzelne  Strahl^ 
dorthin  gebracht  zu  haben,  wo  Andere  bald  heiles 
Licht  anzünden  werden,  liefs  meine  Aufmerk&nikeit 
nie  erfchlaflFen.  Die  Reihe  der  Abartjen  ift  gro(s,  eben 
fo  zahlreich  die  Menge  der  Synonyme;  doch  war  es 
leicht,  diefe  zu  vermehren,  wenn  nicht  der  Plan  di^ 
fes  VerzeichnilTes  eine  fo  verlängene  Reihe  als  unnüizea 
Prunk  unterfagte,  die  bei  einem  das  Ganze  vunCdkadca 
fyftematifchen  Werke  nothwendiges  Erfordeiiiiifi  i& 


52.    C  A  S  S  I  D  A   44- 

Murraea.      i.  C.  ovata,  elytris  panctato-ftriatis,  cor- 
pore inferiore  pedibusque  nigris.  ^ 
var.  «•  tborace  elytrisque  viridibus:  his,    praetertia 
ad  futuram ,  nigro  -  maculatis. 

C.  Murraea  var.  ß.  Fabr.  E,  S.  i.  294.  9. 
C.  maculata.    Linn.  S.  N.  3.  575.  6* 
Olivier  Enc.  5.  ^78.  4. 
var.  ß.  tborace  elytrisque  ferraginei^:  his,  praeferdm 
ad  futuram;  nigro -maculatis. 

C  Murraea  fupra  rubra  aut  viridis  ehrtris  nigrOi 
maculatis;  corpore  nigro.  Fabr.E.  S.  i.2gj^g. 
Panzer  Ent.  i.  154.  8- 
Olivier  Enc.  5.  379.  5. 
Rofli  Fn.  Etr.  i.  77.  igt. 
var.  y.  praecedens  yar. »  fed  puncta  nigra  parva  io  fO' 

tura  et  humero  tantum  apparent. 
var.  i.  thorace  elytrisque  ferrugineis  immaculatis. 

Die  Punktftreifen  der  Flügeldekken  find  fehr  regd. 
mäfsig  und  fliefsen  nirgends  ineinander ;  das  hintere  Mit- 
teifeld  des  Hals(childs  ift  eben.  Die  Abändrung  y«  ^ 
die  fchwarzen  Flekke  an  der  Naht  und  der  Fleck  auf  d« 
Schulter  zu  Punkten  gefchwunden  find,  und  wo  d« 
Uebrige  der  Flügeldekken  ungefleckt  geblieben  ift,  macht 
den  Uebergang  zu  der  fehr  feltnen  Abart  J/  wo  Hals(chU< 
und  Flügeldekken  einfarbig  roftroth  und  ohne  aUe  Punkte 

find. 
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find.    Diefe  Abändrähg  hatte  Hr.  Ap«  Kugek^m  für  dtf 
Cfirruginea  gehalten. 

Ma^  findet  diefe  Art  häufig  2n{  Inuta  diffenterica.  Im» 
ia  Hiknmm  und  F&Hfcum  I^^if/iis 

•  \  _ 

Fibex.      a.  C.  ovata  virens  coleoptris  punctato  -  ftriatia : 
macula  futurali  brunnea;   pedtbus  palUdis: 
femoribus  nigris,  f 
var.  ß.  fübferruginea. 

var^  y.  puncto  in  elytro  medio  juxta  marginenu 
var.  i.  macula  futurali  anguftiore. 

C  Fibexyitens  futura  do'rfali  fiingutnea.  Fabr.  £.  S» 

I.  293.  4* 
Linn.  Sl  N.  a.  575.  5. 
Olivier  Enc.  5.  379.  7. 
Scriba  Beitr.  80.  15.  tab.  8«  ^g«  r» 
Scribajoorn.  177.  129. 
C  viridis,  var.  y,  Laichart.  Tyrol.  T.  im  3. 
Die  Rechte  einer  eignen  Art  darf  man  ihr  nicht  ftrei* 
Üg  machen,  da  fie  fiqh  in  wefentlichen  Eigenfchaften.Voa 
allen  Arten  unterfcheidet.     Die  Unteffchiede  der  C  tko^ 
racica,  die  ficb  ihr  in  der  Zeichnung  am  meiften  nähert^ 
findet  man  bei  derfelben  angegeben.      Aber  die  Unter- 
fchiede  von  d6r  C  viridis  ^  rtMgivofa  und  praßna  w^  ich 
hier  anfahren,  da  Scriba  fie  für  eine  Abart  di^fer  Käfer 
halten  wollte,  die  er  alle  drei  unter  dem  Einen  Namen^ 
/^i>irf«r  verbindet. .  Von  unfrer  und  Linne'^s  Viridis  4  der 
C.  etfiufiris  Fabr.,  unterfcheidet  fie  die  minderte  Grö(se» 
denn  iie  ift  faft  nur  halb  To  grofs^   der  Umriß:   bei  ihr 
laufen  die  Seiten  der  Deckfchilde  in  gleicher  Entfernung 
voneinander^  bei  der  Viridis  nähern  fie  fich  nach  hinten, 
fo  da(s  fie  ein  Dreieck  bilden ,  deflen  hintre  Spitze  abge- 
rundet  ift;   das  Halsfchild:    bei  ihr  ift  es  länger,   vorn 
ftumpfer  zugerundet,  die,  Seiten  winke!  fpitzer;  die  Punk- 
tirunjß  der  FlOgeldekken :  fie  haben  deutliche  und  nur  an 
^  den  5eitenrändern  fich  verwirrende  Punktreihen;  bei  der 
Viridis  find  die  Punkte  feiner,  dichtgedrängter  und  ohne 
Ordnung;   die  Ffifse  find  bei  ihrblafs,  die  Schenkel  bis 
zur  Soitze  fcbwarz ,  bei  der  Viridis  ganz  blafs. 

Viel  näher  ifl:  fie  der  Rubiginoß  verwandt,  allein 
diefe  ift  flacher,  nicht  wie  Vibex  nach  hinten  zu  gewölbt, 
etwas  kürzer,  breiter  gerandet,  und  nähert  fich  der  Form 
itt ^Viridis;  fie  ift  trfiber  grün,  und,  befonders  am  Ran« 
de»  derber  p^o^tirt.    Auch  findet  man  di«  BiAiff^ofa  ab. 

gefon. 
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•   Diefe  Art  kommt  ge wir«  in  vieloo  Stmmlnfigen  nod 
i0. vielen  Gegenden  vor,  und  vielleicht  ifi:  es  allemal  die 
von  den  Schriftftellem  erwähnte  C  viridis  f  die  fie  auf 
Difteln  finden;    denn  darauf  lebt  fie  in  grofter  Menge. 
Sie  ift  in  ibrer  Geftalt,   die  fchon  bd  der  C  f^bac  und 
Tkoracica  befchrieben  ifl:,  zwifchen  der  Vibex  und  Viri' 
dis  in  der  Mitte;    doch  ift  fie   diefer  näher    verwandt, 
von  diefer  aber  hat  fie  die  Grofse.     Die  Farbe  des  Hals- 
fchUds  und  der  Flügeldekken  ift  bei  dem^  todten  Thiere 
fcfamutziggrün  mit  einem  roftröthlichen  Anfluge  in  def 
Gegend,  des  Scbildchens«    Zuweilen  hat  der  Käfer  noch 
die  fchöne  grüne  Farbe  des  Lebens  erhalten ,    in  der  iba 
Röfel  malt.    Zuweilen  ift  er  oben  ganz  roftröthUcb.   Ad 
den  Flügeldekken  ftehn  deutliche  zuweilen  nicht  ganzjje- 
rade -laufende  Punktftreifen ,    deren  Zwifcbenräume  Irak 
hin  und  wieder  zu  henen  fcbeinen.    Auf  dem  flachen  Sti- 
tendacbe  des  Randes  bilden  die  Punkte  feine  Querrunzeiiu 
Kopf»  Bruft  und  Bauch  find  fchwarz;  letzterer  am  lUnde 

ßelbgefäumt;   die  Fühlhörner  find  gelblich   mit /ch^ärz- 
eher  Kolbe ;  die  Füfie  gelblich:  die  Schenkel  Us  auf  die. 
Knie  fchwarz. 

viridis*      5*  C.  ovalis  lata  viridis,  pedibus  Iuteo*piIlidis» 
elytris  puhctulätis.  ^ 
Linn.  S.  N.  a.  574.  i.    Fn.  Sv.  467. 
Scop.  Carn.  117. 
Olivier  Enc.  5.  378.  t.  «. 
C.  viridis,  var.  Scriba  Jonrn.  176.  lag. 
C  eqneßris  viridis  elytrorum  bafi  ftriga  argentet, 
abdomine  atro :  margine  pallido.     Fabr.  £•  S.  i. 
.292.  2. 
Panzer  Ent  i.  153.  a» 
Schaf.  Elem.  tab.  35. 
Schaf.  Icon.  tab.  27.  fig.  5. 
Sie  ift  faft  noch  länger,  als  eine  groCse Afurraea ^  aber 
dabei  fehr  viel  breiter,  und  alfo  unter  den  Europälfchen 
Arten  neben  der  Aitftriaca  die  gröfsefte.      Im  Körperbaoe 
ift  fie  der  C.  thoracica  fehr  ähnlich,   nur  find  bei  ihr  die 
Deckfchilde  noch  breiter  und  kurzer,    alfo  noch   mefcr 
von  Dreiecksform.      Das  Halsfchild  hat   an   den   Seiten 
flache  Eindrükke;   der  vordere  Mittelwinkel  ift  zwar  ri)- 

ferundet,  aber  doch  etwas  fpitz  hervorragend.     Auf  der 
lügeldekke  fteht  eine  Menge  feiner  verworfner  Punkte, 
und  am  Rande  fieht  'man  Schlangenlinien  fich    bilden. 

Die 
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Dia  Farbe  der  Oberreite  ift  %tün,  Kopf,  Bruft  Tand  Biach 
lind  {chwsLVZt  letzterer  gelbgefäumt.  DieFarse  find  blüß- 
gelb,  die  Fühlhörner  haben  eben  diefe  Farbe  und  find  am 
Ende  Ichwärzlrch.  Hn  Prof.  Fabriäm  erwähnt  eines  fiU 
berfarbft^en  Striches  an  der  Wurzel  der  Flügeidekken,  die 
tber  niltdem  Tode  verfdi  windet.  Ich  fah  nur  todte 
Tbiere^  an  deren  Einem  ich  einen  gelben  Streif  bemerk- 
te, der  an  der  Grenze  des  Gewölbes  der  Decklchitde  fich 
hinabzog,  wo  diefes  fich  in  das  Seitendach  verliert. 

Wegen  der  angeführten  Citate  kann  man  defto  fiche- 
rer  fein,  da  Hr.  Pr  Fabrichis  und  Hr,  Pr,  Hdlwig  diefeii 
Käfer  von  Hn,  Kab,  Infp.  Hübner  bekommen  haben. 

Diefe  Art  ift  in  Preufsen  and  auch  bei  uns  feiten. 
Wahrfcheinlich  lebt  fie  nur,  wie  auch  fqhon  Linn/  be- 
tnerkt«  auf  den  PHans^eo  mit  Quirlblathen  (Plantiu  vertl* 
tiUatae)* 

praßna,  f  6*  C.  brevis  ovita  laete  viridis,  elytris  pnn- 
ctato  -  ftriatis :  ftriis  fubelev^atis ,  antennli 
pedibüsque  patUdis,  ^ 

Geoffr,  Inf.  i.  312.  i. 

C,  viridis  var.  Scriba  Journ*  176*  isg. 

C  viridis  viridis  corpore  nigro.     Fabr.  E.  S.  r, 
192*  1  ? 

Panzer  Enh  r.  153,  i? 
Sie  ift  nur  halb  fo  grofa,  wie  die  Ruhig'mofat  ändert, 
halb  Litiien  lang,  dförmig;  die  Farbe  ein  helles  Gelblich- 
grün,  das  auch  beim  todten  Käfer  lieh  erhält,  wahr* 
fehelnltch  weil  bei  ihm  Halsfchild  und  Flügeldekken  von 
einer  derbern  lederartigem  MafTe  und,  als  bei  den  vor-, 
hergehenden  Arten.  Die  erhabne  Naht  der  Deckfchilde 
und  ihr  äufserfter  Kand  ift  etwas  rothgelb.  Das  Hals* 
fchild  ift  ziemlich  halbkreisförmig,  in  der  Mitte  der  Länge 
nach  erhaben,  an  den  Seiten  flach  eingedruckt.  Der 
Umrifs  der  Deckfchilde  ift  wie  bei  den  nächft  vorherge» 
henden  Arten ,  der  Rand  breit  abgefetzt ,  fein  nach  det 
Quere  gerunsselt,  mit  einer  Reihe  grober  Punkte,  die 
den  Rand  von  der  Wölbung  trennt.  Auf  dlefer  ftehn 
Streifen  von  Punkten,  und  auf  dem  Rükken  jeder  FJü- 
geldekke  zwei  fanft  erhabne  nicht  ganz  gerade  Längs- 
ftreifen»  die  glatt  und  gelblich  find  und  lieh  hinten  nä- 
hern. Zwifchen  der  Naht  und  der  innern  diefer  Stlrife 
laufen  zwei  Punktreihen;  zwifchen  diefer  und  der  äußern 
Kcr».  i€f  Frfijfs,  Kaf$r,  H  h  wie. 
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Strieder «weiPbnUxrihen;  ▼on  aber,  wo  fidi  dieLiapi 
llrtifinr  weiter  Yoneiinnder  cmfenien,  ift  der  gnzc  Zvv 
miennmm  ndt  POnktxlien  angefbllt,  die  das  Ange 
ja  Reiben  ordnen  kaiin.  Zwitchen  der  äofsem  Sciafc 
ittd  dem  Rande  ftehn  etwa  drei  deorliche  Reiben  und  j» 
wärt!  viele  rerworrene  Punkte.  Kopf,  Bmft  undBaid 
find  lehwarz,  letzterer  bleicbfpUn  gelaomt.  Die  FflU- 
bomer  und  ^e  Fabe  find  blafigelb,  die  Schenkel  aa  da 
Worzel  kram  ichwarzgefirbt. 

foHgmmUKUk      t  7-  C.  Tabovalis  Tiridis  coleoptris  pun- 
ctato-ftriatis,    firatelli   r^ioae  eocd 
nea;  pedibna  pallidis.  * 
MoUerZ.  D.  Pr^6ii. 
-  •  Sie  ift  noch  kleiner,  als  die  vorhergebeode  M,&nf 
Viertheil  Linien  lang,  eben  fo  gedrungen  ,    aber  nkbtb 
eiförmig,  rondem  mehr  länglichrand.      Die  DecUäiUe 
Äid  gewölbter,  die  Farbe  ein  dunkleres  Gran ,  diefoiibe 
der  Streifen  gröber,  daft  fie  auch  das  unbe^ir^eteÄnp 
leicht  unterTcheidet.    Uebrigeni  ift  fie  ihr  in  Allem  ähn- 
lich; auch  die  beiden  Längslinien  der  Flfigeldekken  fiii4 
da,  nur  find  fie  (cbwächer,  find  nicht  gelblich,  undrer- 
liefen  fich  nach  hinten  früher.     Die  ganze  Gegend  des 
Schiidchens  bis  hinter  die  Mitte  der  Naht ,    oben  von  Ei- 
ner Schulter  zur  andern,  ift  mit  einer  fchönen  kocheDiil^ 
rothen   Farbe  fibergoflen,    die   ein  Dreieck   befchreüit, 
deflen  Spitze  in  der  Naht  aufhört  und  v^-wafchen  fich  in 
diefer  in  einem  fchmalen  Streife  hinabzieht«     Das  SMi' 
'  chen  felbft  ift  hellgrün.     Die  Fühlhörner  find  wei/siidi 
mit  einem  dunklern  Ende,  die  Fü(se  gelblich. 

ferrugifiea»      8*  C.  brevis  övata  ferruginea,  elytrispin- 
ctatis:   lineis  elevatis;    pedibus  fernigi- 
neis,  ^ 
C  ferruginea  nigra  thorace  elytrisque  ferrDgincil 

immaculatis.    Fabr.  E»  S.  i»  294.  lo. 
Panzer  Ent.  i*  154.  9. 
Olivier  Enc.  5.  380.  10. 
Scribajourn.  179.  133.    ' 
C  fujca.    Laicharting  TyroL- x*  X12.  4* 
Olivier  Enc.  5.  380.  13. 
Gedrungen,    länglichrund,   oben  hochgewölbt;  ÜMt 
Farbe roftbraun^  zuweilen  gelbbraun}  die  Flügeldekkea 

grob- 
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gröt>punktirt»  dafs  die  Zwifchenräume  beinahe  ein  ver- 

-worrenes  Netz  bilfSen,  dus  von  einigen  nicht  gerade  und 
.'»cht  in  gleicher  Richtmig  laufenden  erhabnen  glänzenden 

-Längslinien  darcfafchnttten  wird*  Kopf;  Braft  und  Bauch 
*.  -fchwarz,  diefer  an  denS«it^n  roftbraun  gefäu^mt;  Füfse 
'  .und  Fühlhörner  braunroth.     Die  Gröfse  ändert  fehr  ab^ 

^ie  Länge  von  zwei  bis' zu  anderthalb  Linien. 

'mebukfa^      9,  C.  ovata  virefcens  (aut  fufca),  el3rtris  ll- 

neatis  punctato  -  flriatis  (upra   mai^ineqUe 

pofticp  nigro-adiperfis.  * 

.    Yar.  «•  pallide  virefcens,  thorace  lutefcerite:  toberibui 

^       duabua  hafeos  albidis«    femoribus  fspra  nigricanti» 

bus« 

C  affink  fiytr\s  grifeis  nigro-punctatis,  thorace 

flavefcente  immaculato.    Fabr.  £.  S<  z*  293«  3, 
Panzer  Ent.  i.  153.  3^ 
Olivier  Jlnc. -5.  379»  6.     . 
Laicharting  Tyrol.  i.  ito.  2.  '  > 

C  tigrina.    Rofli  Fn.  Etr.  Äpp«  35«    * 
.  Degeer  5.  324.  j.  tab.  s-  fig*  iS*  »ö. 
Olivier  Enc.  f.  378.  3. 
I  Scriba  Journ.  a.  178.  13T. 

I  Frifch  Inf.  4.  30.  15.  tab«  15. 

L~      var.^.  (Ubferruginea.  "  . 

1/*.  C.  nebulofa.    ;Linn.  S;  N.  a.  573.  3.    f  n.  5v.  468* 

!  Olivier  Enc,  5.  379.  %• 

I  Brahm  InC  Kai.  i.  56.  igr. 

I  Scriba  Journ.  178.  130. 

Schaf.  Ic.  tab.  27.  fig.  4.  a.  b. 

Man  kann  diefe  Art  nicht  leicht  verkennen.    Sie  ift 

\     eben  fo  grofs  oder  wenig  kleiner  als  C.  MurrMa^  ziem- 

^    Ucb  länglichrund,  hinten  kaum  fchmaler.     Die  Farbe  ift 

entweder  bleichgrünlich  ^  des  Halsfchilds  Mittelfeld  röth- 

'    l&chgelb,  deflen  beide  Hökker  Weißlich  r-r   oder  blafil 

.    roftbräunlich*    Die  Flügeldekken  haben  mehrere  erhabne 

-^Längaftreifen,  die  aber  etwas  unordentlich  laufen.    Au 

die  Au(senfeite  jeder  diefer  Streifen  lehnt  fich  eine  Reibe 

srofser  Punkte,  die  dem  Glafe  einen  in  der  Mitte  einge» , 

ichloisnen  erhabnen  Punkt  zeigen.    Solche  Punkte  haben 

mehrere  Arten  der  Caffiden.    Die  Ol>erfläche  der  FlQgel» 

<     dekken  ift  mit  vielen  ungleichen  fch^arzen  Punkten  Ober» 

b  .  Hb  d     '  räet^ 

i 


(aet,  die  ficb  hin  und  \pieder  in  binden  ätintiche  Zeichr 
Vilüogea  anfammeln  ^  weswegen  Lhms'  d\e  Zeichnung  «paJ- 
l'jtig  (nebulofa)  hennt.  Von  der  Mitte  an  hat  dex  hiDtteie 
"' AufsenrBnd  fch  Warze  Querfle<!kchen ;  die  breitere  vordere 
j Hälfte  des  Aursenrandes  Ül  ungefleckf,  Kopf,  BiüftunJ 
Iwuch  findfchwarz,  dieter  p;eli>geiäiimt;.  die  Füfsie  fin4 
]  gelblich  oder  bräunlich;  zuweilen  itt  an  den  Schenkcfa 
rein  fchwarzer  Schatten  •  zuweilen  find  die  Schenkel  bii 
;«n  die  Kniee  fchwärzlich»  Die  bUlten  f  ühlhacner  find 
^ ^auswärts  fchwärzlich, 

I  w  Lhmi  ond  Scriba  geb^n  Difteln  als  den  Wohnort 
jlefes  Käfers  an;  Brahm,  Digar^  Kugilann  und  Roß tt\m* 
men  tnit  unfern  oft  gemachten  Erfahrnngen  übereia,  Mm 
er  auf  irerfchiednen  Chenopodien  lebt.  Auch  Ffi&'i^A^' 
\  gäbe  tnfft  damit  überein  #  denn  damals  wau'en  die  i^ttU- 
1  chen^  Pflanzen  in  ihren  Benennungen  noch  nicht  (o  fof|- 
fältig  Bnterfchieden,  dafs  man  nicht  Frifchs  M^iäif  Atn- 
piexß  für  ein  Cbenopodium  erklären  dürfte. 

C  nebulofa.    Fabr.  E.  S..r*  apj»  7* 

Der  Körperbau  und  die  Große  der  C  moMis:  ^ 
lichrund,  oben  hoch -und  rundgewolbt  $  die  Ftrbeitf 
Ob^feite  bei  den  tödten  Thieren  ^präunlic^greis ,  auf  dm 
Hinterfelde  des  Hakfcfailds  rötblicfagelb ;  der  KopFftlwiBt 
icbwärzb'ch  durch.  Am  Rande  der  Deckfiäiilde  Uäkmi^ 
röthlichgelbe  nicht  fehr  deutliche  Linie.  D_ä^  RkbOU 
Ift  flach  und  halbkreisförmig;  au£  den  Flügeldekka  boi- 
ien  ziemlich  regelmäßige  Aihktreihen ,  in  derenfodu 
Jten  man  ein  erfaatoes  MittelpünMchen  fishr  deotüdräik 
Jter.(cfaeiden  kann. '  Der  Rand  ift  &icb  abgefetzt.  Der  gdbt 
Kopf  xeicl^et  diefeArt  fehr  aus;  Füldhömer,  Ffifemd 
Rand  des  fo  wie  die  Bruft  ibhwarseii  Bao^s  ßmi  wA 
gelblich..  I 

Hr.  Prof*  F^irjitf  ft^bft  hat  fiÜnem  Freunde  HM 
dieiki  auch  bei  Braunich weig  ziemlich  getheinen'  Vm 
für  feine  C  netmlofa  beftimmt,  mit  der  1unzttg^fiK{tH| 
Aeufserung,  dafs  es  de^  Ünndfdie  Käf!k  diäes  Khtf^ 
Qtcfat  2tt  fein  fditine. 

1I.C 
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mhilis*      yit  C  ovata  convexm  grlfea^  elytrii  |$iificUto- 
^i^ii^-  ftnatis:  Itnea  dorfali  levlgata  margaritacea ; 

femoribus  tiigns.  ^ 
C  nobilis  grifea  elytris  linea  caerulea  DiÜdiffima. 

Fabr.  E*  S*  i,  397,  24, 
Panzer  £nt.  i.  154,  6. 
Oln  ier  Etic.  5,  383,  ag* 
.  var,  ^.  futttra  fufca. 

CpächeÜa*    Panzer  Fn.  Germ.  39*  15. 

Wenn  der  Käfer  lebt,  fo  unterrcheidet  ihn  der  neben 
der  Naht  laufende  bJauCIberglänzende  Streif  jeder  Flügel- 
*  dekke  auf  eine  febr  ausgezeichnete  und  prächtige  Weife* 
Aber  auch  nach  dem  Tode »  wo  dlefes  glänzende  Merk- 
mal verfchwindet  und  durch  Kunft  nicht  wieder  hervor- 
»  gelockt  werden  kann,  bleibt  ihmCharakteriftirches  genug* 
Er  jft  iänglichriind ,  oben  hoch-  und  rundgewölbt;  der 
abgefetzte  Rand  in  der  Mitte  des  Käfers  am  breiteften. 
DieferRatid  ifl  faft  nur  an  der  vordem  Hälfte  derFlögeU 
dekke  abgefetzt,  hinten  nur  fehr  fchmal;  fteiler  als  bei 
,     den  vorhergehenden  Arten-      Das  Halsfchiid   ift  in  der 

I  Mitte  nach  der  Länge  erhoben  und  an  den  Seiten  abhän- 
gig; der  vordere  Mittel  winket  ragt  rundlich  hervor.  Auf 
den  Flügeldekken  ftehn  Punktftreifen ^  die,  durch  ein 
flärkeres  Glas  gefehn,  aus  ähnltcheBf  Punkten  2ufaromen- 
gefetzt  find,  wie  bei  der  vorhergehenden  Art,  DerZwi-^ 
fchenraum  zwifchen  der  zweiten  und  dritten  Streife,  von 
der  Naht  an  gezählt^  ift  breiter  als  die  übrigen,  und  glatt; 
diefe  Linie  glänzt  mit  elneiii  bläulichen  Gold-  oder  Silber* 
K  fchimtner,  von  dem  fich  an  der  Wurzel  ein  fchwacher 
Ueberreft  2a  erhalten  pflegt.  Die  Farbe  des  Käfers  ift 
blarsbräunlichgelb.  Zuweilen  ift|die  Naht,  welche  durch 
die  erfte  tiefe  Punktreihe  fehr  bezeichnet  ift,  und  der  Zwi- 
fchenraum  bis  zur  Goldlinie  braun,  Kopf,  Bruft  uitd 
Bauch  find  fchwarsc;  dieser  gelblicbgefäumt.  Die  Fühl- 
hörner find  gelblich ,  am  Ende  fchwärzlich;  die  Schenkel 
find  fchwarz,  ihre  Spitze,  die  Schienbeine  und  die  Fu&- 
^lieder  braungelblich^ 

In  der  Hellwigifchen  Sammlung  fteckte  neben  diefer 
'Art  eine  andere,  dte  ich  mit  dem  Namen  Oblonffa  bezeich- 
nen wilL    Sie  ift  noch  Einmal  fo  grofs»  als  NobiliSt   und 
irerhältnifamäfsig  viel  länger  und   mehr  walzenförmig. 
Die  Punktftreifen  find  feiner ^   der  Rand  ift  gerade;   die 

Hh  3  Füfsi* 


Füfse  ßn^  ganz  pjelblich,  und  der  gelbe  Saum  des  Bauck 
lA  To  breit ,  ^afs  das  Schwarze  nur  m  einen  Meinen  Raum 
^ufaaimenged  rangt  ift» 

'*•*  Die  braune  Naht  ift  kein  werentlithes  Kenn2:eicfieii, 
welches  man  fcbon  an  den  Uebergangen  bemerlcen  kann. 
Deshalb  rechne  ich  Hn,  Sekret  Cnrttzirs  CafT,  PuUhdlst 
hierher.  Ich  fah  Exemplare  in  der  Sammlung  des  Hrii 
Grafen  Hoffmannsegt* ^  die  der  verdienft volle  Eatdekker 
felbft  gefchkkt'hiitte/ 

Hr.  Ap.  ir?i£*'^/^tm  fchickte  noch  eine  Ca&ida,  die  er 
Rofm  nannte^  und  die  im  Leben  mit  einem  präcbtsgenRo- 
fcnfchimmer  übergoflen  gewefen  ift.  Da  fie  aber  in  dm 
JCenn reichen,  die  ich  an  dem  todten  Käfer  wabntehmeii 
l^onnte,  gänzlich  mit  der  Nohilis  ttbereinftirnmte»  unJ 
nur  durch  etwas  mttidere  Größte  und  blaflere  Farbe  fe 
unterfchied ;  fo  hielt  ich  es  für  fieberet,  fie  noch  nicbtaii 
eigne  Art  au feu führen,  bis  mehrere  £lrfahrungeD  uns 
dazu  berechtigen. 
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.E(fc  eniiiii  admiräbilis  quaedfam  CQn|;]ii|UitiO|  Jeirie€<im; 
retiim ,  ut  alia'ex  alU  nexa,  et  ömncis  inter  te  .aptaoi^ 
eoiRigataeque  Tideantiif .     *  .   .  ^^ 

•'<:ic.  Not.  t)eor. 


ÄJie  Fordemng «  dafs .  cdn  Syitoin  der  tittSf liehen  KOr- ' 
per  leine  Gattongen  9  OrdDungen  ond  Klaflen  io  emer ' 
oacli  den  Veswandtfehaftea  geordnetel  Reihe  aoeid*  ' 
amieskoOpfe,  iftin  der  Natur  gegrikidet  Der  Geift 
lie!>t  ein,  Lehrgebäude,  worin  er  von  Einem  Endt^' 
zum  andern  fibeir  Mcbtxu  befchfeit#nde  Stufen'  fe- 
fübrt.wird  j  er  fcheut  ein  folehes,  wo  abgerifsneLük«» 
ken  ihn  oft  zu  gewaltfilmen  Sprüngen  nOthigen.     Es 

Hh  s  ift 


490^    Firfuch  iimr  UMtürlici^m  V^lgt 

ift  naturgeiDäfser,  einen  Körper  in  der  Nihe  feiner 
Verwandten  zu  finden,  als  ihn  unter  vielen  zwircheo- 
gedrängten  fremdartigen  Wefen  mit  vieler  Anftreo- 
gang  zu  fachen. 

Die  Betrachtang  einer  Menge  von  Natark&rpecn 
lührt  den  Beobachter  von  felbft  zu  dem  Gedankeo, 
dpf^  alle  naturliche  KOrper  eine  aneinanderhangende 
Reihe  ausmachen ,  wo  die  Bildungen  durch  die  faD& 
teilen  Scbattirungen  in  einander  übergehn.    Ein  Syfieffl 
nähert  fich  daher  der  Natur,  wenn  es  den  Z^ufanuMO- 
liang  diefer  Kette  *^  zu  verfolgen  yerfteht,  weao  cf 
bei  der  ungeheuren  Anzahl  nocftniäit  entdeckter KSc« 
per,  und  bei  der  Menge,  die  viellficbt  »i  derAosful- 
Inng  diefer  Rette  immer  fehlen  werden  ^  .nbr  ifa  eibe 
LQkke  hat ,   wo  die  Natur  fid  gelaflbn   zu  haben 
fcheint.  ,^  ... 

Die  heften  Syftematiker  in  der  Natqrgefchicbe 
haben  daher  immer  diefe  nat&rliche  Reihe  darzald- 
len  fich  bemuht.  Lhme^  allenthalben  Mufter^  fachte 
auch  hierin  dem  G^nge  feiner  Fiihrerin  liachzufpSho. 
Nur  feiten  verliefs  er  ohne  Zwapg  diefe  natürliche 
Folge.  So  find  in  der  KlaflTe  der  Vögel,  auf  eine  fad 
unbegreifliche  Weife,  die  den  Singvögeln  fo  nahe 
verwandten  Waldvögel ,  durch  eine  weite  Kluft  zwi- 
fchengedrängter  Ordnungen ,  von  ihren  Verwandten 
geriflfen.  '  Bei  dem  fcharfen  Abftiche  der  Grenzen  (hV 
fer  Klaife  fcheint  es  fo  natürlich,  von  den  Königen 
der  Vögel ,  w^  Kraft  und  Schönheit  der  VOgelnator 
in  der  höehften  Fülle  fich  Sufsert,  an  der  eng  geflocht- 
nen  Kette  der  Waldvögel,  Singvögel,  Hühner^  Sumpf- 
vögel, Schwimmvögel,  zu  demPengum  hinahzufii- 

ken, 

•)  oder,  wie  Einig;«  Uebjsr  wollen,  diefcs  Netzes,    v 
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ken ,  der  das  eotgegeogefetzte^  Extrem  fo  di^trUich  hM^i 
det,  der  einer  der  auszeiobnendften-Eigeoheiten  des. 
Vogels,  der  Flügel,  faft  beraubt  ift,  und  der  noch v 
am  erfteo  einen  Uebergang  zn  den  folgenden  KlafiQ^n^ 
,ahn^n  läftt  -r-'  ß^r  laute  Tadel,  äet  Linn^*s  An-| 
Ordnung  der  Vögel  traf >  ift  Beweis,  wie  ungern  man 
die  von  der  Natur  deutlich  angewiefene  Babd  Verlaf- 
fen  mochte.  ..    -. .  •  . 

r  '      -         '  *         ^      ■    .   •'-         ■  •    ■  .     • 

■  In.  einem  Syfteme  erhebt  fich  gegen*  die(e,  Reibe  , 
doe  grofse  Schwierigkeit  durch  die  vielen  Seitenyei:-  . 
wandtfchaften ,  die  Eine  Gattung  an  fo  viele  andre 
kpQpfen^  und  von  denen  eine  einfache  Reibe-;doch 
juir  zwei  .auswählen  darf.  Einen  fehr  fprechenden , 
Beleg  zu  diefer /Wahrnehmung  giebt  die  jQattuog  Gc-  ^ 
rabus^    Sie^rex^zt 

Amx^  abbreviatHt  an  Stäj>hyUnius^ 

durch  eine  dein  meUnurtü  *)  nahe  vorwandfe  Art 
.aus  N6rdameri]ca  an  fir^»r/#/^ 

ji^Yi.emarginattis  und  eine  neue  fixt  aus  Nordame- 
.  .<iSkak»x^Cychrus^  .     ,. 

'durch  intargmatus  ntid  melanuyus  *>  ah  "Ckindeht^ 

'ducch  quadriguttatns  1,  biguttätusy  pygmaeus  tx.  Shnl. 
'      an  Elaphrus^ 

^  durch  vulgaris  y  communis  Kug.  an  Scolytus^ 

durch  maxilloßis,  fixguttatus  und  ähnl.  an  Manti-^ 
corai  -...-,..       ,  1  .  ; 

durch f^<?^WÄ'rff/Roffi  (giböusFühr.!)  und  einendue 
Ungarifche  Art  ab  Tenebrio  und  Htlops^ 

durch  metallicus^  Gagates^  piccusj  an  Scärites. 

Hier 

*)  Hie  CicinMa  anpißafM  Fabricii. 


Hier  find  zehn  Verwandtfchaften.  Die  Anf|>rfiche 
«iniger  liefsen  fich  vielleicht  ohneVide  Mühe  zorOck- 
fetzen;,  allein  mehrere  bleiben  flbrig,  dio  bei  demjeni- 
gen, ^er  diefe  Gattongen  in  einer  einfaehen  Reihe 
auffallen  wili,  nicht  geringe  Verlegenheit  erregen, 

Diefe  Verlegenheit  wird  dadarch  noch  grO&er, 
daft,  wenn  nan  die  nächften  Verwandten  gewibtt 
find,  ^diefe  wieder  andre  als  nothyrendige  Folge  mit 
fich  herbeiführen,  wodurch  alfo  die  Obri^en  Ver- 
wandten  noch  weiter  zurückgefetzt  werden  mOfleo, 

9^i  der  Betrachtung  diefer  Utnftffnde  wird  ntn 
es  alfo  einer  Gattungsfolge  verzeihn ,  wenn  fie  nur 
auf  die  Hauptverwandtfchäften  und  auf  das  Ganze  be- 
rechnet ift;  bei  den  reichern  Gattungen,  welche  die 
meiden  Seitenverbindnngen  haben,  wird  man  auf  die 
Folge  der  nSchften  Gattutigen  im  Ganzen,  fehn,  nuu 
wird  zufrieden  fein,  wenn  die  Verwandten  auch  ov 
in  der  Nähe  fich  befinden ,  und  man  wird  ihre  unnuV 
telhare  Berührung,  als  Unmöglichkeit,  nicht  forden. 
So  ift  in  der  unten  .aufgeftellten  Folge  der  Infekteo- 
gattungen  bei  dem  hier  gewählten  Beifpiele  folgende 
QJrdöung  beobaobfet :  C^ila  —  Hehps  —  Upif  — 
Trogofiu  —  Scarites  —  Cychrus  —  Carabus  ^--^  Mn^ 
iicora  —  Cichtdcla  — •  Elaphrut  —  Scolytüs  *—  Dfm 
ticüs. . 

So  fehr  ungezwungen  auch  die  Staphylinen  fich 
an  die  Caräben  anfcfaliefsen ,  fo  war  es  doch  nidit 
möglich ,  auf  fie  Ruckficht  zu  nehmeti,  ohne  die  ganze 
Folge  zu  zerrütten« 

Die  Unbequemlichkeit,  die  bei  den  Gattungen 
fich  fand ,  tritt  nun  auch  bei  den  Ordnungen  ein.  Den 

Ueber- 
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Uebergang  von  /ißalaphus  zu  Fapilio  zn  verkcnfien^ 
wir©  Verkenfiting  des  deutlicheD  Fiogerzeigs  der  Na- 
tur, dfcdaphut  fchliefst  fich  fo  eng  an  Myrmeleon  ani 
dafs  man  ihn  mir  für  einen  Familien  zw  dg  diefer  Oat* 
fang  anfehn  mDchti?^  der  fich  blos  in  dem  Lingeover- 
lilltniffe  einiger  Theile  onterfchiede.  Beide  Gattun- 
gen lind  wieder  an  Agrimt^  dejlmay  LihUula  geknüpft. 
Folgt  man  dem  erften  Winke  und  will  Ajhaiapbus  un- 
mittelbar an  Papilio  anfchliefsen ;  fo  fordert  dat  So- 
ftem >  dafs  die  Menge  der  Gattungen  aus  den  Synifta* 
ten  folge«  die  das  fo  natürliche,  Afidaphui  und  AT^r- 
mffkon  mit  Lihlluh  vereinende  Band  gewaltftm  zer- 
fejfsen,  —  Die  Unterfochung,  ob  wirklich  diefe 
'Gattungen  durch  Ordnungen  getrennt  werden  durf-^ 
ten  ^  kommt  uns  hier  nicht  zu. 

Eine  naturliche  Reihe  der  Wefen  liefse  fich  viel- 
leicht am  beften  dann  bilden»  wann  nicht  Gattungen 
und  Ordnungen  und  KlalTen  demjenigen »  der  diefd 
Folge  knüpfen  will  ^  eiferne  Fefleln  anlegten*  Nur 
die  möglichlle  Natürlichkeit  jener  Abtheilungen  lin- 
dert diefen  Zwang  ^  ganz  aber  hebt  fle  ihn  nie. 

Alle  diefe  Schwierigkeiten ,  und  vielleicht  eine 
in  den  Mundwerkteugen  gegründete  Aehnlichkeit  der 
Bildung,  find  wahrftheinlich  Urfache,  dafs  Hr.  Prof* 
fähriäui  in  der  neuefcen  Auflage  feines  Syftems  der 
Infekten  {Etuonwhgm  fyßematica)  die  Ordnungen  und 
Gattungen  fchr  wenig  der  Aehnlichkeit  der  darin 
enthalt nen  Thiere  gemäfs  hat  auf  einander  folgen 
laiTen. 


Ich  lege  hier  dem  Publikum  den  Verfuch  ein 
naturlichen  Reihe  der  Ordnungen  und  Gattungen  der] 
Infekteoklalfe  nachdem  Fäbricifcheo ,  als  dem  befleii 

der 
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t^hdlelitiiiflk 
^  ab  Us«b0oh0it  fScelitMeoht  AhtfiL  wv. 

«M^tii^iSbAi:.  ,ih&^^^  wiriit.4en  EiMilMe.^ 

.fliiiikt.fe&y  «n  jdeir.wlr  dM.Fideii  der  &lMigC!ii' JHlp^ 
kiäipft^ii«     Von  feinec.dlÜ»Aeüi]fig<  moft^  *^ 
die  ÖrdDQfigeü  aDcüiaoder  bis  zp  den  Kafam».  ik 
.  wir  risf^fc  ä»dtä  £iide<  tafieii&ieii  wi^Iltei».'    :NUk^ 
«ipe  gemffcdrte*.  Vflvf^  VeprljkzoagtaÄ  ffibMt 

tuurälleniäl.aQf  die  Littii6iIclie:ADe1n8Qderfi^^g.te 
Ordooogen  zurück.  Die  daraus^  eotftandne  Anolhe* 
rang  des  neuen  Ordnungsgebäudes  ah  das  Linntiicke 
in  einem  Ueberblikke  vorzuftelleuy  ift  die  Abficht  der 
beigefügten  Tabelle. 

Därs  von  den  RJhyngöten  zu  den  Gloflaten  «fi 
.weiter  Sprung  gemacht  werden  mufle,  fühlt  oiemiod 
lebhafter  als  ich."  Die  Kleinheit  der  an  die  Orenieü 
gefteUten  Thiere  foU  diefe  Unfchicklichkeit  nidu  ve^ 
bergen^  Allein  hier  warf  wieder  das  Syftem  ein  Qft- 
überfteigliches..JHintiemi(s  in  den  Wog.  pie  GI0& 
ten  (iehn  an  ihren  beiden  Enden  mit  Infekten  aa$  Eioer 
Und  derfelben  Ordnung  in  Berührung.  Der  [Jebe^ 
gang  yotk-fiaptUo  za  Jfiakpinr,  ift  fo  leicht  y  dafs  ei* 
nige  vorzügliche  Syftematiker  fogar  dieren  miJt  Papilio 
vcfil^nden.  .  Aitf  der  abdeto  Seite  ift  die  Gren^'nie 
•''  '         .  ' ;  .  •    ■   zwi^ 
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xwifchen  den  kleioen  Schmelterlingshorden^^  Hahem^ 
Tinea  ^  Nemafhora^  felbft  Bomfyx,  und  zwifchea 
Pkrygmeay  Hemerdim^  fofein,  daß  es  felbft  Kto- 
Dern  fchwer  fällte  fie  ficher  zu  finden.  Beide  Ver- 
wandten  der  Gloflaten  ftehn  alfo  in  der  Abtheilung  der 
Synißatetiy  und  bei  Linn^  in  der  Ordnung  der  Neur^- 
pterm.  Da  nun  das  Syilem  die  Auflüfung  diefer  Ord- 
nung nicht  geftattete;  fo  konnte  nur  Eine  dieftr  Ver* 
wandtfchaften  geachtet  werden.  Und  fo  wagten  wir 
gern  mit  Linn/  Einen  noth^^v^endigen  Sprung,  da  jede 
andre  Verbindung  der  Ordnungen  deren  mehrere  un- 
vermeidlich gemacht  haben  würde.  Aber  felbft  diö 
Befchaffenlieit  der  Flügel  zeigt  eine  gewiffe  Stiifeß- 
folge  in  diefer  Reihe,  Die  hornardgen  Deckfchilde 
der  Käfer  verwandeln  fich  in  die  lederartigen  Doppel« 
flöge!  der  Hemipteren.  Der  lederartige  Ueberzüg 
zerreifst  in  Schüppchen^  und  es  entfteht  des  Schmet- 
terlings Schuppenfiilgel,  der,  feiner  hinßUigenDekke 
beraubt,  zum  Netze  der  Libelle  und  zum  häuti- 
gen Geßfsgewebe  der  übrigen  geflügelten  Infekten 
wird,  t 

Bei  der  hier  aufgeft eilten  Folge  find  die  weni- 
gen Gattungen^  die  unfere  und  meines  verehrung«- 
wUrdigen  Lehrers^  des  Herrn  Profeflbrs  Hellwig^ 
reiche  Sammlung  nicht  enthielt  j  durch  ein  vorgefetz- 
tes Sternchen  unterfchieden.  Sie  haben  den  Platz^ 
den  ihnen  Hr.  Prof.  Fahrt :ms  sngewiefen  hat.  Diö 
hier  vorkomfoendeo  neuen  Gattungen  zu  beftimmen^ 
lag  nicht  in  dem  Zwekke  diefes  Auffatzet.  Es  war 
aber  noth wendig,  eine  kurze  Andeutung  deflTen  zu 
geben  >  was  fie  enthalten  werden.  Die  neuen  Käfer- 
gattungen,  denen  Hn.  Prof.  Hellwrgr,  Hn.  Pr.  Kmeki^ 
Hn.  Apoth.  Kugelama  oder  mein  Name  beigefetzt  ift, 
habe  ich  in  diefem  VerztichnifTe  befchrieben.     Die 

Be- 


ikift  diefer  Vtifiich  raf  einige  AatmerUmaikt 
aeo  darf  9  oad  daft  die  Biete  an  die  Entomologi 
Bcmefkoogen  ons  ndtzutlitilM,  gewils  oidic  i 
hUiben  wird. 

BcaoBlebwdg,  im  JuUat  1797. 

Job.  Ktrl  mikäm  U 
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RALIS 

3rdinum  ferie  Linneana. 


i 

lofec 
Alae» 

A. 


B. 


C. 


I.  Eteutkerata  maxilla  nuda   libera, 

[Claffifi  I.  Fabr.] ' 
n.  U  Ion  ata.  Palp.  4.  max.  tecta  gälea 

obtufa.  [Claffis  11.  Fabr.] 
ni.  Rhyngota.   Os  roftro  vagma  arti- 

culata.  [Claflis  X.  Fabr.] 


HIV, 


1 


Gt  off  ata.  Lingua  (piralis  inter  pul* 

fos  reflexos  ftuporos«    [Claffis  IX. 
abr.] 


V. 


Odonata.  Palpi  2.  breves»  max.  cor- 
;         nea  dentata.  [Claffis  V.  Fabr.] 
1.  Vt«  Syniflata.    Palpi  6.  max.  connata 
j.         cum  labio.  [Claffis  III.  Fabr.] 
j.  Vn.   Fi ez ata.   Palpi  2.  porrecti ,   max. 

Cornea   compreifa,    (aepe    elongata« 

[Claffis  IV.  FabrJ      " 
.2)  dut  Vin.  Anthliata.  0!s  probofcide  absque 

hauftello.    [Claffis  XL  Fabr.] 
n.  Alae  ij.  IX.  Unogata.  Palpi  2.  porrecti,  max. 
,         Cornea  unguiculata.  [Chff.  VII.  Fabr.] 
.  X.   Agonata.    Palpi  faepius  6.   max. 

omnino  nulla.    [Claff.  VIII.  Fabr.] 
•  XI.  Mitofata.  Palpi  2.  maxilla  membra- 

nacea  filiformis«  [Claffi  VL  Fabr.] 
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II. 
Fol^e  der  Gattungea 

Diejenigen  Gattungen «  die  wir, nur  nach  A]>bi1dtingeii 
oder  Befchreibfingen  kennen,  find  mit  KurfivJTchrifi 
gedruckt.  Sie  find  fo  eingefchahet,  wie  Ht.  Prof.  F«. 
kricius  fie  auITilhrt. 


TLßieutherata. 

^1.  Paffalus. 

O*  Lucanus« 

3«  Letbrus.  , 

4«  Scarabaeus« 
.  5.  Copris  Geoffröjf, 

6.  Apnodios.  ^ 

7.  Oryctes.  * 
g.  Melolontha,^ 
9,  Trichias.     * 
ZG.  Cetonia« 
XI.  ffexoäon» 
12.  Trox. 

Z3«  Bolitopbagu.  * 
24.  Opatrum.  . 
15.  Seindiuni. 
x6.  Scaurus. 
,  ^  17.  BUips. 

18.  Pioielia. 

19.  Erodiua. 
flo.  Cebrio. 

'    au  Ciftela. 

dl.  Helopf. 
'    »3»  Upis. 

24*  Tenebrio« 

ftS.  Trogofit«. 

aO.  ScflCt^ites. 

d7*  Cvchraf. 

08«  Manticora. 

09.  Carabos. 
.  30.  Ciciirdela« 

31.  EUphrus. 

ga.  Scolytus. 


33.Dxticus. 
34*  Hydropbilai. 
35.  Gyrtuus. 
30.  Heterocerui. 
37.  Pamu?. 
38*  Elophoriis. 

39.  Hydraena  Kugelatm. 

40.  Latridins  Hirtß. 

41.  Cryptopbagus  fferb/L 
4a.  Ptomapbagus  Kfiod. 
43*  Agathidium.  ^ 

44.  Anifotpnia  Knock. 

45.  Endomyqfaaa  HtÜwig. 

46.  Tritoma. 

47.  Tetratoma. 

48.  Mycetopbagas. 

49.  Diaperis« 

50.  Ips. 

51.  Hjrpophlociia. 

52.  Colydium. 

53.  Lyctos. 

54.  Cncujqs. 
5$.  Melafii. 

56.  Ptinus. 

57.  Anobium« 
58*  Apate. 
59«  Boftrichoa. 
60.  Sinodendmm. 
6i.  Piatypus  Herbfi. 

62.  Eccoptogafter  HertßJ 
1^3*  Anthribua« 
64.  Bracbycerof. 

li  ^.Atte. 


4|t     W4wfutk  timtr  msMMrUAmrUltßi 


(OnaV 


^1 

71.1 

f3«  onAoBm 

74.  CatcMtM  AvMl 

76.l>dd9Ji«riMk 

ypb  t/fffinnMk  « 


83.  Byffrimt, 
84.1nfter. 

g~  •  Spbaeridiooi. 
•  Cocänelbu 
;87;  Caffidt. 
88*  Erotyhis. 
89.  ChryfinDeli« 
9a  Clytra  Laichart, 
91«  Cryptocephalas«    . 
9a.  EomoltHis  Kugit. 
(CryfAodph.  obfcurus^ 

93.  AlticA  Giogr. 
94«  Gallernca. 
95«  Criocerts« 

96.  Alumus. 

97.  Siigra. 

98.  Donacia« 

99-  LeP^»?- 
toor  Kbagittin* 

xoi.  CeraAbyx« 

xoa.  Prlonus» 

103.  Stenoc^mii, 


ru 


cg-  Nenr<büs. 

09-  I>r\  aps,  j 

t2,  LytneAvlorw 


19.0 


lai.  Maladimi, 
as.  PriBinw  Q^ilniiiav 

aas^Malyria:     < 
a4.La|criau. 

as.TUh» 
26.  Clenia. 
ay.'Notoxus. 

28.  ^^gfVi. 

29.  2k>nitis. 

30.  Lytta. 

31.  Mylabris. 

32.  Cerocoma« 

33.  Melpe. 

34.  Ripiphoros. 

35.  Mofdella. 
36.-  Hifpa.  - 

37.  Sarrotriom*  * 

38.  ClaViger  /»«söSfer. 

39.  Pfelaphi»  Hertft* 

40.  Paederüa. 

41.  Stapbylinaa. 
42«  Oxyportia..  - 

IL  Vt<ynata.^ 

143.  Forficula« 
X44«  Blatta» 

i4SAd. 


t' 
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X45.  Acheta. 

146.  Pbafma  nob.  (Mantes 
cajpite  quadrato  •  ovaU, 
convexo,  antice  rotunda» 
to  obtufo :  pedibus  cur- 
fbriis.  M,  Gigas  F.  j  Cola- 
mus  F. ,  Roßum  F.  etc.) 

147.  Phyllium  nob.  (Mantes 
'   capite  PbarmatuiDi  anten- 

nis  brevibus  monilifonnl- 
bus,  pedibus  membnma 
lauctis»  elytris  abdomen^ 
tegentibus>  foliaficca  imi- 
tantibus.  JW.  ßccifolia  f. 
etc.) 
a48.  JMantis  (capite  trauä- 
Verfo  triangalari,  ore  an- 
gufto,  antehriis  fetaceid, 
tborace  marginatö»  .ma- 
»ibus  falcato-ichelatil  — 
ftemmatibua.  M^ntigiofth 
Spallanzania  9  ^precatoria, 
SvmUacriMn  Fabr.  etc.) 

149.  Mantifpa  nob.  (a  prae* 
ced*  differt  antennis^bre- 
vioribus  p  moniliformu 
bus,  fubclavatis»  thorace 
tereti  immarginato ,  tna- 
nibus  falcato  «chelatisi  ab- 
domine  breviore  ccmi^ 
preflb.  M.paganafnbr.) 

150.  Empuia  nob.  (capite 
roftrato,  antennis  brevi- 
bus» pedibus  fimplicibus : 
anticis  falcato  -  cbelatia. 
M.  GongjflodeSf  pameratOr 
fliformisi.  etc.)  9) 

251.  Tmxalis« 
15a»  Locnfta« 


153»  Gtyllus, 

154.  Acrydium.      . 

III.  Rhypgoiä. 

'55-  Membracij,  . 

156.  Fulgora. ' 

157.  Cercopis. 

158.  Tettigonja. 

159.  Cicada. 

160.  Notonect»*  \ 

161.  Sigara. 

162.  Ranatra^ 

163.  Nepa.      , 
i64..Nattcpm« 

165.  Acanthia.   ^ 

166.  Cimex»    ._ 

167.  Lygeus. 
i68.  Miris^ 

169.  Gerrls. 

170.  Reduviaä» 

171.  Pulex. 
172*  Aphis.    ^ 

173.  Chermes» 

174.  Thrips. 

175.  Cocfcus.      .  ^  . 

IV.  Glojfaia^ 

176.  Nemopbora  Hcffmaüns* 
egg. 

(Ahmtae  antennis  longiC 
fimis  DefferMa^  [&U 
zellay  luprälaßtG») 

177.  Pterophorus. 
178*  Tinea. 
179.  Tortrix. 
Ige.  Pyralis. 
Ig  f.  Geometra. 
i8a.  Noctua.' 
183.  Hepialus. 
x84-  Bombyx. , 

li  a.  x8S*Zy* 

*}  Die  Kenn^dchtQ  ditfer  ncotn  tut  Mantit  gcbildectn  fthr  iiarib> 
liehen  Gattungan  foU^  nur  zur  vorttufigea  Bckanntmtdiunf 
alt  4lUhDf  btntrfctt  vcr^tichcndc  MfrkiMlt  dienen. 
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186.  Se£ 

187.  Sphinx. 
288.  Hefberia. 
189.  Papüio« 

V*  Oionata. 

19a  Agrion. 
29T*  Aefoho«. 
193.  Libellala« 

VL  Sjfuiflata. 

193.  AfctlapbQf. 

194.  Myrrnekon. 

295.  Henerobiof« 

296,  Phryganea« 
297«  Semblis.  • 
298*  Raphidia« 
299.  Panorpa, 
aoo.  Ephemienu 
001.  Podora. 
aoa«  Lepifma. 
203.  Trogiom  mA* 

(Henmobius  jmlfaiarMS 
Fabr.) 
004.  Termes. 

VIL  PiiZßia. 

ao^.  Formica« 
006.  Mutilla. 
.  207.  Dorylof. 
2o8.Woniada. 
009»  Apis« 
oio.  Chryfii« 
flxt.  Thyfams. 
ai2.  Lencopfia. 

213.  Chalcis. 

214.  Crabro« 
215«  Philanthna. 
2i6«  Mellinua« 
217,  Vefpa. 
218«  Bembex« 
2x9.  Larra. 
aoo.  Tipbia. 


221.  Evania» 
M2«  Sphex. 

223.  Scolia« 

224.  Mafaris. 

225.  Cimbex  OUvier. 
(Tentbredines  votennii 

.  capitulatia.) 
2a&  Tentbredo. 
227«  Sirex« 
228.  Icbneotnon. 
Mig.  Vteromtlum  Smdiru 
(Icbneumonct  mnutim) 
230.  Cynips^ 

VIII.  ^itiJiItata. 

23t.  Uenops.  ^    (Syrilnia 
gjlbbua  Fabr.) 

232.  Rhingia. 

233.  Stomoxya« 
234«  Males« 
A3S*  Syrphoa. 
js^o.  Cena. 
237.  Conopf. 
A38«  Myopa. 
.239.  Memoteliis. 

240.  Strätiomya* 

241.  Tabanoa. 

242.  Bibio. 

243.  Antbrw« 

244.  Mydas. 

245.  Bombyliof. 

246.  Foluccetla. 

247.  Cythifwa. 
^48-  Oeftma. 

249.  Afiltts. 

250.  Rha||ip. 
^Sr«  Empis. 
252.  Ciiiex; 
2S3*Tipiila«   - 

254.  Hippoboiea. 

255.  Pycnogonum. 

256.  Nymphen. 

257.  Pcdicolua. 
258»  Acaroa. 

2X.  Uno^ 
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DC  Unogata» 
359.  Trombidianu 
ste.  Artnea« 
06  r.  Phalangianu 
062.  Tarantttla. 
d63.  Scorpio. 
264.  Obiiium  tioft« 

C Scorpio  cancrdidis  et  ci- 
tnicoides  Fabr.) 


X^  Agonata. 
'  s.6$.  Leocofia  Daidorfi 
a6p.  Calappa  i7a/i. 
267»  Parthenope  77a/tf, 
d68*  Inaehus  uaUL 
269.  Aipheus  77a/i. 
dyo.  Porttinas  Do/rf.  v 
d7i.  Orithyia  Dald. 
^72.  Matata'  i9aM. 
^73*  Symethis  Z7a/i. 
374.  Maja  DcM. 
d75.  Dorippe  JMrf« 
976«  Oromia  Data.. 
d77.  Albunea  /Jo/tf. 


a79.  Euruata  Dali. 
a8o.  Ligui  OiAi. 
agt.  Monocohis. 
282«  Limulos. 
283*  Scyllanuu 
284*  Paihmnts  DM. 
285*  Pagurua. 
286.  Galathia. 
287*  Palaemon  Data. 
288*  Cmngon  Z>^. 
289*  Poßdon  DaUL 
290«  Peneua  Z>0/tf» 
291.  Homarua  DM. 
agi.  SquilUu 
293.  Gammanuu 
2i94.  Cymo^öt.  *) 

XL  mtofaia. 

295.  OnircuJp 

296.  Armadillcis  nob. 
(Öniicos.) 

297.  Scolop<fj(idra* 
298«  Joiua« 


*)  Was  die  vielen  fehr  ttdHidiea  Gattungen  endudtea,  di«  div 
Schöpfer  einer  Agonatokygie  ^  JUUnf^  aus  dem  dunkeln  Cfiaoi 
herrorgerufem  htc»  in  dem  die  weitliuige  Ordnung  dar  Krdbfr ' 
bis  jecst  leg,  findet  men  in  d«a  Nomendetor  meinet  Freondei 
I  Frieäriek  ffltktr  tngeßlhrt,  wetwegen  ich  es  tnsusaigar  imtar- 
lieft. 


liS 


Ntmen- 


^ '  -yi"-  ^  X^lrimrtipWiMiihmifi^ r '* 


::|^»«iiv«ttcichiim 

Ui  in  An  ev(lb9^fli^ 

IM«  Gathimo^;*  liMdim  kein  Npme  ^9««^^^  >fti  ^  ' 
:rom  Huirrof.  AlimW  Mtlehnt.  c:TQriHuli  Atfkäimm* 

Von  fflr^rcetejr^  htSAnehmae  eui  t-  , 


3.  d.  ftercojpaniil.^ 
4«  3.  filvaticas.  f 
5».4.  vemalis. 

&  .1.  imfipomis; 

7»  T.  biponctatus* 

8.  cu  oblongus, 

9.  3.  Foflbr. 
jo.  4«  ater. 

xr.  5.  fubterraneus« 
12»  6«  globofus.  ^ 
Ig.  7.  Sabuletu  ♦ 

14.  8.  afp^r.  ^   ' 

15.  9.  porcatos.  . 
x6.  lo.  arenarius« 
17.  f  I-  granarius. 

j8«  12«  haemorrho'(dalis« 


«.IS* 
»3, 17.  Sm^ 

Sx^.dc 

27!  fti.  fodHihiüji; 
08.  22.  PorcQs*' 
29.  23.  fimetarius. 
30»'24«foetem» 
31.  25«  fordiduf . 
32;  96^  %babriiii», 

33.  27«  emticus» 

34.  2«.  ScroGv 

35.  29.  teftadinariaa» 

36.  30.  quadriguttatof. 
S7ß  31*  quadrimacolittiif« 

ite  Familie. 
^  X.  lonaris. 

2teFimilIc 
.  3Qf  2._Cöenobita» 
40.  3.  Vacok 
4f.  4*  media.  #^ 

42.  5«  nocblcornia. 

43.  0«  Cameliis« 


4f 
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I     44«  ?•  flQtins. 
45»  8.  Taurug. 
4^6.  9.  Schreberi. 
47-  10.  ovata.  . 

?  3te  Familie. 

'     48-  "•  flaVipes. 

VI.  HISTER. 
ite  Familie. 
49-  »•  falcatus." 

2te  Familie. 
S^-  2.  uoicoior. 
51*  3'  dTOdecimftriatus.  f 
52.  4«  bruhneus. 
53-  5-  purpurafcent.  f 
54.  6.  biraacülatus. 
55'  ?•  bipuftulatus.  f 
5<$*  8*  quadrimaculatmr.  f 
57-  9.  finuafiis. 
58*  10.  €|uadrinotatu8. 
$9?  ^i«  quadratiis.  ^ 

3te  Familie.    , 

60.  12,  femiftriatus«  f. 
6r.  13.  aeneus. 
6a.  14.  metallicus.  f 

63.  15;  punctatus.  f 

64.  x6.  rotandatQs.  * 

4te  Familie. 

65.  17.  caerus. 

66.  Ig»  vülneratos. « 

67.  19.  minutus.  «f 
68*  20.  flavicornis.  f 

5te  PamiH^ 

69.  ar.picipes. 

70.  22,  obionguf. 

6teFamiIie 
7r.  23.  deprjeflas. 
72.  24.  cömpUnatui.  • 
73*  ^5*  photis. 


5Ö3 

Vn.  SPHAERIDIüM. 
74-  '•  fcarabaeoM» 
75»  2-  melanooephalum. 
76.  3.  atomarium* 

77-  4.  crenatam.  • 

78-  5-  uhipunctatum. 
79'  6.  ftörcoreum. 
80.  7.  vaccarium.  * 

.      8r.  8«  inquinatum.  • 

VIILANISOTOMAiTfiadi. 

82.  r.  armatiim.  f 

83-  2,  piceuiÄ.  * 

84-  3*  ferrugineutn, 
'  85-.  4-  gl»brum.  * 

86.  5.  harnende. 

87.  6.  caftaneiiffl.  f 
88-^  7*  feiqinttliun. 

,    89- 8.  dahiom. 
90.  9*  orbicalare.  f 

♦    '»      «^ 

91. 10.  comfimm.  • 
92.  ir.  coiticale.  * 
93^  12.  teftacenm.  * 
94*  13*  bicotor. 

DCAGATHIDIÜM /»ij»r. 

9S  I.  globofani.  f 

96.  2.  nigripentie. 

X.  PTOMAPHAGÜS 
KnoA. 

97.  I.  nifefceiA  t 

98.  a.  agUis.  •  ' 

99*  3*'foniicttiii.  f 

XI.BTIUQIDS. 
ZOO.  f.  Piluli« 
xoi.  a.  tter« 
"4  ^  loa. 


50* 


Väm§nv 


ica.  3.  cifictof.  ^ 
103.  4«  Ditnae.  ^ 
SÖ4.  5.  ftrciatuf  • 
105.  6.  Mono.  * 
X0&  7«  varlo«. 
xoy.  8*  undulatus.  * 
X08«  9«  morinos«  t 
xö}«  10.  TetJger.  ^ 
xro.  ir«  aeneiis. 
xzr.  X2.  nitena.f 
XZ2.  13..  femiftriatoa. 

,   XIL  TROX. 

Xf3.  X*  fabaloAuu 
ZI4.  2.  (caber. 

Xm.  BOLITOPHAGÜS 

lilignr. 

115^  I.  reticulatua. 
xx6.  2.  Agricola. 

XIV.  OPATRÜM. 

117.  !•  tibiale. 
XZ8«  2.  raboloflim. 
x<9*  3-  gibbutn, 
120.  4.  femoratufs. 
X2X.  5.  femorale,  f 

XV.  SCARITES. 

X22.  T.  Cepbalotes. 
123.  2.  Foflbr. 
X24.  3.  thoracicQS.  f 

125.  4.  gibbtts. 

XVI.  BLAPS. 

126.  X«  mortifaga.^ 

XVn.  TENEBRIO. 

127.  I.  Molitor*  . 
X28.  2.  loripes.  t  . 
X29.  3.  culinaris. 
X30.  4.  diaperuittS*  ^ 


XVm.  TROGOSltA* 

x'3T.  X.  caertüet. 
'  132.  2»  canboides. 

XpL  HELOPS. 

133.  I.  lanlpes. 
134«  2.  denneftoide&i 
X3S*  3*  gl^in*. 

XX.  SERROPALPI7S 
MMmä. 

X36«  r.  caraboxdaa* 
237.  2.  canaliculatus« 
X38-  3.  barbatos. 
139.  4*  dabiiit. 
X49.  5.  bi£afci«tD«. 
Z4r.  6.  quadrimacnlatiis.  '^ 
142.  7.  ftriatus. 
143»  8.  IcvigatiM.  t 
244.  9.  fa&alas.  ^ 

Haltomenus  ffettwig. 

X45.  za  httmeralis.  f 
146.  ZI.  fafciatus.  ^ 
Z47.  X2.  ipicans.  f 

XXI.  CARABÜS. 
ite  Familie. 

148.  X.  Sycophanta. 

149.  2.  Inquifitor. 
150-  3-  Inveftigator.  ♦ 
X5t.  4.  fericeoa. 
X52-  $•  reticalatus. 

2te  Familie. 
Z53«  6.  coriaceus» 
154.^  7.  intricatu«* 
155*  8.  catenulatas. 
X56.  9.  violacen^ 
157.  zo.  margtnalis« 
158*  xz.  glabratua. 

«9^ 


ijr 


17a. 

»73- 

174. 

176. 


X77- 
178. 

X79- 
i8o. 

i8r. 

182. 
i83* 
184- 
185« 
186. 

187- 
188. 

189- 
190. 
191. 
292. 

193- 
194. 

»95- 
196. 


iir  ßättuUf^tn  und  AfUm.  565 

197.  50.  veftitus,  .     ^ 

198«  5x.  Germanas« 

199. 52.  prafions.      .  ' 

floo.  53.  Micros.  t 

20U  54«  oblongoputictatus. 

d02.  55*  anthr^dnus^  t 

ao3.  56.  niger.  f 

ao4. 57*  flavicomiiL 

205.  5&  LeacophthaUniuu . 

7te  Familie. 
ao6.  59«  Terricola. 
007.  60.  firenutts.  ♦ 

208.  (Sr.^excavatiia.  f 

209.  62«  putnicatba«  f 
dio«  63.  obiongos.  ^  ^ 


X59«  zs*  eenvexot.    : 
760. 13.  hort^pfis. 
s6i*  14.  lilveftria.  \ 

162.  15.  nemoralii« 

163.  i6«  arvenfis. 

164.  17.  granolatus.  f 
165«  i8«  cancellatos. 
j66,  19,  clathratus. 
167.  2o.  auratus, 
i6i,ßt.  aarato-nitenü* ' 
269.  22;  nitena« 
170.  23.  cafTideua« 

3te  Familie. 

24.  Aethiops,  ^ 

4te  Familie« 

25.  melanocephalm» 

26.  fufinis. 

27.  cifteloides«  | 
28*  melanariua. 

29.  lepidus. 

5te  Familie. 

30.  Kügelannii.  f 

31.  cqpreus. 

32.  EurynotUfl.  * 
33*  vulgaris. 

34.  commania*  f 

35.  tardus.  <> 

36.  aeneua. 

37.  binotatus. 
38«  ruficomia« 

39.  ferragtoens. 

40.  faivus«  t 
41«  apricarios« 
42.  torridus«  t 
43»  auticus.  * 
44*  fignatui.  ^ 

45.  hirtipea.  ^ 

46.  punctutatii9.  ^ 
4?»  WigntSp 
48*  quadrifulcatus.  \ 
49.  holo&ikeus. 


8te  Familie. 

2ir.  64.  Diftoa. 

212.  6s.  quadriftriatus.  f 

ai3,  66«  boreaUs.  f 

214.  67,  multipunctatus, 

215.  68*  lividua. 
2i6.  69.  brevicoUis» 
217.  70.  rafefcena. 
2X8«  fi-  pilicornis. 

9te  Familie.    , 

219.  72,  Crux  major, 

220.  73.  aterritnna, 

221.  74.  pftrumfjunctattts, 

222.  75,  impreOus.  ^ 

223.  70.  rcxputictatus. 

224.  77.  Viduus.  ^ 

225.  78«  marginatus. 
220.  79.  vivalis.  ^ 
227.  80.  peltatus,  * 
228«  81.  vef^ertinüs,  <* 

229.  82.  meridianus,  '  ^ 

230.  83*  dorfalis. 

231.  84*  Vaporarlonim. 
«3»*  85-  Picipes. 

233.  86.  bipuftuiatos, 
i  i  5  2cte 


.  t 


V  '  ■  S34.  87-  Cnix  niinor- 

r-A36«  89*  itncapilJus.  ^ 
-  ^37-  9°*  ftbbreviafos, 
33s«  9t*  tnincafelfuSp 
339*  9&.  cynocephdas. 

j':  Ute  Famllte*  - 

^         af^f •  94«  crepitans.     *  '  ' 


-.»i 


.  a6r.  15.  tqiimtiü«»! 
X  S62«  16,  Dorii.  "^ 
r  163,  17.  quadritnacobtiB.  f 
^  J1A4.  Ig.  qa^driguttatt».      j 

XXV.  SCOLYTOS. 
\  9Ö5.  1«  Umbatm;. 


c*« 


>  xnfL  cicba>EUL. 


«43^»;^ 

a45**3^  c^impeilrif . 
046.' 4«  Germanica« 

XXIV.  ELAPHRUS. 
ite  Familie. 

«47«  I.  «joailiciim 
SU8.  2.  ripari^us. 
ja,\gim  3.  ougiDoraa.  [ 

ateFa.iniiie» 
^50.  4,  fiavipet. 
251.  5.  ruficoUis.  *  • 
%S%^  6.  iin  jrcflfiÄ'  * 
^53*  ?•  ftrwtTOf. 
254.  3.  biponctatus. 
.255«  9.  oricbalcicus.  ^ 
d<56.  10.  pygmaecur.  * 
257.  in  Gattula. 
958«  t2.  bigattatus. 
Ä59. 13.  mpeftris.  t 
«60. 14.  oftulatna« 


4     XXVL  HYDROPHIUDl 

'a6ä«  r.  emarginaCtis. 

267.  3,  lurtdua.       j^^e^ 
"  a68.  3«  minutiis.    ^^P 

169.  4.  örbicular ]$. 

270,  5,  margfrkellus, 

271,  6.  inelaiiocephiliif.|. 
272*  7*  grifeüs. 

273.  8^  fulclpes, 
,274*  9.  caraboides* 
*  275.  10.  piceu^, 

XXVIL  DYTICÜS 

276. 1.  latiflhnds. 

277.  2;Roelc^ 

278.  3.  nafi^iialiii. 

279.  4I  üifeatos. 
B80.  5.  dnereos. 
28u  6.  sooatus»  f* 

282.  7l'ftriatiUL 

283.  8*  tnmvmftlis. 

284.  9.  HabotrL 
285. 10.  keofbis^  t 
286.  iii  itier.  % 
^.  12.  aeneiia«  .* 
^88.  13*  ehilootfotas^  * 

289. 14.  bipaftvlatua. 

290. 15.  tiotiliis.  - 

291.  \6.  icMj^erftia.  f 

292.  17.  bipmicCatiiff. 

293.  zS*  Biitaia&HU 
294»  19.^  abbMvütiiia. 
2SK|.  2a  mtfliiCtts. 
290.  ar.  Aftldiii.  t 

«ff- 


iit  bäUuftgcn  nni  Artin.  i^ 

XXXIL  KÖTOXÜ&  ' 

aite  Familie. 
324.  X.  Monocerus. 


t97.  ^9.  elegatiS.  f     • 
^98.  23(»  fcaber.  t 
199.  34.  uniftriatus.  f 

300.  25.  craflicornis, 

301.  20.  pknp^. 

302.  27.  lineatoa. 

303.  28«  inaequalis» 

304»  29.  oMiquus«  ^ 

305.  30.  impreflus. 
306«  3r«  ovatas» 

307.  32.  ovalis.  * 

XXVIII.  GYRINUS. 

308.  f.  villofus.  t 

309.  2«  Natator.'  --^ 

XXIX.  ELOPHORÜS. 

•■■■.•» 

3t6.  f.  grandis.  f 

311.  2.  aquaticoa, 

312.  3.  grifeusrt 

313.  ,y.  nubiltfs. 

314.  5.  elongatos. 

XXX.  HYDRAENA 

Ktigetann. 

315. 1.  riparia. 

;X5b{L  CLERUS. 
rfe  ramilie, 

316.  I.  fcuMllaria.  * 

317.  2.  viplaceus« 

2teFamiliew 

318.  3.  apiarius. 

319.  4.  aiv^arius. 

320.  5*  molMs. 

321.  6.  mutiltarius. 

322.  7.  formicarij^i;  ,  . 

3te  FaihiUe. 
3,3,}.  8*  elongatuä. 


2te  Familitw 
325.  2.  fellatua.  * 
32$.  3/antherinui. 
327,  4.  floralii. 
3^8-  5-  Ri*acilis.  * 
329,  6,  flavipcs,^*  ^ 

330'7-  ater.  t  \ 

XXXin.  PSELAPHÜS 

Jierbfl. 

itetamilie^ 

33t.  I.  bresdefifis.  f 
332.  2.  langaineas. 

2te  Familie. 

333-  3-  HeHwigiL  f 
334-4- WrticolJIs.  ♦ 

XXXIV.  BRYAJÖS. 
ÜMgilann» 

335-  '•  SchneiderL  ^ 

xxxy.  cantharb; 

336.  r.  obfcura, 

337.  2.  fafca; 

338.  3- livlda. 
339-  4-  rofa.  t 
340*  5.  nigricans,  f 
34  c.  6.melanura. 
342.  7.  ciypeata.  f 
343*  8.  teftacea. 

344.  9,  paUida. 

345.  10.  atra. 

346.  11.  fulvkoIUs. 

.   XXXVl. 


soft 


l^§m$nv$p%$U%miß 


XXXVL  MALACHIUS. 

347.  T.  teneus. 

34g«  2.  bipdftulitits.  "^^ 

349.  3.  fün^^uinolentlii^ 

350.  ^.  fafciatus. 

351.  5,  quadripuftuktus.  • 
3SX  6.  puUctrius*       ^ 

XXXVIL  MELYRIS. 

353-  !•  caeralet. 

354-  a.  tiigr*. 

355-  3-  plwnbci, 

XXXVÜLDERHEStES. 

336.  f.  iardariof. 
357*  2.  murinüs. 
358-  3-  vulpinu«. 

359.  4.  undatu«. 

360.  5.  vigtntigattatns. 

361.  6.  PeUio. 

362.  7.  SchaeferL  f 

363.  8-  Serra 

364.  9.  tomentorm. 
365. 10.  Adftricton 

XXXIX.  ANOBIUM. 

366.  r.  tefTellatanu 

367.  2.  caftaneam. 
368*  3-  pertinax. 

369.  4»  rufipes. 

370.  5.  ftriatam. 

371.  6.  paniceum. 

372.  7.  micans. 
373-8-Boleti. 
374.  9.  moUe. 

375. 10.  Dorcatoma.  f 
376.  II.  pectinatum. 
377. 12.  pectinicome. 

XL.  SARROTRIUM  lUiger. 
378. 1.  maticam. 


XLLPTINUS.     - 

379.  x^  imperialio. 
380*  2.  rufipes.  f 

381-  3-  Ftt"^- 

38a.  4.  degans.  • 

383-  5.  crenatas. 

384-  6.  niBOto».  f 
385i  7- Sccitias« 

XLH.  melasis. 

386.  X.  boproftoides. 

XLIIL  PARNUS. 

387-  »•  prolifericoniii- 
388«  3-  laricuUtus.  t 

XUV.  NEGROPHOKä 

389-  <«  Humator. 
390.  2»  Germanicus. 
39«»  3-  Vefpiilo, 
392. 4.  Mbrtuorum. 

XLV.  SILPHA. 
ite  Familie. 

393.  r.  hemiptera.  f 

394.  2.  melanocephabu  f 

ste  Familie. 
39S-  3-  littoralis. 
396.  4,  rugoPa. 
397'  S-  finuau. 
398. 6.  difpar.  f 
399.  7.  opaca. 
400. 8-  thoracica. 

3te  Familie. 

40X.  9«  quadripunctata. 
40a.  laatrata. 
403«  iz*  cariaata.  f 
404.  x^  triftis.  ^ 

405- 


4P5*  ^i'  ftticidabu 
400*  34.  ollfcuriu 
407..z5.kvigt(t* 


4er  Gättungiu  und  Arten.    -      y^ 

XUX.  H£TBROCERUS<r 
434.  X.  marginatiis. 


XLVI.  PSLTIS  KußjAmm. 

408.  i.  srofla. 

409.  a.  ferhiginc«. 
4x0.  3«  oblong^. 
4x1.  4.  Jifflbata« 

XLVILNTnDüU.      , 

xte  Familie. 

4x2. 1.  ibrdid«. 
4x3. 2..  Varia. 
4x4.  3«  Colon. 
415.  4«  dircoides. 
4x0.  5«  decemguttata. 
4x7.  6.  bipuftulata. 
4x8*  7*  obrcnra. 
4x9.  8*  limbata. 
420.  9.  obfoleta. 
4ax.  xa  aeftiva.  t 
4aa.  XX.  pufiUa.* 
423.  X2.  deprefla. 
424. 13.  triponctata*  ^ 

2te  Familicw 

42<f  14.  Dulcamarat.  f 
420.  X5.  aenea. 
427. 10.  folida.  *  . 
428*  X7.~ftrigata. 
429.  i8*  lutea. 
4^.  19.  qaadriponctata. 

XLVm.  CATERETSS 

Hittp. 

431«  X.  mvidua.  ^ 
432. 2.  Urdcae. 
433.  3.  pedicolarioi. 


L.ANTHRENÜS. 

435«  T.  ScrophQlariae^ 
430.  2.'  Pitnpinellae. 

437"  3-  vanoa. 
438*  4*  hirtua. 

LI.  COCCINELU. 
xte  Familie. 

439.  X.  nigrina.  f 

440.  2.  atra.  ^ 
44X.  3.  flavipea.  f 
442.  4.  parvola. 
443«  5.  biverrucata.  f 

444.  6.  bisbipnftalata. 

445.  7.  qoadrilanulata.  f 

446.  8*  trontalia. 
447. 9^  difiroidea.  f 
448*  xb.  Litura.    ' 
4494 II.  pectoralia. 
450.  X2.  fttttellata. 

2te  Familie. 

45X.  13.  feptemmaculata. 
452. 14.  tredecimponctata. 
453- 15.  matabilis. 
454«   16.    novendecimpun« 

ctata. 
455. 17.  M  nigrum. 

.     3te  Familie. 

456.  i8«  octodecimgottata. 
457. 19.  biafexgattata.  ^ 

458«  2Q.  basr^temgattata^ 
459*  21.  tigrina. 
460^  22.  quatoordecimgat« 

tau. 
46r.  23.  fededmgttttaU* 

462t 


^10  tfsm$MPirziickn.  JLQAttnMg$n.  u.  Art$fk 

4tel:timilie. 


.  a4..oklongogatttta. 
JS3.  35.  ocelUtt. 

464.  36.  mirginepanctatiu 

465.  27.  ieptempunctata. 
466.. 88-  qQuiqoepan€ttta. 
467.  29.  undecimpunGtata« 
468*30.  quatttordecimpiiftiu 

Itti. 

469.  31.  hieroelypKica* 

470.  3a.  variabilis: 

471.  33.  dispar. 
472. 34.  impoltalata« 
473*  35-  conglobata. 

474.  3&  daodecimpanctata. 
475. 37.  vigintiduopuoctuta. 
470.  38.  i^ndecimmacalata. 
477-39ß»o«>ofiL 
478*  40.  latoralii.  t 


l 


479.  41.  qu^dl^aftuiata. 
480«  42.  renipoftuJata.  t 
481«  43.  bipuftalau. 

UI.  CASSIDA. 
482. 1.  Hameiu 
483-  a-  Vibex. 
484. 3.  thoracic«,  f 

485.  4.  rabi«nöfiL  f 

486.  5.  viridis. 

487.  O.  prafina.  f 
488*  7;  fanguiaoleod.  f 
489«  8^  ferraginea. 

490.  9.  nebulofa. 

491.  la'  obibleta. 

492.  XI.  nobilia« 


Siitt  s.  mdi  Zeile  f.  fiUt: 

Er  foll  unw«  Mtmi  bei  Sdämmenm  nmXJftr  te  OflUei  «n» 

Verhalten  GewS€hfea,tuch  unter  Dünger  i^uadcn  leiii. 
Seiu  35.  Ar.  15.  su  ApMha  tmtjjntntumt 

lu  ver.  /I.  fen e  man  das  Citac :  ie.  tpufirit  Fans.  Fio.  Genn.  %h  i» 

zu  v«r.  y :  Sc,  lurHAif  Panz.  Fn.  Genn.  58.  ). 

zu  var.  #:  Sic  cdtfraUieaMi/  Panz.  Fn.  Germ.  5t.  I. 
Seile  19a  Are.  69.  zu  Car^ia  brtvieüUit:  am  Ende 

Der  Ctr.  pictm^  den  Hr.  Pr.  PabrkiMS  Ent.  lylt  i.  135.  45.  for  &A 
-  gehabe  hat,  fcheint  mir  wirklich  der  C.  brivk$ilis  su  fein»  der  alft 

zweimel  befchrieben  wäre.     Allein  der  Linnfifcbc  ift  davon  vfillig 

verfchieden,  und  eben  ib  auch  der  von  (Mivtcf  In£  )«.  5g.  TOb  lab.  if. 

fig.  13).  bcfchriebne,  der  einerlei  mkRig'tCtr.JMmims  ift.  welcÜ« 

von  Braunrdiweig  aus  unter  dem  neuen  Namen  C  Mmit$k  nr* 
'  (chickt  wurde. 

In  riet  Vorrede  verbeßere  ma»: 
S.  XIV.  Z.  3.  V.  u.  Handlung  in  Behandlung 
*  S.  XXVI.  Z.  10.  V.  u.  we(enrlichen  m  unwefentiidien 
S.  XXX.  Z.  9-  V.  u.  Knochs  in  Knoch. 

Biefondeis  giebt  der  mit  dnciii  Sceruc  bezeichnete  DnickfiddisaM 
ganz  emgegcngdctztcn  Sinn ,  daher  ich  hier  daraitf  iiifiiiiifcfaimrta 

Verbefferungen. 
S.  3.  Z.  5«  reliquas  üs  reli(|uos 
S.  g.  Z.  14  und  21.  OberkinnUden  iis  Kinnbakken 
S.  la  Z.  7.  V.  u.  ^'mer  oft  ftkh  auf 
S.  17.  Z.  13.  näch  feprimo  fthli  cum 
S.  %S.  Z.  g.  «Ac/i  thorace^/r  iof  üTaanni  iMg. 
S.  51.  Z.  IG.  quinque  Us  tribus 
S.  74«  Z.  3.  V.  u.  fo  grofs  /ji  groTser 
S.  79.  Z.  19.  corufcum  ^  corruTcum. 
S.  ga.  Z.  13.  V.  u.  als  lU  wie 
S.  lOl.  Z.  I.  V.  u.  fhtt  \  fttze  man  tin  : 
S.  103.  Z.  7.  V.  u.  incorto  Us  incurvo 
S.  103.  Z.  19.  am  Endt  fehlt  hinter  klein  iex  AFVn  das 
S.  1 1).  Z.  9.  mit  dem  iSi'/  mit  den' 
S.  116.  Z.  10.  vor  zu  fiblt  genannt 
S.  X3I.  Z.  10»  profundi  lit  profunde 
S.  1$).  Z.  7.  V.  u.  1UK&  Natur  /eAiSr  Uberdieis 
S.  134.  Z.  6.  /iV/r  auch  weg. 
S.  142.  Z.  4.  pedibusque  lix  pedibus 
S.  150.  Z.  13.  V.  u.  /ii/r  dat  einzehtt  a  cvr^. 
S.  16S.  Z.  X.  f^V/r  und  nach  weg. 
S.  171.  Z.  9.  luteis  /if  luteus 
S.  194.  Z.  7.  /?«ir  Geoffroy  äs  Olivier. 
S.  347.  Z.  37.  vier  und  eine  halbe  Ht  drd  und  t.  h. 
S.  390.  Z,  8  —  9.  V.  u.  eierförmig  Hs  eiförmig 
S.  391.  Z.  33.  ßMtt  der  iis  bei  dem 
S.  399.  Z.  4.  V.  u.  nßch  ß  fehit  capicc 
S.  934.  z*  ^-  derfelben  /ir  deflelben 
S.  34$.  Z.  14.  gekrümmte  /f'r  gekämmte 
S.  363.  Z.  6.  vor  Blyms  fehlt  In 
S.  415.  Z.  5.  heitern  /i/ hintern. 

Solche  Druckfehler,  als:  di&ßtitt  diefs,  blosi?tffl  bloß;  befchSff- 
Vgtflatt  beichäftigt;  fey,  feyn,  bey  flatt  fei,  fein  und  bei|  wol  ßatt 
wohl;  punctirt i?ai#  punktirt,  wird  der  Lefer  gern  Uberfehn.— -  In  dca 
«ftenBogen  lefe  man  alUmal  ftatt  derBmfifikiii  r-  dat  UtO^MUL 


\i 


r 


